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Y OD d«r Ce\t Aem lahr« 1804 tinter bultlroller Be/^Dnigimg ilei dnrcU<nchl!gft«n rr«no|r* m 

''v.r hfcu- VV'einiar und Eirenacb , Aurcb B^^yfinnd und Unteiftiiiaimg mebr«rfr cinficblivoller uu 

btiulrniierMli' • r. ..t- .(rr R-- ' r:; . ■ !,•.!(,. , C'^\^r\a^onHoha^\i £ i c h/l ä dt hw ■ 

Vt . LlTEHJTUli-ZEIl 

werden regelmSrMg in jeder Woche die ge^^öhclic1lcn Zeitung«* und InttilltgenK* Blätter, und 
am ScbluTs jedes Monau da« Kegiücr , tbeiU hier im Orte ausgegeben , theilt ao«Vv3rta verren Jet., 



»)Der Prei» fiir den InhTging beträgt ^cAt TÄaü^r Convention« - Gold. Di« wichtigen LoniBdor'a 
Wf'iden aay"; 
und aiion Si.:. 

prXgteii Schild - Loiiisdor'g x>i ^rchs Tha^rr. «lie La:ibthaler »u 1 Btftlr. 12 Gr. angonomnie:: 



>r, die Ducntcn »11 tu <"v 
i->iuirdor** zu Je cht Tlmler i..-. 



:f» Grofrhen, die Vrlcbiigen Carolins 
j>ritn, die neuen feil dam J.ihr i^QS ge- 




A. L. Z.f 
;uu Ilgen, 



f) Fiw iiic. -i. . 1,111 i.inimtlicbc- .ui... 1 w;i.. i.: r unil i- >' 

innerhalb De . J m>ö cA «m < //r/t poftfrejr ; jedoch b . . 

d£n «TWSbntcn £ebürdcn eine vorbältnifeoiafsige Mehrfuderung übertaüen. 

3: Die monatlich» Verfendttng m brofchirU'n Heften beforgen theiJ« vorgedachlcP;)/?<w«ijt»-, 
hördtii , tbcIU niuimtltche Bnchhandlungtn Dcuifchland». S| 



4) Die" Bnchhandlungen bckoMiin'-n rr.'"ti. 
S.K hf. Zeitungs • Expedition 
K.t rl I'raitz Kv 
durch ihre ( - ■ 
Dellung ciut( 
tang fnr acht > 

5J Für die Buchhandlm ■! 
in FraxkkFuri am 
tifcbcn Departement» Herr Bgcli 
die Herren > ' ' 

:• • ■ ' 1 

Herren / 

HauptIpcüUiOiieu guiuliigu ubvtuuiumcti. 



Iii vom L>ai' 



raokruicb nnd Schwabe 
1 crrcn > ' 



er in iäi'gcu tuiu i^a/i/icnNan/i in Ue%-e dio 



nhn-, welch« xtnhre A.L.t. wZcl 
nnfcrem fchon gcnanui. 



flehen , in i 
■ bej der 

hf. Pofl 



■i-n aui- 



ii n,,rl Fiar.z Köhler, in 
mt. welche» <^tnn. mch fei- 



n beiden Jlcn.' 

" '' zuG 
■'■,7. dam 

u IInn,bu, t;,Aetaa- K./r<w«. i'^V 

■fcJieuS- 
mgreicb Jimyem and /- 

[ , . PoHpa . grtifaten Form« vcrUrgcn. wenden 

{Ab<.n,ic^...... - uferen OoimlfflonSr. cnlor ^ -n.u- 

F' ''' ■ ■ ' . V . „ Sie erhaUen dann u> i. >orl"« 



IM, .- 
^r^»y#r»/cÄer^ C?.' 

bat. Ml. 



V i id. 



«8' 

TJ 



ifl F.xomplare, und von 
chtung bmlbcT n 



dem laafendcn Jahre »3»» ein «5n»ige. rorrSth.g 



crobc* 
ai« be- 



ilunigeld. 



che unmilielbar bey pn* geroac 



..ihtue hiltru, ui.i 



fcyn» wen» Üo 



Ii 



monalticte befklU werden 
■\ttt werden. Darauf raftff«« 

1er Ordnung ' " • 

:i , welche ^'- '^ '■ 

? der Pränöoi«- 
Donn da dic- 

■bc wir mii ihr»' 

. ... iucratio«. ..:are fpediren 

n die eehürlge Beiahlung nicht cr- 
von ihnen annehmen . fonde« wir ^yürdcn nn. In der un- 
.wendigk.it bei, ie fernere iJhcrrendung der nicht «sdmaf.g bezahl- 

: ,ing der üdder einzaftellen. 



1 wir^fenen voraus, d;i' 

lilungatermi! 
vlirdc der dAraus cv 

■i:n, ohne en 
,. liiren lin. A. 



ngeachtet«itt€T foJftrtsn 



\ taUiing, onfere Zeltnngvon den 1 ..^ r.eii 

» • ■ • '• rt wcrdco, vielleicht 
gung oder VerfpStong 
, Ho. Abonnenten . Geh dcrBhalb an «ns nnmiildbar «u 
die Dcfteüung von ihneö gemacht worden fey, uns p«-f:il- 
Wir werde- dann n, ' ' Sorge tragen, dafa folche m.Uun 

vc.lchuJdcn. auf dem ^ wcrflcn. 



jt^ Ai: i.indnao Fall«, übet wtic'.ien uns ;•. il Tag nr-' r - - Terchwoi 

dsft der PrcU unferet jUg. Uctratur- Z: - in minc .tiiionsLi 

erhöhet wird . bttt«u wir unfere Henea Iniercffenit» er^eb«iiR, unsiiDTcertinmUlclbarsu niel- 
i]<D, von welchen BchOrdeu dicfc Pr- .^ng heu rnit wir cmwo^er bejr denfclbeu 

eine AbinJcrmip \ • ' 1 . ' 'erden ii uru Inten inaeigen, c!chcn Wegtn ft« 

1 .'■.IC A. L. Z. \ icn küimcii. 



Ii; ;.. üt blofjt üu . 
liml , wird der J- 
nacb Verlanf eines 



bcdculcfldea NacUibeils, deu an« {b .viele D>. 



dci J.il-. '' ndcTii ; Zeit, fo lan ' ' ^ 

.?*'Eeu 1 -ralion .li. . n. Allcia A. . , ,.i 

< der Halb- Jahre« künnen nicht anpennnamen werden, wegen det 



: urlacbei 



la^ Ei vergeht ßch, daf» diejenigen Defcctc cinseincr oder mehrerer Shicice» welche etwa durch 
unfer Verfeben entdindcn, von nna unenifclilich erftrtst werden rouITon. Um ludcf« den löbli-' 
eben Poftamtcni, Zeitung» - Expeditionen und Bach' " . dnrch welche die Spedition 

<- i ; I:? ' nicht unnbthigeWcitlaiifiigkelten zu verui . . . , u !'< n v W ■iu.> rn. H ifs wirniit 
te aU von UDfverfcbuldeteanr<rbenhünnen, welche , vom Da- 

to de« Empfanges der nicbUfolgendenNumer an gerechnet, bexjeueuJlohörden angezeigt werden. 

tj^^Vofem aber Defecte In Leregerelircbafien oder -Tonn dnrch Schnid der Abonnenten entAehei 
fo, dafa wir alsdann snr Ergünaung diefer Defecte uns rolinündige Excmplai «en rnüft-' 

ten: fo wird für jedes einMine Stück der Z< i 

geuiblatte« Ein Gmfcheit, und für ein gnnec:, . . . , . , v 

il^)fürjvertißements, welche im Intelligenzblalte unferer A. L. Z. auf 
wird für die gedruckte Zeile Ein GroyrA«« in Conveniionifufj an Inf- 
Von diefer Bedingung, welche bey einem fo weit verbreiteten, fu 

DeutrcbUnd gclefenen und dem Tublicum nuentgeltUch geliefeften Blatte g^wifs billig lü, Käih 
Ti«n wir auch nicht hej Gelehrten, die ibreli' 'licn lu demselben 



' Suick des IiJiel^ 
ulicjnegcld bL-znbl 

:'^n werden foilcn,'' 



lur Sprache bringen woüen , eine, uns uftmaU 



Leu. 



1 g t 1. 



£xp»ditieu 

J»naiJ(htn AUgnneinen Literatur »JZeitung. 
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J F. N A I S C H ET 

LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



THEOLOGIE. 

DoiaBu^o u. EitsH, b. Badecker u. Kürzel; PAi« 
tatH/uir. Eine Zeitfdirift für Lehrer und nach» 
driikende Freunde der Religion , in Verbindttiny 
mit mehreren Gelehrten herausgegeben ron D. 

J,,ii. fl'ih. ev. luiU. Prediger iiiMnhl- 

heira am Uln in u. 1. \v. Eine Forlfetzung der 
vom Hn. O. C. U. i\atori> herausgegcbenea 
QuartalCchrift für Keligionslehrer. iQlO. I fi.- 
1—3 Heft.. Gib S. 8- (= lUblr.) 



W. 



er die natorpfehe Quartal rcbrift, und ana der*, 
rdben den würdige HerauigebeT kennt, wird fidi 

von der Tendenz und dem Wertbe dielei neuen lOttiK 
nal« leicht einen Begrift' machen. Hier follen nidlt 
nur Prediger , fondera alle nachdenkenden Freunde 
der Religion, fowohl in als uufacr Wt^ftphalen Dc- 
l^irung, Unterhaltung und Nahrung für Vcr- 
ftand und Hera find««; auch die Mitarbeiter follen 
nicht allein aiu dem Kreife dea Herauageberg, fondem 
können auch aiu der Fe rne Teyn. Um fc» eher kann 
etwas Vorzugliche« geliefert werden, um To eher kann 
.die Schrift durch Äbwechfelung reizen; und der Na- 
me dee Heranegebera biuEt dafür, dafs er es an ei-, 
ner guten A«twidil nicht fehlen lalFen werde. 

Immer werden zvrar bauptradltich Theologen an 
diefer/' itü hriftlni.'rcire finden; auf fieift auch wohl 
die ziemlich vollftaiulige und wohlpirurdnete L'b< r- 
ficht der tbeologilchcn Literatur des Jahrs igog, S. 
4B8ff., die auch für die folgetiden Jahre gegeben W«v^' 
den foU, mit den Nötarien.ttadReflciipnen, die iMiM* 
Re proteftantifcbe Liteititiir in Frankreich bcMffieild^ 
S. 462 ff. berechnet, und die mehreren Tanfredfln dsi 
Hn. Pred. !rirt,-rii,au>i in Emden, die au wenig Ver- 
fcbiedenbeit des Inhulu und der Darftdlung haben, 
werden ebenbtU« jiw Vredigm» «ii4gBinu£Kn lefem> 
weräi dnniken. Du llbnn ift von der' ixt, dab j«* 
der gebildete Verehrer der idi^on Oi lllkNl ' 



Verjjnuge 



n lefen wird. 



Die A bhandlungen, die daa erfte, theoretifehe, Fach 
fallen, lehren ans «war nichta Ncnea; doch verdienr 
daa. -wtfa nber veligiSfen Sinn rnid Rdigio&llt von* 

J. F. l/oi/rr und dem Herausgeber S. 73, liber die 
Oüenhuriing durch das Gewill'en von C. J, J, BefTt^ 
rer S. 2j(>, und über Religionsvereinigung von Chr. 
6. ßi\ und dem Herauageber gefagt wird, «u allen, 
befondera nnTeveB Zeiten , fchr bdiersigt «n werden, 
dlBit Verßand and Gefühl zugleich fiir die Religion 
brnfttitt, das HifioiiCebe dea^^rifteiuhiuiM weder bef 



Seite gefetzt, noch fur die Hanptfache bey dem Reü- 
gionanntenricbt angefehen, und alle J'rojecte zu einer 
Vereinigang der c£rifilichen Parteyen gehörig gewnr' 
diget werden. Wenn Hr. Pr. Bufeh' in Diid[eiP<-S.- 
221 ff. die Frage aufwirft, woher daa gefnnkeno An- 
fehen des öffentlichen Gottesdienftca kOmmt . und 
hlols diejenigen Urfachen auffucht, die niclu in dem 
rredigcrftande , fondern in dem Geifte und den Um- 
flindoi der Zuliörcr liegen: fo ift das 7.war gaitv 
sweckmüfiig, in fofern diefe pcriodUcbe £dirift nacht« 
blofs Predigern gewidmet iß; ea hiUe aber doch b6> 
rührt werden follen, befondcrs da gcwifs die meinen 
Lefer der Abhandlung aus dem Stande der Ileligion«« 
lebrer fejrn werden, dafs diefe weit mehr thun köniH' 
ten, ala von ihnen gefdüeht, am der überrerfeiifati 
ten SinnUnge, der rorgehliehcn SchwicMinge, und der" 

freudcnfüchtigcn Welüinge, welche (wie es wohl ge 
wifs ift) die vornehmfte Schuld von der jetzt fo fehc 
verbreiteten Kirchenfchen tragen foUen, weniger sa- 
machen. Wenn allePiediger wieder, wie ehemala^ 
in Einem OeiAe wnten , wnm keiner «it«r Ihnen;' 
felbft nicht in guter Meinung, dem Zweck feines Amta^ 
entgegenarbeiten könnte : fo wurde man bald fi.lien, 
dtls ihr EinftuTs Tiorh fo grofs wäif, als ehemals. 
Freylieb mufs die Polizcy mitwirken; aber der Predi« 
gerffand kann nach Ree. Menmi^ e« dahin bringen, 
dafs auch der obrigkeitliche gern zum Zweck der Re- 
ligion mehr thun wird, ala er thut. Die Schuld fei- 
ner gfrinfii II Wirkfamkcit auf Andere fchiebcn , hilft 
weuig ; belier ill ea, dafs man fich zutraue, mit Hui- 
fo Oottea recht Vid,anch daa UnerwartetAe, leiften M* 
können, wenn man mit Klnghcit, Oedlidikei t and Eäfer* 
daa Seinige thm. Wer bllt fich finr einen übervei-^-* 
Herten Siniiling (das Wort will Ree. w"eiter nic ht betir- 
theilen), oder fur einen vorgeblichen Scbwachlina;, oder 
freudefttchenden Weitling? Sollen diefe die Laft ttn^« 
gta: ÜB wird fie immer Eineraofden AadmnotwttlaeR.' 

Daa ste, pmktifehe, Fadi enthalt wedtor Pfte^g; ; 
ten noch Dispofitionen , aber einige VorUTungea und 
Reden , die »loch viel vom Frediguon an heb haben, 
wiewohl fie dadurch nicht getadelt werden follen. 
fiie Parabehi, LobgeDinge, Lehr^^etlichte, Lieder, .und 
Cantaten werden Frennde reügiüfer Poefie mit Ver« 
gnügen und Erweckung lelen. Aber eine T.iufri de 
von Hn. D. limmiiiachcr miifs Ilec. ura fo mehr ta- 
tlein, als der Name des Vf». und gcwilfc fchLinbare 
Vorsüge« die fie durch die poetifche Kuull dclTelbca 
ifar' Beifall und Nachahmer vcrfchaffcn Miofih- 



te, welches Ree nicht wünfcht, „Die Tsufhandkrtlrf/^ 
heibt hier, ^ uua eiuBevrei«, dal« 
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Garten E<lcn hinter uns — aber auch, dals wir einen 
anderen Garten Eden vor mta haben. Dae f« y an» ge- 
lagt, die wir Zeugen find diefer feierlichen Handlung. 
Aber es ift billig, dab idi dem jungen angehenden H<H 
hcnpri«tlh.r und Könige, denn dazu füll er frttl ge- 
ialbet werden, feine liUrc anthuc, und zu ilun ftlbcr re- 
de. Scy mir von Herzen gcgrilTst, kleinorl'ilgcr — Mci- 
ner König. Idi bringe dir iu tiefer Demutb meine» 
Henens meine Huldigung dar." (Ift der Prediger nicht 
ein erofscr König, -wenn der Täufling ein kleiner ißt 
und foll jenerdielem huldigen?) — „Die Sündfluth— halk 
du hiuKT dir, und ich veil^untle dir Kraft meines Amts, 
6sitä du von nun an auch deinen gebührenden Antbeil 
haben follßandcm fidiciifuM^mmiidifdienBoj|en, 
der Itch übqr mit wAUMt^weim m Yor ans regnet und 
ftürmt imd hinter uns die Sonne fcheint. Auch den 
Durchgang durch das rothe Meer haft du überflanden 
<\vird darin nicht mancher Spötter eine Zweydcuii^- 
lieit fiiulcn ? ), aber es liegt nnn noch eine Wüfte zwi- 
Ichen dir und dem Lande CamnD.-i^Ee wird nicht 
nn Manna fdilen nnd Wachteln.— WennduemeZeit»' 
lang die Wülle durchwandch hnf^ , dann urildein Si- 
Jiaiberg mit feint r Kuppe licli vor dir erheben — es 
Urird ein ütreil fcyn in dirzwifchen dem goldenen Kal- 
■bc diefer Weh und dem emftblickenden Gcfelx u. 1". w- " 
Doch genug! Wer wirdfolche Allegorie in einer Tauf»' 
lede zweckniäfsig nennen ? Wir haben ja diefe Ge> 
fchmacklofigkeit fchon längll entweder verlacht oätt 
bcrnitlfidct ; lollen wir (ie jct-z.t wieder billigen, 
4<i«}it die Kraft der Religion durch l'oeüe Yerftarkt 
Verde, oder derPrediger Gelegenheit habc^ feinen Wits 
M.aeigenf Wir wünfchen e» nicht. 

Im dritten, lUnränfehtn , Fach lind mehieie Atu* 
rtiigc ans neuen zum Irieil H !ir be!^nnntf n Schriften. 
Sie ünd zwar gut gewählt um! Ii lenswciih ; Kcf . aber 
hann defgleicben iJbertragun^^en aus einem neuen l\n- 
4^e in ein änderet nicht billigen. Auf dtefc Weife foll- 
«• man die ZsU-odcr Ot«r«e der Bttchcr am wenigften 
vermehren. 

Das 4le, hijlorifchi-, l\ich, wohin auch ein ange- 
fcHngtcs Int» llig. nzblatt jieliört, gicbt einige nicht un- 
IV^eQ^te Nachrichten, theilö aus den Lingcbungea 
d^aHerauagdiera» thola aus etwas weiterer Ferne. Kec. 
«nthih fich aber, deren hier einige auasuhebea. £ini- 
ge find auch fchon auf anderen W^en hdunnt 'wor^ 
den; und Avenn Ge es nicht find: fo werden vielleicht 
x^och Manche dadiurch aum Lefen diefer Zeitlcbrift an« 
pqlpdtt, welcJitt Ni e m a nden, leidtt-feienen -wM. 

Dfir. 

•BUANCEN, b. Palm : LeitfaJenzu einer feßen ÜheT» 
Xmgung von Jen pVohrkeiten der Chrißusreligion, 
Mff den wefentiiehtn und uuoer^nderlichen £«• 
fiandtheil Ser ff^ahrtuit ikr*r PFohlthOtigkeit ge- 

iaur, ein Vcrfnch von Johann Friedrich Fick, Dia- 
conus zu Solbiz und Prediger au Marlcsreutb. 

• • afti>> Xn v. SS7 a. 8* (>6 p.) 

t>er Titel däi Bnchea giebl («bgMck vicDeicht in 
Abückt der Wort^ckfbindnqg nidtt ADen Terfttndlicb) 
iÄop die ftaw Otdukomihc wd^«bl«£rfolic d«R 



Unterfuchungen des Vfs. an. Nach einigen allgemei- 
nen Betrachtungen fther Wahrheit und Irrthum, und 
nach der V^cidrang beider unter einander, fetat er 
S. IS dae Krittriu», den wefentUdien und nn«erlindetw 

liehen Beflandtheil d' r Wahrheit, „in \hrv. IJ'nhU tiü- 
tip^keit, wie im GegenLlu il ilas Kriterium des Irrthums 
in fttiuc SrnädUchkiir für denkende und fühlende We- 
fcn." Tv obey er, zur Verhütung desMif»verft&ndnüre%. 
bemerkt, dafs jene Wohlihütigkeit nidif mit dem Ann» 
liehen Wohlbehagen, \velchcs fichauch am Irrthum fin- 
den lalTcs vcrwechfelt werden, fotidem aus hellen Über- * 
Zeugungen einer gebildeten, recht aI)^:e^^■;^l(iten Vcr- ' 
nunft hervorgehen müllc. Nach dicfer Vorausfctzung 
unlerfucht er im zweyten Abfchnitt die vorzügHchften 
Bedüifniffe dea MeAf<:hen, denen durch die Religion 
abpeholf^m werden fotte : „fimiKche Bediirfhill'c ; — 
gciftip' Bedürfnifl'c; — Bediirfjiifs der Wabrhcitser- 
kenntnifs ; — Tugendbcdiirfnifs ; — IJcdürfnifs des Zu- 
trauens und der daraus tlicfsenden Ruhe ; — IloifnungM 
bediirfnir»; Bedürfnifades WiederfehnannrcrerFrean- 
denadidemTode;»-» Olaubensbedürrnir«. Auf 
deren wcitläuftige Anseinanderfetzung wird nnn der 
Scblufsgebauet: „weil die cbriftliche Religion diefcBe- 
durfniffe insgefammt völlig befriedige (welches un< 
ter Wiederaufführung derfelben Rubriken umftand- 
lidi dargethan wrird): To fejr dieUbefÜr nnbeßreithar 
wahr und göttlich anzuerkennen.** Diefe Dednction 
hat allerdings viel Ansiebendes , für (ich Einnehmen- 
des; üe kann in manchen, felbft gebildeten LelVrn, 
die Überzeugung von der Wahrheit der chriftlichen Re- 
ligion wohl befefti^en, wenn vorher ein guter Grund 
sa derfdben gd^tiß. Von diefer Seite betrachtet hat 
die Schrift nnAreitu ihren Werth, «nddarf mit Recht 
nachdenkenden LeFem empfohlen werden, da Tie ohne* 
diefs in einer fchr unterhaltenden Schreibart vorgetra- 
gen iß. Oblie dagi-ireii den tieferen Denker und Zweif- 
ler überall befriedigen M'crde, durfte eine andere Frage 
fejn. Was zuvörderft die Baßs des Ganzen, das aufge- 
ftellte Kriterium der Wahrheit, überhaupt betrifft : Co 
fcheint der Vf. die (metaphylifchc ) of'jeetive Wahi^ 
heit mit der (logifchen) lubjectiven (der Wahrheitser- 
kenntnifs) zu vervvechfeln. In Vorausfetzung eine« 
weifen und gütigen Urheber* aller Dinge, gilt von der 
crftemjen^ Behauptung der allfemeinAen WohUhltig* 
keit woU nnbeftreitbar ; In Hmficfat der letstem (der 
Wahrhcitscrkennlnifs) ift gleichfalls jene Wolifthiittc» 
keit eine Selbftfolgc, vrenn he richtig aufgefunden ift. - 
fadeSl wird doch ihre innere Wahrheit, ihre gröfaere 
oder fechageBc Bvidena erfi anderweitig sn erwdfiea 
fern. Sie anf die Wofalthlti^keit banen, würde 
heifsendieSchlufsfalgenaiikehren, undkönntebey den 
rielfachen InconfccjueMen der menfchlichen Erkennt- 
nilFe und Gefühle m einzelnen Fällen leicht fehr tau* 
Höhend werden. — Wenn der Vf. (S. 04) wider das von. 
AflAmn an^geftdkeKriteriimi dar Wahrheit, „dafsfie 
Ach durch ihre Unmandelborkeit und /Vährung, durch 
die Nothwendigkeit des fo und nicht anders kyn kftn- 
nen, oder auch durch JüeÜberein/iimmujtp einer Kennt- 
nifs mit dem G(»enAande. dem menfchlichen Geifie 

* * * 

Digitized by Google 



Uo. G$. APRIL I 8 i 



der PhiJofopIien aufführt : fo hat er vrahrfcheiulich 
fl ber feh e i i, aats man denfelb«!! Grund, der £rfabrung 
mfblgr. auch vrider das feinijj« erbeben können hat 
die viflfadien Streitigkeiten nicht erwogfn, welche 
unter cliriftlichen E\eeet< n und KeliKionsphilofophcn 
Über das, was (.-igentlich C^hrifhisreli^ion Icy-, Avas in 
derfelben allgemein oder letiipordl und loca), was ei- 

Sntliches Dogma oder nur Metbpile fe^« nodtunnier» 
r unbeygelegt he^rfchen. • Wenn gleididieverfchw 
dfiicn rin ry' U£;u7igcn danibet immer nibjectiv «iiid 
individuell bleiben werden : fo dürfte doch Jeder zur 
Begründung der feinieen nicht suecft nnch der Wohl- 
thätigkeit eines Lehrlatset Cragm« weil diefe nebr 
Angelegenfaekltif» Gefühl, ab fffr Hie Verftandeaein* 

ßchten ; er wir«! viflnicljr IVinc H.iltbiirkcit nach exe- 
griirch-hillorilt lieii Gruiuieii, und nach der Uberein- 
ftimmungmit der fonftigcn Confequenz feines j^hilofo- 
pbifcben Denkens jirüfen niüiTcn. Der S. 14 AI in Form 
Prorop«poeie aufgtfilbrte Streit swifeh«n der 
WohhliiitiL'kLMt und SchddKcbkcit, ülwir Wahrheit und 
Irrthuni, gebort als dichterifchc Fiction eigcnilich nicht 
in die Reihe kaltblütiger UnitTfuchunpen. — H'jv der 
Attlftellung der Terfcbiedenen menfchlicben Geiltesbe- 
dflrfaUr«!, denen die Bdigion genügen foU, find diefe 
auch zu fehr serfpalten 1 . dönn da« Ho&un£ibedfir& 
nifs i(l mit dem Glaubensbcdürfnifs anfil engue^erei- 
liigt, xind unter bei>li' ift das RediirtniCs des Wiederfehns 
nothwcjidig Z.U rc'cliiicn. Die Diirllclltnig würde bey 
einer folchen \'ei< inigung Aveit concentriner gewor- 
den fejn. Aufiallend wird CS Manchem fcjm, diafsder 
Vf. daa GlaitbenebedürfhiCs ntdic mit unter diefenigen 
rechnet, welche die chriAltche Keligion befriediget: 
denn wenn gleich das Bewufstfeyn von ihrer Wahr- 
beilund CiiiLt'ichktit im Allgemeinen lieh bis zurUhcr- 
aMgung erhebeit kann und muU: wie viel einzelne 
Wahrheiten derfelben bleiben nicht immer noch Ge- 
genßünde des Glaubens! Ks wSre datker Cefar an der 
rechten Stelle gewefen, zu zeigen , wie fie denfelben 
begründe. — Ungern hüt auch Ree. in diefcrn Ruche 
"Vricder S. 103, »15 u. a. die Aufserung gefunden, 
„dafs die blofse Vernunft uns in diefer und jener Heli- 
cion8w*)»ibeiti oiler in Hmfichi dicfes und jene* gel- 
ingen BedHffinilles nidit weit geimg erhaben kBnne.'* 
Diof^' i'ileKtf immer die Sprache der ßrengcn Vertheidi- 
ger einer unmittelbaren wundervollen Oii'cnbarung 
SU fevn- Ob der Vf. iliefe in Schutz nehme, darüber hat 
er &ch nidit benimmt erUirt; indefii fdidnt er, nach 
reiTchiedieneii milderen Ävlacranfeii, in dem Ab> 
fchniit, derditoWohllhätigkeit der cbriftlichen Religion 
darßellt, fich mAr nur Etir Annahme einer anfsn or- 
dentlichen Leitung tlci güttlichen Vorfebung hey der 
ftfarifdichen Olfen barung hinzuneigen. In dem Fall 
aber itk Jener Ausdruck anfaerft unbeftimmt, indea»' 
wir \ms nicht einmal herausnehmen dürfen , die Art 
der Nachhülfe, in welcher Gott durch Einzelne auf die 
Gefamniihiii gewirkt hat, genauer zu erklären. Die 
Verkündigung der chri&licheji Lehre durch JeTum und 
die Äpoftel iß einc.Thatrachc ; a\ durch ße bewirk^ 
in, liegt WM in der G^bicbte und Erfahrung vuir Au- 
^cu ; vfU 0IHM Tidldiilitauf auUtre Weihf, >> «uu^ 



es der Vorfehung gefallen hätte, zu bewirken möglich 

f;ewefen wäre, Aver wagt das zu beftimmen? Zudem 
prichija die chriftliche Religion beAändig an die Vec>. 
nunft ; die Vernunft überzeugt fich aus der Natur ihrer 
Lehren fclbfl von ihrer Waluhcit und Gütilii likeit, inid 
hält diefe Vemunffanäfsigkeit (aul AVclche Ach aniEnde_ 
auch die ganze in der Dardellung ziemlich gerathene, 
Apologie de* Via. Air da* Chriftenthom besieht) für ihren 
entTduedenften Vorzug. Wesn denn die müraige, un-. 
beJUniHlte nnd unbcßimmbarc Unierfuchung, wie weit 
dieVemnnft (Einzelner? oder Aller? jedAvedea Men- 
fchen? oder A-orzüglicher Köpfe??—) AVohl_ hätte 
füliien kSnnen?-» S. ai5 fcheint der Vf. den biaheri». 
gen Oefiditapanct feiner Darftellung, dieinneie Woh1>' 
th.iti;zl;t it der (^hridenthnmslebrcn, nanz zu verlalfen, 
inid lie in die Region einer liühcrn ininiittelbaren Au- 
torität herüberzuführen, Avekhes die Confequenr. ein 
wenig unterbricht. Wer nicht ganz (Ireng an der Idee 
de* Unmittelbaren hingt, fafst bekanntlich die fchöne, 
Darftellung feitier perfbnlichen Wurde und Lebrev»; 
vollmacht, unter Avelchcr Jcfus auftrat, in einer an« 
deren Anfii ht. als hohe Lchrcrsvt isheit fiir leine Zeit- 
genolfen, und die erv^iefene Vorlrefflichkeit feinet 
Lehre berechtiget noch fetst jeden dlriJUUben Lehrer, 
Ae im popnlüren Religionavortrage ohne weiterfs £in^ - 
dringen m einen gebeimnifsToIIen Sinn derfdben bajr* 
zubeh.ihrn , di ninäcbfl arith die fcliiinc paulHnifche 
Deduciiun Küni. g, 51 (welcher die durchaus Avahre 
Idee des erhabenßen Lieblings Gottc» unt<?r den Mcn- 
fchen sum Grande liegt) ala Anfprache an daa zariefte 
menfchUcheGcßihl snbenntsen. Und bey philofopbi- 
fcher Unterfuchung raufs die Auioriiiit der .S iehe von 
der Autorität der Perfonftets genau gcfchieden werden. 
13ie lithatiptnng des \ fg. endlich S. wider einen an 
der Unfterblichkeit zweifelnden Bädagosea: „dal's ex 
bey diefem Syftem feine Zöglinge durcb bübere Gei« 
ßea- undHcrzens-Bildungnur unglücklicher mache,** 
mSehte, Avenn auch zehn „Avürdige Freunde ihr Al- 
lenliniis nocli iu iir.iftig beyfngten," nicht cansi halt- 
bar leyn. Denn erlUich führt der Vf. ja nicht an, data 
diefer Pädagog feine Zöglinge beßimmt aucb .'^u lulchcu 
Zweiflern so bilden gefacht habe; nnddania ift die< 
beIhnBglidiRe Bildung der Jugend für den Lehrer er>^ 
AVeislich eine nnerlalslichL- l'lhcht, die L'nftcrblichkcit. 
der Seele hingegen Sache de» Glaubens, in welcher, 
die noch unbcüegbaren ZAveifel den refOichcn Fot-, 
fcher, der gewib lie)ier gkaben veAcb^ wenn er ei 
über fidi gewinnen kSnnte, nie -rerdwnmen werden. 

NVRth. 

HiMCBBKRO, b. Thoniat: Kattehismiu 'dnr €krifi*t 
U^en Lehn in Ö rund f ätzen des jyinkmr'unä 

Ilajulelnl ztini yliisti'ctiJi-L'Dicn für E'nulcr von 
acht Iis vierze/tn Jahren ^ geordnet in fünfzig 
Wochenlectionen. Mit einer VdnvÜB. iflOT*« 
126 S. 8- (5gr.) 

. Der Gedanke» den decVf, tsik vifibt 

gemeiner Ge. 

fjphi^klicbkeit ausgeMhrt hat, fdtwdrt» oem üec. oft 

vor,' nnd tr ni.iclite einige, aber nicht gelungene Ver- 

Iiicbej or glaubte, ,di^ dj)« VV«|j|k iär jJui su fcbwes 
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[er, nn« Uift-wHifaM ümfo'mebr fir-iref «eh. 

Hh«r diefc Erfdiei'iiung . ob £ii- ^Icich aud» nur, na. h 
des Vf«. eigener Bemerkung, eui Verfiich id. Wir 
vollen den Vf. fclbft hören. Nachd« nhen niul Lrfali- 
iMng, Tagt er, hab« ihn «u der fdlcn Überzeugung ge- 
bracht, e« trade a«di in den beßen Katechismen 
uml Kiiicrhir^t Ionen das Gedlchuiifs der Kinder zu 
■wenig in Anfpruch genommen, und das, waa auch 
etwa noch »um Auswendiglcrii! II aufgegeben werde, 
inibeeine Form, die diefemücfchaüc uml dem Ikhal- 
wn «her hinderlidi als fürderlich fey u. f. w. Aucih 
von (i. r Religion wille der Menfch nur fo vid. aJs er 
ihi Geil.ichuiif« feß halte u. f. w- Au» dem Gedacht- 
nilTe raüfTen die /.um Hjinleln nolhweiullgcn religio- 
len und moralil'chcu^run«ifaue mit Leichtigkeit uml 
Ott |eder Zeit hervorgeru/en werden u. 1". \v. (jef;eii- 
^anig<!» Lehrbuch Xe]r..al(b« ohne Ach den; iuiÄMl»* 
xiingen des Verftandes tti entstehen « TOtstti^ich'aaf 
das Gedächtnifs der Kinder, ilir Merz, Gefühl und 
Leben berechnet und fey mehr fur den Schüler ala für 
den Lehrer beftimmt u. f. w. Es enthält renteiizen- 
ähnliche Sätxe in der Form eine« SdbOgefprkcheXdoch 
iß das, wieleicltt stt erachten, nicht dnrdiHW der 
Tall, am alltTweiiigUcn in iheorelifchen Sltceil) — 
Kräftige ßibclfpruche — xwecKmiifsige leicht yertifi- 
cirte Liederverfe. Alles recht guL Allein iß in dicr 
Gaa. AphoriAnen für Kinder von 8— >4Jabren nich( 
'Vfdea-tn hoeh tmd sir fehwer? Klingt Vieles in dem 
Mtimlo des Kimles nicht fondcrbar, wovon es in feinem 
Alurnoch keine Anwendung machen kujin? Dicfe Fra- 
gen beantwortet der Vf. fo, dafs fein Augenmerk bcy 
^f»Smz der Apborisoieu, bey Auswahl mancher 
BibeIRdIwn' «nd LiedervesCe mehr anf den künftig 
bändelnden und leidenden erwachfenen Menfcheu. 
als auf das lernende Kind gerichtet fey, und bey 
«nnehraendem Alter würde der in du« Gctlachuiila 
nlederseiegle Stoff immer mehr Liclu bringen. Auch 
dieb llürt jBch hBaen. Aber die Frage ilt: Ob lün- 
dfeTTon 8 — ^4 Ubr^ euM Ibkha .Menge Aphoija>- 
mcn, Sprüche und LtederverGe lernen und bchal« 
teil liönnrir? Ob fic <lio!t.lljen , %venn fic lic zumal 
mit nicht gch5rigt;m Verliaade gelernt haben, nicht 
teidbt ipieder vergeften? Ob nicht bey fo häufigem 
und regelmlCsigMi Auswendigicman xelixiiifier äatae 
die Aitfrnerkramlwit »dv snf da« Gedlehtntbge^ 
fCliäft als auf das Verßandesgefchaft in diefer Sache 
^iirichtet werde? Ob nicht der Aphorismen weni- 
'gttSeftt könnten? Denn das Auswendiglernen aus- 
crleferter Sprücb.e und Lieder ift fiir die Jugend 
näcälidi^r.und svreekmfr«tj^er. 4Jlnd ee hOonten.der 
Aphorismen wenif:er feyn, wenn blofs auf das Welent- 
IjlC^e in dsK Kcli^iun KucklicUt genommen, und alles 
PtfgWTtiif'd^t und Hißorifdic daraus verwiefen wixeT 
U94^.wvr ,ivollc»i &win Werke felbft fchreiten. < / 

iDer Plan ift leicht iind einfach : Ich bin ein 
. M«»tch.. Ich glaube. Ich d 



■wvXkA, ' teden , tlm« 'tch- MT' lauier ' Guet den- 
ken, wollen, rediii. tlum. Ich darf iiulftn, daf» 
mein getreuer (j»U Line Lh*u(en Verheiisungiu aucJ». 
an mir erfüllen werde. Das find die üllgenieiiit». 
Satze, die wdtelr au«geführt.wenteil. Zuk l'fobflb 
Ich bin «in Menfch, wird fo «rMärtt Gott hat mir' 
einen kiinßlich m-lj.mrn L< il) pegeben. DM ich 
aufrecht gehe, mit einem edlen AniHtz himmel- 
wärts fehuue — daf» ich mit bi^famen Humiden »lic 
kunßlichßen Arbeiten ¥erferlig«i) « 'iw heifssn , uud 
hahenHiuimelsltricli auedamern kann; dids Cit^tvärt^ 
SU etwa« fiettereu biß du geborm . .iIh die I hicre des 
Feldes!— Inmir wolmt eine vernu)iftij.e unüeibliche 
Seele. Mit fimf Sinnen hajin ich mizahlige kürper- 
liciie Dinge wahrnehmen und un(«-rklh|eiden. Ich 
Kann das Abwefeitde mir detuKeh vi4adlHr vorßellen». 
das Vorgeßellte im GedAchtnifs bewahren. Ich .kaim 
Sehmerz und Freude , mit Hewnfstfeyn emplindcn, 
da:> und Ciutc, das llal^.|icl)e und iiül«; in 

menfchliclien Gefuiimngcn njid Handlungen fulilen. — 
Von dem dogmaiifdien Geiße des Vis. ^ebc l olfcCU-, 
dea S* aj «inen fieweia. Unter der Rubrik : Ich gLo» 
he, fteht.* Mein getreuer und tvahrhafiiger- t»ott 
\% ill , dafs ich ihn als den cüreyeinigen Gull vi ilIi- 
rcii iolL Wo ßeht das ? Femer: iefu, dem vollgül- 
tigen Verfühner der Welt, traoc idl- in Einfall und 
Danttih (doch nicht mit Verleogmuig. der. Veruunft t . 
dat wiM ein« trMudge EinML) — Seines heutigen. 
Todes rein<s Opfer (was d. nlu fich das Kind da- 
bey?) erwarb mir Gottes verU herzte Huld, Verge- 
bung der Sünden. Hl das wahr? Iß das moglici«? 
Glaubt das der VL hey feinen fonß übrigo^ helkn, 
Begrifoi^ ron Gott? . .Und wird denn die Terßündi-; 
g«r werdende Welt das innner glauben? Schutiehi 
nicht auch jetst fcfaon manche Uiien dabey die hö- 
l>fe? Und follte diefe fo fehr uigepriefenc Lehr« 
nicht vielmehr erkünßekes ala natürliches Volkab«- 
diwfiiUa Xeyn, und dem Lichte der Vernunit cininat: 
wnidtan «uJien? Wie kann man folche Lehren ztt: 
allgemeinen Volkalehren machen wollen ? Der prate-, 
tifche Tiicil iß dem Vf. beffer gelungen, und er ein- 
püehlt fleh auch durch eine anlchaulichcTc und eiii- 
drmgendere Form. Unterer Idee nach mübte ein ful* 
eher GedAchtaÜähafeechi«»!« mdgUchli rein tuid eiia. 
InbegrifF lamer denkbarer moralifch-religiorer Wahr-' 
heittn feyn — niöglichß kurz und vollßändig — 
durchaus fafislich und einleuchtend, und in einer ge- 
falligen fchönen Form , und uberdiefs alles wohlge^ 
xtxdaet und verbunden und «in. leicht an ttb«r(efaen-; 
dea Ganaea feyn. Data der «wKegcnde Kateeirfa*' 
raus diefc Vollkommenheiten, wo iiiclit alle, do«^»^ 
grüfstentbeils in üch vereiniget, ift bey einem Vcr- 
luche von der Art EmpfebTmig genug, und Ucc. 
sweifelt nicht, dala wir auch dadurch wieder iu 
dielem. Fache dem Zide der Vollfcommaiihett emeit. 

Srliri't ni!);r r £:'■]< nni in ro fiivd. (p 
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JURISPAUDENZ, 

* BiiF«i.Au, b- Korn H. Repertorhm atUr SU 

/» 1; - Ii y/ , Kri-e^tjchuilen und Ki ic^seiiiqtiar- 
tiruugeii betreJJ'endett neueren GefetZf und f^er- 
O' ilmi'ierit . itrbß vollßäiidifter Literatur, Ein 
Handbuch für Junfien, Canwraliften, Efn^tttv* 
drutigl-, Manicip'al-, Servit« und Vbhwf' 
Beimte. Von Kurl /f'Hhelni Friedrich G'-nttr- 
'nane', Dr. der Itechte, Re<Ucteur <led küjiigl. 
preuffirch - rclilefifchen Intelligenzblatts u. f. w. 
lOi«. ErfterTbeil. i33a.S78S. ZweyUrTbeiJ. 
€60.86$. 4. (sRtUr. iflgr.) 

^W"enn die Könige bau'a, baben die Kärrner xu 
ihun : Taug eiaß d«r anlterblicbe Dichter. Das Buch, 
xnit dem ifrir ans jytsf befchäfdgen wollen, nebft To 
minchem anderen der neueren Zeit, dient mm Be- 

•wcire, da Ts es aacfa dann, wenn die KSnige serftö- 
ren , fur di« Kärrner zu ibun gebe. Kirrner-Ar* 
bcit, und recht cj^ciitliche grobe Kärrner- Arbeit, ift 
diefcs ll>'|)cnüriuni. Verordnungen und Schriftenr 
SveUlie in die auf dem Tild genannten hochnötbigen 
und delawecen hochwicbtifeu Materien einfcUagaa» 
^Itra und Nrnes, Gatca und Schlechte« findet man 
xufammengcrchli [ipt ; niid je ii.iclnkin es dem Vf. für 
cut -sercbienen, oder ihm Hiilfsinittcl zur Hand gewe- 
sen uod^ ilk ttua das, waa una anders-vro Fchon gcgc- 
JbeD worden, nodb einmal m e«/eii/0 nut^etheiit oder 
«Uber beleuchtet und benrtheilt. Die Verordnung en 
der ntne'f" y.eit iihi" /V ii'V«/' ;i i'ncl Hr trs; jjrhii- 
den. welche die erfte Al'iht ilnng aiireigt , utid wel- 
che als Beylagen auf 2-32 S. abpedrucia fmd , hatten 
^dit um das Drcjfachc vermehrt werden können; 
aber ea vfinle diefes in keintr HinGcbt von grofsem 
Eutzen gewefen hjn. Denn, einige wenige allc|^ 
meine (irnndfätze äbperechnet , Kömmt es bey Verm- 
gungen über Gcgenitaiide folcher Art hauptfäi hlicb 
auf genaue Kenntnift der ürtlichtn Verhnliniile, auf 
eine richtige Beurtheilung derfelüen und auf frcye 
Macht an» nach den Bedurmiiieii und wirklichen Vcr* 
liStaniflen anordnen au dürfen , ohne durch beton'dere 
Privilegien, Conveni« nz.eT) und alte, fiir einen ganz 
.anderen Zuftand, als fur den Zuftand grofser Convui- 
Xion«n berechnete fcinriclituii{;en , und durch neue 

1' »oliufche oder auderartige Aucküchten gebunden an 
ieyii. Waa-andeiawo gefchleht und gefcfachen il^ 
Isann hüchflens nur auf Ideen leiten, und nur auf Ei- 
nes oder das Andere aufnierkrani machen; wie es 
denn überall weit btlhr, jbcr frcylich auch weit 
fd) werer ift, den Gegendand, mit dem man zu thun 
bat, xü ftudiren und nach Teinen LocaÜtiten sn b«* 
/. ^. Im 1^8. ' Mm^fUr Baad, 



arbeiten,, als die Schriften, und daa, was Andew 
darüber verhandelt haben, zm lefen und anzuwenden. 

Die iwcyte Abtheilung hat die Rubrik : S /nif- 
ten, £iitwuije inid /Jnffätze, ttach der y,d;folg^9 
geordnet , mit kiitijihcn /Jm/rrkiitifir/i. Der gute Alt« 
Tater Mevius, der d<'n 3oi.ihrigen Krieg zum Lehr* 
meifter hatte, ölhiet den Zug, und ihm folgen .dann 
gleich die Sdiriften, welche in dem 7i>ilirigen Kriege 
erfchient ii, und* endlich die f^i cion derer, \vtli he m 
dem nunraehrO SOjälirigen Kriege und Hriegszudande, 
in allen Theilen Deutfcnlands, in eigentlichen Schrif- 
ten oder in FIAgfchriften, mit und ohne Einficht und 
Beruf, dai eben To reidihaltige ab armmacliende The- 
ma abgehandelt, und. gleiclifam für das fuare ep er 
tna^iio toilere nrcri o arbeitend, das fcliun oft Ge- 
fagle wieder gefagt haben. 

Im «weyten Theile und «weiten Buche wird 
vom Einqitariinntgt ■ und f^ert'Jlefiiuisi- ßJ'eJeii ge- 
handelt, und der 1 Abfchniit giebt die Gefetze und 
Verordnungen neuer Zeit; der a hingegen wieder 
Schriften, Abhandlungen, F.nt würfe und Aufiaize. 
Dann folgen alsBeylagcn auf 36 Reiten Verordnungen. 

Ea würde Verfündigung an Banm und Zeit tejn, 
nn^enn man über die sofammenfetagoKn Materialien, 
etwa« weiter fagen wollte. Waa nnter den Schriften 
Vorzii<r^thi's ift, ifl hiidlinglich bekannt; eine Prü- 
fung d< r in denlelben enthaltenen Ideen wurde ein 
noch gröfseres Werk erfodcm, als das Buch felbft. 
Eine blobc BcylUmmung an der einen oder andecen 
aber wfirde gar nichts nütaen. Nur ein paar Bemer- 
kungen, wozu einige Aufserungen und Anfirlif/n des 
Vfs. die Veranhillung gegeben, wollen niinheilen. 

Es ift gar nicht zu leugnen, dafs die L'nbekannt- 
fchaft und Neuheit in den .Gefchaften , welche der 
Kueg mit fich bringt und nach lichaieht, m.inclics 
Übel und manchen Druck vergröfsere, und vielleicht 
^ar veranlafle. Hieraus darf aber, wenn man hillig 
It-\ n will. Niemandem ein Vorwurf peniai ht wcrtleo, 
weil man in dorn Zuliande der Kuhe keine hinlüngli- 
che Kenninifs von den Foderungen des Kriegs erhal- 
ten kann, und weil die Anfodetun^en* welche dem 
Kriege eigen find , meiftenthefla To- fchncO niid tmrp- 
wartet komuKii , nnrl In drinpeinl ("' "'••cht werden, 
dafs fo wenig eine \'ürbereituug dazu aU ein reilli- 
ches Nachdenken über die heften und z\veckni!ir»ig- 
Äcn Mittel und wirklicher Gebrauch der bellen 
Mittd Stattfinden bann, indem man oftmafs h ert- 
lich froh feyn mnrs, ^^' Iln nun nur den momen- 
tanen Bedürfnillen ahzulieiten im btaude ift. Dafi 
gute obrigkeitliche rerfonen hier weniger MifsgrilVä 
thun, und eher auf den rechten W<g kommen wer- 
den, alaichkcbta, nnd dala belondera diefea bagr toi- 
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eben obriglceltliebeii Vettonm der FaR feyn wird, 

\<-ek:Uc d'u: üiiicn anvertrauten Gcfchäftc und Men- 
fchcn innig lieben, und als ihre eigenen Sacben anle- 
Uen, fiir i\ic lic llcls fmnen und forgen, vcrfteht lieh 
Toa felbft. und dieb bat die £rfaluiiM hinlänglich 
gdebrt VVchtk diefem ift e« aber antfi nicht wohl 
au verkennen, dafs in der N.itur, dem Wtfpn und 
dem Zuftaiule des Kriegs und der Gefchaftc, welche 
mit ihm und durch ihn entftehen, ganz berondere 
.Vernickelungen .und UindemilTe liegen, die es bis 
sn einen cewtffen Grad «nmSglich machen dürften, 
auch hej der (irüUtcn Mufse etwas durchaus Befriedi- 
gendes und für alle Theile gleich Schonendes aufzu- 
finden; und fchwerlich werden Theorieen und Sy- 
ftemc, fie mdgen noch fo fein autgefponnen feyn, und 
fich noch fo fchön ausnehmen, je das gewUhren, waa 
der Vf. in der Vorrede su erwarten fcheint, indem 
er die HoAnnng äufsert, daft das Erbaltungs- und 
Ertietzungs - Syrtcm im Kriege eben fo vollKiunnicn 
werde ausgebildet werden, als das Vernich tung»fy- 
Item. Diele HoAnnig mödlte wohl lye in Erfüllung 
kommen. .Denn wenn man auch dw unzwedunt* 
ftige Vemtchten und aHe Sdbadenznfugung an« Bar* 
barcy, fo wenig dazu auch Anfchcin vorhanden ifl, 
für ganz ausrottbar halten will: To gehört duch crO- 
Jidi das .Vernichten iu gewilTcn Hinuchtcn , und bis 
ana'fewiiTen Funden, mit sa den Zwecken, Mit* 
tdii nnd WeRmheiten de« Kriegt, nnd ift gans notK- 
-^vendige Folge der eigentlichen kriegcrifchen Opera- 
lionun; da hingegt'n das Erhalten und da» Schonen 
nur criic untirgcordnetc RückGcht erhält, und von 
dem Feinde und dem Militär überhaupt nur aus dem 
bebbiinhcen Gmnde als Zweck behandelt wird , dal« 
-man nicht vor der Zeit Mangel leide; wefshalb denn 
dabey weder Hücklicht genommen wird aui^die Zu- 
lumft, noch auf folche Zweige (kr bürgerlichen Ge- 
werbe und folche Quellen des Nahrun^sflandes, de- 
ren Störung und Verflopfung nicht fogleich and nicht 
nftmittdbar fühlbar iß. ° Sodann iü, den allgemein^ 
ften nnd nnrerktanbarften Gefetzen der Natur zufol- 
ge, das Vcmichton nml Zcrflörcn nncndlich Kirhtcr 
■1s dla Erhalten und Erfct7.en, und die menfchlicheu 
Kräfte, welche bcy dem heften Willen, und bey dem 
cröläten Talent, imHervorbringen fo hdchft bcgrenst 
find, und tanfend Bedingungen undHindemiflen fich 
unterwerfen und nachgrhfn mülTen , find, wie die 
Gcfchichte leider genuglain lehrt, im Zerftortn bcy- 
sahe unendlich, und «lurch faß gar keine Bedingun- 

Sen befchrftnkt.^ £s läfst ücb daher weder erwarten, 
ab bef den eigentlich Kriegführenden Theilen die 
Sorge für dasErbalten je ein erhebliches undentfchci- 
dendes Gewicht bey Beftimmung der nülhigcn und 
nützlichen Operationen des Krii gs bckoinmeii werde, 
noch darf man hoffen, dafs die erhaltende und her- 
vorinrihgende Kraft der einßchtsvelleßen und thitig- 
ften Civilbeamten mit der zerftörendea Kraft dea 
Kriegs gleichen Schritt halten , und allenthalben hin- 
dringen kann, wohin fith der Krieg mit feinen Fol- 
gen erflreckt. Der Glaube, daf» jedes L'bel fein Ge- 
genmittel habe, oder gar zum Guten führen mülTc^ 
vnd data es der menfchlichen Kraft, im Einzelnen 
oder im Ootten, gelingen rndJEe» die Oegenmittd 



auftufinden md wlrknim ananwenden , wie Viele 

vtrkitndigcn wollen, und welcher folchen nlurtrie- 
bc neu llehauplung« n zum Grunde liegt, ift aber nicht 
nur iheorelifch faUch, fondcrn praktifch fcbttdlick. 
Denn* wenn auch da* richtigere Geiiibl imd der gend* 
Sinn der handebiden Menfchen ea nie wird dahin 
kommen laffen , djfs myn gleichfam aus Grundfatz, 
und im VVrti^en auf einen folchen Glauben, Übel 
tliut und Unheil anrichtet: fo verleitet er dodl nur 
zu oft zu einem unbilligen Urtheil gegen diejenigen 
Mafsregeln und Einrichtungen, wie mär weniger ge- 
gen flifjenifien Pcrfonen , deren Bcftimmnng es ifl, 
aie\\undcn zuheilen, den Übeln abzuhelfen, wel- 
che die Gefellfchaft drücken, fobald fie nicht im Stan- 
de find, das zu leillen, was man irrigerweife von . 
ihnen erwartet. Diefe Unbilli^ieit, wdcjie nicht 
nur der eigentliche Pübel, fondem vor allen anderen 
foIchcSchriftdeller fleh erlauben, welche als Redacto- ■ 
ren oder Mitarbeiter an fliegenden Blültern — zu wel- 
chen, wie das Titelblatt befagt, auch unfer Sammler 
gehSrt fich berufen und verpflichtet achten , über 
Allee, was die Zeiten bringen, ein entfcheidendeaUs» 
Aeil absufprechen , fcbadet der guten Sadke dadurch 
unendlich, d.ifs fie das Zutrauen, die ausdauernde 
Tbltigkeit und die ruhige Ergebung, wodurch allein 
jedem Übel feine Grenze gcfeUt, und fein Suchel g^ , 
aommen werden kann, ßflrt, dafs die Menge da> 
durch retleitet wird , auf die Redmung und TCbnUl 

Ihrer Obern dus zvi fchieben , was Vcrhängiiifs und 
unabwendbare Folge der Natur der Dinge ift. Wenn 
es wahr ifl, was unfer Sammler am F.i.<le der Vorrede 
fagt, dafs als Menfch, als philolbpbifcher Denker, 
le a e im ann Richter fey über dasGefetz: fo ift es nicht 
weniger wahr, dafs Niemand mehr als der Richter 
firey feyn , und fich frcy machen muffe von aller Lei- 
deafchaft, Kinfeitiglu it , llechthabcroy und allem Ei- 
gendünkel, und dafs der Richter, ehe er ein Urtheil 
zu fällen üch erlnibt, bemüht iejna- mülFe, fich die 
möglichlk voUkommen« Keuntnib von den ThatGi^ ' 
eben, nnd von denOefetzen, nachwddicn der Han- 
del zu cntfcheidcn ifl, zu verfrhaften. Sollte aber . 
alles dicfeä fich linden bcy Menfchen, die heule über 
das aburtheilen , was gelicrn gefchehen ift, und waa 
fie fdbft nur ala Zufduuer febr oberflächlich kennet^ 
nnd cBe, to el n geJ e nk delÜBn, dafa derRiditer we> 

nigf^ens eben fo geneigt tepn mfiffc zum Losfprechen 
als zum Verdammen, fogleich ein Verwerfungsurtheil 
ausfprechen, als fie irgendwo eine Schwäche gefun- 
den zu haben wfthnen, und die andere beftehende Ge- 
fetie und VerbtttnilTc^ welche refpectnrt werden müS» 
Ten, nicht achten, oder, wie z-B. S. S9 gefchieht^ mit 
einer Declamation niederwerfen zu können glauben! 

Zu einer anderen Benjerknng giebt die Anficht, 
die der Vf. von dem Requifitionsfyftem hat, dieVenn- 
lalfnng. Es leidet keinen Zweifd , dafs diefea S^lem 
für die militlrifchen Opcmtioncn, befbnderi wen» 
foldie der Art find, dafa die Armeen nidit sn lange 
auf_einem Punct zufammengedrangt flehen, fondern 
mit der Rapiditit zu Werke gehen , welche wir in 
drä Kriegen in unfcrer Nibe bi^obachtet haben, daa 
sweckmllaigße ift. Auch empfiehlt es fid>> fo- 
bald ciamal der Gmndlau, dala^dec Kri^ dmlCmg 
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nihrcn müffe, in feinem ganzen Umfange angenom-' 
aften worden, nnd in jedem Augenblick geltend ge- 
n«cht -mtd, in-mebjrereii Hinlicbten von der ökono- 
mfrchen Seite; aber et ein wahrhaft fegenreicbe* Sf> 
fteni zw nennen, es als r'iüf w.ilirc Wohlthat dc8 be- 
kriegten Staates »u betrachten , d:i7.u Kiinnen wir uns 
noch zur 2Jeit nicht verftehfii. L brigtiis frheint die 
Gefchichte aa lebren, Aiü der Krieg an lieb, und 
die nodiwaidigen, ^Hraeten und gleichram phyfifchen 
Folgen des Kriegs, für das Glück und den Wolilftand 
der Staaten ein fo grofses und langcdaucrnde« Übel 
nicht find; da fs vielmehr c^ben fo viel und vielleicht 
noch mehr von den Verhälcniilen abhängt, welche 
dmeh den Krieg entftehen. £in Blick auf das ebetna« 
Uge Kurfachren, in nnd |uch dem 7jahrigeii Kriege^ 
und auf die nordamerikanifchen Freyftaatrn , die den 
Schauplatz für tlic 1. tr-ttii völlig geendigten, fchr ver- 
Jieercndtn Kriege hergaben, bcftatigt diefe* wenig- 
Aens. ]M()ge die Hand, wdcke das Schickfal einzel« 
aar Menrcben wia ganaer Völker gleich ynmdetbv 
leitet, dtere tröftende Lehre recht hM an allen denen 
•hewähren, welche noch jetzt unter den Übehi des 
Kri^a und den Folgen deflelbcn leiden! Gern wird 
die Wiflenfchaft, nir urelclie diefc Sammlung be- 
fiiaimtift, e« fich gefallen lalTen , dafs üe unamgebil- 
Het bleibt nnd in Vcrgeffenheit gerith; denn beflcr 
"Werden unferc Nachkommen darart fcyn, wenn fie 
aufs Neue für einen Gefchäftazwe'g fich bilden, und 
einig« s Lehrgeld zahlen raiilTen, als wenn wir ihnen 
ein durch die Erfahrung völlig aoagebildeUs muüer- 
fcafeee SjUem, und enM doR» Übung erlangte Vir» 
«nofittt hinteilaÜ'en; Vti. 

OoTTiNCEif , b. Vandenhoek und Ruprecht: .Jbrifs 
eines Syjiemt der PanJtkten, nebft Bemerkun- 
gen über die ryllematifche Behandlung dicfer 
Difcipiiu, von tritdrUh Bsrgmmot» 18*0, 
fiSSS. 8.- (««gr.) 
Man erhall hier eine für Vorlefungenbeftimmtr Pan- 
dekten - Tabelle, welcher von S. i3y an eine Dcfcrip- 
ttdn ■ der vorzutragenden Dilcipliii iin<l Einiges zur 
Becbtfertiguiig der gebrauchten Methode beygefügt 
HL Der beiSndai« Thail acrfiUlt ih adu 'Bücher, 
deren Zuranmenlsmg der 8. Sis fo erllatert: 

I. Jos ifarictiUD. 
A> Reeku. *um «ntfsmtsa Objeat kala .Temmfon Ift. 
s Boek oder fmbnmmiu. 

B. R«ckM , deren «ntfoniMt Objfe« ytrmögen Lft. 
Einfache VemiAgeiureckte. 

'• a) AnSach'ti in enger Red«ntiinfr> 3 D. o<1. <:.ic1ieiincha 

h) An H,TniUiingen. jB. od. ODligatioiiriiir.-lit. 

c5 Gemifcli von baUea- 4 Bi q4. I'fudie&itf. 
a) Zuf^niniciigefctatt Vamrilfcinredm. 

Eiiilcitnng. 

b j Rechte des VfrmöjenJ eine» Abwi-f<'iiclen.) _ _ 

c) Rechte de» Vei-nitigeat eine* VcrfchuUeteit. ) 5 

d) Liufli.rs JcT I umiikamkie aul daa VcnBOfta. 6B. 

ETbrecht. 7 B. 
JIt Kefiitufionts iu iiiiegrum. g R. 

Die Tabelle dient, wenn auch nicht jinraittelbar 
derWin'enlchaft, doch der weiteren Verbreitung nütz- 
ficMfeenntnÜTe, und ant dem i^nhauge crgiebt fich 
dce yh. in nebmer Hinficbt richtige Anftcht des rS- 
^fchen Rechts von feiner praktiH hi n .> 'tf. A'lL'in 
Untexnehmen wurde sweckuulaigcx geworden 



rejrn, wenn er ana der gewohnten *CIaffifteaäon der 

InlHtiiii- licrauigcgangen wäre, den Zweck der bür- 
gerlichen Kecht^pile^e analyhrt, und üch fo die erßen 
Theilungsgninde feiner Wiflenfcbaft vcrfchafit hätte. 
Er würde dadurch feinen Zuhörern die ftarkc Scheide- 
wand zwifchcn der Theorie und Praxia hinweggcrif« 
Trii , unil eine Lücke auigcfüüt haben, welche bisher, 
da vor Entfcheidung eines llechtsfalls es uimmgäiig- 
lich nothwendig ift, die erlangten Notizen dem vorgt^ 
fetalen Zweck genuib au ordnen, nnd doch nicht je- 
der die Gebe det w«ten Überblickt nnd detSyilen**'* 

Arena hat, den Praktikern zum Verdxillil und der 
Kechtapllege zum Nachtheil gereichte. iff» 

SCHÖNE liÜSSTE. 
LaiPsiG, b. Vofa: Oaütrit häuslicher Denkmale, 
In XII Kunfiblätttm, Znr gerchmackvflUea und 
xweckmäfsigen VerBicrung der Winde eine« 
Woluizininu'is oder ('abiiiets. ( Grofse Auegabe ; 
nach Befcbailenheit der mehreren oder wenigeren 
Heichhahigkait, |edea einadne Blatt 8 llthbr„ 
1 Rthlr. 10 gr., oder auch nur i Rthlr.) 
Die Unternehmung, deren Anzeige wir zu machen 
gedenken, ift gegründet auf die fall allen McnfchLn 
gemeine Neigung , fich der Zeit und Umftände bedeu- 
tender Lebensereigniflie oft und gern zu erinnern." 
Schmerz , Muhe und Gefabren haben in der Erinne- 
rung wenig Herbes mehr; ja oft ift es.füfs, an TOr> • 
übergegangenes Leiden ziinick zu ilriilu n. Vergnügte 
und glückliche Momente aber geniefst-n wir, indem 
fie nna ina Gedichtnifs zurückgerufen werden, stt 
wiederholten Malen. Diefce nntt foUen die Xil vorlie- 
genden Kupfcrftichc, als Zimmerveixierung ange- 
wandt, bewirken. Sie beftthen alle auliti einem 
(einer Stammtafel^ in fchün geltochrnen, grolaentheils 
auch angenehm evfindenen Landichaften , worin die, 
Aaffirencien flgnien und andere Mebenwcrke. nach 
dem Zweck'eities' Jeden Blatts aliegorifche Bedeurnng 
haben. An den Seiten der Blätter ftehen nieilliclie Ai a- 
befkcn, und ttber der Landfchaft, fo wie unter der- 
felben, ift der nöthige Raum gclalTen, für die das Er- 
cignil'a, dem das Blatt befonders gewidmet ift« näher 
boeichnenden Infchriften. 

Eitle Spocialanzeigc des Inhalts aller Blätter wird 
uns Gelt genh(.it darbieten, über den Werth dcrErfin- 
dung fuwühl, aU über die AnafÜlhlung dnes Jeden, 
das Erfoderliche aiiBumerken. , 
No. I. htrufsantrut. In einer mit Binmen leidi 
bewachfenen, und von einem Flufs durchnrömten ein- 
famen Gegend hat ein junger Mann , wie es fcheint, • 
eben die Hütte erbaut, imd ift noch befchäftigt. vor 
dcrfelben ein«: Säule anfaurichten, welche Ranken dea' 
Weinßocks zur Sttitze dienen foll. Man hat alle Ui^- 
fache, mit der Erhndnng diefes Stücks zufrieden zu 
fcTU, eben fo mit demGefchmack der Anordnung der 
Thcile, und fclbft aait dem gefidligen nuderiiichea 
Ellect des Ganzen. 

No. M. Der Familienhund. Auch diefes Blatt ent« 
hilt eine liebliche, aber mit Gegenftindcn bejrnabe 
übfrflfiffig reich ausgeftattete Landfchaft. Vor der ^n- 
fiichen ländlich' 11 ^\'ollm^Ilg im Vordergrund g<-'lit die 
Verlobung eines Mädchens mit einem J»n^nj^^{jt^^»; GoOglC 
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fenwart Acr Xltcm ror. Man mSrhte hier ein w«ni'g 
reltere Mafien von Licht und Schattin wunfcheii, 
denn aus ftUi>S«l dcrfclben thut diefes Blatt eine we- 
niger gut* Wirkung als das vorige. 

No III. Dnt Ehebihiflniff. Gefüllige niedliche 
Landfcliaft, in welcher ein Zag von Figuren lieh Hy- 
Xiens unter Bäumon errichteter Bildfaule iiiul AU.ire 
nabu Diefe Figuren find auch recht fehr gut vom ürim- 
^e abgehoben « und als oLalerifches Ganzes betrachte!^ 
Jcbeint uns das Blatt «na der CcbiCibarücn su tefn. 

No. IV^ Drnktiial der 0*hirt einet f-ohnes. Vor 
einer Felfenhbhle fitzt Minerva, und halt den jungen 
in ihrem Schilde liegenden Hercules, die erwürgten 
Sdllangen in feinen Händen, vor üch auf den Knieoi. 
Der Güllin hätte wohl mögen eine für die Uandlnng 
pairendere ungey-wungenere Stellung gegeben #erdill. 
DieLandfchaU i(k in einem Itflftigai, doch dabejT M» 
genehmen Ton gehalten. 

No. V. Denkmal der Qnhurt einer To rht er. Die 
Landfcbafc mit einem über Feiten (tünenden Bach ift 
liier noch anmnthiger, ab im vorigen Blatt, dberdieb 
vorzüglich hübfch geftochen. Drey junge Mädchen, 
unter welchen niai^hch die Grazien vorznftellen hat, 
fftttem eine junge Talibe. Diefe Figuren ßnd zwar in 
ane artige Gruppe geltellt, haben aber in ilurcn Geber- 
den nicht viel von der wahren Grazie; auch fcbeint 
«ns die Allo^nrie, fo wie die des vorigen BUtts , ein 
^e»>g Ktliu ht, obfchon Ue beide vielleicht Beyfall 
finden nu)g<n. 

N0.VI. /^bjrhied aus dtm äUerlifken Haufe. Der 
Sur Abreite cefuftete JongKog empttogt vor der Halle 
d. « Haufe» de» Vatei« Segen; die Matter weint, altere 
Gefchwifter oder Freunde oder Verwandte ßehen traa- 
rig in der Halle. Nied!icl\^ Architektur, zweckmä- 
fb^cFipurcn und eine fehr bublche Landfchaft finden 
■Wir glücklich vereint in diefem Blatt; nur hatte fur 
die malerilche Wirkung durch grofse Parthieeu voa 
Licht und Sdutten etwas mehr gefdiehen Tollen. . 

N.VII. Dem dankbaren /tii^^edcnhen an Kindes- 
pßepe und Jugendbildiiug. In einer fehr lieblich ge- 
dachten Landfchaft ficht man einen betagt, n (i.inncr 
fnn^BiamepAegen, und ein Weib gängelt ein klci- 
IteaKind-, wihrend ein etwas gröberes neben ihr mit 
dnem Lamme fpielu Die Allc^ite hier ift finnreich, . 
gerällig, und Ipricht fich deutlich aus. Darum, wie 
auch in Hinficht auf die lül liilu n Eigenfchafti-n ih * 
laudfchafilichen Grundes und der guten Ausführung 
überhaupt, wlren wir gmeigt» dteTem Blptt al- 
len den Vorzug zu geben. . . ^ , . -„ 

No. VIII. D: ■ f^enoanJtfehaft t Denkmal für O*- 
tchwifitr und S ileiuerwamitc. Ein FaniilienfcQ ift 
dargeftellt. und die Scene, wo folches vorgebt, ver- 
gleicht fich einer l'arkgegend, wo amFdlcn eine Ca- 
pelle errichtet ßeht, vonArchitektai; Irie man in den 
neueren Gartenanlagen «u fehen gewohnt ift. 

No. IX. Deitktiial -der Freundjchaft und Liehe. 
Niedliche, mit vielen» Gefchmack drapirte, nicht weni- 

Ser auch wohl angeordnete Figuren, welche, fo wie 
er einfache landfchaitliche Grund, fehr reinlich gefto- 
cben find. Das Ganse ftellt eine Seeiie imff 'ielaMds, 
Ariflipp dar: wii' nämliih Earrbatcs die ins WalTer 
gefallene Dorio (eiue vou der Uu» Magdcn) an das Ufer 



trägt, bry welcher Gelegenheit er fich in diefelbe ver« 
liebte. Su Ich itzbar di( Ii > i;l4U wegen der angefuhrien 
guten Eigenfchafteh auch wirklich iß: fo zwrvdeulig 
erfcheint bing^en die ihm beygelegle allegonTcheHe-' 
ziehung. Denn welche Freundin von züchtiger Niite 
wird heb gern mit der Biililerin Lais, welche Ge- 
lieble mit einer von den Magden der Lais, die .wobl 
fümmtlich keine grofsen Mufter der Keufchbeit g|e>> 
Wefen fe^n mSgen, vergleicben lalTen? 

No. i(. D^nKmaide^Todes oereuicterF'<"w.7u.her * 
und Freunde. Eine gefSllige, mit Grabmah rn gezierte 
Landfch.ifr ; .ils StalTage erblickt man dm Enf;el des 
Todes, einem Alten freundlich die Hand reichend. Dec. 
Stich iß gut, uud da» Blatt, als maleriC^Mi Gänse* be> ' 
trachtet, {iüit.wohl in die Augen. 

No. XL Ofdäehttiijita fei für die "Denkwiirdifihei. 
ttn der tiehttaih. Ausficht anfeine wohlbewalmtc an- 
mntbige Genend, im Vorgrund ift eine Stadtpforte, wo 
Wagen, Retter und Fufsgilnf^er ein- und wntgfhtii^ 
naher fteht ein Springbrunnen« xbcA gras Vom' nn«. ' 
terBimnen eine Herme mit dem lannskhpf: Ohne 

Zweifel ifl es fehr fehwer, die hier g<'fchclune Aufg^* 
be, in Hinlicht auf allegorifcbe Bedi-uiung, leicht fafa» 
lieh zu machen, und um defswillcn darf es auch nicht, 
al» ein Fehler angerechnet werden, weim der be- 
■w«o1ite Sinn der DazfteUnng nur mittelft der go- 
fchricbenenNacKweirvng SU entrithüdo ift. Der Stich 

verdient Lob. 

No. XII. Stnmmt (ifrl, fiir jede F.iniilie anwend- 
bar. Sie hat dieOeflalt einer (ilorie, in deren .Mitte.yoii 
einem Kranz umgeben , fich der Kaum zur Einzeich- 
nnng' der Starumakem. befindet, Diefen mittleren' 
Raum uni^'' ben vier Kreife, worin für S4 Kinder, so» 
Enkel, lO« Urenkel und "o Ururf'iil;' ! klr'nc Cirkel be- 
findlich find, in welche mau diefe vetlchtedenen ^a- > 
miliengüeder nach ihrer Abftammang mit Zahlen ein», 
tragen kann, uud in anderen beftinuaten Räumen de* 
Blatte' alidann die Namen milHinweifuing auf die ge- . 
dachten Zahlen. Die 4 Winkel um die Glorie her find 
mit .\ auf die vcrfcbicdenen Lcbcnsülier anfpielendea 
Figuren gefchmuckt. Hr. ^^leci-! erfaml diefe Stammta- 
fel, welcher auch die fämmtlichen Arabcfkenaierrar 
then an 'den Seiten der übrigen Blittcr seichnete. Di^ 
HaupM»i1der, fo Landfcbaften wie Figuren, find vom 
Hn.Prof. Schubert entworfen, mit Ausnahme von No. 
VIII, IX und XI, welche iiie> 8luckr Tom Hn. l'rof. F. 
Ii. Sehnorr hermhren. Die Hnn. Kupferftccher Gun- 
ther, ff agner, Hichter, f^eit/i, Huninier und Frenzel . 

haben dieiandIchafiüicbenGegenßande überhaupt fehr 
gut geftochen. Die Hnn. Krüger, /imdi, S'ö/zrl, 
Troph und Bi'hnie fl.ichen die Fixnreu. In No. IX 
aber ift alles beiiles von Hn. Laniinit, und in Nb. XI 
von Hn. // n^//«r gearbeitet. Die Hnn. liottiger, Schräh 
der» Frojeh, Muümatm, MtiUer lud HitdUer yerCntig» 
ten die nmcebenden Deebrationen. Von Rn. Maritn. 
rührt auf allen Blättern die fcliöne Schrift her. 

Die wackere Verlagshandlung h.ii auch eine klei- 
nere Ausgabe dieier Blditer ver.inftjket , welche nur 
die Hälfte des von uns oben im Titel bemerktcn.Prei« 
feakoftet, und für das Doppehe jene» Preifes kiilmea 
LicWatw awfBdWlwDg CModiu ÜKemplare erhaltea* 

W. R. F. . 
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BraLiN. b. Salfeld : Frrfuek nm»r JDarßwIbtt^ Jm* 
* onimalijehm M*put"mus als Hmlinitte^, von 
Karl A-ex. Ftrdi Wu^s«, ^er Heilkunde Dr. und 
Ober-Chinirgus bef der künigl. prt uff. mcdici- 
nifch-cbirurgifchen Pcjpinitsce. igii. JUV tt.6is 
& a äRtfair. 8|r.) 

3chon lanse hegte I\cc. und mit ihm gewibvide 
Arzte den \Vaarcli,dieK«ruItate aus den fo ridfiich 
gdleUten Verfuchenniu dcmthicrircbcn Magnetitmus 
Uw n«d unbefangen dargefldlt, an fere bisher igen na- 
tBfWinriiu hal ili. heil KoiiiitnilTV zur Aufklärung feiner 
ana Unbc^rcitliche erf-nscndcn Phänomene benuutzu 
fehen, und zugleich eine , Anleitung zum Gebiaudl 
delTdfacn ala. Heilmittel* in einem deutlichen Vortra^e^ 
ka eHiklten. Dicfer unter anderen von Mfßewsfch m' 
ffo-n*s Archiv für medtcinifche Erfahmnö; (II. VII. 
H»-ft 0) laut ausgefprochr-ne Wunfcb i(l endlich durch 
vorlir-^vn Ild Werk in Erfüllung gegangen. Der Vf. 
ifl fo beicueiden, feine Schrift keine neue Bereiche- 
rang sn nennen , fondern eine nähere Zufammenlld» 
hing nwar Ibbon vorhandener, aber doch aerftrenk 
gewefener Bracfafttlcke, in Form eines Hcpertorii und 
•ugleich praktifchen Lehrbuchs. Seine ischrift foll < l- 
Was dazu beitragen, dr-n von Mrstiiei zwar der Ver- 

GiTenheit entridcnen, von ihm uyd feinen erßen An- 
iigera aber^ ait^h bt» sar Charlaunerie getricbenent 
010" daher leider fo vedunncen und venchteten ani- 
malifchen Magnetismtu wieder h.inritrtr in .^nwfu- 
dung zu bringen. Auch ganz abgeiehen von dem 
nedicinifchen Nuuen, verdient der apimaliCche Ma- 
gnetiamus fchon in fofern die Beheraisong eine» jeden 
^flanfdiaftlifehenArstet, aleer einen eigenthnmlicben 
und zugleich fehr ergiebig'-n .Standpiinct für die Be- 
fchauung «iergefammten Nalurabgi< bt. Wirftiranien 
dem Vf. ganz bcy, ddfs der animalifche Magnetismus 
£rnber oder fj^ter auch auf mehrere Zweige der Medt- 
ci n einen weit aiMged«^nt8Kn Einüufs ge winnen nrnfa, 
ala er bisher hatte. Daher w;unfchen wir dirfes Uuch 
In die Hinde recht vieler Ärzte, und glauben una 
durch die VVichii^keit des G<'go7ir(aiid«.-s zu einw ^lia» 
fuhtlicheren Anzi ige feine« Inhalts berechtigt. 

In der Einleitung fttdlC der Vf. das VerbRaifä de« 
animalifcbatManietuintBaaa dcxfilduricitätuaddan 
palvanifamna su bdRimmen. tx halt den thieriCehen 
Magnetisitius hn ein Fluidam , durch welches der 
Körper nicht blofs wie von der EkktriciUt und dm 
Galvaniamu« flüchtig gereist wird, fondern'" 



Iwr «Inen wiriiHehen Znwadia der ihm bcywok« 

nenden Lchcnskraft erhült. 

Das Werk ftlbll zerfallt in zwey Theile. Der erfte 
eiitlialt eine theorctifche Anficht der vorziiglichßcn 
durch aniraalifcben Magnetismua begründeten £r- 
fcheinungen; derswejteeine praktifcbe Audcht, wie 
die genannten Erfcheinungen am heften hervorzu- 
bringen , and zur Heilung am zweckm&fsigftcn zu 
benutzen find. — 

ü«yZ«r Theil. Theoretifche Anficht, x Ab- 
fwni^. Bntitekjtngfgefchirhte des animalifrhen 

Magmttismt^. — Mit QaSt und Schar fünn Uickk- 
der Vf. rärflck in die alte Oefdiichte, um dort fehon diA 

Spuren des aniniaüfclien Magnetismus und feiner Be- 
nutzung aU Heilmittel aufzufuchen. Jene Zuftande 
einer-vor ^er delphifchen Höhle auf dem Dreyfufa fitzen, 
den, von dem unter ihr aufiOeigenden mephitifchcn 
Dampfe begeiftcrten, und mittelilEingcbungen dncch 
den Bauch mitWeilTagungen erfüllten Pythia find dem 
Vf. nichts anders als Folgen eines in höchfter VoUkoni- 
nienheit ciUwicUdicni rnagiK tirihcii Zuftandes. Die 
Kranken, die man in Aegypten nach Memphis in den 
Tempel des Serapia führte, wurden durch die Berüh- 
lung der PrieAer in eim Art von SddafTucht verfetzt, 
«mn mittelll derfeHien von ihren Krankheiten geheilt. 
Am h im Mittelalter finden wir ihn benutzt. DasVer- 
mögen, Kröpfie zu heilen durch die Berührung mit 
der Hand» '«rilcina dm Königen von England zng«> • 
fchrieben wurde, war wohl nichta andeta, ala ein« 
Speeles des animalifchen-Magnedsmus. Die hey hj- 
piithondrirchen und hyfterilchen Menfchen oftmala 
frey willig hervortretende Divinaiionsgabe, die hSufi«' 
gen (ympathetifchcn Curen, die mit vieler Wahrfchein» 
licbkeit Überrede einer ehemals blühenden, mit dem 
lAafe der Zeiten aber Terblicheiien magnetifchenWir* 
fenfchaftfind, beruhen gewifs auf einer mit dem thie- 
rifchen Magnetismus analogen inneren Action. In der 
neueren Zeit hat der animalifche Magnetismus ilrcy 
Perioden durchlaufen. Die erfte betrift'idie Zeit, wo. 
AJetmen Idee vom fiderifchen Rapport den Keim suia 
Werden feines Wunderkindes legte, ihm nachher durch 
den mineralifchen Magnetismus fein Dafcyngah, tuid' 
('^ dann wahrend tlea KiiabeiuhiTä in di-r \'erborgen- 
hcit auferzog. In der »weyten Periode trat dergereif- 
t« Jüngling aus der Dunkelheit in die Welt über, und' 
trurde theils durch innere Anluw« theils auch von 
der Menge mit fortgerilTen, «um Wüftlingc uragewan-' 
delt, der nun verkannt und verachtet und niigends gy- 
duldet flüchtig und unftat unter luauchcrlcy Formen 
vmUrimmwUilU. In dar dritten Fariode fiel et b^ 
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feinen StrcifstfgCTi endUch Miiiicni in die'Ilinde^ ffliefr triefer dritte Gnd 1iarftfleriiia/rn«ff/«Jl« Mlo^ 



■w elche das ^Vahre vom Falfchen zu fondern wnCsten, 
ihn feines ^chi üenmanteU und Geckenkleides be- 
ifliAten, K< ji 1 .ibigkeiten eine befler« Richtung ga- 
ben« vad ihn Co^iun gefetsteran «id reiferen lllanns« 
alter übrffHhrten. Ob noch in einer Tierten Periode 

fein Verdicnfl und Fcino Brinchbarkeit allgemein an- 
erkannt und gcfchaiil werden wird, kann erft die 
künftige Gefchichte offcnbarca. Für jetzt iil. nach 
d^ diefc Periode noch nicht eingetreten. Man 
findet hier eine Imse, aber intereffante Cbcificbt der 
SdiickTnlc drs ihierifchen Magnetismus von feinem 
KnWecker bis auf die nenefte Zeit, mit voUftändiger 
Angabe der Quellen. a Ablchn. pVelchc litfchei- 



Erwacht derMenfch nicht aus jf-ni in S< hlafe, fondern 
innerhalb dcffelben: fo kehrt ihm dds liewurstfeyn 
wie aus einem verlorenen Traume /.iinu k, und Ä 
flihU &ch und fönen Zuftand wieder, deutUcb. fir 
ift fdilafiendj im Sdilafe aber wadimdt fo daPs er 
aus firh herausgehen und fich äabeni kann. F.r Übt 
jetzt in der magnetifchen Sphäre nod in Abhängigkeit 
von den mit ihr verbundenen Dingeii« welche Abbin* - 
giAeit fich vorsuclifh aof den JüAagnetil^r besieht; 
Diefer TieitrGrad ndfiic die vöSkntOmme Krije, oder 

der einfach» SttmtiamhuUsmus. Rer dem Übergange 
aus dem vierten zum fünften Grade kehrt der Kranke 
wieder in lieh zunick, nicht aber zu einer dunkeln 



nungm werden durch den animaUjehtn Alafnetismtt* Yerwonenheit, fondern sur inneren Selbfianfchawing. 
änf dm menfcfUiehtu Körper htrvorfahraehtf I. firbdKNUQt «ine helle Erkenntnif« feine« inneren Kör* 
fchchiungen beym Mafnetifeur. Der Magnetifenr 

mufä gegen den Magnetifirten ein Übermafi von Kraft 
und Energie bcfuzcn. Er empfindet bty demMagne- 
tifiren eine« empfänglichen Subjects jedesmal eine 
Wärme und ein gelindes Ausßrümcji in feiner flachen 
Hand, und vorzüglich in den Fingerii^itsen. Nwdb 



per -und Gemüths-Zuftandes, berechnet die ala noth- 
wendige Folge eintretenden Krankbeitserfcheinnngen 

auf d.is l'uiictliclifti; , und beßimmt die wirkfamden 
Mittel zu ihrer Befeitigung. Diefe feine Innerlich- 
keit behaupteter auch auf andere mit ihm tnagnetifch 
▼erbniidene Perfonen. Von diefem fünften Grade an. 



einer wirkfamen Behandlung fablt er einen Krafkrer»' weldien man auch den Grad der SMjibefcKnuui'g 



luft. Ifl d( r Magnetifenr während des Wirkens mit 
dem zu behandi hukn Suhjecte durch elektrifche Kör- 
per ifolirt : fo ifl fein Kraftverluft nicht nur gcringd^ 
umdero fein Wirken oft noch intenfiv-fi^lier. 
H. ErfehHttungen beym Magnetifirtm. Si<be*ieb(m 
fich entweder auf den ganzen Körpcrzufland, odcrfic 
betrcftVn blolscinzclnc Vcrrirhtungcn des Organisnms. 
Die allgemeinen VVirkunt^i II find : j) Krweckung und 



nennt, begreift man Mv f^dgenden magnetifchen 
Zuftände unter der Benennung Cinirvojauce. Im 
fedißen Grade kehrt der Kranke wieder atu fich h^pf 
aioa nnd'in eine höhere Verbindung mit der gefamai^ 
ten Natur. Die bey derSelbftberchanang Toraandend 
Klarheit breitet Geh aus über das N.die und Ferne, 
daher- auch diefer Zuftand der ürad der ai gemeinen 
Klarheit genannt wird. Von allem Irdifchen ift der. 



VerAärknng der Lebensihätigkeit in allen Thcilen dea Kranke abgezogen, und zu ^röbereR and edleren Ge> 
K6T]N!n^ ohne bedeutende Heizung. Zur Wiederher- fahlen j|;eßei j^ert. Die Verbindung mit dem Magno» 
Heilung unterdrückter Secretioncn, bcfonders der Men- tifeur ift fo innig, daf« der Kranke dallelbe auf da0 



ßruation, wenn ihr Aufsenbleiben auf Schwache bc 
ruht, ift er da» kräftigfte Mit tri. cj Sanfte lu Laiiig 
und allgemeine Verbreitung dcrfelben über die ganze 
Ohcrflache dea Körper». 3) Ableitung der erhöhten 
LebensthütigkeitvomleidciulcnOig^UieiiadUinleitung 
derfc'lben auf andere. — Dfebefonderen Wirkungen 
dcsanimalifchenMagnctisnms find hiklift m annichfach 
lind individuell verfchiedcn ; und es ift ichwer, fie un- 
ier. einen beftimmten Gefichtspunct zu bringen. Der 
vfJ meint, eine folchc fyftematiCche Auffiel] «tng Xejr 
noch am erflen möglich , wenn man die ganze HetBe 
der Erfcbeinungen in gcwilTc Grade abtheile, xmd 
hiebey die Sinnlichkeit als Eintbeilung&grund ge- 
brauche. Nach diefem Geüchtapuncte hat er fecha 
6fade bemerkt. Je höher 'der Magnetifirle in dieile 
»ide hiiiiufirflckt: ttm Ib mehr entfernt er fich von 
der Sinnenwelt, und nähert fich dem Iniellectüellcn. 
Im eißen Grade bleibt die Sinnlichkeit anfgefchloITen, 
Wld erhllt den Menfchcn fortwährend in der Sphäre 
dea .Ocwöhnlichen, dea Wachem. Rückt derMenfch 
Mber Unanf : fo wird iS» Sinnlichkeit sum Theil 
gefchloflen. Diefer sWQTta Grad wird von einigen 
Magnclißcn dtr HiMjeluaf oiia die unvollkommen* 
ß'lje genannt. Weicht aie gJiize Sinnlichkeit zu- 
lo tritt der Menfch au* der Verbindung mit 



ffivMBVdt» vnd fditsw JiauMi'ltaiilwI^t ftl tig ung dicfcir Wunder 



Genauefie weif», und feinem blofsen Willen gehorcht. 
Der Vf. liefert .S. 114. in einer hefonderen Tabelle eine 
Oherficht der VerhältniHc, in welchen die magneti- 
fchen Grade zu einander. Heben ; hierauf geht er za 
den «naelnen Erfcbeinungen nach den Terfchiedenea 
Graden fiber. Diefer Abfcbnitt, welcher keinen Aua-, 
zug geftatti t, ift fo reich an Thaifachen, die dem VC 
theiU fremde, tlieiU eigene Erfahrung geliefert haW 
dafa er die Anfinerkramkritjedes Arztes verdient, denq 
er enthilt «ine voIUlindjge'tJbeificht. aller «ua dei 
biiherigen Verfochen her vo r g ehenden Refoltate. Wenn 
man alle diefe Thaifachen ohne Vorurtheil lieft: fo 
mufa man wahrlich bedauern, daf» dem thicrirdien 
Magnetiamoa biaber To wenig Anfmerkfamkeit, be» 
fondera von den Begaenu!|ai, gewidmet worden ift» 
Denn wenn auch nur die Hdib derfelben mbeswei- 
felte Gewifsheit hat : fo ill die Wichtigkeit de« ani- 
malifchcn Magnetismus wahrlich nicht gcrinaer, ala 
die der Kuhpocken und ahnlicher Dinge, welche die 
•Bagiqnnigen unter ihre Auflicht zu nehmen nicht un- 
ter ihrerWnrde gooehtethaben. Ift eaandt nicht de« 
pofitiven Gewinns wegen, der darant für Ku^ft und 
vViirenfchaft hervorgehen möchte: fo müfaten fie ea 
fchon de« Mi I i mchs wegen tbun, der damit getrie- 
ben werden kann. Dafa aber. eine. vollkommene Be* 

Exfchciuungea 
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tau über Co numcb«« biahet wierXlIrlicbe Phänomen 
^ bedevtaidea Udit gewKhren -wurde, wer wollte 
leugnen? Zwar läfst fich nicht denken, dafs eine 
fogrofse Anzahl der achibarften Männer lauter ßcuo- 
gene, oder ^.iv (Ilcc. wjgt ca kaum anazufprcchfn) 
Betruger feyn rollten ; aber wie jetzt die Sachen noch 
Aebeii, iß To bald kein ganz erwünfchtea Hcfuhat zu 
boffien* Denn einmal Und noch zu viele der rchäta- 
Irarften Minner zu fchr dagegen eingenommen, ja 
fie halten ei unter ihrer Wurde, felhft Verfuche an- 
Bultellen; zweytcna And die nicifleu Arzte zu wenig 
xnit den artiftifchen Handgrift'en bekannt, als dafs fie 
felbft Hand am Werl^ lefen könnten. Die Sache aber 
Ut für daa Menfcteigefimledit Ton keiner geringeren 
Wichtigkeit als eine neue Erziehungsmetbode, zn de* 
ven £rtinder der Staat auf feine HoAen Hunderte wall- 
IlhKcil Übt — 3 AbCänitt: Jn w. efent ß*kti\ 
ih mmg^g^nm Erfrheimutgm, als H^'irkuugmt mit 
•dmm animal'Jfhm' ofagneeitums tn f^artimJang, oder 
Ufte we Jen Jie Jiirrh ihn veraiilafu? — Eine genü- 
gende Antwort diefcr Frage hält der Vf. jetzt noch für 
unmöj^lich. Vermuthungen nnd Wahrfcheinlichkei- 
ten , in I(>£tm fie nur auf teiner firfahrang beniben 
und mit «nCnrcn anderweitigen Erkenntniflen fich in 
Ubereinftimmung bringen laffcn, feyen für jetzt da» 
böcbfte Ziel, welches der Forfchrr zu erringen ver- 
mag. £r halt das beyra aniniatirchen Magnetismus 
Wirkende entweder für jenes Wefen felbli, welches 
mit der Benennung des nervenbelebcndcn Principa 
bezeichnet wird, oder for etwMt daa doch fehr nahe 
mit Ihm in Verwandtfdiaft lldit. Die Bdencbtung 
der Phänomene des din'iiiAÜfchen Magiictiaiiau niul« 
daher auf die Art gcrchehen, dafs zuvurderfl die bis- 
lievige Anficht der Wirkungaart der Nerven beleuch- 
tet miA*aach diefer «rft lulcrrncht wird, ob nnd in 
Wi e fem fich die magnetMchen Erfcheinungen faiemit 
in Übereinftimmiing bringrn lalTcn. Der Vf. fchickt 
daher im t Cap. einige Idern über die Wirkungsart 
der NewcM Waos. Daa Nervenfyßem, fagt er, iß 
4ia £iaigiaigmiuel aller mtiigj&thm ThJUigkeiten.d«« 
Or ga niarena. Der Centraipnnct mnra In dem Ochime 
cefucht werden. Von diefeni Centralpunctc aus ent- 
ipringen dje Nerven der aufsercn und inneren Sinne. 
Die Seele iß der Indiß'erenzpunct aller Arten vonThü» 
li^teit det Ofganiamaa. Ihr Sitz iß'ein ideeller Piiact 
in der netaf&migen Vcieinigung des Oebima iind 
Bückeiimarka. Doch entßeht die Seele nicht durch 
die Vereinigung aller Thcile des hürpers, und wird 
nicht yernichtet durch da» Ausoinanderweichen diefer 
8>ßeme : durch daa Nerrenfjßem wird die Seele 
mit ~dbm RSrper nnd der^KlNrperwdt überhaupt in . 
Verbindung gt-retzt. Das Medinttd«* Empfinden« und 
BtickwirKens der Nerven iß ein feines, expanliblcs, 
für unfere Sinne aber nicht unmittelbar wahrnehm- 
bares Fluidnm, welches nicht blofs in den Nerven 
fich befindet, fond«m einen fenfiblen Kreia um die- 
-fclben bildet, mittelft deiTen fie gefchickt werden, in 
die -Ferne zu wirken. Diefe« Fluidiun iß der Mittler 
zwifcheh Geifi nnd Körper. Daher ift mm FoTiprlun- 

■ea det tindnickc nicht allein der Nerve, fondexa 
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auch diefes Fluidum nothig. Der Grund der Errchei* 
nung, dafs manche Nerven ganz wiabhXngig röoi 
Gehirn find, der £indruc>> derfdben nicht bis suni 
Gehirn propagirt wird, liegt in den Yerrchlingnngcix 
nnd H)ioien der Nerven, welche als ein eigenthum« 
lichcs , in fich abgcfcLloffenes Syßem angefehcn wexr 
den müIFen, das mit den Gehimnervcn zwar in orgp» 
nifcber Verbindniigt jedoch in keiner dynamifdicQ 
Abhünsigkeit lldit. Dafiberdie meißen magnerirchen 
Erfcheinungen durch daa Verhältnifs, worin das 
Ganglien - und Cerebral -Syßem zu einander ßehn, 
und durch eine richtige Theorie der Gefühle viel Licht 
verbreitet wird : fo glaubt .der Vf. mit Bedit, dicf» 
Gegenfttnde hier berSnren zumfiffen. Er liefert dabct 
eine gedrängte ÜberGcht dt'r hichcr gehöri^'en rcf/^rAfri 
Ideen, welche wir jedoch dem eigenen Nachlefen 
überlaffen ir.uiren. Ree. fügt nur mit Überzeugung 
hinzu, dafs durch die Anwendung dieferböchfi rdiart* 
finnigen Ideen auf die Phlnomene des anirisalifchen 
Mat;neti8nuis diefe bedeutende Aufklärung erhalten, 
tinddafsüevon dem Vf. mit viclim Oeilit; benutzt wor- 
den find. — Eine Abweichung d» s Ncrvenfluidumi 
von feinem normalen Zußande kann nur als dreyfach 
gedacht werden. Entweder findet ein allgemeiner 
Überflufs in dem fclben Statt, wenn die ThStigkeit det 
Vcgetaiioneorgane erhübt, und fomit die Reprodu- 
cti'on diefe« StüIlV-» vermehrt wird, oder ein allgemei« 
ner Mangel , oder eine disproportionirle V{ rtheilung 
deHelben. Jener kann entßehen, wenn Dinge ein wir* 
ken, die eine Bindung oder Zccfeumig dca Lehcn*^ 
fluiduiru hervorbringen , diefe dnrcb dat verloren ge» 
gangenc Leitungsvennögen einzelner Nerven. Wenn 
nicht geleugnet werden kann, dafis jeder Neri', mit- 
telft feiner fciiQblcn Almo^hire, über feinen kör- 
perlichen Umfiang hiiieiu wirkbm fejn kann: fi) ' 

- flüet fiöh diele» aoa gleichen OrÜnden audt vom' gan- 
zen Nervenfyßem behaupten. Die fenfible Körper- 
fphäre hat mit dem Cercbralfyfieqie keine Gemein- 
fchaft, fondern fie iß ein Abkömmling des Ganglien» 
fyllema» nnd kann daher aoch nur durch Verrautiong 
mefe» letsieren mit dem Cerebralfjrfteme in Verbin» 
dung treten. £a iß nicht unwahrfcheinlich, dafs das 
Nerventluidum des Ganfjlicnfyßems in Begleitung der 
Ausdünßung das Hautorgan durchdringo, und fich ala 
fenfible Sphäre um den Börner expandire, ja data 
vicüeidit die Anadttnftung fdbft ihm als Leiter die- 
ne , fo wie firüher der Nerve ihm ein Leiter war. 
Aus dicfen und anderen GrundHltzen glaubt der Vf. 
die durch magnctifche Einwirkung hrvorgebratlitcn 
Erfcheinungen, wenn auch nicht erklären, wcnig- 

' ftena smn Theil deotCM an iAnnen. Diefe Anwen- 
dung macht er im 2 Cap. Die Unterfuclmng diefer 
Erfcheinungen beginnt er mit der des Schlafs, indem 
hell gerade durch diefen die übrigen magnetifchen 
Phänomene erfl mit einander verketten. Der Schlaf 
kann aber nnter einer zwiefachen Form erfcheinen, 
als gcwcihnlicber Schlaf »!• Schlaf de« Nachtwaad» 
icrs und als niapnetifrlicr Schlaf. Der 'Schlaf beftfht 
in einem ni' lin rcn Hervortreten der Vegetation hvj 

xnnicfcgedzingter Attünaliu«. Die Th&tigkcit dea 
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GanelienrTftoTTi"! i[l wSlirend flefri.!hen vermcbrt, Ate 
4et Cerebralfyfu-ina aber grüfstenlheild aufgehoben, 
fUld vielleicht nur in einigen R< gionen des Gehirns 
aocb andaiMnid. Bfgr dem Nacbtw«ncUer echalteii 
die Bilder der PtiuitiBa einen Tolchen Ond der Leb- 
haftigheit. ilnfs die Utit^giteit des MuslitlTyrtcms wie- 
derum gewcikl wird, nnd die Begehrnii^en lieh nun 
in Handlungen objcclivircn. Werden die durch die 
fen&ble Kürperrpbir« dem Can^Uenryftem äberbrach- 
ten, und ron da als Geneingefithle auf dasSenforium 
reflcctirtcn' Sciiranoiif-n «Icutlicher wahrgenommen: 
fo eröffnet fitii dem Nachtwandler ein nrues Org.in 
die Aufitriwolt, durch welches Towolil die IJildcr 
fieuMT Pbantaüe, als auch feine Hancnangcn mehr ^e- 
Tegdt^ und mit den Umgebungen wieder in Oberem- 
ßinimung gebracht werden. Der magiietifche Schlaf 
▼erhält ncli in den niederen Graden mehr oder weni- 
ger wie die Zußjiule des ge^^ ühnlichcn Schlafes und 
des Nachtwandlers, und reicht nur in den höheren 
Graden darüberhinaus. Heyden in den dritten magne- 
tifchenGrad verfetxten Kranken iß die Thitigkeit des 
Ccrcbralfyllenjs vermindert , die des Ganglienfjftems 
vermehrt, und djrum das Li lx n di r v i-gct.it i vcn Siih:l- 
jre.das vorwaltende. Mit dem vierten üradegeht der 
magnctifch Schlafende in die Zußände des NacBtwand- 
len über. Die Th&tigkcit des Ganelicbf/ftenit iftbier 
noch mehr, extendiit , fo dati nicht lAoU durdi die" 
Härker hervoriron n<!e fenfihle Körperfphäre die auf- 
gehobene Conrelpoiidenz mit d»r Aufsenwelt zum 
Thcil hingeft«l!t, fondern auch felbft dasCcrebralfynem, 
in Besiehnng feiner Bciiregongsorganef wieder in 
Mitthätigkeit gefetzt ill. Wird unter diefeu Uniftin- 
den da» Gjnplit'iiryftein mfhr pot- r^irt: fo geht der 
Schlafende aus dem Zullande di s Nachtwandeln» in 
den rein magnctifchen über, ^^<•lthtrr als fünfter und 
fecbAer Grad befchrieben worden tft. Die suvor dun- 
keln OemetDgeföhle -werden 'geänderter , befHmmter 
und bis zur Klarheit der Sinnesenipfindang gefteigert. 
Die lonft bewufstlofe, nur in der Bildung Geh ver- 
wirklichende Idrü gelangt nun, noch iiincrli;db di-s 
Ganglicnfyrtems, zum ßewufstfeyu , und der Inftinct 
reifet ietst zum Willen. Das zu einem Senforio po- 
tenzirte Sehnengeflecbt wird ein neuer Gcseniats dem 
Senforio de« Cerebrairfßema, da* Gehör h5rt dadiüreh 
auf, abfoluter Centralpunct des Organismus zu feyn, 
wird zu einem relativen Ganglien de{>otenzirt , foroit 
dem Ganglienfyftem niiher verbunden, und ihm jgttidl» 
fani einrerldbt. Die Functionen da Vegetatum««» 
hcn mit lAarwicgender Knft tot fidi. Di« kitieu«> 
(EtncUcik ViM» tNtan in imdeni Tediiltaä« m 



einander; neue, bisher fchlummernde Bräft« ver- 
wirklichen firh, und bcgnniden jene Menge zuvor 
nie gekannter Erfcheinungen. — Wir alle dicfe merk» 
Würdigen Vorgiaae durch die blofse Beriihmng ni 
net anderen Menrenen hetl)eypeführt werden kSnncn, 
ill noch nicht genügend darj:. ihjn worden, und der 
Vf. glaubt felblt, dals es vor der Hand wohl fchwer- • 
lieh dargptban werden mSchte. Kr geht hierauf zur 
Belencbtang der einzehi'en nagnetirchen Ertcbeinun- 
gen über ; aber der Raum geftattet tins nicht, dem Vf. 
hier weiter zu folgen. Man kann ihm durchaus d.n 
Zeugnifs nicht vertagen, dafs er bey diclem fchwie- 
rigen Gegen Itan de eben fo viel Scharfhnn als Befon-' 
nenbeit zeigt, dafs er lieh nicht Terleicen lllät » . da.» 
für fetst UndkllrKdie durch Scheinpriinde entitth- 
feln zu wollen. Er vermeidet rurgriTiip das Gebiet 
phantüfKrcber Speculation, und Ichreitcl befonnen 
an der Hand der Erfahrung einher. Wir \\ i)llen, 
um diefe Behauptung zu rechtfertigen, nur einige Et" 
M e n i n gen als Belege anfuhren. — Das fchon be^m 
mwtfUß Grade &ch eiaftellende SchlieCieii der Augen 
Teist er in ein fyrapathetirches'Verhültnirs der Augen- 
nerven und des ücrars'"yrtems. B»y den hölirrcn Gra- 
den des magnetifchen Schlafs wird der Sinn des Ge- 
llSlO oft ganz aufgehoben , und das magnetifche Or» 
gwiff die fenfiUe -Körper fphire wird dann der Vcv> 
nitder« Diefes ift auch bey den übrigen Infiwren 
Sintitn der Fall. Der Sonitiambid nimmt Alles mit 
ganzer OberRächc feines Körpers wahr, und zwar 
wird die Wahniehmung um fo deutlicher, |e niehif 
der Gegcnftand der Henurube, oder vielmdir deM 
dahinter liegenden siun BrenniNUicte des gefkmttitea 
GanKlienfyficms erhoben» n Schncngellechte genähert 
wird. Es findet aber kein wirMicht» Sehen der Far* 
ben, kein Hören der 1 one bey dem Somnambul Statte • 
foudcm CS ift ein blofscs Notizbekommen ron iol> 
chen Dingen, welche der Seele fchon früher dardi 
die Siniiorgane als Anfchaunngen überbracht wor- 
den find, und ron welchen fie alfe bereits Vorftellun» 
gen behlzt, die nur von Neuem erweckt werden dür- 
fen. £r bekommt durch feine Herzgrube blofs No« 
tiz von den Stnneaeindrücken, mit welcher hch dann- 
gleicbseiti^ die damit correfpondirenden, nnd in der 
Sede bereif vorhandenen Vorßellangen .reprodud- 
ren. — Der Vf. leugnet übrigens gar nicht, dals noch 
viele Erfcheinungen für uns unerklärlich bleiben, 
und beenügt fich einige Winke zu geben, die b^ 
Terfchiedenen Vorgingen auf eino Tiellekht noca 
« ag Hcbe Enisldrfidung hindentOB. 

CDtr ßtfiUmfi ftlft Im nid^ «ftl.> 
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■'er praktifclie Theil ccigt die Anwendung de» 
' -'^-'-^itn MaenetismiM au Heilmittel«. — x Ab- 



fclmiir. Eigenfchaften dts MagnetifeHrt. Die 
phyfirchen Eigen rchaften dtrATelben n::i\ rin Überge- 
wicht von Energie in Beziehnng auf den Kranken, 
wlUtniiniii III Gefirndheit nnd ein beftininites Alter. 
Br mmU- tibor «U« Zeic der EntwicUmifsperiode hin* 
MU feyn, und fieh in den Jabren «rm regen und-dit* 
tigcn Lebens befinden. Aber auch in ppfchifcher Hin- 
iicht wird eine gefuiide und ftarke Seele crfoilert. 
Oanz vor«üglich nachtheilig wird tlrrfrlbe auf feinen 
Kmnlwn wirken, wenn er mit einer glnbcnden Phan- 
lafie in BcMuraang delTelben Tdiwelgt, und ßch mir 
finnlichen BcgiMden mX ihn figirt. Lebendiger Glau«' 
be und feller Wille find uneTlirsltche Bedin^ngen; 
Gefundheit und Stärke des Köqifiä und Ofilics, ver- 
bunden mit einem reinen und reg<:n Eifer für das Gü- 
ls find die nothwend igen £igenfcbaften eine« Magne- 
tiCnira. — sAbÜBlinitt. M»gm$tifeli9 RrhanMung, Sie 
ift entweder einfach, wenn fie dnrdi denMignet!- 

fcur allein gtTcliitlit , oder zuramnien^cfetzt, wenn 
«r fich noch aufs^rer Hii>r»niittel dazu bedient. Dir* 
MHfa<he magnelifcbe Behattdiling wird gewöhnlich 
«nd mit der Hand venridlMt« nnd heibt d«her Ala- 
ni/MlmHoM. Der Magnerffhir kann indeßi «ndi ohn» 
Oehnucb feiner Hand auf den Kranken wirken, 
nlmlich a) durch das Anhauchen , fo dafs er den zu 
Wbaodienden Tbeil dem Munde nähprt, und nun 
«ah eioer geWilTen Willenskraft nnd SdineUigkeit die 
knn suTor eingeathtnete Lni^ wieder ansatbnec; b) 
durch einen f 'ß'n Blicl , oder An Figiren der Aii' 
g«n; c) durch das Figireji der Gedanken. Der Vf. 
r8th, hievon nie Gebrauch zu machen , fondern Ach 
Heber der unten an erwähnenden ficböen Sabftitnte 
a« bedi^en. Waa die Btaniptdathn betrifft: To He> 
fcrt der Vf. cuerft eine BefcbreibunEr der ▼erfchiede- 
nen Gattnneen derfelben, zeigt hieranf ihre Anwen- 
duii!,' uiul fugt eiullirh die dabcy zu berückfichtigen- 
dcn praktifcben Regeln und Cautclcn hinzu. Die XB- 
fammtngefetUt magnetifche Bchandlimg befteht in 
der Anwendtmg-foldier Hülfsmittel, welche entwe- 
der die Wirkong des animaUfchen Magnetismus Ter* 
iirlwn (VerftivkungsAittd), oder die feM 
J, JU SL, i§ia. Zwft^r Bimi, 



tifch wirken, tind in fofern die Manipulation ndlf 
oder weniger rubftitttiren (Subftitute). Die " ^«p i»- 
tifchen VerftirknngamilHi find von doppdter Artt 
dirtet wirkend, wenn fie auf den Kranken felbfl 
ihre Anwendung finden, oder indirect wirkend, 
wenn fie znnücbfi den M.ignetir«jur verflArken, hie- 
durch feinen Einfluf« auf den Kranken vermehren^ 
und in fofern die Wirkung erhöhen. Zu den bis |eläc 
bekannten «fiVtfeftfn Verftlrknnnmitleln gehören ror- 
Btiglich der Coaduetor , das Ijilotorhm, die EUktrt- 
eitut , dvr Spi'gfl und die MiifiL Zu den ladireei 
wirkenden können alle phyfifchcn und pr^cbifchea. 
Einilüffe gezählt werden, welche vemllgend fin<V 
die Lebensthitigkeic des MagneüCewt'sa erhöhen. 
Oana befenders« gehBrt hieher da* llWftffilcen durcht 
dm nia£;neiirchen Rapport. — Der Gebrauch dct 
innErnetilclien Snöftitute gründet fich auf den £rfab> 
run2:srat7. , dafs durch die magnetifche BehandJonc 
nicht allein in dem lebenden thierifchen Omniamaiu 
Amdera andl in indennt fogar nnorganilSen Kac> 
pem Verlndemngen hervorgebracht werden kSimeiv 
die zwar niäit an fich in die Sinne fallru , fich abec- 
doch durch ihr Zunickwirken auf dtn in ihre Näh»- 
kommenden thierifchen Körper oß'cnbaren, iadeo^ 
fie bej ihm , wenn er Empfänglichkeit daflBr h'at^ 
dieCelben, jedodilebwtcherenErfcheinungen vcranlaF.- 
fen, welcDe durch Misnipulation hervorgebracht wer- 
den. Es giebt gcwüle Körper, welche die magne- 
tifche Kraft in fich anhäufen lalTen, und fie To lanm» 
verwahren, bis ein anderer Rürper, welcher nt^v 
Affinitit daför bat, in ihre Atmo^hire kommt , und 
Ibnen daa übertragene wieder entsteht' Am eni- 
prdnglichfien dafür ift der thierifche Körper. Zu den, 
vorzuglichften bis jetzt bekannten Subßituten gebÖ« 
ren das magnetische fVaJjfer , dat mugnetifchf Qüum 
dif mMfutifclu Mattcrie und der magnetifche Bamn, 
3 Abfthnttt. Befihmmnig der Fälle, in welchen die 
Anwenduifg dei miimaUfehen Magnetismus an^ezeiiit 
iß. Der vollkommen Gefunde i(l für den aniniaii<« 
fchen Afagneütmus meißenthcils gar nicht«mpfiüia> 
Heb. In der H^el wird der fchwächnchcebaute^ mit 
einer fchlalFen nfer verfehene, veizbarä nncl smn Tan- 
guinifchcholerifchen Temperament geneigte Mcnfch 
Empfänglichkeit dafür haben. Njchfl dem fcbciiit 
ein durch ungleiche Vertheilung aufgehobenes Gleich« 

f;cw>cht der thierifchen Kräfte vorzüglich seneigt da« 
ür Ed machen. Es ift im Betreff der Winnng slem« 
lieh gleich»^ ob der Kranke Iii» 0d(^ g*Kao den Mag- 
netismus eingenommen ift. * Angezeigt ift. de« 
JMagneticmM Vf lüM d« KittMcIlte/ wdcte'dä^ 



Digitized by Google 



*7 



l£NAISCHE ALLO. LIT.&B.ATUR • Z£ITUNO. 



Nrrrrnryf^em rtml bfToinlus (li-ITen priOigcn Thcil 
bilM-ÜMi, iiikI noch mit fc«iutnl :i}et1(;ii^n<len or- 
ganircbcn Fehler vergrrdltdtiKrteC 'find.' De dia 
Art drr Wiffcung de« «nimalifiBheto M^^neri«- 
niu in Veiftirkung <Ut gerammten Lebensthitifrkeit 
durch l :i( ri r.i^'iiig des iiorvonbcloJicntlrn Pn'ncips 
AU» ciucin Korji'-r in den an<leren, dann in Al)- 
vnd Zuleitung dieres älhcrifchen Ston'es von einzel- 
nen Gebilden xu anderen, und fomit in einer gere- 

f eilen Veriheilang deffeiben im ganzen Organümnt 
efteht: To wird er bey denjenigen Krankheiten anzn- 
•wenden T yn , wt-lche entweder in einem ahfoluien 
]^IJNi'L! uilcr in ciacr abnoinie;n ViTthtiluiig der [.'.- 
benbki.iit iliren Grund haben, alfo bey Nervenkrank- 
heiten itiii venuinderter und erhöhter Empfindlich- 
IkeiL Zu letsteren gehören befonders alle die Ncr> 
Tenäbel , welche man beym weiblichen Gefchtechte 
fo häufig .intrili't. Jedoch ift hier in der Anwendung 
deflelben grolse V'orücht nütbig. Zu den Krankheileu 
Ton abnormer Vertheilung der Lebenskrafi tmd daher, 
cntftehenden di»haniionifcben NerveniiCtionen JwhB» 
Ten TOTZüglich Cpilepfie, Kaulepfie, Tetannt, Vau- 
tanz, rardanirches Lachen und die ma wich faltigen 
Cun'k'ulüonen. Aufser diefeii allgemeinen Nerven- 
iibcln gehören dahin auch die FiUe, wo Unthttig- 
heit in einxelnen Organen berrfcbt , nnd dieCe ih- 
ienVW i c h tnngen nicht gehOrisTorftehen können, 
Schwäche und Lähmung in den Ab - und Ausfonde- 
nings - Organen , indcnbinnea- und Sprach- Werk- 
zeugen , den Beweguiigsorganeu u. f. w. Endlich 
foll der thierifcbe Magnetismus auch da angewandt 
werden können , wo eine zu fUrke Thätigkeit und 
lleisßihigkeit in einzelnen Tbcilen herrrcht, wie z.B. 
hejr krampfhaften nnd rcbraerzhaften Zufällen. Selbfl 
da, WO IchoTi materielle Anhaufungen lind Stockun- 
sen in einzelnen gefchwächten Organen ücb vorbn- 
den, wie z.B. b^ExtnTaliiten, angdbendcr Gidu^ 
WaOerfncbt n. f. tr. «t* 

Durch diefe hinic Darfldlvng glatiben wir dem 
Lefer einen Begriff von der Fülle intereüanter Ideen 

f;egcben zu haben, die das Buch enthklt. Wir zoU 
en dem Vf. den aufrichtigflen Dank für diefe miiblk- 
te« Arbeit, undfodern ihn dringend auf, feine fern»> 
#en Eifahmngei) über diefen wichtigen Gegen ftand 
uns nicht vorzuenthalten. Eine ungemein vollllaudi- 
ge Literatur erhöht den Werth diefes \Verk9 , und 
eine durchgängig gebildete Sprache macht es zu- 
cleich zu eine« febr «ngeHebmen Leetüre. £in toII- 
IHnd%M NnMD> nnd Sacb-Hegifler berddleTM« das 
Ganse. J.M.PF. 
' WiBli,*b. Wappler n. Beck: Der mufikali/chej.-zt, 
oder Af^handtung von dem JEvtJlitJpt aer Mujlk 
tuif den Jiörptr, und^von ihrer Anwendung in 
gfwiffim KranUuitetu' NAß einigen fT'inken 
9Mr Aah6nm§ Muer guten MuJlk. (Soll wohl 
heilfen : wit mum Mußk gehörig anhören jolL) 
Von Peter UcktentkoL 1807. 197 & 8> 
(l Rthlr.) 

Um geißlofc Compilaüon , ohne alle Ahnung def- 

tet irwda Wiffmfehaft Horii tkut, und danim ob> 



Yie aTTen Gewinn fiir Th< nrif' nnr? T'rax'e. Nur die 
MuQk in ihrer ausg^ildeteii, concr. ti n Gedak, wie 
fie fiich in ei meinen T»*ttjlueki» darfielli, bat für des 
Vf. hier Bedeatnnc; für daa -wahr« AVefien' deifetbes 
aber, ftir die er mm Omndbezielinngm des Klange 
und 'r iiis im üniverfuni. und deren Veihahniflc zum 
Orpanisuius, fcheint ihm der Sinn gSiizl-ch \ er- 
frhlolTen. Eine Einleiiutif foll uns über die Ge- 
fchicbie der Mufik bey den Alten nibcren Auffcblub 
'gfben. Jubal, Salomhns grofae« Orche((m>T die'grie- 
chifche Mnbk, die Meinungen ihrer Thilofoiih. n, 
und die mythitiben Berichte über die Wiikung lier- 
IrUieii, Alles auf 20 Seiten ; wii \\ iflen nicht, woher 
et> konnnt, noch wohin es geht. Der Hauptpunct, 
weint von der Mufik der Alten hier geredet werden 
füllte, die 4 gricjchifchen Tonarten, find auf i \ Seiten 
abgefertigt. Wir lernen da : „Die dritte Modulation 
hi< Ts die lydijrlte; fic War mehr palhetifch, und 
wurde auch meidens zu den Elegieen verwemleu — 
Die vierte Modulation nannten bc die aeolijehc ; fie 
war eine. Uefa einCache Coni|pofiiioa (?), welche cn 
haechirehen Uedetn und feyeriiehen LiebesgeDingen 
dienen foHte." Unter den Philofophen, die die Mu- 
fik zur Heilung von Krankheiten anwandten, leruett 
wir Pythagoras, der in t;alabrien ji akticirte (!), keaf^ 
nen. £ia fehr unnmfikalifcber Ubergang fulirt na*, 
nun m den Godien, hierauf an Confudua, nnd dann, 
durch <lie Fntftehung des neueren Notenfydema (wo- 
bey wir im Vorbcygehn erfahren, dafs der Satz: er 
verftebt den Conirapunct, neben mehreren Bedeutun- 
gen, »ipentUch beifst: zu einem Cbocalgefang meh- 
rere Stunmen fetcen), su dem Znftande der Mofik nn- 
ter den Päbften. Was die Ärzte von der Mufik ge- 
halten, erörtern weitläufUge Stellen aus Rodm^o a ' 
Cajiro, Nolßii\, ShuJi'-Sfteare (l), Frank, — und ei- 
ne aifeclirtc 'l'irade auf den unHerblichen Movart^ 
worüber fieh der Entfchlafene wohl im Grabe uibp 
wenden möchte, befcbliefst ila« Ganze. Aus allen 
diefem ergiebt fich denn (S. 51) „das unuranöfsliche 
Befultat, dafs die Mufik dieSchopferin, der Anrsdruck 
aller Leiden fchaften, ein natiirlicher 'I'rieb der Men- 
CchcDt Bildungsnorm nnd Stirkuug bey Gcfchäf- 
tai,,eine fteta bes^eitende Zierde dertteligion, ein 
' ndditiger Sporn ley , tun den Kriegimuth der Solde» 
ten anzufachen. Wer aber möchte nun noch an di-m 

C'ndlichen und richtigen Bfgnj (?) von dem Eiu- 
fe der Mufik auf die Menfchen und ihrer Anwen- 
dung auf die Medicin zweÜlen 7 " — Gewifa Nie^ 
mandl t-> Wir haben die Einleitnag, die fidi bia S. 
60 erßreckt, wettkuftigerdurchgegaageB,aIs wir viel- 
leicht, dem Zweck diefer Blätter gemSfa, zu thun be- 
rechtigt Avaren; bey der Beuriheilung der Schrift 
felbß können wir uns kurzer fallen, da die Schrif- 
ten, woraiu fie zufammengeü^geB iH^ alle ficlum hh»> 
ISnClich gewürdigt find^ 

Daa 1 Cap. banddt von ä«m Emflujfe der Mufik. 

auf ien gefunden ntenjchln hcn Hörpc, und zwar er- 
ßentauf den in- Gejeil/rhaft teb näcn Menjchen. Vpiw 
aue' geht eine Charakteriftik der verfcbiedenen M ofili. 



fMtnica» out Tie)« MOidbvBtHi Anekdoten, nnwr 
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ipiien Kaft Iceine efnsTge anf den d^mtlichen Gegen- 
4luid der Scliritt auch utir die. geriuglt« weTtrutliche 
Besiebnng bat, die S. 69 abir, eine der wenigen 
JltM di'S \ Ts. e'i;r<-n'T Kii'alinin?, iibrr allf" Ftpfrlircibung 
iU. ht y (1. Ire' iili' it 'Icr Katiuncrinufik wird 
aiemlicii oriuiiiflli: Ablc-rtuiig dcrfclben, aus den 
de» trojAmrcheu Krieges, dara j gegründet« 
difil Äpmeninon feintfr tftyfmite/ie^ (/""!) oen Tcm-, 
k'dnßlor Dfinoilocus zur ITntrrhaltuiig /.urnckliVf«, 
anch Orpheus ituiiifr zu deu l -'i-crat 01 cn (1) zum 
O^ftoubl geladen mudc Das Folgende : Üo > d e 
fftrJumg ä«r iUiiJifi imiep'nJt c , , ifr grüfstentheib 
^v» Srhubartt ji/thf*'ik derTnnk'i'i/i ausgezogen, and 
an den nn-ifk a Orten in ilie reine Leerheit des Vfs. 
aufgelölt. Z. W. ,J)er HiriKon (/) pfeift zu ftark und. 
ift unaiMftebKch , der Magentou (•■h) Ht ebenfalls wi« 
derlich; — die Discant-Stimme des Caihraten iß nur 
die etftrn paar Male d^in Gehör rcbraeichlend and an» 
' genehm, und follte es auch die Stimme eines Cr^s- 
echt m feyii." So peht es durch alle Iiiftrumentc und 
Töne hindurch. Djs 2 Cdp. von drr ffirAuns der 
üu/ik out ft^wij/ l'iifre, enthalt auf Einer Seite 3 
AnehdBidMii. Da« 3 Cap. H»jlorifeht Anficht al- 
ler ewpirif^ h^n* y*rjuehe t die mU JUufik von den ül 
t'fjten bis auj ■mlrt e Xei'en in der BSediein gemacht 
v>'<'il<n ß d . ift in ura^ekolirter Ordnim^ au» fJ'e- 
hers Abhandlung abgeichrieben. — <j Cap. ff 'ie iß 
iie /f^iritutfr d0r J'iu/ik zu helraehtenf — Hier war 
der PttOCt, wo die £rfiUlung der, von dem Vf. Tchon 
S. 80 dnrch die Entfchuldigung : „dajs «r nun Ai« 

tti:J dp je.n rifites Lithrtt tu Jdllett Irachtni rnvff 
eröllni t'.n Aus&cht mit Hecht erwartet werden koini- 
le. Man höre: Mangel an Erregung eines Organs ver- 
mindert nnmittelbar die Functionen deflelben» und 
mittennivr Weife, durch Vermindemng der Fnnctio- 
nru der ihm zunächft liegenden Organe, die des 
gefammten Organismus. (AVie oft werden wir uns 
noch diefet laj^eu lall- ii Tuullcn?) Nun *\}vs hat 
jedes Organ beUimmte Keize, wovon es afhcirt 
yt'vtiL Ein Tolcher Reis lA der Schall für das Ohr. 
Da nun (wird unniitulbar furtgefabrc») die Mufik 
ein „^vi'-i '"«' li>"'n" ift: fo folgt natürlich, dafs 
— „je künftlichcr die Melodien und Fl.irinonien die- 
•Jet Töne- geordiui und orpanifdi geformt lind, dc- 
Jko mehr Wechlel uml Veränderungen in derfelben 
borrfcht. defto charakterifUlcber und wahrhafter ihr 
Ausdruck in, und defto grSraer notliwendig der 
Beiz auf das Gehörorgan und mittelbar auf den 
übrigen Körper feyn niufs." i^nni crnt Jenion/Irait- 
dvm! Es erhellt Übrigens hieraus, warum der Vf. 
unter den Bejrfptden Ton den Wiriivngen der Mu- 
fik diejenigen, weldie -rbn Terräclifen Mvlikmi, 
nielautholiichen Tanzmeiftem un<l modern liyfteri- 
Ichen Damen bandeln, fo ganz vorzüglich applica- 



bel findet. — 5 Cap. Ht 
h<*t man Jieh dtfo (!) von der Jinwendmtg der Mut 
fik etwas zu verfpredten? — Nicht in Otitit , auch 
nicht in Vltrenitis , eben fo weni^; im liy'ierfllieni- 
fchen Fieber, (Dafs der an Wein gewohnte Menfch 
bey raufchcnder Mufik kimn die Hülfte feiner ge- 
wahntiffhen Portian Tertragen könne S. 160* möcb* 
ten -wir doeb besweifeln.) Sie fchadet ferner hef 
allznfehr angehäufter Senlibililät , weil Menfohen,' 
die lieb von einer grofaen Krankheit erholen, daa 
mindefie Oerüujrh nicht ohne grufsc Empfindlicfa» 
keit ertragen kAnnen. (Wie der Vf. hier mit £&• 
nemmale dasu kommt, die unendlicher Abftufin^ 
gen fähige Mufik njit einem Geriufch, wie z. B. 
,,dem Geraile] eines vorubcrroUenden Wagens, dem 
Hämmern eines Schmiede» in der Nachbarfchaft," 
in eine Reihe so AeUen, ift nnb^eilUch.) Die 
Mufik ift heilfan, wenn ficb der Menfch (S. 16c), 
„aus dem mäfsipcn Abgänge der ihm nothwendigen 
Reize, in einem Zuftande der Schwäche befindet, 
wo der Kreislauf, aus Mangel gehöriger, Energie, 
nicht recht von Statten geht", namentlich in der 
hyporhond'-ia Jin- ma-ma, in hyßerifchen ZnfiÜlen» 
in Krämpfen und felbft im St. Veita^Tans. — Im 
6 Cap. zeigt der Vf. die' Art, wit d« M'tßknhtr- 
haiii't auz'iiveiid'ii fey , nach Icht brövrafchen 
Grundfäuen, in (leigcndcn und abnehmenden Ga* 
ben, nach den rerfchiedenen Graden und Arten der 
directen uul indiiecten Aftheuie; wobejr wir di« 
Bemerknng^ nicht nnterdrttcken Mlniien , dab wir 

weder blcichftichtige Mücichen , ,,die nicht ohne 
Muhe den Icicbteßen Spaziergang unternehmen kön- 
nen", bey geraufchvoller Mufik ganze Nächte die 
gerSnmigen Redouien-Slle durch wandeln lallen, ^— , 
noch foTche, die^ wenn auch nur dnrdi mäfsigm 
HMmorrhagicn , entkräftet find, einer geräufchvollen 
Mulik ausfetzen niiicluen. Zum Schlufs werden die 
bekannten (^.nUelun bey der Anwenilung der libri- 
gen Arzneimittel, auch in Bezug auf die Mulik, in 
£rinnerang gebracht. Der Anhang« welcher et iig« 
fVinke tur Anhörung einer gut-n Mußk entfail^ 
möchte wohl fchwerlich irgend Einen , dffr 'nicht 
fchon auf einem grnndlichen Wege in dd!^ Wefea 
der Tonkunlt eingeweiht ift, zum Verftäiuhiils ir- 
gend eines Tonftucks fuhren. Über die Vurwürfe 
aber* die der Vf. hier unferen biaherigen Mofikleh» 
ren macht, mögen gelehrte Mnfiker mit ihm rech- 
ten. — Der Stil ift oft fchleppend und ujirein, 
z. B. S. H7,: „Doctor /; rt inj rhu ift g hat wah»enom- 
men bey einem Frauenzimmer, weichet aa Nerven- 
fidier krank lag, wobe^ alle AranqreB vorgeblich 
gebmncht wurwen, und die Mufik ^^■.'>*»**." 
Mehrerer grammatifcher 
fse nicht zu gedenken. 
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b. deu Gebr. lUbn: Gffckäjttbmtk fOr 
Iffaktifdir Arttr und kT undürtUt tutf Jmkr »^1*, f*.«. 

V , fcliriut r< :ncXiebh«ber gefunaen habm, Aa» 
Weit« fifcl.rnif l'i" <l«r «if«" J«l»''6?"g- . ^" gl«""",*«* 

ohr. dir.u xu uJclu M«. WAt 1« M. «• WiN bMM* 

mer die ron dem R.>cl.e Wbft retreMiien Mop««««beU«i 
t ihm 7ereiiüg(, und h*it»n für mcbrere Kranke 
icfcn Mäiieelii ntui hit der Vf. wn Ko. 3 dadurch 



Ii 



äbs-belle» gcUcUt. d«f. « «tifj^« 8«iui Wim« Gefch^^^^ 
SmIm «in« fiir 4 Tage braucIA« <r*belU mit d«n nöthi- 
■mKidnilken fOi die eiiitnt«teii»«nd«n Befaehe und Re- 
•epM uai fer die KrankeBWunen , »n der Zahl 2-J frtr jeden 
Tue •■ WM ftwiioh bedeutend inclir ifi, *U l.er '< " >5 

ter ksn gunien Monat nur 41 find, anjcbracljt h.a. Allem 
wiiEt fich von der anderen Seite wieder die Inroiive- 
dar» der Name eines und deffelbcu Knuiltcn alle 4 
T«« **neiieTt werden rotifs. Ree. Im öbrigcn« f'j.«- /«« 
■•Sürfnirs weder d»^ eine not h d.u andere diclei (tefchalt». 
Weber gani brauchbar gff.uiden. nefoudcrj war ihm nach 
Verlauf «ine» lialben oder gauien Jahrel. wenn er die Sum- 
me aller Befuche und Verordnungen fte mm MlTldunm 
nrxhis hatte, das Zufammenfucton eioM Ote tlMr jed« 
eintch.en aus fo verfehiedeneB BlljtMm kttdlft Ulli«: « (ab 
daher bi» jetu einer anderen Eitnchhjnj , n*cb^ welcher «m 
Abende einet jcdea Ti«e» die Namen eine« Mm KnBkM 
in ein befoaJim Bncii dem Alphabet , MBit «m f»> 
Ifftin vnd Verordnaneen, eingetragen werden, 
TO."— !■■ all* fi*Ie Befuche und Verordnungen unter dic- 
dMR Kbomm »n ftehen konuncB , den Vorzug. Will 
dun Gcdichtnir* noch mehr za Holfr kcnnineB: To 
;J(^ gehreibe - Almanach, die an jVdera Tage g«nuwb« 
im BcflUlh« Bnd Verordnungen kirrrlich zu bezeiebMBi 
Jfr wenn er durchfchollcn ift , uoch Ksum mm Copiit-n 
^'Hecepte eewihrt, woran No. 1 und 2 M^ii|j/-1 Ii-iJrn. 

Die beiden Bflih.-in Mtfdauften jlJäUainfiUa mcäico' 
dhuto-alxil'""'' rji.d drin Ai/te, wie er feyn foll, 
Udk. An tuiMrer Eleganz fleht No. I nach No. fl. 



fdllJlllWtHt MmI' kiAtfondert äbfr jiit f-T irkfamkeit der 



fchcu tu erregen, bcfieht, nnd ernirgend« eine Krfahntnf; jcHes 
Ei.rnrcliall in den Bl.ltti rn il. 1 ; euantiK'ii 1 Oan-e nacfi i ei« 
fet ; oder find vielleicht in den An^cu des lln. H. BlJiter unj 
Fracht gans identifclie Dinge f Wo finden wir in dem Ke^ 
ba^latt« d«ubenuicb«ndeB .'^•ft.den uns die Traube im V\ ein« 
dnUMCC fiban to Wtnii: finalen wirceneu Grund, »ariun 
Ib. H. um iu «n dm Bllneru der Sieciiaprelpflance irifcJk 
bereitete Extniet CwdwGDhdiilieh du Tnaiinala im Waibw 
erhalten«) ab die geiöhiaktdb Font* tn doo «wIImI« 6*»:. 
brauche emofiehlc, nicht xu ped«iiV«n der 8diwi«Ei|JwiMiy 
die einer folchen Zubereitung bey fchon vorhandauer fbaak* 
hcit und der auf dem Verauee haftenden GeiaidT iat Wtgf 
fieken. Bey dem poftulirten Vmraiien, dit Hr. B. Obri|MI»: 
auf die fpecififchen Krifta der Stechapfolbliuer |;e^en di«< 
Wulh fetit , hiitet er fioh , feinem in Scliutx genonimeneit 
I.irblingif egonüatidf, dem Arfenü, etwa«; von feinem Aufchn 
T I \rij;>l>tn, \\< rs-.-i fgcii er ihn utben den Slccli;i| felhUttcm,'* 
iiir ht ii'ir zur Kch.iiidlurig der Bifjwunde' empfiehlt , fondrn»- 
üini ribcidi' fs noch die Möglichkeit einer icrfiiirendeM KrafC. 
de« Wnlbgiit» in der eriten Petiodc der Rranhlicit ciiv 
riumt, indem feiner Vemmtlnin^ nach die 5oii\ ( i.niii..t du« 
StcchapfelliT.Tiitei lieh vitllricl.t nur .niif ilu- C' rL.irlc der w ii^k- 
licl.'-u W.iirtrfclifti liefcbrJnke. Eine ..[("riiiii^s |;crchickta 
Auttlieikine der Kolleu, und ireffliclie neiiuniitiiie cLnc* jeden 
Poitent. Idebr Dank würde Hr. H. durch Auff.hnin/r einige* 
eclaOiiiMr Erfahruniten iat die arprobie Wirkfatnkeit fein«»., 
tfittda g^|tB dw Wnth (Nndtst baben, ak dnrcb in Umt 
ftuiar apnorilbhfii Gifliids ««4 bin allmtbalb— m B«^ 
weife« Statt hingaflellict -VIMMkt^ fito 6tlk|n ttf U»» 
reichend, nm m erhcniUB, dabBhIf. i» HiHmr dar V9lAr 
famkeit der Siechapfelpflanse j(«peii die Wuth, bcT dem M«b> 
gel aller directcn Beweife, nicht in Erfüllimg ccbradlt hab«b 
wa* die Atif fcfarift der Abhandlung 'mffticfat. Ffir d«ii Ffanpt«' 
▼erdienft der Arbeit de* Hn. H. Mk ahrlgtai Ree. it» lit«-< 
nrifch-hifiorifclien Theil det Ganzeii, wegen Raiahhaltigkcic, 
dar in ihn verw ebteu kritifclieii Cijtaten, fo.wi« der praktifcb« 
br:inchb:irrn Zufainnienßülliin^ di't Wichticfiau, was VAn irfl» 
heri'U Zeiten bis auf nufere Tage für dir CnlUr dct bs» 
trachteten Zweige* do« Ueilwcfena gefobah» 



Wilnaiwt i)ber dit Behandlung der 
tfondert äbfr 

Jallil ■ 'ßtmwUnÜWKi ff"* diefelb». Eine Eiuladuii^srchrifc 
nr ASimUcImb JahretUtxung der phyTil^alirch - mediciuifchen 
Soeiatfit lU Erhngen am 22 Jim. igng ron Dr. Chr. Fritd. 
fraWWt, reit. Director der ph. med. Soc. igoi). 84 S..^- (18 gr.) 
Diefe Abhandlung foll die Anfmerkfamheit >ut ein bisher ge- 
gen die VVutli e uch nicht gebriuchlicljes, ,ibrr frlir wirk(.i. 
nie« innerliche» Arfnejruiittel , »lie Stecliapftlpllamo (^datura 
ilramnn'um') erregen. Den HauptpTind xu feiner Vermuthunff 
entnimmt Hr. H. ron einer ron frof. Brtr» ihm mitgetbeil- 
ten Gf^chichte einer zufllligen Vergiftung ▼ermittäA det 
ircifch^ungenen noreifen Frucht ienar Piaua, welche nnter 
dAi gew«linUdMB ZnJUln imt ftiamMÖm andi WalTer. 
leban cmgt«. Obna im nlliei« llrink dcflm «lasugehen, 
WM Vbt, A -nftetdav noch in der Analogie de» Stechapfel» 
Ihtt im yfalwaarihMI «borbaupt, und unter letaleren mit der 
A Mittel gegen aie Wuth in Anfehn flehenden ToUkirfcbe, 
tb wie in einii^en nicht genug verbürgten Erfahrungen cnp- 
lifeheT Ä»«te für fein Thema anfahrt, nnd »ii^c^cben , daf» 
dem Stechapfel Wegen der von ihm in dem oben erwähnten 
Cinxigen Falte cfreeten Wafferfcbeu , die vielleicht nur alt 
idioiyiilvatifehe Auanalime gilc^ die Kraft eine» wirKlicben Gc' 

fei>(|ktaea: ge^en die contagiöfe WafTerrclieu al» Charskter 
er Wutlt tuWommc: fo verm.ig Ree. firh nicht m eMrr.^th- 
fein, warum Ur. H. ßch in feiner Vermuthnn» r nr allein mit 
den RUttern der Stcchnpfi^lpflante und nicht vielmef r init 
der nufuifen Frucht der letaleren , welche man in dcni cr- 
WAhr.l^ n I>lle doch nur WalTcrfcbeu hcrromifen f»h , h<^ 
wflift, lua fo mehr, da die Kraft de» Stecbapfeli gecen die 
' ttb Bi hiMfiUltfM In (ttOiK Fähigkeit, Wairrr- 



Berlin, b. .<;alfeld: Über <f >> B#d«rf«itg ifP 2fManIekM 
in fitr Heilkunde. Uine EinladttnEafchrüt Mj ErsAMUig der, 
V. berliner Univar&tit, »u faiaan Wintervorlrfitngeii vom Prof, 
Dl. Fl 'olfart. igio«. S«^'' 8- (4 g'O E* tii"t Noih in mife-- 
rer Zeit, wo man die Idee der Medicin, aU VA ifTenfcbaCl, al» 
ein O.iii^et nnd Untheilbarea von allen .'^riten bebniehtet haly. 
nun auch wieder an die Betrachtung ihrer einzelnen Gliedes 
xii gehen; und wenn irrend .eine Xehre der mediciiiifchen 
Wilienfchaft diefe befondere Befchauiing verdient fo ift c» 
gewifs die Z'-ichrnU hre , die bisher nur noch in \vertii;r-n hip- 
Xiatilthen Gejflern ein ftiik» Afjrl vor den Vei-« dfliingra 
r brownifchcn und anderer gleich bedentnngsloi'er Pefir^ 
niatoren fand. Der Vf- diefer wenigen Bogen hat das ]!e- 
dOrfbifii fic wieder in ihre alten, wjhlverdieuien Rechte cin- 
snfetxen, nnd Jie der WilCenfchaft alt ein nothvrendire« Glied 
einnibUd«B| itUU g uA p/bMn, und fich darin vM&dig g«.i 
setgt, ihran IVtaiMMBi faxüm Folge fflrderlieh zu Werden, 
Aber auch von «ia«> — Itw Mh fetdicnt Um Meine* Werk 
Atuxeichnung. Es iA atna SiiUadininfcbrifif an yprlefungen 
und alfo zun.icbß filr feine Zuhürer beflimmt. E» ifl gewiA 
nickt einerley, auf welche Weife der Lehrer die Schttler itf 
den Vorhof der WiHWafdufl ciafdhrt, die er lahreit will. 
Hier gilt et , ihm in warmen und kraftigen Worten die Ide« 
deiCelben lebhaft vor die .^iigen zu Aellen, ihn fiir fie und für 
üch fclbft zu gewinnen, und fo ninchle die hie und da in det 
Schrift bfnieikbr e nnd Manchem viellricht anflöftig« poci^ 
fche Behandlung de« Gegenttandes und die f^cgcifleruiig , ipjt 
welcher der Vf. anftiitt , ihr mehr zum Lob al» zum Tadel 

?Trrichrn, fo wenig wir Ii« hkcIi int Vortraff der Wilfeu- 
c):.-ift felbR nnd bcr fulcheu Gegenitlnden billigen mAgen. 
dt/' ruHirbd den Verßaiid lind ■Isltf di» StaUUbniilniR in 

Anfprucli nehmen foUcn. 
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PÄDAGOGIK. 

Lbipsio, b. Göfcben: D*r. Staat und die SrhuU, 
Odrr Politik und Pldagogik in ihrem gq^enfeid« 

Sen Verhaltnifle sor Begründang einer StaatspS- 
agogik dargedelU ran fViUttUn Traumon Krugt 
Trof. der PhiloC iu Ldpiig« iSatt. & 0. 

Di e Päciagopil? . bfnifen, das Menfchengerchlecht. 
Bu dem hoht-n Ziel feine 1 Beüiminung lu führen, den 
Geift des Zeitalters nach jenem Richtpunct zu lenken, 
und Staat«) sa regieren, indem &e «tiefelben beglückt, 
war bitherdasn' verdammt, in der'Staatfverwaltang 
■die letste Benit-kfirhiigun^ zn finden. Sie mufste es 
■daher ^fchehen Ullfii , lials, trotz aller Verfeinerung 
des Zeitalters, tiiif fii c'f'bc Vcrwilflcrunp rl-r Sitt- 
lichkeit; trotz aUtrr AutKlanui« des Veillaiules , eine 
fo CToGm Verfinftemng der Veriiinift ; trotz aller Viel- 
wilieNT, eihe fo plnmpc Unwülenheit in dem, ynä 
Noth tnot; trota alles tfefm Moraltfinna-, eine M- 
ein.' Flachheit der Genmthcr und eine fo kalte Herz- 
loli^keit als Product de» heillofeßen Egoiemu* er- 
sengt wurde, dafs der Menfchen freund nicht ohne 
Schauer bqr einem Oemllde vor dem ge g en wr<rrigen 
Gidtantafniide derMenfehbeit verweilen kann, ^ib- 
rcnd er einen HhVk voll Wehmuth richtet auf die An- 
ßalten, vrclche der jungen Welt Entiehung, Lntcr- 
richt und Bildung xu Tbeii werden lallen follten, 
'-Wuan üe von den Staaten Cejrerlich autori&rt wa- 
'^Wmi — ünd demiltdi fbadM dieTe Fttegeanfblteli 
des roenfchlichen Ociftes und Genniths verwaifet imd 
kraftlos d«; weit entfernt, mit der Macht awsgeniftet 
au fejn , durch 'welche es ihnen möglich gemacht 
-Werden könnte, in die Nationalerziebung einzugrei- 
fen , mnfsten fie fich den höhnenden Vorwurf gefal- 
len laffen, dafs /ie es geweffn, welche die Jugend 
•verfiihrt, den 2eitgeiß entnervt und verfchlechtert, 
und die Gemuther verödet hatten, indem weder Lehr- 
mittel noch Methode dazu getaugt, das Volk zu ver- 
edeln. Flache Gemeinnützigkeit, Brauchfertigkrit, 
Abriditen an dem gemeinen. Leboi fej h&chfteaZie] 
Ytl ihnen geworden, imd es fey das alil Handwerk ge- 
trieben worden, wa» als Geifteswerk nur geißvoll 
betrieben werden maife. Wenn mit Wchmnth jeder 
Kenner des Sdralwefens geßehen mufs, dafs manche 
dieto Vorwürfe uittere Schtdea tnümt 'fo iftdamitf 
tiodt «Mit angellanden, dafi'fie dieMben veifidmÜe«^ 
ten. Die Schule, wie fic ift und -war, tft noch zum 
groben Theil ein iknhang der Kirche« lud da Aa** 



bang der Staatspolizey. Aus beiden crgiebt fich die 
Kraftlofil^wit in ihrem Wirken. In früheren lahr. 
hunderten war die Kirche ein int<;grtrender Theit der . 
Staatsgewalt, oder vielmehr fie berrTebte allein mit 
wcitgreifcndcin weltlicheni Arm; die Kirche ^var die 
Senne. dcrStaat der Mond; dicSchule. als Anhang der 
-Kirche, ein Seminarium, in welchem die Pllanzchea 
wucbeni follten, um deren Anbau es in muralifchee 

■ und intdlecnidlerHtnficbt derKirche zu thun war — 
tlitkraut und GiftpHanzcn waren Zöglinge der Schu- 
len. Die Kefonualion gab zwar den letzteren eine 
wixfcvoUere Beftiramung; doch leuchtete der Staat 
immer nur noch« nach dem obigen damals fo belieb* 
ten Bilde, Im gaHelienen Glänze : wie konnte ein a|i< 
deres, als das von der Kirche atucehende Licht dan 
für nöthig erachtet werden , um den Schulkerker fta 
erhellen? So war denn die Schule zu der Unmün- 
digkeit verurtheilt, deren Folgen einleucliteiul find. 
Auch in neueren Zeiten, fclbß in Staaten, diu in 
dem Kol ftanden, viel für da« Schttlwefon durch 

■ ScbHftfteller gefprochen imd manche« Erfrenlicbe be- 
gonnen zu haben, waren, wie der Augenfchein zeigt, 
die Mafsregeln nicht umfaflTend, und der Koficnauf- 

' wand nicht der Gröfse, Würde und Wichtigkeit des 
Gcgenßandea angcmcffim j map ftifitete Landeccolle- 
gien (är das ^chnlwefen , doch <9ieF und Ridie wa- 
ren mit viclf^chrn anderen Berufsarbeiten belaflet, 
fie arbeiteten tur daa Schulwefc-n — nebenbey: wie 
konnte das Auge, das fo im Vorbeigehen auf das 
Schulwefen gerichtet war, einen anderen als fcbie> 
•lenden Blick auf die heiligfte Angelegenheit der 
Menfchheit richten? Wie konnte ünd durfte die 
Schule widerflreben , wenn nach Auflebten, die das 
Refultat jener Blicke waren, A\c Zujiutzung w^A/lh- 
richiuiig der jungen Staatsbürger zu gewilTen Beruil»* 
'arten und Staatsswecken 0^0 fohlen, und als d^ 
hÖchfte Zweck aller SchulwirkUmkeit in allerhücb- 
flen ReCcripten angepriefen wurden? Verdienen die 
Schulen, welche iich liicht flraubten, oder die L< h- 
rer, welche ihre heileren Einlkbten und Anliciitea 
nicht geltend machen konnten, da Laft der Amtaaf- 
beiten, drückende Sorgen, und mancherlejr Schmach^ 
welche diefen Mirtyrem im Schuljocbe widerfuhi^ 
ihren Muth hrugten, nicht inniges Mitleid bey iH- 
rem Verftummcu? Konnte bey djefem Mi fsver balJjr 
niiTe zwifchen äta«; und SchuU aus, den Schulafl 
hetvorfriie&t waa der Menfohbcit beilbringend ;Arar| 
konnte EifBrung ▼on Vjomrtbeileto,. welche die Verr 
odhing des Menfchengercblechts durch eine allumfafV 
icnde, allgenogende Uaiional^^ung heoii^ten^ von 
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MSnncrn cnvartct werden, deren geißige Kraft durch 
naucherley Fefleln Co rchiiDahlic& gebüaden .mrart 
JSey iücttT Lage der Dinge, nnd bey detA jrut fo 

allgemein fichtbaren Schnraiilien über die Grenzlinie 
der Staat?ge\va!l in HinlTcht auf ofrcntliche Inftitu- 
tion ; hty den unficheieJi Grilfen mancher oberften Jle- 
liörden ia Abßdit der sweckmüJjiigften Mittd, mag 



man würde auch nicht, hitte man dlefe« ▼erhsitnib 
deadich criMnnt, in Beziehung anf neuere Erzie- 
bnngamethoden hier mit der lorfilofeüen Gleichgül- 
tipluit, do.t mit (Irr »invorfichtiglViBn Übe^|littay> 
fen Gegenftaiui Ijehanilch hiiben. 

Jic ht unAf^J'ohl fnid, aU Zwedk« deäStaatifa«- 
teachtet, einander nicht bejrgcbrdnct . fondern dicTci 



es mit Redit ala 'etn dringend«» Zettbedflfftur« an|^ ift feriam nntarffeör^net, nnd deranacli Toll das Rtcht 

o1* Gv'iidlage aller y'o^//A, fowohl als WilTenfchaft wie 
al» K.unft beu-achiel, gelten, jind allein überdie^iU«/ 
enircheiden, nach welchen ülaaltorganismus nnä 
StiiatsadminUU-aiion an leiten tmd au handhaban 
find. Nachdem der Vf. mit *inw hier bcynahe nicht 
au erwartenden Ausfiihrlirhkr'ii die Zweite df r Vcr- 
faffungspolitik und Verwakungspoliiik aufgeßclU hat, 
gelangen wir S. 58 zu dem Brm/miugsfmnet awifchea- 
Sfanf und Sehlde. Dp nSmlich die innere Staataver- 
wakung drej untergeordnete Abtheilangen , nämlich 
Finaiu-, Jußiz- nnd Polizey . /fr/ tu. bt-TLift, da« 
letEtere aber fich auf Alles erftreckt, a\ aa Voilkommen- 
hcil und Gluckftligkcil der Um -er befürdert: fo na» 
fafst ea auch die gcfanunte Volksbildung, und es tre- 
ten nun Politik und Pädagogik in ein gegenfeili^e» 
Verhiltaifa» «lUl Vt^enn, wie für die übripdj /wtige 
der AdhnmiSration , Staatsminifiericn IcltgcltcDt wer- 
den foHcn: fo wurde «las gefanimte tUrchen. und 
Schul- /Veftn aU ein wcfeniliches Mittel der Volk«- 



Ahen werden . aus den erßen Elementen des Bcgnl)"» 
von Stttat und A'-Aw/« eine Ilodegetik fiir IW-giernnga- 
heamte in Beziehung auf ihre fcholaftifche Ü irklam- 
.keit aufzuftellen , damit erkannt vrcrdc, was von Sei- 
. ten des Staats geleiftet 'werden mufa; wenn die 
Sehu!e gedeihen, und in angehemmter WirkDnnkeit 
Ihrem Ichüncn Ziele entgegengehen foll. 

Hr. />'. hat fiel) (hircli dif \ i irl;- "d'' Sclirift ein 
gleich hohes Vcrdicnft um Staat und SflinLe crwor- 
oen. Mit pfnlofophirdier Strenge und Beftimmthcit 
find die bey einer Staatspädagogik mm Grunde He* 
gcndcn E<'grille entwickelt nnd in eine ItchtvoHe 
tbttiiclit /.iiraiiunengcllrllt worden. Durch diefe 
Torziige ieiner Schrift hat Ilr. Ii. leine Abhandlung 
XU einem würdigen-Seitenftück %u der bereits vor lo 
.Jahren crichienenen gehaltvollen Schrift von U, & 
\ Zaehanä (damali Prof zti Wittenbinrg) gemacht, wel- 
che wir wegen ihres Ideciireichthums imd ihrer ed- 
J<tn Schreibart allen Staatsbeamten, denen dasNational- 
^ fraichungswcfen Amts- und Herzens - Sache iß, um 



bildung zum Departement de« Poliae^iuinißeriuma ge- 
To angelegentlicher empfehlen, da fie mit der an- hören. Da inddlen, wie ^.109 richtig bemerkt wird, 

fezeigtcn Schrift de« Hn. K. ein beynahe unaertienn- * dkreiMiniAerinm fehm einen „▼ieinmfallcnclen Wir- * 
ares Ganzes bildet. Sie führt den Titel: „Über diu kungskreis hat, da die Leitung des ''.rv-iehungswerens 
' I.rtiiliJiug des Menfchnificfchleckts durch dtn Staat.'^ imgctheilte Aufnierklamkeit, berondere Keniitnille 
(Lfipzig, b. Fleifcher d. J. ißo?. 3108. ß. ) r»eide und Erfahrungen, vorzüglich aber groj.\e und lib^ 
* Schriften, einander ergänzend und erliutemd, führen' raU /injiclueii nebA einer sarten Sckoituug das Üechtt 
ma denfelben etofsen Refultaterf; nvr hat Hn. ÜV. vmA itt Frey^eit d^t menfe/Uiehan Omßes fodwi, nnd 



Schrift auch darin einen Vorsug vor jener, daf« er 
, die Haoptzüge eines Sffentlichen Erziehungsplanes 
iiaafalTender und geniipendrr entwickelt, »\t y.,iehariä. 
Zunächll entvvifkclt Hr. K. den IJegiiJf eines 
''Staats, fodann den der Schule, woraus (ich das gc- 
^ fuchte Dritte, daa f^erhäUttift nimlich ztoifehai.S^' 
' den, er^^t.- Der erlte, unmittelbai« und nichfte 
Zw< rl^ de« Staats iß Schutz oder Sicherheit des Hechts ; 
das'i'uxhl i!l (S. 32) und bleibt die eigentliche Bafis 



da man alle diefe Eigenfcbaften wolil Tehen , oder 
nie bcy einem Polizejrminifter. wenn rr auch die zu 



' Tora Dafcyn des Staats, nnd nur nnter derBedingung 
4«« Hechia und tun des Rechu felbft willen foll dct 



feinen uhiipt^n Funttioiien iiothigea ilequiüten in 
vollem Malse belafse, vereinigt anirelien möchte: A» 
dürfte es wohl gtnthener leyn , diefen Theil dir 
StaatarerwaHunc v<wn Polizcymiuißerium zu tren« 
nen, nnd denrdben ncbß dem Kirchen wefcn ei- 
nem hefoiideren Minillcrium unterzuordnen./' : 

Die S hiile im weiteren Siun ift jede.binwirklUIC 
nnd Vermittelung des gereiften Menfchen auf dieEinS 
wickdim^ da« noch nnreilea Menfchen zum Men- 
Staat Theü ndunen an der Sor^ der Börger för ibve .fchenv im Entfalten der noch unaotgcbildcten Men- 
Vollkommenheit und Glückfehgkeit. Der Snat ift fchennatur, im Veredeln des noch natürlich rohen 
alfo nicht aninfchen ala eine der Kirche uutergeord- Menfchen, durch eine forglame und naturgera.lfse 
»jcic Anftalt fiir die zeitliche Wohlfahrt der Menfchen, Pflege feines ganzen Wefens (desKörpen undGeifüs). 
'oder für Glückfeligkeit überhaupt, fondern hat, wie So ill alfo im FamHUnkrttJii , wo eine sweckmüfsige 
•Zaehariä einlUmmig mit Hn. K, feßfetzt, die San* Theilnahme nnd Veranßaltnng an jener. Entwicke^ 
ction des Rechtsgefetae«, die Darßellung eines rech^ Inn^ vorhanden ift, wie in jeder Erziehung^ - , Un- 
lichen VerhähniHes unter den Menichen zum Zweck, temchts- und Lehr-Anßalt eine Schule vorhaudea. 
.T)ie Streitfrage, Tagt Hr. K , ob unfcrc Jugnid zum 
JBidrgert/ihrn oder Menjchenthum erzogen werden fül- 
le. Würde nickt aufgeworfen feyn, wenn das Ver 
hlltnif« de« Staats zur Sckttle* pnd ftilgUch «neb ~ 



Im 



geren Sinuc nennt man die eigends zu dem 
obigen Zweck angeorthieten. die FamilienerziehimC 
furro^jrcnden AnlUlten, die der Staat errichtet Oda 
/r Die.höchße Aufgabe «lun, wel- 
t zu. befriedigen b^niUh^ 



taiili^dK dbtdiai« 



Politik imd Psdaßogik — . Bv--^.„«^ 

Amiibung «ahlto^ in ia^t frfiAt ^rwdfb.wUfr %»C>i|ii»« iNm vm dan wäcdigtt Yt Übt inhr 
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in)(l fchon S. 90 dahin bcrtimint: fie foll auf keinen 
Ji'all duriii beßchcn, „d^n Menfchen zu «iiicm brauch' 
•fcaren ülitule in der Kette der J-lrrcheiiiuiigeii , *u ei- 
nem tauglichen Biirger derSiuncnwclt und irgend ei- 
ner in diefer vorhandenen Gerellfdiaft zu . bilden, fon- 
dern vielmehr ihn dergelblt zu erziehen, daft er Tclbd 
-in der Sinnenwell für eine höhere Ordnung der Din- 
fe lebe, dafs er in feinem ganzen Dafeyn und Wir- 
ken hch als ßtirgerl einer Welt darftelle , die mitten 
in deii Schranken der Sinnlichkeit und Endlichkeit 
dennoch eine uberlinnliche, ins Uaeudliche hinaus- 
reichende B.--ziehung hat." — Man fiirchte. nicht, 
-dafs Verbilditng für die Erdi" aus jener Richtung zum 
JJiinmel jcefxihiren werde; ,,die uberfinuljche VVelt ift 
eine Welt der Ideen, fetzt Hr. Ii. hinzu, und <lie 
finnliclie der Schauplatz, auf welchem dct Mpnfch 
durch feine verniinftii^e Thäiigkcit jene Ideen realifi- 
ren foll. In und für die Ideenwelt leben, hcifst da- 
her nichts weniger, als trdumcn unrl fchwärmen, 
fondern tbätig leyn in und für die Sinnenwelt, fo 
•Virie es die Vernunft gebietet." ' 

Die /tätifli'hr und v^entUche Erziehung veran- 
lalTen nun in gerader Linie den Unterfchicd zwifchen 
ypnvatpitda^oaik, auch Pädagogik fcblechtweg ^e- 
-nannt, und i>ra/itspud,tf;o:'ik die letztere fetzt, in- 
dem fic dem Staate Verhaltungsregeln zur glücklichen 
Xeitung des gefammten Erzit-hungswefrns feiner Bür- 
ger an die Hand gicbt, jene voraus, und beruht auf 
dem gegenfeitigen Verhälüiifü des Staats und der 
Si hiile, und mufs aus der richtigen Erkenntnifs def- 
felben ihre Verhaltungsregcln abzielun. Diefes Ver- 
bahnifs. nicht, wie iji , foiidcm wie es, abgelei- 
tet nach vernunftigen GrundfaUen der Politik und 
Pädagogik, urrpninglich aus dem Wefen de» Staats 
und der .Schule fi-ftzulicllt-n i(l, bietet den StoIV zum 
dritten Abfclinilt dar. Zuerll werden die Septirati- 
ft'U, die wir liobcr püdagogifche ludifferentij'un 
nennen möchten, gebührend abgefertigt. Sie mei- 
nen, alle Einmifcliung des Staats in die Angelegen- 
beit der Erziehung ley theils widerrechtlich, theils 
übertlüffig. Ihnen wird unftreitbar der Grundfatz : 
„K-^iii ^lant, ke:ne ät/itit thii Hindeutung auf bar- 
barifche Horden entgegcngeftcUt, und auch, durch 
Umkehrung jenes Satzes : „Heine S hulc, Lein S.'aal", 
'wird die VVichtigkcit der öirentlichen Infiitution zur 
Erhaltung der Conftitution hen-orgehobcn. Ift nun 
Sanrtion des Rechts JJafis des Staats, füllen Rechts- 
verlttzungcn und Rechmftrcitigkeilcn verhütet und 
Terniindert werden: fo ift ditfes nur durch rweck- 
niäfsige Erziehung möglich. Privaterziehung oder 
Erziehung im Familienk reife ift nicht überall rt.ö;i. 
lieh, ift auch in ihren Wirkungen nicht fo ergreifend, 
die Einwirkung oder Einmifchung des Staats ift alfo 
dringend, iü trohlthätif: , ift o. /iwendif; , und nicht 
zufällifi. Das Verhältnif« zwifchen Staat und Schule 
wird 0. 87 in folgendem SaUe ausgefprochen : „ Ute 
Schule — im weiteren fowohl als engeren Sinne des 
Worts — iß ein den Staat nothwendiges Mittel 
»ur vollftändigeii Errcirhuiig fLiiur gefammten Zwe- 
cke;, der 6iaat abec iÜ. Iiis di« Schule eine anlaereüc- 
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dingung, unter welcher »Hein ihre anf dieEntwicke« 
lang un«l Ausbildung der Menfchheit überhaupt ge- 
richtete Thäligkcit vollen Eft'cct gewinnen kann." — 
Staat und Schule befinden hch dem zufolge in einer 
engen ßeriaiirung und fteten Wcchfelwirkung; die 
Üienfte, welche der Staat der Schule Iciftct, werdcrx 
von diefer ihm durch gleich wichtige Gegendien- 
fte vergolten. Jedoch bezieht ücb der SchuUweck 
nicht auf den Suat allein, er umfafst die Menfch- 
heit, und alfo auch den Suat, folglich darf die 
Schule nie zu einem Mittel jur den S aat herabge» 
würdigt werden, wenn üe gedeihlich wirken foU. 
Hieraus werden allgemeine f^erhaltittifsrefielu abge- 
leitet, die zugleich oberßs Principjen der Pädagogik 
find. 1) Die fUtinliche Erziehung darf der Staat nicht 
Quflieben und vernichten, fondern mufs fie, da diofc 
Erziehujigsart die naturgemafsefte und alfo zwcck- 
mäfsigfte ift, bcgiinftigen und unterftüteen. c) Itoit- 
nen und wollen Altern nicht das Erziehungsgefchäft 
ihrer Kinder iibernehmcn: fo tritt die Theilnnhme 
des Staats an demfelben ein ; er darf ibgar bey den 
Altern , die fahrUfßg in diefem Gcfchaft feyii feilten, 
Nachfrage halten . und die Prüfung derer veraiilalTen, 
denen die Altern dirlen Tbeil ihrer Alternpfticht uber- 
tragen haben follten. 3) Auch Privatfchukn jeder 
Art find dem zufolge der Prüfung und Oberaufficht 
des Staats unterworfen, und auch Penfionsanftaltcn, 
oft nur eine honettere Art von VVinkelfchuJen . ma- 
chen hicvon keine Ausnahme. 4) Können die Altern 
erziehen, aber nicht unterrichten: fo tritt der Staat 
mit den Aiiftalten ein, die man im enc/ien Sinne 
Schulen nennt, dergleichen Anftalten find insbefon- 
dere für den Theil der Staatsbürger nothwendig, der 
in p.idagogifchrr Hinficht der hülfebcdürftigrtc ift, 
d. h. für den Landmann, Handwerker u. f. f. f^ol.'s- 
lehnten Gnit driher das dringendftc Redürfnifg, und fol- 
It n fie mehr » ie bisher ihren Zweck völlig evreichen : 
lü miiilen mehr Senr.uarien angelegt, die Lehrer in 
Volksfchulen belTer bejoldet, und ihnen auch in Ab- 
licht iiirc« Ranges in der bürgerlichen GcfellCchaft 
eine folche Stelle angewiefen werden, die üchultnei- 
Jier mit dem Si ailmei/ier wenipftcns gleichfetzte. 5) 
Die Runft- und Gdelirtcn - SJiulen find, iLi derSuat 
von ihnen, als von Anftalten, welche Ackerbau, In- 
duftjrie, Handel, Oefundheits.pllegc, Vertheitfigung 
des Vaterlands befördern, unmittelbaren Gewinn hat, 
feiner unmittelbaren Theiliiahme und Unterftutzung 
insbefondcre iinheimgeflelit ; he verfchünern, veredeln 
das Daftyn, und erl»ühen die Wurde des Volks. 6) 
Die Lrztehun^sniethnden und Unterreht \niethodett 
follen auf hch beruhen. — Der Staat füll weder die 
ncuefte' befchirnien . noch die allen verwerfen; er 
lalle das Neue pmien, von Sachkuntligen das An- 
wendbare bemiizen und unter den Augen der Regie- 
rung; Vi rluchc anftelli.n; Brauchbarkeit oder Verwerf- 
lirlikeit wird fo am leichlelien klar werd« ii. — Diefil 
gilt insbefonderc in Anwendung auf die />rJitiloizi~ 
Jf.u Miihode. 7) Alle Theile des Lr>:iehungs- und 
Lehr • WcUiis verdienen ^luiche -tienici. /ich' • «mi/ und 
£e£uujitguiis, Gelchricuicliulg uodDorffcbule vcrdia- 
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darf keinen EinHufs am^ f^erfajf 'umg dir S- fiuteti haben. 

Diefs IukI ilie Hauptideen, welche der wiird '^e 
Vf. diefer lefenswerlhcn Schrift drm piidjgogilchen 
FubUcuin swrBehenigung vorlegt. Möchten doch an 
diefea Poblicnm auell Sttattmänner und Re^ierungt- 
beamte fich an rchliefaen, eine reiche Ämdie lief»« lieh 
dann voji dtin au?ge(hreaeten Saamcn erwarten! 

Noch cinon \\ iinfch können wir ain üclilnire nn- 
Cerer AnMige nicht unterdnicken , nämlich den, dafa 
ca dem Vf. ^fiiUen haben möchte, bey Aufzaülang 
der vom Staate zu gnindenden und wa beCchüiatii» 
den Scbulauftdlten, auditef die ClaffB der mifi&A- 
lidtoi» durch geASitm FanxDienfirieden, und dach 



McittMjlidiing Adflr VcMirfnriig^ «w4»rbteii Kin. 

der aufmerkram zu machen, die es wohl vi rili< nt, ji, 
in befonder» dasu errichteten paJusofn/riieii S*Jj0' 
riirtpiniijialttn die Erziehung und den Un WIfklW m 
erhalten, welche ihrer noralifcbm Entartong vnd 
ihrer reiftigen Venrahriornng anpaSimd wSren. Dia 
Olfentlichrn Schul- und Erziehunps- Anftaltfii wiu-- 
den es dann blofa mit gefunden üewächfrn 7.u tliu» 
haben, fie wiirthn ciann nicht mit jenen niorali- 
fciicn Knipptln Zeit und Kraft verCchwcndea dür» 
fin, |cne würden nicht ooirtagiaa asf dieOrfitadm 
wiÄen', und To w9re auch der Erfolg geiftiger ßo- 
tnähongCB der Lehrer and £nieher ücherer zu bo* 
* . FBUT. 



KURZE 



ANZEIGEN. 



JvamtWtmtmv. ZLWpsi'f , b. Barth : Handbuch nütt- 
■ t-f lrtli/i haltt ■ und Beruf s - Ktnntnijjir für jung- I raunt- 
Simmfr. .M* Lehrbuch in Tuchtri rchiiUtti tlticr iWe fliclirmt 
tind Gefchiftc der Uiiiitfrau , VoiHelievin An wriblu lim ■ r- 
liiidel , KmiikcnpflcgeTiii ii. f w. , und Voi Jchrilccn hey 
den SchicibcübiMigrii dri Scliiiii i u m n /n mtlitn. Von 
J,C.F. tlaum-arten , Lcliici der Erwtibicliult iii .Ijgdrburg. 
,8ii. nhciir i6 Bog. lITheil.* i»'. Boi;. III Tliril. 1 1 (Sog. g. 
(aHthli .^' Ais ein Handbuch nflciliclirr i> ü-thfcha/nkennt- 
nilTe für junge Fraumzimmcr , ao* weldMa «uch Lehrer in 
TbchierrckultB MatwUlien zu Vorfchrifm bejr den Bcbrei- 
beabuagCS nalUBaB können , mag 

(noUea. Aber nur wenige Abfcknitt« in denfelben ßnd zu «!• 

aem Lehrbuche in TOciKerrchulen geeignet. Der llerausp;«- 
bevTagt in der Vorrede tum zweyten ] heile S. V felbA: ,,Ua* 
'lltllga Midchen folt aus diefem Uiiche nicht kochcu, buckea, 
WiiKhea u. dgl. lernen , dazu bedarf es durchaus pnüttifchar 

Anleitung «iuer erfahrnen und gf [chickun HauHBtater ; ■* 
abi-r der grofne Theil del Biirlis bcßcltt aus Recapten Eum 
Kochen , Backen , Ftrben und andrren Dingen , die in keiner 
Schule, aber wohl in einer JiaiuliAliiin^ zu brauchen Und. 
IJ«D unfer Unheil »u rechtfertigen, liibrn wir unr die Hiiipt- 
■bfchnitte im Buche anzugeben. Man wird zii^lcidi d;>rjiii 
erfelien , was hier eeruclit werden kann. I. UbiMlitht der 
weiblichen Gercliickliclikeiiesi und Kiinlie. II. Kenntnifi der 
efsbaren Dinge. III. UngrCiitide , fchwcr - und leicht ver- 
daiilit^he Speifen. IV. Einkauf der £f»- und anderer Waa- 
ren. V. Elswiuren aufzubewahren und dauerhaft zu machen. 
VI. Von der Zubereitung der Speifen überhaupt. TU. 
foudere Anweifunc zum Zubereiten tmd Koeben 



IMF Speifca. Till. An ri chta a mi Tsihiaiaii dw zabi 
tsii S^te^ IX. TUUi- iviATafd-DaSäi. X. Vpai 
«md aaderen BackerejrcB. XI. £hi%a Gecraaka, XU». 



iliDda 

, ^ . J. Vom 

SlBca. Zweyter Thaü. 1. Von labunail , wollenen , bäum. 
Voflenen una feidenrn Zeugen. II. Von der Reinigung der 
Wafclie. III. Wom Ausmx hm der Flecken in den Zeugen. 
fV. Vom Drucken und FJtiben der Zeuge. V. Von Bellen. 
VI. Von der Bereitung der Lichter und dem Reinigen des 
^rennOls. VII Von der Vieli7<iclu und dem Gartenbau. VITT. 
Von den Pflichten dei Hcrrfciuft und des (weiblichen) Gf- 
'find«. IX. Von der" Wartung und Pflege der Kranken. X. 
Von den Pflichten der ilausiraiu XI. Nutzlichci Allerlcy. — 
In Kückücht der Keceptc i& zu wiinfchrn , Jafs Manches be- 
ßinimtcr .-vngrgeben feyn nmchir. So ktunint », B. beym 
Sieden der Vifche fehr viel dar.>uf an , das richtige Vcrbtlt« 
nif« des «^.iItcs zu wirTen, das int WaJTer geworfe« wird, 
in welchem die Fifcbe gefuden werden. Aber Aatt eiiiOT 
reichen Augab« de* VerhaltuUre« des 9ab|a aad^Walwa an 
einander, erfilut man nur abeTkaupt| f 
ncn wird. — Der drinc Tbeil duatsa 
■06h dan babadm liiaL fohnt 



Frauenz'tmm/T , übrr die VerhSltniJfe and OhUffmhetten Jit 
Ehi-gutiin, yjutter und Ertielirrin , hat eine andere Beßinl* 
mting , aU die beiden erfleii Theile. Kr ift filr erwachfeia» 
FrancMzinmui bi riiiiiTin , und kann ah ein brioiiderea B«(Jz 
angefehen wr rilcu , wclclin nir ht, wie dir beiden rilirn 
Theile, nU ein l.fhibu<]i in Ti- c IntifL Ii n Im ^. Iji .(i;< In ■ wtt- 
dt u foil, fonderii 7iit ci(;r-iirn I ffruic fai e i waclilV iif 1 imcn« 
zimnier brfiitnnit ili, miluli .-virv Dauptabrciiincrr tu 
dem erflen wird von den Hflicluen der Khegattiii grfamdelt; 
der andere enilüli die Pflichtea der Vluner in Krickfichi üuf 
die körperliche und fiuliche Erziehung der K'nder. L'is 
^MaCerialian Mbit find aus giUen Schrieen gefamnielr, ilird 
kUnnen ibrea Zwaak amtchen. Die Sprache ifi nngekflnfte(c 
und verAindlicb, und «rwachfene Frauenainimer w:«rden di«« 
fes Buch mit Natsan lafen, und i« brrnndeien Pillen si» 
Rath« sieban konaan. £■ MhU auch aiabt an niner zwadt* 
nifiigeii labzltenssjgai, '«,ia.T. ' 

Gotha . b. Sceudel : HifiorifA« Prmtem mnd deren fiMHf» 
WOrtmng für dir Jugend, Zur atlgenehnien und udlzlichea 
ünterh.iltiii }; von f. J. Suljani ign. ii^g S. g. C'O Pv) 
Der Niii/rn, den der Vf. von diefrn hiji'^rijihen Fragen er» 
iMTtci , ill ein dreyfacher. Sie können luerfl zur V^'iederho- 
lung dienen, ,,wenn der Lehrer mit feinen Schillern einen Ab- 
fcUiiiit III fincni f.chrbiiclie von llredow, Gallrtti. l'tiUtt u. A. 
durchuegaugcn hat", weil, wie der Vf. meint, fich die ^^chil- 
1er nielir Muhe gSben , eine gedruckte Frage gut und pafTend 
SU beantworten, als ein« niiindliche. Zweyiens weidea 
dnrah fie die Haupcinomente dar Oefobichte heran sgehobea, 
«nd alla dia Anfmerkfamkeit auf die hauptfacbltchArn Ge» 
MÜUade fiaüt. Drillens können auch envacbfna T ' 
denen in ibren Scfauliahren wenie oder niehia 

fchichte gelehrt worden war, dnrcn diefelban 

gereizt werden, in gefchifftfreven stundea Biebr In der Oa> 
Zchickte eines Oall tti oder BeJtor zu lef« Ii. Der Hauptnui^en 
wird aber wohl immer der bleiben, den lie bey der \\ ieder- 
hohine haben. Dazu geliört aber firvlich, aufs fedrr Leb» 
rer ficli eigene Fragen für feine •^clniler entwirft, die fieh 
znnSchft an den vorhrrgeganjrenen Unterricht aufchlief««!. 
IndelTen können dm Ii ^\\ch dii Tc Tragen , al< eine s.iniinliiii|f 
dl-» InlerelTanlrflcn t-.n dfi (irlc Iii. Jue, niigef>ihr wie ein hl» 
fdn irrlicr K«tecLi"nm>, ilirrn N'uren haben. Sie haben dea 
Voizng einer rt^r/iiinligcn Ainw.ilil, der lleAimmtheit und 
der Kurze. Die Antworten haben oft rnelir gegeben , all di^ 
Frage eigentlich Terlangte, Tcrniuihlich um andere Fragen, 
dia j|ans nahe lasen , zn wlpwea. Di« Fragen lind in 19 Ab» 
f«bnmeeiMctlMiu,naderRreelienficbbitauf die neneflen Zei- 
Dair Ishw AUabnltt bebtCn Ach anarchliartlich niii der 
intar,danin wohl noch emigo 
Utm, Ci A. dia £rfindu«c 
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dL TER TBUMSfFISSENS CH4FTEN, 

Lcipzto u. Dabmstadt, b. Heyer u. Leaice: Sym, 
bolik und M) ! holo'if d'r n-t-n Fölker, iejon- 
d-rt der Griechen, In Vorträgen und Entwür- 
fen , von Frudrirh Creut'-r, Hofr. u. Prof. der 
•Iten Litcratinr sn Hei(I«lber^, detphilotog. Se> 
tninar'a ddrdbfl Din ctor. Zu try t-r HantU 
Vi u. mit 3 Kpft- Dritter Band. Er- 

fie /fi^ r ; ,i ^. Igt«, mit % Kpft. ^4fl> 8* 
(4 Aüür. ig gr.) 

IL Creuzer ^v!r^l nicht müde, den Nebelpfad der 
lyiiibolirchen Mytbcndcutuug auf - und niederzuwan- 
aeln, acbtloü der feit würts abirrenden Menge, tiber 
die er in der Vonrede feiii CU» prnfanum vuXgus febr 
vio-ncbultcb amrjpricbt. ' Doch wie rörglaiii er and» 
fi^in Ohr gegen die Einrede der Andcraniein<*nden ver- 
fchlors: fo verhört er «loch dni IciTcIli n Lobfpriich 
nir ]it, der ihm biswt'ik-n toii wtihl \\ ollr-mli'n Freun- 
den zugerufen wird; wie leicht koinue er ücb damit 
für die Verun^linip'ungen der Gegner trölleii! Und 
docb ftudea wir ihn (Vorr. V> in einer fehr oiifreond- 
Ifcben Stimmung gegen daa PubKcum* drflVn Be^ral! 
ihm vcrdäcblig. ja f ift kiinii wiinfchcnswirth diniKt. 
Mit Unrecht, fcheint es; die neuen und neueren 
y«rfnche im Gebiet der Fabflerklärung beurkunden 
«in rege« Streben nach dem Hafacien* und täufchen 
wir nna ntebt: To wird bald von den mytliolügirdien 
Briefen und aiiiUn-n Erzengnillt-n der l« idiiri n I.iic- 
ml-Erklarung wie von einem Mübrchen die lUde 
feyn, deffen kaum noch die Literärcerchichten im Ca- 

8t«el von den Atlanten nnd PriMdamiten gedenken, 
ienati genommen war fa Hn. CV-*x. Anficbt, für die 
er To viel furchtet, immer die herrfchende. Die Aaa> 
beute an glanzt-ndi-n AufrcblülTcn, die auf dfm We- 
ge der hiliorirchen Forfchung gewonnen wird , war 
lio Verhältnifs ungleich geringer, und die Liutemng 
jjer probebaltigeii Stoffe an'mnhram. ala dafa nicht 
die niciften Mythologen ihre Mythenfaromlungen lie- 
ber mit allegorifchcn Artefacten, ftatt der meill fchein- 
lofcn ÜritiiiuHiii, angcfulU hatten, zumal da jcdfr 
docb gern fein riuenes Syßcra, und mögiichft voll- 
Iblndig* haben möchte, wozu bej jenen wenig HofF- 
nniig WMb Urgefchichte, Judaümiu, Igjptifche 
und pbdmdfche Oeheimlehre, mid was man fonfl 
wollte y gab und ordnete Heb, nnter dem Wallen 
syirejer urkrähiger Helferinnen , Allegorie und Ety- 
mologie beil. mit , zu einem forraenreicben Ganzen, 
sn dcA ein Jeder, tfie iha^ recht duakte« dieAmfi*.. 



fchrift gab: Urkunden der Welt- und Mcnfdien-G«» 
fcbicbte, älteße Ethik oder Aßrologie, Naturphilofoo 
phin w. r. w. Für Möglichkeiten hat die luitiK kei- 
ne Wage ; G. Cuper , der in Ovida Meiamorphofen die 
heilige Gcfchichte fand (f. Heuman. Poec T. I. p. sig)* 
und der Neapolitaner, welcher den trojani(chai Krieg 
fiir eine Gcfchichte vidcanircher Revolutionen crklir- 
te, gingen von JonTrlb' !) ririiiulfai/.r-n au^. welche» 
die neueßen Allegorett.i fulgtcn : L bcrfchätzung der 
qpiteren- Erklärer, hypergrammatifche Deutung der 
wiTerfHUchten Uxluindcn, Beweife ana Ähidichkeiten 
in Namen vnd Gebtflnchen . wie fie lidi in der Oe- 
fchichte der Religionen fo oft begegnen. 

Hr. Cr. bat diefe Grundfatze zwar nicht be- 
kannt, dodi befolgt, und Uec. iß nicht gemeint, lie 
sn widorlegm; lucht dab er fich für nufilh^ hielte 
dem Gange der Unterfuchang an folgen, wie Hr. Cr^ 
etwaa vorfchnell annahm — wir haben amtswegen 
fchon manchen literärifchcn Fleifchcrgang gethan — , 
fondeni weil er fic fc lilecbthin für unwiderlegbar 
hält. Wir wollen daher mit dem Beurtheiler der 
heyiiifchen Iliaa (A. L. Z. 1303. No. iJS. S. 36a) die 
ipelaMiCchenPhjfioIogieen , nebß Allem, was erleuch- 
tete Frtefler in deni\ryi)ten zu Bybioa und MempUii 
vom Lffi riiii^ und W<fcn der Dinge fymbolifcb lehr- 
ten, dem Verinuthendcn ohne Beweis zugeben. „Utr 
karptl-J« (oft fchon geträumte) T räum wrd mit dem. 
gttaffmmt:^ Haiiu J'y.ni <n diu Nackt der untrhlär- 
»atan Urz'rit vom hefteiigen Henmfrhwärme» ent- 
fr.Jifft.'- Nur fiir d- n Unkundigen, der vielleicht von 
den Ilicfcntchritten vernahm, welche die Mythen« 
künde in den letzten Jahren getban haben foU. 
werden wir im Verfolg unterer Darftalluog snwei* 
len auf die Konflgriifo aufineikGnn machen, derep« 
ßch die neue Sdinle inr Enddiung ibm Ab6c|iK 

bedient. 

I. Darßellung der pbönictfchen Theologie nada 
Saochuniathon ; II. der cnaldäifcben nach Berofus ; bei* 
des in gedrängter Kürze , -wie bej der Menge ühnli- . 
eher Expofitionen zwfi V>mäfiig vrar. Hier, fcheint 
e«, fand Hr. C • den hnoten gefchürzt, in dem fich^ 
die Religionen dt» Morgen- und Abend - Landes vcr- . ^ 
fchlingen. „Zuerft wird hier, wie io der ägypti- ' 
fchen Kosmogonie, Geift und Materie, beide uner« 
fchaffai, in Gott gefetzt. ProtOgoaoa fcheint mit 
dem igyptifcben Kneph, fo wie Chnforo« mit 'dem ' 
Phlhas Eufanimcnzufalleji. Hie chalduirch«" Kosmo- 
gonie greift von mehreren Seiten in die phunicifrhe 
GÖttergefchichte ein; hier wie dort eine .Stufenfolge ' 

von BaälmiV* CDaa btÜti dodt hottentUch nichta ' 



Digitized by Google 



4s 



J£NAISCH£ ALLG. LITERATUR-ZfilTUNO. 



44^ 



lireitcT als: Hier -v-n ic dort ift von Göttfrzcugunct'n 
niul Gclchlecluifolgen di« Hcdc.) > „Die Ni.m'.-n Mel- 
karth, Ailun. Allane find in 4en tjrifchen, allYrirchcn 
tmil pbrygifchen Bdigümen «mhcUnUch; düerKabi- 
reniHrnft wandelt« von ilort nadi AgrTPten, Griechen« 
land uiul Heirurien." Olinc ubi^r dio moderne Mo- 
tapbylik des grofseii Hieranibal und den ncuagypti- 
(chMi I'incph ein Wort zu Trrlicrcn , wollen wir nur 
bonnklicU nuchcu, daiä allgemeine Abalidikcitea 
nichts, belHmnite Übereintümmung xu viel heweift 

VerfalTchung. .tMtirirfies iiiitp, u i'ht fpäter Zujatz 
feyii ; al er die Griindlaee , die Ilaufiiideen ßnd alt, 
find ttrtctmdlich phönicijch." (S. i3.^ flic M&g> 

Jichkeit,^ wie gelagt, ill nicht* eumiwenden} und 
wollte einer in Moie* Chorenenfis, Gnido oder JoF. 
Isc»nius Diafkeuafen alter CjMen und vorhnmeri- 
fchcr Epopöen finden: To mitrste man ihn gewaiiren 
hlTen. Aber wer möchte auf diefe Möglichkeit hin 
ein Syfiem annehmen, da» mituoCeren Bcgriften von 
der Cnltnr der Gitechen nnd Barbaren, ihrer Erd- 
nnd Himracls- Kunde, ihrer Philofophie und Politik 
in dem fchneidenftcn Widcrrpruche fleht? }ieiuitnift 
der Himmilsl reife, der Nachtgleichen , die IManeten- 
theorie (felbft in Beziehung auf die Metalle), künft- 
' Hch geformte Cykleiij und wa« felbft in dem Zeital- 
ter der Aufklärung nnr von Wenigen erkannt ward, 
crfcfaeint hier, »wey Jahrtaufende vor unterer Zeit- 
rcchnuiip, als allgemeiner \'ii]k5[:ljube , fo jl'gemein, 
dafs er lelbft von unwiflendon Ab< lulicurrrru , phö- 
nicifchcn Schißern u. dergl. verbreitet, und zu bclic- 
_ higer £rbannnc in fTinbouCcbem Hau»; und Tempcl- 
' Gerüth nir Scnan gefteTft werden' konnte. Die prag- 
matifirende Richtung des iiliiniicirchcn Sy(h>ni», meint 
Hr. Cr., dürfte wohl das We^k des Ipaienn L berfe- 
tzer» fcyn; und Hejne (de fonfih. Diod. T. I. n. XXX) 
fand diefe DeoUmgiart Telbft für das Zeiulter des 
Dionyfins cn früh. Doch bleibt fa dann dem San- 
chnni;itho.n fo viel iibri'i; als iiii hts; (lt>un die gnnze 
Sipplchaft des Protogonos enlbalt nur hinorilthc l'cr- 
foncn, wie felbfl die Kabiren find, aus denen Hr. 
Cr» di« Gottheiten der Griechen and Römer heraus- 
icdm«. Bejllnfig Folgende«: Wenn der Vf. meint 
Äerft die Verrchicdcnhcit drr Anaabrn in Rückricht 
auf die Zahl der philonifcheii ihiclKr bemerkt zu 
haben (S. lo Anmerk.} : To irrt er; dallelbe bemerkte 
fcbon JackJou in den cbronol. Aiterth. & 703 der 
Überf. und rdbft Fataridva Bibl. Gr. I. »tß. Ehen 
Jo bekannt ill, was über den Namen Mochos gefagt 
wird, f. Tzfchncke zu Slraho XVI S. 3<»o T. VI. 

Allgemach wird die Scene immer leerer; nur 
wenige Hauptperfonen bleiben auf der Bühne au- 
sück, und fpielen unter allertcj Verhleidongcn ihre 
fymholilche Holle hinaas. „/n diefer ganzen Göt- 
UrTtftuar iß felbß nach äem herrjehenien Volks- 
eult ein Gtdanke erkennbar , d- r im allen Snhui.\inus 
und in der einfachßen Aa( iiranjlcht rü/irt (^): Jlirn. 
mtUkönig und Himmelskönishtt SOfUU nnd Mond'* 
(17). Nach diefer fcbr bekannten, noch neuerlich 
^edeilioltcn Bcnerhung (S. Meinert kric Gefch. 
4. Adig; T.I S.»». Fr.8cU«g«l «b«r die 



und Weisheit der Indier S. 120) führt nun der Vf- 
fort.f die Modiiic-jtion diefer Uegrillc bey den aha* 
tifcben Völkern na< hzuwcifen, fo gut es nämlich die 
Diirftig^it der äAuuulungen, hqr J.' VolBna, Sei^ 
'ien n. A., verlbittrte. - Ob kyhthen die dlere tmd 
allgcmeiiur - lit ii nnung d»'r Cybcle - Prießer war 
(S. 33), wollen wir dahin geltellt feyn lallen. Auch 
Ganen nannte Fchon Krutinos (Hephacfl. Enchir. p. 
33^, .wenn, anden dort nicht, wie -wahrfchcinlich. 



mit Volfiua (ad Catoll. p. i<;3) und P. Wefleling (ad 

Itinerar. p. 146) KijXaiV ku Ii It ii i(l. Wenn aber \tc 
Cr. aus Pbotiiw den Simonides anfuhrt: lo ift zu be- 

•merkeo, dab bicmit unßreitig der jüngere Dichter 
diefes Namena nemeint ift; wenigftena haben Reia* 
ke, Goens (de Simon, p. 33) nnd Jacobs (ad. An« 
thol. T. I. p. Ci) d.is Kpigrainm, in wclilum die 
Gullen genannt wcrilen , dein alteren Lyriker ubgc- 
fprochen; ob wie gleich den gallifcljen Urfprung 
cUefea NameiM, den -auch Gesner (ad Claudiau. in 

■ Entrop; I. «77) TOransret^te, besweifeln, und <}al- 
los lii ber mit (/araulioniis (ad Acl. LampritL VII. T. 
I. [). ö'iG) für ein aliatilche.« Wort nehmen. Von dem 
Vf. b.itten wir tiefere Unterfuthungen nbcr die Ver- 
breitung dicfcs Cultus in Griechenland erwartet. 
Sehr umfländlich ift er über die rofenannte Ded^ 
Syria , Aftarte , Atargatis oder DercetO, dferen ai>> 
fpningliche Verwandtfch-nft wohl nicht TO beswci'' 
fein ilt; doch liotlVn wir kaum jemals in die B«* 
richte der gritchifchen , meid fpätcrcn ErzSMer 
Übereindimniung gebracht zu feheii, fo fehr fich 
auch Hr. Cr. bemüht, die Widerrprüche (siun ThcU 
wenigfteiis) zu vermitteln. ' Wir übergeben hier die 
Wiederholungen des Bekannteren, um fulgi ndu Sä-, 
tze aiustthebcn, die den heutigen Stand d< r inytl.o- 
logifchen Kritik bezeichnen mögen. .,.\llen jenen 
Enlhlmifen von Fifchgöttem und Fifchgüuiunen: 
liegen Erinnerungen an die Urgt fchichte unfere« 
Gefchlechts zu Grunde. Sinmia, der IMUgevatt r der 
Semiramis, ift der Nachkomme nnd Namensver- 
wandtc de« Sem; Deukalion, der fich nach der 
Fluth an HieswoK« niederlicfa, Noabj dort war daa, 
Bild der' fTrilehen FiFebgattinn.** Zwar Luctm,' 
dem wir das Mährchen von Dcnkalinn? Arche glaub- 
ten , wcifs nur von rcin-menrchlicher ßildung der 
Göttin: aber Suabo, der, als der ältere (um ein lahr- 
hundert kaum ! ), Glauben verdient, nennt die Göt- 
tin von Barabyce, Atergatia, d. i. fi roher Fifek, 
Neu ift, nach Manfo's Behauptung (Verl. über mjr- 
thol. Gegenft. S. 15 Ii'.), das von Lucian befchrieben« 
Bild, fo neu wie der Tempel fclbfl. Abci -Sii.ibo 
fa^t, die fyrifcbe Güttin Althara werde unter den 
Griechen Atargatis, von Ktefias Derketo genannt; 
Woraus Hr. Cr. Einheit der (thierifchen) fiUdiing fol«, 
gert, ohne die Zeit der Umbildung aU beftimmen. 
Doch bereifte ja ,Str.ibo CoeleTyricn fclbfi, und fah 
alfo entweder das Idol menfchlich gebildet, wie es 
Lucian befchrcibt, welches dann auch auf Ktefiaa 
zurückfallen würde ; oder er fand noch das alteFifdl- 
weib, welches gegen Manfo'ahier ntcitt bcrfldifidi-' 
t%t« B^aafcmg^ beiMk, nnd «ii.n«a«a Zyreifclii 



Digitized by Google 



45 



«•.7t* APRIL 1 3 1 a. 



49 



Teranlafft Denn wie foHtc ?n dem kurzen Zeiträu- 
me von Strabo bis Lnciui du alte Götterbild» def- 
fen man folbft btTiii nenen Tj-wipeTban fchonte, fo 

fehr vcr/rrffpii worden fryw, dafs dvr letztere tiiclit 
einmal davon rnlcn liörtr? iNorli Avenigfr bcweilt die 
Erz.Hhluiig d'-s X.iiilhos. dafs die Königin Alerg.ilis 
mit ihrem SoUne Icbtby« in die See geworfen and 
Ton Plfchen aofgesArt wwden ftry, das Geringlle 
für die Fifchfonn der Göttin, fo beftimiTitc Aiifpic- 
lun^cn auch Hr. <.'r. (6i) in jenen Mythen finden will ; 
Wofs die Verehmng der Filclie roüic dadurch erh!;<rt 
Öder empfohlen werden. Oder mücbten wir aus den 
GStrcnrerwandlnngen dergriecfairchen Mythologie auf 
wirkliche Tbierhildnii;: H lilicfscn? aus der Enthal- 
tung von Knohlauch, Hafe, Uuhnen n. f. \r. auf Shn- 
liclie Am!' iirnngrn ? Doch was vt rlriilen wir inis 
durch folcbe S«idenklicbkeiten den heiteren GcnuFs 
der neaen EntrS difelnng : s^H'tJe lifehpöiter find die 
Hgpfüjenl unten der aitt ediluvtanijchen fl^cltperwde, 
Synhnle der in U'ajfer verjuukenen Erde." Fun- 
ditt fubeß , fagtc vorabnend Heyne in IcLui.r F.piftel 
an Schaubach XL, narratio ax. antiqua Geogonia, 
qua fubjedijfe piimltws Ttrrom, fett tSaturam, in 
Jlqua, Jignißcatnm erat. £a wirf lehrreich su he* 
Merken, wie oft fchen die Erfindung erfunden wor- 
den fey. ,tD'<^ £rJe erhebt Jich wieder a.vi Acn 
JVtiJfern und vom Seetvib Derheto wird die Tauhen- 
gö"in Semit'ania pelwren" (S. 76), und nnn wieder 
ein Langet und Breites über Taubengötter und Tmn^ 
benr]fmbole; zum Schlafs ein halbei Dtttsend indi- 
Süier Namen aus Görrcs MythenhTtr he. 

Die nppige Feyer des allyrr !i lieii Cultus leitet uns 
auf den Btlphegor (S. 8')- den Hieronymus und Ande- 
re fär eine priapifcbe^Gottheit erklären. Seiden , wel- 
*cher daKr Keinen Beweis fand, hielt den Cultus von 
Phegor fiir einen Todtendienß; und Hr. Cr., dem bei- 
de Erklärungen brauchbar fcheinen , verficlicrt, dafs 
ihm dicfs in feiner ganzen Ausdeluumg einge- 
rtumt werden könne, ohne ilafs iia<hircli der Hunpt- 
fiits (d. h. was Seiden als unerwicfcn verwarf !) auch 
ntir das Geringlle von feiner Wahrheit verliere. „Es 
wird unten bewierm werden , und der alt* lonier 
Her-ihleiiiis ].!j<:te iVhcn darüber, dafs man per.iJe lieiu 
Gott des rodtciireicha zu Ehren in nächtlichen Orgien 
und unter Vortnigung des Pballos feftlich rtiTete, und 

TOM nraitcn Zeiten her ward der Pballos auf Graiher 
g< Itelit (S. 80-" Vf. besieht fich, wie wir m» 
xuiii Gluck ans dem Dionyfos erinnern, auf die un- 
Dtuberc GtTcliichir l-eym Clemens Alex., wie Diony- 
Iba einen Stab auf das Grab de» Profymnns aufßellte, 
vnd mit demfelben da« • was er dem letsteren vcr- 
I^Toeben hatte, ▼errichtete. Und ans diefem einzi* 
geil Factum UiVjrn flr. Cr. allgemeine Sitte in uralten 
Zeiten! Heraklit nennt allerdings den Hades iden- 
tifeb mit Dionyfos, aber nin- in wiefern beide daa° 
dement des Feuchten und Dunkeln beseicbncn, 
wie in den phifofopbifcfaen Koemegonieen R7- 
pris und Eros. Zeus und dir Mürc, oft fynonymifch 
find, ohne es dcfsludb auch aufser der Metapher 



Auch der bekaoBtt Ptttiu ßtptr 3%tf8»nr)s wirft / 
(5. 86; in BetrachtQil^igeaogen. Thammnz ift, wie > 
bekannt, Adnnts, etne Sonncnincarnation, gleidi 

dem phl'mi<;iri.lien Rlelhiirlh, d 111 [-hrygifchcn Aiyj, 
Oliris, Dioiiyfoss u. f. f. D.inh ley es dem fcharf- 
Annigen Macrobius, der y.ucrft in einer vollftandigcu 
Jnduction die Lehre der Tfaeokmlifr aofitellte« aab 
wir fettt in dtcfen VerhllmilTen fo Mar feben ! Per« 
fephunc nnd Anlirodite, bcy denen Adonis wectifcls- 
weifc verweilt, ift die obtre und untere Hemifphä» 
re ; fein Tod von Ebers Zahn der Sonne Eintritt in 
die Wiuieraeicben n. C f. Doch wir eilen zu dem 
folgenden Abfebnittt ApoÜon,' jirtemis, JUtkyia, 
Hekate u. f. w. itt ihrer /tbkvift n:tf dem Orifrit. 
S. 10''. Die fo fchai f vrrhotrttr Lehre vfm eiiifin al- 
ten Sunnen-Apolln mit Gründen zu liekrüfiicrn, , 
verbiels uns der Vf. S. Korred. \i aber man wurde 
fich fehr irren, wenn man hier andere Gründe zu ün- ' 
den meinte, die fchon Hieronymna Alcxindcr, Tri« 
ftan (Comment. II. d'^Cy), G. Vofllius, Hnei und G. 
Cuper, und aus dicfcn wieder Dupuis mid Andtrc 
angeführt haben. Zwar im Homer, das rjiimt Hr. 
Cr. willig ein, ohne jedoch damit die homerifdwn ' 
Symbole der goldenen Kette, der Ambofe u. f. w> Sit 
gefthrden — im Homer alfo , der die alten Symbole 
poelifeh ausbildete, ifk an < inr Vcrmifthung des 
Apollo mit Helios, der Arteniis mit Sclene, nicht za 
denken ; aber Jahrhunderte vor Homer , nilVl wietler 
in den nacbhomerifchen Zeiultem kommen . die bei* 
den Gottheiten fiditbar als Licht- und Sonnen» 
fcn r.tnn Vnrrebein. Zuvötil« iTI Dniiuti- der .ilte Ly« 
cier Olen die Hyperbon-erin Uuhyia die gute Spinne^ 
rin (fj/ivo?) und Mniti r des Eros. Sie ift alfo die erßc ' 
Spinnerin, und Pcpromcne die swej^i fie die alte 
U macht, Atbjre; fie ift Artemis, von welcher naclk 
Cicero Eros geboren wird ; fic auch Pcrfcphone, wel- 
che ebenfalls als Spinnerin erfcbcint. Und hiezu das 
lebhjfle Epiphimetn: //Vr..' nvii i:.icli Ja-rn, 
wenn wir in der Geh^imlrhre die Prvjerpinn, dii l.i- 
hera, als die grojse erjle (9 ) ff-'eberin als orphijch 
nachu^eifen werden : das ijt /Jlles faifehes Korgäien 
myßifcher Druller, die ihre eigenen Gedanken dem 
Or/)ne!n auf 'itftete)i? (S. 1 1 >) Wir wiflen nicht, , 
was gefchehen wiril; aber den Schlufs finden wir 
fonderbar. Ilithya heifst (als Geburtsgöttin) die Spin« 
iterin; Perfepbone künt fich, wie die anderen ir> 
difeben Jnngfranen, die Zeit am Webihibl, nicht 
nur beyni Orfdieus (^'LIX S. 400). fondern auch bey 
Ovid, Claudran. Nonnus: wie foU das für Identität 
beweifen ? Was fernerhin über Hecate, Brirao 
n. L w* gefagt wird. Übt fich nicht einmal in die 
Form einet Reweire« (äflen. Man kennt die Betrieb.^ 
famkeit der alten Demiurgen oder Kuchenbäcker ?a 
Erhndung neuer Namen und Formen; Ringel gab es, 
Flechten, Lingam's (MijXAoi), Pyramiden, Wagen, 
und wie di« Spidcrqren weiter liiefsen : wohl jedes 
Feft hatte nach alter wohlhergebrachter Sitte (wie 
bey uns) feine eigene Kuchenforni. .So waren am 
Artemis -Fcße die fogcnanuten Kubbürner (Hovs) an 
der Oidimiiif. Hb nmiMl die Siehe «Bttuifivt 
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Die KohliiSmflr und tlct Amphiplion mit brcnnaiden 
Lichtern fchriebcii fich aus «lur Prieftcrlchre her, 
die fich liier in lockender Kuchcnfnrni der fcliaulu- 
Aigen Menge verfinnliclue. In eleichem Sinne wird 
auch nach Proclns der beilige oTswcig , der an den 
Daphnephorieen, mit Bindern uud metallenen Kugeln 
behängen , in ProcerOon unihergetragen wurde, iiU 
eiiiü Allbildung de« W'eltalls ausgedeutet. Die übri- 
gen Beweife (Jnd von Ähnlichkeiten der Natnen her- 
genommen : ArrMtcv Ao/.tic? . Alv;-)- f y\i.^ ^ s, 
Ati^ißas v.t.t voq dem Befehle de* Xenwt, die dc- 
Ürchen Götter zu fchonen ; fetner von dem (angeb- 
lii h) oqihirchcn HcjUacliordon , und der apoliini- 
fchen Lyra, als Sinnbildern der \VcUharmoi)ie. Tie- 
fer ilt Iii. jCr. in die Gefchichte der pyüiagoreircben 
Mjrthendcntang nicht eingedriingeo. Die erße Spur 
diefer Zahlengbtter Bnden wir bejniPbilolüiitOProcI. 
in Euclid.Elem.p. 6), der auch die M.jierle Aixäs nannJe 
(J. Lyd. V. welche Nomen« Liiur aber erft dureli 
Xenocratcs (Stob. Kd. Pbyf. p. ßi) in die pythagorti- 
fcbe Pbilol'upbie eingeführt zu feyn fchcii^t; \rcü- 
hnSb auch dem orphifchen itfin kf-^os, der lÜe Zäh« 
Icnverhhltniffe durchaus perronificirle, ein jüngeres 
Aller zuzuweifcn ift. In welcher Verbindung hie- 
jnil der Airs Ä/.u. v i'/J^o/xa-yiT;;? beym Aefchylus S. \"j1- 
cken. de Ariüob. ii5)> W'*^ <^'*^ Dedimmung der 
FefUaee htj den AthenienCern (v. Mofchopul. in He- 
fiod. DDk p. t97. t77), geßanden h^be. bleibt, fo wie 
Platos Lehre von der Sonne, als licbtbarem Abbild 
dn hüchften Eijihr it, hillig einer aiulerweitigcn Un- 
terruehiui^ uberldilen. Dicbtcrifch Ausgebildet, wie 
ße hier Hr, C^* vortragt,- erfcbeint jene Idee von 
einor WdtbanBonie* unter der Fübrung des Helio»- 
Apollon, erft beym Skjtbinos, der diin ITeraliKt 
TerfiGcirte (Plur. de def. orac. p. .^8*< ^'gl- Suid. T. 
Ato>X.), und dem Eplufius Alexandrinus (Herpel id. 
Alleg. p. 45). Wie gemein fjc fpäterhin wurde, zeigt 
der Traum det Haifers Severuf (D»o CtO. IPÜLIV, 
3. p. 13 '^5. T. II. ed. Reim.) 

Begleiten wir nun den Vf. zu der hohen Na- 
turgültin Afiens, derephefifcbcn Di^na. Zwar nur Ein- 
•elnes Können wir herausheben, doch felbft diefes 
. wird hiiueicben, unCer Urtheil über das G»ßa» aa 
Sollte nidit, wird 8. 163 gefragt, durdi 
den Namen der Amazonen (denen die Sage das jlte 
Heiligenbild zu Ephefus jufchrieb) die Idee der Ab- 
ßinenz aupedeutet werden, der lieh begeifterte Monds- 
prießerinnen zuweilen iibcrgaben? Abgerechnet die 
Unwabrfdieinlicbkeit jeder griechirehen Eqmaologi« 
hej einem ausländiCchen Volkanameu, feben wir 
nicht, wie man die VerabDiumung der mutterlichni 
rUlchten für Enüialtfarakeit ausgeben kann. „Wir 
Liben auch die fanatischen Frauen zu Mabog durch 
feltljinM Neigujig am meifien zu den Eunncheft 
^nyogen.**^ U^lcre LeSex werdt^i üch au« der 
rhrnifchen Sittengerchlchte erinnern , dafii diefe 
Nei^uij^ eben nicht für Abftinen« zu halten fey. 
Doch weil nun einmal uufer Vf. in den» Ge- 
inodw 4a Itotmaniinng S{Wwb alter AToetik 



finden will: fo mülTen (S. 16.') die dodonifchei» 
Toniuren, die eine fpatcre Etymologie xu Verfchnit- 
tenen macht, und eine au Jere Öeuteley, die die weif- 
fageiiden Tauben für büfsende Wittvven erklärt, zun» 
Bcwcifc für die Vrrwandifi.haft beider Culte dienetf 
GS. »63)- uu Sonnendienll der Cinaedismus ein«- 
neimifch war, u>od$irehdet Snunetifott aL* A id opyit 
vrr irr lichl irnrj (S. iG^): fo foderte wohl das Go- 
fetz des Parallelismus, uns jene Mondjungtrauen ula 
Tribaden su denken. Weil indels nichts danib r be-r 
richtet wird: fo bcanügt fich Hr. Cr. »u beuierken, 
dab dodi da« Alterwum die Ama«onen ftir hrieglie' 
bende Männinnen erkannte, dafs fie n.it dem aeg)p- 
tifcben ILürus (ebenfalls eine Sonnenincariialiun} nach 
dem fabelnden DionjrfiM Ach in Frieden vertrugen, 
dafs endli|ch Perfen« an« .4em Haufe der Danaiden, 
d. {.Sonnenverehrer, dirGorgoncn bdiriegte, wdcho 
auch die .Amazonen biTelulet hatten. Zum Ubcrlluf« 
noch berichtet Diador, dals die libyrdien Amazonen 
aul ihren Ziigen die Stadt Mene (Muudfladt, alfo ein 
Itb^fche« Wort!) verfcbonten. Das Facil ergiebt fich 
▼Ott fielbft: alfo waren die Anauonen in Cappadocien] 
und in Libyen heilige Sonnenjun^frauen ujid Mond-] 
prießerinnen, ihrMannerbafs religiofcCafteyunp, ihre' 
hl iegszuge dogmatifcbe Fehden. — Der üoldlchmid 
der Apo&lgefcbichtc hut ganz B^cht, wenn er die 
Verehrung flirerSchatsgOtun* der qp^hefifchen Diana, 
über- den gansen Wellkreis verbreitet ^ruhmt: die' 
fchwarzc Farbe weiß auf Aegypten , die Thiercom- 
pofitioncii auf Midliii und l'eriien ; der Löwe, als 
Bild der Herrrchcrkraft, der Stier als Mondslymbol; 
der Seekrebs fagt uns, dafs Alles aus Wafler enifUndeK' 
fi^, tt.^ S. £. ^uCapiaa Iah su Plugalea in Arhadien. 
eine Fifchgötiin , von der man nicht wur«te, ob fie 
Artemis oder Kuryni^nie zu nennen fey. DieEinwob- 
ner erkLirtcn Lnr^nome für einen Beynamen der Ar* 
temis. Wie wlirden fie erftaunt feyn, wenn ihnen 
der Ferieget in leiaar trockenen Artgeaiiiwortet biut, 
WMuntbierlfr. Cy.ldirt; „Ihr irrt! Diefe Enrynome 
war die Gattin Ophioii's, des alten Schlangengoties 
(denkt nur an Oy»s); auc)i nennt Heßodos eine üke- 
aiiide Eurynome. Das find Andeutungen der Geburt 
der Ercle aus dem Waller, und eure Artemis -Eury- 
ift die potensirte Ifi«, das perfonlficirte Urge- 
Wäffer" (5. i^o). Contraria iJl-iJlrant, fagt man; wit 
fu^en alfo ilen Ausfjtriu:!! eines anderen Alterthum«- 
forfthersbey : „Ob dieferSai/, (vdu de»» Urlprmig der 
Dinge ausWal^} fchou vor Thaies, ja frlbft vor Ho- 
mer, ia mr^ifchen oderwdcborlef anderen MyAerien 
gelehrt worden fey, das mag, wer den fpXteren Alle, 
gorillen es nachplaudert, auch wahr machen. Mit 
gleichem Witz getrauet.- ieh mir, unferc Vull.smiihrchrn 
von Nixen, Ellen und Kobolt*n fammt allen Mythen, 
iler Walpurgisnacht, als fninreicbe Bilder jede« bdie>^ 
bigen Natnrgeheimnille«» aiia der Druidenweiheauar-* 
klären" (au Virgils Landh. IV. 5. 866;. Daiji nicht, 
bald eine Symbolik der alldeuifchen Hoflwapll3«fo-« 
fbie den Zweüler befch wichtigt 1 — 

CJNa F«*t/ksaaf im nii^mä^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZE4TÜNG 



DEN 9 APRIL, tSts- 



jlLTWüTBUMSfflSSENBCHAFT, « 

Leitzig u. DABwaTADT, b. Heyer u. Leske: Sym- 
l-olik uiul Mytholopir df aUeii Kölker, hcfoti- 
ders dtr Giiechütu \otkFjicdrieh Creuztr u^tyf. 
CFon/ettung d«r im vorigm Sttuks mkgtbroAmum Jwn ^ l : > 

Bey der Deutung der^ene, als Sinnblltle« pneßerli- 
■cher Reinheit und Heiligkeit, ill dem Vf. eine nicht 
unerDeblidie P«iiiHele «iimancen:^ der hoinerifcbe 
.Mythu« ron der bp^elfttmdien Homg'koll der Mören 
od'-rlren, denen ci !'t niiierdie Melillcn auf dem pro- 
phctilchon Stulil zu Dt-lplii nachfolgten. Ali alteftc 
üütterft)eifc wird Honig genannt in dem orphifchen 
iFragment (XLIX. p. 4u3}. Ja kaum sweifeln wir, 
.dab die l'rophetin Debora (Biene) in diefen Krei« 
uraßatifcber Sinnbilder |;rhare (Jobph. i^tuoq. V. 5. 
p. 291. Haverc. )• "~* Die epheßfche GSuln iftNatar, 
^^ Ii i. Ndthi. ein androgynifchcs Wefen, das ßch 
der alte Sabaer als befruchtend und empfangend 
dachte, ein InbcgrüF aller göttlichen Krifte , die der 
-Grieche tuiter to viele rereinMltet vor aÜeon Ur- 
Vcbt and Urfener. D»för mnrs bier Gdbft der abe 
Herakleitos zeuf^cn , in dcITcn Lehre vom Gegen- 
fats der Dudliamus des üiit nta in dem Wechfel der 
Elemente geläuterter Sabaisqius erfcheint. Dem he- 
.auhmtea ^kliKr der hcraiüitirchea Fragmente, der 

• nach «dien tinleffiichungen keine S|rar amlAndi- 
fcher Lehrr entdecken konnic wird mit gewohn- 
ter Zuverficht entgegnet: ..Ouji nun m a Un dic- 

■Jeti und -'nd reu tsefieiijalzfn, ojt. bis zur wörtli- 
mhtu übertinittmtnung, perfifch« Lehrt Utge^ 
daoott luMH fielt ledmr üherxemgmt der rmr Äen Einen 
P'- Uarchox It h S ■'f'" i'ersleirhen fteh die Mihe 
vhmtti u'ifl(if\'i) Ein rdiraraer Vorwurf ! AI« Beweis 
(das Einz4'lne foll ix v diidercr Gelegenheit gegeben wer- 

- d«n) ßebt hier folgendes : DiePriefter der epbelifcben 
Anonia wurden mit einem perbfchen Namen Mega- 

■ byxen genannt (bollentlich doch nicht tot der perü- 
fchcn Oberherrrchaft?). Dann das llngft Bekannte 
von di n ephi iiu ht 11 Z^uh- rzeicheM, mit der fchlecht- 
hiii unwahren Ür^hduptung , dafs man von den ce> 
Wfthnlich fo^enannten ephelifchen Amuleten, die 

. Vejtti Hefychiua aofbehaltenen Worte Jski, kat»$kit 
Ux^ tetruXt dAninaitieuem , aesiO' (d.i. Finftemirs, 
Licht, Erilf, Jalir, Simuc, W^hrhtit, wie e» der 
Grammatiker verdollmctlcht fand) als Formeln des 

'^en^cotUchen reinen Magismua onterfchieden habe. 

• Dem TboM» galten- Ae wohl fiär ein unfchätzbares 

• •ehaiamiie; te.Kli0fna #v dacr wa» üe. WM«8. 



Latte fich doch Keiner durdi die drdlle Verfieliennw 

irren: ..Es wärt» uberfliufip, zeigen zu ^^•o^.eIl , daia 
in «lit feu Fi>rm».'ln rli rTclbe Gegeiiiaiz hervortritt, dcM 
jx rljlclu miii hcr.iklitifcbc Lehre als den Gründ- 
au aller endlichen Dinge aa^eCalat hatte, imd dajpi 
er sogleich mit dem aftatifclien Sönnendienft -im Zv- 
fammenhang fland" (S. t0^' Damnanv^neus , hcifst 
e« in der Note, wird bey Strabo unter den idäifcbea 
Daktylen aufgefiihrt, und, fugen wir hinzu, was 
ficej^hch nicht im Sl. Croix ßebt, die Daktylen galten 
für die Erfinder des epherifchen Zauberfegene (C^ 
mens Str. p. 56), ja die Glaubiger riefen felbft in 
den Augenblicken der Anfechtung ihre Namen au 
(Phitarch. de prof. virt. fent. p. 31G. 1 . V I. vgl. Sym- 
pof. VII, 5. p. 8s3)t die man wabrlcheinlicb in der 
geheimen Weihe erfuhr. £s ift unbegreiflich, mjc 
welcher Kühnheit bier die willkühiUchflen Mnlhma« 
fsungcn an einander gereiht werden. Nur Ein Bef • 

•fpiel: Nachdem dir \'f. »Iis bekannte Gleichnifs He- 
rakliu von Bogen und Lyra mit der Ersiihlung von 

• dem Saitenklange aus derMemnonsOlale \ind den mur 
Akalifchen WetdUtanpfen an dem Sonnenfefie auf Rho* 
dtu und bey den pTtbifchen Spielen (wie bey Enn- 
d< rt anderen Feftlichkeiten, wo weder von Sonne 
»weh Mund die. Bede war) nach feiner Art combi- 
nirt hat : fo bemeiitt er: demdehthifchen AfioUo hatte 
< uch Fyihaf>9*wi dorUn eine Juyra geweiht , Athetu 
XIII, 637. Hrfych. Tpi'o\|/. Atfacnins Tagt. Pyiha* 
gnr.'s der Znl.ynthier habe ein zurammengifctzl«»» In- 
ftninu nt erfunden , Dreyfuf» genannt, das den Dienft 
einer drey fachen Leyer geleißet habe. Hefychini 
aber, die Pythagoreer bitten den delphifchen DrOT« 

■ fnfs rpio4' genannt. Dala jener Pythagoraa derWeK- 
w- ife, dafs fein Inftruroent eine Lyra gewcf»-n fey, 
d.ils er es endlich nach Delphi ^elchenkl habe, ift 
Hn. (>'s. Krtindung. Einem del|>bilch< ii Drcyfnrs ahn- 
lich bei« hreibt es Athenüus, das heiCat drr fc^cmmil- 
ten Dfiphix oder <lt><£>iMi^, wie fie aufsotliaJb dealldF 
ligihums im Gebrauch waren, Etym. p. 05^. Dl- 
terpr. ad Petron. c. 22. p. 104. und Ducang^ in bÄ- 
derley Glollaricii. Ungleich unbefangener nrthrilt der 
Vf. über den Werth und dasAItrr dcrTaurobolicn udd 
«nderer Denkmale des Mithradienili» , auf die audh 
noch der hypothefeiireiche Zoega fo vi^l gab (S. 19^.' 
Neue Eröft'nungcn hat er tiberall nicht b«.-ygubracltt, 
fo uinftamlHcli er auch das Iliinal di-r Weihe nach 
den bekannten Schriftltellern vortr.igt; doch wdl 
er danas den •frühen Urfprung der IVUtbrasmyflerien 
in der Religion dca Orients folgern. Jii|iimtman dei, 
Mob danb VwwinftwnBg hf ftriiwidni ♦ «ffchied 
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«xoterircber nnd crotrrlfch«, alter und neuer Lehre 
zu Hülfe : To ift es allerdings mB^^^ jedeia£i|iwur£ 

iiuszubeugen; nnd Tonach kanneri vnt den Verfttch, 
die bekannte Vorftclluii^' d s Stieropfer» aus dem Zeti- 
davefta zu erklären , nur — antiil;rcn. — Hey dem 
Folgenden ward Ree. zu Mmlic, ald ob er das l'pnek- 
hat oder Kanne'« Ur^ondea läCe: To bunt und pUan- 
ttftifcb ftrensen hier Namen au* allen Zeiten und Zo« 

nen durch einaiidcr, «Irren fornTte Ähnlichkeit für 
Identität, deren zufallige llildung iur das G<;[ir<ige oi- 
"iB«» uralten, lief in Sprache und Sitte der Vorwdt 

• angreifenden Cultoa gdien foU. Daf» For^^hyriu« 
'den Mithms Ochrenrinber nenne, liBnnen wir wie» 

• der in nnrcn r Aufgabe nicht finden; ntir dafa er ihn 
auf einem Stier reiten lafst. (l)tr BoohÄctos Tirä der 

• orj>hifchen Argonautika xo'y^ ift unbemerkt geblieben.) 

- Diefer Mitbraa nun ift Herculea, der Geiyon'a Kinder 
vanbt (als irenn lUdieRiabenÄge in derlferoenwclt 
unerhört wären!), der aus Ägypten ftammte, deffea 
Ahnherr endlich, Perfcus, in Ägypten durch gymnl- 
fche Spiel»! verehrt wurde, wo feine Erfcheinung auf 
ein gefegnetes Frucbtjahr hoffen Hefa; gleichwie (ein 
feltume« OUirhwie') unter den Stiftern der olympi- 

- lieben Spide Herakles genannt wird. Wenn d ciBn ach 
' dieThebaner erxiblen, dafs Zeus Ammon fich dem 

Herakles in einem Widderftll gezeigt habe: fo beifst 
dief« nichts anderes, als: wenn die Sonne in denWid- 
■ Vertritt: To geht in Ägypten das Jabr imd der Fräb* 
Kng an ; HeraUea ift dann die verfängte Sosme. £>• 

J;entbfliididicr, wenigftena im Aasdmdi, Ift woU 
olgende Bemerkung: „Iin Allgemeinen flrrbt in die- 
frn Oötterrevolutionen die emanirte Potenz immer zu 

• "Ihrer. Qnelle zunick, und fucht das, woraus üe ent- 
fynmgen, in Ach fdber darzuftellen. Pbtbas, Am«n, 
Born, Ofiria fvrhaltm fich ungeMir fb an einander. 
Aunm flrebt und flllt in den Phthas, als dü« erfte Lc- 
bensfeuer zurück. Amun ftellt lieh in deniPhth.ns dar. 

• So auch die fecundSren Potenzen u. f. w." S. 234. 

- ÜViedcr ift HeraUea Perfeos, den» wie ficli xu weilen 
de« Perfena SdMih in Chemmis fehen lief« : fo Tab« 

' »an in Scythien die Fnfotapfen des erAen in einem 
Fei feil eingedrückt (S. «53). Wie unrecht tbat man 
alfo, den Tragiker zu verrpotn-n, der Iciiir- F.li kLra den 
Bruder aus den Fnfsfpuren erkennen lafstl Noch 
mehr: Sardo ward rem Sardos, einem Sohne des He- 
nklea, bevölkert, nnd diefie inCel nennen die Orie- 
dten SoUeninfel (I^v«8«(ra\ Diefer Herakles, der 
Bgyptirche Som, d.i. Ootteskrafi, ift auch der tyri- 

. J^b« MeUurth , d. i. der ftarke König , delTen Büd die 
Xj^a an Feflidn hielten , wir die allen 'Italier den Sa- 
tamna* isw Awnon aait BttTaJBOMngewachrenen Für 

' Isen g ebeten wurde« wl* der fchwangere Jupiter 
binkle — alles Beacichntmgen alter Jahrr shierogly- 
phik. Wiederum wurde Saturn nachVerlaui des zdm- 
aen Monau feiner FelTeln entledigt (ohne Zweifel 
■Bcb der ^^tilcbe Melkardi an CeincmJabveafiefte); die 
SatanMUenbefreTten lÜe Sclaven ÜmaZwange«, Re- 
yaUe« führt auf tbafifchen Münzen den Namen Be- 
Snjwr {Zirnff), des Herakles Ahnherr Perfena löfte 



teua war 4er Sdmtz^ott der Sdavfn — weldica aHea 

g etwmfim n oder ]gefürderten Sonnenlauf bezeichnet. 
Wie die V^eidi gung d< r allen Lcs.irt im PoUux 
(Anmerk. 246) eine kritifcliC liemerkuw genannt 
werden könne, lalst lieh nic ht abfehn. Der einzige 
Hemfterhuvs, der Perfer und Perfes verwechfelte^ 
fdüug 'HpaxA^ au lefen vor. Still fthweigeud ver* 
wirft Ekbei den Vm-rchlai;. laut Hr. C. . ohne doch 
die Schwierigkeit zu befeitigen, die jene Änderung 
veranldfste, den Mangel an tharifcheu Münzen mit 
dem Bilde des Pcrfes. Der Vf. führt «ns nun von 
Lapd au Lapd» and lifst uoa überall nnter Symbolen 
nnd Tbeomythieen denfelben Sonneneott Heialdea 
\>'ieder erkennen. Herakles, im DienlT der Oinpbd«^ 
ift die Sonne im Nabclpunct \i)x(i)aXii) der Welt («50). 
Wie er auf Thafos als Sclavenbefreyer (?) verehrt wur- 
de: fo erzeugte er hier mit^ner Sclavin den Stifter 
einer lydifdien Dymifti«, «Rl ^e Magd gebar den 

• Löwen, der, nm die fUsKKfn der Stadt getragen, Sar- 
des nnüberwindlich machen Tollte. Von Perfie n her 
befreundet fuii der fiinf^e nfcluni dem agj-piilchen 
Soin. Drchemfcbids Wunderkt-lch ift der gold«ne B«> 
eher, auf welchem einft Herakles nachErTtbeia fiber»* 
fchiffte; er ift, wie diefer. der Stammvater von Hel- 
denfamilien und Königsgefchlcchteni , derHerakliden 
in Ly<lieu , der Fabier in JUmi , anderer in Indien, 
Skythicn u. f. w, Wie unter Dlchemfibids Hcrrfchaft 
keine Fnulnif* war: fo faulen auch die Säulen im He* 
raklc« Tempd an Oadc«. nidit. Wie jener vom den 
Dewa, To ward diefer von feindlidien Mlchten mit 
Irrwahn bethört, in welchem er Freunde nnd Söhne 
ermordet; auch diefs Allcgoricen periodifchtr Störun* 
gen des gewöhnlichen Naturlaufs. „Ja f^e/'immt ai- 
nen f lurditbaren fdiredüidien Hcrakle« hatte A|typten ; 

° er hier« Makari« dort nnd in Libyen, weldir« ge- 
lehrte Sprach forfclicr (yochart (jfogr. 5. 5''i ) durch 
den Schrecklichen erklaren." Die Sache verhalt hell 
fo: Nach Paufanias führte Sardi*«, ein Sobn des He- 

- raUes Makaris, wie ihn die Libyer zubenamtenf 

- «inc Colonie nach Sardinien. B(»diart (I, 31 }, dem 
es bekanntlich feiten an Rath gebricht, ficht (ich ver- 
legen nach einer hebräifchen Etymologie um. £s 
könne, meint er, der Name viedcidu (potuit'Ju- 
Jpicor) den Schreckenden bedeuten. Doch habe er 
von jenem Makaris nirgends gelefen, und die ganaa 
Sage fdieine ibnt verdächtig. Das ift es alfo , w6r> 
auf Hr. C. nidit blofs einen libyfchen . fondem auch 
einen ägyptifchen Schreckens- Hercules brtut, dell'en 
drohender Schatten nun felbft in der honierifchen Ne- 
kyomantie als ein allegorifches Spiel erfdidnt. Dodi 
kaum lohnt ee die Mühe, die faiakgicmcn «OM 
SdbriftUdlera darzulegen, deflen ganae« Syftem ebi 
Gewebe von Scbcinbcweifen ift. Wir übergehen, 
was über den Herakles der griechifchen Mythologie, 
feine Kampfe und Siege gefagt wird ; Here ift ihn^ 
wie bekännt, die untere Atmorpbirc, Zcua dar 
Fcncabinmid, die ftmfzig Tbefpiaden nrid die awi^ 
nnd fünfzig Söhne u. f. f. Andeutungen fiderifcher 
Verbaltniile. Ja fdbft warum der Sohn der Alk- 



Digitized by Google 



g$ Vo. 78. A P 

(Kv'.oaa^iyf ) genamK worden, wird uns zu rathen 
att%«eben. 

Fünflos Capitfl: ^011 </e« ültejt*n lieligiown der 
Griechen , ojer vom pet tssiß'hen Jiiei'Jf aiifLemnos 
iitirl Snitini lirtike. Wie Ti lir l'u Ii aiu h die ubfrbliebc- 
UPii Nachrichten >vi»Ierrj>nchen (und bekanntlich 
■••widTfprechen fic (ich nirgi-nds mehr als hier): fo 
weid «loch die s>wi'o/(A alle mit einander, und fich 
init «Tlen au vereinigen. Red»»n ße rofl «Wey Kabi- 
ren : lo nimmol und Erde aiiprdcutet; vcrdojv 
ptit bezeichnen (ie die ^ier Elemente; fpriciit S.ni- 
chuniathon von acht Kabiren : fo verftehen wir fie- 
beu Pianetengdtter mit dem Vater Phthte oderfifman, 
der fireylich nie sn den Kabiren gedhlt wird. _ Phe> 
rekydes redet von drey Kabiren und drey kabirifchen 
MyTOphen ; nehmen wir Vater und Mutter hinzu: fo 
erhalten wir wiederum die beliebte Achtzahl. Die 

Sanae Sipprchaft mitgesKhlt, erhalten wir freylieb 
*9 ganae Einmaleins, nnd To darf et uns nicbt Wrni* 
der nehmen, wenn Hr. *' . f'^c) r-'imn Salz durch- 
fiihrt: nach jedem Syftein entfpricht die PriefVerxabl 
der Zahl der Gottheiten. Wir halten wir es uns aber 
sn erklären, dab oft e'n Prießer mehrere Gottheiten 
bediente, and '■in* Gottheit mehrere Priefter liatte ? 
DaTs die letzteren oft die Ehre der Anbetung, soletat 
auch den Namen mit ihren Gottlieiten theilten (wie 
die "i^äßoi und Hiixyoc). ift ffbr wahr — und fehr 
bekannt. Aber Ichwerlich nuicbu- hiedurch die GlolTe 
dcsFbotius: Ki>/^fi>!0(. tit'i Ii >;to< "HCpajffTOi jjTirävfff 
Tor dem Verdachte der Verdorbenheit gerechtfertigt 
fcyn ; oder weifs uns auch der Vf. an fagen , wie die 
Kdbiren zu dem Njmen der Titanen gekommen find? 
Eben fo vergeblich wird die langft verbcücrlc Lesart 
fcey Hefycbius KapHl-.oi ( Kopffchüttler ! ) in Schutz 
ftpnoimnen (39 1 ). ) „Das waren demiargifche Poten- 
sen. tellurircbe Kmfte, grob« Gewahen der AMbo- 
fjil hre. der Erde und des Meeres, deren Verehrung 
die ganze alle Welt tbeiltc, die aber in den verfchie- 
d> neu Graden der Myfterien, welche anztinehrnen 
Hr. C. fiir gut befindet, verfchieden genannt, gezählt 
und geordnet.** Auch von den Daktylen. Horyban- 
teii und ihren Gefchlechtsvecwandten Mancherley. 
was wir fünft vergeblich fuchten. „Lffen wir alle 
diefeZiite zufdmnien: fo lafsl lieh Po viel rnit Gewiß- 
heit vermulhcn : wir haben in jenen Namen und My- 
then das Andenkeu an die Bildner der rohen pelasgi- 
fchcn Menfchheit, die ihr neuen Cnltus und dieKunft 
der Bearbeitung der Meulle brachten" (000). Wo 
Zeugen Iprerhen , wie Sirabo und Diodors Vorgänger, 
lüfst ßch wohl gut Tentiuthen. „Die Tclchinen, 
beibt es bey DiodorOS, haben den (griechifchen ) 
Apis ertcblagen; vermnthlich Kampf dieCor rhodi- 
fdienReligionepflanzer gegen ügyptifdietiTIncrdienft** 
S. cßi. Vennmblich ! Cnli re Nachbaren jenfeits dw 
Rheins haben uns ja längft ein Licht darüber aufg» 
fieckt, was mit den fogenannten Gütterkrie^en, an 
denen der kurzfichtige f)ato fo grofsen Anftofa n^m^ 
geuiciui fiy — dogmatafdie Conti oveiTeii turicf den 
Terfchiedenen Religioniparteycn der Pclasger, Trle- 
foc «• L ir> W'aitcu, mit welchen ii«rakles den 
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Hades, Diomed die Tochter Dione*s beklmpfte , w»> 
ren aus der Riiftkammcr der Dialektik entlehnt; die 
FelTeln der Aphrodite, Here's ArabolTe — philofophifche 
Demonillrationen , zur Rekrtmpfuug der Sectircr. Die 
Nachricht übrigens von tii ni ßrkebrungs^i fehaft der 
Teichinen findet lieh , nebfl amiercn Beytr.igen zur 
Gefchichie der ülteften Miflionen, unferes Willens zu- 
erft bef St. Croix. Gegen die ganze Vorßellung ift 
Folgendes cn erinnern: Niemand lagt, dab Apis von 
den Teichinen gefcblagen worden ley ; Niemand 
glaubt, dafs der Sohn des Phoroneua mit dem Sgypti- 
fchen Stiergott cinerley fcy. Scheinbarer würe noch 
die Fehde der Teichinen mit Phoroneua (finfeb* 
Chnm. N.CCXXIX. Syneen.CXXVi), der doch für 
den Stifter eines neuen Gultos gilt, in Rückficlu ge- 
zogen worden , hatte davon — bcy l reret oder St. 
Groix geftanden. Eben fo lehrt uns der Vf. (5.78 
und 106) in dem Kampfe des Perfeus mit dem liby* 
fdien Sesnngieheacr, in feiner Fehde gegen den Halb- 
bruder Dionyfos, eine Spur des uralten Sertrnbaires 
und Sectenkriegs wahrnehmen. Gleiclibeileutcjul 
für die HöhenuielTung der alten Cultur ift die S. Q8* 
gegebene Auilöliutg: Die ff aQcniäHze der liurelen 
und Ko -y bauten verfmuUehteu ( den pelasgifchen 
Erquimaux) du PlanttenhahneH und die Tänze der 
k mmlijrhen H/ärhre. — Wozn die Notiz von der 
Schrift de« Polerno libtr Saiiioilii akt- (2Q,j] dienen foll, 
willen wir nicht zu errathcn , wenigftenS nich^ 
warum die ahnlichen Schriften des Callißratus (r. 
VoJL de Hiftor. lU, 339) und Johannes Canabutzes 
(Fabric. BibL IV, 393 und Dncange Ind. Ineditt. * 
p. 87) übergangen find. 

Von der efoterilthen Lehre der fomothraki feilen 
Myftirien weifs ujis Hr. C Folgendes mit Bejtimmt- 
heit au berichten. Axieroa iß.HepblAoa — £(mnit 
beym Sanchuniatbon und Phthäs im layptifchen Sy» 
ftem — der ewige Welthjueh, <ler Alles tragt und 
bindet, und aus delTeii Schofsc auch die übrigen Giit- 
ter geboren worden. Unter dem hohen Walten def- 
felben verrichten feine Emanationen Axiokerfos und 
und Axiokerfa, d. h. Venne und Mars, oder Stveit. 
und Einigung, atM deren Umarmung Harmnnia. d.i. 
die Weltordnud/T, hervorging. Das ilt die Lehre des 
Heralilit und I mpLilokle». { Zoega's fehr verwandte 
Erklärung hndeu wir nicht einmal erwthnt.) Die 
vierte untergeordnete Gottheit ift Kasmilos, von den 
Griechen Hermes genannt, die perfoniticirtc Intelli- 
genz, nichts defto weniger aber identifch mit dem 
Gigon, oder iigyptifchcn Herakles (welchen fohon 
lansft Jablonski Paatb. igß für den Som zu erkiäien 
fachte^ Tgl. Meairiac snr l'Ovid. T. I. p. 363). VMf» 
chio« unlerrcheidet ausdrücklich diefe Erkltmnc toq 
einer andeven, die Gigon durch Tifchbild übenetat; 
doch Hr. nimmt beide« fiir eins, verbindet damit 
(nach Seiden) eine andere, eben fo zweifelhafte 
Glolle: M.v(ii^ähif9 , waraiKos' **«Tpair« ^lo-, , wo EJ» 
O^jif« von dem- Geber gaftlicher Fröhlichkeit verftan» 
dm werden foll, nnd meint tmt fo in dem lamodmi» 
kifchen Kasmilos den fcherzenden Minifiranten und 
Cötternüauu nacü^cwidcu as haben. wFall alle My- 



Digitized by Google 



J. A. U.Z.. L » a > 



Atrien 'iMbrn WcTie'rcherrpnilc Mmiftrantcn '':98)." 
Ree meint, fctft alle Felle, au» erklärbarem Frohge- 
fttU hermlorer Wilden, nicht zur Andeutung rayfti- 
r. h^-r pinlcfophtmc, Gut di« da» Leben keine Besie- 
huug, vuid die Sprache keinen Auidradi bitte.- An- 
dere Hr. <-'. „Wenn die Haniwini«; g<>borrn wird, 
■«renn Streit und Einigung der KraUe den lurrlit h^n 
Kotmot der Tiefe wirken ( ?) und du Geftfl» der 
8ehönh. it iihcr der grotaen Ordnung waltet: dann 
rpiegelt Ikh der Dniiiutgoi vrohlsefiiuig im gehinga- 
nrn Werk, fein Blick etkeitert beb, und das Froh- 
locken der guten Gülter verkündigt die Vollendung 
de« groften Schöpfungswerka- (S. syg). SeltCuni, dal« 
der Vf. nicht an HerakliuAufiMOUng erinnert, der die 
Weltbilduns ein GöMcrrpiel nennt, oder wie nach 
dfs ürpliiker» Lehr, dio ciUtlirlicn Naturen au» Luft, 
doch die fterblitlien aus Thrinen gcfchaä'en wurden, 
Ihnlidi im lamenn gnofürohcn Dogmen : 

Hi.»^M Ik 9»Sit yUK aPA^ftifn. 
<wie bey Procain« in Poln. p. 385 «« l'^n 'ft 
UitÖHffrtv. <Je«nerüber£ah da«rtBgnient. ZufkDig be< 
merken wir bier einen anderen Irrthum (S. 300 )> 

„i'htiiiijche ^^mhoie und Gch<ui.rhe faiiJtn atjO in 
JUn lieiipioiicii von S^"-ot/i>ahc Fialz. /iu h mich 
Booli'ii wurden jie von dm-t hrr verhreitet. Paul an. 
Mt iren.1- Boeot.ai5." Wir erbieten un«, die ^>>//«- 
ho ,L Wort far WöTi «n unterrebreibm . wofern 
Hr. C nur die onif. rntcn.' Andt-Utung VOM phallirchcra 
Culiu» in dicft-n Ciiaii ii tind« n kann. Dafs n« mrtrT 
'detiKabirendtenft tinlci/ie, bcf-igt ilit> dne Strllc; die 
SudeiV* daCl er von Elculi» nach Mellrnicn verpllaiizt 

SclbR in dem, was der göttliche D«mo- 

dtdvo« iiuKrcir.- laufchender PhÜaken von H<-phäfto9 
Schmach und II. rniej lufternein Wiuifchc fanp, will 
er wie einen gebrochcnf-n Nuchl-.lang alu-r I'rii lirr- 
Jehie vcrnebmen. Da» Zaubernetz, mit \velch«>m der 
ftelrOgenC da« ^Md>recherirche Paar uniwebt, ift ihm 
die geheime SeUe, die da« Weltall bindet, und er, 
der grofse Feuergo« Axiori, der AUmScbtige, der in 
feinem Odem, was Übt, und Tilbfl die hohen fchaf- 
fendcn Potenzen trägt und bewältigt hält; /so«; 
fiinimt aber «rjche ut Ih " ' > ali je" r lußipe S<-herZ' 
redi.er G.^ "" — dellcn Exiftens anf der wUtkührlt- 
chen Deutung cint r fpäten Gloü«* beruht. 

Wir glauben bereit« benu-rklich gemacht ru ha- 
•ben welch ein Loos die Symbolii, der hfllcuilchrn 
Gd(terwelt bereitet bat ; üm die Schale ihre» Unmntli« 
voll zu madien, mülU-n üe nun, die alten ebenbiir- 
.ihi«en Uranionen , jene Tpiikbaften PaUlken oder 
Topfgüttcr, die School»kindcr der neuen Mylhenphi- 
lolopliie, lieh btygefellt fehen. Dal» doch ein ernfter 
Götterfchluf», gleich jenem beym Lucian , die fcham- 
.IjBCea Gnomen hinw««wieCel — Dab ein Topf ohne 



Kopf da» Univerfum, mit Kopf den Kanob«» und 
niich viele» Anilere bexcicbirc, hat uns ben-its der 
Di» j-y».! gel' hrt. Hier wird nachgetragen, «laf» dt-r 
JB«acb des Götterkrug« (YAirT^a}, der Dickbanck 
8'len ^aarpav und reIhR die ScbiiFermfftBen der 
Dio-kuren nalie verw.indi find, IWk.inntÜi b li.ilicn 
fclion andächtige Griechen bey dirfen lalionifchea 
Reifi-hiiien an die beiden Hemilpharen gedacht,; 
die Halbkngeln oder Kegel jiufammeiigeCetzt, er? 
fehlen die Eyrorm, da« alte Symbol de« Weltall«, an 

welche», nach lln. ('.., aneli das Ky , welches Pau- 
Cania« in einem lakunilchen lenipel aufgeh.ingt Tih 
(vielleicht wie die Morgenlander noch jetzt St^au^^en• 
Eyrnt in den Divana o. a. anfhängeu), die WiJIeodAn 
eri n ner n folltet dir Laien glaubten freylidi, Led« 
habe d.i» Ey gelegt. Setzte man nun das halbirr<' F.jr 
dem Z»\erggott auf den lio|>f: fo erichi'en der 1^ os- 
kur mit «lan Spii-^hui ; wurde der tioit (zum Zei- 
chen, dttfa er über Erde und tellurifcbe hrafte herr< 
Cche) anf die nmgeftnlpte £yCehale gtifetst: fo gab 
0ch der Kunobus oder Kruggott zn erkennen. Wer 
fände für Alles Kau/vi, wa» Hr. C. aus dem Fiillborn 
der Sjrnibolik vorfchultet! Nur des üelondereii werde 
gedacht. „In Scbleyern, willen wir, trug Aenea^ 
die Scbutsgötter 'l'roia'» fort ( Lycopbr. is66;, geradn 
i»M der Kopf de« erfchlogenen Kadmilo» in Scbleyern 
nach dem phrygifcben Olympus getragen wird, n>i» 
man heilif;e Ki iige in Schleyern trug (blorseiii I-.iiucl 
Verdeckt da» üpfergefaf»!), tv e man im bacrbiuhca 
Pompe die Kugel verrchlqrerte, wie alte Gottheiten 
nnd üenien eiugefcMmrt wtuden" (S. 314^. Da« 
ff^ und Au Mfo find die dienftbaren Goinen, di« 
mit Zaub( rlcbnelle dem \ i. SchluJie w ebe n ausDunß 
und Nebel. Wer berechtigt ihn , Lycopliruiis Klaren 
Auadmck iriirXc/<c -rtptox» anders als vom eigenm 
Gewände «DTcrßelien , unter dem der fitouun« Heid 
faine SchutsgOtter barg ? Wir erinnern uns aus dem 
Dwityjus (21-;) des Axioms; wo von Pr:.atcit die lird« 
iß, Wilden auch y%tten genannt. ült, allerdings; 
al« aliertbümlicber Schmuck nümlich, den fie mit al- 
len Gdticm gqmein hatten , oUuc Bezug auf my lliTche 
Sntsnngeitt «e dem Alterthum dntchans uiibekunift 
'^aren. Strabos Au?ilrni.k von dem drlpliircben Ady- 
lon ö^Q)aXa$ riTa(iH>.'|xi tc.<r eiKlait heli hinlänglich 
4nrch den desEuripide» (Ion. 21;.^; <7T-/ijuaci'. c OLT.'f» 
mit bebänderten Kräuzen umhaitatn. D>if« Jabon 
erß Fremden den Zutritt au der fan^othrakifcbm 
Weibe erötl'net habe, ift, fo wie das S. hf liaiijut-te 
Wechfelvcrhikknif» zwifchcn tlirakifcbeu Tri« Itei uliu- 
len, die tnari unter den (je/uii nuimir.rii (hf /icii\ be- 
greift, und deu (jolhujien auf Sawothrake , die nucb» 
ternße Hypothcb, die >• nm'den Preia der AIQgUdi> 
sät gebuhlt hat. 

{^Der Be/eUm/s folgt im niehßen Stutka.^ , .. 
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TER TSUMSinSS£3rs CBJ F T. 

. Vmnp V. Dakimtadt, b. Hcfor «. L«tiw: 5ym> 

botiii und Alvtko/Ofi« dfr alten Völker, bejon- 
ders der QrUclun. Von Früdrieh Crntzer u. l. w. 

C^eftUaf» *tr I« 9mt§m Stadl» tibgttnAtim Rtunfitm:} 

'Sclion den iltnodlrdmi Rfifebnt dei OdfßciM Im- 

teU" Hr. C>'. Ton dem Tymbolifthen Weltcv ab; e» 
Ii Tat Ik'h denken, dürs er die Zauberbinde, die £ury- 
nome den Srbiffbnichigen reichte, nicht geringer mh 
Cehligt« wie Aach rpätere CompilAtoccn auf £uiwei- 
Imng in die ramotbrakircben tfyllerien rchHefaen 
wollten. „Jene Rinde (rnr.ia) war nun ein heiligee 
Zeichen il< r Initiirten, da» man lt b» n»langlich beybe- 
hielt. Aulicnli in wird noch cinrs' y.'nj^rjxiov ge- 
dacht, witrunter man ^ch am wahrfcbeinlichßen ei- 
nen Schleyer denkt. Jene wurde um den Leib, die- 
for-Auf dem KopCe'getsagen.** (S. 12g.) Ein Schleyer 
auf Am KopFe, undTon MSnnem? Nichts weniger! 
Enrvnritiie reichte ihre Jiopf-Hindi- dnii OdyrTtu», der 
he tun den Leib btfeftigie. und dann in die Brandung 
aoröckwarf. Auch um Hdud und Fufa trugen die 
Kngew«bteoSaf««nbind«n (t. Pbot. L K^omov^ wie 
anderwihrta rodi« Wolle btfj geheimem Off ettatnA im 
Gebraucli war, f. Suid. T. II. 39. Heinef. Epißol. Ap 

Send. p. .3 19. Sonh ill dt r 8cbLingengürtel in den 
ibazifcben Mjßerieu bekannt. „Natwluh war di» 
'arbe b -deutend» 6*0 UheuU u 
fottHom müd dtn atdmtgmtt 



{^fpu ) t'arbeb -deutend, in« uhemt von itlur'd^ 
^ihtrijchen fötmoom müd dtn utdMgmtthtatn kHUg 
gMUw/v'i SM f'iU — wie allen Gott heilen uht-rhinipt. 



nach dem natürlichen WohlgefalU n des Wilden am 
Bunten und Grellen (f. Huttigrr» Id^-en zur Grfcb. 
der Mal. S 3). Lben fo irrig ift Hr. C'\t wnm er 
iBeint, da Ts ^;a».c$ immer den Öhiweif bedente, we- 
liig(^('»9 in dem S. 331 angrsogenni Fragment, das 
er ehor- hatte verbelTem als erklären Tollen. Oder 
wubte er uns zu I j^en, näch i-lcher gniUttAti» 
Xchen Conftruction kch die Worte fugen: 

wikn q(t> IM«» mhim >. r. i. 

Sichtbare NachAbmnng dee bonerifdMn eXf «sp Ou^* 

>^wv 7m^, roffjjs Hf»< ftvcfü;;. nur fchrieb der Dich- 
ter ■i&kt'M i ion. Für eine achte Gnome des tbraci- 
fcbgn Aoden halte et Wer will; wir beneiden ihm 
ibe Aeii<|nie lo wenig aU den unlieblichea Viijfm' 
Bat Auf 4lem Inpiter Sterquiliniiu (f. Boiffosi»de ad 
Philoflr. 49'*). ''«^n Hr. C. fiir ein unverdächtiges Lbcr- 
bleibfel des alten Pampbo« halt, io deutlich auch in 
ihm die fioifche Lehre von dem Alles di 
/• al. i» ifc ifti«. S6Mtytv JUud, 



den « felbll die unedleren StofTe belebenden Wdt* 
geiß ficb Aiislbricht. S. Clemena AL Adnonit. p. 44. 
Tatian. adr. Oraec. p. 143. Galen. Qaalit. Corp. c. 

VI. p. 63- T- I'- Charter. Schlechthin unbegründet 
ift Alles, was für die Ceremonie der Thallophorie in 
den ramotbracifcbcn und orphifcben Feßcn aiigcfuhrfe 
wird> Defto bekannter ift fie aiM den Bacchanalien 
und dein Culttu der grefaen Matter, BdTona n. T. w. 
Den Ictuteren fcheiiit nna der Vf. nicht beriickfichtigt 
zu habri», wenn er auit den erfteren lolgcrt, da Ts Bac- 
chus als die in BInmen und l'tl.inzen wirkende Na- 
tnrkraft (Porphjrrina (iigt nicht «ans daUelbe) gedacht 
worden ivf. Den Beweie ana den dorifehen Weiten 
Bttv.'}^'?? und 'Ia::yit (K ranz.blnnie) findrt Ree. nni 
nichts pafl'cnder. als wenn man die Demeter 'JoLi\tiJ 
mit der Rellerallel ('lovA&s), oder tlie Thierart IT«» 
(Hepbacß. Pböt. CXC fin.) mit dem arkadifchen Hir-c 
tengott in Verbindnng fetljni wollte. Endlich findet 
Hr. Cr. 'der, neuerlidi TOn Mäater erUaterten 
Orabfehrtfl eine« gallircben Schiflfera unbezweifelte 
Spuren raiuothracilcher Lebre. Wir wiederholen un- 
fer Erbieten , wenn er auch nur £.inen haltbaren Be- 
weis dafür aDxnfiihreo weifs. Der Schifter nennt 
fich den Dioakoren befiretindet, nnihreitig wie oft - 
Redner Preande dee Hermea, Jiger Gfinftlinge Pan*« 
genannt werden. Er rühmt femer fein fdigcs Looa 
unter den himmlifcben Chören, zu deren Geraein« 
Fcbaft ein Gott ihn erhob (ein Gott nur konnte es). 
Hr. Ur, wird one nichtdie UnwilTenbeitsatiiiuen» dieC» 
feit äer WIede tei w ec fc u ng der pythagorelfielien Philo» 
fophie fo allgemeine Vorftellun^ für ein F.itenthnia» 
der alten Prieftcrfchaft auf Saniothrake und hnbros za 
halten. Von einem fo grafsen Bewunderer des Pla- 
to, der Neuplatoniker -vyenigftens, liefa ea Ach wohl - 
hama erwarten , dafa er den dort cebnudlten plato- ' 
nifchen Ausdruck arntttw. Stwv (Phaedr. p. lass B.) ' 
mit Munter für llibieirprache halten würde. 

Noc h hellen wir von der Evpofition des trriechi- ' 
fcben und italifcben GötterFf ßeras , die dielen Band 
Wchlierst, Nachricht so gehen; doch unfere Anzci- ' 
ge hat bdcite ihre Giensm cmicht, Tielkioh» fchon^ 
uberfchrilten. Wtr mAlfen daher aoeh nnfo* Uitfcelf.* 

über den 3len Ikuul fo lancre veiTi).iren, blA die SIB ' 
Abtbeilung deJlelben ericbieuen leyn wird. 

Noch Fey uns aber, aar Beruhigung des Vfs., ein ' 
Wort Aber* die Vonrede TeigOont, w« 6tk derüdhe ' 
ale fidmäunipt einer neocn mjrthologtrchen Seete mm 
erkennen giebt. Ree, welcher Wahrheit und VViffen- 
Ichalt zwar oft durch Zwiefpalt der Meinungen, aber 
jii« diMcK.8chntoift nud UcuamwvH gMm tA, 
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kuWliiin filr (l'eTe Vrrküi)(l!^ng keinen Dank wUp> . aMB •md btale-l 

fen. Seinerfdis v<'rlichcrt «tden V£. d«I« «r, .jMj pne Qommit^/tn njtlcr. JDm Urtheil di» Schllppeii- 

■^lefaniiig, Rdhlc m Jena erkannte Üir und Ulrichen ron Licb- 



der oftVnftcn Empfänglichkeit far fremde* 
docli nur ilcr eigenen Uberzeagung , ohne F.infliifi 
perfonjichet VrfhÜltnilTe, gefolgt und daf« ihm 
dalier Alle« rclikchthin unvcrdündlich £ejn miiflCi W«a 
iut Vorrede von den Anfeindungen einer entyg o igg» 
ftlBten Partey , die Hn. Cr, den FortTchiitt der Un« 
.terfadraag sa ^f^*" fadiCt tan t«fer Torklagt. 

• Q.Su 

rEKamSC^TB SCHRIFTEN. 

■ W'ei mar, im Landes • Induftrie - Comptoir : Curio-^ 
Jitäten der phjjifeh - W erarijch - arjtjlijeh-hi/ipri- 
,fchen For- vita Mitwelt ; zur anpenehmen ühr 
terhaltutig für gebildete Lefer. Errter H.ukI, II 
und ni Stüick, mit aoagemalten und fcli>varaen 
Ei^fifni. tSii* 387 S. 8. (i IltUf. i« gr ) 
.I)m zveyte Heft rlit Ter \uitcrhaltciiden Zcitfchrift, 
deren Plan vrir (No. 199 Jahrg. i8>0 angezeigt ha- 
ben, enthält folgende Auffülle: I. Herzog Johann 
Caßmir jm Coburg, hiu9 Gmuthtin Anna, d*r 
wauätf^ßn jAmthmrmrjtronimößeotto^ Ulrich von 

leichtert/lein, und JJcriog Chrißian zii S. F.ijenierp, 
Die Schickfale der ungliicklicbcn Herzogin Anna find 
«Twar ans JleUfeldj hcyirigeu zur S. Gefchichte {1*785) 
und anderen Gefchichtfcbreibem^ur Genüge bekannt ; 
aber defswegen haben doch die hier atu dem f. co- 
burgifchen Archiv mitgetheilten Nachrichten in man- 
cher Hinficht einen voixnglichen Werth. In der Be- 
zeichnung der Lebensweife ihres Gemahls, H. Joh. 
Caüniir«, liegt zugleich eine billige Kntfchuldigung 
ihres Falls. Jener zog im Lande und bey Nachbarn auf 
Jagden umher, ging au Scbcibenrchielaen, befand fich 
bey SchmMufsen und anderen Lnftbarkeiten, ohne an 
die Läse zu denken, in der fich Feine junge, feurige 
Gemahlin einfam und allein -/u Haufe beiluden mufste. 
In mehreren Briefen gab fie ihm das UnertrSglicbe ib> 
rer Einfamkcit mit Ausdrucken zuerkennen« die deafe- 
lieh genug ausfprachen, was die junge Fthrfttnwfhifcfa- 
te. Aber der Herzog blieb kalt; und es war alfo fehr 
natiirlich, dafs fich auch ihre Liebe zu ihm nach and 
••dk verminderte , üc {ei\>ll aber lieh einem zu we- 
ajHg bewachten Leben über^eiä. leronimo Scotto« 
mn Italilner ana Piacensa, der hn Rnfo einea Zaube- 
rers ftanil, wufste fich bcytn Hofe des Herzogs, als 
einen Liebhaber rerborgener Künße, einzufchlei- 
cben, verfprach, ihn reich zu machen, tJinfchte die 
H^nogin mit Tafcbenfpiele^hunften^ nndveifaieb ihr, 
fie firnchdMr an machen, -wm fie fo hemlich'nn ttyn 
•wiinft hte Der :illgemcine Aberglaube- ihres Zcital- 
tprä pah ihr Vtrirauen zu dem Betrüger, und diefer 
nnlsbrauthtc ihre Schwachheit. Als Scotto glaubte 
TenratUen yriktdtgK zu können, vcrliefs er Cobnrg, 
Ivipft« aber vor feiner Abreife swifchen der jungen 
Herzogin und einem Cavalier ihres Gemahls, Ulri- 
chen von Lichtenßein, ein neues Band zärtlicher 
Vertraulichkeit , welches für beide die traurigßen 
Folgen hatte. Der Hersog bekam Argwohn, entdeck« 



teiillein die Strafe des Schwerdtcs zu, die aber der 
Her/,og in ewiges Gefängnifs verwandelte. Als er. 
lieh feelis Jahre nacldier zum zweyten Mal mit einer 
brannicbweigifcben Prinaefftn vermählte, lieb er, 
um • feiner abgefdnedenen Oemahfin sn fpotten , eiii« 
INliinze prägen.- auf deren VorfeMle er mii leiner Braut 
fich knlTend befand, mit der Umfchrift: /T'/e kujjeii 
fleh die zwry jo ^'tin. Auf dorKehrft-ite ift die un- 
glücklichiS Anna m Nonnentraeht su [eben, und um 
fi« hemm ftehoa die Wörter fVmr kSjst mi^ arnm 
Nönnelein? Diefe Münze, die fich lui Original in 
dem herzogl. Miinzcabinet zu Weimar beiludet, wirft 
auf den Charakter des Herzogs eben kein vorthefl- 
baftea Liebt,, indem er fich dadurch noch nach 5 
Jahren .an fdner bubferticen Oennhlin , ihre« Feld-, 
tritts wegen , riclien glaubte. Mit diefcr wahren 
Gefthichte verbindet der Vf. nun auch die bekann- 
te Erzählung einer fpäteren Begebenheit, nach wel- 
cher die, im J. 1613 auf der Vefie Coburg verftor- 
bene Hersogin Anna im J. i7o5 dem Heraoc Chri» 
flian zu E^ifenberg erfchiencn, und ihm die Ausföh- 
nung mit ihrem iG,33 verfiorbenen Gemahl angetra- 
gen haben loll; Der Vf. ieigi, dafs der Vorgang 
Felbft nicht, wie man behauptet, erdichtet fey, fon- 
dem dab gewiiTe Perfonen mit .dem Herzoge , ala 
einem ftarkgläubigen Geifterfireunde, Komödie ge- 
fpielt haben. Er vertiefte lieh in alchemillifche TrÜu- 
lue, Ifbte ivi glan/.euilt-n Zonen goldener Tinciurcn, 
und gericlh durcii feine chcniifcben ProccUe, wie er 

Slaubtc, fogar mit mächtigen Geißcm in gcnaOe Verbin- 
ung. Einem folchen AUnac. konnten ja wohl auch 
▼erftorbene Ahnherren und Ahnenmütter erfcheinen 1 -. 
Aus einem Handhuth des Herzogs, wilclies der Vf. 
vor üch hatte, erfahren wir, dato 5 Verftorbaic iiim 
im J. 1704 'On baarem Geld MB bringen vcrfprochen. 
haben 5, .'^88* 885 Tbaler, wovon feine Gemahlin; 
430,000 Tb. , feine Xochter <5oo,ooo ; die Frau o. C/ii* ; 
ruhs, geborene Metfch, :",fKJ0 Th. bekommen Toll- 
ten u. f. w. Die Einbildungen der angegebenen Er- 
fcheinungen der Geiller, die mit dem Herzog fpra«. 
eben, müfliGn fehr lebhaft gewefen^ fejtn, und eben 
darana tibt fidi audi die Erfcheintuiga-Scene dar 
Herzogin Anna und ihre» Gemahls erklären , wo*, 
bey die Frau v. Unruhe «ine vorzügliche I'tollc gou 
fpielt haben mag. — Die übrigen Nnmcrn miiüen 
wir blob nach ahnen Aufichriften nennen. 11. Orof' 
Frz. iof. Harn* Joh. Cafp. Lanattr und lier Otiji 
Gablidone. Eine merkwürdige Erfchemuig der neue- 
ren Zeit; mit einem Rupfer. III. Männer mit au- 
Jserordentliehen langen Bärtrn, die in zwey langen 
ZOpian bia auf die Fiibe gingen. Mit a Abbildao- 
geal IV. Üior. Stammküek'är und Nachrichten von 
der Sarnnünng ron Stammbüchern, welche ßcb aaf> 
der heraogl. Bibliothek zu Weimar befindet. Sie be- 
fteht aus 395 Binden, deren hier einige nach ihren 
Merkwürdigkeiten «rwlhnt werden. V. U r w IJeh». 
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£r w ir aus Lironio gctnirttg, und machte rcböiie des Pilatus au hintertreiben. V. Eine rerlohun^i- 

KunlUtucke. Kiiicm feiner Zu:chauer ftcckte er eine ' Scene dtutjclitr yor^eit, neblt einem Kupfer. VL 



Karte in die Talche, und .Ja er lie herausnehmen w oll- 
te, fand er ILitt derfelbcn einen lebendigen Sperling. 
Diefen follte er wieder eindecken und erkl^lren , was 
«r weiter haben woUte. Er ▼erlangte einen Papa- 
«7, und ßehe da, «n aller Verwunderung kam ein 
Papa^ey hcrviir. \\\. Der Lei''arzf im Jirhcii-.ehii- 
ten Ja hrhu ndert , aus einem Üriginal-heßallungs-De- 
crete. VIII. Merkwürdige Kujffe. Enthüll einige Bej* 
Jyi«l« ana dem Mittelalter, wo unter anderen Vicom* 
' te Fulko von Marftiüe im J. ieo5 feiner Braut für 
den erßen Kufs alle die Leiten zum Gefcbeok gah, die 
er ia verfchiedenen Prov inzen inue hatte. 

: Das dritte Heft liefert folgende Artikel: I. Auf- 
* wand, Pracht und Ei-; iihriun bey Ftjien der k'or- 
X»it. Eine intereffjnte Compilation von Befchreibun- 
Cen .der F« rtÜchkeilc-n im Mittelalter, wo befonders 
- RfliBQg Karl von Burgund , ' bey (einer Vennlh- - 
hing mit Margarethen von England, (ich fehr an»' 
zeichnete. Der Sjal, in welchem der Hochzeit 
fchinaul's gehalten wurde, war ganx mit gnhlencn 
Tnchern tapezirt. Anf der Tafel ftanden 30 Küftliche 
Schifte, geladen mit allcrley Braten. J^dca £»chift' hat- 
te 4 Boote, iti welchen fich Oemitfe »ti den Braten' 
befanden; zwifc!;- n icilnn Schilf (land ein 'Palierna- 
kcl, und unitr ili iiUlben befanden fich die l'aftcten. 
Als die ü.iÜe fafsen , begann ein grofser Aufang. Es 
kam ein Pferd, decorirt wie ein Einhorn , au wel- 
chem ein Knabe fafs, Verkleidetin einen Leoparden. ' 
mit dem Panier Englands und einer Perle. Unter 
dem Klange der Inftrumente ging ilas Einhorn um die 
Tafil, blieb vor <lfni Hr-iLit i^.iin Ttehen und gab ihra . 
die I'erle mit einer Anrede u. f. w. Tiglicb erfoder- 
te'diefes Hochzeit^ Tractament-iGOdifeii, 10 Schwei- 
ne^- 1150 Hammel, 850 Limmer, 50 Stiere. 100 Hafen, 
800 Kaninchen, sonFafanen, ßoo Rephüner, 400 
Tauben, 000 Schwane, xo Puiun, 400 Hiihner, 
1000 Hähnchen , 500 Kapaunen u. C w. Es folgen 
hierauf noch viele JJtyfpiele von dcutfchen FetUich- 
keiu-n, die, neben der PrachtHebe, auch «ugleich ' 
▼on 'dem Wohlfland aengen , in welchem fich die 
dcutfchen Fiirilen* in der Vorzeit befunden haben. 
II. l'roben von avperOi deiitichcin Uedit hi u jfe. So 
erbot fich i. B. der berühmte Jujius I ii fiii\, den Ta- 
Cttus' Wort fiir Wort herznlogen. UL Hifiori^ von 
dem Hirfehe mit dein goldeiten O'wrih' imd dwfFür- • 
fiiii vnt:t Brniririt. EigciiilMh eine Liebeegefcbichte 
Knrfiirft Friedrichs des Weifen xu Sachfen, deJIen 
Kanzler A. v. Hanimertlein felbige im J. i^gG zu 
Torgaa eigenhiiidic aalTctate, und fie ihm, nach der 
ZnrüclMufk von lafn^r WaBfährt xum heiligen Orä- 
be, überreichte. IV. Der Teufel alt ChriJÜ Für- 
flirecher. Ein Fragment des 65 Capitels der altfarh- 
lifcheii Evangelienharraonie nach dem cottoailclien - 
Codex. Wegen der .Surache rovrobl, al« wegca de« 
bbaltes. verdien^'diliMa BnidiftAck eine StdUe un- 
ter den Curioütäten. Satan, weicherahnet, CbrilK 
Tod werde feine Macht auf Erdcu IchmälerD, fucUt 



Der Pickei/Utrhif! und Jean Polare, nebft eincJU 
Kupfer. VII.- Zwey felteue B]innz*n liher die panjer. 
BiiUhochieit und Ermordung des Jdndraü Cotignym^ 
Aus gleichzeiugen Flugfchriftcn erlSuterL Mit Ab- 
bildungen. L'ber diefe bekannte Blutfcene konnte.- 
der damalige l'.ipft Gregor XIII feine Freude nicht ver- 
bergen, und mit ihm frohlockte ganz Horn über die. 
. fcbrecklichen l'haten der Unmenfchen. Eine {eyet^. 
liehe Procel&on wurde angeftellt, ij^nd* man danlite. 
Gott für die venibtc Miffethat, um dcretitwiHen 
man ihn h.itte imi Verzeihung bitten füllen. Um das- 
traurige Andenken davon zu erhalten, licftea der 
König und der Papß auf diefc Begebenheit Miin- 
■en 'yrigen« von welchen beiden hier nach den- 
Ori^nalen eine Abbildung geliefert 'wird. Die kd-, 
nigliche Münze hat Loi Imer in dci Mcdaillen-Sanim' 
lUJig T. V. S. 259 mitgetbeilt; die pipftliche liingc-. 

ien findet fich bis jetzt noch nirgends abgebildet.' 
ttf ,der Voiderfeite lieht man da« Ailcüul« de» jPap-, 
Aea mit der UmTchrifit Qrtgorius Xilh Font. Max», 
An. I. Auf der Iliitlifeitc zeigt fich der .^fl|fengel 
mit dem Schwerdtc bewaitncl, und de# erhobene^ 
Kreuz in der linken Hand. Vor Üim UegCtt die. 
Leichen der-tdutigen OpCer de« Fanaiiamm« mit der- 
Überrdarihi k'/timotormu Stroßes 1570. ' Merkwtfiw 
dig ift. dabey, dafs der Stempel dieftr Mmize unter 
dem Prigen gcfprungen, und der doppelte Sprung 
auf der Kehrleile fehr üchibar ift. VIII. Damen» 
ho/ifputz und Jdauptlierde voriger Jahrhunderte, 
Die Origiruile sn den, auf der bexgefügten Kupfer*)* 
tafel befindlichen, 8 Zeichnungen behnden fich in 
den Stammbüchern auf der herzogl. üiblioilick zu. 
Weimar. Die eine Haifie gebort in das lOle , und 
die andere in tlas i7te Jahrhundert. IX. Analecltn 
und ■ ^fouiert merhfürJige JSachriehten aus jiehr. . 
Jeltenen im iQtett Jahr/modert erjchienenen klemei» 
Flugjchriften. X. Der profsener Mann. Er hicTlr 
Chrtjliait lieritis:, Unil niaiiili; durili IViiic \'ur.MU. 
fagmigen künftiger treignilie \k\ Aiilcben. Im ^ict. 
benjährigen Kriege wtuile er wiederholt .niicb 
Dresden genifcn mid über zukünftige £jrei{nidiis'ava> 
gefragt, auch wohl gar gerichtlich darffber Terfailrt; 
Er war übrigens ein guter ehtli<:her Mann, den 
man ein fchr feines /ihiningjvei nopen zufchrieb, 
ohne .ihn defs wegen ftir elnfn Propheten an hal- 
ten. Nach den bisher angeseigten Au^riken fehlt' 
es alfo. diefer Zeitfchrifk wohl nidit aii MannichlaU 
tipkeit, lind wenn auch einzi !iic Artilwl w cnip-r in- 
terellant find und zu fehr ins Abentheuerliciie lallen:- 
To überwiegt doch die grSfaere Zahl der voiBÜgliche» 
ren und l4f»t die Fortfetzung wünfchen. A. S. 

WiNTEBTHüR, in der ftein»rrchen Buchhandlung: 
Uder das A'ler. In liritf>ii an einen Freund.' 
I4ach tleitt Fnnidfifcben des Hn. J. H, Meiner 
bcirbeifet von dem Wlf.->onr£iigenie*#Bti«Rik 
iSio- 142 S. 8- (»"■g'"-) • \ 

Seit leiner iugend ha tu der bejahrte Vf. den Cicero d* • 
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fenetfttt* nicbt gdefm, nnd «ntwarf feine Oedanken 
■bcr dcnÜbefi GegaiftaBd,,oha« «n ietnen VofgSn« 
^ mn denken. E« wire' mmatiiftida, wenn er 

nicbt hej einem folchen Stoll- an nn-hrercn Stell n 
mit dem Römer aurammeatrelVen folllc; und wir 
glauben ihm auf fein Wort, «lals diele Stellen, wo 
<irür fin auch finden, nicbt nachgeahmt tind. £r be- 
tnditet dai Alter, Mne BeTdiaffenheit, feine Pflicb« 
ten vnA^eiiiiiTe, feine Früchte und Nachtbetle, ron 
Terfchiedenen Seiten. Er zieht ea der Jugend nicbt 
▼Or, ß»lli es ihr aber auch nicht nach. Seiner Denk- 
art sofolce hat jede Leben.«peri()<lc ihr eigene.« Gu- 
' tM nnd SdUinmiea. Sdbft die Furcht vor dem Tode 
Ul nicht drohender für alte, ala Jäkr jnnge LcaM. ■ 
Sterben mnllen wir Alle; daher ill die Furchtim 
Allgemeinen thöricht uml v* rg' bÜrh. Nur die Na- 
he dea Todea fcheini di iu l'hatigen nnd Glucklichrn 
etWU SchncUichea zu haben. Diefe Nihe aber hat 
der Jüngling, eben fo fehr,'wi* der Greia, sn furch, 
ten. wenn Furchten «llienll sn «twaa gut wire. 
Die rcfch.ifti^nig de» Greifes ifl 7iir,in)inenhängen- 
der, weniger fchwierig, und befriedigender, aU die 
des Manne« in den mittleren Jahren, weil heb die 
branteiilcni LodenfchAften nicht mebc -faitteiBniü 
flehen. Der Orei« fbdere um feine« Ilngeien Leben« 
■Vrillen Inl ine berondero Ehrerbietung ;• dann wird lie 
ihm leichter. In früheren Zeilen, unter den Grie- 
chen, fclbß uoter ungebildeten Völkern, ward lic 
ihm fieberer ku Theil. ala jeut, da Moden und Ton 
in einer Generation fchnellcr, a1« Tonil in Jabrtau- 
fknden , wecbfrln. un<i die Alilrhbarte mit ihrer 
Frühweisheit vorlaut werden. Auf Vorrechte clie- 
'Jcr Art rauCis ein aller Wann in nnfercn rjs<'n l^ei- 
acn Werth fetsen; er rnuls Alks anhören küntuui, 
0der fieh wegbegeben* £a half dem pbilufophifches 
Benern nichts, dafs er fich einmal „naiv**, fo be> 
Wagle: Was mich für «in UnAem verfolgt! Von 
jeher \\»t es meine Leidenfcbaft, zu fprcchen. In 
meiner Jugend war ea Sitte, Niemanden ansuhören, 
•1b die alttfn Leute; nun, da ich felbll alt gewurden 
bin , glaubt die Jngend, fie haj^ sum Sjftefiiicu el* 
lein daa Recht, pohatr^t Au«rpracfai • 

." ü««nrr «rt un amuintunt 

Pvur un rieillarä trhie tt ptiant . • 
lle toutt mntre ihoie iii.arni'ie. 

deutet der morali£rende\'f. ^ut (tieSelbnbehcrrfcbsng, 
die dem Greife noch nothwendiger und ditflandiger» 
ata der jungen Weh, tej. Soltite ujid andere rofi. 
treffliche Grundfüiitc und Gefinnungen, voH frnchtp 
barer Lehre, fuüc n djs üclilungswurdige kleiiu' lluch. 
Miicx da» {3»uic lii lo viel Milde, Billigkeit und To- 
lerana ausgegoUen , dab dem Lefcr der biedere Cba- 
nkier de« giUQi Manne:« immer lieber wird. £r hat 
auch Urlache , fich nnter die GICickliclKn sn slfclen. 
Nachdem er in früheren J.ihnn, vorziiglich durch 
die Jievelution , die Geifel dis Un^euuchs •rf^hrru. 



und einen Theil feines ansehnlichen VermiSpens Ter* 
lören hatte: ift ihm fo viel geblieben , dafaernicbfe 
«Hein r«me Bednrfhifle beFnedigen, fondem nochr 

And" reu wnlillluiii liann. Als rU\ as Kipe)ithiinilifhe« 
in leinen Schicklahn diirfen wir uns nichi verbieten, 
ihm nacbcuerzäblen , dafs, nachdem er das fiebenta 
Jahrzehend feine« Lebeiu fchon snr Httlfte surädlc» 
gelegt , der engebetete Gegeriftand letnnr «rftm Lie> 
be, die Freundin feiner Kindheit und feines Alters, 
dafs diejenige al» erjie und Uiite Lebensgefährtin 
mit ihm verbunden ward, die er fchon, als fünf- 
zehnjähriger Jüngling, wie üein Wefcn auf der Erde 
geliebt, und für die er, trotz der durch da« Ver«* 
hängniia hingeßellten Scheidewand. imn»cr die zärt-» 
lichfte Zuneigung behalten hatte. Es ilt gewÜ's kei-- 
nc Schumic, von diefem weifen, gefiihlvollen Grei- 
fe zu lernen, wie man es anzuftellrn habe, um ta - 
gleichen hohen Jahren folche Früchte einzuernten, 
wi^ or, der fich felbft Cagt: „Mein Oefcbmack 
m der Arbeit und die Gewohnheit daran hat ßcH bis 
auf den beutigen Tag bt y mir crh^lu-n , und di< fo 
Liebhaberejr für Befchäftigung ill es, i^u der ich zur 
Stiuide noch in meinen alten Tagen häufig meine 
Znditcbt nebqöe, «ad bej der ich die willkomBCB- 
ftiiü TrSftnngen m finden weifs. Eine melodircha 

Weife tönt jetzt noch mir lieblich ins Ohr," eine 
reifende NatMrp.irthic enixuckt mich noch jetzt ; und 
meine Augen , obwohl üe von jeher fchwach und 
■mit mavcberl^ fchmerzhaftea Krankhdten .behaftet 
gewefen find, vermögen noch heute nnbewafihet 
den fciiiflin Dnuk zu entziffern. Hor.i» und Vir- 
gil, Homer und Miiton, Arioß und Tallo Mrlnci- 
ten immer noch ihren Zauber über meine Mulse 
uful ^i^JUms» öuwden. Ein- rührende« öchaufpiel 
'▼on Racine öder SbaMQpeai» bringt auch noch in.'. 
•der Seele des hochbetagten Mannes, wie vonnal» 
in der des zwanzigjährigen Jüugliues, die gewalt» 
Camlbe aller Täulchungea havott OM piiefit » ein e» . ' 
Augen 'l'hränen aoa.** . w 

Die (Jberfetznng ift nidil ttef von Cdiweicert» 
fpben l'rOTincialwörtem und Redmsarten, diTeii wic ; 
einige nicht von dem Vf. von Eugeniens Briefen er- • 
waltet Latliii. So tritVt riidu haiihg: Ituntchin f. 
immer. E.9 iÜ, nach Adelung, ein Nebenwort der ^ 
üJticligultigkeiL S. 3. Ha: nun bange vor den lj»lf 
teren Tagen? S. to. Um im Geifte feine« Altefi. *Vk\ 
leben , hat man fich ^r der Gefahr , allzu alt teyn , 
zu wollen, nicht weniger als vor der eniKegenge- 
fetzten, ücb ein allzu junges Anfehen zu ^t beii, zit 
versäumen. S. 14. HenntnilTe, die vir immer za 
äujtuu gefucbt haben. An einer anderai Stelle 
b ffdUMai. hat Ree. dfefelbcn 

Wörter gefunden. SiCXaäSsn h^'öritni, BeJorJe- 
riiug, bcdenteo« S. fo, S» Miam auf (fUlt vou> 
lähsen. 'WH; 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

DEN' 11 APRIL, iStft. 



araj TSfriSSMNSCBJFTEN, 

RÖWICS8KRG, b. Nikolorius: Staatsuirthfehaft 
Ton Chrißian Jakob Hraus, üß. Lehrer der prakt. 
Pbilof. und der CameralwiO'. a. d. künigtbcrg- 
fchen Univerütät. Nach deflen Tode hcrausge- 

tebeu von Hans von Auerswald, Geh. Staatarath, 
xßem Heg. PrjAd. v. OßpreuJIen, Curator d. 
Univ. SU Königsberg, Ritt. d. roibcn ikdlcTOid» 
Fünfur ThMk .sau. XVI «u 4t9 & (> BtUfc 
»6 gr.}. 

n . . - 

-■--'ic vier erftcn Bände diefe« Werks kennen unfere 
Leier aus der Anzeige cinca anderen Recenfenten in 
Mr. g4> »Soj« üic wurden fjch irren, wenn fiein dem 
bier angezeigten fünften Bande den Berchlufs der in 
den erllen vier Banden bqpMincnen Erläuttrung de« 
JmiiUfdutt Sj&em$ erwaneten, in der Manier* wie 
Kraut i&tXt Softem in den 4. erften Binden behandelt 
hat. Jene llcfiandlunpswei fc ^^■i^Imete ernur den vier 
erften Büchern )enc8 Syftems; Halt das fünfte Buch 
dellclben eben To zu bearbeiten, und üch blofs auf 
die hiev toq Smith bebanddten Gegotftlnde «* b«> 
fehrlnken, wvdlteerhierdieaiigvwaiidteStaatswnrdK 
fchaft voliUändig geben. Doch diefer Theil feiner 
Bearbeitung unterblieb, oder fand üch -wenigCtena 
nach feinem Tode unter feinem literarifchen Nach- 
lalTe nicht vor, fondem ftatt deJIen blofte yorUjungS' 
htfte über die angewandte StaatswitthTchaft. Dieb 
werden von dem Hn. von Auerncnld dem Publicum 
hier gegeben, und die Gabe felbft fuhrt aufser dem 
oben angezeigten Haupiütel noch den zwcytcn ihren 
Charakter näher beseicbncnden : Angtwandt» StamU» 
wijifenfchaft. Fdilt auch den hier behandeltMi Ma- 
terien die Vollcndiuig, Avelche den in den ftüheren 4 
lUkndcn bearbeiteten Gegeiißändcn gewidmet wurde: 
fo verdiaicn (ie doch immer die Aufmerkfamkeit de* 
fiutswirthfchaftlichen Publicums, theil* wegen der 
Kichtigkeit der hier aufgehellten GrundQltM IB fich^ 
theil« wecen der Reichhaltigkeit an Be m ec ku nyn an« 
dem wirkudien ticben, wäcfae die Richtigkeit jener 
Grundfätie bewähren. Der vcrftorbi-ne Kraut ge- 
hörte — wie der Vf. der kurzen Vorrede, Hr. Prof. 
MäOvunitt zu Königsberg, bemerkt — nicht blof* un> 
tevdietheoretirGhenStaattwiKthe, fondem Idniiaqpfr 
verdienft bcftriil in der dmchana ]>rd(tirdien Tendiera 
feiner Unterfacbungen, und in feinem Streben, die 
Lehre der Schulen in die wirkliche Wclteinzu.iihren s 
^ra* auch wirklich der von ihm bearbeiteten Doctrin 
«38 wa wafaeen Wcrd» iebeajnuwt DndiTiel' 



jihry en UayMigmit erfahrenen und denkenden LanA. 
wivmen« mit nntemditelen Kaufleuten, mit M'iflen- 
fchaftlich gebildeten Finanzbearaten , hatte fich der 
Verftorbenc in den Stand gefetzt, fich einen Reich- 
thum fremder Er&brangen ansueignen , die Urtheila 
vieler bchknndigerMlaner unter fich, und mit denen 
der Tonttglidillea Sdniftllener an vergleichen, tuid 
fich übcrh.iupt eine (laatswirthfch^ftliche Bildung so. 
fchaßen, wie &c nur Wenigen zu Theil werden möchte^ 
welche lieh mit diefer Doctrin befchSftigen. Und . 
wirklich fcheint auch iEreKX durch diefe Behandlnnn» 
weife feiner Willienfdiaft htj w ^e item mciir fSr da« 
wirkliche Leben geleißet «u haben , ali der pröfiere 
Theil unfcrcr übrigen Lehrer feiner Wiircnfchalt gclci- 
ftet li»t. Die in den neueften Verordnungen de« 
preufritchen Gouvcrncmenta fich überall ankündigen- 
de Anntherune an die GrandHitBe de* Indnßrtefj- 
ftems, m demafth Jlroex bekennt; und dem er Ein- 
gang zu verTdiaffen fnchte, verdankt man wohl gröf«- 
tenthi ils dem Kifer, mit dem er Jalin lang in feinen 
Vorlefungen die jetzt vorgenommenen Reformen era- 



^ IM* vor um liegenden Hefte find übrigen« nicht« 
weiter, ale ein fdiwadier NadiMang jener Vorlefun- ' 
gen; c* find nur die Hauptfätze, über welche Geh 
Kraut bej feinen Vorlefungen verbreitete; oft nur 
abgebrochene Sätze, UmrilTe von Gedarfken, über - 
weiche fich die Vorlefung weiter verbreitete, uod 
von itniditbe fti nmit fthrdai grafterePnbHcüm. fon- 
dem nur für feine Zuhörer, alt ein nöthiger Leitfaden. ' 
DieGegcnftände, mit welchen er fich hier, jedoch mit 
fteter Rückiicht auf fein Vaterland, Preußen, befchäfti- 

Set, find die Froduetion , die Fahrieation und der 
latUMt und die Bedingungen ihre* mögliche ausge- 
dehnAen Florea im bürgerlichen Leben, in Bezug ' 
auf gefetzlich geordnete BtfitgnilJe oder Befchrä,if 
KunL^en, Vtrlof^ (Vermögen und (;i( <!ii\ Rinträp,lieh- ' 
ktit oder Gewinn vom Gewerbe, und die sn ^fleti 
Betrieb ndtbigen Kmntnijfe. Denn, wieiF. Eriir tref- 
fend bcmarkt, der Hauptgrund, warum nicht überall 
der Wohlftand herrfcht, der herrfchen könnte, und' 
den man hcrgeftellt tu fehen wnnfchrn mag, liegt in 
einem der folgenden Momente : entweder die Lopte 
därfm nicht, oder fie könnm nicht, oder c* lohnt ■ 
ihnjto nkht, oder fie imrßthm e« nicht. Mit dem 
ßfVUii, den man fo oft cur Ungebähr anklagt, riebt 
M&ch immer von felbft, Ibbald et nuran keiner diefer 
Bedingungen der Betriebfamkeit fehlt. — Nach den 
eben angedeuteten Gcgenftündcn aber, mit wddien 
fi«b iL hier ba£6<lM^K<^ WfoUiai buinStistfnagm . 
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in 3 Hauptabfchnitte: I. vom Productionsgewerbe; 
VLnm Fcbricationsgmotrbr', III. wm Jlatrdehgeteir- 
'hti und dieBedinpm§m de* Flors derreltien werden 
€l)«n11 mit siemlichev VollftXndigkeii, Klarliett «kl 

DciiilichV,« it , luch eben anpefitbener Ordnung der 
dabej zu bt nickrichtigcnden Momente angegeben und 
crOrtert. 

Anf eine fmu^ und Prüfung de* Detail« der in 
diefen Hinptabrcbiiittni angedeuteten Grundfiltze und 

!;emachtcn V'orfchläge könnrn -wir uns In"; r ii'rlu i in- 
aücn. Eine folclie Angabe und Pnifung liegt auiser 
dem Zwecke dicfer Bltttcr. Nur eine und die andere 
Benaerkung jglaubei^;«rur uns erlauben su dürfen; und 
um dabef nidit an wdtlauftig zu werden, befcbrln- 
ypn wir uns »uf folgnnlf. — Beherzipungswortb iß 
däs, was der Vf. tiber die Art und Weife der Ver- 
erbpachtung von Domainen Tagt, in^leichen das, waa 
üljier die Nachtbeile^ der I^demim in folchen Fällen 
und überhaupt beoMrltt ift; dodi ift dttvdi diefe B«-' 
mtrkuiigcn die Sache noch beyweitem nicht erfchöpft. 
Was der \'f. über die Lcibeigenfchaft und ihre Nach- 
theile in nationalwirthichaftlicher Beziehung Tagt, i(i 
x.yr»x nicht neu, doch ^ut und siemiicb TolUündig 
■ftfamnengeftellt. Übrigen« bat der Vf. die Sache 
n^hr nur von der physichen Seite betrachtet, ak. 
Ton der geiftigen; ungeachtet die Nachtheile, welche 
von dicfer S» itc her die Lcibcigenfchaft bringt, die 
Nachtheile von der erßen Art bedeutend überwiegen. 
Die geringe Stufe von intellectueller und moralifcher 
Cultur, auf welcher wir den Leibeigenen überall er- 
blicken, weil ihm da* Erfteigen einer höheren durch- 
aus iiimiüglich ift, — dii Tc niedrige Stufr henininlas 
Forifchreiten de» NalionaUvohlftandcs bej weitem 
mehr, als alle« Andere; denn die produciive Kraft de« 
mptfchlichen Geiße«, welche die pfoducttro Kvaft 
der Natur bey weitem ttb|dwiejt, btribt dabey 
faA ganz anfscr Wirkfaiulteit. Ein rohes und un- 
gebildetes Volk kann nie reich und wohlhabend wer- 
den, dicfs widerßrebt der Natur der Din^e{ nndnit 
dem Wachathum' der mdSdgm Bildung an«r Nadim 
llfi^ ihr lufaerer WoUmindundReicbtnnm immer in 
gipchem Verbähniffe. — Behcrsigcnswerth ift ferner, 
wa« der Vf. über die Veriheilung des Landes in 
beßimmte Gütemaflen und die Vortheile und Nach- 
theile gtttljMref nnd Ueuierer WirtltTchaften, fowohl 
in nationaiwurthfcluifdlcher, alt fiuansidlcr Beaiehnng 
Tagt. Mit Recht will er die Sache dem natürlichen 
L^ufe der Dinge überlalTen willen. Das richtigeGleich- 
mab ftellt Geh dadurch gewifs leichler her, als durch 
alle j^efetalichen BclUmmiingen einet Maximum und 
MinunuBi, wddw Andere in Voricfalag gdirackk ha- 
ben. -T> Weniger haben uns die RäronnemcnU des 
Vfs. jöbcr Creditanßalten gefallen. Solche Inßitute 
find «war nicht ohne alle nioglicben Nachtheile ; aber 
die Vortbeile,. welche üe dem vernünf tigen Guube- 
fitacr gewähren können, überwiegen leicht den Scha- 
den, den ein Schwindler* aua der durch fie beförder- 
ten Leichtigkeit, Geld borgen an IBnnen, xu befurch- 
ten haben nijg. Alles, was fich aus den Arpumtnu- 
tieneu de« Vi*, entnehmen laffen möcbte, mochte nor 

daa Cefa» dala folclM Aahäm ia nwiichen tunttm 



zwcckmäTsigcr xu organiQren Gnd, als diefsdieprear- 
Üfchci^ find.- Docb-bey einer folchen Organifation 
möchten wir feine Ideen anf keinen Fall zum Grunde 
legen. Eine Orcditanllalt nadi fieinem Btnne mochte 
gewifs aufserß wenig leißen kiinnen. — Eben fo liat 
uns auch das nicht g,inz befriedigt , was der \ f. 
Über den Einfluf» des GetrddqfMeifes anf die Freife 
fnderor Wparen fiigt. Der »ugemuffittu Frei« der £i>> 
settgnifle der fcbaSenden Kraft det menfchlichen Gei* 
ßes iß freylich vom (letreidepreire abhängig; aber 
nicht der wi klich« Preis der in den Verkehr hem- 
menden Waaren. Diefer beruht — wie neuerdings 
Xia}<% in feiner Hevifion derGrundbegriA« der National- 
wlTdirchaftoldne'etc.Bd.1 (Coburg u. Lcipz. i8>i-8-) 
gezeigt hat — - auf ganz anderen Bedingungen. — Deßo 
mehr hat uns dagegen das gefallen, was der Vf. über 
die ftaauwirthfchiifilichen Malsregeln, um einem 
Sttate feinen »öthigen < Oetreidebedarf immer an er- 
halten, Tagt. Mit RedM- eiMlrk er fich flfar Wtny^t 
de» Gelreidehandda ; wie denn überhaupt dem Wohl- 
ßande eine» Volks nichts ni' hr zulagt, dis vüllig frey- 
er Handelsverkehr , der inituer nur dann befchrankt 
werden foUlCb wenn fiie£» lulcbe poiitifcbe Verhäluiif- 
fe erbeifchen, in wichen jelst England mit dem Con- 
tittente fteht; denn dafs in Fallen der Art dieFrejheit 
de» Handelsverkehr» nicht beliehen und aufrecht er- 
hallen werden dsirl'e, darüber kaim wohl keine Frage 
fcyn. Die ürhaltun^ geht immer voran der Bereiche» 
rang. — Bey weitem zu kurz und unsnllnf^idl 
find dieBemeriiongen des Vfs. über ytrjulurmmgtm»' 
flal.m g*gen Ha{telfcklag und F^tchßtrStu f fehr trefr 
fend, und un» ganz au» der Seele gcfchrieben find 
dag^en die Ideen über die JLrweiteruug wtri/ijc/taf^t-- 
liwwr jBklUUtiijffe unter dem Landniann, und die Ef 

marnttnutg des FoUu xur Arbeit JamJiMU. Die Grün>' 
de f&r und wider daa Zunftwejeu werden knralich . 

aufgezählt. Der Vf. erklärt fich für allmähliche Auf- 
hebung de* Zunftwefens durch allerley Inltitutionen, 
wddac den Znnfkawang mäfsigen. Die Hauptfchwie- 
ri^hHt die Aufhebung der Innungen befheht 

nach feiner Meinung darin, „dafii den jetzigen Mti>.. 

ßcr '\\\T jtijio titiilo toijue cnerajo erl.mgt« 5 lus qua»- . 
fiLum ohne Erfatz und wider Wilkn nicht genom- 
men werden kann. Doch un« fcheini es, als fey 
diefe Sdtwieiia^t gerade ein« .der nnbedeutendften 
bey dCT Sädw. Dae Bedit, ^nn dem bier die Bede ill, 
iß kein unbedingtes Recht feines Befuzers, fondtm 
CS iß bedingt durch die Anficht dea üouvernemi nt«, 
dafs die Inftiiutionen, aus welchen es fich djtirt, der 
ilealifirung des Staataawecks aufagen. i::^ kann alfo ' 
nicht langer helMMn,- als jene Anficht fortdauert.* 
Sieht das Gouvernement ein, feine frühere Anficht 
von der Sache fey nicht mehr richtig: fomur» fie jene 
Inftilution Pflichten halber aufheben ; uiut fällt jetzt 
da» Recht eine» Individuums, das in ihrem bisherigen 
Beliehen feinen Grund hatla^ deor-In» 
haberdeirdben berechtigen, vomSuateEntfchidignng . 
zu verlangen, der ihm nichts weiter nimmt, als eina 
fiet» widemtfbare Berechtigung? — Alle Aufinerk- 
famkeit Terdienen die Erörterungen des VC», über den 

BiaM WoUbbcM Mi im Ml 4Nilk>iMMl> 
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uroUftand, ia^cHen üb«r S« MWöhaliaheo Ma£»« 
Mj^clpi swExitfinmang fremder nbricMe; amA wird 

nnt Recht das in fo vielen Staaten jetzt verbotene 
Sn/Sren vom VT. in Schutz genommen, denn wirk- 
Hcii ift ei für beide, den Producenten und den Con- 

iften ill fedo^ die ganM Lehre rom Hndcitgewerbe 

ffhr dürftig bearbfitet. Dagegen aber enthält derZu- 
fatz zum Gauzcii uf>er deti Gelditnila ■/ die hicbey 
ins Ange zu fallenden Punrte 'n gedrängter l\iirze 
f«br voUfiindig angegeben, und befonden wünfchen 
Vnt der Prüfung der Bef&rderungimittcl der Gddcil^- ' 
ddaiion die müglichfte hjaüati&uBkiat ▼en Seiten 

'•Her Gouverneuunt«. 

Als BcyLaaft Im i1 mclMWIB IIBIieil fumxjjiß ^ ii f«f> 
ariuuii-^oi angehängt. Z. 

•^. ÖESCHICHTE. 

'Hallr, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Oefehiehta 
der Stodt Salzwedtl Jail ihrer Gn/nJuns bis tum 
Sehliijfe des Jähret i8>o; aui Urkunden und 

' glaubwiirdigfn Nachrichten bearbeitet von ji» 
ifUh, Fohlmummt Fredi<;er zu Hilmren, Prken- 
• • f«i w. Oteferi«. i8»i. 3y2 S. 8- (> Rthlr. 12 gr.) 

Hifldrifi: lie IWrchreibunccn einzelner Städte, die 
fo, wie Salawedtl , fclion im Miitelaher in Anfehen 
Aunden , find im Gebiete der deuifehen Specialgc- 
lobicbte immereine danl(cn4werthe £rrcbeinuag. Hr. 
P. bet daher durch Torlii^mde Schrift eine verdienft* 
liehe Arbeit unternommen ; zujna) da er, fo viel befon- 
ders die allere Gefchichte der Stadt bctrilli, feine An- 
gaben überall au« urkundlichen (^lucllen eefcliöpft, 
vnd dadurch diefcm Werke auch maiicbea InterelTe 
fir die Freunde der deutfchen Alterthnmthunde ge* 
^eben hakr- I>M GMiae iß in so Abfeknitte geikeilt, 
in welchen die Schick fale und. Begeben heitern diefer 
Sudt, von ihrer Gründung an bi» auf die neueßen 
Zeiten, auaführlich vorgetragen, auch von ihrer älteren 
liiid neueren VerfalTuMg, Cowohl in kirchlicher alt 

Solitifcber Hinficht* TOn ihrem Berülkerung«' und 
lahranss-Zuftande nnd von anderen, eu einer toII- 
ßanilifi<ii Städtfbefcbrfibuiig gdjijrigen Gepenlhiiultn 
gute HatilUfcbe Nachrichten niitgeiheik werden, bl- 
mras zu weidlufÜg ßnd die UnterTuchuugen geratlien, 
^ der V£> im 1 nnd s Abrchnitt über den Urtprung 
dea Namen* hahwedtl nnd über die ilteften Bewoh- 
ner ili. b r Gegend angeheilt hat. Et) nit-logifchc 
Sp< i nlationen , Wenn üc nii In über die Geldiichtc 
felbß einiges Licht verbreiten, bleiben immer eine 
höchU undanJihaie Arbeit. ~ luterelTant lind die 
Micbfichten tiber die*« Sahwedel befiniiltehenWnllen- 
undLcinen-Manufacturen, die ein- n voriurlii tn nNili 
ruugazweig der Einwohner auütndclien. Nach einem 
6jibrigen Durchfchnitt werden jährlich 1065 Stück 
hier verarbeitete Tücher, 430 Situck Friea und 85,800 
Uktt Leinwand nur allein inaAniland verrendel, ohne 
tvM im InUnde abgefetst wird. — Unter den 5f- 
fendicben Gebinden ift nnftrcitig die Bory <la8 alio- 
ftc. Sic war der Sil» der erften nördlichen MarKgra- 
fqi, aua dem Haule der Grafen, von ötade, unter 
wJaiM^Mda II vom J. ic^ Ii» tofta liur ididiitB^ • 



nnd daher Markpaf Ton Soltwedel genannt yimg- 
deto. Mit diefer Bnif ftand avch eine Vogtey in Ve*> 

bindung, die fich über einen Theil der Altmark er- 
ftreckte und djc Sicherheit der umliegenden Gegend 
bezweckte. — Am ausführlichften verbreitet Geh Hr. 

über den kirchlichen Zuftand der Illeren und 
ncneivn Zeilen, «her die Gefchichlc der Klößer 
und Hojpiial. r /n S.il/ wedel und über die dortigen 
Sti[ieuilirn, milil'-n Stit'iinipen imd .\micnverrorgunga» 
anftdlten. Man ftüfst aber auch hin und wieder auf 
mikroJogifche Nachrichten , die kaum den Einwoh» 
HCT, noch weniger den Analünder intSereffiren. Dahi» 

SehSirn die LSnge und Breite der beiden Kirchen, 
ie BefchreibuMg der Kanzeln und ihrer Zierrathen, 
der Orgehi , der Thnrme, der Glocken u. f. w. — 
Der 15 /ibjch. enthalt eine Anzeige einiger Gelehrten, 
die entweder in Salzwedel geboren wurden, oder d*» 
felbft ihre wüTenfchaftliche Bildung erbaltca haben.- 
Unter der erftrn Claflc find ff^ernn- Theodor Martimlf* 
einer der grülsti ii Kechisgelchrten feiner Zeit, Joh. 
Joachim /J'iUeh. nu, und l'hii/p ffähtlm GerAttl, 
der bdiannte Diplomaiiker, vorzüglich bemerk'ena- 
werth. — D^n Urfpmng einittr aller PatndergS' 
fchlechter, welche in Salzwedel ihren Wohnflt» ha^ 
ten, leitet der Vf. mit Recht aui den frühcften Zeiten 
her, wo die freys«"bomen Gütcrhcfitzer fich auch in 
den Städten anläliig machten, und zuerß den Bürger- 
4<ind bildeten. Wenn daher im 13 und 14 Jahrbun» 
den in Urkimden das Wort Bürfitr voriiommt: fn 
darf man es nicht in dem je'ro gewöhnlichen Sinne 
nehmen , fondern es werden insgemein tljruntei Pa- 
tricier verßanden, die entweder fo^leicU bey Erbau- 
ung der Städte oder auch fpSierbin hineingezo^ea 
wareiu Sie errebeinen in Ovfcnnden jener Zeiten* 
als Voigtr% Burf meißer, Schöpfen, Münzmeifter U. 
f. w. , welche .M llen fith gewühnlich in den HSnden 
des Allels befand' — Die Gewandfchneider -, Kra- 
mer- und Sdtüt/. n- Gilden deren i-lntftehungS. 31 1 tfL 
bia in»^ Mittelalter hinaufgeführt nnd im 17 AbCch. 
mnftlndlich befchrieben worden, find dermalen nw 
noch als Antiqniriten zu betrachten , weil durch did 
neue (knirfilulioi des K ünigreicli.s \Veri[)h.)len dieGil- 
depriviU-gicn au.j;ehoben wor«lcn find. — liemer- 
kenswcrüi ift es. dafs Salzwedel fchon i^u Zeiten der 
Markgrafen anlultifchen Summe« eine Miinaftadt 
war, welche 1311. dem dafigen Magiftrat nberialTen* • 
in der Folge aber febr eiij£er< lu iukt wurde. Zu 
<i(-n altefien hier ausgeprägten Münzen gehören die 
Ingenanntcn Okelpjeuiiife, oder Finkenaugen, die 
Ji aktcatcn, PjeuiiigauiiA SchtiUuf», Waa der Vf. S. 
,?33 von dem, in den - falawedelfchen Urkunden vor- 
kommenden /*r///>r;;m (.Snick • Geld) erwähnt, iß in 
Gtrketis vermifc/ueii AbhandL. auf dt in J rrmrrrht» 
weit gründlicher auageführt worden. Den Befcblufa 
diefer Topographie machen die äcbickfalc der Stadt 
Salswedel im Lanf dea 30- nnd 7i«hrigen Krie> 
ges, die Stiftung de* KOnigreiclis Weßphalen im 
J. 1U07, mit ihren Folgen für die .Stj<lt, und noch 
einige' venuifchte Gcgenßanile, <lie ineiftnis Mord- 

{cf(£ichten betreten ood fugUch hatten w«;gbleibea 
Snnen. A. & 
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HitOELnF.KO, in Commiir, b. Mohr u. Zimmer: 
X)ie St aal tu Ars Altarthums und die chrißUche 
Jiait in ihrem 0*g»nfatta dargeildit von Dr. 
Pffrr Fedd^rjtn Stakr, »8li* VI u. 43S S. 8* 
(2 Rtblr.) 

Ree. nahm diefe Schrift nient ohne Erwutan^ in 

die Hand, indem eine umfaifenfle und gründliche 
V«rgleichung der cbriftlichen Zeit mit den Staaten 
det Alterthuro«, al« ämndet eiu/:rgeitgefetzehtta»ch' 
•et. aUerdinsi rid ImtnSvß»*» haben kdiuttei allda 
A^hon die Voncde ftimiiite dide E r wartun g e n tiefberab. 
Der Vf. fängt dicfvlbe alfo an: „Da zeitliche und äu- 
t^eit Bedingungen mir öß'cntliche Bcchenlchaftabfor- 
devten, ron der Art meines Willens, m oHio ich der 
gelehrten Wdt rorliegende Sduift zur Beurtbeiltuig 
übergeben. Wenig mehr alfo bleibt mir nun eif ep*- 
lich über dicTclbc zu fagm, da fu? in ihrer jupend- 
licben GAurt lieh folbft vcrthri Jitrrn niuls und es 
denn mag gegen ctw^migen fcindf« ligcii Andrang von 
nnjaenlier. Dpc cbriülichen Lehre gemlifs, u;id auch 
in mir diücluina lebendig, weirs icn übrigens die Am 
ficht , die die gefammte Gefchichte vor der Geburt 
unfcres Heylandes wie einen grofsen Sündcnfall der 
Menfchheit anfcbaut, und aber in neuer Ztit anhe- 
bende Exlöfang. Paruip komme man mir nicht mit 
Mangd an Gfiuidlidiltdt, den Schriftgelehrte gern 
Torvrerfen möchten , jeder E r kc m itn ir a, die, ge> 
CchöpFfift ans dem Urgründe deaLeben«.** 

Di'- allgemeine Tendenz dicfer Schrift iß aus dem 
AngefuhrtiCU Ipbon zu erfchcn; was aber die Ausfüh- 
reng bctriA{ fi^mufsllcc bekennen, dafs er mehrere 
Ablchnitia 8*99 dardigelden bat, ohne den Ideen». 
£ang dea V& dandich cntdecben sn >dnnen. Allent- 
Allb«n faerrlcfaft andicTer Schrif; eine Dunkelheit, hqr 



der man fchwcr heprclft, wie die einzelnen Tlieile 
des G.ni/j-n zufanimcnhängen, und irgend ein goau^in- 
fchaftliches Aelultat geben können. Der Vi. entfcbnl« 
digt Ach zwar zum Theil dainic, «(dafii die hod»* 
deutfche Sprache ihm nicht angeboren erkannt wer* 
den müjTe, fondem nur angelernt" ; allein der Fdiler 
liegt bey ihm keineswegc* fo febr an mangelhafter 
Spracldtenntnifs, als an fieinem gar zu tiefen Gcmütbe, 
und an der Wahl eine* Oegenflandcs, der weit mehr 
iHÜMmfche Genanigkdt, «ad iaConderlMitandi «n«n 
■wdt ruhigeren ÜbdUick dea Oanaan «fodert, ab 
der Lefcr hier findet. 

Obgleich alfo Ree gern geßeht, dafs erüch nicht 
habe überwinden k&nnen, &efe Schrift lange« genug 
, aa ftndifep, «aa die enra daiia liegenden neuen An- 
' fiditen^dcr Wdtgefcbicbte belUmmt angeben m hto». 
nen: fo fcheint doch der H.iuptpcdankc , den der Vt 
bemerklich und wahrfcheinlich zn machen lucht, der 
zu feyn, dafs aus dem an fich rechtlichen und durch 
da* Chdftotthnm Tenddten Cbarykter AsxDeutJehen 
fchon rdt labibunderten mehr (Olückreligkdt fiir din 
neuern .Staatct» hervorgegangen foy, als das Alterthuni: 
habe erreichen künnen, und dafs wenigflens die Zu- 
kunft bewirken werde, was bis jetzt noch nicht ganz 
erfolgt iBu £r drudu Ach hierüber am SchlulTe des 
Werks anf folgende Art «ns: „Das edle MaCs aber der 
Einigung beider Trüger chrifllichen Lebens hat fidl . 
felber gefunden , in der Tiefe dcutfchen Genfltba. 
Aus il:r wird fii h in Zukunft eine Marc, in Geh eini- 
ge Gcfchichtc gcßaltcu, auf dafs jeder in Kirche und 
Staat, al« fdbfiBlndigea' dgentbümliches Wefen, 
habe an vollkommwifr LiebeifeBadafcbart, 
«nd all« auch je^ichen der Trank gereidat ireBdil.r 
ans dem Kdcbe de« ewigen Lebens." ce. : 



KLEINE SC 

, CTnawru. gadr. b. Ritt« : Htw/uerUich- 

«äsM Mßh»mmpß^t«n , 4m Freunden der Obft- 
jfa BskanifDKg vorgelegt , von Karl V ollrath Neid- 
t*H. iflnft 99 8. 8. Der yt. diclrr Schrift, ein Tehr er. 
fabrnerFoniolog , welclien die Liebhaber der Obficultur 
fchoa Uuca »«» den Jhkitrijthe» Siimiun kennen, lebt al* 
PfarrcT su Adebnuisfelden, einem Doi ie , 3 Stundoa vou Ell. 
WangcB. Der Boden darelbft ift rauh und (^TirhlltiiirMiurtig) 
nnhucbibar, dennoch aber tiir Obfibaiirniiicbt nicht tintaug. 
lieh, »»ie der Vf- durch feine thütigen DciuiÜiiiiigcn unwi- 
dtrfprecblicb gezeigt hur. Eine Reihe von »»raiiiig Jahren 
kinoiirch hat er IlI öh Verfiiche gcin.icht , befonders durch 
EinUrunc von O'ulskciiien BSume zu cilialten, und er tbeiit 
in dieler Schi ift feine frlir interelTaiiien Erf.^hnuigaB kisrtber 
mit. Ton zwev Uimeuf und zwey Acpfel • BiiUMCn bat 



11000 Kerne i;eriuniii«lt, in d«i Bod«n «Mriagt» mk du»« 
9900 jnn^e HernAimine «rhutan. Die geweiuilwWBycMrnitheiM 



H a I F T E . N. r.. 

J. »790 aber hittcti erß im J. iAm IMIdm getragen , di« Ja. 
dock aa GrObe, Schönheit und Gafeinnaak der Munerfmabc ; 
bey weitem nicht gleich gekommen reyeii. Audi die ytttom 
che über den Samen von ho);gcn, und Kerne Ton Eichen UM 
Tannen (tjmmten hiemit flbrreiii. liie Meinimg derjenifea^ 
■wtlclie pLiiibcu, dtr Untcifciylin^, oder «La SlämmoSaili • 
worauf dss edle Reis fjffLiy.i wliJ, iijlttf keiiirn irliuAiirt auf 
da] .iiif^rli-t/ir rdl- Reis, iiüd dcKin liinftifr 1 nicht., beArei» 
tei dn Vl , bcli.injnct iiiii Fi faliruu^ , AAi biciiiirch nur 

kränkliche und liecliu ß.uiiiic eiiicU wridfri. ])is Un^bii- 
lichkeii in drr Natur der zwry Pflanzen fcy einmal dem jjlüi K- 
liehen Gedeihen hinderlich. Ani ineiReu fischt der Vi- (irr 
Vorliebe gegen d** viele Vcrfeuen dtr jungen DänniclKn 
rbetMB» IMid bchal^tet, die allenneiflen zwey- 
Blnäta AArbn an der Anszehrnnr und auck 
Tsdbtun balis weidg, odaa rafeaib 




I «III 

in^ii^ faiadiMS und Gate rolcheT*'5t;ininie tmd_derFrachie, nen Lincesen wilchfcn jedeMiial ficherer und rcConcr, und 

ihre Fruchte fcfcn fein und gut. M«n trage £ch mit gans 
in igen PhajitaCeep , wie die Vcr«delung*art recht weit ztt 
treiben fey. Verfecat« Nuftbimme crtrflgep inverUfCg nieht 
die Kadufruße , welche uaverfetau aushalten. Auab dis 
Biiime dci loiben Calvilh, der Renetten und viel» anders 
benitigten dicfe nehatipüiiig. Im Splljshr 1305 fey das Mark 
der Somniertrirbo »n iinrcrli-tsfcn Kenib mnirTi w'if» und ge- 
fiind gefunden worden , daa an vcri"etiteu fogenanutcii ver« 
edelten eelb und braun. Noch folgen Bemerkungen fiber 
die Tauglichkeit und UntaugHchkeit gewüTer rruchtgMtiiB- 

fen in einer Gegend vt i Jrt andcn-n. Die gelbe Reiu tt? ge- 
eibt in duB Aericre, wo der frobntj dis graue gar 
nicht. ^ ßßg 



Imr Käme: i) fthlechte, kranke; =■) mittehnsriigo , unvol- 
lendete ; 5) gute, vollendete. Die Icmcreii gebou fchUtbaj a 
Tragbiiime, und die Friiebte , die man von ihrreii oiirlt, 
ßndedelund fcUnisc\li»ft. Wahrend lyjshren, f.ij^t er, (rvcn 
in feiner Gcg<-»d nur vier gute, der Obftblütlio gunftigo 
rrfihLu.^f , iJi« «l»d»nn im Herblt voiUndtt* Kerne gelie fert 
Litxaii , pewefcn , nimlich in den J. 1789, »795» »75© ""d 
igoi. einigen im J. 1739 nuigeffareueten Kernen der gel- 

b«n &«»e(ie U»t er bmeia im J. 1797 ficwohtbare SOmme mit 
OMi «fhailMI Hß Bsns «bendsdälben Ranstte vom 
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MATHEMATIK. . 

a) Bllltt.111 , b. Hitsig: Svßtmatifeher hntfaim 

dtr Arithmetik , h'.pip^ihiiuc! rie , S! crronic! rie, 
• ttenen Tiipoiiometrie und Feldmefskimß. Ent- 
^'^ \rorfcn für Schulen , von T, P. Orüjon , konigl. 
'/ . preuir. Prof. der M4il^bfiiiaü|ri|i W* I0t(|« VI U. 

\ :ms. 8. («4gr.) " ■ _ 

• •) DüssELooBP, b. Schreiner: Anfangs^ritnJe der 
Aeeheiiktiiiß juud. Geometrif für die Feldnitjfer 
des Grofsiterzogduuuj Berg, (Auch unter dem 
Titel; Anjangsgrüttde d*f Reehenkunjl und Qeo- 
Wttrie für Landfclmletu) Von Dr. /. F. Bett- 
, zenhergt Prof. .aef Afkrononiie und Direclor der 

,,, Wg. .ffändesvjerAeiriing. la^o- nu. S04S. 
Mit 50 HolsCcjhBUien jp^d «.KapC RtU«. s gr^ 

. S) £t.BERPELD, b.BürcUler: Rrfte Grunde dtriiif- 
-J Jerentinl - , Jnltgral - und Variatiom • Herhuunf; ; 
«um l'iitcrritlit für Anfänger und andere Lieb- 
haber der Mathrnuilik. VonDr.Joh. KariFifcher, 
i Prof. am Archig^umafiö zu Dortmund. iQiu 
>,-. u»8 & JMebft ainiyn HokfchniMM. <i»BK*j) 

rVf. YonNo. 1 Trollte den AnfSngcm ciiiBucli lie- 
fern, welches, zu l)ilii;zem Frei Ic, auf iB enggedruck- 
ten Bogen, in ßrcn^lvitcnnAtifcber Fol^, gcwrangter 
liürM uad bcf riedi^eoikr B<ridih»lng^cit jän »vi dcM 
ThA genanntm WiAnfidhafieo, doik PkMt Stwttfui 
wtA in der GeonMtne auA Sit AafyflAnt .oluu Auf» 
UijuMg enthält. 

f Um über diefe«.Werk ein fcgrfindklet ]J|0M& s» 
Anen, kämmt e» tiaf di« firüvteiwiS bwwj ffn* 
gen an : i) Wa*' ift von ^Mbr WMBwBhalidMB Fmtm 
des Vortrags zu halten ? •) Ift dM ütfar^.ddCdbw 

befriedigend dargeÜcUl? 

Die Gründe für da« Weglaiten der Beweife nnd 
AnAofongen in einem Lehrbadw And, «adi dem V£, 
f^l^endet •> Der Lehrer gewuiiit Anek diefe Kutm 
einen «riufseren Spielraum su eigener Au«führung, da 
ihm bcy der gewöhnlichen Methode nur ilie £rkiii>- 
»nng de« im Buche Stehenden übrig bleibt. — AUeiil 
«rird hch dcna der gutf^liebicr danut begnügen « dU 
B«!vrdfa mH dm attd*.'li)are.ahdiiMEnr/twd_h&^ 

nens mit wenigen Worten zu erläutern? Nein, er 
lieft vielmehr nur die Aufgaben oder Lehrf.ilzc vor. 
rrklart dann ihren Simi durch Zab1enbeyf{)iclc oderf 
Zeichnungen an des Taftd , wid gicbt »ü* AMilöfiu»4 
gca imdj|cweiCe mit eigcaeaWocteayialine fidb fd»* 
rifch aaden Text de* Lebrbucha zu halit^Ti \Vn rt 
aöthig iil« £Hft tt narii 1 miwrrni ngan sud Auuei« 



Jiungen bey. h) Durch das Wegladen der Beweifk 
>m Lehrbuchc \\r:Ji n die wichiigen Zwecke : SchSr- 
fiing der Aufnicrkfanikcii, ununterbrochene Anwcn,* 
dung des Nachdenkens auf eine vorliegende Sach^ 
JJbung im AUbabiren und Erfinden» glücklich er- 
reicht, -r- Dafi alle diefe Zwecke dttrdi Anwendung . 
eines vcifiändigen Lchrv-orlrags in gleichem Mjfäe ei*- 
j-eithi werden künucn> obfchou Beweife und Aufl&- 
fungen im Buche Uehcp, ergiebt fich aus der rorieeA ' 
jB«in«rkii|tg> ^ I^j diefer %dic ifi*tl^«in*üfchcn Meth4l(> 
^ dien«« dfeCe Beweife nur cum Naehßuäium dea 

fichülers, nicht aber zur Begründung feiner erßen 
)beiiCMUgung, welche er dem mündlichen Vortrage 
de« («abreia verdankt, c) Die Erwartung des Lelir- 
^injjpifwird qiclit ß*id^ geang erfsgi» indem er gb|U)^ 
iUlea ftehe iip Buche und kßnae sa ffaufe natnlhidiit 
werden, ^ — Für einen Schüler, der denken kann und 
denken will, giebt e« kein wirkfamcrcs Mittel ziu- 
Fixirung der Aufimjj-kfanikcit , als die Darftelluiig ih r 
Beweife und Auiiüfungen au^ der Tafel, wodurch 
der Lehrer fowobl den Blick, als den GciA ilcs Schii- 
ien auf den vorzutragenden OegenAand hinlenkt. 
Wer aber fo weni^ Interclfe dafür hat, dafs er dem 
müiidlicheu Vortraj^e bisweilen keine Aufim iLfainkcit 
fcheukt, hat, wenn er nicht wenigliens die verlore- 
nen Beweife ziuu Nachlhidium in dem Buciie findet, 
dorchaoa kein Mittel» den serriHeoen Faden wieder 
•Bsaknüpfen. d) Der hlnsUche Fleifs verliert dabey, 
da der Jüngling , in ik-r INIeinung, es finde fich Alles 
im Buche, das Selbftltudium fo lange ausfetzt, bis ft 
es endlich fruchtlos findet. — Für. eineni onjcLaiia 
ttig«n Qti& giebt c» kein wiflcnCchaftUcliea Stjidiuni. 
I>ertwar nacklllBge, aber f)ihige Schüler fiiidct d^ ' 
immer in feinem I.ebrbuche noch eine uiiigliche Hi lf!-, 
wo er, ohne den Autor, gänzlich verlallen iß. c) 
Selbß das A»feha dce Lehrers könnte in etwas leiden, 
r— Didä Jtwn uroU «iMn bdShft mittelmäbigen oder 
IdiiefllNinLdiBcrtnffBn, der fich mit eignem medi4|[> 
nifcben Herfagen der Auflüfungen undBeyveifc feinem 
Handbucha be^mgt; ein Lehrc/r hingegen, der im 
Bewufstfeyn feiner ^eigenen Starke der ^en bemer£ 
tBn.LelOT>alhiQd» Mm, T^ll Würde £einei 

Standea Hid- da« Anlehen bef feinen Zöglingen be* 
lianpten. Aufser (Ücrcn Gcg(;jigrunden flreiiet gegen 
die Methode des Vfs. noch f ülgciidcs. Süll fich der 
Schüler die Auflüfungen und Beweife eigen machen : 
£0 bleibt ihm hies« nach dem Vprichlage des Vfs. nui^ 
•in doppdter Weg übrig. £al}wedcr er mufs figb a/i/ 
mündbcheri Darri<5:!»n>;i n de« Lehrers fo wohl mcr^ 

K 

Digitized by Google 



75 JENAISCHE ALLtf. LITE]fi£TU& • ZEITUNG. «7« 

soTdudben, oÄer er imiC|.B« fogleich währena 'def "iprSR^aOt&ä» mit gcmetiirarilidien,-«renn gleich nicht 
Unterrichts zu Papier bringen. D45 Erftc ift nur ron Iraner fchr -Urt-ngoi , Gfiinden unterrhuzu Ungarn 
yipt>m pni -iir^lirh Kopte zu crvvarun; von niit- 

te1iii|fiipgeii und fchwadien gch^ern Una To Mreniger, 
ala fie'diefe Beweife mhitrfitn Male bören, und die 



felben nicht feiten und snranuDfiDgeretAt 

find. Das Zwi'vte ftört, wegen der ÄngfiÜchkcil de« 
Scliiili rs, niclits Wichtige» auszalafTcn , die Aufm erk- 
Tamkeit auf den Vortrag, uud über dein Bcftrdjtn, 
die BuchftAben de« fieweiCe» puf da« Papier zu brin- 
gen, entgeht ihm da« weit WichUgere . der Geift de» 
rcNM^ifts. Wir find daher überBeugt. dafa de« Vf«. 
Mcthoile für den ößentliehen Unterricht in einer 
ClalTe von gemifchtcn .Schülern durchaus niclit mit 
Nutzen angewendet werden könne. Fiir den Privat- 
^mtetridit l^ht fich grür&erer Vortheil davon erwar- 
ten. Der Lehrer ßebt hier einem odar einigen Schü- 
lern zur Seite, und liann dieBeweife fo lange wie- 
derholen lall'tn , Iiis fie deren Geift gcfafst und lieh 
die Crunclf derfelbcn Tollkommen zu eigen gemacht 
haben. Bringen die Schiller nun diefe Heweife xn 
fapier: To )iann üer Lehrer fie wieder durchMiai» 
•und das etwa noch Mangelhafte darin ergänzen. 

In lliickficht der zweyten Frage bemerken wir 
jnil Vergnügen, daf» di» ntrnmtKchen zur Arithmetik, 
Geometrie und 'Trigonometrie gehörigen Eieroenur- 



vcrniifslcn wir an mehreren Stellen die ßewtilc ^anz 
unil gar, z. B. y. 6j die wichdg<^a Eigen fch.iftöii der 
arittnuetircbeu und geometrircken Proportion ri 1 . ,)ab 
in -jenen die lalserea und mittleren Glieder gleiche 
Summen, in di^!rn gleiche Troilncte bilden. Da 
der Vf. arithmeiilche uud geomctrifche Proportionen 
ariihmetjj^r/ie 11 d pemiie lijrhf OltUhungen ncunt : 
fo hätte er diefeBeweifc aiu den fchon voran gefcbick« 
ten erllen Gründen dbr mefadiungen ((). 59) Ichrein« 
fafh auf folgende Weife ableiten können. Z. B. au« 
3 — »2=6— i5wird3 — 12 -H 15-6 (^.5y),und alfo 
3+ i2irG-f- 12 (0. 5y). w. z. e. w. Eben fo wird 
in 3 : ifi — 6: 24 zuerft (3 : is) 24 = 6 
und dann 3 x 24 — 12 k 6 (J. 59), w. *. e. W. 
Ob'ne diefe BeWeife wird die fo hüchft wichtige Pro- 
portionilehre atif einen Sandboden gebaut. Die Auf- 
gaben über die praktifdhe An\ven<lung der Regel Deiri 
fnid gut gewählt, um den Anfanger den Nutzen die- 
fer nothwendigen Kechnung zu zeigen. Wenn abCT 
der VL.in «ler letxte^i Anmerkmig faet, der Anfänger 
branche nicht mehr Exempel ron jeder Regel zu oe- 
rrchnen, als hinhinglich find, um fich zu überzeugen, 
daia er fic ver/ieht , uud alle zu berechnen, welch« 
in praktifcben Redliiibüchem vorzukommen pHegen» 



lehren in tfit grvrlhuer Ordnoag und mitiriderlUar* ffj Zdtvcrluftt- fa mCUEen wir» cuui Bcftea der.Äai> 
>eit der %mndbegriffi! dargefteHt füid.' ' Befimdert Iwger, widerCprcchen, nnd denfelben eine^^tehal- 



ludt füll der Vf. bey dem Vorinigr der Geometrie an 
da« hefte Mufter, an die Elemenie des Euklide». 
Sowohl defshalb, al« wegen der Keichhaltigluit der 
Satze,, können wir da« Buch auch folchen empfeh- 
len, wdche; mit den Beweiren der Anfangsgründe 
Tchon vertraut, dasSyftem der genannten Willen fchaf- 
ten in gedrängter Kurze zu übcrfehen wünfchen. Der 
"Vf. vcrfpricbt, die Buci riabt iu eLlieiikunft . Algebra, 
it&here Geometrie wid angewandte Mathematik nach 
ihnUchem Plane'zn bearbeiten, nnd führt er dielen 
Tlfbi, äff cUicbe Weife an«: fo mnllen wir über diele 
^MHrbB' Voran« ein lbnltches Uftfaeil Allen. ' 

NtJ. 2 hat feine Entftehung der neuen Eandmef'- 
ferordnujig im Grofsherzogthntnc lU-rg zu verdanken: 
^adi diefcr find die Geoinctcr in FeldmelTer, Lcn^ 
Helfer nnd OberlandmelTer oder Ttig<moifMter g» 
iheilt. Erftere meflen eincdne Stficke mit Winkek 
kreuz und Ruthen ; diy arideren nehmen die Fluren 

Sanzer Gemeinheiten mit dem Mcistilche auf, und 
ie dritten ▼ermeiren ganze Provinzen mit dem Spie- 
jidilMmen. Oer Vf»iiite|»inunt ee. ala<Bii«ctov 
S^'Ueigirchni Umd^mikiMmp, nenc WaAtOAti 
auszuarbeiten , w lebe dnr« h diefc neue Abtheilung 
der FeldmelTer nothwendig Ecmacbt werden. Der 
vor un« liegende erfte Theil iß für die FeldmelTer be- 
nimmt. Da« 1 Caip«t welche« die Arithmetik entb»!^ 
leliTt in eine»Terlttndlicben, fr5r«tentheil« «mIi po* 
pulären , Tone die vier Rechnungsarten in ganzen 
(reinen und benannten) Zahlen, und in (gcwöbnli- 
chen und Decimal-) Brüchen, die Auaziehnng der 
Onadratwurzeln imd die£Iemcnie. der L,«hre -von dea 

A 



tcnde praktüche Übung in dergleichen Rechnungen 
empfehlen, indem wir durch vidjährige Erfahrungen 
beitliii wurden, daf« Viele die Theorie einer Lehre 
recht wuhi vcrluuuien hattf^, und dennoch durcbaua 
keine Gel&nfigkeit in ihrer Anwendung beCafsen, weK 
che doch dem Rechner fo unentbehrlich ift. 

Ven dein eCap., welche» den theoretildien Tiicil 
der Geometrie belundelt, können wir nichts lUilim- 
licbes fügen. Es iß ein h5cbft dürftig«« Fragment 
Ton theil« bewiefenen , gröfatentheil« aber «merwieT». 
ncnSitaen der Elementargeomctrie. Ohnr hicruher 
in« Detail einzugchen, kann man diele ubcrllachli. 
che Ik'hanciluiip fchou daraus abnehmen, dafa di« 
Lehre von Linien , Flächen und Körpern nur aj Boi^ 
gen einnimmt. Durch dief« fo nnwiflenfcbafdichf 
Da rtteli n ng einer. fo ftrengwilTenfchaftlichen Dilciplin 
mnf« manche Aufgabe der Geometrie zu einem geijl- 
lojen Lleiiipelrtchntn, wodurch der f^njidnd des 
Sihuler.\ nicht entwickelt wird, herabgewürdigt wer- 
den, gegen welche« der Vf. felbß (S. 7— 8 der Ein« 
leiu; mit vollem Rechte eifert. Dieter Nechthdl wird 
«m ftf be d e ntro der, ala'daa Lehrbuch auch für Land- 

fchulen benimmt ift, welche bey dem Vortrage der 
Mathematik mehr die Bildung de» Verftande«, aU die 
Erziehung pwlMifrilfr FdcbMlitf NB Zw«dw Im^ 
heu miUIen. n . n«.. . , ^ t^.' ^, 
.^ovlni 9 Cipt w«rien die IflllivnMite de« FeMmet; 
Catakurz, jedoch fehr genügend und deutlich be(clwie> 
ben. Sie find aul lU n» l eide da« Winkelkreuz und 
die Ruthen (auch biswcden die Walierwagr) ; für di« 
Arbeiten auf dem Zinuner Ciikel, üiilWfaAr,. . t 
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. Sud auf den zTrej beygefaeten Knpfertafdn febr fan- 
hnr und anfchaulich dargemUlt. Da wir die Einrich- 
dcK Meferuthen febr zwecIiinXfug finden» dnd 
tlbe Tom GewöbiiHchen abweicht: fo fotl fie hier 
kürzlich biTcIirteben wnilen. Sie find von trocke- 
nem, geradfaferipem rjiuienliiilze TerferUgt, zwey- 
mal mit ül getraakt und mit ÜlfMrb« mgeßrichen. 
Ihre LiUi^e beträgt to Meter, oder etw* 3i par* Fufs. 
£> der Mute find fie in «wey gleiche Theile gcthcilr, 
fleren jeder 5 Meter lang ift, und eine halbe Utitlic 
AUMUacht. Jeiler einzelne Meter ifl durcli drey ein- 

fefchLgriu- kupferne Nagel bemerkt. In jeder lialbcn 
nthe ift jeder der an Jbeiden Enden befi n dlic he n Me* 
ter in 10 gleiche Theile getheilt nnd mit einem ein» 
gefchlageiun kuj>fernen Njgr! bemerkt. Ein folrlier 
Thcil lieifst Decimctcr oder eine Hand. Die Enden 
jeder Riuht- lijui mit raefliiigcneu ßäJidern befcblagen, 
die genau eine Hdiid hn§ lind.' Jede« Band iA durch 
10 darauf EedrebiejUnge in 10 gleiche Theile getheilt» 
Welche Zolle bcifseii. In jeden Ih'ng ift ein Loch ge- 
bohrt, wodurch ein kupferner Nagel gefchlagcn wird, 
tbeils zur Ilefeßi^nng des Ilandes, theüs zur deutli- 
cheren Unterlcheidung der Zolle. Unten ift das Mef- 
Jbifbahd in eine zwey Linien dicke eifeme Platte ein- 
(elOth^, weil fich Kifcn durch den Gebrauch weni- 
ger abnatst, alt Mefüng. Die eine Ruthe wird blau 
aiigertriclii n . die andere roth. Wird nun die blaue 
bey dem Metien immer zuerfl gelegt , dann die rntbe 
V. f. w. : fo COrrefpondirt jene immer einer ungera- 
den, diefe einer geraden lluihensabl , wodurch dar 
Fddmeicr, wenn er fidi um eine TerslhU hXtte, ee 
leicht winl entdecken können. 

Dm 4 Cap. enthält die wichtigften Bemerkungen 
fibcr.d^e Begrenzen der Felder, worauf im 5 daaAus- 
teetfcn der Figuren auf dem Felde folgu Wir haben 
ißer« kurae Aideitung mit Vergnügen gelefen, und 
das Meifte darin gefunden . was einem geirötmlichen 
FcUhuellcr in der Wirkliciikeit vorkoiuiiien kann. 
Duell ift <lie Lleinontaroperation der jirjktirchon Geo- 
Bicirie, daa .Meilen der geraden Linien auf dem Felder 
nach uiifeier Meinung, a zu unvollßändig entwi- 
c&clt^ indem durchaus die Anleitung fehlt, wU der 
Feldmeller an einander zu legen habe, damit er in ei- 
Merlr) geiadir J.utc bev Tel nein .\leüen forlfcbreite. 

Zum ScbluHc erlauben wir uus den Wunfeh, der 
aeCcfaickte Vf. möge bey einer zweylen Auflage die 
ueoretifche Oeometd« Aach einem folidercn Plane 
TOrtragen, nnd anch auf nnrere übrigen Bemerkun- 
gen huckficht nelnijrn , dann» wir fern Werk, ala 
ToUJiommen feinem Zwecke enifprccheud, empfeh» 
tat fcOnnen. 

Dem VL von No. 3 hat eine knrse Anleitung bot 
mbdgen AuffitOnng der höheren Hechenhunft einBe- 
däzinifs getehtencn. Un^ das Studium diefes wichü- 
gen Tbeils der Mathematik zu erleichtern, fafste er 
den Entfchlufs. die allgemeinften Regeln dcITclben 
kvip.and deuüidi au entwerfen. Seine Schrift hm* 
Ml; von den Difterenzen der Fonctionen, von den 
ßn-nzifu drr VerhjkiiiJlc und den Gründen der Diflfe- 
ic n uai rc ch n uug, von der DiÜercntiatioa dcralgelmi* 
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fchen und tranfcendenten Functionen, von den er^ 
AenGrOad« derhtegral- nnd Variation! -Bechnang^ 
So fch&n nnn des Vfa. Zweck, nnd fo fdir .sa w#n* 
fchen ift, data auf Gymnafien und Lyceen das Stn- 

diiiiii der höheren Rechenkunft mitEilD niüfie getrie- 
ben werden: fo fcheint uns dennoch die Schritt nicht 
vollkonmicn daiu geeignet, um bey dem erften An* 
fknger nnd Liebhaber |ene wiAcnfchaftUche Liebe ki| 
erwecken , die allein der Sporn sn tieferem Eindrin« 
gen in diefes Avr ite (lebiet der Gröfsenlcbrr if>. Nicht 
weil es derfelben an Deutlichkeit , Gründlichkeit und 
Vollftändigkeit fehlt, welches Qe wirklich in üch ver« 
einigt^ fondern weil ihr fcbickliche Anwendungen 
der rem- theoretifehen Lehren anf einadneFlIle, oTh. 

put ^ewälilce Bey finde , ni;iTig(!i), welche dieTheorie 
erläutern und ihren Gebrauch tm diel'raxi« darlhun. 
Wer niag es dem erften Anfänger zumuthcn, fich 
durch eine lange Aei htm folge rein -tbeoreiifcher Säue 
mühevoll dnrcAsnarbeiten , wemi er fich die Frage: 
Wo7,u da»? nicht befriedigend beantworten kann? 
l'raktil'chc Anweiidnnpen lind die eigentliche Würze 
der 'J'lieori<', und wer dem Anfän(:cr au iliefer Ge- 
fcbmack beybringen will, zumal in fchwicrigen Fäl- 
len» mnlaihm dovch fene gleich fam bequeme Uuhe- 
mmele darbieten, von welchen ihm eine er&enlich« 
Ansßcht in da« weite Feld der NOtdichkeit erdffneC 
wird. Dicfe« wichtige Krfodernifs bat der Vf. bey 
feiner Arbeit gänzlich überfeben; denn die I^yfpiele, 
die er giebt, lind feibft nur aus der titlen Theorie 
hergeholt. ^ 80 empfehlungtwerth auch feine Schrift 
fnr folche ift, welche fchon andere woher von der 
fruchtbaren Anwendung der Dillerential - und Inte- 
gral - ilechnung überzeugt hnd: fo wenig Eingang 
werden ihre Lehren bey jenen finden, welche fiel» 
snm erften Male in daa Gebiet der höhereu Mathefia 
wagen. Um diefem Mangel absnhdfen« fodem wir. 
den Vf. auf, diefcr Anleitung eine Sammlung %'oti 
zweckmäfsigen ßeyfpielen folgen zu lallen , welche 
gefchickt hiul, die Iiier geruj;tc Liitke auszufiillen. 
Entfpricbt diefe neue Arbeit, wie zu erwarten iß^ 
llnem Zwecke: fo wird Hn. F*s. Schrift deu brauche 
baren tttid vonäigUdien in ihccr Ait beyzuzahlea 
feyn. iX , 

MaCDcBi'Rci, b. Heinrichshofen; Der arithme/i* 
Jehe Jitficiulj t eund im Jokratijehen Oflfiitrhen, 
£ine Vorberettang der fcientivifchcu Erlernung 
«ler Arithmetik, smn Selfaihmterricht für den« 

kende Köpfe, nnd vorziijilich zum Gebrjuth für 
Hauslehrer und ihre Zöglinge, von O. G ojse, 
Prediger zu W ulminslebi n , ini Ciinton Egeln des 

Elbedevartement«. Jujfr itiuL. Au. 566 5. ^ 
(iHlhlr. i6gr.) 

Der Vf. meint, dafs blofs M!che!feu r< in Vorgän- 
ger in der fokratiichen Lehrart ni,iihen.aiilcher Ge- 
gcnftlnde fey: allein hier irrt er. Denn Ichon 
maus Vau Unattt/Uf Jfftatfeu in feiner aritbrnctifchen . 
Zeitrdirift n. 'A. m. bedienten fich derfelbt n; afacrJÜi 
i/eljcn war nur derjtnige, vcUher lolthe zutrft 

mit wehjrcai üluckc gcUauvhtc^ Jba tlt iuer «ks Urfe 
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nicbi/tim wiSdWfti« «1 imterfodi«», ob fiboluiipt 

diefe Ix-brmeüioclc in der Grüfsenlebre palTcnd lej 
(fo yiel ift gewifs, daCs lieh die uüiliigeii ]5.j\veife 
flicht evident genug geben laflcn); londcrn nur, in 
triefem dierdbe hier vortheilhaft angewandt fcy. An- 
ftatt des gewöbnUchen Xwefgefpiicla» h»t der Vf. die 
UnlerhaUune eines Lcbrers mit mehreren Kindern ^e- 
•W-Shlt, welche ihm verlchieJoiie Zweifel und Ein- 
würfe gegen feinen Vortrag machen, die dicfrr mit 
SchaxfiGna -vridflriegt. Auf diefc Art werden in 08 
Lehrftimden «nd Abtbeilongen die vier gemeinen 
Rechnungsarten (Speeles) in gansen vad gebiocbe- 
nen Zahlen, wie auch mit Buchßaben , die Declmal- 
bruche, die Lehre von den Potenzen nebft den erfti-ii 
ernaden der Logaritlunen rorgetragen. Man hndcc 
«war ebeA bey beinem diefer Stücke etwas Neues; al- 
!cin der Vortrag ift dardigeheada lebx dcuüicb uftA 
gründlich: fo dafs auch der fcblrffle Kritiker nicbtt 
?on Belang ausfetzen, und nur bie und da die etwas 7U 
grobe Rcdfeligkcit udeln wird. Blof« in nachliehcn- 
Sen Puncta» glaabtRcc dem Vt eine Erinnerung ge- 
T rn v.n müITcti. S. b6i — s79 wird die I^ehre von 
den Zeichen . ob eine gegebene Zibl durch einen gc- 
tebenen Divilor auigchc o>ler nicht, fehr Avciilauliig 
abgebabdeli; allein immer noch nicht luxilaileud ge- 
su^ Vena man findet blob dk Keaaiöchen von 
Auflipbung der erften Zahlen, wie foldM^w »dem 
Rpchenbuche flehen, aber an gua aUgemeiaeaKeaa- 
seichen für jiden Dlvifor fehlt. Ree. glaubt daher 
hier eine, fo viel ihm bewufst, noch nicht bekannte 
.Methode «aftibTai »u dürfen , wodurch diefc Trage 
völlit: beantwortet wifd. Weaa man n^imlich fragt, 
ob eine gegebene Zahl s durch ^e ZeU A theilbar 
fcy Oil'-r niclH, oder nach der Sprache d< r Rechen- 
meifter: i.n finden, ob nun. ohne wirklich zu divi- 
Mn ohne Refl z durch d thetlen könne : fo verfahre 
man alfo: „M*a dindir« «UCTß . allemal durch 
a + 1 =r R. «ad bemerke 4ea Beft bey Seite (dieCer 
Reil füll S' heifscn); den fi;ef«ndcnen Quotienten aber 
Ibeile man wiederum dut^ch H, und bemerke den 
Befl mit S", und fo faliie mun fo lange fort, bi« der 
ttixtit -Qnotient kl«iaer ift aU A -l- t. DieCer letzte 
Reft Wird ebenfallfl beySdie bemerkt. Aladaan addire 
man S' , S", S"i u. f. w. Ift nun die Summe diefer 
Keße durch d theilbar: fo ift es auch gewifa a rdbft; 
UeibtabcretwuBeftt fo ift dielet a«di der Ret 



^. Z. B. Wird 38,589 durch ig ibeilbar feyn? H»« 
iß z = 33580, (1=19, R = d-i-ts&o und S* s: 
wea S3 iges 4- A. ^ « 9. weÄ-^ ee 

06 + A. S™ SS 16p de }| s:4 4- |g mid St^=s4; 
Nua ift 

Si + SB + S« 4- S«v = 9 4- 9 + 16 + 4 — 3g. 

Da nun = c: fo ifl auch 38*589 durch ig theilbar. 
Ferner: Wird man mit 49 in 4703» ohne Heft dividi- 
ren können? Hier iftds^g, Rsd4>ls50« "»yl 
die Operation Hebt alfo: . ' 

6o)_£:ö52_„ 

956 Reft si = 81 • . 

' 19 R«ft 6 = 8" 

19 = SM ' 

Da nun 56 = S» + 8" + S"' durch 40 nicht aufgeht! 
and 7 Aeft Ib ift euch 4.783t (Lorch 4g aichl 
theilbar t fondeia hat 976 snin Quotienten und ^ 

zum Reft." Der Raum erlaubt Ree. nicht, mehrere 
Beyfpiele und den Beweis diefer Regel anzuführen,' 
weil folcher einen ziemlich verwickelten Calcul erfo- 
dert; allein er xlaubt, dab man befondecs bej den^ 
bekanntem Problem ron 'der Etkeaatnifa der PÄn? 
zahlen diefc Methode mit Nutzen anwenden könne. — ■' 
Bey der Verwandlung eines gemeinen Buichs in De^ 
cimalthcile findet man eine Menge unnütbiger Be? 
ncnnungcn, indem diejenigen Brüche, die fico nicht 
genau in folchcn Theilea eaadrSeicen laflen, ^1d tt«« 
erß .'iifff/lich, bald unvoUßündig , b.ild uiterreichhar 
u. r. w. genannt werden. Wozu diele Weitlauftig- 
keit? Dlt Aiifani;er kann daiiurch leicht irre ge- 
macht werden. Wohl aber hat Ree. die Befchrei- 
bung gefallen, wie man dicMultipHcation mit eihein 
niehrllelligcn Multiplicator im Kopfe mit Einmal voll- 
ziehen kann. Solche Sachen find bey dem Unter- 
richt in den erfken Gründen fcl-.r niiiilich, und wenn 
man auch dabey den Kopf weniger als das Papier 
fcbont : fo geben fie doch dem Anfänger eine groraet 
Fertigkeit. Ijn folgenden Thcüe ver^ri^bt der Vf. 
die Anwendungen der hier vorgetragenen Lrhren zu 
zeigen, und nun kann nicht .«lulcrs als ihn d.izu auf- 
muutem. Der Verleger hat Alles eelhan, um diefen' 
TheU aadt daidi Druck und Papier aa «mpfeblen; ' " 
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, KinBtiHCHiiirTT fi. Er/ure, b. LorTnn : Das Wirgen- 
bäthtlchrn. Ein Wf ihnachticcfchenk für kleine Kinder , lun 
V«n 'der Wiege »n i)irc Spruche und ihren Varftuid za bilden, 
ißio. IV u. 51 BliiifT. 18. C Mi* fckwwien Bildern 3 gr., 
mit illnniinirlen 5 gr.) Der ««»iisceber Qtnd eswif* Viele 
mit ilim; find die gevu.linliclien ßildrrbadMT, «M Onmana 
ein %vii ViUnic» M ittel lur Bildnng; der SprAcha «äi OH TcrtiaB> 
i)e« lind, T» koabar, ■!« dUb fi« SM di* OMmi» V&SMr kMnmsM 
kOoMea. Dief» bewof ika tu dtabrUnMnSaiiunliuis, die ficb 
jH^m iWrar WahlfaUheit •llardSlIgS caipfiehlt. Sie enüi&lt tä 
m^olBfT<mit'— *'iMfifVTw^'^?Tff" hinter bckanntMi 



nrn , die du BOchlein bey Kindern ^rbrikachan. Z. B- No. i 
Kirui i;. <!ri irt«- Kind. Wie^e. Küvfcheii. ScLUfu 
£ie, popeie." IjaU «üete Winke aiMfaJirlichrr , einige der 
HoUfcbnitt« rsicUultigkr. Um AiUor 4slbA sbcr fnr diefaa 
Zwack grafter (von nunehni vriid das Wiegeiikiiid kanm 
dastUamJä, viaiW—la» iaiBiiipaliia eikeiNMii t, und üi hat* 



tmm ffwanmitÄin Terbahaift hMasi fcyn kil«iii«ii, find 
Ulmgel, die wir dem BOcIüeiu liciner WolUfeilheic halber zo, 
Gute halten. Wenn aber der Ilcraiilgeber meint, d.iT- es de» 
Spafiei mehr niichc , wenn jrdes Kind die Tlildci felbft flfai«r 
" ■ ■ " fo hat er wohl gr&ficr« KiBdar im Sinne;' ' ' 
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Rica «. LEiPxtc, b. Melnsli.uircn : Gnindrifs Jer 
thi oreLijcUen l'hjfic (l'hylik) zum G-brauchc für 
f^orteftingeu , ron Georg F'icdr. F. -ot , Prof. 
d. FliyC suDonwt, mSL luir. Collegicn-Ratb 
Eitt«ru.Lw> CrOwTheQ. Mit 5 Ku^ifert. igo^ 
XXVIII a. ^ S. & (4 RtUr. 3 gr.) 

I^cr Vf. glaubt, dl« giaae Phyük in Daif 
den abhandfln su können ; nach der Umflindlich» 
keit aber, mit welcher er hier die Mechanik ror» 

trägt, fchcint uns «lieTs nicht wohl möglich.' Die- 
üs UmPtantUichkeit fcIbCt bedurfte übrigen« der &nt- 
fichaldigung fo fehr nicht. aU deff V£ bfllqigi»* 
Denn obgleich das Buch lieh nicht gaoft warn Goi» 
pendion eignet , womu et fireylich snnlehft befthnnit 
»ft : fo wird c» dagegen zum eigenen Stiulium durch 
diefe Au«nibrlitlikfii utn To brauchbarer. Mrhr mocli- 
9. daa ciMcr £iiir< huldigung bedürfen, dafs der \'f. 
fo viel Speciellea von Mdlcbinen u. dgl. aufgenom- 
nion hat, vraa eigendidi ganz in die angewandte Ma- 
thematik gehört, und wirgefteben, cUiCi wir diefea 
nur dann billigen können, wenn Hr. P. avcb dem 
diemifchen TUlÜc «U 1 ri.vfik einen gleich grofsen 
f ^^p » widmet; gcfchieht aber d^s: fo wird , Fiircb» 
«en wirt da« Buch fiir den Zweck, es zu Vorlefo»- 
gen «tt benntcen. alUn volunänö» werden. Übev^ 
faaupt würe %u wünfchen , daft der Vf. daa eigentli» 
che Gebiet der Phylik geiuuer bcfliinnit hätte; denn 
die §aaze augewandte Mathematik mit hineinzuzie- 
bm nod dieCer gar kein abgefondertci Feld mehr^briif 
«BhdTeA* WV doch wohl feine Ablicht iiicbu 

Die tkeorttifch* Phyfik ift dem V& oidit dne 
TOn iler Erfahrung unabh.inpige Wiflänfchlft, fon- 
dem die Ableitung der Naiurgcfetze ana Erfahrung, 
mrmitMÜl VemunftfchliiiTen und Rechnungen; die 
.Hgewradt« Nanurlehre ift dag<^ die ErkUraa« ge- 
gebener Namr-ErTcbeinunfen ana den an^iefmidtettai 

Natnipfft tzcn. — Wie na^i diefcr, an pcb recht gu- 
ten KrUdTung die au«fubrliche Abhandlung der Ma- 
fcbinenlehre in die tbeoretifcbe Nktntlehn gidittnb 
.leuebut na* doch immer nicht ein. 

Den 1 AbMinttt ühtr du allgemtinmEigMtfehaf- 
ten tlei- l\in ffer theil» Hr. P. in 2 Capttel, weil diefe 
iügeuft ballen üch theiU bU)f« auf den Zuft,ind der 
•Körper, theilt aber auf die rUünomenc ber.iebcn. Zu 
^j0IK0f Acren gehören Ausdehnung, Undurchdrin^ch- 
TlieUbarkcit, Foroiult; aia den letaleren die 
;Schwcre oder Anziehungskraft« di« 
J. A. L. Z, »flifl. Zwjur 



die Affinität. — Wir theilen einige Bemcrknngea 
über die Darftellung cinxclncr Lehren mit. — jj. 65 
ift die Ableitung der Gefctze des fr<\y<;n Falle« unricbi^ 
tig. Denn nach de« Vf«.. Auadrücken fcheint «■, al» 
lianiine da« Gefets der Beharrlichkeit doppelt in Redl« 
nniig. Der Vf. feh1( nimlich dariu, dafs er die fiir 
den crßen Zeitrami? Statt findende mittlere GeH h win- 
digkeit nicht TOn der untcrft hridei , \", clchi; am En- 
de diefes Zeitraum« Statt ündet; und da bey diefcr 
Vermifcfaiuig d«r Begriffe die Sache fo herauskömmt« 
aU ob der im sweyten ZeitraooM dnchlaufene 
nur doppelt fo grofs wire, al« der im erden Zeiträu- 
me durchlaufene: fo iiimnit et noch einmal feine Zu- 
flucht zum üefetze der Beharrlichkdu -~ Unter 
«die Rubrik der FllchaM-AaaMhuig pidMt der Vi; 
aMbtere £rCcb«iavagn, danq .«unft Mn hier 
nicht erwartet, inabefondere die Elafticitlt, die 
er all Wirkung der Cohafion «nfieht. — Den Un- 
terlchied der feiien und lluftigen Kdrper fetzt 
er kauptfachlicb in die üarkere oder fchwäcbere HVb 
eben - Anaiehuns. Diefea fcheint nn« nicht fojMiliv 
nchti|r : wen^tten« wli« ce.nB^d, dafa die TbMt" 
eben fich ßarV genug anzögen, dafs aber diefe nach 
allen Richtungen gleiche Anziehung jedem Tlieilcbvti, 
welches fich im Inneren der Flufligkcit behiidet, ei- 
ne leichte Verlchiebbarkeit uicht raubte; diefe ra;a 
Jjnk und Anderen aufgeftdlte Anficht Tcrdient liöcfaft 
Wakrfcheinlich den Vorzug. — Die Ableitung der 
BafiidtSt au« der Cobifion will un« auch nicht gefal- 
len. Dafs dir Coh'afion die Verlängerung eines lUrk 
angezogenen Haare« in gewille Grenzen befchrtokl^ 
ift unßreitig wahr ; aber ea iß fchwer zu begreifeiU 
wie fie bewirken £bU-, dab daaüaer fich wieder Wh 
Idint, wenn die «idiende Kfaft nachMlät, Eben fo 
wenig crhällt, wie die CohSfion die plattgedruckte 
el<iiHrcbc hugel zur runden Form zunickbnngt, und 
die Vcrgleiduing der in die Maile 7.uruckgctri< benen 
Theilchen mit «um«« Keile* den die eUiU£obea ilob- 
fafem henuatretben , eilltttnf niehle, denn ofFenbilr 
ift h»-y dem ein^efpaltenen Holif, >>r iin der Keil her- 
ausgedrängt wird, fchon das <1<>, was wir eben Ela« 
Aicitat nennen, nümlicb einReftreben, die gewalt- 
fam Tcründerte Geftalt wicderherzußclien , und diefe« 
Beflreben wird fchweriidi Jemand in der Cohlfita 
der noch ungetrcnoten Theilc fache». In die Scbliif- 
fe, welche Hr. F. (J. y6 ft". über die C » ifionsweite 
und die Grulse der klein I'tcil Theile der hurptr aieht, 
einzuRimmeu , tragen wir cinigie« Bedenken; die 
Rechnmtr, welche er hier anftdlt, ift nicht To roH- 
r. idibmv ficliiMbeff «benienci fttUlb. 
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Bey den VcrriicVien ühcr die Adhsrion ff. loG ff. hSttPti 
tMplare's Unfi luchuiigcn wohl «igelulm zu wenlen 
verdient; vielleicht Avar di-m Vf. das S-pi>leinent ä 
Ja tkiori* dt Pactiou enpillnire moeh nicht bekannt, 
■1s er flidie Lehre bwriiatex. Ans Gf*y-Litffae*s Ton 
Laftlace angeführten Vf^rlnrhen erhellt , daf» die Ad- 
haüon bcy fchwercrtn-. Ali.ohol gröfser ift, und wenn 
flMUi diefc Verruche mit dem von «nferem Vf. • JJ. 107 
angeführten Aefultate vergleicht: fofcheinte», dab 
Hr. P. fich keinee febr recti&cirten Wein^eiftc« Be- 
Vlir iit li.ibc. Hr. P.erwahnt nicht der Ungleichheiten, 
<[:<• nun ^zi wöhnlich in den Verfuchen Über die Ad- 
hiilioii dc6 QuccKfiUnrrs am Waller zu bemerken pflegt, 
«nddtrt-n ürund La/j/flrc febr richtig angiebt; wir hät- 
ten gcwiinfcht, zu wiffen, ob feine Verfuche diefc Un- 
gleichheit nicht seilten. Überfaat^t Ulfen fich gegep di« 
Vcrfnc^c 1 08 einige Zweifel erhiben ; eskSnntenim» 
lieh wohl IVyii, dafs die mit Öl beftrichciicl'lattcbeyijer 
Berührung des Wallers nicht ^anz mit Öl bedeckt bhe- 
he* fondem diefcs fich in einidiM Tronfen xufam- 
nauriMto, wodurch dann du pnse Retuhat böchft 
«weifSdfaift \ruTd«. — Wte der Vf. JJ. 10g über Ad- 
liäfion tkr Luft an feften Körpern Tagt, hat wenig 
Werth, und feine eigenen Betrachtungen S. 87 wi- 
.derlegen die hier gezogenen Schlülle. — Die ron 
Cmrradori beobachteten Phänomene, dafs der auf 
tihe • dihine WalTerfidiidU« . getröpfelte Äther daa 
ValTer ans der StcUc treibt, find, fo wie fie ea ▼er- 
dienen, hier umfUndlicb ersählt. Der Vf. geht ala- 
dann «u den Affuiiiäii li ulur, wovon gana xwcckma- 
Jug hier nur die Hauptfache mitgeiheilt wird. 

Der 3 Abfdiaitt, •Phänomen« der Bewegung bc- 
titdt , nimmt den cansen übrigen Kaum diefiM eiAen 
Bandes ein. Die Einleitung handelt von den Kifften 
im Allgemeinen und ihrer Zerlegung. Man Tolke 
doch folchc Ausdrücke, wie dm folgenden, vermei- 
den : „Jede Kraft iA als das Product einer Malle in 
«ine Oefchwindighdt ansafefaen." Man uborfieht 
s-wrar leicht, was daa fagen foll ; aber es iftinmer 
unrichtig, zwey benannte Gröfsin in einander mul- 
4ipliciren zu wollen. Die Lehre von zulanimeiige- 
ÜBtalen Kräften ift fafslicb nnd zugleich recbt uber- 
sengend vorgetrafgn. Vou der Bewegung ftßtr lidr- 
<per; — snetft von dm Bedingmtgen dn GUichg*- 
ivichtex. Die Gefetze des Hebels werden hier recht 
«ut aus der Lehre von Ziiraninicnlctzun^ der Kräfte 
hergeleitet; indefs mufs Ree. bekennen , daf» die kift- 
serlche Darrtellong der Lehre vom Hebel ihm doch 
leiditer «nd grün&dier fchcint. — 199. Dab ein 
Körper auf 3 Füfsen gewöhnlich fefter Acht., als auf 
▼ieren, gehört doch wohl nicht hieher ! — Nach der 
I<ehre vom Schwerpuncte kömmt der Vf. auf die Ma- 
fchinen; er dcfinirt die Mafchine .alt ein Syftem von 
Körpern, mittelft delTen zwey ab^efonderte , einan- 
der nicht ihnliche Maüen sw Mmhdlvng' von Be- 
wegung aJif einander einwirken. Diefii Definition 

sß recht gut, aber durch die blofs witzige Aiimer- 
knng S. 147 wurde die dort geudelte Erkliirung nicht 
widerlegt, da die Mühle nicht dazu angelegt wird, dafs 
Ab lanaaiiden den Ann aennatCdm folL nnd «^mAm 



auch nicht ihr regelmäfsiges Gsfchäft iß. — Hr. 
J'. giebt drey Fundwimental-Mafchinen an . die SeÜ- 
malchine, den Hebel und die fchiefe Ebene. Dif 
Seilmafchine ift oinlich. eine blofse Verbindung }T0B 
Fxden , mittdft welcher die KrXfte anf 4rinander wir> 
Ken. — nie Auflöfung des 209 5. fchcint uns nicht 
ganz genügend, wenn man nicht fcbon die Lage der 
dreyTheile des Fadens als voraus bekannt annimmt. — 
Die abgeleiteten und etwas eu(ammengcfetztenM[#fchi- 
nen, geht der Vf. kurz und falslich durch, giebt aber, 
wie wir fcbou bemerkt haben, hier weit Mehrere« 
ala eigentlich in die PhjGk gehört. — F'nn den Oe^ 
fi'Czeit der Beweptn^. Hier wird der vorhin gerügte 
Deweis für die Gefetze der gleichfönnig befcbleunig- 
ten Bewegdng riditig geführt; aber warum kömmt 
diefcr Beweis sweymal vor ? Der algebraifche Be*' 
weis S.ltB ift. weniger deutlich, als der eben vor- 
hergehende geometrifche : jener hat den Fehler, dafs 
der im erllen unendlich kleinen Zeillhcilciien durch- 
laufene Raum mit der anfänglichen Gefchwindi^- 
keit verwechfdt wird; beym frejren Falle ift die 
anfängliche Gefcbwindigkeit nicht ir a, fondera 
~ o. — Die Gefetze des Falles werden febr um- 
ftandlich abgehandelt, vom Pendel kömmt wenig vor. 
Von den Centraikräften wird ziemlich kurz gehan- 
delt; der Beweis jj. 359, dab die Bewe^nn^ des durch 
eine .Centralkiaft angezogenen Kttrpeas eme in fich 
zurückkehrende Bahn hervorbringen könne , ift man- 
gelhaft. Allerdings ift es fchwer, dielen Beweis 
griindlich und doi h lafslitli zu fuhr<'n ; aber es \v.1- 
re heiler, die Uiivolikommenheit des Beweifes zu ge- 
Aehen. ala fo entfcheidend etwas SU bgen, was zwar 
richtig iA, aber ans den Gefagten gar nicht erhcUtk 
Der Vf. fagt nlmlich: „Ift der Körper wieder in der 
profsoi Axe angekommen : fo ift feine Hicbtung auf 
der Axe fcnkrecbt, und er hat das Maximum feiner 
Gefchwindigkeit eneicht." £s iA aber durchaus- fo 
leicht nicht» cinsalehen, das diefs gerade bey der 
Anknnft ahn anderen Ende der Axe gefcbieht, und 
doch beruht dar Bevt'eis darauf, dafs diefes hier ge- 
fcbieht, denn fonA fchlölTe fich die Bahn nicht. 
Der Beweis lieb fich hier wohl nicht voUftindig fuh- 
ren, aber etwaa klarer und. einlenchtender lUtte die 
8a<Äe doch _ gemadit werden* können , ohne dafs et 
dazu einer tieferen Recbming bedurfte. — Die Leh- 
ren vom Stofse Jejier Jtorper hnd kurz , aber zweck- 
roifsig vorgetragen. Was von der Überwucbt gefagt 
wird, möd^tc^wohl die Lefer nicht gana befiriedigen, 
wenigAens wird man 369 dabev anftoben, wie dia 
tiberwiegende Mafle zuerA die Gefch windigkeit = c 
und nachher eine andere haben foll. Auch iß gegen 
die .\iiordnunp zu triiuiern, dafs 0. S"? i fcbon das 
Moment der Trägheit gebraucht wird, wovon doch 
erll nachher eigendich die Rede ift ; und überhaupt 
icheiat nns die ganze Darftellnng diefer Lehre und 
der Lehre vom Moment der Trägheit nicht klar ge- 
nug gefafst, und einer vollkonmineren Deutlich- 
keit fähig. — f^on der Bewegung der tlüjfigkeitetu 
Die bekannten Lehren vomGleichgeWichtc llüinger unÄ 
i»Baffiiqi d ii y t w äit gB a > pa^TOTiiiali c h «u c hi 
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Aräometern nhdderStabilität fchTVJinmendcrKarper.— 
Hieranit £61^ cm« AbdieiHuig mit der Überrcbrift: 
Jrhehtbar* AnomaUeen in dm flatijrhen Gejetttn ävt 
trfpfbaren Finjßi^f^ettfJi. Diefc Anomalieen find die- 
jenigen, wcUlie aus der Adhäßon eiitfpringen. Die 
Vorftellungsaj t fi. VtJ. »1» ob die über dem wahren 
Nivoau lie^ndcn WallerQlnlen «n eipem Feden, def» 
Üen Krfinmrang veat itit Oberfllebe fibereiiiftiiiiiiit^ 
hingen, fchr'iiit uns wenig fruchtbar. Die Lehre 
von den Phjnonifnen der Haarrülirchen H\ ithr um- 
ftSndlich und recht gut vorgetragen ; riiiige interef- 
Cinte Verfuche z. U. ^. 458 »^cheincn dem VT. cigen- 
tbfinlich. S. 319 erwihnt er einer Methode , da* 
Barometer To au«znkochen, dafs dat Queckfilbor ei- 
ne gana ebene, felbft eine hohle OberflJIche erhielt; 
aber fehr auil'ullend ift e«, dafs (licfcfi mir Xurze Zeit 
dauerte und die convexe Oberfläche fich nach Ver- 

*lmif S4 Stunden herßcllte. £inige Sätze haben 
uns weniger befriedigt, z.B. 0. 461, 46^ 473. Die 
Bemerkung gegen Rumford S. 34s fcheint nna nicht 
treffend. Jiumford drückte fich vielleicht nicht völ- 
lig adäquat au»; aber die Sache hatte er vcrmutU- 
lich richtig gefaftt, und wollte eben das Tagen, wai 
Uak' d^cnfiülri« eUbtrU Aiuuüen) Tehr gut aiu 
rframder fetst. ß^om GUiekgewiehu tlajtifeher Flüf- 

Jil^keitrn. — Zu 5- 48o müfTfn wir doch bemerken, 
dafs die Comi)OfribiHt»t d«-» ^ValTer» eben fo ganz un- 
begreiftic'h nicht feyn wiirilc. Vielleicht verdiente 
Jßultrs Anficht (Oefetae der Bewegung Uüffiger Kör- 
per 0. 13. >4) Mer erwilmt an werden, obgleich e« 
mmcr auffallend ift, dab wir nur Flnida kennen« 
deren gröTste und klt-inße Dichtigkeit faß unend- 
lich verfc tiicden ift, und Fluida, bey denen beide 
nur unmerklich von einander abweichen, — alle 
Mittelgaituncen fehlen uns. ~ Diefer Abfchnitt 
ift, in VerbUtnifa gegen die vorigen, weniger ^T«^- 
Aindig, da die Lehre vom Höhenmeffen vermittelft 

'des Barometers hier ganz grwils eine Stelle ver- 
diente, um fo mehr, da diele Lehre fich erläutern 
lieft, ohne hBhm Analyfis zu Hülfe äu nehmen. — 
i^on dpr Bmtgumg ßiifftgtr Körptr, — Von dem 
Aaillttire lliiOlger K9rp«r ana Geftben mit Mefine« 
Ößnnn^en; — hier kommen einige artige Verfuche 
vor, die Hn. F. eigen zu feyn icbeinen. Die De- 
monßratien für die Gefetze dea AtHflnffea •jj..' 538 
mafa wohl einem Jeden aufiallend voilioinmen; daa 

'Fallen der oberen Waflcithaldien bfa nach nn- 

tcn findet ja in der Natur nicht Statt, und es ift 
alfo nicht zu begreifen, -wie diefc Vorfiellungtart 
ein richtiges Gefetz geben könne. Nach des Vfs. 
'Darfteilung Tollte man daabcn, die allmihliche Bf- 
fcbleanignng de« Andhilwt dancre fo hinge, hia die 
über der Olfnung liegenden Thcilchen von der Ober- 
llSche in ganz, herunter gefallen find ; aber nach an- 
deren Theoretikern, mit denen i}t r7io«//rj Velfu che 
harmoniren, ift dar Zeitraum bis zur gröfaten Ge- 
«fabwindkkek des JntflnJTea ureit küraer. Und end- 
lich überueht man nr nicht, wie die Gefetze dea 
£r^en Falka liagft vorgefchriebencr Curveo hier 



fluch felbft diefen Beweis gleich im folgenden § tu- 
#6dnmnehmen, erklirt fidi tedocb nicht darüber« 
warum et denn Etwaa mittbttlte, was weder fdbft • 

begründet ift, noch auch als I'unilnintnt fnr etwa» 
Anderes dienen foU. Zu etwas Liauiie dieler miCs- 
lungenc Beweis allerdings dienen , nämlich nm zu 
«eigen, wie ge&hrlicb es ift. nach bloft obertläcblt- 
dbai lUAwmementa an urtbeilen, und wie fehr die- . 
Jenigen l'nrcrht lialit n , Avelrhc der fo genannten 
natürlichen Gconieiric auf Koften der ei£;entlichen • 
flrengen Untcrfuchungsmcfhode das Wort reden. 
Zwir foU man fnchen , auch den Uneingeweihten 
fo Vieles, ala nur möglich ift, in leicbten Darftd» 
Itmgen klar zu machen ; aber wer diefs thun will, 
mache fich felbß erft alle Mittel der tieferen Unter- 
fuchung eigen, damit nicht der Sdif iü eine« ober- 
flüchli:.h gut ausfeilenden Bcwcifc» ihn felbft täu- 
fche. — In den folgenden ($({ leitet der Vf. ricihli' 

Sr die Gefietae dea Auaflnffes aus dem ab» was er 
afticitiit der tropfbaren Flüffigkeit nennt. Diefea 
ifi indefs keine neue Anficht, fondern was hier 
EJafticiltt heilst, iß eben da» , was EuUr und Am- 
dere einen naiÄ allen Seiten gleich Torbveitetan 
-Dmck nennen} daa aber bleibt .nna immer- noch 
sweifelhafk, ob man die Gefetie der ElafticitXt 
fler Körper hier, in einem fo gänzlich verfchicde- 
nen Falle, erwähnen loilie. — Der vermehrte Aus- 
iluf» hcy Kurzen Anfaizrührchen wird 0. 556 fehr 
richtig erklärt; aber dem Anfänger wird wahrfcheia- 
lieh hier immer noch etwas Rithfelhaftea übrig blei- 
ben. Er wird nämlich wohl einfeben, daf» die Ad- 
häßon dahin ßrebt, das ganze Röbrchen mit Waller 
gefidlt zu erhalten; aber er wird fragen, wie dieffc 
Ipätere Einwirkung den früheren Erfolg, nümlich 
die Quantität des in das Hührchen einftrömenden 
Wallefa,-beftimmen kann. Wir müflcn, nm dieM 
sn erklären,' annehmen i dafa, fobald. daa Waller ' 
wirklich iingefangen hat das Böhrchen zu erreichen» 
<]i< Richtung der im Oefifse felbft zuftrömcnden 
WalTcrthcilchen fich anders disponirt, als bey einer 
-Ofthung ohne Aiihrchcn; data dicliea gafchiAen kam^ 
w4fd andi Jedem einlendMen, fobud men'nnr be- 
merkt, daf» das erfte IVToment des EinßrQmens, wo 
der Erfolg mit dem bcy einer fimplen Öffhung ei- 
nerley feyn folltc , zu kJein für die finnlicbe Wahr- 
nehmung ift. Viidleicht liefse fich fogar diclii rer- 
feUetfene Oeffadt dea von Käjbier fogenannten Stru- 
dels in Verfurhcn zeigen, — ein Unternehmen, wel- 
che« wir dein Scharirinnc unferes, gerade hierin fo 
finnreichen rnipühlen. Die Lehre vom Siojse 

•ß^ff^S" Jtiörpar ift fo gut abgehandelt , als es un- 
Tere nnvollkommene Kenntnifa diefer Lehre geßat- 
tct. Von der Bewegung claßifcbcr Flüffig^eiten 
kommt zu wenig vor; denn nach der Ausführlich- 
keit in anderen Theiirn des Jluches hatten doch 
wohl hier die außaUenden Verfuche, Welche Fndul 
über den Wideilbni der Lnft angeftdlt hat, ep- 
wihnt, und etwai von ^ dem woUmanfchen Ane- 
mometer und der Theorie der 'Windmnhlenßügei 
jpOfgt ;iro4c» übBcb. Ochttn gMdi dif -IiC iai e B i 

• 
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d>en fo w«T»rp aTs A'yc Pumpe niu]. Ji'c archimediU 
fcbe Waffcrfchraulj«: iii «ieii Vortrag der Thylik: C» 
iienten doch alle diefe Gegenft;iudc fo ;;ut liier 
I HUtMt mtncb« andere, liic der Vf. auf« 
B. Dartfbcr aber lut Ree. ficb am meiftcn gewon» 
getU dar» vom Sturiheber blob der Name rerkünuat. 
Der Lelirc vom Schalte ift ein eigener Abfcbnitt 
dennoch aber dii-rc Lehre nur kura vor- 
-- — 0. 630 wird gofagt , wie die vcrlchic- 
nen T5b0 in den Blare-Inllrumcntcn entgehen , Tcy 
Tchwer zu < rklären. Dm ift ca fir^Ucbi aber ca 
hatte doch mitpethcilt werden können, waa ma« 
lh«oretirt-h hiiliir nu thun verrucht hat, wo denn 
EmUts fclton oken angeführte« Weik voraüglich 
bitte erwibct werden können. Auch erwartet man 
gewift, hier vott d«r newtonfchen Theorie dea ächaj: 
les etwas mehr cmrtbnt an finden. — D<n W»- 
derhill daraus xu erklären, dab die Luft, wie je- 
der andere elaftifcbe Korper nach dem Stolsc zurück- 
bringt, ift etwaa hart, da hier die UmtUude fo 
«ns enden find, .«la bcgr fiiAen KSipem. Von 
See Trietiau hnddfe der leiste Abfdmitc; iffaer den 
Widerftand, welchen da* Waller leidet . iudcm ea in 
Köhren fortflieCit, haben, auficr Buat und Laufes- 
dorft neneriich auch Piony und Bratides Uaterfu- 
«dmngen angefteUt, «nd die Sache durch eiuüchere 
Formeln dargefteUt 

Obgleich die hier mitgetheilten Bemerkungen 
»eigen, daf» wir nicht uberall mit der Darftellung 
de* Vfs. und hait der Einrichtung leine« Werkes lu- 
£cieden ßnd: fo geftehen wir doch mit Vergnügen, 
' daft der grSfsei« Theil de« Buches der Aufmerk lam- 
keit der Ffayfiker nicht onwerth ift, viid wir bop 
fen. daft Hr. P. die UnvoIIkommenbeiten bey ei- 
ner -«weyten Auflage verbelTern wird. Zutu Schluf- 
fa bemerken wir noch die zahhreichen, nicht alle 
Mgeeeigten Druckfehler, die oft bejr der Verglei- 
cbnng mit den Figuren irre leiten» Wid einige Un- 
ricbtigkeiten im grammadfohen Avadmcke, s. B. 
dafs überall die Lehre dei Schwerpuncte«, die Leh- 
M d*s Scebca u. f. w. fteht, wo ea: vom Schwer- 
«eei Smte. haüaen fidlM. ft 



Erfurt, b. Keffer : Die Brantn eiuhreunerey nach 
^tlu9r.^Jclun und praktifehen Grnudfätzeii neb/i 



der dazu » fod-rllehen Maßang-, \aufh Befckrei- 
bting rillet holzt) jpartiidtn Blafcnfuerds mit 
einer liauchäarre von C'irl ChrijUan Adolph 
I^'euenhahii , bcrzogL fafhL wcim^r. Cemmer- 
Oiea-IUthe u. L w. Viert« vennehrle and aber< 
nuda gras nmgearbeiiete Auflage. I Band mit 
Kupfern. iSo.XlIV «. 7<ioS. 9. (aRthlr. 12 gr.) 
Wenn ein Buch über einen ftjiii- und Lmlwirth- 
fclufilicben Gegenftand vier grofiu AulLgen in unfe- 
ren Zeiten erlebt: fo darf man, fcbliefaen , dafa daf- 
felbe oagemeia viel Niiislicbea fiir diejenigen entbal* 
te, ftir die ea gefchrieben ift. Diefea Teiztere ift 
wirklich der Fall mit dem vor uns liegenden Werkte 
des leider zu früh verAorbenen i\'euenliakH — eiuea 
Mannes, der einen grofaen Theil feinea thitifcn LSf 
beoa mit der Verbeffcmng und VervoUkonmmnqg de^ 
Brantweinbrennercy hingebracht, und fi^ um di«< 
r>' und um noch iiuiuIk; andere Zweige der prukti* 
fchen Ökonomie bleibende Verdieufte erworben hat« 
Der grobe Werth jenea Werkea filr eile diejenigeqt ' 
welcba^ fich mit' Brantweiabrennerey beCchftfcifaa« 
ift l(ereit8 in denjU>er die vorigen Auagaben eifwie* 
nencn Urtheilen der kritifchcn Journale ausgefpror • 
eben , und llec. hat nber diefe vierte Auflage weiter 
nichts zu fagen, als dafs diefelbe vor den voriy 
gai viele Voisüge bat, weil ihr Beforger — dei^ 
Verleger dea Bncbe — in deA meltfei«a.GaFitehi bejrr 
gefügten erlSutemdöl SCnQltaen Anmar1nangAl.und li<- 
teranfche Notizen, und in einem befonderen An- 
hange alles Nene, was feit At/ieiihahns Tod über 
Braiilwcinbrcnncrcy in Schriften vorgekommen ifi^ 
lehr ausführlich und treu mitgetheilt hat. Denn . 
man fimdet hier nicht allein' eine Befchreibnng def 
fehmalz'fehen Fafsbr^ntweinbrennercy , fondem auch 
fchon ausführliclie Nachrichten von dem von üt- 
rmrd (einem fraoaöhfchen Ikanlweinfabricant) ausge- 
BUwten grofsen Brennapparate und vielen anderop 
neven £ntdcckungen und Er&uiungen , die bi« bef!» 
nahe sn Anfang de« vorigen Jahre« bekannt geworden . 
tind. Schilf Islich wunlcht Ree. daf» bey einer 
fünften Auüage mehrere fehr weitläuftige Capitd 
4ielea Bvcha« s. B. die, welche von Feuermate- 
-ridica, rqm der Fmobtharkeit und dem Komba» 
äd handeln» aiBhi' ia die Enge gesogen weiden md- 
gm» dank da» Back nidit gar s« groTa 'Wetd* 
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GucmcHTE- Lfipzig, b. Flcirclicr d. J ; Kl'int pf'lt- 
gefchiiUtff für tifli erjtfti Anfang hf^ni Uaui- un,t Schul-Üri' 
ttrrUku von J. A. €■ I-'-hr. ,fi,.. XXXVI n- B).»''. (ßg'^O 
iiocU imtncr denken iick die VcrUiTer uuferer |iilU>iilc en 
Lekrbitcker den Berriff und di« BeAUnannf mnei Tulclifn 
Buchet nicht deuthck («mig. Sie cUubau aieiOant 

StUitl« III h»ben . wenn 6» ma nehnnB fiobca HaadbOp 
lem ein kleineres Werk mbmiiMirehralbatt MM im Vetw 
trag niOglUliA lakJiait'iuid oüifaiek einrichten. Die Aniwakl 
dar Dinge , dia.fflr di« lufcud cmu Aniiehende» Uabea , ee- 
linet iiiiien nur feiten. vV'oin «her ein iicuei hiftorifchc» 
Leiiihiich, wenn e» den Eicenfcbafim , die uuii Ton ihm fe- 
dorn kann, nicht enthirieht ? In dem rorUegenden ift Viele«, 
Ubw oft UBSwedunllHgi iNtfunmea^afft. Am wenigßen kuin 
HH^Twj^ ifßi$ waa-is dar EiaUiTang. ebar Walrfarohinba, 



Hüll lilii r fiir'liirlitf ulj.i Ii 11; [ ( ger.ipt winl, JiifiifJrn feyil. 
In der befoiiti!H n G'-d hiclitc drr St-iitfii , die bellrr «iitge»»- 
beitet ift, findet iii«n Mturhri, wai iiicht recht luTiuiinicB- 
JUnft, was mein rickiijg eetug juiKcdritckt ift. Jjic Krzib. 
la|ig. dar nieclurcbcB (ftlchichte gebt vou danAeiyhikiy^- 
nen aad'dein Orakel auDalpki gleich som ^Hmtides Aber; 
die Amphikcyonca'foUes «om An vos ReielMtar eevrefm 
Ujn- in Hfeer, mit wdeli«« Mikkdaa htj Maradioa fiej(- 
te, loU gror*Matheib «lu 8elav«B bfCanden babeo ; Alex««- 
der der Grofte Toll ein 8chwcIfcri,«Ui WaknGnniger eewcim 
feyn. D<r Vf. wird einem D. Wijner doch nicht mehr, als 
einem Platarck, gbuben? Zu den beRen Eigenfckafien diefaa 
Buche« ••bthrea VI die ObnAchc amrlaicbim AuUrn kmi 
und a) iie-Bakiaitti aeA ~ 
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' Ottmsgelahrtheit. TjicyJitopädie und Ge- 
£chicbte der theologirchen ^^'llTenfchaften , be- 
foiiders in lileratifchcr llinllcht, trägt Hr. Prof. 
D. Marhtuuei* tot. Uehräifcitf Grnmmatik Ut. 

li,ß*lUrmmtM^ und Mit der «iMlytifcbta EtkU- 
nng der Bücher /o/iui tind derllfrftrcrHr.ProC, 

Ber »ßrilt. I')k> Flfuifiite A^i nr nhtfihfn Sprache 
nacli Alicliaelis und li iix tn eigenen Lelebuche 
Hr. Prof. Bernfiein. Die chaliliitf lie , jyrijche 
«ind ptrßfch« Spracht itixt Dtrfelbe, XHa HuA 
•rklirt Dtrfdb: Eine Einhit»ng im N. T.giebt 
'Hr.Vtot.ieWette. Die Briefr Pciulli an dicRömcr, 
Galater, Ephefer und liolüHer trhJärt Dfijelie. 
Die Biiefc Fl tri, Jiuoln , Judä uod an die 
Hebräer ilr. Prof. D. Scldeiermachtr, Die bibli' 
fth« Dogmatik A. und ]V. Tttt. lehrt Hr. Prot 
dä W«Um» Die b'Mifche Ai cTtäologie nach der 2 
Aufi. CunetUandbuche» (Erfurt 1796) Hr. D. 
BtlUi mann. Den ciftdi 'IIjcII der ihi -.flliihen 
Hirchtngejthu htc erziliJt Hr. Prof. D. HUirhei' 
Heek*, ^yn^olik, oder Darficllung dei Prote« 
JUuaUima nodKethoUciunm, wie euch dcrLeh- 
'>««04Vei:filflun^derMeiiiereiiKire1lenparteyeD, 
Dcf^fWitfWKh ft iiirm lateiiiifchen Compendiuin. 
X)i» prnk*ifi:he Lheoio-ie IJr. Prof. D. Schleier- 
macher. 

Recht niiffenftluJt, Die junßifcke En^ 
Uo^ie trägt Hr. Prof. Sthmah nach Yeinen 
llandbuche vor. Die EncyUoftätfic und Metl'iO' 
dülo^ie Ur. Prof. Schmedfiing. Die y.ncykloyd- 
die u.ui Liter„n,r dfi Rechti Hr. D. Marheineck« 
«ach Hufeland. Di« Hecht tgrjchu hie Hr, PtoL 
Bi«/i«r. Dit Gefchicbte und AntiquitXten Atß 
wimifchm R*(huHtk D.Mehiins. Dir Inßitu- 
liMeji DMk dem Test der biei.erlchen Au»eabe 
«*kliit.]|r. Pkef. «^cAm. Oi» injUnaimuH da 



rSmlfchen Rechts lehren Hr. D. Mehring nn^ 
Hr. D. Reinecke nach Waldeck. Die Foiulefct«« 
Hr. Prof. V» Snvigny nach Heifent Grundrib. 

Da» deutfihe Prirntrecht TIr. Prof. Fidntorn. 
Da« Leh'iuecht Hr. Prof. BUnet. Dafldbe Hr. 
D. Mehring aach Pits. Da» Ci iminnh et ht Hr. 
Prof« Biemer naeli Feimbach. Da» kanotvjchm 
^eeht Hr. Prof. Schmidt naoli VSbner. Dar- 
frlLe Hr. D. Keine< ke nach Wiefe. Seine ^ or- 
lefuiif;!'!» iilirr dai liirrhen - Stii,ilS! fcht wird 
Hr. l'rof. Sthineildiitg fortfetzt-n. Das prnkti' 
fche ciitopdlfche J'Olkerrecht Hr. Prof. Schmoll^ 
nach Martens. Die Theorie des CivSpfOtäfftt 
4rigt Hr«Pxo£> JEiehkorn nach Jlfartia,TOr. 

Hnlkundt. Medieiitifehe tjtcyklopädie'mi 
Methodologie Hr. Prof. R/((/o?//?ii öffentlich. Me- 
dicinifche Anthropologie für iN ichtarcte Derfelbe, 
Medicinifche Anthropologi« Hr. D. KofenthaU 
OfieoUßmUU. Prof. Kimpc. O/Uologie Hr. D. 
Rofmmal. PhyfiologU Hr. PrelC Rudolphi. Ali- 
gemeine Phyfiolo»ie Hr. Prof. Hurhel. Vtrgln- 
chende Phyßologie Derfelbe. pie Metamorpko» 
yVn der Refplrationa - und Circulaliona- Organe 
Derfelbe öffentUcih. Vtrgleichende Anatomie 
Hr. Prot RudolpK. Ueber die ehemifchen EiU- 
wickelungitferindetmngen . -organifeher H6rp«r 
Hr. D. Siegwttrt, DarfielUngen ifer CAemi« mi« 
V.rluchen Dtifelhe. Uebcr das IV eihfcherhält' 
nijs drr l\orj>fr im Allgenieinrn und Lcbensnia- 
gnctisinus und Metmerismus in»bffondcrc Hr. D. 
PVolfart, JÜlgemeiM JktrapU Derfelbe, Jrt- 
neymUteUeire Hr. D. Jtirkter. Dat Formelere ' 
Hr. Prof. ifnn;«-. Die /><■< iV//« Pathologie Hr. 
D. Richter. Die Semioi^k nach eigrneti DiCta- 
ten Hr. D. fJ olj.ut. Die Semioiik Hr. Prof. 
Reich, Die Kunß^ lirnnke z» examiniren, Hr.D. 
Flemming. Die Ctrmediode der acuten Krank- 
heiten Hr. Prof. Rfil. Die Jpecielle Thersipu 
der chronif.hen H,a„kheittn Hr. Ttof. tlufcland. 
Die Eikfunlnif» und Cur .1 r Ji.^enL.uikheileH. 
Hr. Prof. Uril. Die Lcbrc von den Augcuhrank- 
betten Hr. D. flemming. Die Pathologie und 
T/^f ..,..> der JVeiberkrttMkheiientix. D. Rtckter, 
Uebi I die Jiranhkeiten der IVeiher und Jfi-d^ 
•Hr. D. FrudUndgr. Di« HtOer* dy»a«fr 
U (0 
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fchen Kn»ehemiran!ihttteH 6§eaÜiA Hr. Prof. ' 

(irnfc. Difi generelle Chirurgie Derselbe. J)ie 
Ikunil de» l'fibiMules und der Anlegung der Mar 
fchintn «eigt Hr. D. Denißeui an Ichf ndii;<'n 
J&iiTvnn, U«;bcr die Gehnrnl.iilff Iii. D.Fnrd- 
fünatr. Medicinffcht^ l'nHzeyu-ß'tnfiluift Hr. 
Prof. Kiia;<e. t'olksai zneykundt itXK SukÜnftigO 
Prediger, Recbtsgftlcljrtc, Ockonomen undSchnU 
lelirer I]r. l'tor. Reich. Di i Grfrhulile der Me- 
du in V. ii d } Ir. Prof, lleii li za erläutern fortfahren. 
JiHnifihe Vehlingen gieljt in dem königl. poly- 
hliuircLen InfiUuLUr. Prof. Uijelandy ia Ver- 
bindung mit lln. D. Bernftetn und IIa. D> FUtn- 
Adcitvni^ zur hlinik iu dem Um7<tll> 
tatikiiiiik' iiLnulf Hr. I'rof. ii';/. 1 )io- rÄiViir^t- 
f^-he hluti!. im l'.'jiiigl. f liiiurnilcli - hlitulclien In- 
^tut Hl. Prof. Gräfe, Praktii'cbe AnlcitUDgen 
. wnr Gehuruhalf« Hr. D. FrUMünier^ KlMk dtr 
jlusenhrnnkhtitenllT. D, Flemmlng. U^ungan 
in\ Tkierzergliedem TTr. D. RofrnthaL Die Kno- 
Liiritlehre der 1 laustiiirrc L>hrt Hr. D. EeihLeben 
wlirnllich. TlieorctiU lic und jiraktifclic Thier' 
keilhnade, fo\To}il für Thterarztu und sukuaftig« 
Vhjfiker, als fiir Ockonomcii , DurftUäi, 

Fhilvjuphifilte jyiffenfJiKften. ' Vom Stu- 
dlitm dir l'iiiliijophse überhaupt Hr. Prof. Vu hte 
äjrentltcb, wahrend der Ferien, (jejchichtc der 
JPkilofopbie uatsr doa chridlichrn ViUkern Hr. 
Sthleiermaehery ]Mitf(lted der Akademie derWiC» 
fenfchafteo. Vgn VtrkäUniß i*r Logik w 
wirlUiehen PhilofophUf alaein Gruadriri dcrI<o> 
gik, und eine Einleitung in die PhiloFophie Hr. 
Prof. Fkhte. Die (irundUUrtH der Pliilofiiplüe 
JIr. Prof. Stiller. Recktslehre Hr. Prof. Ptchie. 
Sittenlehre Derfelbe. Uebur d.is phiiufopltifthe 
Stmdium dtr Haturwiffinfehnft Hr. Prof, JVeifs 
SHentlieh. Lebren «er hylodynamlfckeH Fhito' 
Jop/iit von der l\orj»evwelt, Gott und dcrmcnfch- 
IJcheii Seele , Hr. ßurja, Mitglied der Akad. d. 
WifTenrcb., öd'enllich. Den zwcyten Theil der 
Pädagogik Hr. D. Eemkardi, DiefeUn Ur. IX. 

IS/IatkemnAifike IViffrnfrhoftrn. j4ilthmf 
tili bis SU "der Lehre von J'^n I.ni^iu hhnifii iu^l. 
und ebene Ccoincri ic JIi. (jrv.jou, Mitel.nl licr 
AiiJidemic der NViiTeulcbaften. 'iiuchftahenrruh- 
nun^ und Algehr» bis zur Auflöfung der nuuic 
rifcnen GlfikjbuinnQ von. liShercn Gradea ineU 
DerfM«. Die VudHe der al^ehraifchen Glet- 
ehungen Hr. PioF, Tralles ivircullich. Slcreome- 
tri« und ebene Trigonometrie Hr. ürüjvn. De- 
fcriptite Geometrie JJerfribe. Anulytiftbe 'Iii- 
gonomttrit JDcrfelhe. l)io lichre wuaenJie^tU 
Jthnttten und von den C«tven Dtrftlhe, Analy- 
ßs endlicher Grvfsen Derfelbe. Aufangtgrütidß 
der jUiß'erentinl - und I'itr^rnl. Rechnung Der' 
felbe. StKiiL , liydrojiatJ. und jierometrie Der» 
felb«. l'liyßjche Afironumie JIr. Prof. Tralles, 
Ph\ßfch-chemifche U ijjeitßhnjteti, Mlgf 

i««M« tkyßk Ur. Prof. Erman. Exfer, Fkyßk 



Hr. Fror. tTermlßaAt^ Mdv Vildtori Xiohrbueb«. 

der intrcbanlfchen Natiirlehrc. i)i>/f/te Hr. Prof, 
Tourte nocli eigenen Heften. Optik und Far- 
benlelireHr. Villi. FiJ\!:rr ii.ich dein gAbfchnitte 
feine» Ijehr'.iiii-Iic» der mccb.in. Natorlehrc. I'hy' 
ßifch-mntrrv'.n'ißrhe l'riirttnm^en über Bewegung, 
iliclit und Sterne Hr. Burja^ Mitglied der Ar. 
der \Vi/ii-nfcheften. F-xperimental' Chemie Hr. 
Prof. Tottrtr- n.TCfj eigenen Heften. Von di'ii Bc- 
ßitmitheiien der uiiur<^anif(hen Jiürper Hr. Prof. 
Uerinbß-ldt ölTenllicb. Von den Gamrtcn Hr, 
Profi Toitrte. Chemifeke Aualyfm wird Hr. 
Prof. Klaproih, in den Monaten May bl* Anguß, 
im akadeniircben Laboratorio anUfllcn. I'/'.;?- 
miiceutifche Chemie ^ nach d^'v Piiarxnacojiaea 
horuflica ni;t 1 '.xpi'rinicntrn eiliiutcrt , wirii H»s. 
Prüf. Tonne in feinem L(a)>araiorio vortragen. 
Die Lehre von den Giften Utrfelbe. PharnM' 
• ceutifch - chemißhe ViUerJuduMgen der Anii0]r> 
körper Derfelbe. 

I\a!urzrfchicbtr. TJelicr dii> Grundfitte de\ 
Syßemx der Z,oologie und die loo/«^. Hunfifpr.i' 
che llr. Prof. Lichtenfiein üiFentlich. Die ganze 
Zoologie UerfeUe, Dia Naturgeß hichte deryd- 
gA InAeUmAttn Dtrfeihe im könii;!. Mufeum. 

Rotanik Hr. Prof. Ifilldr iow lif.n Iciiifn Grui-. l- 
rifs. Dütanijche Excurßonen y^ itd Uerjelhe «n- 
ftellen. Uehenologle Hr. 1>. Flurke. GeognO' 
ßft ncbll Bufcbreibung der HanpifoßiUeit der 
Crde, Hr. PtotlTeifs. Phyßk. Erdbefchrelbtttfg 
Ur. D. FUrko. ßemäldo der Erde Hr.. Prof. 
Zeune, 

Camei tili fil [die JViffrnfchnften. jtnfangt^ 
gründe der Volizevu '.ijenl'i hnft Hr. Prof. Hoff' 
mttnn. Finti-.ziriJjcnUknft Derfelbe. . Ailgemei- 
ne Teeknologie-Hs. Prof. iUnakßädt ncch Beck» 
mann. Oekonomifcke Botnmk Tit. IX FUfrke. 
FuifU-otnüik oder Saturn ef hii l-.te der Biiujne 
und Strauclitr für FoiHliebhaLet Hr. Prof. 
TVilldenout. 

Uifiorifcke fFiffettfckafutu Eiiä^ung m 
Au hifiorijche Studium ^ und die fegeaannten 
hißonßhen llfdfui ifffnf,hi,ften Hr. Prof., R/iAi, 
n.icli (eintm J-.u tv. ui f t inor /uj/o/ 1^. /len Prcpd' 
demik. Alte Gefchichte, verbunden mit alter 
Uri-gi aphie, Derfelbe. Gefchichte der neuerem 
Zeilen llr. ]*rof. Hühl, Sttttifiik der europai/t 
fektßi Stauten llr. D. iStWn nach^feinemllandbu« 
eb« der Geographie und Statißik (a Aufl. Leipz. 
mil). nod„po<iLi, , l:, Reificolle^^., Ut.U. Bot Ii e. 

Siliöne liün/te. Dia Technik, Theorie nud 
Ceß lürhte der bildenden Ihinße liey den Alten 
Hr. Prof. Hirt. Die tiefehiehte der Baukunfi 
be]r den alten Völkern des Ortenta Derfelbe. 
Die neuere Iiii»ßj^ffrhi. hte Dei ftlbe. hurze Ge- 
fchichte det ßlivneii IFiffen fih.il tm Hr. D.Bothe. 

PhUologifcheTf'ifJtnßliiifien. Die Gefchichte 
der griechifiMn IfUeratur lir. IVolf, Mttelie^ 
der Akad. d. Wiilenreb. Mcb eisonem FiaU 
warf. eri0thy€kt^JUtrtkiimtrBM,tj«e^B»M 
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nach rie:«nem Pltn. Gneeh. mi tomifche My- 
f/io/or^llr. Prof. Sol^er. M'trikUr. ViotBoclh. 
Die Ripulrlik Aei PUton ctjil.iit V^rfclbr. lieber 
eines and anderes Stück de» Arijlopfiants wird 
Hr.- Jl^olf ußenilick in tateiailöber Sprache le> 
fen. Den ^efeffftten Ptometheut iet yieß hylnr 
Hr. Prof. Sulzfr lidV iit5ir!i. P! lutm Trinummus 
Hr. Prof. Bii- kh öiVc-ntlich. Uui azctis Snlircn 
l!r. Hol f. }Ir. Prof. ßoAfi erhittct lieh 7.u 
trivntifflmit. Anleitung Eur Kenotni(ii der/rnn- 
4inavif' h - sfrmanifehen Sprachen^ mit Defsaile- 
rer Rückfirlit ni;f ilir ^'efh^lt'iifs Z'ir (If-ntfrliPti, 
narlip'^wiffeii ans den vcrnllcttTi »iml l'i oviiicial- 
Dial. kten. Hr. Prof. Ruhs aflpntlich. Hr. D. 
Bothe exbietet (Ich aufs neue r.a den im vorigen 
IfCCttonfTOTeicbnifs angrzeigtKn Yod*fi>*R0»> 

Neuere Sprachen. Zum Priratunterricht 
in der italiilnifthfn Tind en^Hfchen Sprache er- 
bietet fuh Hr. n. G'..(hoß: 

Untrrriclit im te<litrii und Foltigirenditht 
Hb Fechtmeiftr-r Felmy. Unterricht im Juitm 
wird auf der kdnigl. Reitbahn ertheilt. 

Oeffenüiehe gelekrU Anfialten. DiekSaigi 
Bil<liotu«>k wird alle Tage von 9 Li» ic und von 
8 bi» 4 Uhr geöffnet. — Die Sternwarte, der 
Vstanifrhe Garten, das anatomifch-sootomifche 
und soologifcbe MuTeum, dns MinenlieDcabi» 
net« dl« Sammlung von Gypsab^uITen, Ton V8t^ 
fchJedenen hunßreichpn Merkwürdigkeiten wer- 
den sum Theil bey (^^-n. Vorlefungen benutst, 
oder können von Stud ii emlan , die Jicb gthdri» 
gen Orts melden, belacht werden. 

Gelehrte Gerdirchaften nnd Freife. 

Die ■wen dem FSrften Joftyh. Atexatuter Ja» 
Uonousky geßiftete und vom liiini^ befiatigte 
Cefellßhnjt zur Beförderung der hlftorlfchen^ 
physichen , mathemntifchen und i'konomlfchen 
JVijjenfekaJuH su itipüg hat fiti das J. ig&a 
"fnlgena« Pwiifragen aufgegebent ■)Aua derG^ 
frliichte: Es ift aus un vcrvierflichon Gründen 
und Z'-tipnilTen ilntztilhun , was und wie viel 
die Drutfchi-n /.ur (Kultur Polen», und zwar 
nur Cultur des Ijandes r der EiuwoLner, der 
Sitten und Religion von den Zeiten der I'infuh> 
rnng de« Chriftenihunu an bis auf den Tod de» 
•rften KSnio aus dem iagellonifchen Stamme, 
'W]edialaw,.ke7£et>*§ea Mbea. — a) Apa der 



MnthemntJJ:: Ts wir ä cinn atif fiebere Bew^is- 

f;ninih- pi ftai^tr, «Kirch X-itiirrrfrlii iiiuiipcn be- 
li.iti!;U' , vo;) wllliiuhrlif lu-n AnriaUnirii , der- 
glcicliL-ii Hell in i!ic Auflofung dr» balliftilclien 

Problems c«agefebUcbeD haben« freye Theorie 
det Widerftandea der Mittel , wodorek die Be- 

wcgtmp der KSi-pnr verröjjert wird, gr-fodart. 
— 3) Aus der l'lryßk: Ks ittzu /.eigen, ob dieRe- 
frartionen der Atmofpbäre allemal vertical, odec 
aacb suweilen lalerai find. — Die Abhandlun- 
gen nräflen entweder lateinifek oder iTaosqfifck 
^effliiicScn fcyn , und vor Ablauf des Monate 
MiiiK an lln. Prof. v. IV0//V 8U Leiprig 

fffv eingffaniU wculoa. Der Preis fiir jede 
Auifgabe beitebt in einem goldenen Medaillon^ 
04 Dueatea an Werth. 

Die Araiemit Set Gard • Iftpärttmentt hUt 

in ihrf'r Sitzung am ai Der. v. T. dir ßaoHit irth- 
jchajtiiche Preisfrage sur les grnndes foii es, « o»i- 
mdirtes inns leurt rappörtt tivec la prosperiti 

f Mittle füt s0t3 von neuem aafgMeben« Dio 
'retuufgabe in der Bereüfamkntt 'Eleg'« Jie U. 
AeSerrnn, wiirdc xuriichgeuommon. In der PAy- 
ßk für die Auf^nLe: Deffrmlnrr let dii^en iew, 
nii.rtfurlUs U phenoinine de la diffraction de ta 
lumüre fst nstujetti •— erhielt Hr. Flaugergutt 
mi.Viviers. Der acve Prat* in der Pvefi« Ift 
auf ein ni<;ht unter Ctio «nd nicht über 
Verfe langes Gedickt: l'invtHtion de firrprlmerte^ 
gefetzt. Die Cont nrienrfr hi ifti^n wtcdeii \ i»c 
dem Ende des Decembers an lin. TnU^, Secre- 
tär der Akademie rm Niamea» eisgefandt. 
Freia befteht in. einer. geUeaen Medaille 
100 Gremmen. 



Die Societe des jcie.'u«, Irttres et arts X'a 
MoHtpeUUr hat für das J. 1Q12 zwcy Preiafra- 
gea aol^egebea: a> Qutls t«at Ut meiUe»rs eie* 
y«Nr de rmärt meii» üiMlalrw Ict dtmtgt dm 

dcpartement de VHerault? fi) Eine Lobredeauf 
JMiihrl Jofeph Montgolßer. Die Concurrent- 
lAn ifteii fiir die sweyte mtilTen in fransüiichcr, 
die für die erfie in franeößfcber oder lateinifcbet 
Sprache gefchricb^n feyn, und vor dem x Qet* 
an den beftändigen Secretär, Hn. Encontri^ ein» 
geiandt werden. Der Preia für jede beftebt ia 
goldeiiMi Medaille Ton Ab 



X.ITE&JkRI&C HB ANZEIQEH. 



X. Nene pcriodifche Schziften. 

lo^Conem erfcbeint bey uns: 
A f t r d ar 



te« beransgegeben von Knrl FriedriA Girß'' 
äcker , Kccotscoufulenten in Leipsig. gr. Q- 

Es kommt una weder su, noch glsubeu wir 
AM« Zeitjchrift fiir Erwritenmg und tiefere Bf . «» nöthig su haken, dieTe, die wichtigftcn Ge- 
griindung der RechtsphÜofuphie, GeJctzpoUtik genftinde d. r Menfcbheit befaffende Zeitfchrift 

und FoUzeyuißenßchajt , iu swangloTea Ue£> "üt Lobpxeiiuugea su begleiten. Dex Uerea»- 
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Tortr«fl\tche Morgeab«tr)ir^tungen ; allein nieSt^ 
Jeder hat Luft und Zeit« ^edeo Morgen eiaelitn« 
pcre Zelt diKr^r L«ctur« x« widmen. Hier fin« 
di t iler (ifnUrnde GcÜt In wenigen Worten liiii- 
reicbeaden Stolf lu feinfr I'^rbauung, F.rinTte- 
rung an fUne Pflicht, Troll und 1 - i niunteran^f 
«nfd ' ww M «Miüi , wie viel die alt«ii Schats* 
lilftelMa nir £rhrftung einet fronmen Sinnes 
grwirkt haben, und wie theaer fie ui T n'u \ or- 
lahren wnr«n, der wird die Idee Hidf , Tiuchel- 
chena nicht mirshiUigeu , londern vu linctir taff 
B«förderuoe deflelben naclt Kräften jailwirk^n* 
E« 'eignet lieb übrigetM diefes Bueb mebr als 
v'u'Ileiclit irgend ein andere» lu einem Welh- 
nai iits-, Neujahr»- oder Geburlstag« - Gefchenk 
für altere und audne l'erfonen , die Sinn für 
Religion haben , und die lieb gern mit iljx .be- 
fcbäftigen , fo wie befondera auch für ConAr« 
manden und Kinder, die aua dem älterlicben 
Haufe entluffen werden. Wollen diefe diefem 
Bucljt Irlicii jeden Morgen nur einige Auneii- 
hlicKe vvidumn : To haben üe an iitnt einen treuen, 
warnenden, ermunternden Frcuad und FttilMC 
in allen I.«agea d^a Ijeh«M> 

Der Verleg« hat übrigen« Alle« cethan, um 
her deoifelbea WfflhUeillwi» mt» Getounack tra 
vereinigen« < 



Ieber bat fieh feitlSnger al» einem Jahrsi lu lul 
•rch feine Veduction des Rechts aus dtn käth^ 
' ßehC runden des JViß'ens (1^01% durch feine Melffl- 
jihvßk det Rechts (jOo2) und duirli l(-i:n' dtii 
Beweis der tiotbwendigkeit aU^cmekner Lnndcs- 
mrmtiuuifittU4n, vxva Cegenftand habende Schrift 
(180.5), wie wir aoa 449 Ib ehrenivaiUen Beut« 
theilungen diefer Schriften in der alfgemeinen 
deutlchen BibliotheK Band XCT. » St. erßes Iii» 
vierte» Heft. S. 4« tf, , in der hallilchen L,itc- 
ratur- Zeitung 1803, in den tübinger gelehrten 
Anaeigen »803. Mo. 1 1 in den erraiter gelebr* 
ten Naehrichten iQot. No. 4, in der gotbeifcben 
gelehrten Zeltun" i0o5- No. ifi, in den Ergän- 
«uug»bldttcrn der iiallifchcn Literatur -Zeitung 
ißio. No. i",!, crfehen itaben , die Achtung 
der gelehrten Welt ala tiefer und origineller 
Denker m febr ervtorbea, als dafs wir die güo' 
ftige Aufnahitie dlefcr Zeitfchrift bezweifeln 
könnten. Tu iler allgemeinen deutfchen Biblio« 
thtk WL'idtn K. Ii. die elften heideu Werke 
■ „zwey wichtige von philofophifchein Scharf- 
liirn fowohl, ah einer febr fafslicheu, einfach'^i) 
vnd ausiehenden. Darftellangigabeihre« Verfaf* 
Icr» , der die dargnflellten Relultate auf eigeo- 
khünilicben Wegen fände, zeugende Scliriftcn'* 

Eenannt, und in den drgän^.^ingal/l.itteru der 
allifchen Literatur« Zeitung \viid vunder drit« 
Wa Schrift geurtlieilt: „der Plan, ^ea ihr Ves- 
Äifler 8« eraer allgeraeiBea liaBaeMTmenSalt 
entworfen lutlje , fey aweckniäfsig , und jede 
Sctirift wie die feinige über einen nocli fo gan« 
dunkeln Gegenftand, al» die "^'siire Theorie des 
' Aratonwefena wäre, verdiene die allgemeine 
Auinierkranikeit und den Dank de» Publioujna.** 
Der ausfübrliche Plan diefer Zeitfchrift, au de^ 
ren Beförderung wir vorsiiglich denkendeAftbhte* 
gelehrte aulfodcrn zu itiufTcn glaäbeBi ift. Iii 
sUan Bucbhaadlungen au haben. 

JomddmfA* BttMumüung in L^pai^ 

II. Axdiuiiiligtmgeik neuer Bücher, . 

Tafi hrnhu) h cur tätlichen Fi hauung für denken» 
at * Chrifien von C. C. G- Zerrenner, Prediger 
der Kirche anm heiligen GeiA in Magdeburg. 
1«. Mit t Kmfts. a AtfaJr. Q er. Berlin, be«* 
Siäfeld. 

Krweckung Bewahrung und Beltljunf^ 
des religiöfcn Sinne», Erhebung des Gcnuitlis 
unter den Gefahren und Uebeln der Zeit und 
Erinnerung «n da«, wa« «wtg Allen Hoth üt, 
das ift der 2weck dierer kleinen Schrift. Der 
VcifalFirr hat für jeden Tag, fo wie für die 
wichtigften l'eft«, einen l\crnfpruch der Bibel 
ausgehoben, und dielen uiit Stellen aus den he- 
itthinteftea« deutlchen Dichtern To verbunden, 
dila' er gewil« bejr luinem fttl)^den Hersen'Iei> 
■e« Eindnick» ver^Blilti 'Wir haben mehrere 



jtnteige zur Vermeidung von CoUißomen, . 
Von folgenden AVerken erfcheiucn Ucber» 

frtKungen'. 

Etat actuel du Tunkin, de la Cockinchine et 
Jet rxtyaumes de Cnrnhu^e^ Laos Lae-Tke 

etc. por Mr. de In Hisiit< liere. 

Voya^e au nouveau McxUfue , d In Suite d'un^ 
expiiition ordonnie par le pauiememtlU dti 

EtatS' unis etc. par Z m, Pike eic. 

III. Herabgefclztc Diicherpreife. 

fierabgtftttter Preis von Leyfeii Mediu ad 
' FaitJUetas» XI V^umbiMi, 4« 

J.eyferi med, iid I^aiidectfii , XI Volumina, 
kofteten eheinals 1.5 Rthlr. fächf. Geld. Die 
uuteraeichnete V erlagsbuchhandlung der recht* 
jBiüiigenAiMgabe erbietet £cii, denjenigen, wel* 
ehe uns bi« Michaeli« d. J, 5 Rthlr. fScbf. in 
frankirten Briefen cinfenden , dagrgen ein coni- 
plete» Kx('ni]d.ir Vol. I — XI auf ihre Koften zu 
überlaifen. Auch wird Jeder, welcher ßch 
durch andere Buchliandiungen an uns dieferbatb ' 
wenden will , gegen Erlegung des obigen Prei-' 
fes da» Werk eben lo erhalten. F.iny.rlne Thei- 
le werden bis dahin auch noch iu gleichmiisi. 
ger Herabüettang de« vorigen PretiM Toa una 
erlafleu. 

lieoigo , den a Mira igao« ' 
Mtyarfekt MueUumMung, 

' . • 

— — ^^W— — I I I 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



UniTcrJitäten und andere ■öfientlicno 
LehnmifbltMk»*, 

-2> o . r • 

YerieieLoif« 
der 

von t Febr. iQit fo bähenden 
halbjährigen Vorlefungea« 

i. TkeoUigifehe FaeuUdt, 

D 

ord. Prof. der prakt, Thcol. , wird i) den 
ntjcn abrissen Thfd dfr Dogmeitg^efchickte beeil» 
digcn; a.j die Iheorie desKatethiRrttuvtHttn^tni 
5) erbietet er fich zu do^matifcken VorUfunggn 
nut Torsüg^cber R^juJilicbt auF den yMsunur- 
rieht ; 4) federt er feine Zubörer su den gcwöbnii» 
oben, unter reiner Leitung ansußellenideni ht- 
mUetifch • praktifthen Vebungtn auf. 

D. Lorenz Fjiers, ori. Prof. im Dog- 
matik und chrifil. Sittenlehre, wird voitrdgen: 
i) Auiführliche Einleitung in die .lo^mnitjche 
Ootlesgelahrthelt; a) den zv fyten Theil der Dog- 
matik^ nach Möru», in Veibiudong mit der -Oc- 
fthitkt* der wichtigen ülanbenslehrtn f S) Ci'if 
l^mtg in di€ Jiritik des Mt, Teßamentt, nach 
Brockmtnai Priane Liaeie CritJcae S. .V. 1 . 

D. Wilh. Friedr. Hezel , der exc^ctifchen 
Tlicologie und orieiilal. Literatur ord. l'rof., 
wird i) Teine den Krona . Studirenden gewidme- 
ten ^(etB..t'e&iin^«nfortrcuen ; a)die vorzüglich' 
ßen, beUHidera meßanifchen Weiffagungen des 
Propheten Jefaia erklären; ^) mu hehraifches 
Converfatonum und Fjtatnmatui lum halten; 
4) den Brief an die Hebräer erklären; .5) die 
tLildniJche Sprache lehren; und iA «ucb suCol> 
tegiit priratil&mis bereite 

D. Ckrißtan FriedrUh Segelhacli, ord. Prof. 
dw Kircbengefchicbte und iheol. L teratur, 
Viid i) den erften TLeil der chrifilichen Reli- 
gions- und Mirchen - Ocfchichte nach ScbrÖcUl 
,Tortrwen ; 2; da» Evangelium Lucae nebft ierjtp». 
ß€i^*ßkukte erkJiren ; 3)di«^r/cA ichre der thro- 

Stniti^tUtn d€S f^klehnten und hebiehnun 



Jnkrkunieru exiiblen; 4} iwHUifcluChntuU' 
lehren. 

II. Jurißifche Tncultdt. 

KarZ FnWr. 37<>ycr, d.Z.Dec4n, «id. Fm£ 
des biirgerl. und peiul. Aecfatt, rBairehea und 
deutfcben Urrpnmgt, wird t) die Infiitutionen. 
Mes rBmifehen Rechts nach Heineccius vortragen ; 
und 2) feine Vorlcfungen über die Pandekleit 
fortfetzen, und iolche in diefem halben J »br ff 
endigen. 

Jok. Ludw. Mütkdf ord. Prof. des livltn^. 
Provittctatreebti nnd der praktifchen Rechtage- 

Ichrfamkeit , wird nach eigenem Leitfaden Ir- 
fen : 1) Gefchichte drs kanonifi.henRechu ; die ' 
Gefchichte des deutfchen Rechts { 3) über den 
KiMzeley- Stil und KvtuUy-CfranemMf vei» 
banden mit praktifchen Autmieitmgat. 

H.Chrijlian Heinrich Gottlieb höchy, ord. 
Prof. de» eliß. und finnlünd. Provinciali'echt», d. 
Z.rr;ife»de4 .tkadeui. und Ilcvifioiii- und Appel« 
Idtiona- Gerichts, wird vortragen: l)Juriß. £j|^ 

eyklopädiei Z)g€m»in*tdeiitfdi4s Oimbimirtektt 
nach GroUnan. 

Jok. Georg Neummnn, ord. Prof. des pofiti- 
vcn Staats- und Vülky - Rechts , der Politik, * 
Reclit&gefcbichte und juribifchen Litemtur, 
/vird nacb eigenem Leitfaden vortragen : 1) 
Stnntsreeke der vornehmßrn Stanttn des.Judli' 
cAen FMrop»; 4) das rußifche peiHliehe Reeht. 

Friedr. JiUiucnberg ^ aufseiord. Piof. d»>s 
kurländifcLcn Provincialieclu» und Protofyndi» 
cus der Univerfuiit, wiid i) die Gefckicktt dei 
kurländifchen Rechts vortragen, im ZnCmunea« 
hange mit derLandesgefebichte; a)über dieev« 
fsergericktUcke«. rechtlichen GefJuifte lefen, und 
sugleich feineu Zuhörern an eigenen Ausarbei» 
tMiigtn Anleitong geben. ^ 

///. Medicinifche Fncultdt. 
D. Dan. Georg ßalk , d. 2. Decan, ord. 
Prof. der Pathologto» S«niotik, Tlici«]ite 
ttUnifc, wird vottcegfini. a} Sptcini • 'Iherapie 
der hitttgm Mraakk^m nacb Arnemaiin ; s>die - 

Thn npxe der (hronifrken lirnullieiten nach Stark 

beendigen ; 3^ von dex i'athologi« «nd T&er«- 
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fit der Oimütlstirankhtlun luodela; 4) ^' 
ter YL Medic. HraiAmhmmtf und ^uattt VL F«- 
t&ffbf. iSajninluitjr- 

D. Martin F.rnfi Styx , or*. Prof. der Dil» 

tctih , Aiziirvtnittrjltbrü , Cefrl.fclite und Lito- 
nt»T «ter IVledfcin , wird lehre«: i) Mnterin 
■ tncilica, eiltcr Tlieil, verbunfleii mit Receptir- 
hutifit nach eiceaem L>eitfadeu; fi) Diätetik 
Bpeb DtetateD, rar Stadirende iller FacnltSten - 

8^ fein Fl .iminnfon'um fortfetxt'n. 

D. Chi ifiiati Frieiir. Deulji.h , ord. Prof. 
der Lntbindungskuiift und ^'leL8rzDeykunde,- 
W^T(l i) Itebammenkunß f erften Tlieil, vortra* 

fen, iMcbSiebold'; s) die Lehre von den W««- 
erhntnkhetien nach etgeuem Leitfaden ; 3) hcb- 
.erstliche Uebun^en am Pbantooi im Krauken- 
luufc anitellcn ; 4) f. unter \ l. üiuhindun^^snnßull. 

D. Knri Fi iedr. Burdach , ord. l'rof. dcr 
Anatomie, Pliyfiolo^ie nnd gerichtL Anmey^ 
kündet wird i) Splaachnologie vortragen; s) 
■ fieurolog'te ; 3) An^iotogie ; 4) fein Converfw 
terium fortfetzen; 5) f. unter VI.' Anat. Theater. 
D. Ludw, Emil Cichoriutf. euliwrord. Prof. 
' «nd Fvoieetor aoi anetoniirehen Theeteir , wird 
• lefen : 1) Ofieologie und Syndcimolo^ie ; 2) von 
dfn Musficln, Siniuswerkzeugen , DrUjcn und 
C r j< !ilfLhtsthrilen da mfnjchlichtn liin pi-! !; 
i)(jflchichie der Median, von ihrem Urlpiungo 
hia zum Verfall der WilTenrcbafccit im 5 Jabili. 
nach C. G., eraälileni 4) in SeeiretiVattiieht 
i , geben ; 5) die wichtigeren der von ihm im vori* 
p,(;n ScauTter in ilrr Phylik lUs Mciißcltei' 
ürganiimus auf^clieilten Lphr(it7;e cxaminarido, 
Vad zwar mit Bcyftiguug kriti^c}^er Bemerkuu- 
mi über die Fhitofophenu der nntMfphilof. My» 
jttk der gegenwärtigen , Zeit wiederholen. ' 

Joh, Ludw. Jlh hrr.iin'i, D. der IVI«dicin, Chi* 
rurgie und L^uthiudungskunlt , Privatdocent, 
wird 1) den Gurfua der CAir^r^ie forirctsen und 
. beendigen ; s) die Lekr^ vom de« ekirurg, Qftf 
raitoiM» vortragen. 

IV. nihfvpM/ekß Fa€uMt. ' 

D. Ph;i. Gnß.iv l'Mfn, d. Z. Decan der 
erRen und drittiw» Clalle dt:r pliilolophilclien Fa- 
cultat, ord. Prof. der Gcfclürhte, Statiltik «nd 
Geogrsubie de» niflifchen Reichs und der Fro^ 
vinsen Livland , £hfillind « Kurland nnd Finn- 
land ini>berondt?rc, wird lefen : 1) Statifiik Sei 
ruß'. Reiiht, iiacb feinem eigenen Gnindride: 
Zur Statifiik des 1 ujT;fclifii Reirb», DorpatiQiS; 
StJ Gejt-hiihte der Stnativci änderurtgenKuropeiis, 
bit dem Untergange des \velirömifchen lleicbs 
' biesur fransöfilcben Kerolutioa nach den Ta- 
^ettea chronologiquetdetRfrolutionade PEuro- 
pe p«r Mr. Koch , Sti.iil.;;uru, ißo>. 

D. Friedr, Ramhacli, d. /. I V r an der Ewey- 
ten und vicrtpu Clalle der jiliilofophifcben Fa« 
caltSt, ord. Pra£ der Cemeral-, Ftnans- und 
H a adluBg ^ W il fen fchrfhai niid ItCwia i)Th«o- 



SM 17. 

ri* dfsNatlonalrelchthumSy f weyten Ciirfu», nach 
Jacob 5 e) Handlungiulffenfchaft nach Beckmann 

imitAuilafTangdea CapUels vom {luchhahen, 
•tt deiTeit er die Wnttdlungspolitik hineufügeu 

wird); c) 'i!)pr das U''echfelgc[<häft nnch Beck- 
mann» AnK>4ru^g, 0. 100 ff.; 4) wird er feine im 
vorigen Semeftcr durcblirankbeit unterbrocbencn 
V.oxlcfun^en übet d.Finanzwiffenfchaft beendtgeui 

D. Georg Friedrich Farrot^ oti. Prof, der 
tbeoretifchen und angewandten riivHk , l\itt«r 
df» Orden» de» bcUigeu Wladimir, winl lofen: ' " 
1) den zwcytcii Tlieil der theoret. Phyßf', Dor- 
p«t, bcy Mcinsbaufcn , iQnj a) ciä Repetito- 
rittm über dicfalbe WitTetifcbaft aalten. 

D. Georg Fr. FSfchmann, ord. Prof. der 
allgemeinen Gelcliicbte, StaiLftik und Geogra- • 
pliic, wird 1) die altere Vniverfalgrfchichie 
vortragen nach Btcyer; 2) Fortfcizun^ der ruff. 
GefchKifte .tton JaroelaWr für die Zubärcr de« 
vorigen Semeft«n, uacotgeltlich$ 3) di« nmuße» 
Weltbegehenheiten erslhleit von X708 bis sunt 
tilfitcr Frieden für die Zuhörer do» vorigen . 
Semeßer»; 4) feine unentgeltliche \ orlefuag.im 
nltgem. Lehrer ' Inßitut y f, unter VI, nnd fl) L 
unter VI. UnivtrfAdts- Bibliothek. 

D. ^ottlieft Ben;. Jdfche, ord. Pfof. der 
tbeoretifchen und praktifrhen Philofopbie, wird 
Icleii : i) Pfycbolo^ie und Logik, die rrficr« 
jiacli (.Mgcucii Dlctaten, die letztere nach Kants 
von ihm bernu!>gegebenen Lehrbuchc der Logik; 
i) Metaphyfik nach C. C. E. Schmidt GrundriCi 
der Metapbyfik j 5) Gefchirhte der Philofophie^ 
FortfelBung und Befchluf»; 4} feine unentgtH- 
1-icIic Vorlofnog in tdlgeau JUkrtr-l^tu» L 
unter VI. 

D. Jlorl Morgertfitrn, ord. Prof. der Bc- 
redTamkeit und altdaJ&rchea Philologie, der 
Aefthetik nnd der CMehicbte der Literatur und 

Kun(t, wird i) Affthetik voitia^rn nach Dicta- 
ten und SnelU L.ehrbuch der Hrittk.dc« Gc- 
fchmack«, mit befiändiger Rückficht auf Hanta 
Kritik der Urtlieilsktafk, Iteipaic >7g5j &)pta« 
tonifeht Dialogen gt'aatmetirch erklären nach der 
.A.uinabc: PLnoni» 'Didlugi IV. Cur. Bicfier et 
ButUnann. lidit. IM. Betol. »ßii j 3) wird er 
auf \ erlangen iheoretifch- pr/ikt. Anweifiutg zum 
■ lateiiu StU verbundeu mit Dijputir- Ueiting*m 
im Lat. privatifBae fortfetaen ; 4) feinen unent^ 
geltlichen Üiiterricbt im «//»rm. Lehi rr ■ !■ fiittit 
f. unter VI; 'S) f. unter VI. i'niverfitntiljibliothek ; 
6) f. unler VI. Mufcum der hunß. 

U. Joh. WiUi. Jiraafe, ord. Prof. der Oeko> 
nomie, Technologie und Civilhenitanft , Ritter 
des heiligen Wlaaimirordpn«, «Trd vortragen: 
1) die Cameralbauuiffenfchajt nach Gilly» Ab- 
rif«, Briliii, ifloi; 8^ die Luiidu irthfihaftslehr^^ 
vorzüglich den ^ickerbaii nach rigunem Leitfa- 
den ; die nrchilekton. Z.richenßunden httltea, 

welche Bezug auf die beiden vorhei]g^baBdaa 
Zweige de« Wi^en* habeoi 
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Trieir. Baron «. Elintr, Rittsr iet Ordeo* 
Au heiligen Wladimir, ord. Proß dw KrMga> 
wiATenfcbaften , witdiefen: i) Bewegunetwiffen' 
fchaft uud Gefeehtsnnwendiutg s 8) FeldjQrtißca' 
tion ; 3) ilie IlrerveiforgUltgl 4) G^fchuk^ der 
JiriegiulJJenfc Imftcn. 

D. Dav. Hieran. Grindel , d. Z. I\cctor der 
UniverfitSt* ord. Ftot dar tbeoratifchen and 
•neawandtmi' Chemie, wird lefen: i) theoret. 
und Experimental • Chtm'te ; £) phnrwaccutijr! e 
Chtmie. Br-.tdc Vorlc-ruiigeu nach feiueu hc- 
btoDtcn Liehrbwchcrxi. 

D. Andi ty V. JittifaroWf*Mi. Pjpf. darruC> 
fiTebcD Sprache and LitflrMur , wird k> di« 
ältere 'uff. Cff hii Juc in ruffifchcr Sprache vor- 
tragen; 2) feine ZuLürer im »«^. Stil duick 
fclii iiilicLe Auflatse üben. 

L>. Tiarl I'iicdr. Leuebour, ord. l'iof. der 
Natttin|elc1iwbte übciLaupt, und der Botanik 
intbdoadere, /n-ird Icfen: >) Botanik nach WiU- 
denowi GrundrilFe ; z) Saturgrft Uchte der Säug- 
thieie, J'ugel, Atnyltibien und Fifihe nach Blu- 
menbachi Ilandbuch der NatureUcbichte» oder 
B*n derfelben Mineralogie ; 3) LnatM VL N(»> 
t«ra{«Vnca&Mie( und botan. Giu ten. 

Ty. Gottfried Huth , on\. I'iof. der reinen 
»nd angewandten Matheniutik , wird Icfcn: ») 
reine tXementar - Mathtmatüv , d, i. Aritbmetüt 
mnd Bucbllabenrechnung , Geometrie und ebene 
TrigonooMtriej a) die Lehrt vondtnJiegelfeluMt' 
tem 3)alsFortlet7.ung der Aßronomie dierijeu« 

von dein rianetenfyJUme uucntgcltlich } 4^ an 
heiteren Alicndcn wird er zu^obacbtuagaildet 
IlimmeU auf der Sternwarte Anleitung geben; 
^ f. unter f'i. Surmvaru. 

M. G. Pauker^ ObCerTetor der Ster nw ar te , 

wird lefeii : i) jf-hih ifrl-e Tri^onut^ittrie und 
rechnende {jcoinc'.nc , dic.c mit Anwandung aiif 
die Praxis; 2) cu .in (/(e .ti liliwetik Uni Ii' nlir- 
^ckeimüehkeiurecUimng toxi Anwendung auf poli- 
tifobe Aritbinetik. 

D. Karl Ludw. Struve, Privatdocent, wird 
i) über röm. Antiquitäten lelen ; a) die Geogra- 
phie des miiaii GrieekttdandM vad JtaUaiu vor- 
. tragen. 

/. ji. n eniinanHy botaniCcber Gärtner, wird 
theoret. proiit. Vat*rriekt im GarUnbaa, aul b«*- 
fonderer Hinfiebt auf die QkßcmUur^ miäüäiuu 

V. Lectionen tif Sprachm und Ktttßen* 

») In de r ruß'. Syrnche giebt Unterricht 
Tkfruer, licctor der tui&lcben Spradte. Er 
wird fein saentUcbe» Couverratörinm «am 

hnCr ()fi K-.oiiißudirriidcn fortfetzr'ii, Aufser- 
deiii iiUittci er lieb, Liiebbabern der rullilclien 
Sprache Privatunterricht zu ertbeilen. Im 
Dtutfeken Peterfen^ I^ector der dcutfcben Syia- 
ehe. 3) Im l^nifchen Rofenberger, liCetor dee 
lettircbcn Spinrbf. Er wird d.is letlifcLc (]on- 
Tetiatoiium Lftiten. 4; Im iüißnifchen v, Roth, 



. Lector der ehftuifcben Sprache. Er wird a}{at 
dörptTch^ehilnifchen Dhielit, \) hn 'rektUteh' 

ebftnifchen uneiitgthllch T'ntcrrirljt crtheilcn, 
und c) drn Pt ivatmittrricht im Dorptfch - EliÜ- 
»ifchen fortfetaen. 5) Im Framöß D. f^allet 
det Barre!, Lector der fr«Dsößfchen Sprache. 
Diefer hält a) ein Converfatorinm , b) wird er 
düüesigea deutlchen Wörter und Redensarten, 
wilcbe fowobt ihrer vcrfchiedentn Bedeutung 
als Coi; finu tion v. t p^rn beym I 'eberfrt^cti und 
Sprechen die mciitcii i^chwicrißkeiten verurfa» 
eben , vortragen. 6) Im En^Lifchen Mvningue^- 
Lector der englifchen Sprache { die£er wirdoB'- 
entfehlieb Unterricht im EngUfeheo ertbeilen, 
und privatim ein ConvcrfatoviuMi halten. 7) 
Die Stelle eines Lector» der italiäuIfcLcn Spra- 
che ift noch immer unhefutat. 

a) In dfr Reitkunfi unterrichtet der Stall- 
neiSer v. Dade. 2) Im Fechten Derfrlle. 3) 
In der Tamluriß (Jcr Tniizuicirtcr CJ.r: i cditr. 4) 
In der Zeuhenl.unß der /,eicbenn;elfl«r und 
Kupferftechcr Se>xß. 5) In der Mufik Act. 
Lehrer der Tonkunfi Frieke» 6} In mecheuu, 
Mhatertf wenn es Terlaagt wird , der üiilTep- 
£tätsnirch'ni)tcus PolttHr, 

VI, VcffeniUeha JLAriaißalten und wifftOf 
ßhaf flicke Sammluiigen, 
In dem nllgem. Lehrer - Jtißilut werde», 
nach Jj. 103 und 104 der Univerfitäishatuien, 
die Directoren Margenßem, JaUhe und Püfth- 
mann den Seminarifieo .nethoaolagüchen und 
prahtifcben Unterricht ertbeilen, und xwtr der 
crßc fortfahren fie zu liben iu F.rhlärungea 
de« 5 uimI 4 Buchs der Oden des Horn:; dec 
2weyte didakt. Utburigen fortfetzen ; der dritttt 
Ce in ErkläruDg kißär, Charten üben. Aafsef* 
dem Terpfliehtea ficb, nach 0. ao6f verfehiede» 
ne FrofefToren der philofopirifchiett Feciih.'it zum 
ÜntcrriLlite der Stniinariften. — Uebcr Anee- 
legenheiten des Inftitut^ wendet man Iich anüMI 
d. Z. vecyiraiteodea Directur Morgenßem. 

• Im öligem, akadem KratJkenhanfe werden 
die Diicctorcn dclfelbcn die gru obnlicbrn Ar- 
beiten vornehmen, und zwar wird der LMrecter 
D. Balk in der medicinifchen Sectiou der Anftalt 
die tccboifchen oder klinifcbenUebnattu leite«. 
Der Director D. Detiofck wird das g^mnskAflU 
che JiUiü, um hrilten. Das tinr.ttfm. Thenter zeigt 
auf Vetlangen der Director, Prof. Burdach; die 
ftatholog. Sammlung Prof. Balk. 

Die Vniverßtdtthiblioekek wird für da» Pu- 
blicum wöchentlich swey Mal geöifnet, Mitt- 
woch* und Sonnabends von c — 4 Uhr, unter 
der Anflicht des Directori, ProL Morsenfiern, 
und de» Vicebibliothckar» , Prof. Piitchmantu 
Z»ta Gebrauche der Profeflbren fteht ue an al- 
len Wochentagen offen, to« 9— tc mA von a 
— 4. Aur.erdeni haben durcbreiCeadc FMBid* 
ücli aa dcu Director au wenden. 
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Wer itiMufeum ierKunß tu felien wünTcbt, 
Ittt Aek an den Director, Prof. Morgenßem, zix 
^ttmtmtt wer da« Nm tm r al i m eiAiiiiM foban ariU» 
tm iea Oireettw Fwt £«Mnnr. 

Um die Sammlung phyßkalifcher Apparate 
wa feheo , wendet man lieb an den Director die» 
fea Cabinet» , Prof. Parrot. £beu fo we^en der 
Samvdung ekemifcher jipparnte an den Director, 
Prof. 6rimct ; wegen der milittirifeheH MtdM' 
farnmlung an den Prof. Baron «. Eisner f wegen 
der ttchnolof^ifch^nlModeUfainmlung an den Prof. 
/{/ (lu/V; VI egen de» OhJ'ervatoriumi und wegen 
der Sammlung Jiir die angewandte lUnthfjnntih 
an den Diractor, Prof. Huih ; wegen det hotttnl' 
fthtm Garuiu Aea Director, Prof. iMUbttmr» 

Marburg. 

Am t Jan. war wie gewöbalieh der feyer« 

liehe ProrectorauwechTel. Hr. Prof. Bauer über* 
trug da» Prorectorat dem Hn. Prof. IVurzer, 
Der Efßcre hatte tu dicfer Feyer durch ein 
Programm eingeladen : De ordinibut fuceeffioniM 
rtgiUaris feemniitm ytituSfim juris einlis Jia- 

Am 18 T>lü* «fltUlt Hr. Georg Grau «tu 

I\oti-iil)urg aacli rilFciitl. Di*|)ut;ition die medict- 
uifcbe Doctorwiiide. Seine Diilertation fühlt 
den Titel: CuiiUiim Jlndi tfamy a« ajfjii obßetrUio 
iufcrvientium recentißmum «tmdithntm ac ßatum 
€*pof»it ( b. Krieger 5* 5. ß)« 

n. Beförderungen, Ehrienbczeugungen \u 
Bdohnungen* 

Hr. Prof.ltiii/lR«r, feither in Heidelberg, von 
Oftern d. J. an in Halle, \& im vorigen Jutire 
von der Akjd'iuie der Wiflenfchaften lu Göt- 
tingen cum auswärtigen Mitglied, und in die» 
fem Jahre von der naturforfcbendcRGefelIfcbaft 
in 'Zürich auaa ■£}w«iiaait^ed aofgenoiBiaen 
worden. 

Der bisherige liönJgl. preufT. BiTgrnth, Hr. 

Toutiaint v. Charpentier ru BreaUu , ift zum 
. Ober «Bergrath bey m Ober - Bergaat au BrealaUf 
-«■4 mtm . Uber - Bargmeiftar mm |MS ScUaüaa, 

adt edUllieteni Gebait , entaaat wordea. 

IIL Nekrolog. 

Am 7 April ißti ftarb au Belgrad in Serbien 

dfr (]ui* Ii '\^'oll lind Schrift um feine Nation 
Loch verdiente leibliche Anacharlif, Demetrius 
SkfitkeuM Ohrßdmritfck, Eraieher der Kinder 
Ten Caemi • Georg, Infpactor der öSeatiiebaa 
Sraitbuag, Senator, Mlatller dei Cnltua uod 
der aiuwärtigcn Angelegenheiten «u Belgrad, in 
einem Alter von 72 Jahren. Er war geboren lU 
Tfcbakowo in teni«sv\ -it ti Ranat. Er reifte durrli 
DaJoiaticB, dt« Tutiiey, ücAerreich, Deiitf^K- 
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land (er hielt Heb xwey Jalire in Halle und 
deipvig aaf), England, liieilnnd , Venedig, 
und kam TOn bier im September 1807 nach Bei« 
grad. Er liela in Leipzig , Wien «tnd Venedig 
nic!ir>Tr iiiitzliche Bücher in ferbifcher Sprache 
.drucken. • Sein anziehendrr Nekrolog fteht ia 
4eil vaterlaiidil'che-n Elatt(rrn iQll. No. 61. 

Am 28 April v. J. r.u Sterba oder Cfor- 
ba in der liptauer Gefpannfchaft Jofeph Forneti • 
evingel* Prediger ^alelbß , ein Nachkömmling 
einer alten Hugenottenfamllie aua Frankreich, 
o(}), zu BforocB in der trcntfrhiner Gefpann- 
fchaft den 11 Nor. 173a. F.r hat einige tlicolo» 
|[Uisbe Schriften im Druck herauigegeben. 

Am as Jan. an GrobwardaiB in Ungarn der 
haduilifcbe Bifchof Tramjt.MMUß im 64Jabre 
'feine* Altera. 

Am a Jul. SU StuhlweilTenburg in Ungarn 
.der daüge Bifchof Nieol««* a. HKlaßn^ Ii. k» 
wiilüicber Geb. Rath. 

Am SS Jan. an PrelsburK der Terdien ftvolle nn- 

garlfche Geograph Johann Miitthins hornfnnsThv, 
geb. suEpcric» iu der fcharblcher Gelp.niiilclmf t. 
Nach -ablolvirten Studien an dem evancelilehen 
GyminefiUm 9a Prefäburg wurde er dal'ell>ft Leh- 
rer und augleifcb Volfteher einer TSchter fchule, 
hierauf machte er Keifen durch Deuflchland 
und ßudirte an der Univerfitat r.u Punteln , war 
dann Hofmeißer zu rrrf»l>urg und Ucdaeteur 
.der prelabarger deutfcben Zeitung, dann einige 
Zrit BaehMndler daMbft, aber mit unglückli- 
chem Erfolge'.» «aJetat Hofmeifter in Wien, 
endlich privatifirte er In Prefahurg , und penofil 
eine Penfion von 400 fl. , die ihm der PuUtln 
von Ungarn Jofeph auagefeut hatte, um den. 
Abend de« Lclieat dteTea vtt« SchickTil vielfach 
gedrückten, um Ungarn Terdienien Mannes ei» 
nigamiB&en ro erbeifern. Seine LebenaamMo- 

'de und vi'idripen Schiihfnlc hat BreJff.'y in 
dem 2 Bündchen leiaer fley^jäge zur Topogra- 
phie do» KunigreicLi Ungarn erziihlt. 

Am 1 7 Aug. au Kalocfa iu Ungarn der frucht« 

'bare ungarifcbe Gefchicbtforleber Äfepfcnn Ka» 
tonn, Uanonicu« de» kalocfaer Fr/^;inicapitcU 
und Abt der Abtey dea heil. Peter tu Bodfog- 
BIonoAMr, im 79 Jahre t Alten. 

lY. VeEavUchie Mtcfanditeii. . . 

Durch ein Handfcfareiben vom .jDec. i^ie 
hat der ofierreichircheKaifer den xVlerbitarirtcn, 
die von Trieft in Wien ankamen , da» Cajiusi- 
nerkloftergebüude auf dem fogenannteu Platael 
aar eioftweiligen Unterkunft angewtefen, totid. 
den Unterricht der anrienilehen lugend und die 
Druckercy indeiiorientalilclicn Dcndeutalifcheu 
Sprachen mit der Bedingung Lewüligt, dj«l» fie 
Hch genau den Laudeagel'euea fügen foUen« • 
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Erziehung« -Kammer , welclie feit eini- 
gen J«hr«a km eiülluta, ift dnreh eiae Gene» 
Tal-DirectioB de« 5ie*tlidien Unterricht» er- 

fettt worden. Die Erzielmnf:,>kaiuiiier hat dein 
Kunie Bericht vonihreu Arb(*itcn vurgelegt, und 
der KSni^ hat ihr Teiue Zufrirdeiibfit »a erken- 
»011 «ftgslMm. Alle Mitglieder derlelbeo wncdea 
' liey d«r neo«« Oi««etiea wiedw logeAellt. In. 
den (S ehemaligen Departements fuiW r.wer neue 
Xiyceen , dai eine su Seyny und dat audere zu 
Brumherg, und drey Gymnaßen , zu Tiiorn, 
Froiniioidt und Szcuczyn,-ercichtet worden, und 
«nnrcerdem jiuch niehrece Öffentliche Schulen in 
. ^rfohiede n en Stidteo. — - I>ia auWarXchia be» 
Sehenden AnRalten find mit einer nedicinifehen 
und einer jurifiiff Heu Fac nhat vrrini-lirt worden. 
Die Zahl der PrinKird huleii , die lieb unter -der 
prenlECchen Regierung t^fS 146 belief,- ift g6- 

Eirtig auf 040 geftutfco. — Die vier neuen 
rtenents geben noeh kein To befriedigende« 
Itat. Tndtls in vor Kurzem «-in uenci l.y- 
ceum zu Lubliu errichtet worden, und dieAka- 
- demic su lirakate iaogt MI Acb WIM^ «oe d^r 
Abb« SU erheben. 

Die G«nere1diteetion dea SHepttlieben Vu- 
tcrrichts beliebt nfolge des Decret« vom 87 
Dec V. J. ans folgendien Perfonen : Director 
Hr. StniiUl^ut Potocki , Senator PHlatin , PräA- 
dent des Staatsratha uud des Uatbs der Minifter* 
MitgUeder: Hr. Staatsreth Stt^vyct Hr. Ntem^ 
cewicz^ Seeretär des Senat«; )lr. Morawtky, 
IWaitre des Requ«?tes im Staatsruth; Hr. Prm- 
mouiki^ Duniprobß zu Plock , und Hr. Lipinski. 
Ehren - Mitglieder : Der gapfnu tirtige f ürft« 
Ersbirchof Ton Gnereu ; der Senatnr Pa- 
htin, Ut» FaUtUin Sob»ienskii der Senator ?«• 
latin, Hr. Zamoitki: der Senator Psiatin, Hr. 
Alcjinnfter Polockii der Directeur dci Giinie, 
llr. MalLet; der Probß des MetropoUuncapi'» 

Mb ton GaekB, Hc. ir«U&if Awt«r dei 



Lycenm» in Werrebatii, flr. JLmdir; d«r^kpo» 

Vincial der Piitiiiirn , Ur.hopfzyruli; dci Pio- 
vincial der Piarißf-n, Hr. hmt Hühl, Icitlicr 
Brliittlu d der Kduratioaskanuner ; Ht. !\Iicha^ 
d)cjmtdowict , vormaliger inlpector und Dirn> 

■ Clor der Gymnalien in Gallicieii'i Hr. Cofimir 
■fVeUeti, ^vornalij^ Director und lofpectec 
der rrtnUttlebulen in Galltcien ; Hr. Zm/ft«ifjAi, 
vorntalieer Prof. der Litttiatui an de: \K..dcmie 
SU Krakau. Der Generalüccretäi dei; Direclioa 

- der £ieiekmg; Mr» •Lmmmtitimi SunwiMkim 

IL Beförderungen, EhFenbeseagungeiiuiid 

Belohnungen. 

Hr., Hofr. und Prof. Otien zu Jena hat., 
n«ch Ablehnung eine» vortlicilhaftcii lUifes auf 
eine ausvväitige Uiüveriitüt, eine ordentliche 
JIonorar-ProfeiTur in derphilofophifchen Facul» 
tBt, mit ^ Vergünftifung, ßch frtfeßor dtf 

■Bu' netmen', •nd von dem 
j>i.T( :i(li n Htrjog von Sachfen - Weimar undEl« 
lenach eine neue Geiialttzulage erhalten. 

Hr. Prof. Joh. Schulze in Weimar iß als Prof. 
der alten clirifiTcben Literatur a n das aiiademifcb» 
Gym^iaßnm nach Hanau abgegangen ; feine'Stel* 

Ic am vvciiuurifc hen Gymnalium hat der durch 
das lleinc gricc/iifch - dtutffhe Handwörterbuch 
Tortbvilhaft behatinte PhikMg,Hr.FriMbldk#W> 
heim Aüpier, erhalten« 

Der durch mehrere wehlahf^enoaiMea« 
Schriften, vtnA ncnc-rlich durch ieine TopOgl>> 
phic von Uoiii (1. d. Int. Bl. d. J. A.L. IT. i8»i.' 
No. 57) als gefchmackvollcr Kenner des Alter- 
thums hekannle Hr. D. philof. Friedrich Sukicr^ • 
welcher nach feiner IVückkchr vou Rom eins 
Zeitlang Tich in Gotha auifaielt, ift aunmehi aJa 
Director des neuen Gymnafiuma in Htldlnirp 

kaufen anj?<'["illt woid'.Ti. 

Per li itlit-t Igt- bt.idtphyficus und Arzt am 
Zucht-, Aiiucn-, \\ jilcn - und Irren -Haufe, 

Hr. D. tiüiu in Liuckau in der Miedetiaufiu, 
iR von der obeHaufitsiTchen Gefelllchaft der 

Wiflenfchafteu zu ihrem beftändigcn Secretir 
und Bibliothekar mit Gehalt ernanat wurde» 

«ad. deftbalb b«r«itt M«la OdrUti «b gcf p n y n . ^ 

VW 
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Hr. Prof. Voffmann wo. ATdit^iuburg liat 

den I\»np Uli«! Clival^ter eine» grofiherzogL 
f laiikfurtUclieu Ober - Schal - und Studi«n-Rathi, 
nrbft einer GehaliiJLulage , früher ;iurl. voi\ Sr. 
ktiiiigL Uo]i«il die gruiie goldene Diteumcdailla. 
«rluueiu 

Dv Grofibeuos von HelTeii hat den Fref>- 
berra Friedrieh v. Leonharii , voritiaU''Gefind'> 
tat in Stuttgardt und liarltruhe, chit-r ftati- 
ÄiTchen UcherücLt OefterreicU», eiuer Abband-- 
lung über Staattei nk fi nft e a. w. , mm Gebieir- 
UfTQ llatb ernaiiut. 

III, Gelehrte GcftlUchaften und Prcife. 
In Bern hat fich eine Gcfellirhaft gebildet, 
deren Zweck iß , Uuterfucbungen über die 
Scliwfliaef|;ef«lücbte aosuftdlflii. Hr. dti Mif- 
Vnen ifk zaaPrifideuteB derGeielUchaft und die 
Hun. l'rofF. Srhenell und Cajiitjn Hodt zu Se- 
cretÄren erwalilt worden. AUe \ icrteljahrc loU 
von ihr ein Heft Memoiren erfcheiiieu ; auch 
wird fie «inige hiftoiifche Werke die der 
Sdiweb Boeh feUen.t bcrauAgebea , «mt dU 
Fortfeistiag der ScbweiaerbibUotliek von ^iMtt 
beforgen. 

Die höntgl. Crftllftitajt dtt Aikerhaues und' 
iet Handels su Jiopenhagen hat i) rillen Preis 
von 500 Thaleru atu^e fetzt für die hefte Abhend» 
lang über die Bereitung eine« gefunden Wein« 
aus Johaiiuislucreu oJcr einer anderen guten 
Frucht, welche da» l-.and im Ueberfluf» hervor- 
bringt; steinen Frei« von 300 llialr-rn fiir die 
belle Abhandlung über die Vorthctle der FreiTe 
ttad die Beentwortiiag der Frage ob ee belTefe 
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llittel ^ebe, 4te IsdnffrS« anfrodittiiMni { 3|> ei- 

neu Freu von 100 bis 300 Tlialera für Iiefeb li- 
eber, die fich fiir das Volk in Dtnemark und 
Isor\v(;g'-'ii 1 ic un; 4) einen Pici» von 100 Tha- 
iera für d^n bcäen cüoTogtapbifdien und topo- 
graphiTchen FJkii dee-KBoigreldis.. ' 

IV. Venaifchte Nachrichten. 

Der Kalfcr von Oeften cirli 1 it Hn. D. 
Heinruh zu Plan in Bobmeu fur (eine Erfindung, 
eoa PallieU. eine fo fcbüne Farbe wie der Indig 
■II siebeo, eine Gratificatioa iton 50000 Golden . 
in Geld bevrUligt, nnd ihm feinen Wnnfeh an 
erkennen g' gthen , dafi derfcUie Heb fobald al» 
möglich in den dcutfchen Erbßaaten ein Land- 
gnt kaufen, und dielen neuen Zweig der Natio- 
nal>Indußrie im Groleea betreiben, auch feine 
Entdeckungen fowdilÄitek deaDrndtaladurdi 
h e To n deren 'Untankht 'it». Cvblicui . bcingea 
mochte. ' ' ' 



Da« Natioiial>Mttieuin su Ofen bat TOnifeaa 
Erthenog Filatin eine febr intereffente Skan- 

hing erhalten , die vielleu ht ein^ij; in Ihrer- Art 
iÜ. Sie Lelit'lit aus 79 halTxrnrn Kiftcheo , in 
Geftalt von Büchern. Jedes Kiiftchen ift aus 
einer rcrlchiedenen einbeiinilchen Holzart ver- 
fertigt; e» qffnet fich, und verlchliefit inwen- 
dig Proben von- den Blattern, den Bluthen, den 
Fiüchteu, den Wurseln, der Afcfae und der 
Külilc «le.Tulbcn Holzes. Der Err.lierzog l''iiner 
hat dicfetn Mufeuin 10 grofse Knochen von c't- 
ucin unbekannten Thiere gefchenkt, welche vor 
jo Jahren von FiTchern ia der Gegend von S*ol> 
aockiii gefunden weiden find. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. AnXündigiuigen neuer Bücher. 

Dnreh meine mathetmatifeh» näofopkia 

hoffe ich denen, für welche Hc Siaa hebeB 

lionnt<r, evident gemacht zu haben: 

,,dafs Wiireiilcliaft als dat Abbild der Orga- 
nifation de» Univcrfunu in jeder eefchicht- 

. lieh vorhaodeuen Sprache unmöglich fey, in« 

- dem die reinen Veihültniire der Welt ficb al- 
lein in den Zahlen und Linien leln oiTen- 

• baren.'' 

Die bifiorifch vorhandenen Sprachen find 
Ton der methematifehen Gtundlage, welche ih« 

iien in der älteAea Schrififprachc gegeben 
Mar, klimatifch und periodifch zugleich in 'i oa- 
foracben abgewichen , und haben dadurch daa 
BUd der Welt vielfach entficUt. Mein Buch 
Migt aber, wie und wohin wieder auriickge- 
gaiigen, oder nelmehr, wie da« Erlte und Ur« 
ii>ru.igliche all daaLetste und Vollendete repro» 
dbisb» wwtdOB aullc. SU« im gc^ebta« Uu^ . 



roglvphentafcl enth.Tlt alle rMaterialirn zu et- 
ilem durch Hch felbit vetft amllichm Welt.iijilia- 
bete, auch ilt dort dat Dekaden!) ftini der Zah- 
len el« ein euialliges nacbgewierca ui;d d.xlurcb 
vernichtet. EbenfalU haben, die Buchfiaben,' 
welche von den Alten mit Hecht Elemente (irret- 
yitia) genannt wurden, ihre elemcntarifche Na- 
tur wieder erhalten, indem Ge für ficli fclLIl ala 
Ideeiihilder eifcheinen; aber Alle» diifs ill doit 
nur begcüadet,, nicht im Einaelucn «u«g«fübrt« 
Diefe'Aoafabmng rerlpree&e ich biemit in ei> 
ncm künftig erfcbeiaeaden Werl» unter dem 
ruel; 

D » * ' J l p ft a h *x» 

Die Zeit feiner Erfcheinung kann ich noch 
nicht beßiameu, aber es wird dat Alphabi t der 
mathematifchen Sprache vollftondie und fo weit « 
in individnelleBilaungrn herabgefiifart enthalten, - 
dais c» Grammatik und Lexikon |nigleich fey. 
ÜMCogljpheBtaCel witd Contsaeati» 
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fnMch im ZaUanfebtim 8. gnS meinet^BucIi«») 

lief.-rn, und die vier Vocild werden ihnen den 
-allgf meinen Sinn de» Sahjectiven, Ohjcctlvtn, 
M.uuduhen und jy<-tiduhc-n ceUen , U elche» die 
allgemeiurten Befiiuimungen der Dinge find, die 
iaUnfenflSynon-ytnea (s;B.oben. unUo«. rMÜta, 
ITnlu, innerlich, «ur»erUdl» nolltiv, nentiv 
u. f. w. ) durch alle Sprachen hindureb gdseo. 
Die bffond; trc Bedeutung wird lieh au» Avt 
Multiplication de» Aequator* in die Acble 
ergeben , ind<?ni (wie hey den grographi- 
Icken Orubefttmauncen) die Dinge Funete und, 
in welchen lieb jene beiden Linien vwrfchtedent» 
lieh fchneiden. Da* Alphabet tber wird eben 
«ladurch der Welt cinfacbfiee Abbild', daft es 
(nach dem Schema S. 3o5) ihre JLehGi vaA 
ihren Ae^nator darlleUt. 

Wer, die Tendenz der mythologtrdieB F«rJ 
fchungen neucftr-f '/.eh, vorzüglicli aber die all- 

femcine SpraclifoifcUuug von Hanne begriffen 
at, wird einfehen, dafi wir um, obwohl auf 
TerCckiedenen Wegen begriffen, im Ziele begeg- 
nen muffen , und die herrlichen Anflehten dcc 
mit meiner Mathematik augleicU erfchi«n«iMii- 
jirithmctik des memfchlichen liebem von Butte 
kooimcn u>lr To erfreulich entgegen ^ daft ich an 
der Empfänglichkeit meiner Zeitgenoffen für 
eineVemichtung aller befonderer Sprachen durch 
eine dem nenrehltchen- Geifte ÜutSt. eingeborne 
allgemeine Schrift niehr otebT sw«iMn kann. 

Butte hat öfter» ^rfunflrn : Gott znhlr 

aber es iß daiutn zu ihun, dicfe* /.nhlenlyücm 
und diefe Schrift g'inz darzulegen. Diefs wird 
in acinm» MpktAttt verfncht wetdea« £iffe 
Sprache, EinGtaSt, Eum KOipaüi 
Hnd«lker^ imlAifs ifiis. J.J.JFkgHtr. 

Bcy dem Buchhändler C. A. Jiümmrl in 
Halle erfcheinen in Levorftehender Ortciineire 
' agia feigende neue Biicher : 
jtmg* -Ahrenfü Fauna infectorum Europae faTci- 
culuf priinui. XXV Icon. cum Defcriptioni- 
bus iiitent. 

Diele», fo \vic jedes folgende lieft enthält 
ludfondaBwansig Blatter liupfer und eben fo viel 
Teictf BiiinMidli den» l^iaa« von Dr. Fanxcr« 
Infectenfauoa Dctetrchlandi . Tren« der Zeieh» 
uung. Gute des Stich« und der Illumination und - 
ein ber]ueuies gefchmachvoU eingerichtetes Aeu- 
f^ris \-i ird ^cwifs Niemand veroiiffen. Jedea. 
wA nach 'Vier Heften wird, ein lyAenutU'chiM. 
Inbaltsverteichniüi nnentgeltltch nachgelieleru 
Um den Befitzern der Infectenfauna Deutfch-. 
landa nicht unnölhige Ausgaben zu machen, 
werden diejenigen Infecten, die dort bereits ab* 
IpbUdet iiud, nicht in dieliamWarke aufgenom» 
am* tittd auch diejenigen tnfectaa, di« nock 
in tUMB Werke erfcheinen möchten, füllen lo- 
gteleh berück£chtieet und zurückgelegt werden, 
Jediisaiirfdtea.CottiJfioacaSatt findfa kfo* 



nen. Das erfte Heft enthlU: GeotrupcsGrypu» 
lUtg. Onitie furcifera Rolfi. Copri» hitU iUig. 
<:<>ptia laneoftigma * Bleb. Apbediua eaftaneua 

Iiiig. llitter gagatrs Iiiig. Cirnt u? lufitaritu» 
Fabr. Carabu» BuckenhampLii * Daljl. Brachyp 
nuabumeialia* Sturm. Drvpta Lonf^icollis'Zeuk. 
Cljrtiira macrop» * lilig. BupieAi« cariofa Fabr. 
XIattaaegyptiacal». GrylhnGerfaan.Fakr. Gtyl- 
lusfafciatus Fabr. Panorpa bipcnni» * UUg. Mutil^ 
la togata * Germ. Mutilla rrgnlis Fahr. jVIutiüome- 
lanorepbala Fabr. ISoctua trabenta'Gcrin. Cerco- 
piadociat« 'Gern. Aradusannuilicornis Fabr. Cu- 
reo* dentator Fabr. CoreuaparadoxuaFabr: Born- 
bylius Cruciatus * Salzmann. Die mit*ba»eich« 
neten lind bis jetzt noch uubefchrieben. E»be» 
darf wohl keiner befondci<-ii FiaplL Ijlung , um 
UaUirforfcher überhaupt, und F.otouiologt-n ins- 
hefnndere auf diefes Unteroebmco aafmerkfam 
au machen, da» gewiüs ihren Wünfchen ent> 
fprechen wird. l5er Ladenpreis jedea HaCttaift 
X IVthlr. Conveationspcld , wofiii es durdi tlis 
Buchhandlungen besogen werden kann. 

FariMc* a ber Melben ia didin KUH« 
au haben ^ ' ' "■ 

C. Sprenget über die Natur und den Ban der 

- GewSclife, mit kriiifchcn Bemerkungen und 
ZulaUen %'on Hemr. Fr. Lnuk. 34 bis 56 Bo* 
gen ßark. Mit 14 Kupff-rtafcln. gr. Velin-, 
UoUSndUch- und Druck-Papier. Der Preia 
•eine» Eseaaplara «uf Drnckpiapiar wltd «twa 
3 Bthlr. feyn, 

Setfjf , C. Fr., Liebrbuch der Hebami n aw lwinll i 
Bogen, gr« 8* Mit aa K^fn^Ma» & 
Rtblr. & gt. 

BeydargroraenMenge ähnlicher Bücher uii- 
terfilieidct ficli diel'es durch feine Aiufiihrlichkeit 
und Deuilicbkcit, durch die gut gewibltenuad 
genau ausgeführten KupIflC tind dttcek.ldaMI 
äubnrft maläigen Preis. 

TferJM« über das Verhältnifs der Hebammen 

- zum Staate, nebft Gcfchichte des Hebammen- 
iufiituts in Halle, etwa 0 Bcgrn. gr. g. Mit- 
1 Kupfer. 

Lieyer, J. G., voUftindige Vergleichstabel- 

• len des frunzofilchcu , jetzt im Königreiche 

- W«Ap1i«l«n eingeführten Geldes, oder der 
FnalMS md Cantinen mit dem preuffifchen 

• Goimnt, dem (^onvetuionsgelde und dem 
Golde» 5te nach den iieutften Decrctcn ver- 
fiaderte Aufl. gr. c- 6 g»^- 

Jounill für , Prediger. Söder Band. la. sa Stuck. 
Oder nniea Jonmal gBfter Bd* »«. U Stück, 
gr. 8. Stfid( B-ffr. 

So eben ifi eifchienen und durcb alle ttXii* 
Buchhandlungen au bekommen: 
FölitZf K. H. L.P., MaurialieH mm Die tir«ii,liaeh 

einer dreyfacbea Abfiufung vom Leichten »o» 
' Schweren geordnet, aur Ucbnng in daa deut» 

IslMiiGtaiBmRtttc, OxtkograpUc,iiBAIat«rpun* 
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Ctioiii mit füLlci'liaften Sclteaieu (dt den Ge- 
brAUchdoZdgliDgiund mit einer kurr.cnl'heo- 
ria im InteipttBCtuui nacU lo^iiclieo Grundrs« 
tzen begleitet, ate verbelT. 'Auflag. *8' *4 gr. 

DI«'re zweclimafsige SchuUclsrift , \', elche 
ilireni crltcn L'.rfclieincii zuerß den \ cifutb 
•iiiftollte, die Zögliiipe durch vorp(:lcj;te feh- 
lerhafte Schemata felbütbätig io der Orthogra» 
pbie , Graniiaatik und IoMr|N»nc(ton m Shtn^ 
erCcbeimt jeut in eiaet sw«ytea fehr verbeflert 
ten Auflage. Die Scbemata felbft find %war faft 
gin-/. ilic'frllieii geblieben, d'Mi:it die lieJitzer der 
etficn Aullage, die in vUilen Schulanrialten ein» 

SeführtiA, dadurch nicht beeiuträchtigt wür- 
aai 4tg^ea bat dar Vw&lTet di« kmrttTkeori* 
Jter iHterpunetioK (weleba anob für bSbereLebv» 
anftiiltcn bv-rondert für 6 gr. au haben ilt) g.ins 
neu bearbeitet, uud iu deo Macerialien , wel- 
ebe der I^ehrer dam ZÖgUa^a Actixt» ■Mmche 
■weckm.ifsigaVerSndaniBg iHTjcniOMtH-. 
I/eipaig , im BISra iffia.. 

Bey BrmdMff nad ffirul in Xaipiig find 
erfehicnaa« 

'Bom^maif Graf 6. V., SlMutemngaa' and Za^tn 
SU dem StenTbeila tod^VAu^; rtx tbeoretifchcr 
Altronomie, nebft einem ancubängtea Autzu- 
ge au» diori-m Werke, und deu Zufütz^n, wo- 
rio der Getfi derKecbnoog ftreaga beobachtet 
ift. Zum fafdichen Untarricbk Uod au einan 
lai cfcfn UeberUidif. jr. 4. Sfk «9 Tilala* 
a Ktklv ^* gr. 

— — F.in \'orfclilap tu einer DampfmafcbiBC, 
welche Cch leicht allentkalbeu mit weui^ea 
Uakoftea gana aua Hole baaea Uiat. 4}. 4 gr. 

Xfattea, G. E., de varia awUgaitatM ntioaaia 
üsbra (aaclaUiioIii oVleifacloaUHia M'^'^fifiy 
8* >• p. 

Neoa Tarfagsbucbar WL H. Oaälumß 
man ia FraaUM« a. M.: 

Xnrl, V«p ein« neue GeburtKangef eütunden 

• vad der Prüfung der Sachvernandigm vorgi- 
legt. Mit Kupfern, gr. 4. /(O kr. oder »ogr. 

Lökr , J. A. C. , I'ipuiciitarbejitilj'c iiAcr Ent» 
Wickelung vieler ficgriße '.ur Beüiuunthoit im 
•Oeiikea, und zum VerftänduiTa vielgebraueb» 

• .ter Wörter. Eiat Handbuch bajrai '^ffffatlirhjtn 
aad bfualiehen Üuterricbt. 

Zirv-v.v \htbeiiung, welfib« die iofawatareti 

Begiiile .euthült. ' ' . 

Zweyti mit Zufätacn vermehrt* AnOage« Q. 
^ fl. So kr. oder i Kthlr. lächf. ^ 

H. Vernüfclite An/.eigen. 

'JSu Atiztig^n und B^kämUmaduuigm^ 
MniiA» d«i eigene btaMlIe dw-Biki;^ at« bt- 



treffen, auf Jen grofaen Umfang aller Länder 
und Gegenden , wo deutfch gefprochtn und ge- 
lefen wird, bareoboet fiad, and bey dem hö-. 
bereti gebildeten Publicum dea gehörigen Erfolfp 

verfichcrt feyn follen , iß 

dat JntelLigenz • Bititt ätr Zeit-umg 
für äi« elegante JVtli 

jetxt wobl am vorxüglichfien ^«eignet, weil die- 
- feZaiCuag von aller Politik und SectengeiA auie 
ftreogfte entfernt, ihrer Boßimmung gemäf»den 
friedlichen Kinpang und c lirenvollen Beyfallfoft 
erhalten bat, fo wie da» InterelTe , w«» jetat fo 
u-cn4ge ZeitungsinAitnta i^bar die Grense daa 
Landea oder der Provinx, wa 'fia asfcbeiacBa. 
au tragen mrmögend Cnd , überall bebaaptat. 

■/im ' und Anhietung€ti von Gi undfliicken^ 
CüUra und fVaart n , Anzei^tn von lilotie ' ^ 
Hunfi' und Luxut' Jnikrln^ neuer Er fndun-fn^ 
Bnemgmfftk und ^:heiUH^ weiche Iditgß btßif 
kande «der nm trrieh'tete Ftnbliffementt , .fwir» 
,JUn und RlanufarJiiien liefern, ojjeiiüich« Ver' 
kaufe, Auctionen, Verpachtungen , l^orladun- 
gen, Gefucke, Winfcke^ Auß'oderungen.^ Ah' 
Jragen, Berichtigungen, Befärderungen^ Bf 
lohnuugen, GeburtS', V*rmdhtungj ' und Todti» 
An-ze\-.e)! it. f. u'. finden in dem latelligens-Blatt 
die p^rlioi ipe Aufnahme und wird dafür die ge» 
druckte /eile oder deren rijt/. f;rn.iu berechnet 
mit a gr. fächf. vergiiret. Die Anzeigen und 
Bekanntmachungen bittet man deutlich geCcbric- 
ban , nebfi UebeuaaduMg ader Aawaiuiag dea 
Batragf, au addreffirea; 

An die Expedition der ZekMg ßtr £0 
eUgante fVelt, 
odar an dan Vadaaar.derfelben 

6W^re/«iiiLaipiig. 

A n e r h i e t e K. 

Veranlafilt durch mcbrer« Aufkilge und Ab- . 
fragen mai^t ontereeicbneter -Verleger 

iff-r fchCm ei futtfleiieii Fumrlirii - Itnikhlnttrr 
br li.Ti.nt , dr.fs er zur Bclorgung der dazu ei-fo- 
derlichen Namens Standes- , Tags ' undOrts- 
Jttfehriften , fo wie dacu gewünfcfaler Esnjaßin- 
gen in fl«Amm «ml 6im$y |>ara erbSt^ ift« wann 
ifam au erltercn die dcutlirb fcbriebeue au»* 
ftibrlicbe Anzeige nehft lelbligi-wäbltcm Denk-, 
fprucli, Übermacht und zu let/tt-im der ungt;- 
fihre Freta aufgegeben wird. Die Kußen der 
Ltfchriften fiad nach Verhältnif» mpbrerar oder 
wanigar Zaüan >vaa lA n bia x Atblr. &gr., , 
di« Prerre dar Rahmen und Glaa find naeb daran 
G öfie und Eleganz nicht minder vcrfchieden 
yon a Rthlr. t6 gr. bi« 6 Kthlr. DaU er hej 
baidan auf Schönheit, Fleifa and GaicbMek üe« 
IMm wkd» darl man wi hl trwarten. 

Geeirg Fe^i in L«ip»ig« 
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N A T U R L E Ii n E. 

{füXMBBRO. b. Schräg: A'tfs Jnunial fiir Oiemit 
utid l'hy/ik , in Vcrhindung ta\t lieru/ia di, 
• JBmAo^s* V.Crell, Gehlen, tiennh/iädt , HUdt- 
hrandt, Klaftroth, Oerjird, Pßß* Seebeek, 
Ii eiji lu'r,iu<igegfben von Dr. J. S. C. S hu^ !fi- 
fer. d« rrhvfik iiiul M<itb<>matlk Prof. am Chrift. 
Snwft. CoUfg- zu Bnireuth u. f. \r. I Banii. 
I— 4Hcft. MitsKupft. igii. 5a? S. II Band. 
1^4 Heft. Mit 4 Kiipft. 5ft7 S. III Band, 
t — 4Heft. MltcKupft. 4g6S. $. (Preiid.Jaluy. 
Ton 3 fitoden oder Ii: Helten ßR^Ur.) 

XTiiter dierem Titel «rrfcbeint die Fortfetsnng de« 
foiift von Hn. Oehlen beran»g*gebencn Joun.alt für 
Chrntlr, P'iyflk und Mif '»to.ir. Die Ittzterp wird, 
da für fie durch andere Untcrnehnumgen gcrorgt ift, 
nur in to \vcit bejhehalten, ah lie der Cbemie und 
Fhj&k AuCTcblnlCe giebt, oder foldie ron ihnen er> 
hatten kann. Eben To fcblicfft der jeimife Herausge- 
ber auch fernerhin den mathsmatifchenTluil d«rPhy- 
fik aaa, da hingegen der in dieCbeiuie niber eingrei- 
limdet der Natur der Sache nach, nicht davon zu 
trennen iflü Und liegl nicht gerade in der Anerkenr 
nnng der Nothwendigkelt diefer Verknüpfiang ein 
hürhft crfrrnlic !i< r Beweis dt r Fortfchritte, welche 
in der neucrti n Ztit die Naturlebrc (jctnacht bat? 
Das Tecbnifche der Chemie wird ganz nach dem bis- 
her befolgten Plane bearbeitet, und überhaupt iß et 
Bn. Vorfat», bejr Herausgabe diefes Jonmal« in 
eben dem Gcifte «u verfahren, in welchem fon/kTOn 
Hn. Gehlen, der übrigen« ein fleifsiger Miurbdter 
Idciben wird. dielU-dHCtion delTelbcn betrieben wur- 
^ In der That würde auch Hr. S. feinen Beruf, 
aV Herausgebar aabniretan, hinreichend fchon da> 
durch beurkunden, wenn es ihm gelinge, dieles Jour- 
nal, welche» bereit« eine geratnne Zeit hindurch, un« 
ter rerfchiedenen Formen und Heraue^ebeni , fich 
«ii| Tcrdieiltea Anfehen Tcrfchafftc, in gleichem, den 
Fortfcbvitten der Wilenrchaft angamcffertem Wertbe 
KU erhalten. 

Heft 1. Fort drn Farhm md dem F'trhattm der- 
felhen £fp " einrn d r, von Dr. S deck (welcher 
oiefe, TOn ihm fcbon vor 5 Jahren entworfene Far- 
benlehre, W^an einiger Abweichungen von ähnli- 
chen, hier jeut witthattt). JDie Farben ßnd Halb- 
lichier, Halbrchatten" (ntcHinweirung nx^ Goethes 
Farbenlehre Bd. i. Th. i ). ..Es giebt nur dreyHaupt- 
«iomcnta der Farbeneisenguug, »wey, wo di« £Je- 



mente in utigUicher Action, und einen, wo fic gleich- ■ 
wirkend fnicl. Wo das Helle iiljcrwiegcnd ift, da bil- 
det lieh Qeibt wo das Dunkele, — iiuuu Sind beida 
Elemente, das Helte wie das Dunkle, gleich wirkend: 
fo wird !>r>:!: < rzt ugl. Gelb, Roth und Blau find 
primitive Farben , L'H'arbea." — „Je »wey von die« 
fcn geben eine Mittel färbe. Gelb und Blau geben* 
O'uiit Blau und Aoib Violett fiotb und Gelb Oi-aufiu 
Von diafen Verbindungen ninunt Orüu die erde Stdle 
ein, und fcbeint von hüherer Bedeutung, als die an- 
deren fecundaren Furbcn, da auch in demfclben die 
beiden Gegenfatze der primitiven F.jrben , Gelb und 
Ulan, ins üleichge wicht treten" u. f. w. Die hier- 
auf folgenden Eilauu-rungen und r.xpenmente find ei- 
gentlich nur hinreichend, die Meinung zu widerle- 
gen, dafa Gelbroth , Grün und Violet einfache Farben, 
<l.i|L'< ti' n Gelb, Roth und Rlau componirt feyen , in- 
dem im Gegentheil jene auf jede Weife, und diefe nie 
eigentlich componirt werden kfinnen. Keines weg« 
aber iß daa hier Vorgearuenc im Stande, dusPrinc^ 
diefer Faibentehre, wefcnea fie mit der forih-Jeken 
gciiK ir. hat, cinlenchtrndt r zu machen. Auch in der • 
eigentlich phyrikalilchen Anficht (der matheniatifcb- 
opiifchcn nicht zu gedenken) kann jenes Princip nii-" 
möglich genügen, weil darin ein Nebenpunct der 
Faroenbildung sum Ilauptpuncte gemacht ift. Dafil 
nämlich diefe, und insbefondere die der f.irhige« 
Strahlen. gTeichfsm mit Trübung de« reineren Licht« 
ver:.>iuf'li Ilv, irt nicht zu leugnen, und eben hier- 
auf ftutzen iich die vielen emzelnen Wahrheiten 
(wenn diefer Auadrudt erlaubt ift) jener Farbenlehre ; 
daf« aber die Farbenerzeugung in jener Trübung des 
Licht« (al« folcher) bejtehe, tft der falfche Satx, atu ' 
welchem .ille Irrthnmcr jener Lehr« entfpringen. 
Denn die Iiucnlitat des auf unfcren Sinn wirkenden 
Lichts, de« Leucbtens, in den Farben, geht mit dem 
Qualiutiven ihrer GcgenCUae durchatu nicht paraUd* 
und der gana andere Oilind jenes QualitatiTen Ift 

nicht nur die Hauptfachc f'ir die eifTejitli-ih phyrikaU* 
fcbc Anhebt der Farben , fondern zugleich auch daa 
einzig Anwendbare in der chemifcben Farbcntheoiie.' 
Möchte BMnr doch nicht übarfcben, dafs von einem 
an fich bdlen, und an fidi dunkeln Elemente der Far- 
ben fchon dariini nicht die Rede feyn künne, weil 
alle« Leuchten , — auch da« im fogenanntcn reinfien 
Liebte, — einen Con/i rt der beiden (an fich unficht- 
baxan und nicht leüchtenden) Elemente bcieiu vor- 
aiuCetat Üier das ß.'-herße vnd empftndltehßm 
liea^etn f ür (^uerkßlh'r, und in\heJondere Jür ützett' 
dtn^^ckJUb^rJubUuMtt vorzü^luh in medUiiüJch- 
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gerichtlicher w;i poUztylieher Hinftcht , von C. H. 
Tfaff. A]s voraüglichße RdUlate cK< '« in mein «U 
einer Hinfirht intercfTiiUrn Unterracbuiig bemerken 
■wir fölgcnde : i. „Alle bisbcrigen Aneaben übfcr die 
Rcaclion «les gerchwclVhen WalTcrftolt's gegen Auflü- 
fangen von Queckfilberfalzcn , und iiam< iiilich von 
itzendcm Sublimat, find untrr einander im Wider-' 
fprach, und keine ift unter allen Umftlnden probe- 
haltig." „Durch da« Schwcfdlcberlnftwaffer {aqua 
Juii'Luraio - aciduL:) wenlrti .1 tz'-rulcr Sublimat und 
oxydirtcs falpetcrfaures Qiieckfilber noch bey einer 
4oooofdchcn Verdünnung durch Waffer, und in einer 
Quantität, die nicht über ^'^bis doM OnuM be* 
Met, angezeigt." Ein ufiteneheidendeaMeilkmal ift, 
daß bcj- nicht «u geringem VerlValtnifs des Quockfil- 
beroxyda die anßlnglicb bräunlichen oder Ichwarali- 
Öteti Flocken ilure Farbe f?hr Tchndl ins Weir»e ver- 
SnAem* bqr su geringem aber der Niederfcblag nn* 
Terlndert falteh twymUmrSlnen) rehwan odermim- 
fcliw.irz bleibt. ..Die Probe mit gefchwefeltcm Waf- 
(crftoll' wird vollends gans unitwcydeuiig, wenn 
eine Kupfermünze, in die nn unterfuchende Auflö- 
fttng gebracht, mit einer wtiben Haut oder einsel- 
nen weiften Flechen öbersogen wirü, die' boTm Reiben 
einigen Glanz annrbnjcn. Durch eine hinlinglich klei- 
ne Kupfermünze wird felbll noch .'g Gran ätzenden 
Sublimats, bey einer coooofachen Verdünnung mit Waf- 
fer, angezeigt." — Über dm fVerth des Jalpaerjau- 
ren Sitoers und Qiteekßlheroxydiils , als Heagens auf 
Sahjaure, nebjl Bemerkitnf^en über die falptterjoww 
Qucckfilberaujiöfnfigen, vom Hofapoth. Meyer in Stet- 
tin. Auf VerUlche gcgnindctc Zweifel gegen die Voll- 
gültigkeit des von PJa^ als Reagens auf Salzfiure 
TOrgetcblagenen , in der Kilte bereiteten milden Tal- 
peterfatircn Queckfilbers. Auch im Einzelnen und 
nebenbey manches Bemerkensvrerthe ; u. a. das, bis 
jetit nicht leicht zu erklärende, Vorkommen vonSals- 
fkure in zweyma) deßiUirtem Waller, worin gleich 
nach der Deftillation fich keine fand. — f^on d»r 
UtrriedUkhm Lttn äi*r fetttm Öl* Ton Uili»bra$uit* 
iHe angetteBten Yerfiiclie lebven, dafs et, -«renn auch 

nicht unmöglich, doch wcnigftens Fihr fchwicrig 
tey, eine folche mit Hülfe der Luftpumpe herrorzu- 
linngenp fcbon wegen de* unvermeidlichen Einfan- 
tena einiger Luft beym Ein* und Uingieben det Öla. — 
f/iU«rfuAuHg det jogmonutm tibttanifchan Gmout- 
.thcucs oder der Jcharlach! o'hrn clctßijrhfn Suhjl.tnz 
JUr Morgenländer , von Bucliolz. Nach diefen Ver- 
fucbcn ift jene Snbftanx ein durch Oxydation verdick- 
tca fiettea Öl, daa feine rotbe Farbe.entweder vonNa» 
tnr oder do(^ von eineni wirMiefa an fg e i öfte u »otlt-- 
ftrbenden StofFe hat, dem wahren Caoatchouc aber 
keineswegs Uhnlicb ift. — F ngmente tu einer Theo- 
rie der Oxydation , von Dr. Jiuhland. Der Vf. geht 
von dem (durch Tbatfachen wenisftena biii jetsl im* 
ner mehr bed.itigten) Satne'-aaa, daft daaWaAnreine 
wesentliche Bedingung der Oxydation fry ; nnd fragt 
dann, wie e» bey dem einfachen, es noch nicht zer- 
feticndcn Oxydatiou»procelle wirke. Er beantwor- 
tet Frage, gcAütat vai mit HnUii de» üjgroo» 



ten angeftellte Verfuche und anf dieWiderle|nng «n^ 
gegengeTetsier Bridirungsaiten , daliln , data der fick 
oxydirende Körper WalTcr als folchr» r rrfchJ„cke und 
bindt* ungeführ wie das kryftilUnrendeSalz e« thut.f 
Sehr treffend, und Aarch Oay ■ Liilfnc s und ThanarSt 
neue Unterfuchung der Ptianzenitoffe biiiUnglicb fa^ 
fbtigt ift die Vermuthung des Vfs., Mdaballe State WoU 
niebuals Wafler mit SauerßoftTey, wihrend ihre Quali- 
tlt durch den fich füuernden Körper (z. B. bey Pflan- 
zenfäurcn durch die verfchiedene Quantität des Koh- 
lenftoß's) beftimmt werde." — Die andere Frage, 
ob die mit einander verknüpfte Oxydation nnd "SÜSL 
feisbfoiptioa in gleichem oder in entgegenfÄlaMm -4 
VerhlTtnilTe ftehe, wird dahin beantwortet, dab 
zwifchcn beiden ein directer Gegen falx Stau finde, 
und dafs, wenn in den Körpern ein Streben fey, WaC- | 
fer einzonehiaen «nd dadurch liquid zu werden , in 
ihnen dagegen andh ein anderaa fejr, durch Sauerftoff- 
Abforiuion einen feften Znftand su ertialten. „Beide 
find in jedem Kiirper immer gleichzeitig, aber das 
Vorherrfchen des einen oder anderen beltimnit den 
Cohäfionszuftand des Körpers." — Bemnkmgeu über 
den Suin Yu der Chintjen^ von Ha§9r^ (a. d. ItaL) 
€berfetBt -wta Oe/flea. Gegen lOaprotk** Meinung^ 
dafs jener Stein ein Kanft])roduct fey, nn't einer An- . 
merkung von Qehlen , die es wahrfcheinlich macht, 
dafs unter jenem Namen Verfchiedene» begriften wer- < 
de. — Unterfuehungen über das AthtmktUu und di* 
Sehwimmblafe der Fijehe. t.'Üher dt» JUtJpiroHom 
der Fijche , von Proven^al und IlunibolJt, (aus den 
Mim. de la Soc. d'^i ciieil) uberf. von Dr. Si-iwart. ' 
Die Unterfucljcr fanden, dafs der Sauerftoft , den die 
Fifchein gegebener Zeit durch Athmen verzehren, febr 
wenig beträgt gegen deu , welchen ein Menfdi in 
gleicher Zeit verbraucht, dafs aber dennoch das un- 
tmterbrochene Athmen zur Unterhaltung ihres Leben« 
durchaus nothwendig fey; dafs ferner der SauerftolF, ' 
den die Fifchc dem Waller rauben, nie durch eine 
entfprechende Menge Kohlenflinre ganz erfetzt wird, 
nnd dafa fie angleiGfa «iae betrMch^che Menge Stick» 
lloiF abforbiren ; endlich dafa auch der übrige Körper 
der Fifche eine Art von Refpiration ausübe. Die Fi- 
fche abforbiren Sauerßoff auch obne Schwimmblafe, 
doch fehlen die Exftirpation derfelben die Function 
der Kiemen Tcrlndert an haben, a. Ub*r dU m dmr 
■SehwimmMafe der INfckämthaltein Luft, nmBloi, 
iiberfrtzt von Dr. Sif;n>nrr. Ein Nachtrag zu der Ab- 
handlung in Gehlen's Soum. furChcm. , f hyf. u. f. w. 
Bd. 4. Die Umftülpung des Mageiu gewtil'er Fifche 
durch üheimtbige Auadefanung der Schwimmblafe in 
grofaer Tiefe, nnd die Beftiktignng der übrigenRefn]. 
täte jener Abhandlung durch Hn. Laroche betrelFend. 

Heft S. Über die Atialyfe der Luft atu der 
Schwimmblafe der Fifche, ron F. f^oifi^liaehi, (a. 3- 
Ital.) im Anaang nberfetat von Dr. JuMand, Jen» 
Lnft betend gewfthnliek «lleia am Isoc nnd Sanor. 
ftoft*. in verfchiedenen, nnd von mancherley Umftän- 
den abhingendrn QnantitauverhaltnilTen ; bey Fi- 
fchrn , die in grof»« r Tiefe b bi ti (die in Schlamm 

Ach vergmbcadea auigenommen^, und bej Fitsbicu 
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an« geralEcnrm WalTer ift fie nttiernoflfrcicber. Diefcc 
«Attliat* enthalt übrigens noch inCerelljinte Bemerkun- 
gen über die Function der SchMrimmbUfe ; nebwiMjr. 
aöch über Eudiometrie. — Btobachtnngm ühar dü 
Schwimmblaje der Fifeh«, ron F. Delaroche , im 
AttMag überfctzt von Demfelben. Mit dem Vorber- 
fdkenaen Reht dai hier geführte Ha fonnement in mcb- 
rarta Puncten im Wid«rftr«itc. Di« Htopfimahnie 
iee'Vr*. iß, dafi die in der Scbwtmmblare befindli- 
chen rothen KiWiter den Sccrctiniisappar.it für die Luft 
jene« Behälters Icyen, und ddher lolcheii Fifchen feh- 
len, die einen Luftgang haben, und durch diefen die 
Luft in die SchvyimmbUfe aafnehmen kÖDimf?). — 
üntgrfucliungeii üb*r dh Bejpiratimu l. Ühtr äU 
P'erä.idcrungen, welche die Luft durch das Athvun 
trleidet, von C. L. Bert holtet^ überfetxt von Oehlen. 
(Auf diefe Verfacbc ift kein fonderlichcr Werth zu le- 

Sen, weil* wie auch der Uberfetaer bemerkt, der An« 
beil der Ravtrefpiration der dasa gebranditenTliicM 
bfv den Refultatcn nicht inAnfchlj^ ^rhracht wurde. 
Dafs indcfs jene Mccrfchweinchcii und Kuninchen, 
■we/iigften« bey angeßrengterRefpiration, mchrSaner- 
fiolf , all an der prodncirten KoblenCiure erfoderlicb 
^r, f Wb i awil iWi, dodi darav« hervor.) a. 
Über die durch den Athmungsproeejs in dar mtmo» 
fphärijchen I-'ift und dem Saiierßofff^as bewirkten 
F'eräitdenm^eu , von f'f '. Al'.rn und f^'". H. Fepys, 
nach dem Aiuzn^ in der BibUoth. britann. überfetxt 
Ton Oehlen, Die Hauptrefultate diefer wichtigen, 
Bvd mit vider GdiMiii^iieit an g e ft eilt cB Verfoche bc* 
'ftehen darin, dafa die Menge der errcngten Kohlen' 
Cläre, die übrigens einen gewillVn Pnnct nie über* 
fteigt, dem beym mcnrchlichcn Athmen verbraocbten 
Sanevftoffe proportional fey ; dafa man n«r in den Fil- 
kn« wo da» £inathpien derüelben Lnft bia «ob Aife 
fteifte getrieben wird, Gtimd habe, anaonehmen, «• 
werde ein Antbetl SauerßofV in deii Circulationswr- 

ten abforbirt; dafa der Menfch beym Athmen in 
aaerßoffgai mehr Kohlentäure, ali bey dem in atmo- 

ahiri€cber Luft, eracngc; dab beym Athmen (da» 
eiifiuhen ) ^reder ^HTaflei ftoflT, noch irgend ein asd^ 
rei Gas entbnndeu zn Averden fcheine, and dafs da- 
bey Affin Stickgas abforbirt werde. (Bey einem Vor- 
fchlage, welchen der Übcrfetaer in einer Anmerkung 
am Ende zur Verbeiferang gewiller Verfacbe thal, 
bat derfclbe, beyüafig gelagt, die eigene AuadÖaftnng 
des Kopfs nicht bedacht.) — Fragen wir <ian, was 
die Chemie jetzt in HiVffifebt auf das Wefentliche der 
menfchlichen Refiiiratton riecntlich lehre: fo iß die 
Antwort: nichts weiter, als dafs fie nicht« darüber 
lehren könne, rnid dafs jeder Phyßologe, der fich hiev 
iwiatii anderen' Weg, al* deti chemifchen, zu bahnen 
Terftlnde, an der Lehre vom Athmen gänzlich ver- 
»vveifeln miirste. Der von Allen unAPepyi gebrauch- 
te Apparat ift abgebildet. — Über die Verjertiguag 
der bts «im 9i€dpunet der ^uecUilbert reiokeaden 
Xknmomttlmtt mt^& einigen Verfi/Om dmmit, ji«. 
■mmU^ek üigr ditltmperatur des AerAen^a ^u«cÄ- 
filbers, Jo wie leuchtender und ßedender Oie. Vom 



Unlerfcheidung des Lichtes beider Elektrieitäten in 
verdünnter Liift i von üiidehrandt. Von beiden Po«* 
Icn gebt Liebt aus, fchwüclieres aber und mehr be-' 
grenzte« vom negativen ; ein an die beßinunten Pole 
gckinipftcr FarbenwtterCäiied jenea lichlca iik nidit 
au bemerken. 

Neft 3. i^er das Oetreide- ÖL 1. Über das 
äüurijclu di, wl^MS dem Getreidebraittwein dem 
nnangtnekmen Oenuh und Gefekmaek gicbt , von F. 
Körte, Lehrer der Chemie. Nach Iln. /^t. Unleifu- 
chung iß jene Subßonz ein äthtrifcht s Ol , welche» 
durch die Gäbrang und Deßillation der Maifche aum 
Vorfichcia kommi^ wdche erfievt ca alaFrodact, leu» 
let« ab EdttCk Uefert fi. Jho^aehtmigm Ober das ' 

beyrrt Braittu einbrennen erhaltene Gttreideöl , von 
Oehlen, Hier wird obige Behauptung iin Ganzen bc- 
ßätigt, aber hinzugefügt, dafs jenes Öl fich doch 
fchoa dett fetten Ölen «lihei«; nnd suletst die Frage 
■ nf gewo tf e ii , wddien Einflub daaMalaen aitf Menge 
und Bercluftcnheit jenes 01s habe, und ob CS auclf 
nicht viellcitlit ein Product derBchandlujigsart fey. 
Befehreibung und Analyfe eines bey Haue ^efunde» 
nen »igenthumlitkm Erdharus , weLehes hdehjiufahr* 
fekütoMk mit dtm von Hatehett mnterfuchten » und 
Aetituisphalt genannten, einet ley iß, von Bueholz. — 
f^erhandlunftett über die davy^Jchen Metalloide u.f. W. 
und ihre fi'irkiingen auj andere Iiörper. (Fürtf. der 
Mittheiluugen im Journ. für CUem. , Phyf. u. f. W. 
Bd. 9.) i. Berieht von einigen neuen analytifchen Utf 
terJuekMUgem über die I\.'atur »ewiffer Körper. beJoUß- 
ditrs durJOiaUent des Fhojfihors , desSekwefets, der 
kohligten Materie, und der bis jetzt unzerfetz'etl 
Säuren u,f. w., von Davy, (nach dem zu London 
igop an« den Philos. Transact. befonders abgedruckt 
tea Orüiaale) iibcrC rom Vstd, Pf»ff ia Kiel. Oi^ 
TbrtT. folgt >• o. Ihuhtrt^ w d&H mhtgtn Unter- 
fnchungen über die fflrkung des Kalimetalls auf das 
jimmoniumgas , von Davy, (nach dem Auszage einer 
sweyten Abhandlung von Davy in der BibUoth. bri- 
tann., deffcn. Inhalt hier gleich den einzelnen Ab- 
f chnlw e n der obigen Abhandhing beygefügt ->vird,) • 
nbcrfetzt von Gehlen, (Nach diefen Unterfucliuiigen 
glaubt Davy fich berechtigt, bey feiner Verrautbung, 
dafa der Stickßoß Saucrllolf enthalte, zu beharren, 
will aber übtiseiM die ZuTammeafetzimg dea Slickr 
lloA noch dahin geftellt Teyn laiTen.) — 3. Bemer. 
Lunken zu der vorjiehenden Abhandlung Davys, von 
Oay ■ LuJTae und Thenard, uberfeUt von Gehlen. * 
(Durch dicfeAnmcrkangen, welche grüfstentheils auf 
MiCnrerftindniOen heniben, cUabten die Vif. damals 
II«. Öaey au wideilageB. AlaReraltatc ihrer Verlu- 
che geben fie an , daf» das Kalinietall allerdings Waf- 
ferßoßgas einfaage; dafs es mit Ammoniumgas eben 
fo viel Wallerftotfga« entbinde, >\ ie '"'t Waller; daf» 
ea von einem. Über Jlali gusgetrockneten AiomOnium- 

f|a^keinetgr&faere Menge einfange, als von gewlUm- 
ichcm, und dafs bis jettt der Stickftoff immer socih 
iür eine einfache Subßanz zvt 'Hilten fcy, imd'hidit 
für ein Gcmifch aus Sauerfiofl' und WalTerftofF. — 
6.333. Z. 7 ließ man diurch eiaea iibela JDt uc k ffhlf r 
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JVaff^fioW&as ftalt Wajftr.') — 4. P. üfuug der v»r- Platten hingegen Tomiglichw find , um anTonkom. 

ß^enJumUemtrkuunenGay-Luffaei und Tkmanit, nMMfeLflhcr SB «eriegen. Die in derNacbrdirift ge* 

von Daij, (a. d. Jonnu do Fity^iftu^ übsrfetKt von geb«ne£rit11mag^ irdcbe^ auf dieAnnahme Ihitxt, 

Gelüett. (Daey bemerkt hier n. femeBdimiptnng dtTa im Galvanitmiif der chcmifche Proccb daa erll« 

fej nicht, Kalimctall und WalTerftoffga» allen Tcmpr- Erregende fey, fcheint una su viel Gewicht auf das 

ntoren ansgeretzt zu haben, ohne Abforption wahr- ZufkUige im l'rocef« der Sitole zu legen, and ciueEh 

BUacbinen; fie komme aber auch nach dem xnletzt klimng jener Erfcheinungen möchte auch der en^«- 

•iigc!gebenen Ver&hren jener noch nicht der Menge, mmgt&tua An&dtt to gar fckwer aicbt ^dlen. — , 

welche da« ItatimettW mit Waffrr grgcben ha- MMtnfek'e^mifehf P^erjnthe, irou Singer. (Ana 

Den würde; — ei fey über die Natur des StickftolVj der f^iul. hritaiin.) F.ine mit Salpclcrfäure gebaute 

noch viel zu lernen, er fnr leinen Thcil hege noch Batterie fchmelzte am meiden Draih, weniger eine 

Zweifel; e> gebe noch immer TUatfachen, welche mit Schwefciräure, am wenigßcn eine mit SlUsDil^; 

die Meinung, daft Waifer und Ammoniiun cincrlqr d«fiir aber hidc die Wirkung der letoteran weit 1Im> ^ 

Grundlage haben, begünfligen, und et fey eben w ger an. — Andere Verfiiche lehrten» dab reinet S9* 

unphilolophirch, fokhc auf Treu und Glauben anz.u- ber, dttrch füi' S;>\ik- crilziindet, für fich immer grün 

nehmen, al» he wie etwas Unmögliches zu verwei- brenne, und tlals an dem, \ou Duvy i\»bcj beobach- 

fen u. f. w.) — ,')■ F.f miedtrunp auf die vorjichctul» tetcn, weifsen Lichte die Kohle an den Leitungadri- 1 

Früfung'Davy s ( ein Anaaag au* dem Journ, de phy- then Sebald gewefen Usy. Bey der vom. liexaoMeber 

sigiie). Gay-LuJ/'JcwkdnmufrdhuhKupteahierf a» der Theorie de* J7iilen mid £tanAe/n hergeleitMeB \ 

dafä, wenn man nach ihrer Angabe Kalimetall und KiVlarunR mufs es einem Unbe&ingenen gleich auf- | 

W'allerßoiVgas erhitze, eine (^^uantiiai des letzleren ab- falicji . dafs felbft nach Zugabc der Främillen das wei- 

forbirt werde, welche ungefähr dem vierten 'l'h<ile Jic Ltcht hier doch nur cricLlichi.n fey. — yerju lie 

dcrjeniMn gleich fey, die daa Kalimelall mit VVaJler zur Bejiätigiiug des vim mir uiiy.'^tb€ueu ßejiattd- 

cntwli^te; und fie berufen lieh wieder auf den Un- tkeilverhäitnijjrs de\ Pi- iiitt oder Si aiigat/Uius v«w 

terfchicd der Hitzgrade. — £nHuuiUm§ und jtmmO' ^Uettherge, von ßne/iolz. — Aachrtc/UfU» a. AnrA» 

nium- EnluHckelutic; von mit Kali tat inirter Sohte trap über das bcy Feti>iiJJimg des SoLfjrters mit Knhte 

hey Bejpreii'iut? ir.:f H^ff r. beobachiti von 7. erli .iieur Gtis , von lliLiehrandt, C. Ober das f r- 

/lPk»e<fAaHye, mit einigen Bemerkung« n 6V- brennen des SaueiJioß\^aUi und fyajjerjlojj ^ajeit 
ßidke jener Jtirimoninnibilduufi, von Gehlen (wcicher. das oxydirte Stickf^as, "GaUetiJieine, G aphit und 

*dabCT auf den von Mehreren in der Kohle a^getroffo» raueheude SckuMßäitr», yMi ß'Jaß in KieL Der 

nen stickRoft' anfmerkOtm macht nnd intereflante Be- Gmnd der chemncticn Verbmdnng der erAgenannten 

mcrkungcn beyfiigt). — Ü' r- UerthoUeis chnnjcke beiil« 11 dasarlen fey ein galvanilch - cKktrifcher rrocef», 

JUafff» von Dt. Si.u'fi t. Diefe kurze, aber fcharf- eine gefteigerte clektrilcbe Polariiirung. — Das aua 

finnige Anaeinanderfetzung , welche nicht wohl ei- reiutm falpeterfaurem Ammonium bereitete oxydirte 

nen Autzug leidet, fiihrt dai bertJuUtctJcke Gefets Stickgaa habe Opu diefelbea charahteriftilchen ^igett» | 

auf einen tieferen tirand avrrlek, imd eiktlTt eben aoR fchaf^ «. L w. Der V£ irertpricht fnr die Folge wei> ' 1 

diefcm auch das fcheinbar WiderfVreitende. — Zwey- tere Auafubrungen de« hier IJenihrleii. — Beylageu, 

ter Hacktrag zu d-n Fe Jiicheu über das yerhallm Da der Herausgeber ßch zum Gcfctze gemacht hat, im 1 
des todten Fleijches in verf, hie Jetten Gasarten (vgl. . Journale felbflThatfathcn zu licfirn : To will erden Hj- * ■ 

ßeiUeu't Joonud u. L w. VQ VlU), von Uilde- potheleii» und fdbtt den kuhnüea VemuithMRgeiw ei» 

irtmdt. In tieliweffichtliMirem , flnfeTamma Gm vn4 ncai Thdle fciiiee PiÄUcnm« su Li^, kleine Bejrla* 

in Ammonialsgas. — I'laim und Palladium in Bra- gen widmen, die überdiefs auch Nachrichten von 

Jilien und St. Domingo pefunden; nach mehreren hundlrrn und ibrenlnßrumentcTi und andere pfayüka- 

AuffSitueu rtm O'ty ton, Fau^uelin, ff^oUa/lon, Cloud, lifche Neuigkeiten enthalten füllen. Jfihorismeu Uber 

bearbeitet von GeAjen. — Gluldren's untrrfuchun- JJjdrogenu-barkeit , bejondeis die dtr jilkaUen mtd 

gen iiher dUvvrÄnIhafteJie Art, die galvanifcha Erden, von /. H^. HU ter. Viel Stoff sa fernere» 

SOuü ztt chemlfehm f^erjuc/ien zu bauen, im Aunug Forfchungen! 0. Jphorijliffhe Bemerkungen zu jOa» 

. wn/l"/'/flHJ, miteinerNachfchrifi dcsHerausg. An i>y.r £/«<cr/«rAM«^«;. von Demfelben. Sinnreiche G*. 

die fchon bekannte Verfchiedenheit voltaüi hcr Säulen danken dea UnvergelallcliMi .iuf fclneni .Stcrbcbciti-. 

von T^fcfaiedener Menge und Gröfie der Platten in 3. Bitte um e/iijiellung tiniger f^erjuehe (über daaGe> 

Hinficht auf Spannung und Quantität der Elektrid- treideöl, ^ WirMmg der thermox^dirten Kohle nn«l ' 

tit Tchliefst fich durch ChUdren's Verfuche das Re* WafTerftoffkohle aof den Brantwein» Wld «in« d«a 

lult^t an , data grofaplattsge Säulen anf vollkommene Galvaaiamua hrtreftaide ¥jn%ty. . ^ 

Leiter ftiphcr «iifcen» mebipiBtiige mit fckiacMB ( jjnr BelMele fedgt im nückflem dMA) , 
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■*-^eJt 4.. Elektrifche Vtrjnehe an der Mimofa 
pudiea L. in Purautl* mit gleichen Ferfuchen an 
Fröfthen , von /. /F. lÜttWi KOB den Oenkrcbr. d. 
baier. Alud. d. Wilü tMmm. von MuMaud, Diefe 
aMritwttrdigen Verfadie feisen «Ke etektrifcb« Reis» 
barkeit der ^enaiititen Pflanze anfser Zweifd, und 
zeigen zuglt-ich ein Wecbrelverbültnifs der Erregbar- 
kdt swifcUen ihren Tbcilen auf, -vrelche* dem in 
dem Tbietkörper gewiffernuliwn Ihnüch ift. — Ei- 
tdge BtmerhutgtH •gher dim Jfwnmttwuttg des Feld- 
hf*ths zu Poreeltanerde , ron OdUm. Der chemi- 
■ iche Procer« , -wodnrch diefe ümbildang gefchehe, 
fcbeine dun h liie Art i!es VurkomnienB de« Fcltifpath« 
in Lagerrcbichurii und Gebirgwügen , und imKlei-' 
MB durch Tain eigenthüiUchw Oefiige eingeleitet sa 
werden. — Fragmtmt« w» einer Tworie der Oa^« 
- dation f Ton IbtUmnd. • Erfie Fortfetzung. Da die 
Metalloxydc zugleich Walfer enthalten: To gebe eine 
nach der Gewichtszunahme gefcbchene Beftirrimang 
den SaaerAofigehalt derfdlMn zu hoch an. Die At^ 
mcttphice mmt ein oxjniiner Körper WaiTer ia 
^wmifcber Bindnn; entluillea« (Nach dem. -vnm 
nachher beigebracht wird, mochte eine pluTifche 
Bindung binreiclicn ; was wir indefs nicht bcliaup- 
ten wollen.) Nach einer, zum Theil durch eigene 
Vcrfoche und Beobachtungen nnterftütaten, Anaein- 
anderretaang (iiigt der Vf. an den bcTm « Haft ange> 
führten Refultaten hinzu, daTs A\c Körper, zur Be- 
friedigung ihres bedindigen BcArcbens, WafTer auf- 
sunehmen und fefl zu mach<.'n, und dadurch in ihrer 
Cobtt&on susunelimen, die Cobäüon anderer um eben 
fo. Viel Tonundem, d. h. £ch anf Kotten derrelben 
oxjdiren müITen ; dafs da, wo da* den Körpern in- 
wohnende Licht, fonft Phlogifton genannt« von vor- 
xügUcher Intcnhüt ifi, die Oxydation n. f. w. erft 
durch einen fich leicht desoxydirenden Körper, oder 
durch Steigerung (belTeT. Aufregung) des Lichu, ver- 
aiittidß der WAnnc» £lektrictUlt, Reibung u. f. w. 
Iiewirbt werden ^ann; dab ea aar Avflörung kommt, 
wenn die Oxydation nicht hinreicht, dem WalFer da« 
Gegengewicht zn halten ; dals jene in der Präcipita- 
tion, Rryftallifation und Verwitterung fich aufhebt, 
lobald die Oxjrdation huMreichcod. mächtig ift, mid 



dafa fie nicht gelingt, wenn das Licht fo machtig if^, ■ 
dafa e«, wie in Metallen, Schwefel u. f. w. , alle 
Waffer - Einfaugung unterdrückt und unmöglich 
macht. -7 Kec behauptet, den bey Vielen einge- 
w n t a cH e ai Vorortbeilen zum Trotz, dafs diefe, äbii^ 
Ijena hier noch nicbt Tollendete, Theorie der Oxyda- 
ticm der Wabibeit um einen gnten Scbritt näher kom- 
me, als die gewöhnliche; doch fcheint ihm ein 
Hauptfehler in der dabey zum Grunde liegenden 
Anficht des Lichts att Aacfcen. Weder allein dem ' 
▼erbrennlichen Körper, noch allein der Lnft möch- 
ten die Erfcheinungcn deflelben ausafchreiben feyn ; 
und was die hulländifchen Verfuche mit Metall und 
Schwefel bctriilt. auf welche der Vf. lieh beruft: fo 
darf nicht ulurft hen werden, dafa der Schwefel 
felbß, unbefchadet feines reichen Hydrogengehalta^ ■ 
fchon oxydirt ift, Rcb furchtet, der Vt, wdeher 
die Übereinßimmung zwifchen Elektricitüt und Licht 
anerkennt, werde fich in Tmgfchlüfle verwickeln, 
wenn er diefes nur dem einen Pole von jener bey- 
mellen will- Zu luben ift noch, dafs der Vf. felbll 
naturphilofophifche Sätze in einer fchlichten, leicht- 
verfliiidlicben Sprache, ,«hna den bey Andeien fo 
beKebten poetileli feyn Tollenden Bombaft, to». ' 
trägt. — Fortfetznnfi der Ferhanäluugen über dta 
dav)'jcften Metalioxyde u, f. w. (f. Hft. 3.) 1) Be- 
rieht von einigen neuen anaijtijehen Unterjuchutf 
gen tt. L w., von Dtm* äberü. r. Fja^ (Foctfa« 
tanng). Zerlntmdt Fet-fneh» über An StHwefet, 
Erweifen, dafs dir Schwefel neben feinem WalTer- 
ftofl'e such Sauerßeff enthalte. Analytijche Verjn. ' 
che über den Phosphor. Mit ähnlichem Refultate. 
s) JJavy's Naehtrog zu vorllehenden Unterjuehun- 
gen über den Schwefel und Phosphor ^ fiberfetst ron 
Gehleu. Betrifft die Eigen fchaften des durch' Kali-' 
melall verMi^derlen Schwefels und rbo5!>hors, und 
die der durch glühende Kohlen erhaltenen Sub- 
ßanz. Im Schwefelalkohol enthalte der Schwefel 
■weniger Sauerßoft' als in feinem gewSbnlichen Zn* 
ßande. 3) Über Davy's Unterfudumgem des Sehwe- 
feit und Phosphors, mit Seobaehtmigen Ober Jrje- 
niUwaJJ'trßnß'tias und fVaJftrßoJfarJenih, von Gay. 
Lvssac und Thenard; im Anss. (aua den Annal, de 
ehim.) von Gehlen. Aua den Qtuntitäuverbältniffen 
dea bey ihren Verfuchen £rbaltencn fudien die V£ 
die Folgerungen Davys zn widerlegen, nnd beharren 
sugleich auf ihrer Behaujaunp, dafs die Metalloide Hy- 
drogenverbindungen leycn. (-">. 499- ^- *o f^' bt Sauer» 
JJoJj ftatt ffejjfrjioff.) 4) L gr-^l/rmcAuit^m Un- 

vy't XU dmr wrjie&i^m , ' 
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Joum, de )»Äyr. bearbeitet ron Gehlen. Eine mlnn- 
Jiche ErwSedtruiig auf jeneii ann»f8ung»vollen An- 
griff der fnnaäfifchen Chemiker. T«n Davj's wie- 
oeilioltai Verfodien fiden die Refoltate andcn aus. 
als Ton den Verfuchcn jener. 5) Beantwortung die- 
fer Gegenbemerkungen von Gay - Lussac und The- 
nard; im AcMxaee (ebendaher) ron Gehlen. Die 
\f(. bebanren auf ihren rorigen Bebauptungen, und 
belfim fieh, yro fie ine Oedringe konmien, mit Ana* 
flüchten. — So weit alTo bis ddhin (Frühjabr 
igio) die Verhandlungen gcfulirt wurden, ergab 
ficl\ aus ihnen noch kein reine« Refulut. Doch ift 
fchon bekannt, daft in der Hauptrache 2>at7 Hecht 
behalten hat Einig* Notizen ühtr dU auf dem 
Schlofft zu Sondershaufen anfheujohrtt metallen» 
Bildfäule des Püßerieh, nehft deren ehemifeher Un- 
terj!tc)ii:)is , von Klaproih. Die Metallmaflfe jene« 
Götzenbildes gab bej der ÄnalyTe: Kupfer 916, Zinn 
^5 vad Blef 9 Tbeile von 1000. — FerfahrungS' 
art, Zeuge mit Ölfarien lo tu üienUhen, daft 
fie gefchmeidiger , dauerhafter und weniger vom 
IVaffer durchdringlich find, als das gewöhnliehe 
fFachitueht von fV. Anderfom (a. d. Sibl. brit.) 
fiberretatTOn GMmt. — Über Finerle^lieit des 
Coüimlüuu mnd Tmtmätimtt von ffWoJton (a. d. 
ifnir. de cAün.). Durch die Verfiiclie fdiieii fie an ef^ 
ficllen, doch zeigte firh zwifchen Colambit und 
Taiualit ein noch nicht genügend an erklärender 
Untcrrchied der ^ecif. Schwere. Nach Hn. Oahn 
foU, wie ia einer Note gc£ut wird. daa -Tantap 
Uum nidila andern ttyn ala Zinn mit einer nocli 
ünbeftimmten Erdart verbunden. — Jedem Hefte 
ein Auszug des meteor. Tagebuchs zu St. Em- 
meran in R'gensburg , dem 1 vom Jan. u. Febr., 
dem s vom April u. Maji- dem 3 vom Juny, dem 
4 vom Jul. u. Auguft xfiiOt beigefügt 

Schon ans diefcr Inhaltsdarftcllung vom erften Ban- 
de, bey welchem wir vor der H^nd flehen bleiben 
wollen, ergiebt fich die in dicfem Jtuirnal hrrrfchi iide 
Mannicbfaltigkeit intereiTanler Autlätz^e. Insbcfondere 
aftdie concentrirteBearbeitmig der fo äufserll wichti« 
am ämryfehen Abbandinngen und reine« literarifchaa 
9lreitca mit den franzöfifchen Chemikern fehr su lo* 
bcik Finden wir gleich dalTcIbe auch in anderen 
deutTchen Journalen: To läfst üch doch nicht leug- 
nen, daf« e« hieher vor2ug«weife gehöre. Aber 
^cfsbalb mtUTen wir auch auf eine fchneUc Mitthei- 
long Anfpruch machen, und diefea lovmal 'darff Ach 
hierin von anderen durchau« den Rang nicht ablau- 
fen lalTen. — - Dem vom Herausgeber angenomme- 
nen Grandfatse nach, das Phyrikalifche nur in fei» 
ncm £iiig(«iCeii iaia Chemifche an fa u C ii ff cn, ge- 
kürt Unigea «Mer dem feither imi Dargehot^ 
Ben, obgleich es an fich nicht zn verfchniäli<-n ift, 
doch eigentlich nicht hieher, z. B. die Vcrfuche 
über thi Licht beider Elektricitäten , das meteorolo- 
gifche Tagebuch; und wir müiTcn dabcj dicKUge 
cmenem, data Hennu^eber der verTchiedencn 
loumale nicht wechfelfcitig die Greni("n (Ifrfelben 
heftimmcn uuU lefjpectuca. £in TonügUch«x Mila- 



griff war es , mit den aphorißirchen Bemerkungen 
über die Farben fogar die neue Fortfetzong diefe« 
Jonmala au eröifneni eine JÜwab anf welche di« Frag* 
menie einer Theorie der Oaydativn. mehr Aiirprueb 

hatten. Die r/f/erTchenVerfuchc über Pflanzenreizbar- 
kcit. an fich int«'r('frant und wichtig, lagen ebenfalls au- 
fser der Sphäre dirfcs Journals. — Ungeachtet endlich 
cedringte Inhaltsangaben und nach den Umftänden 
felbft auaCahrlichere Mittheiinngen wic hti ger Pro- 
ducte de« Auslandes hif-r an ihrem Orte find: fo 
wünfchen wir doch, dafs die Origiualauffitze we- 
niger fpärlich ausfallen möchten. Wir wenden uns 
aber mit diefer Foderung nicht an den Herausge- 
ber allein, fondem, in feinen im Vorberichte ent- 
haltenen Aufruf einftinunend. an die Naturforfcher, 
und voraüglicb an die Chemiker Deutfchlanda. LalTet 
nicht die Schande auf Euch kommen, bey der gr<jh 
fsen Krife der Wifl'enfchaft trage und müfsigo 
Zufchaucr abzugeben , ßatt durch Beyfpid der AlM' 
linder, ja felbft durch gröfsere Schwierifl^ieiC, ' M 
defio feurigerem Streben erweckt au werden! 

Hn. Schweigger' s t lUi rnchmen aber, von delTen 
Unentbehrlichkeit für die wtllenfcbaftliche und tech- 
nifche Cultnr unferes Vaterlandea wir auf« innigike 
überacMt find, wünCchfln wir ia jeder Hinficht 9m 
befien Förtgang. mt.h. 
BOTANIK 
BsaLiN, b. den Gebr. Gädicke : D-utfches Gene- 
Tai • Regi/ler zu dem ijün bis toten Bande 
des voU/iändigen Leteikotu der Gärtnerej wsmd 
Bot«nük, und emig» Ferhefferungen xs dbm 

ganzen JT'erke von D. Friedrieh Gott lieb Diet- 
rich, Auffeher der herzogt. Garten in Eifenach 
und Wilbelmathal V. L w; 1011. XVl ud 9S7 & 
gr. 8- (a Btblr.) 
Hr. X>. nbergiebt hier dem Pnblioom em Regüar 
der dentfchen Pflanzen -Namen., wddie in den t« 
Binden feines Lexikons vorkommen. Biefcs Gene- 
ralrcgifter wird denen willkommen fcyn, welch« 
mit den lateiuifcben Benennungen der Gewächfe 
nicht bekannt find, aaah denen di«fe'nnr alphabe- 
tifch goordnet werden konnten. Es enthsh über 
07000 deutTche Namen von Bäumen , Stauden, Pflan- 
zen, Hlumen u. f. w. , und es ift nun leiclit, die 
nöthige Belehrung über die botanilchen Kennzei- 
chen, über die Pflanzung und Wartung eines Ge- 
Wächfea fo^eich anfeiifinden. Die aiphabetircbn 
Anordnung der fimsSfifcben, englifcben nnd ande- 
rer Pthinzen-Nanicn , befonders der Synonymen , be- 
hält üch der Vf. im letzten Supplementbande ku 
liefern vor, weil in den NachtHtgeu, die noch über 
nenentdeckte Fflanacn folgen rollen, bejnabe ebca 
r« viele SynonTBien Torhommen, wdche Ach anf 
die erfiercn Bünde bezieben. Dagegen findet man 
hier die in der Vorrede zum loten Bande verfpro- 
chenen Verbplletujigen und uberlehenen Druckfab- 
1er, defsgleichcn auch einige, gehörigen Orta «in- 
anfchaltende Berichtigungen, die fidb, feit der Ana« 
arbeittwg der erften B.Hnd? , h»-y fo manchen Reob- 
achlangen und Verludicu darboten. Die Verleger 
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irbUtti du ganze Werk von i« Binden nebA Regi- 

IslTcn, näinltch für 54 Rthlr. Coiirant, oligleich der 
Ladenpreja 3s itthlr. ift, -welcbea gewifs manchen 
FrrH.ndai dar OIrmnj wid Botanik angenehm lejn 
wild. —tch^ 

aCMÖNE KÜNSTE. 
TiiBiMOBii, b. Cotta : JStidMtrgwr Taf^kMhah 

auf das Jahr Hcrau$grgcben TOD Attft 

Schreiber. 264 S. mit Vignetten. 

Die Lefer, welche die früheren Tabrglnge diefet 
Tarchenbncbee (deJna jetsige Fonretzune wir Tplt 
cikielten, und 'dafaer nicht früher anscigen konn- 
ten) mit Thciliiahme geltTen haben, wirchni 
ßch nicht getäufcht fchcn , wenn fie auch diefs- 
nal mit der Er\rartun^, yiel Schönes und In- 
terelbntc* su finden, die Lectiin beginnen. Za« 
vtrderft hat d*r ff^rawgtier felbft üdi aveb in den 
dierijährigen , mit feinem Namen unterxeichnclni 
AotTauen alt finn vollen Dichter bewährt. Der Lie- 
tut rank f ein profaifcher Aaffatz von ihm. ift gut 
erfunden, mid mit lanfter GemtUUicbkeit und Leb* 
bafkigkeit endUt — ■ Die initgetbeilten Lieder ron 
Bürser find aum Theil in rriner leichten , fchrrzhaf- 
ten Manier; in dtr Hrß^nation Ipricht firh eine 
fchwerinuthige Siiiiimiing aus, wie fic tler Dichter 
in feinen letzten Lebensjahren mag gekannt haben.— 
Ztt den fchönften Zierden de« Tafchenbucbes gebOnn 
dnt Mtor dtr Barmüurzigkeil und dit Somit von 
Mtrdtr, Erfterea ftollt den menfcblichen KOrperaU 
•inen Tempel dar, worin ein Herz voll Liebe der cii 
Ootb «ufilammende Altar fey. In letzterem wird die 
Sonne aU ein Symbol der Aufklärung vorgeftdit. 
Nicbti kann ihren Jltllen, unbemerkbaren Fortnng- 
bemaiian. Nadi ewigem Oefetse -vrandelt fie ihre - 

vorgeaeichnete Bahn, und leuchtet und wärmt, und 
die lichtfcheuen Eulen und Maulwürfe müITen fich in 
Schlupfwinkel verkriechen. — Unter den herzvollen 
L i a daiu von MiiU»r intcMf&rt voiBÜglich da« an Boi*, 
Wiarin fich der Dichter der Erinnerung an die glück- 
liche Zeit feines Zufammcnlebens mit {^leichgcfinnten 
Freunden fo rührend ubcriafst. Wohl mag üc gerecht 
feyn, diele Wehmuth ; aber das Bewufstfeyn, dafs die 
fcbänfte £pocbe nnferea Leben«, durch unfer Mitwir- 
ken« aaoh fifar Vaterland nnd Nadiwelt reg^nungtreieb 
geworden ift, mufs trQllIicb und beruhigend feyn 
auch im ^erechteften Schmerz. — Aus J. //. P opens 
handfchriltlicher Lberfet^ung de« Vropprz thcift der 
Hetauageber »wey EJegiecn — an den Maccna« nnd 
die Cynthia— mit. £• wäre febr überflülfig. hier 
noch etwaa von der Kunft dUf-s Übcrfetzers zu rüh- 
men, und von feiner Gewandtheit, fich in den cntge- 
gengcfetztcftcn firemden Formen frey und fclbftftSndig 
»1^, bewegen. Daf« Properx der Schwiengkcilen un- 
gleich mehr darbietet als Tibullus, \Yird wenigftcns 
der ant dem Original unbekannte LeCer der Nachbil- 
dung keinetwege« anmerken. AfSge da« Ganze uns 
nichtzu lange Vürentlialttn werden ! — ^ofs, der Sohn, 
hat von feiner t bcrfeuung de« AeTchjlo« eine i>robe 

«i^etfadlt. Wk boncteiteiadicUi^piQniid. 
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nitre, zu denen fich fein Vater als Überfetser bekennt^ 
and fein glückliche« Talent, üc mit befonnener Um- 
ficht anzuwenden, und das Original mit Sinn und 
Geift aufzufalten, macht uns auf das Ganze begierig.-« 
Die Btyträge ron Lenz find einer vorztjglichcn Auf- 
inerkfamkeit würdig. Hier kann man die Begeifte* 
mnf CärRel^ion und ChriUcnthum, die in unferei^ . 
Tagen oft nur al« modifche AffeCtation erfchcint, iat 
natürlicher Geftalt fehcn. Eine etwas ungcftüme, bm» 
fende Hefti|i;kcit und die nicht loLcns v/rnhe Vcr- 
nacldäffigung der Form Werden keinem b< fferen Le- 
fer diefc ächtgefiihhen Herzenaer^ille verleiden. — 
In Ovtrbeeks Uedem . athmet cm Sanfte«, etwaa 
rchwermtitfaige« Oeffibl. In feiner butnorilBfcheir 
Reife fcheiiit er einen Theil fciius eig<'r.';ii Leben« 
fcherzend an dem Lefer vorübergehen zu lallen. — 
In dem Gedichte ati Klopßock von Carolina RudoU 
pAi fnricbt fich da« fanfte, wohlwollende Gefühl ans, 
weldie« aveb der Onmdton in ibrem Leben war. 
Haus: hat einigen alten deutfchen Dichtern ein paar 
Lieder ircftlich nachgebildet, und unter feinen Epi- 
grammen ift kein«, dem die haftende Spiue man- 

!;elte. — In der EiBihbing Smhim von jt. L R, 
pricht fieb dn zarte«, lautere* Hers au», und tiefe 
Religiofität. Der Plan ift einfach, die Darfteünng 
natürlich und llicfsend. An der Erfindung tadehr' 
wir, dafs ihr die WahrfcheinlichU. ii fdih. Wie 
kann ein in chrijilicher Religion erzogenes Mädchen, 
welche« mit Andacht die Bibel liefet, fich eine Bufae 
auferlegen, die in Selbllmord befteht? Zudem fteht 
der Fehler, den Sophie beging, mit ihrer Veriweif- 
lung fo wenig in Verbäknils. dafs uns diefelbe als 
ein durchaus krankhafter Zudand erfcheint. Hier 
mag Ottilie in den Wablvenvandtfchafta^ den- VL 
irre geführt haben; aber bej Ottilie feben wir iäcbft 
fewoid eigantlicbe GeiAeiArwrMtfjf fwoTon der 6e>. 
fundc nie eine lebendige Anfchauung haben , die er 
daher nie tbeilnehmend mitemphnden kann), als viel- 
mehr durch die gegebene Situation molivirte Ver» 
aweiflnilg «lacr au« ihrem Gleichgewicht gdirachten 
Sede. — Von den vier Bey trägen von Qanthn^t.yrty 
in dem etwa« ungefügigen, aber lebendigen und krä^ 
tigen Stil der älteren Zeit, welcher ihm befonder« in der . 
Oe-ßermeffe trefflich gelungen iß. De« JUlfrs Lif 
beiklag» bat eine fchSnc Naivetit, und <2tfr Hymwas , 
«Im Sokratef, im Angeftebte feines Todes, ift Seht an- 
lik gehalten. — Ein junger Dichter, ^. FrefenittS,Wti- 
eher hier zum crftcn Male atiftritt, verdient einen auf- 
munternden Zuruf. Es ift ein begciftertcs Gemuth in 
ihm ficbtbar, nur fehlt ihm no^ die bindende Har- . 
nionie, die den Alien dne Todhter der Krafk und itt* ' 
mnth hiefs. — f'on Gerninp hat Avieder zwcyPW», 
bcn feiner Übcrfetzung des üvid gegeben, dieHdkder 
Urfclirift leicht und gef.illig anfchmieg' n. — Die 
Jpologen von Krummachtr find linnreich, und im . 
morgenländifchen Geifiie erzählt. — In dc}i Gefangen 
von Lehr ift die lebensfrohe Udterkdt, wdchedi« 
Seele der ^riechifchen Skolleii War, midleMerwB^rnda 
dem Sentimentalen weichen ruurste. — Die Königs- 
waM und dtr Schmttterliug vom Maler äiuUer in 

Boa ümI wattig od ttdüend. PigBaB a d cJC i ttfrf wiJ 
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' yala h«t einige fHltm; alMr Im Ganzen ift Leben 

und Bewegung. — N - jJ'e -^ Frcundjehaftifeyer ift 
ein gofuhltes Lied. Uta fern tinJlun^ien tlcirelbcii 
Vf». lind etwa» gedehnt. j»'i!och jjut erfunden , und 
4er Dichter hat mit Gluck die für unfere Sprache 

fcli^crigen terzt rim» dabey gebraucht, Chr. 

I^iemtyer liat diefirnal ein Lied und lobenswerthe 
Überfelxungcn von zwey der fcbünftcn Idyllen San- 
nauro's bcygetragen. Dit Bitte vom Gr — tz ifl 
fiamg .und urt. — Die Mtdhationen eines Unj:c- 
aanntok fiber Liebe und Freundfchaft bedchen nicl.t 
etwa aus morahTchen oder prycbologirchen Betrach- 
tungen ; es find Reflexionen eines fchönen Oemfitbec» 
• da» unttr blauem Fruliliiij:?^!iimmcl , unter dem mil- 
den Einftufa der neuer WAchenden Schöpfung, einen 
finnenden Blick in üch felbd thut — /f 'eijsers Epi- 
gramme, und r^n Aufruf bej der Flajdu unterbre» 
eben die ernfUiafte Unteroahnng 4iiTcb leicbten Wtts 
und gefällige Laune. In diefilbigc Gattung gehören 
die Beyträge von b. B. das Ne tJahngefckeuA, 

£in Freund, dem Nichts gefchenKt wird, mufs ßch 
die VorueftUchfceit diefer Gabe vordemonftmen laf- 
Ten. Dagegen bat uns der Hennsfeber dee heiddber- 
get Tarchenbuches ein Ncujahrst'iTthenk mit Etwas 
gemacht» und dafui ti^hmccr dann unfern ancrken- 



'») BkRUN, b. Schmidt: Amyntao, oAu dat glürf U- 
th* EriUbm. £ine Gefcbidite ane dem jetzi- 
gen Kriege in Portugal , tob JuHut V0» Fofs. 
ign. «79 S. 8- 

■S) EbeadATelbft: DU Flöte» oder die Beife ins Bad. 
Eine deufdie BMebenhait InilnlMn|«: Der 
Oheim in fVarßiMth Voa JaUtU VO» Fep» 
\^x\. 508 S. 8. 

3) EbendaCdbA: Säwin Pleaßire, oüer tUexwötf 
entzückenden BrautneUhte. Eitie Gefchichte, wie 
W noch keine gab, von Julius von yojs. igis. 
Zw«7 Theil«. 3«o u. 336 S. 8- 
• ' ftiaHBilicbauch unter dem Titd : Julius v. fofs klei- 
■ iwJtoMiM. XiAorbif vidtarBand. (4Hdib; i6grO 

XVu Hr. 9» F"« von (eiuen swölf entaidwnden 
Bnwnlcbften, vennuthlicb su dtrotEmpfdilaag^ fast, 
dafo fie eine Gercbichte geben, -wie et nodi Iwine 
gab, da» kann m.in in gewilTcra Betracht auch von 
Amyntao und der Flute fagen. Alles dringt fich mit 
Gewalt aus dem Krcifc des Gewöhnlichen heraus, 
una iia eine Welt zu gelangen , vt'O da« Wunderbar« 
allllgHch ift. Hr. V. y. iß ein deapotircher Gebie- 
ter des Schickfals; mit ein oaar Federßrichen Ufst 
er Dinge gefcbehen, über welche — um uns wenig- 
ftcns nicbt ^^ctnfia .'juszudriK ken — da» Schickfjl 
felbß ildunen müi hte; er IctufTt. und verbindet, und 
träint uniL bringt wieder zufammen, wie es noch 
a i cm ak ^^cbebeii. Und dabey haben es diejenigen. 



weldi* fich firimr I«itauf 'ttogeben, gar 

fchlimm, und Ree müchte -vvobl felbft To ein Erbe 
fc-yn, wie Edwin Pleafure, der bey feinem Erblaller 
Blülioncu fand, wo er wenig oder i/iii:ia \einuuhe- 
te. In Amyntao, wie in den eutsückcndcii Braut- 
nicbten, gefallt fich der Vf. im Umbertreiben au« 
einem Lande in das andere, auch ^ToU fna cincB 
Erdtbeile in den anderen. Überallhin findet Liebe 
den Weg. Dafs unter folchcn Umftanden die Hel- 
den ttichtige Menfclien feyii müllen, verfleht (ich 
von felbft; Teisirtelt zum wenigften find üe nicht. 
So eiu gBtter Wdt- und Mentchen - Beobachter ul>ii- 

Sena der St ift, und fo gut bewandert er auch iit' 
er Erdkunde, und viclltitht auch in neueren Spn-> 
eben fern mag: in den allen Sprachen und der Mut- 
terfpra<wc ift er ea nicht. Die leUtere wird oft ge- 
valtDun TOD ihn bebandck. Gleich die erften Zei- 
len jet Amyntao laden nidita Gutet \A diefer Hin« 

ficht erwarten. „Die Provinz Olem Tejo in PortUr 
gal (,?) kann ein fcrdenparadics genannt werden. Im 
Ipaten Fnilüiug reifen dort fchon zeitige Fruchte. 
Die Sommerl^uie wird von Abendwinden, die über 
den nahen Aätmtus (wer ift der?) wehen, ge- 
kühlt 11. f. w. liincn zweylcn Lenz entwickeln die 
HtTbitmonate, wo viele Bäume ihre Blultun loie- 
derhoUn (vielleicht wieder holen?). Selbft im Win- 
ter at meu fVohlferuehe in milden lüften. Saftige 
Feigen, wünige Mandeln, fiifse Kaßanien erz<«A<9 
fteh ohne Girtnera Hand, die Lemoneuhaine , deO 
Jlejperidenu'aldangen zu vergleichen , die Trauben- 
hügcl mit Früchten gefchmuckt, wie jene isracliti- 
fchen Boten üe aus Falaßina brachten, bewirthen 
Jedermann, und die gefegneten Eigner fircnen üch 
. hqr wuteUAtm fremde» Oenufj." Und wie unbe- 
hollen w nidit folgende Stdie , die wir fo eben au^ 
fcblagen , Amyntao S. 94 : „Die auf eine fo zum 
Äther hebende Eiitdecttung folgenden Tage mögen 
unbefchrieben bleiben. LeCem Ton Gefühl mangelt 
die Vorßellang dee jctainD tdigen Znftandea der 
Liebeifden nicht, tüt andere wHren die Pinfialftri- 

che, die fich cn immer i:ur unvollkommene, lief un- 
ter dem fyoLkengifjj el des wirklich yorhattderten 
bleibendf , Getnätde wagten, dennoch vergeudet." 
In den sv0lf entaäckendea Brantnächten hat die 
Vhantafie dea VEk den hAchften Schwung genommen. 
Die in ganz Europa zerflremin Bräute des Herrn 
Edwin Pleafure, Maria, Sulmalla, Jenny Coore, 
HiUrid, Antonia, Emanuale, Adelaide, Brigitte, Ga- 
ftavine, Fcodorown«, Claudia und die knegerifcha 
Cafetasda, werden aitf Kanede geladen , und in die 
Türkey gefchalFt, wo der Bräutigam , der indefs ein 
Mufelmann geworden, fie alle zwölf als feine Weiber 
bey ürh behalt. Die ScliildLrungc n Jtr Brautn.ichie 
ünd mit unter recht gut geratbcn. Gegen Schlüpfrig- 
keiten bitte der VE hie nnd da mehr »«{ feiner Hot 

feyii füllen. • Eh. . 
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i) FaAWKPDBT «. Lirrsio: Jnßekten, NafhtrMge 

und lieriehtigitnpen zu /I. Hirclnurs Grfchi' hte 
der Stadt Frankfurt amMayn. (Auch unter dem 
Titel: Vertraute Briefe über die XinktMrfeht 
Qwfekithte von Frankfurt am fliayn, von eUMIII 
Hdbwlffer.) 1809. 2"5 S. 8- (> lUblr.) 
J) FAAMKFunT a. Mavn, h. Eichenberg: Jtiton 
JKrchnert Prüfung der Anflehten, ^aehträft 
und Berichtigungen, oder der vertrautm Sri» fit 
eines Jlalbwijfers über dU QtfMekt» tWH Fnuik^ 
furt a. M. 1 18 5. 8- 

JFngrmfidi^g md Mite^oi« mit Ofuikd«n «nd fidc> 
Jpa, nicht ohne Tadel, afaer mit der Achtung di« 

Gclehrtfn gebührt, haben wir J. A. L. Z. 1O07 
No. »."jy den erden Thcil CLex kirch'ie'jeheu Gejrhichte 
von Frankfurt beurtheih. Diefelbe Achtung fprach 
«tuunferer Beantwortung der Befchwerde, die der Vf. 
in denIntelligetisblBttem (1807.N0. Ii.) abdrucken lieb. 
Mit gleicher UnpartejUcbkeit, nur die Sachen iio Auge^ 
-vrollcn wir die beiden Streit rcbriften kürzlich ansei- 
len: weit über 100 Meilen von Frankfurt wohnhaft, 
ift Kec. durchaus nicht bekannt mit den Perfonea 
dar Verfader uud ihren VerhiltnilTen. 

Alt \L der erßen Schfift wird in der swqrton, 
S.' Bt der Doctor (der Hechte) Tiieirieh Sißismund 
Feyrlfii! genannt. E» ift gcwifi eine To rrfn uliche, 
ala felteiie Wahrnehmung, wenn Gerchaftsinanner, 
ermüdet und niedergedrückt durch geiftlofe Arbeit, 
■nicht blofainkdroerlichen Genüileolbrholanc fachen* 
Tondem fich' ftXrken «id «heben durch willenft^aft- 
liche Befchafligung , durch fortperelzte Studien ihrer 
Bildungfjahre. Hr. Dr. F. beweifet, daii er ku den 
adltungawerthen Gefchäftamünnem gehört, die nicht 
ohae adehrM Vorbereitung ihre I^aanMhn betreten, 
nad inre frfihen Vertrenten , die Mufcn, nicht vw> 

nachlaniprn. Anfsrr drr genatien Bckanntfchaft mit 
feiner X aterftadi, l)ew';ift er nicht gemeine Iienni- 
nilTe der urkundlichen deutfchen Gcfchichte, wie der 
Bivchcttgefchichte . und richtige VorfteUungrn von 
■wichUgen bärgerlicben VerhältnilTen dea Mi'itelelteiib« 
aus denen fich Hanpiheile der fpäiercn VerfalTiuig ent* 
wickelt haben, z. B. von der MinillerialiKt S. 109^'. 
Daher hutrr allinling« <in.'gt:i üepnmdet'-, 'J"r> tVfiiile, 
gegen den Un. Frediger h. vorgebracht. Den Vur- 
.^wU dafa manche, imKirchnerrcht u Werke vorkom- 
wende Auafuhnng in die Gcfchidue von Deuifcb- 
Und, nickt aber in die befon-lere von Fn^kfurt ze- 
tere , dagegen V'ielea vermifst werde, 
J, A,L, 101*. Zutejier Mtuid, 



einer Sudtgefchichte wünfcht und erwartet (S. 'Ja 
33. 6g), haben aui h wir damali Hn. K. gemadit; 
Fjrt M'ürilichßiinnit Hn. /'r. Urtheil hierin (S. 6g) mit 
dem tinferigen liberein. dafs man in der fe^n Tollenden 
üeCchichle von Frankfurt die Stadt oft gar nicht, oft 
nur im tiefen Hintergrund*«, erblickt. Wir machten 
in unfercr Anzeige aufriu 1 kf^m auf den Mifggrilf ini 

fclicn üuclie, einen Scldvenhandcl von FranJlfurfe ' 
^er Venedig nach Spanien zu Karls des Grofeeu Zeit 
ensunehincn : auch Hr. i% rö^denfelben, S. 941 .. 243. 

Wir seftehen gern, dartwirindem unterrichteten 
Iln. F. a.'rrdiiig» Anlage gefunden luben, ein guter 
Schriftftcücr zu werden; der vorliegende Vcrfucbabtef 
verräth faß auf allen Seiten, daf« er der erfte, nnd cia 

i'unndlicbcr fcy. £in fo bitntee* äppwee Gemircb, 
blciu» Hifchen nach Sentensen, folche Prahlerejiait 
Bclefenheit, ift uns lange nicht vorgekommen. Aue 
Pcrfuis. Agrippa von Nettesheim, Schiller, Leibnic% 
Horatius, Seneca, Propertius, reientitts, Boltngk 
broke, Pope, Jefus Sirach und verfchiedeuen nniiiiw^ 
alten und neuen Schriftftellem trerden Mraere odet 
längere Stdien anjiebracbt. Wae Hr. F. feinem Gegner 
Torwirft, ill in viel flärkerem Grade auf ihn felbtt anr 
zuwenden: „durch GuirUnden und fremdartue F# 
Äons" wird da» G.inze gehalten, S. 17; „aian 
^rd breit, wenn man fich ru fchr behängt, und sa 

fieTucbt fcbreibti daaFejreckleid, welches am Fcftuge 
chmuckt, Tcrlien Teinen Werth, wenn es alle Tagß 
aur Schau getragen wii 1, dum vitia vitanl , imtISh 
traria currunl ; es ift utit dem Pompe det Stil% 
mit der Würze und dem Wein*, sa Tld <*i ^^^ |t)t, die 

SuidUb€t emdendifemptr Juit aeftmpoteßas war nttr 
aa Erbtheil der Maler und Dichter.** — . Viele iniiffi- 
ge, (hirthaus nicht zur Sache gehörige Dinge, häufi- 
ge Periunlichkeiten, kleinliche Rügen, Anfalle von 
udelhaftem Muthwillen und Kitzel, harte Beleidigoo- 

feu, Unwiirdickciten, Verftofiennn allen Gefchmack. 
ommen in dielen swSlf BnefSn vor; der vielen 
Sprachfehler und der Nachläffigkeiten im Vortrage nicht 
zu gedenken (S. 117: „eaift deine PUicht, die Alanen 
GiHhe» und unferes eifrigen Lehrers, deafeeligen Pro- 
rector Scherbius, zu vcrtobnen;'* — $. aaA .«die 
kalten Wallers- Probe"). 

Folgende Bejrfpiele mOgen nnferen Unwillen 
rechtfertigen. „Mmttum elamorit et parum lana* 
pflegte unfer alter VON Sc/uüw iz, Gott habe ihnfedig* 
jn unferm/^rac/mimoftaiijzurufeu'* S. i3.~ „tingf- 
wiffer ju< d'sant Gelehrter, der nicht irnftte^ dale 
Baccbue aiudi suweilen Urqmiia genannt wird, be- " 
baupteie mit der allergrAfaien Aninafsung, luitcr Bio- 
mius wise ^in docc uuüeser «l|cn S^j^fem JuäyL 
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Brome, zu vcrftehen: mitltis Antyciris (Jnticyris) 
iitfatiabile Caput** S. S4. — „Sachen auftragen, die 
ein fcUecht aufgewärmter Kohl fejnmüilen** &33.— 
nie Abfchweifong S. 57 — 59, wo endlidi der Vf. 
lelbß ausruft: „Doch, wo gerathc ich hin! Der 
Abftecbcr wir»l zu grofi." — Die Üielle S. 11.5 — lOi 
Über den Kector Purmann und den Conrector Rani- 
back in frank fürt. — Die Wiederfaoliing deeBckaiin* 
ten tiber die lluge - Opfer der Hebrfer und die Gotict« 
gerichteter Grrraaucii, S. C2i — — Ein jiinper 

Juriji , mit dem grtindlitheii Studium der vaterlän- 
difcbrn Gefchichte befchäftigt, habe in Gefell fchaf ten, 
SndenenficbaucbHr.if. befanden, interellante Broch- 
A^eamder Gefcbichte ron FVankfmrt mitpetbeih ; er 
fevbefondcrs in einem KaufrDannshaufe, ..in welchem 
Hr. M.igiftcr />. nachher Stunden jeabc," das Orakel 
in frankfurter Sachen ge\v('[( n ; t itV-rlucbtig habe R. 
nach demfclben Vorzüge gelracht«!, und von diefer 
Zeit an, wie dem jongen luxiAen oft rim Wohlunter- 
.riebteten im y*r trauen gefagt worden, babe if. den 
Gedanken gefafit, ficb einen Namen in derGefchicbte 
Frankfurt« zu m.ichen. Ein Abdruck dt r !( Tsiii rfclirn 
CbroniJi, mit reichhaltigen ildnilbcnurKiiii^cn von 
«iiier alten Hand, fcy Hn. Ii. durch häuf zuge- 
kommen { . ndiefer Fond JoU Herrn Magi^er iTx Ent» 
fchlnf«, felbfl eine Oefchicbte von Frank mrt sufchrel- 
ben, zur Reife gebracht habtn. Die Sache ift fo na- 
türlich, dafsüc die Wahrheit Irlblt verbürgt," S. i8- «p- 
^ „Mefarmals habe ich Herrn Magiller K. das O in 
Xi«t«anu lan||e forecben boren" S.44.— ManleCe 
iemer nmr dte Stelle S. 35 — 37 ala Ärobe^ wie rnian- 
ßSndig Hr. F. feinen Gegner behiindelt. Die literarircbe 
£hre der Deutfchen ift ans theuer; auch fierauf* Ter* 
loren gehen, wenn Gelehrte fich fo unedel behandeln. 
' Nachdem der kircbnerfcbe Plan der Gefcbicbte 
Frankfurt« getadelt worden, Hellt Hr.«/*. FelbUciBai auf 
8. gSlf., und zwar „ans dem Stegreife (S. 103}'*, nach 
Welchem er die Materialien ordnen und ^-erarbeiten 
■vviiide. Sollte er mit jenem jungen Jurilten eins und 
dlefelbe Perlon fe^'n : fo niuilen wir, nach dem Gata- 
'lof ni der Dinge zu urtheiien, die er berübit Willen 
:wiUt allerdiitfa an demJuriften eine Tertraute Bekannt 
•fcbaft mit ferner Vaterftadt bewandem. Wir bitten 
Ilm aber, wofern er fiel» um die Gcfchichte derfelben 
verdient machen will, mehr Ilucklicht zu nehmen auf 
die Gefctze der Logik und der hiluniU i lu Kunit; 
fonA dürfte fein Werk Uob ein hiftorifcbea piomtuth 
ttima von Fkatikftirt wMen, keine Gercbichte. Un- 
ter ,,drey Gelichtspunctf " meint <>r alles r.u ordnen: 
Schauplalz, Menlthen, .NaHir. Wie unordentlich lie- 
• gcu in diefcm Fachwerk die Sachen durch einander! 
Unter der Uberfcbrift: „Sehauplait", wird aufge- 
führt: Klima, und unter „Natur** Mifewacb«, FeM- 
•'IflBS, tbeure Zeit, Sturm, Ubcrfcbwemmungen, Heu- 
fckreckrn, Erdheben, „Komete," Feuerabrünflc, Wol- 
kcnbnuhe. Die Abtheilung: „Mmjehen," zerfüllt in 
«Wey Hauptabfchnitlc : crlt foU von ilen Perfonen ge- 
handelt werden, bis herunter zu dem Dr. Bahrdt, filan- 
chard» Dr. Oall; — > darauf crA von ihren Tbaten» 
«ndlelitflfwt ■} inmonifi/iAarHinbcht, woaociidaa 



den Thürmen, der Ketten -£fel etc. vorkommen foll; 
b) in' intelteetueUer : aa) Cultur: i)hl^liere; hierno» 
ler anderen Klopffcchtctey, Gaukler; — s) gefellige, 
I.B. TrinklhAen, Faftnachtsgeta^eetc. bb)Induftne, 
Gewerbe und Handel : folche Dinge unter der Übci^ ' 
fchrift: Thaten in intelLectuelUr Hinficht! 

Um das jUgtmeine unfcrer Anzeige zu befdille* 
den, bemerken wir} von Hn. iftrrAiian Venheidigung, 
N. B, dab derlelbe feiner Empfindlichkeit oft sn freye« 
Spiel läfät. Gefurliter S])r>tt, Pcrrünltchkeiten, wo- 
durch er fich leiiiein Gegner gleich Itelit, unedle und 
verbrauchte Ausdrucke (t. 11. er wirft fich in die Bruft 
S. c6; — ützt auf feinem Schlachtrolle, and tummelt 
fich herum auf Gemeinplätzen S. S5; — ihn ftichtdar 
Kitzel, an einem Factum zum Ritter werden zu wollen, 
S. 71); Schimpfreden (i. B. Sykophant, S. 13 ; — der 
HalbwilTcrdelirirt, S. 5") ; elender Wils (z. B. Kennen 
Siedeualten X ? Um auf fein Lieblingsthema, diePoli- 
tik,ztt kommen, pflegt er nur ßark aui'zutreten.und däui 
ansufragen, ob man nicht kanoniren höre, S. 6s). 

Jetat von einigenStreitpnncten, die Hr. F. sur Spradie 
bringt, und Hr. /f. beantwortet. ObK irl der GroTiein 
Frankfurt einen eigenthiirnlichen V.i]Urt gehabt habe, 
und, wenn es wäre, ob das frankf. H athhaus(dcr Homer) 
aua demfelben entllandeu fey? Ht.F. hilt jenea, und dMS - 
danntdiefee,* ftir hiftorffcbonerweisKch, blobanadeät' 
Grunde, weil F.ginhard, der Benedictiner Adelmu», der 
gelehrte Frankfurter Latomus und der Stadlfchreibcr 
Anthaeus, keinen erwühnen. Er meint, unter dem 
tio regio, in welchem die frankfurter Kirchen verbnunr 
hing 794. gehalten worden, tey kein eigener Palhft dca 
KaiTera(mur$heir8enK5nigs) zu verftehen, fondemdas 
Frivathaus, in welchem er gewohnt. Die Seicbtigkeit 
diefer Gründe ift von Uli. h. bemerklich gemacht; wenn 
jedoch KU den Gegengrunden auch der Umßand gerech- 
net wird, dafi, nach demCapitularvon794> die Urkimde 
der Begnadigung Thafblo's in der CopetU drskaij'erl. 
{fiönifl.) PalUtJis verwabrlich niedergelegt werden foll- 
te: fo ift dicfcs nicht f^Jiiz richtig. Die Stelle des Ca- 
pitulars beifst: et füllen drcy Exemplare der Urkunde 
angefertigt werden : „unumin palatio ratinnidmm^ 
atSid Ta£iloni-^dandim, tattbm vmro iufaeripm- 
lata eaptttarteontUHdum,- ÜMet Aex eapeUa fa* 
c<i palatii verliehen wir die berühmte Marienkirche 
in Aachen, der Hauptpfalz de« genannten Furften ; un- 
ter dem palatio allerdings das frankfurter. Dafs ein 
herrrchaftlicheaWobnKebindedafelbftgeweiien, erbcl- • 
let aoa vielen mitnmdichen Stellen htj Schanat, aus 
denbcrtinifchen .^nIlalen, aus Erzählung» n Thegana n. 
f. w.; dafs aber der Körner daraus entl^anden, if^nicht 
Wahrfcheinlich, da in den meiften bedeutenden Städ- 
ten Deatfcblanda noch geiamne Zeit, nachdem di« 
Börger gemeinheitliche Hechte, mit eigenen Vorftehem 
aus ihrer Mitte, fich erworben, und Uathh-Infcr ange- 
legt hatten, der bisherige grundberrlich - landcsüerr-- 
liehe Vogt zur Wahrnehuiung gewilTer vorbehaltcner 
Bcchte des K önigs blieb, und auf dem Amtsbofe wohn- 
te , bis auch diefer endlich, mit der Vogtt^, an cUa 
- Büfgeifchaftveriulaert und aiun Ktaimerey- Vorwer- 
ke ward. — Bb dem Stieite Ober die Hechtapfl«ge na 
JBndldMGvoAenZeitfiiiUtlk. K, felbft(Sw«7. ^ ' 
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tt in firfne Gefchichte ron Frankfurt zu viel Allge- 
taeiiiesaufgfiirtmmLn hat, Jiu Viele», watvon demZu- 
ftaiidc des frinkiicben und deotfchen Reidu über^ 
iMopt eraxhlrwird; aber deftbalb iiiditiaifi«roaderaii 
■nf Fnnkfiut «twendbar ift. 

Ein Gerefaichtichreiber foll ant«r andern mit po« 
Hdrchen und flaaisrt^'clitlichen Keniitnillen ausgcrüHet 
feyn, und dieAnadrucke kennen, diederSprachgebraacIl 
furgewillcVerhaltniirceingefiUirthat. Da« ift be^^Hu-iC 
nicht durchaus d«r Fall; fonft vnirde er ein« Stelle «M 
«meni Capitular K«f1t de« Grofaen S. 90 nidit fe nie. 
drücken: „unsere LatidJaJJen, fowohl Knechte, als 
Frcye u. I. w." Im Original heifat ea: „fijcalibus 
veL Jervts nojlris, ftve ingtmäs etc.- Von dem eap. dt 
vilCis üeht er ein, -S, loo-ioi» d»l«TOn dieGsa, im All- 
Mmeinen gegebenen,- wirthfcbaftKchen VorCchriften 
Viele* auf Frankfurt nicht jiiwendbar fcy; hätte er die- 
le Kritik aurii bey anderen Gelclzen und Angaben be- 
folgt: fo wurde er nicht auf jden Gedanken gekommen 
ley n, einen Hände) niilÜkiarenTOii Frankfurt nad) Ve- 
nedig und Spanien anzunehmen. kaS dielea M iCifriff 
haben wir fcbon in unferer Anzeige aufmerkfam ge- 
macht; Hr. F. thul dallelbe : aber Hr./f. bleibt bcy feiner 
Meinung, S 104. 105, und glaubt die bache durch 
eineStelleauaiieincnt clajjtjcheti Uejchtchtbuthe," aut 
Hetiirükt dautjcfier Htiehifitjchiihte zu untcrfUltaao I 
Wie konnte er und Heinrich verkennen, dafa, wenn 
Sklavenhandel der Inden mit den Ambem in 6panien 
erwähnt wird, derjenige geraeintfc^« der von Italien 
ouj getrieben worden! In den Capitularien beziehen 
Ach die lueillen ihn betreÜcndcn Stellen auf die 
Lombard^. Die Znfuhr «lerSkLivcn .nach Italien be- 
ÜMgten feit den Mherenlakilinaderten detMittelaltei» 
die Venetianer, fie kauften die Unglücklichen gröb- 
tenthcilsan den Kußen detPontus. Dafs Hr. Ii. in (einer 
GelcbicbtenichiJ von dcmHeerbann erzählt, uiaciit ihm 
Hr. /'.»am Vorwurf, und fuchtdiefe angebliche Lücke 
durch Wiederholung fchon oft angeführter Dinge an* 
erginzen. Wenn Hr. F. bey diefer OelegenheitS. *45 — 
247 fowohldaa ritmifche coujcribere miliiem, als den 
frankilchen Heerbann , für Einerley mit der heutigen 
Conlcriplion hak: fo verratu er, dafs ihm vui| bei- 
den die richtigen BegriÜ'e fehlen; welche Äufsemqg 
freylich der Selbf^eniiglamkeit nichtientTipricht, wo- 
mit er fchreibt (dieEnMeektmgdervergebhdienUberw 
einftitnmung wird nämlich dem Freunde bcygelcgt, 
an den die Briefe gericlitet luul) : „bift du wieder fo 
glücklich mit dem Worte Heerbann, lo lollft du mir 
ein Apollo fejn.** In welcher AU^emeinitciH die Ver- 
pfliehtnng der henligen Confcription beAdie« bedarf 
keiner Auaeinanderfetzung. Weder das /«•i;«rf, coujcri- 
bere mititem, noch der Heerbann, kann damit Tcrglichen 
■vrerden: beide Kriegaaufgebote erftreckten heb nur 
Aber die fiagMar»«», eslagalfoein Cmfiuanm Gründe. 
"Vadi der VoifiUInng des ServiusTnllin« war die daflia 
' der eapif ctnjorum, alfo die eigentliche VolksmaDe, 
^immunis miütia'* (Lir. 1, 43) ; erlt Marios machte die 
■llenemng, aas ihr feine Legionen zu bilden (Salluft. 
fngaiüu, c 81& Oellios XVL »o. PluUrcb in Mario,, c. 
^ dollnngdieVcMNrditiiaginilUvIadeeGrofaeniu An- 
^bun^' dt « Hr rrbanns Waren: fo wurden doch dadorcb 
obeulali« aui die Untcrthanen von einigem Veimdgea 



kriegspilichtig gemacht : die nefirzervnn Alodien, oder 
von Beneficien, nach der Hufcnzalil, die Ejgenthünier 
von Oeldcapital nach /b/Mj4.r(Cap.a. 807. CO. — Cup*! 
etlLa.8ia). ^ - ' N If. • 

Münchln: Mont/mettfa Bnira. \ci\. X^III. odidil 
Acadeinia Scientiarutn Iluica. lÖ^O- 702 S. (mit 
19 Kupferplatten, lauter SicEel ^^abrr ohne Aus- 
wahl) vorhellend. — Volumen XIX. igao. fioGS. 
m. gKupferpl. Vol. XX. igii. 736 8.4. m. jKiipf. 
Der Fortgang diefeslnftitutaißindcr A. L. Z. zu vcr- 
fchiedenen Epochen, »''8«J- H. 269. i79C. IV. 593. i''97. 
Aug. 44^^. u. in d. J. A. r,.Z. igof. No. 2^8 bcob;jcht<:t und 
angezeigt wurden, bcfondcrs aber das letzte Mal nicht 
ohne einiges Bedauern über das wenige Unbekannte» 
InteteHjanteoder WÜEeaawürdige, das deni hiftorifchen 
Kenner in dierenToIamtnBfen Bänden vorgelegt wird. 
Schein der com])etenle Richter Dr. Johaitues Seniler in 
feinen Anmerkungen über die NachiaÜigkeit mancher 
Herauageber von Sammlungen alter Kloßenirknndcia 

£' t deflcn hiAorifcben Abhaadlnneen über einige Gegen- 
ndedermittlemZeit.DyTaunndLeipaig 1703. S. sü3> 
hat fich hauptfächlich die Alontimeula hoi< a /.imi Ge- 
genftdnd genommen, w ogegen unferes WÜIens tüe Her- 
anageber weder eine Entfcbuldigung , noch weniger 
eine Rechtfertigung gewagt. Hiezu nehme man, waa 
der wackere fVeJleurieder in feiner Gefcliicbte der bairi» 
ichen Akademie U.Theil S. 530 olfenherzig felbft er- 
sXhlt : „Manbabe dieHerausgabe als eine blofse Hand- 
arbeit, r\iit jelt fnvicii Schlummer vollfiihrt, und m\iff(9 
die nun allgemein laut gewordenenilugen ,ils gegründet 
anerkennen. Die Sammlung hütte erfodcrt und erfo- 
•dcrteca noch diefe Stande^ dafsibr ununterbrochen Ein , 
nnd eben derTelbeMann gewidmet geliehen, weüebcr 
die Urkunden krltifch ausgefchicden, dunkle oder fonfk 
recht merk würdige.Stcllen mit den geeigneten Erklärun- 
gen geniefebar dargeftellt, w elcher das Ichon in anderen 
Büchern Vorgekommene nicht zehnmal wiederholt nnd 
bcy jedem Bande .wen igft«"* eine allgemeine Uberficht 
des für verfcbiedene Gefcbicbts- und Gefchüfts • Fieber 
di enen den Inh al ts geli e t ert, welcher felb ß die A b fchriften 
mit den Originalien zu fa ninicn Icfen geholfen, welcher, 
wenn möglich, fclbft dieCorrcctur und felbil denlndicem 
beforgthStte". Das ganze Unternehmen hat fchon in fei* 
nem erfien Anfang ohne überdachten Plan begonnen, J«> 
doch zu einer Zeit, wo jede den arg wShnifehen Arehiva- 
vcrwaltungen der noch exiHircndenKlöfter entlockteUr- 
kundc Gewinn für die GelLhicbtefcbiea. Jetzt aber, wo 
die Archive aller dicftr Klößer snr unfriinderten Ein- 
£chc nnd Auawahl frey ßehen, w6 man aua mehr als 
looKloftenrcbiven die unbedeutenddHi Indulcenaoi, 
Affiliaiioncn, Protectoricn, die fcl. 'u !, it 6noJahren in 
den geiltiichenKanzleyen eineilcy Formular haben, au« 
jedeinJahr, undalfo in hundert Idhren aus hunderiKIö- 
. ßem Hundertmal Hundertabdruckt n, dielem^och gar 
dicUilrnnden aua den Pfanr-Regifiraturen, dann 
den Städten und adelichen Fatuilien folgen, ttndgleicb- 
laut jedes lebende Jahrhundert d«s nachßvorhcrgehende 
abdrucken lalleit will: da in i^n furrhien, dafs das hißo- 
rifcbe Feld nicht mit ausgefuthiem Samen befruchtet, 
fondemmitdrmAbbrn(haiterRuineniiberfchn(tet wer- 
de, und daf» > i einem llOLiniker ll Jt hter werden durf- 
te aus eiuuu iicumagaxia eine Flor« au«au«rbeiti^ Q [ 
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a«m Gefch(^itföhrdb«r, am feldM», inttlitenirildMr 

Sonfe zu fanimen gerafften Materialien ein Werk, wel- 
ches auf den Nanien eiius Monument» Anfpruch zu 
machen hätte. Die Akademie der WiHi-nfchaften foU 
ihrer BeftimmniMl nach durch Vereinigunc ihrer Krifte 
^atleiften, wm Einseinen so eirelchen in jedem Fiallui)- 
niuglich wäre; fieliefert aber bis jetzt in den Monumen- 
ten ein Wcrk,da8mit//u/j<ii daHircherPriv-atarbeit der 
Metropolis Salisbiir^enßi nicht den mindeftcji Vi-r- 
cl^b «oahalten kann, wiewohl raandiefesin feinem 
'Pfin hitte tdoptiren und fortfetzen, und mit denKloAer- 
Urkunden derDiaccfcn vonEichßädt. Au(^bnrg, Co wie 
jetzt noch von Wür«burg. Bamberg. Conftan«, Chur tmd 
Trient hätte ergSnzeii ruücn. l'ntei der Lisluiigen Lad 
der abgedruckten Sachen lind immer die wichtießen, 
iie atten Saalbüchcr, Rechnungen, Klortrrchron'ikcn, 
ungedruckt geblieben. tJberbaupt aber bedarf der Ge» 
fchichifchrciber, wenn ja ein Anderer Termeintfttr ihn 
Dunmeln zu kijnnen , Nachrichten, welche den Oe /t 
und dal Uundeln der Menfchen bezeichnen, nichtaber 
.Yoleber, wdTche metft nur ¥BkaSa und Adker« Wielen 
und WSlder heueffen. 

Der XVIII Bd.enthSit 5T4U(1nmden de« 1*84^^ (Ic» 
JPalric iiirgelchlefJit der Sendling» r gcftifrcttMi Franen- 
kloftersam Anger zu München vouiJ^hr 1263 bi« i^STi 
.für die GercbiOite meiftena ohne fonderlicbeAuabcute, 
'eine Menge jetst ganz unbedoitender Pacht - nnd^Leib- 
.gedings -Briefe der gewShttfichttm An, alieTon 'einer» 
.1*7 Form. Hier hiiite Tirhs gebührt, von denjenigen, 
'^fdcheErwcrbungen oder fonft uierkwnrdige PcrFunal- 
varUflttiiire betreiVen, einen kürzeren chronolugiTchen 
jljpiaiigsageben* Zu bemerken ift eine deutfche tJrkun- 
tde ron i988* S. 69s. daa Ehehaftding von Körchtng vom 
Jahr iV", wckhedicStellcenihält:„wodieHerrTchaft 
oder der Bauer um die Gtilt uneinig oder mit einander 
.kriegten, fo foll meiu'ir gnädigen Frauen Anwald oder 
■fichaffer, der Bauer, der auf den Gutlitzen thut und der 
.AMdUMChtW KMching mU einander laufen von dem 
. aaoliMn Matfcftein am KaCchtnger Weg, bit sademUo^ 
'ther Tor dem Schlor«, und welcher bekommt, defa ift 
alsdann die üult, ilanirn man geKriegt hat." In der Lille 
.der jihrlicbeu Gercheuke de« Kloßer« an die lande«. 
.{Qtfflidaen Beamten bdlat et (8.%^: „^iidm Herren 
.«eben wir die Verebrnng von w^ca imf«narniipeho»> 
Tarnen Unterthanen, die nit gern tablen und nit mtoI 
.haur«en, wann wir die bedangen, da fs die Herren deflo 
iviliiger fern." Ferner: Dem Herrn Landfchafukanz- 
iin m Fafsnacht • Milch ( bitte crUHrt werden Tollen) 
.««4 MMn £imer Bier, häU mit zu Ztittn mit dtr 
r8t0iitr mut dm tVtg, bis wir» riditen. Dem Henli 
I Galpar $chrcnkt'n vr>u wegen der Müh, fo er gehabt 
.hat« liif/arr Vnlerlhanen zu ßei^ent , fein Lebenlang 
^■W*7• £nner Bier. DieVcründcrung. die feit dem XVII 
.Baad mit dem BiqiiAer vorgegangen, iß nicht vortheil- 
. baft. da jeut die alten baienfcben Grafen und Djpns- 
ft.;n mit anderen gemeinen F.deTleuten und Privatper- 
. iontn nach ihrem Faniilii nrang unter eine Rubrik 
^•gebracht werden. Da« Realregifter ift jedoch lleifgig 
^^tt^d verßäiulig angelegt. Der Text iß jvUt correCter 
u^.iujim |nib«nu,Btaiden*:weldi«t mfeiidemReitn 



k/r«i(bnilMB vM, iirddnm nun iib«^ 
haupt bey der Anftalt zu ihrem Nutzen eine grufier^ 
Einwirkung hätte geben dtirfcn. — Der XIX Band 
giebt 104 Urkundeu der miinchner Pfarrkirche zuSt. 
Peter von 1 351 bi» i6(i!3 von höchß unh«deiM«ndtin[ 
InOorircbem Waithe, Camcr 46 Urkunden de» Pät- 
rieh T4onnenklofter* oder Regelbaufea von 1535 bi» 
»493, dann 11 Urkunden de« RiedJtr Seelhaule», eine 
An l .iriuhcrzi^crSch\vcllern, vom^ahriSß? hi« 1497, 
ziemlich unwicbtü;, dann 4a Utkufiden de* Augüißi* 
nerkloOert voa xtSs bi» x^o^ de» DmcHafammt oad 
fonderi unwürdig, endUdi77 Urkunden dr>r Frauen- 
kirche zti München von ibti bi« von fehr mit- 
telmiir«igem biftorifthem Btlang. Das Inniuu TcheiHt 
Überhaupt auf einen neuen Abweg geratlien , indem 
ihm die Urkunden der wichtigß«i ßandifchen Ab« 
«mn Ml Gebot fteben« nun die von weiblichen Betr 
tradöftem, imd fogarvon blofaen Kirchenprobfiejen 
drucken zu lallen. EuM kleinlich«- Liebhaberey, um 
die Namen aller Strafaen und l'atricier- Familien in 
München aus dem Schuitehervorzufuchen, mag viel« 
leicht hiebojr verCübmtfch gewirkt haben. . Der MeU 
nung, dar» da» Piitricb>Iuofter in München feinen 

Namen von der Familie Pulrich erhalten, können wir 
nicht beyftinnnen , inilt m c» auch anderwärt«, weit 
von München, Fntricli-hlüfter gegeben, und diefe» 
Wort jdeichbedentend mit Klößon nach der BmcI 
' der hen. Brigitta ift, t NwttMU Nadiridit von^^ 

genKlüftern Ai r heiligen fchwedifcben Ilrigilte, 1764. 
— Der XX liand fahrt fort, die Urkunden der Frauen- 
kirche von No. 78 bi» 3^5, und vom Jahre »359 bi« 
1495 aa MtSetfk. öie iß .im Jahie miUeUlAuflut- 
bnng der Stifter Dlmiinfter und Abbactjr (Aatt Abbae» 
wird 1493 Schlicrfa furrogirt) zu einem Collegiat- 
ftift, jedoch mit heftiger Froteflation des Hifchofsvoa 
Freyling, erhoben worden. Hoclultar, Gemälde und 
Tabernakel in der Frauenkirche wurden vom Jabc^ 
1434 bis 1437 von einem müncbner ICiler Name« 
tfobrid Aiißlcr verfertigt. Fdrbe und Lafur kaufte er 
von Venedig. Da« Material koßeie i;>44 rbein. Gul- 
di u 12+0 Ducateu und Pfund; mit Arbeit und 
2cus wurde ßch am Ende auf =275 rheiiiifche (d. i. 
Gola)6äldcn vurglichen. In einer Urhuiido von a45p 
kommt^or Peter Kmß der Schtttid - Arat. 

Über den XVIlI Band der Monumente hat bekann|- 
lich Hr. IVi-ßenritder lehr brave Betrachtungen her- 
ausgegeben (f. J. A. L. Z. ißi !• No. 160). Wikt in denfel- 
ben als wilTenfcbaftlicheAuabcttte diefe« Bandcsdarg«. 

iMIt wird, ba^ vicUeiflhtcinigc^noalogircheNotisea 
•ancgenomme», ■» den fcfaon bdtamiten Subßdieai 

eben fo gut, und noch befTer erfi hm werden künneit. 
'60 giebt z. B. in den Actisjundaiiuiiis J/urciiJi.i J\lonam 
Jierii in Heivei ia(hey Mabillon und Ludwig Scriptojr. 
renunJ^ilc. Bamb.) ider Artikel dtfiofiJiUtUioutJiufii» 
eortimMe alletumftln^dlfe Edlnterungvonden ver> 
fchiedenen Arten und Abgaben der lilofterunterihanen 
im Xill Jahrhundert. Den Jloitunient ij kOnnte man 
nur das ganz Neue oder Vollilandigere zugut icchnen, 
oud daa möchte hier wohLaua.dvqrldidv^n QuartM* 
' isBMenffthrinipnCam. .]Xd.a.a. 
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BtiDBESCHliElBUNQ. 

BuLi«, b.Vort: Reife nach OjlktJUmit dm phU 
lippittifehen fiifeln uni Cki»i»i nebft einigen 
Nachrichten über Corhinchina und Tmikin, von 
tehx Henouard de S. fJroix, ehemaligem fran- 
ssrirchem Cavallerie-Officier. Au« dem Fiansö- 
fifcben nberCcttt ron FJu Chr. ff'eyLtnd, hcv 
mogl. fachfen • weim. Legarioti« • «id Kriega-iUth. 
(Auch unter den Titchj : Magazin i.nu n.e, li/i,r- 
digen tieneu Hfijihej hreibintpen an« fremden 
Sprachen und mit erläuternden Anmerkungen be^ 

' gMtct. XXXII D. Oder: K«us Magazin von 

^8. 8- («»«Mr.; 

Der Vf. machte die Reife nach Indien mit der Flotte, 
■vrclche die fransößrche Regierung i80S dabin fandte, 
unj ihre alten Beülxnngen tn Bengalen und tnf den 

Küftcn von Coromandcl \\\\A Maluli-ir auf« Nene in 
Bcüts sn nehmen, die ihr zufolg»; «Ii s Friedens von 
Amiena WräCkg^eben werden lollit ii. Der Gencr.il 
de Caen-ynar «im General- Capita in über alle dicfe 
NicderUITftngen ernannt; Leger , fchon vor der Re- 
volntion Inicndwi» dafelbft, ein Mann, der da* Land 
in allen Verhaltniffen kannte, ward Colonialpfäfect. 
Eine Menge Civilbeamic von alkn Gratl. n, I n w'ic 
ancb Ante, Infanterie und Cavalkrie (überhaupt 
• i6oo Köpfe), nnd dann fo viele überzahligeOffidere, 
als Bur Bildung einer halben Erfgade von SoooSipoja 
erfoderlich waren, unter dem Obcrßen von Main- 
9ittet der das nämliche Corpfc fchon vor der Erobe- 
gniig'coinioandirt hatte, formirten die Mannfchaft, 
jBennter dem'Contnadnhal Unots mit dn'cn Li- 



fuenfchifte von 74Kanon«i, s Fregatten van . 

einer von 36 Kanonen,* einer Brigge TOn SoK., g 
Transporlfchiften von 800-450 Tonnen am 4 März 
igo5 au« Breft auslief, fchonam i7May bcy dem Vor- 
gebirge der guten Hoffnung landete, und nach eini- 
gem Aufi nthali dafelbft den u JttL in Pondicberi ato- 
Sam. wo auch die englifcbe Flotte nnier Admira! 
JJefier aus Cudalore gilaiidet huttc. Da» Schirkfal 
der Flotte, die den Engl.mdim hier entging, ift be- 
Iwnnt. ■ Der Vf. war unter den Gefangenen, und 
könnte, erfl im Jül. tQa^ foudicbcri yerlaffen, von 
•vro er nach Tranquebar reifte, um mit einem dinf- 
fchen Sthirte nach Manila abengehen. Auf den Phi- 
lüpinen hielt < r fich zwey lahrr auf, und erhielt dort 
" wgar den AuTirag, die allepfidls sur Veriheidigung 
nöthigen Maftregelu sto treffen. Ote tofM* ijQoS 
J. A, U A *Öi«» JS*^/**" AmiA 



▼erlief« er Manila, um nach Macao au fegein; widr»> 
ge Winde und die Stürme auf C. Bojadw warfim tbn 
aber surück, bis es ihm endlich den ti Mirz ^elmi^, . 
feinen Endzweck zu erreichen. In Cocbinchina hat 
f r \M iiig verweilt, nnd waa er ima davon mittlicilt, - 
beftcht blofs in narherzählten Nachrichten von einem . 
Mifüonar, der iß Jahre dort vrrlcbt hatte. 

So weit die Gefchichte diefet Reife, die im Ori- 
ginal den Titel 9Shrt': Voyage commerdal et politiqn» 
aux Judes Orientale x , aiix Isles Philipi)ines , '4 la 
'Chine, avee des riononi sur La Cochinc/iine «t U Tiuf 
Ain, pendmUUs aunits 1803, i8o4> <8o5* IfioG 9t 
itfio?: cvHlatM^e des ebservettiitu et des renseigne- 
mens, tani sur Itr predaetions terrttoriaUs , et in' ' 
dustrielhs , qne sUr Im eommierre de ccs pars etc. et 
tieeonipas,}ii de Cttrtes piograpltiqiies de tjftde et de 
Chine par MM. Mautrlle et Chatdaire. Ihr Inhlli 
blbt üch nach den auf dem Titd aiuegcbenen Puncten 
dea Anftendialta abAdlen. t) in Bemerkungen über 
O/iiitdien , 3) über die Philippinen , 3) nbtK OJUm^ 
4) tibcr Coe/unehina und Ttnikiii. 

In BetrelT von Wo. 1 fchr inken fich feine Naclr- 
richten auf die Stadt und da« Gebiet von Pondicberi, 
auf Einitünfte, Handel« Mfinse, Mafae,' Gewicht, 
theuren Aufenthalt, franzöfifche Befitzungen in In- 
dien, ihren Handel, Induftrie, die Pagode zu Tri vi- 
K.irct ( ciiiijie Stunden von Pondicheri), feine Reife ' 
von da nach Madras, Art zu reifen, Befcbreibuug 
von Madras , über die Lage und Verdienfte der Eng. 
lündcr in Indien, die Reife nach Tranquebar , die Pa- 
gode von Chalambron, die Bcfchreibung von Tram 
qu<-liar, \ ülktr , die Indien bewoliiien, die Gefchichte 
Indiens, Eintheilung der Hindu« in hallen, indifcbe 
Bnf«er, Pagoden, Bajaderen, Handel aaf der KfiAe 
Coromanddr, Klima, Krankheiten und Arzncykundc 
^flafelbft. In diefer Ordnung, die theils durch die ein- 
zelnen atif feinet» Slreifxügcn gcfainmelteti Ijcinerhun- 
gen, theil« durch den Zweck, nur das IntcreJanlcftei 
mitzutheilen , theils durch den ihm von den Englin« 
dem geftatteten Spielranm von Frcnriieit notbwendig 
Ward, folgen die Oegenftlnde auf einander. Das Be- 
dtutendne unler allen diefen N.Tcbrichtcn bctrilit die 
Pagode von Trivikaret, deren IJelchreibung die allge-' 
meinen geograph. F,ph. XXXIIIB. IV St. S. 3-6 fcboa 
bekannt gemacht haben, und die Pagode vonCbalam* 
bron, tö bertbmt, ww die cv Itamaffuria. Ein Pa>' 
ratlclogranim J Sliiniie im Umfange, die Steine von 
unenner»licbor(?). bewinuh m»vvnrd!i;er Gröfsr, 15 
Stundtn weit aiu den s^ebirgtn ^. holt, alle mit ' 
BUdbaoeratbeit bedeckt, vier hohe P^fiuuidvn «af 
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tien viernauptpttncten; die erfte Gfiftelimner »STnü 

dich, und von dir zwcytcn Toifen entfernt; zw'i- 
fchcn beiden Mauern die h'.iligcn Gebäude ; riiiijs um 
dicfelbc eine doppelte Gallerie von Säulen, auk' der 
man in 3 verrcbiedenei^ Höhen heramgchen kann ; 
. jcd« SSnle 10 Fah hodii nnthfai dicHuhe der ganzen 
'Mauer 30 Fufs; innerhalb der zweyten Maner eine 
Men^c kleiner ordnuugs- und gcfchmacUos hmge- 
ßcllter Capellen mit k'eiiicii 1 huren itnd gcfangnifs- 
ardgen Fcnftern für die Götter dritter Claflfe; die 
.Hanptcapcllo mit Bramas und feines Söhnet SchlWSB 
goldener Bildfäulc und einem Säulengange Tcniert» 
■und durch die plumpe Kulie cnlßellt; xn ihr föhrt 
eine prjrcIjiiiückvulle.Sn'ec''. deren beiile Si'ite:i fwalir- 
Xclieiiilicli Lehnen oder GcLinder) aus zwcy vcrgolde- 
■ len Sflberfcblangen beftebcn; uninittelbar hinter dem 
Hauptgebäude die Ci^elle Ungwae, rorW, ehe &m 
durch ein vergittertea Fenfter^und dardi eine mit Ol 
«lurchräuclurte Üllnung gezeigt ward, von Ikaminen 
anit Blumen gclchmückt; hinter diefer Capelle der 
JLeinigUngateich 600 Toifen im Quadrat ; der Saal der 
aOQO Säulen (i3 Fnüi.ron einander, die grüble SU^ 
die Meinile t5 Puft bodi). «70 Toifen lang, 30 breite 
xum Aufenthalt fnr Pilger beftinimt. In diefem Tem- 
pel leben über 5000 Braniinen, 300 l'audaron» (Blu- 
joenrerzierer), S09 Bajaderen und 100 andere Mu- 
■fikittten.' Die Faxode sa Tiievalor, wohin der Weg 
durch daa in einer frocbtbaren gemfiftreichen Oegend 
giAe^cnc Dorf Ghslambron fuhrt, bat ihren Ruhm 
verloren, weil hier die Bildlaule liramas von gediege- 
nem Golde durch einen von einem englifchen Ober- 
.«innehmer mit 500 Stempagoden bcAochenen Brami- 
aen geßohlen M^putd, aad aue Einwohner die Gegend 
flohen, in der bangen Vorausfetzung, Braina wurde 
lieh rächen. Die ganze Familie des Braniincn ward 
mit Ruthen gcpeilfcbt, er felbft aber mit glühenden 
Zangen gezwickt und lebendig gefcbuudcu. Der Eng- 
UuStr Mtadt die BiUlOlule. Die Bevölkerung vua 
.der Stadt Pondicheri fchlXgtHr. St. Croix zu3ooFami< 
üen theils wcifaer, theila gemifcbter Einwohner, und 
SU i'foooo IMalabaren- Individuen, dießevidkerung des 
ganzen kleinen GebieU zu 70 — Qoooo Eiugcbornen, 
«nd 110— >iaoooo Bflalebaren, den Emag der Befi- 
tsongen ohne ZüIIc zu 80000 Rupien uu .Von den 
Feßujigawerken , ehemals i^eoo Toifen im Umfange 
ift jetzt keine Spur niebr. Da« Leben ift hier heiter, 
leicht, die Gegend anrauthig, reich an Trinkw aller; 
die Unterhaltung unbefangen, «Icnn alle Religionen 
Ind erlaiibt» der Aufenthalt tbcner; jedes wohlha- 
bende Haue hat 30—40 Oienftboten. — Alle ande* 
»en Nachrichten lind wcnip bcdeuiend, viele falfch, 
widerlprechcud, alllaglich. Die iledutlion der iMafse, 
de« Gewichts, der Münzen ftimml weder mit L'euchet, 
noch BaniMUt Cittkeri*, Catleau übercin. Was 
Handd, Mannfactnren, Fabriken , die Befchreibung 
der Pracht der Pagoden betritit: fo ilV Goux U FtaÜB 
Tolliiändiger und drtuiUirender. In der Anßcbt von 
Pondicheri (limmt Vitlee nicht mit /''«/"i''"' , und in 
der Befchieibnng der Uindncr» ihrer Gebrauche und 
Sitten ift dnAnflan f«B Jouy ia tienMerau-« dt 



Frame» (No. 4to und 401 , Jahr 1809) treit beEnedi- 

gcndcr. Die Engländer, f.i^t er S. 3^, fcheinen uns 
in dicfem Weltlheilc nur jioch einige unbedeutende 
Stückchen Ei^enlhum geladen zu haben, .um Zeuge 
der nnermefahcb^n Macht zu fejo, die lie .Ielbft bfr 
fitzen; iind'& Ea ift nicht zu befchrefben, in 
welchem Grade cinpcfchrilnkt unfcr Anfohcn in In- , 
dien ift, und wie viel Erniedrigungen aller Art wir ' 
läßlich dafclbft autßchen raülTen; wir haben aufier 
den wenigen Befitzungen da» nicbtaCasende Recht« in 
• mehreren .Stedten Vorfteher TOn Hanmddogen sn-iia» 
.terballen', allein die Handelsagenten haben nicht« an 
thnn. So wahr diefes Letztere fcyn mag, und lo fdir 
man Main fchen mufs, daf» der Vf. lieh \ibcr diefo ly- 
rannifche Befchränkung mehr und gründlich mit An- 
fuhrtuig von Belegen ausgefprochen bitte * da er fidi 
•naTnndiea hoonte: Ut fehr gerlth er in Anlegung 
dea Erfteren mit fich in Wideriireit. Denn die Macht 
der Engl.inder, die er in Indien auf 1,50000 Sipovi 
und 25000 Europäer fcbatzt, vergleicht er bald diirauf 
S. 84 mit einem ungehcturen Körper, der auf einem 
Aleinen FnCueftelle ficht; die Sipoja betrachtet jer ala . 
ungeübte Sc£wlchlinge, die vor einer Handvoll Eu- 
ropäer davon laufen; in den Maratten ficht er die Rl- 
eher voraus; Holkar, allein 150,000 Mann flailit 
fchliefst nach ihm nur Friede mit den Engländengu 
um auf eine.günftig^ 6ele|enheit «a,l«tenij die in- 
difdie Compagiiie Yerwelkt feit dem in Europa ge- . 
fpcrrten Ablatzc; nur mit Härte und Hinterlift ver- 
bergen die Engländer die Schwäche ihrer Macht; im 
Furt S. Georg 'zu Mjdras haben üe zwar 2506 Kano- 
. ncn; allein. Halt 4 Mann auf eine Kanone, im Gan- 
zen nur 4500, und unter dicfen nur 1 100 Europäer. ^ 
Alle dicfe Behatiptlkagen und Thatfacben möchten 
wohl den Engländern die Luft benehmen . die Ftan- 
zofcn Zeugen einer folchen i)rcc.iren Macht feyri zu 
lallen. So ungegriindct die Behauptuug S. 4.1 ift, 
daf« man in ganz Indien überall in einer Tiefe TOn 
a— 5 Fufa Waifer mit «inen fidsigen nnangenehitien . 
Oercbmaclie findet .fe widerTprechend ift he, <la er 
in Pondichcri 10 Toifen vom Meere frifches fi ifse» 
i rinkwalTer entdeckt. Wenn er 8, 79 nicht blofs aus 
den Abgaben, fondem auch aus der über allcBcfchrei- 
bong harten Art ihrer Erhebung dep gänalichcai Ruin 
▼on Indien in >wv^ Jahrhunderten, und die Verwand* 
lung deffelben in eine menfclienleere Wüße annimmt! • 
lo h iiic er nicht vcrgclTen foUen, daf« er überall den 
Rcichthum und die durcbgängige Wohlhabenheit, wie 
das Steigen der Bevülkerimg der Maratten bewunder- 
te, pjn Madraa, lagt er fogar, ziMt man nach Pa- 
goden, wie in Poudichcri nach Ilupirn." Dafs er 
S. 43 die vcrftcinerte Lava bey der l'-^-^oile von Trivi- 
kai< t von einer heftigen Revolution d-^s Erdballs, mit 
einer allgemeinen Uberfcliweomiung begleitet; dafa 
^cr S. 44 <üc grofse Zahl der Bramincn auf der Küfte 
Ton Coromandel aiu dem Vedam , der es den Brami- 
nen als Königreich liach einer alten Sage zufpricht; 
dafs er die ^-eringc Zahl der Branjinen auf der nsala- 
barilchen üulte aus der Furcht, zu Herben, und in 
fiuta. JEM (4m. TorirOffimfte ttii«) Tcrwaaddt «a 
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"werden, erklärt; dafs er das Halsband des "WiPdina 
▼on TodteokDpfen für eine Beiicutung üci Kwigkeik 
diefer Gottheit, den Lingam mehnnal«» aU d«^ üjla^ 
bol der tlrcvn'niglteic anficht; äaf$ er die Zidaflnng 
eines HamiiKhiais in rincni Kiiuigrpiche (die oflin- 
difche Coiupapiiie in einem fernen vom ILünigrcichc 
getrennten Erdiheile) defswet^C!) als unsulaflig b«- 
trachiet, weil die Regienuig dadurch bSafig in die 
verderi)Kdiften Kriege verwickdt, Üme Ruhe und Si- 
cherheit gefährdet, und vielleicht gar ein fo -vvefent- 
licbcr Handelsr.Weig ku Grunde gerichtet werden 
liann, möchte \\-d1»1 bcweifen, diif» der Vf. eines hti- 
hexcn Geüchtapuncts oder einer reinen AnAclu niclit 
CUM mlchlig urar. Am m elften leuchtet diefcs noch 
«tniu «iit dab er 'bekannte Dinge xrie unbekannt 
TorttSgt,. neiftena die Verbindtuigen Teiner Ideen 
(z. B. durch ein: Bey diefer Gelegenheit nuifs ich 
noch bemerken) in ^Vorten, nicht iu der Sache fu- 
cbenraurs, und dafs nicht Idten der NMÜUilts, .iH«- 
*.B. S. 75« gänsUch fehlt. 

s) Fhilippinai, Die GeTdiicfate der Eotdeekun^ 
durch Magellan, die l^cfiUnehiuung durch Legapoi, 
4<e Eroberung der Stadt Manila , wuniit der Vf. S. 14- 
daa 10 (^itel anhebt, befriedigt eben fo wenig» ala 
•dMt-WM er über ihre geographifche i^ge^. die er von 
f}. B. (ftatt 6<*-— ao") annimmt, nnd ttber 
c\i(- rriKlncte dt-s Mineral- ixudl'tlaiizcii - Reichs, die 
ir wild unter einander wirft^ fagt. Die Einthcilung 
der I\]«nfchcnra(;cn (Einwohner) in eliqrnigcn, wel- 
che den Spaniern den Beüu ßreitig machten , und 
rdtoh damala eine gefenfchalUicbe VerfalTung und bc- 
fondcre Oberhäupter hatten, und in die Neger, die 
der Farbe und der ganzen kOrpcrlicben Bildung nach 
den Negern iu Guinea ähnlieh, nur dafs fic viel Idei- 
ner find (/i^tas, oder nach fpanifchcm Ausdrucke 
Hegriios del monte), mag durch die Wirklichkeit und 
fii^terc .Gefcbichte gerechtferti^ werden; allein &e 
erklärt über A\e Heraforts (Ureinwohner) nicbta. Die 
der Menfdicn, welche eben fa wollige Ifaare 
wie die Neger in Afrika haben, und die erlknUcwoh- 
«er gewcfcn feyn foUcn, iß eine Hypothefe, die Geh 
hiebt nachweiÜen lAlirt. Wenn der Vf. unter Gefcbichte 
der rhiUppinen die Religiona-, poNtsfchen vnd iiiiN< 
tarifi bcn Angtlcpcnlieitcn vrrQeht : fo hat er «war 
Hecht, dicfe der Gefcbichte anztieignen, da ea mehr 
Facta ala Data find, mehr die Vergangenheit als die 
Gegenwart betreffen; allein wenn lie auch das Eigen- 
thum derOefchidite find, und snr Gefcbichte der Phi- 
lippinen gehören : fo find fie doch nur Brachftücke 
dcrfelbeu, nicht die Gefcbichte felbft. Die Religionr 
angelcgenlieiten haben meiftens die Streitigkeiten der 

Mönche nater dnander und mit den übrigen GeifUi- 
die« «nd denBifcbSfen tiber.dicBeybehaltung der in- 
jtfinSrcben Gebräuche znm Gegenßand. Die Erxbi- 
Khfife tbiten die Mönche, die Mönche die Gourer- . 
Mionta in Bann, die es mit den Kr/biFehüfen hielten, 
Wemm nennt der Vf. den wackeren GeifUichen nicht 
8. 179,'TOn dem die Waifrnanllulten hertähicn» d^ 
ren beträchtliche Capiulien durch Scbitfaflacurinxen 
(«Wonnen And 1 Die WdtgeiAlicbcn ünd faß inuner 
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Indianer, die Mönche Europlier. Jene können kaum 
etwas lateinifch lefen. Da die Mönche fehr abneh- 
men: fo bleibt den Bifchöfen nicbta auderea übri& . 
ala^eden zn ordiniren, der fich dam meldet. Der Vf. " 
hat niclirr-rr- I^f.irrer anfelroiVcn, die vorher Kedicntc 
bey ihren llifchülen waren. Die Mönche haben be- 
reiu von ihren 1200 Pfarrcycn 400 an WeltgeiAlidie 
abgetreten, und die Zahl d«r nichtmüncbifuien TOa 
MeftiBen und Indianern verfebenen PEarreTen belünft 
fich nach ihm auf 2500 — 3000, die 0; rj;nm!i'..ihl der 
Katholiken auf 1,733,000. Die Mönche fuul Augufti- 
ner, Dominikaner, Fraiicll'caner. Jolrr bat gewif« 
ioor,ooo Piafter Einkommen. Die Pfarrer lallen üch 
inagefammt von den jungen Mädchen des Dorfa be* 
dienen, fobald fie 14. oder 15 Jahre erreicht haben. 
„Ich war luberU crftannt, fagt er, als ich einen jun- 
gen Franciftaner fuh, der in der vollen Kraft des 
juüi^nlichen Alters als Pfarrer wenigftcus co folcher 
langen Midchen in feinen Diciiilcn hatte; zwcy der« 
ielben waren ihm beflindig sax Seite; eine trug figine 
Cigarroa. nadi, die er 1i«nen Augenblick entDehren 
konnte, daa andere Teuer, um die letzten anzuzün- 
den. Diefc, obgleich ileitelmünche, halten eine Men- 
ge Pferde, liutfchen, Dicnftlente." — Die geogra- 
pUifchen und ftatiftifchen Nachrichten über daa Land 
derTagalen, die 7 Provinsen, woraus ea beftefat; Ton> 
dn (Manila), Cavitc, Valan^as, Laguna, Bulacan, 
Batangas undTayabas, iiber die von nicht tagalilchcil 
Völkern, den l'ampango«, Zcmbales, Pangafinans und 
Ylocos, bewohiiien Provinzen, über die noch wenig 
bekannten unabhängigen Völker im Innern und an 
den Gfcnaen diefer Prorinaen, über die auf der Halb- 
infd Camarin gelegenen Provinzen Camarin' und Al- 
bay, über den Archipel der Billayen- im Süden von 
Luzon zwifchen Borneo und Mindana, die Regie- 
rmngsverfairuiig der Eingebomen, nnd die dafelblt er- 
richteten Alcaladenfchaften, dicKrienaiacht der Sp»- 
nier an Manila, Abgaben, doi Bändel der Fhäippi- 
11 cn . die hcrrfchenden Krankheiten , Über den Suluh- 
archipel empfehlen fich durch ihren. Reichtbum eben 
fo lehr, als durch das Interefle, das fie gewihren. Er 
fchktst die Bevülkemng ron Manila am 17,000, det 
Provi'ns Manila ohneSlüidi auf 43,000, Cavite 15,000^ 
Laguna 18.000, Bulacan 10,000, Batangas 1 1,000, Tajr»> 
bas 11,000, V^angas 5000, der Pampangos S5,ooo, 
Zambales 45oo , Pangafinan gooo , Ylocos 60,000, 
Cagajan 11,500, Camarinca .81,000, Alb^f 14,000^ 
Sttmor6boo, Le]fte45oo, Zebu it,^, -LoaNegnM 
4500, Panay je, 500, Paragua 7400, Mindano 30,500, 
Kul'amraen auf 382,200 Familien, oder 1,91 1,000 Sc©i 
len, die Kriig«macht auf 17,717 Mann , die roonatU- 
ciicn' Köllen auf 100,000 Piafter, den jährlichen Tri» 
but auf 573.000 Piafter, ohne 40,000 IrdtanuGi nnd 
Betel, ohne 600,000 Piafter Tabaksrevenuen, und 
ohne die indirecten Abgaben für Hahnenkltmpfe 
60,000, für gegorenes Gttr<tnke ::(ui,(mn, auslaiidi- 
iche Waarcn suo.ooo , chinelilcbe Haiidelscompagnie 
49,000, Stempdpapier ic,oqo. Zu diefen Abgaben 
mnüi Mexico jährlich noch sufchiefsen 500,000 Piafter. 
£ine eigene Abgabe, die liier nicht berechnet il^ ging 
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(fonft?) nach Rom ihirch den AbUffbalknTcrkiurer, 
Tenience di Dttlinu Dai Capiul der Coinpagnic 
der philippinirchen Inleln betrigt »8 Mülionm Pia* 
Her, nnd ilt in 50,000 Acden,' j«de sii fi4o-^^» 
geÜieiU, ilire Dauer auf 2C Jahre vcrfichert; der KtS- 
nig hatte davon f. Der Handel unter fich ift weni^ 
bedeutend, weil der Alcade Alle» in IkTchlao; nimmt. 
Der Handel mit Europa mnfa jetxt betrücbtlich gefon* 
ken Teyn, da Zudter, IndiM» Kamperclurnhols keine 
freyc Ci'iumuniraiion grffatten. Mit Coromandel, 
irober die FabriK\A »»ren kommen, ift«r defto bedeu- 
tender. Der Vf. fcbligt allein die Cambayen auf 
150,000 Stempageden au^ Bengalen handelt mit Zea* 
gen. China, Japan, Aeapolee, in Mexico (letzteret 
mit riiv r (jüllione noo Tonnen, a Mill. iMafter) un- 
terhalten den übrigen Theil. In Anfehung der »ndc- 
mt Notizen müllLii wir auf den Terßändigen Autzug 
Terweifen, der Heb in dtrntue/itti Lüiiatr- und F'öl- 
A«r-ir»ifde, XnS. Nö. II. S. 99—132 befindeL Es 
bedarf unfererEriiinening nicht, dab die ninden Zah- 
len, die Annahme der Familien sn 5 Individuen «och 
eine Berichtigung zulallen; «lUin lie find doch all 
approximircnd Ccliaubar. Die Hühle San Mut Leo, 
3 Stunden von Maoila, am Fl«fliB Nduka, befah der 
Vf., ohne weiter ietwla davon m eraählen, alt dafa 
fie von Fledermlufen bewohnt, 1700 Schritt lang, 
und die Gr< nzc der fiianirthen Relittuiigen ift, von 
WO an allee Übrige, felbß die Quelle dei NankaUuiiei, 
unbekannt ift. Wer fo nahe war, konnte auch etv^'aa 
plfh^ leben. Wai von Gavite, der rudöftlichen Seite 



»SO 



der Bay Manila und der Provinr Valangas S. ajt— «SJ 
gefagt wird, läuft wild unter einander. Zu dem 
ItarXen GIurfMB det \tf,. will Ree nicht die Übaw 
Senkung vedinen, dab sehr jährige Midchen 
niglich Mütter, im ift Jahre alt find, welches rou 
dem WalTcr und der fchnellen Abwechfclung dea Kli- 
mas Ton tägjich 60 bi* zu 9s* herrühre; dafs daeGraa 
• Iß bia CO Fub hoch wird, und dab die giftiffenPfeUa 
einen Hund in S-Minnten, eine Knh m orainnten 
tödten: aber gewifs gehört dahin, djfi in der Pro- 
vinz Laguna auf einem See ( .^5 St. im Umkreife und 
15 im DurchnicUer ) bcy einer grofsen Hitze eine un- 
geheure Menge Ton Fifchrn mit lebendigem Leibe 
vnd verfaultem Kopfe herumfcbwammen. • Bey feiner 
Abreife trat der Vf. mit dem Provincial - Oberllen der 
Anguftincr von Manila Bufamme«!, der die Pfarreyen 
aller Indianer zu Pferde befuchte. Ein Jungfern lle- 
giment, zao hi>pie (tark, meißena 13 bis i^jabrige 
Mädchen , mit Tromm<'ln und hülxemeii Flinten vei^ 
fehen, machte miliiirifch« Evolutionen; ein andere* 
Regiment von langen war mit Bogen und PfStO be> 
wall'nei* Das Naclitelleii beßand für 3 Perfoiien 4iu^ 
200 Schiirieln, und die l'afcl ward von mehr ala 10» 
Indianern bedient. Vor derTafel war Scbaufpiel und 
Mulik mitGeigen undBiücn. jjrtibut ingtmuis mmm 
fita gioria mulHxt mBchte Ree. von diefen Anftaltaa» 
und unfere deutf« licn Augußincr möchte er fagen laf- 
fen: Jdi in eumbus , hi la «quis, nos auteni in B0> 
min« dei nojiri invocahimus, 

0)4r Jk/tkbtft J^.bm rnUfim JladU.> , . 
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Ticnnoioor«. Gothm, in der bednefehan Bi nikh a iiitl t 
Jmcoh jimch, hmogl. fäckf. Hof -Mcchamci» ia Weimar» 
jhiUitiutg iur Kfnntnifi und ßtluuUUnfi 4«t Ta/^umthnm s 

&Ukrtm- Dffitttr und Fer/rttigtr. ErßeAnflaM. UI07. 460 S. 
VIII Viuff. Zw«yt«Aufl. ißoa. «568. Mß ViTlKupf. 
Ciltddr. a6gT.) liUhr Auleitime fchickt dar Vll in dwr «t^ 
Km AhthäUunc «in* ftUr grikiiducli beaibeii«ta GMhWjum 
JarUkran, una iiitb^ronilrre «In 1 afchrn - i 'hrcn roraus. Er 
niuerkJk dem Lefrr Ab«r die erRtn Briniihiingcii Atr lltellm 
V^^Ikcr, die Z*it zu mrn'en ; liinrfeh ▼on dm Gnonioncn, 
VV alTer- unil Sand ■ Ukreii , und eckt dann auf die Eifiiidtiiig 
der Rider - Uhren , midi dei«n iitrli und nach ininicr zuuch- 
nienci« VerbellVriing abfr- J'fygffiigt ifi tiii'' kiir« t e- 
fchichte drr T*fclien- und S»ck • Uhien , der Chrononitttr, 
der Ä<]u<li*iii- titid höitertK'n Uhreii . der »Ai nnotnirchea 
gTofwii Uluwcike, der Aiuomatcn , lUrfen - und I- löten -l»b- 
jrn. Ini a Abfi-liuiii belcliieibi der, Vf. die Tafcli^n - Uhien 
nack allen ihi>-n 71i(rtlen, nach dem Zufaiomcnwirken und 
-Eincieifcii Jnirlbf .i in ehuader, ania foceCllticft«. Er be- 
trachtet dab«v die «ni^lirckcn nsd ftuamOCdthen Werk«: giebt 
Klick die Befclireib«ing dar Cf li e toh aiii w g und der ga- 
wüknlickeo Repetir, und imImi dicte noch dar aepMu-feklSpf. 
werke und dar Wacker in Tarckeaulirati. Im 5 Abrdmfit 
folgt die Befcliraibnng der Kaniueicben einer gtnca and 
IdSechtCn Tafclim • Uhr , mit Bemerkungen nb«r Uhren ron 
felcftBier Cenßraeiioa , und über d«i Rrobiren der libren. 
Dia \ .VbiKeiliing liefert einen fafsliclien Unterricht , eiue Vltr 
in gturili i^taiide zu eibahen und kiritten l'nreet lmiraigkei. 
tan «tnubcifca , und die & oder tetate cailuli ein KiinAwMv 
McbtMh Cor CksBB. SkBj 
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aan Auszug leidet, kann Ukrenbefitaam «mCBheflar cnmfokim 
Warden, da lie von einem Manne kemm^ der daa fMwilSekn 
«ad iThaoretifcbe der Sache eründliek inaa hat and wifteht. 
Die zwyte'Anilage ift bßf» Abdruck der eTnen;_ cu wfln- 
fehca gewefcu wäre, daf* in derfclben auch die Repetir -Ta- 
f>ikannnrea mit ^ StaUfadam. uad die flticea-Tafchea- 
«kam aoakfeirMM «riMdaa wirea. 

M. F. T. 

ScKÖNK KÜHtTK. Dresden , b, Arnold : Di« Brautfrhmm 

von dem t' rjajjtr Jei l'l'eibrs vi* et ifi, 1SO9. ZweT Tkei- 
le. 25(1 II. igi . g. (aKiLlr. lagr.) Wer ein Weib ytf 
falTeii kann v»i<? es iÄ , rfer mufi auch wohl eine Braiitfckaa 
anftrllrn könnrn , die «nfj Fleck fiehr. Ree, der auch eini- 
gaiuaJ, theila lOi licli , iliciij für Andere, die Hollr eine« 
Braiiirckanrri gefniel; , hat fich bey (lieft r Errahliiiig n.nii 
wohl befunden. Ii» And rerlii prlüläric Leuuhrn, inu Ae- 
nen man in Bekaniiirrhaft kommt, die ihre Worte riit ait 
fetien wiffen , d^bcj ein wenig fchalkifch, aucb woki ieicku 
fertig , wu allardiug* in eine folctie Hegebenkeit , wie ein« 
BnMMMhaa ift. («kart:. Jim Sehickfal oder dar Zufall . oder 
aaih «cVer, der Vcrfcfler dci Zufalb, bu es anek giit ge> 
maint, indem er allerhand fcknurrige Vei^ilhnifle hervavfa* 
braeht . und -etwas Fikant^s in den Gang der Beeebenhat« 
len gelegt hat. Bndlich ^ben J^r Verleger det Vfi. , und 
der Uuckdmcker de« Vrileger», wenn liriJe niclu eine Per- 
fou find, Wks mrigtich ift, auch dailhri|;e gethan, damit die 
Brauifchaii — ein annehmliches Gefclirnk gegen JSrIegunc 
▼on a Hthlr. iag|.^ar die LefabibUotkahaa «od ein at^ga« 
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ERDBESCHREIB U N G. 

BeRI'IN. b. Vofs: ü •//"/■ nach Oß mlieii , den phi- 
li/fl'in'Jcken In fein und China , nclift einigVfl 
Machrichten über Cochiiubina and Tunkia» von 
F lix Renoi'ord dt S. Crom n. t. vr. Alt« dem 

Franz. uberfetzt von P. C. ffe^land u. f. w. 

(^Ber<hUtf$ der im porigem Stadl mbgihretke»em ümvw/ipn«) 

S) Ciiina, Der yf. Xani am jq Mär« iS«? n»d» 
IVIacao, wo er lieh 6 Monate lanp aufhielt, und den 
1 Nov. hinfrte er in Cantnu an. VVahrenH feines Auf- 
entbalu fatntueUe er das, waa er uns hier von den 
Einwobnem xti Macao, der portugiflifcben Kriega- 
niacht , den Hiureni und Giften , der Seerüubcrey ttn 
der Kütle von China, der cbincfircben Jnftiapflegr. 
;dcni Haiule! d' r Poriiifiii Ti n , drn Sl.uhcn Macjo und 
C^aiiton, den l'lacKereycn des Hopou oder Ob<!r^i)l!ili- 
rcctors zu Canton, den Hanniftin (Kaulleuten, die daa 
Privil^om haben, mit Europäern au bandeln}, der 
eiigUr<£en Com]iaimie, der cmnefirchmZeitrechnang» 

von den in (>.niir]n hrfindlichcn' cviropaifrhen Com- 
pioiren , von chinelilcben Münzen. Mafscn, Ge- 
^Ifidlt, einem chineüfcben Mittagseil n , dem Land- 
hana und üarten eineaüanniilen, einer, chinefifchen 
Kon^Kdie, einer Pagode, dien Bonsen , Bonztnnen 
und ihrer Lebensart , von den vorÄn-.'l'chften Natur- 
producten und Waarcn , welche zu Canton Ge^en- 
ßände ^ei Handels ausmachen , und von den Prtifen 
derfelben mittbeilL Der Vf. llimnu mit Krujeiiftem 
in der Hauptfache fiberein , wo Ach beide einander 
berühren. L-i Peroute wird nicht feiten berichtigt. 
Die Gefchichtc der chinefirchen Flibuftier ill htj Hn. 
5. C' "'3^ pcnaurr, als in irgend eincnn neueren Wer- 
ke. £jr fchälati vielleicht etwas übertrieben, die 
Anzahl derfidbcn allein in den zu Canton gehörigen 
Infeln auf 4a,M>0. Sie find durcbgingig geborene, 
dem Defpotiamna und den Bedhu kungen der Manda- 
rinen cnülohcne C.hineren. Jeder Gcfangeni- nnifs 
^enigftcn« i')(> Piafter zahlen, oder auch Flibuftier 
Pferden. Zwilchen ihnen und den Mandarinen auf 
der Küfle iß ein Tollkommcne« EinverftAndnifa. Die 
letzteren fchaifen ihnen die Mittel, in den anf der 
KüAe pelefien- n Städten Lebensmittel einzukaufen. 
Sie beiitzen hanon-n, «tie lie niclit zu gcbruucJien 
'^ilfen. Pi>ttii;^iefcn verkaufen fogar an fie der» 

akicben, und der Vf. verücbert.S. JS]) ata Augemw» 
gr . in einem den Seettubera abgenommenen Schiffe 
vollif; fertige Patrynt n für achtzehnpfinidige Kugeln 
Kelchen au haben, auf welchem das Zeichen von ei- 
/. atf. io ü* >8i** ZMMPftM Mamim 



nem der Forts zu Macao bcfnidlieh war. Der Man-« 
darin foll fich den Titel Oberherr der Meere beyge- 
legt haben. Ein Rinber, der Etwas von der Beul« 
benSit, wird erft mit Bambttsrbhrchen gehanen, danrt 
fTviertlieilt. Alle pefanpon genonimfiicn Frauen wcr- 
d' n di u Liilien eines Jeden preis gt f^eben. Die vor- 
ziisliebTten Handclsgegenftilndc find i) Baumwolle, 
wovon er fünf Arten , die beßc von Manila au 30— 
3(> Piaßer, die fchlechtefte von llomhay an il^—iS 
Piaßer das Pekul, anjpebt. Die Engländer haben fich 
dirfen Handel erß feit lo — la Jahren gefchaflen. 2) 
Ziinnit. der b» llere ift der von Ceylon; 3) Ebenholz, 
wovon zwey Arten, die erße aus der Infel Frank- 
reicii, die swejrte von den büfaTifchen Infein; 4) 
hhabarber; 5) Sandelhols (05 P'after daa Pekul); 6) 
Thce. deßen vcrfchicdene Arten man nnr nach lan- 
ger Übung unterfelieid'n kann; die Malte des von 
den Engländern jährlich wieggeführten Thees wird 
auf 3,000,000 Kiften tHgefchlaeen ; 7) Seiden waaren. 
von den Amerikanern Mkautt; 8) Vocdneßer; ^ 
Arbeiten in Elfenbein, Perlmutter, SchtldkrOte ; 10) 
Schleimthiere; 11) lakirte VVaaren , nicht fo Tchön, 
wie die in Japan; it) Ginlengwurzel; «3) Por- 
cellain, ein TaClfervice ohne Gemälde für 30 
Perfonen koftet 30 Piaßer, mit GemSlde 100 ; lA) 
Fifchmigen von Harfifehen; 15) Nanktn, der Bal- 
len Conipagnie - Nankin ans 100 Stücken kofiet 
110 Piafter; 16) Perlen; »") Silbcrgefchirrc, — fchö- 
ne Arbeit und dicfe zu 25 Procent angefcblagen ; 18) 
Glasmalerej, befonders Blumen; 19) Uhren, fehr' 
wohlfeil; so) TnTche. — Nach einem BUdie anf ^ie 
Regierung nnd Verwaltung, fagt der Vf. S. 349 : .,.\u» 
allen dielem fieht man , dafs wir in Europa ganz und 
gar keine Urfache haben, inia ul)rr Iii dnu kungen zu 
beklagen; nach China mufs man geben, um die Kunß 
zu lernen. Alles ohne Murren au ertragen." Lichten- 
berg (erinnert fich Ree.) nennt diefe Kunß die 
Fertigkeit , die Vernunft an Kanfttrieben su vcr- 
fchmelzea (▼ennilchte Schrift V Sammlung S.-. 
365). - 

4) C^ehinckina und Tiinkht. Die Gefcbichte 
Apt Becentenfamilien der letzteren Zeit iß inbalurei- 
cher, da daa, was die RegierungsverfalFung, die Gcr 
fetze diefer Lander, die Vfdksmengr, die Einthct- 
lung der Einwohner inClallen, die Abgaben, ihre 
Erfac-bungsart , Religion, Aberglaubin, Sitten, Gc- 
brlocbe, Producte dea £rdbod< na, Knnfie betrilft« 
das wir beffer ana Ztnmnrun'jit» Almanach witfen. 

Das Verdienff. <!.:» Gef. hene und Gehörte wa6»' 
ond angeuehw leicht au ci^ähkn, die IrocKeuhcit 
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derGcgenllfnitc darekd«nRdsd«rDarftel1nngzuwürh 
BCDt 1111(1 iiiandu' i:nt rcirjnteDat.miulFacUzurJ£^vei- 
ternng der Gtogrji)hie, der St.itiltik und Gcfcbichte, 
befondcrs dor neueren Zeil, \ i i brciict zu liabvn, ■» irrl 
man «fem Vf. nicht ablprcLhcn ; aber eine gcrciiie 
Sachkimd« • eine ungetrübte Anficht der Dinge , nnd 
rine grofse Scharffichligfceit im Urthetle — Verdien- 
Ite, die die franzulifchen Kritiker dem Vf. ongctheilt 
bevlftjen , hat Hoc. iiitlu tinil< n hiinncn. Sein Vor- 
turtbeil gegen das Opium, dem er S. 523 die Wirkung 
Bflfclwitlbti unfehlbar in kurzer Zeit ins Grab zu 
ftörafB t rührt wohl mehr von feiner Liebe zn einer 
Nöcbternbcit der Darftellung, aU von einer richtigen 
riKÜLlit und Anliclil licr. Die LbcrCetzuiig l.ifsi lieh 
gut k len ; ob de correct fey, luinn Kec. aus Mangel 
des Originals nicht beurtlieilen : indefs hätte der 
UberCetser die. Gelegenheit, der Vberfeunag felbft 
eincD Vorzug vor dem Originale durch Weguflong 
de* t)berlhinigen , Ergänzung des Mangehidcn, Bc- 
richtiguni: (les Schiefen und Schwankenden , Milde- 
rung des Übertriebenen* durch beflTere Ordnung nnd 
Stellung de« Vcrwonenen aa geben, nicht von der 
Hand wciren follen. jirmm £tt Armen (^brat) ift 
ein Drui I feliltr , die /laUgthattOt Aalt vorgefallenen 
ILevolutionen eine Härte. H. 

NJTÜRGESCJIICIITE. 
I Halle» b. Hendel 1 jfbhanMung üb«r dit P'srdm» 

uil^swerkzeupr der Jufecten vom Dr. K. A. Ram- 
'. dohr, der Gtlcllfch. namrf. Fr. zu Berlin u. f. \y, 
Mitglied. Hcraucgegeben von der naturforfchen- 
den GefeUfchaft zuH«Ue. Mit XXX Kpfu 1811« 
' VUI u. est S. gr. 4. (10 Rthir) 
Wir haben dicrtra Werk, nnchdeni die Tafeln cr- 
fcliienea Av^i en, mit Sehnfucht entgegcngerehen ; 
wir haben es mit Freude eniplangtn, und zeigen es 
dem Pablicora mit Zuiricdeabett an. 1:1« ill die cr- 
fte Schrift, welche in den Kerfen ein anatonifche« 
Svncin durch alle Ordnungen und bcynahe durch alle 
Fjniilicn diefer Ordnungen hindurch geführt, be- 
IcbiioLiLii, abgebildet und vcrg.i< In 11 hat. Vorzüg- 
lich muUen wir die Einfachheit und Klarheit der 
DarAellung und der Anordnung der Gegenßinde hh 
ben. I'hyliologifcbes ift zwar nichu, oder kaum et» 
was darin; aber da« Anatoniifchc ift reichlich und 
wichtig. Der erfte Abfehnlit cnilu't tlle allgemeine 
nnd vergleichendeBclchreibung der Verdauungswcrk- 
seuge der Infectcn. Der zwcytc die bcfondere Be- 
fchreibung derselben. Der crfte bandeh vom Darm- 
kanal, an dem der Vf. den Schlund, die Speiferdbre, 
den Faltenmagen, den Magen, d< n ZwUlfhngcrdurm, 
Dünndarm, Dickdarm, den kciltorniigcn , den Blind- 
und MaA-Darm tmterfcheidet. Key weitem nicht 
«Ue dieCe TheiJe kommen hej allen Kerfen vor. OaT« 
der Blinddarm nicht diefelbe Bedeutung, wie be7 
den Säuglhicren und \\\e der Dotteigjng bcy den 
Vögeln bat, ill uns huchil wabrlcbeinlicU ; darum ift 
sn bedauern, dafs der Vf. fich niciit hicvon untcrri.ch« 
MC|' «nd feiue Unterfuchungcn danach eingerichtet 
Ihm. Mm ^taiw nimmcnnciir m .Tbinüm »k 
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wahren nnd mit allem Nvlsen aeilegien, ohne 

auch, die VorkommaiiTe hey anderen zu liennen. Je- 
der Theil ift feiner Geftallt, Grofse, Lage und Iti- 
neiii IJau nach belrjchtel; von jeder Eigenfchaft find 
lo^'i'cbc Abthcilungcn gi-macht, und die hierin dem 
\L be kannten Kerfe angeführt, doch hat er ficb auch 
häufig mit einem u. f. \v. geholfen, was in einzelnen 
Befchroibnngen ein profier Fehler ift. Wenn hinter- 
her ein Forfcber die Thiere ii;uh foklien Eii;enrch»f- 
ten in Familien zufainnienftfllcn will, fehlt es ihm 
an Dati«. — S. /(3 folgen die Oaltgefäfte, die der 
Vf. ebenfalls fehr bübfch abtheilt, ganze Familiim 
nnd Ordnungen danach entwirft, ihren Ban, Tnfndt, 
Verlan r, ihre Anheftung, Farbe u. f. W. aufs penaue- 
fte beleb reibt. Wa» aber der Vf. von dem Gefcbüft 
diefer Gcfafse meint» können wir nicht begmfe n « 
DieCe Sitae ünd etwaa undeutlich vorgettagfln; Ter* 
Aehen wir recht : To fcheint er su glanben, data die» 
fe Gefafse nicht durch ihre F.inheftuiig in den Darm 
bcym Pfrtnner, die übrigen« nur in die HufsereDarm- 
haut grrebieht, den Nahrungsfafl einfaugen/ fMl* 
dem durch ihre Oberflichct welche meiftena anawen* 
dig auf dem Darm liegt, und swar den hier an« deo» 
Dann felhft ausgefchwitzten Nahrungsfaft, nnd dafs fic 
nicht dicfcn Nabrungslalt gegen ihre nicirtens frcyen 
F*^1*f**i fondeni gegen ihren ürrprung, ja fogar W7e- 
dn in dcn^Darm führen.^ £r fuhrt dafiir ui^leich 
CkwMrr Meinwig an ; allein eines Anderen Meinonjf 
macht l-.einen 'W'idcrrpnuh pcradc, denn eine Mei- 
nung iil fü unphyliologiieli als die andere. Wir ha- 
ben fchon oft über diefe Gefkfse und befonders über 
den Fettköiper, den der Vf. mit den Franaofen, niaa 
kann nicht eintehen, wanmi, das Net« ifennt, eine 

andere und ohne Zweifel riebti^ere. •wenJfrflcn« mit 
der Anatomie und l'hyriulosic und mit dem ähnlichen 
Vorkoininen in anderen Tbieren übereinftimraende 
Meinung geäuftert. Von den Speidtelgefäftm eben 
fo vortrefiDch; von den ^dmtgefäjstn gicidtfiina. 
Der Vf. macht es höchß wahrfchcnilich , dafs beide 
einerley find, diele in den Larven, jene in den Voll- 
kommenen. Die All - oder Abwcfcnhcit diefer G». 
füfse fcheidet wieder ganze Ordnungen. £« ift nt be> 
wundem, wie beßSndig die Natvr in allen diefen 
Theilen iß. Ausnahmen giebt es liberal). IndeflTen 
iß es doch merkwürdig, und gereicht drm Vf. zur Eh- 
re, d.il s er zuerft, und fcUirt ^cpeii die gewöhnliche Mei- 
nung, die befonders die Franzofen zur Nacbbetung 
vorgehalten haben, gefunden hat, dafs die Verfchie» 
deuhciien de« Darmkanal« ßch nicht nach der Nah- 
rung richten, und dafs man daraus weder auf Fleilch« 
noch Pllanzcn- Nahrung fehliefsen dürfe. Wa« vomr 
AVfZ (Fettkörprr) gefagt wird, köinite belTcr fcyn. 
Wir zweifeln fehr, daU es an dem Fettwerden der 
Schmetterlinge in den Kaßoi ^Schuld fey. Schon 
Borkkaulen hatte den Samen in Verdacht. Verän- 
derung des Darmkanal« während der Verwandlung ; 
ohne befonderen Werth , aber hinlänglich er- 
btat durch diefc Angabe bej einzelnen Kerfen im 
tmtytat ^fehnitt» hty den wir mm jctat befinden. 
Hin galtt dar V£ di« Jmkeim aadi Oidnuugeo 
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durch und nach Familien, dir er, beronder* bejr 
Arn Käfern zabircicli, auf diVfe Verdanungstbeile 
gegiändet h*t. Oat, rcbttn» dankrswertb. Wir find 
. swar Mrdt «ntfemt> in der Thieif erchichte anaromi- 

fchc EinthriluMStti ?rlten sti lallen; aber ein f ichli- 
g««r STlteiiibauer /.idu fie suRalh, ordnet fogar da- 
naeb, freylich muGi«r dai für fich behalten, und fodann 
die inberen Kennseieben aufTachen, Tennö^e deren 
dieÜBlben Thiere dodi bcTfammen bleiben. 

" Der Vf. befclirribt nun allt- feine Fi^ircn atisführ- 
Hchvnd nimmt auch dicArbcitc-n undcrerlicrfitiiMtOüicn 
auf, als von Malpi^hi, S'i ar/.rneiJiini , Jliyjet , Lyo' 
net, Ctvier^ Poff-ltt Metkel, wtldiea im Grunde 
alle find, die fich mit diefer Zrrlignn;: abgegeben h«> 
ben. Der Vf. fpricht <lcn Spinnen die Athtmröhren 
ab: wir inullen (iage<:en bemerken, dals uns der fcl. 
Heyer in Braun rch^reig , der ftch Jahrelang beynahe 
eincig mit der Unterfacbune der Spinnen berchlfti- 
^'hat, Iran T«r feinem Tode gerenrieben, daft die 
Spinnen gan* gcwifs Lurkgcf.iTsc und am Thorax 
«Wey Liifilucher haben. Hon"ent!ich wird Trevira- 
iun in ffint'i Anatomie des Shornni diefe Sache wei- 
ter aufklären. — Den Belchluls macht die Inhalts- 
inaeigek 

Ea gereicht der hallifcacn naturforfchenden Oe» 
rellfchaft zu» grofsen Ehre, d.i!s fie durch Ubernah' 
iist' der Heraussähe dirfLä Werl,, das kein Anatom 
entbehren kann , ans Licht geftcUt hat. Dergleichen 
Gerunimiihun ziemt gelehrten Gerellfcbaften. Um 
dnxdne Abbandliingen rot einem Hiufiein Lange» 
weile habender Lente vonnteren, braneben wir fie 
nicht. Das kann Jeder in feinem Hausrevif-r thun, 
Wenns Noih timt. Aber data gemeiiirchaftliche Ar- 
beiten gerürdcrt Werden, daan benUt vnd duldet 
man GefeUrchaftcn. O. 

Fbankfcbt ». M. r b. Hermann : Tajcfunbuch für 
die f[ejammt* MintrtUogit , mit Hiiijicht auf die 
iieurjicii Eiitdcckulifcn, herausgegeben von Harl 
Ctijiar Leonhard^ d. VV. Dr., groftberz. frankf. 
Generalinfpector d. Dominen u. f. vr. Funf- 
-Ur Jnhrgamg, ogxa. 40$. & ülapiotht 
Bildnib tum s Kpft. (1 Rthlr. ts gr.) 
Da« Beßreben de« verdienftvollcn Vfa., die fem Wer- 
ke mit jedem Jahre eine gröüMre VciUtommoibeit zu 
geben, ift nic&t «u TeHtemien, und der Anhngi gut 
angelegte Kan wird mit Confcquenz rnfftlpt. Bey 
diefem Jahrgange Irluincn auih nnelneie in den 
Recenfionen der vorher^ehi'inlrn crtheilte Winke 
sur Verbeffemng dea Tafchenbucha nicht unbeachtet 

äeblieben zo feyn. Derfelbe entbilt in der erften Ab- 
aeilung einige gute Alihandlunjen, nnd zeichnet fich 
in der t-weyien, welche der Mittheilung der neuen 
Entdeckungen und Veränderungen in der Mine- 
ralogie gewidmet ift, durch Vollßändigkeit und 
Genauigkeit aua. Wir muiTen biebey den Eifer 
und den Fleifa dea Herauagebera bewundern, def- 
fen Zeit durch mähvolle, fehr heterogene Jierufs- 
gclchSfte jetzt fehr befcbrünkt iR; luid uns /.u- 
gjigtch freuen, dab derfdb« durch n^hsere thliti^ 



jge Freunde in feinem Unternehmen fortgefetzt un- 
terftützt wird. 

1. Abbandlun£0tt, 1) Der Taherg mwtU Jön» 
köpiitg ht SmUand, vota Oeneralini^ctor Houi» 
triaim (jetzt Prof. zu Götlinjren). Die peognnfli« 
fchen VerhäUnilTc diefci bcrnlnnten LiU-nkoIolTe* 
waren bis jetzt noch imir.cr nicht in ein recht 
deutliche« Licht gefiellt. Der Vf. , welcher eqf Tej^ 
ner nordifdien Reife ihn an nnterfuehm Oelegen- 
heil fand. fucUt darzulhun , dnfs die ^M.iÜV des 'Da- 
bergs ein mit vielem Magneteilenftein gemengte» 
Grünfteinlager im Gntufe ron fehr grofter Mäch- 
tigkeit ift# welche!, den serftörenden Einwirkun» 

Sen der- Atmefpbire wid der OnrllTer mclir wie 
er angrenzende Gneu» trotzend, als ifoMrtes Stfidl* 
gcbirge au» der übrigen GebirgsmaJTc hervorragt. — 

2) hcjchreibitng einet neuen nordifchen Mufrah, 
von Hn. v. Lobo, kön. portu^efilchem Gefandten 
zu Stodtholm, Dm Iiier mit vieler Genauigkeit be- 
fchricbene und Oahnit benannte Foffil, von Gckum 
in Schweden, fcheint nicht allein im AuTserrn, 
rnndern auch in feinen I'eriandthcilcn dem f'^jit' 
vian fehr nahe verwandt zu fejn , und Hec möch'- 
te fogar annehmen, dafs ea davon nicht getrennt 
werden dürfe. Seine Beßandtheile find nach Bet^ 
teWrij; 'Kterclerdc 56; Kalkerdc 37, 65; Thonerde 
1", 50; Talkerde 2, 5-5 Kifenoxyd 5. ■2']; eine 
Spur Braunfteinoxyd ; flüchtige '1 heile o, Hie« 
mit vergleiche man die Beftandilieile dei rrjuviani 
Aach Klaproth : Kiefelerde 35 ; lUlkerde 33 ; Thon- 
erde 02, 50; Eifcnoxyd 50; Braunfteinoxyd 2, 25. 
Alle« nimmt l)i« auf einen unbedeutenden Talkerde- 
gehalt in jenem und einen etwas gröfseren Braun- 
neingehalt in diefem nicht allein qualitativ, fondem 
auch qnintitatii[ febr überein. Sollte aber obige* 
Folfil dennoch' eine befondere' Stelle im Syftem«. 

behaupten: fo würde dem Felben , um Vcrwechfe- 
lung zu vermeiden, ein anderer Name beyzulegcn 
fcyn, da hereiu früher Eckeberg.t Automolitb den 
zweckmäfaigeren Namen Gahnit erhalten hat und 
Unter diefem in mehreren Syftemen aufgeführt ift. 

3) Über die Br/h'mrrririp der Oattunpen und ihrer 
Charaktere in der Mineralogie. Vom Prof. Bouter' 
n eck. Ein trefllicber, nicht genug zu beherzigen- 
der Auffatz. Der Vf. dringt mit Jlecht «ui die Ver- 
bindung de« Wefentlicben der hatrffehai Methode 

mit dt.'m rlrr irerjierfr/ien , Und flin nit hierin , fo 
wie in viel« n anderen Stutken , mit den Ideen über 
die Grundlagen eine« Mineralfyfiem« überein, wel- 
che von Hausmatm an mehreren Orten, zuletzt in 
feinem Entwiirfe eine» Syftedna der nenotganiflrten 
Naturkürper, entwickelt find , ^^ enn gleich beide 
Mineralogen in der Anwendung diefer Ideen auf 
die Aufführung de« Syftem« vcr;ebic<loncn Wegen 
gefolgt find. — 4) Einige fVorte über den Bern- 
Jiein der Oßjee^ mitgetheilt vom Legationsrath v. 
Strtive. Von keinem ausgezeichneten InterelTe und 
nicht einmal ruin niincralogifch ; daher für diefe 
Sammlung nicht vollkommen geeignet. — 5) Ali- 
atrmtogijcht £«in*rJamgtn auf tiatr Jitift in dem 
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StkwtUbMur» Wtd Bitftn- Othi'-g» in Jen Jahren 
«809 <8o3< ▼om Markrclieider Schulze »u R»- 
thenbturg i. d. Saale. Befleit« von %wij Gebir^« 

durchfc liiiittcn. Avir f;l«-ir1i die claflirchcu geo- 

cnurtilcben Jlemerkimgen »ie« Hn. . j'. Jiiich über die 
fotlefiCdien Gebirge bcützen : fo verdient doch auch 
vmlMMnder Aoffabi • vrelcbar muicbe G^enden 
jjetaflfirter befdmibt, - griefeit und berfidifiditigt tu 

Verden. Er trägt durchgehends dj» Gepräge ge- 
naue! Beobachtung, und rnthalt nuiichc neue, in- 

»MUClTtOtO Notix. Ausge/cicliiict verdient unter Ande- 
nn sn wracUn» wa über das Vorkommen des üa- 
falta im OlimmcrfScfaiefer bey Krobsdorf« über dai 
kupfcrbfirtriT Erzgebirge, über da» VorhaUen des j'<n- 
gereit Crjuits in Sohk-ricn bcygi:br.jt.!it wird. Ret. ficht 
mit Vergniig'-u der rortfctzung diel'er Abliandlung und 
der verrprochcnca petrographifi^hen Charte entge- 
gen. — 6) fragauMtt iMr OrograpkU des £j/ur* 
thales in drr Gegend v«n Oero^ von Laspe va Gera. 
Die bekannte Kofüeiibtetide von Liebfehwitz foll nach 
dem Vf. nicht auf ciuum Lager, fondern auf einem 
wcni^ mächtigen Gange in Gruuwacke vorkom- 
men. Ein cjrlindrircher Roogcnftein wird befcbrie- 
ben. Die über das Vorkommen der iiehaumcda 
hey Ruhiz mitgetheilten Bemerkungen ftimmen mit 
den in andctLii Gigcnden Ton F eiaUb n angcfti ll- 
ten und in feinem claf&fipben Buche libcr dd« Ku- 
piEirrclliefcrgcbirgc enthaltenen Beobachtungen übei^ 
dn. — IL (/bufiekt dtr m<u u iintdeek-u^tH und 
Verändtrungm» in der Mineralog e. Unter den Be* 
ftimmungen der Eigenfcbwcre vcrfchiodcner Mine- 
ralien und in der Uberficht der neueren Aiialylen 
miHcrulifcher Kötftt find n. 4. viele ans den in 
SdUfcUand noch xnm§ gekannten, trefEichcn 
handUtigar i Fyrfik, JKemt och JUintralogi Tpn ßi- 

Jtnper und Berzelius enthnllcn. Unter den HJifcel- 
len be&ndet fich der Abdruck eines iiUereHanten 
Briefes von Hany an Hn. i: Hoehmanwjf, die Ein- 
vurfe BerthoUeU gegen die hau/^cbe Claßificationa- 
Hetliode betreffmd « um dem erften Tbeile der Mi- 

WUtiftf de la Soaele ;Jrr v ,r ' : ■ i\j :'/ r ■ ,- i ,/,■• ■ t ' - •-- 



siti imfiirlale de Moseou, In der Darftellung dar 
ueneßcn Minerairjrfieme findet nun diefea Mal ßem- 
hardi^s - Verrndi einer Anordnung der Mineralien 
nach Jlireii wcrcntlichrn Brflandtheücn ; Okeu's 
Syiteni der Er/c, und Anfsleiiu SyOcm der rai- 
neralogifcli - einfachen Foffifien. Dafs die bisher 
«m AUttmeinffen in DeutfcbUnd befolgten mi' 
lieielogiuben CkffifieatSonnaietboden dem gegen- 
wärtigen Zurtande iniTcrer roineralogifchen Kcnnt- 
nifle nicht mehr genügen, fpricht fleh fehr ver- 
nehmlich in den zahllufcn VefCuchcn der jetugen 
Zeit aus, neue Methoden ssu erfinden. Sdir. sa 
wünfcben itt aber, dalt ans diffen, oft mit einander 

im grnrjiirn W iiliMTpriu he fii hcndcn Bcnrrhungen 
Liald ein Kcluhat hcrvürgt'lien uiugc, welches niüg- 
lichft allgemein als das Befie anerkannt wird, da- 
mit wir über die VerfUcbe, die Ordnung in liei^ 
Mineralogie durch UmftnrBong der alten wo. verbef-. 
fem, nicht etwa Gefahr laufen, alle Ordnung in 
diefer immer verwickelter und fchwicriger werden-, 
dfu Wi/lcnfchaft Z.U vrrlitrcn. Wir wiirden aber 
gewiCi ungleich fchneller su diefem Ziele gelangen, 
wenn nicht Manche da» Studium der Mmeralogie 
mit dem Erßnncn eines neuen Syßems heginnen ut 
mtiflien wühnten, die mithin da anfangen, wo fie 
aull iircn fnllti ii , und tliuih ilirc Arlji Uen die Ver^ 
wirrung nur noch verwirrler machen. — In der 
liberficlit der n<-uen Literatur iwinl derzimy/a Band 
von II <h<r*t Snträgea zur AaiurkunJi' (Kiel i8>o) 
Terroibt, wdcner mehrere mineralogifcbe Abhand- 
lungen von IIa iijiiia II rijtliäli. — In . inrill Briefe 
vun 6'/ (Iii. r SU Sontliüfcn ill eine Bclchrcibung dca 
Daloli^hs von d«rr OeLalpe enthatten. 

Aec. wünfcht von Heimen die nngeftörte Fort.*, 
fetznng diefee nfitslicfaen Tarebenbueh», und ficht 

mit Vergniigen dem darin \ <in dem Herausgeber aii-' 
gekündigten Regier.' oruirfi <i-/- Mi"eralop.'r für Jie 
Jiihre iQi^O bis igio entgegen, welches bey feiner 
nm£illenden und genauen Bekanotfchaft mit den . 
Fevtfdiritten der Willen rchaft gewila allen Fod^ 
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l?o»A5iK. Leipzig, b. Barth: Pfianteif Kelender oder 
/'Vr/uc/i einer Anwtijun^, ttehht Pflunifn man in irJem Mo- 
nat in ihrer liiüthe hnden könne mnd auf leeUhim Standort»,' 
TOtt F. jt. Heyne t iMiMgi. fMhf. Math« £rftw md smf« 
tei Heft. Zwtyte rmcmikne Auflagt. Mit slBsr Anbitniig 
mm StHditim der BMaidll VMi O. »hmSgrUm. igoö. 4o3 o. 

Ui lUhlr. IS gr.^ Die airafM Auflage diafss hnwehbaren 
• unterfchetdiet licli tob der erlleren , deren Beurthei- 
lung in diefen Blättern igo^ No. soi erfcliUnen iß, blof« 
dadurch , daf« ne , wia SUCU anf df in Titel ui£|e|;eDen iA, 
■lit einer Aaleiiiing tuin Btndiuni der Bot*niK von O. 
Sthmitr**heit vmA wum aßmtt lüelUaue Tcrfeksa wer* 
Um. * H^Dcb. 

JtfoaRDScaium». FmMmt m, M., b. Wflinaiist 
fVOhelmi »rjus Lefebmdt. Ela ekaneiitanrdips Lcfebuca 

aichft für Knaben. Entlialtcud Idsiaa Carehichtaa, fir- 
luaeen, GeTpriche Fabcia , Li«br wad u«fl&- nw fitf 
- ■ .Teu^dtot Ciai». agti. «B i» g. <,*$ P«** 



Vf. hat, wie er fagt, einige "^chrififn ffir dir wribliche Ju- 
gend harautgegcbcn , die bey dem Piiblictim eine fotch« Aiif- 
nahine gefunaan hüten, daf» dadurch die Idae ▼eranlafac 
wonka fey, «ine «hidiclia ftaiha tob Miriftaa f«r di» 
mtaaliehe Jugend erfet.eiiieii an taffim. Wsmi man b«. 
fondere X-Wb-bacher for Knaben nnd befcHidar« Iflr Mldchen 
vn^enigt t io giebt es dafar Grflnde, «reich« eine toW 
che Umerfcheidiing rechtfertigen. Aber wenn mm die erften 
«lementarifcheii Z.ff/'bricber fflr Knaben und Mädclicn lui- 
tcrfcbeidet : fo iR diefe Unte>rclieidiing eewulinlich nur auf 
dem Tiielblalte fic tbar. Knaben und yiädcheu können £&• 
iwrley elemeniürifclies Lefthuch xnr Erluii^ung einer FON' 
tigKeit im l.efen und ziii L lueibajtung hiaiic' rn. UnA 
wenn clor Vf. fchon Lina'i crliei Lcfebticli liriAusce^eben 
bv ; fo iß d*« Ef|;enwirlige, VN ilbrinii fjftrj Lcrrbiicfi, ilbcr- 
flilHig. per librige I itel ciebt den Inhalt des Itnch« deut- 
lich an, und Kcc. I>.>li deniclbw ÜBT etes awackm. fsige 
ctflie lUr i%Miier .überbauet. «. w. r. 
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MBhchkn , b. Hiibrcbmann : Höttigürh ■ hnirifrh's 
Aeeierv't'jbl/ttt. iQ»6. 1288 S. i8o7. i0o S. 

«31 1. 1880 8f in gelpaltenen Colnmnea. 4. 

£iin Werk, welcbca für ßaiern Nachltomiuen 
Ao-BMiWerden rrrrpricbt, was un« CaffKior für Ita- 
Jic« iftt hat in feiiMr nunnichfajcbea wüTeafcbaftU- 
«bcBBÄuhrnng den gefründeteften Anfprnch anf eine 

ihm ■wiirdipc ÄiiEcigc. Ks lü-giniit mit der Epoche 
W^enoinuiciicr liaierifchri hKiii^iwnrde, ond erklärt 
ficb, mit Aufhebung aller bifherigen Provin(;ial - Hegie- 
tvnglbliU«» /ila daa allgein«ine offici«lle Refieningt- 
Alitt vmi 4w Wfnif» Orgam der laad«t|ierrlichen Var* 
joidnungen. Um die rokhera Werk vrrbeilaeiie ftreo- 
-ge fyftematifche Ordnung zu erreii lH ii, wünfchten •wir, 
daf» alle frciiid^rii^cii hlofsfii huellißenzblattariikel 
ämmcr noch mehr auagefcbieden wurden ; dahin rech- 
nen vrir alle partioileo Verordnungen und Auafchrei- 
■bcB. .der Generalkrd«|BOnwu|Iariate, Finansdirecü«- 
■nen und Appellationagericbte. da diefe, -von wetchen 
Cefcize oder aUs;rmciiic X'i rordnnngcn nicbt ausgfhrn 
hönnen« sweckniaTsipcr (Ut Organ des lireia • Intelli- 
■ f nw ^law wihh-n ■ mit Auttuahme jedoch folchcr Be- 
fcnn t m ediiMigWi. die auch na Bewohner antMr dem 
«Kreiaigerichtat find , «le Vorladungen sn Prüfungeot 
Aefcheinigung crhjlt'nfr OÜictrn, Anzeige vorge- 
fallener Pfarrerl' <ü^uiig);n i iiidelien niöclueii auch 
'dicfc, die einzigen bejuiahe« woraut Geh das Dafeyn 
ioder dieVacaoAidcr.Ocn<ralconimilDtre iniHegierungf- 
•Matt wBdientlidi fararklindet, mit Weglaffung aller 
lib« rtliirfif:rii Soloiiinoii mid Stilvariatioiien unter der 
allgenii-inen Rubrik dtr DicnikfÄiiotiaen in bleibender 
■Voraiel vorgetragen werden. Die Ergänzung de« ge- 
i^onnfnrn AausM «nit conununicabcin topogrami« 
rfehen «nd AatUIUelienNoiivcl» der jedeaaialigeii jJu^ 
berichte wäre ein Gewinn, welcher dai Werk zu ei- 
net tuifcbatzbaren cUffircben Quelle erheben müfate. 
'^acfa -deni allgemeinen Zweck der Strafe, und nach 
•Jkaalogia der Auer öftVnilich angezeigten Belohnnnge«, 
f rtaioi «na anch ein knner Vortrag über die öitesit* 
lieh exiquirtrn Criniinalerkennluille hieher geeignet; 
auch füllten hierin die Akadfuiiem der Wiilenlcbaf- 
it«n und Hünftt. die MuTcen und Biblioihekc-n der 
ÜMmi^adt« ala allgemeine In&itnt« , von ihren Ta£ea- 
^Mbette« nad merkwürdigen Ereignifen, die Landca- 
miiverfitlten von ihren Proaotii)n<>n und ÖjTcntlif In n 
«elehcten Ve r handinngen M«chrii<:ht «ebeo ^^co. 
J, A. A ifita. ZiMytar Maad» 



Von mehreren verltnndeten Verordnungen erKlIrt die 

cilli' Regierung mit gerader intere/Tanter Oftenheit, 
duf» üo nicht gehalten wurden, su. B. S. 7 »iber die 
Keife- Licenxen , S. ''o nber die Zeitfchrificn , S. ita 
übel das Beutelloha. So fehr ea alfo einea Theila sn 
bedanem ift, wenn foldte vortreffliche Verordnungen 
atn Kr. Je nicht gehalten werden : fo fehr dringt fuh 
anderen Theils die patriotifche Frage auf, wariua, 
und aus welcher Mangelhaftigkeit irgend einer exa6#> 
Uycn Fcderknift die emipal gegebenen Verordnuncai 
feitber in einem lolchen Grad uiiberolgt gdaffen 
wurdrn , daf* felbß das öffentliche Geßttndnifs da- 
von nicbt unterdrückt werden Konnte. An merk- 
würdigeren Verordnungen enthält der Jahrgang 1806 
.den Lthritlrtn für liie ttemenlarfehul-n. an fcbltxba- 
.len ftatiftirchen Notieen die Taoelle äbcr Vorarlbere 
jund die tyroler Landgerichte und Rentlmter. Da/a 
,die firenge Verordnung vom 9 Aug., die Verbrechen 
des Waliiiliclirtahl» beircßend, nicht al« allgemeine» 
GeTels anzunehmen tey , ift aus S. 346 zu fchliebg^, 
.WO fieerß auf Schwaben ausdrücklich mit ausgedelu|t 
; wurde» nicht zu gedenken» dab ea ala ein in der 
Fenddvevfiinnng begründetes Gefcts durch die Tpltere 
Conftitmion, wie manche andere, von felbfi abro- 

Eirt worden wäre. Die hohe Sterblichkeit unter den 
indcsliiucr Studirenden, welche zwey vom Hundert 
trift't, ift den VerhftlHii^en diefer AltertclaHe und den 
Refnitaten anderer Univerfitlten nicht angemelTcn. 
alfo in irgend einer anderen üufteren ungiinfti^en 
Einwirkung XU fuchen, welche die kräftige und weife 
biiierifche Regierung gewils aus dem Wege zu rium<^ 
wiüen wird. Nach den Gcburu- nnd Sterbe -Liftan 
.der Hanptftadt Mänchen waren der Geftorbenen, nm 
ein Sechstheil mehr, aladerGeborenen, das dritte Kii)d 
war ein unehclichei. Die voluminöfen Deferteuif- 
verzcicbniffe ünd für den Dritten eine fehr läftigeund 
.tmnutae Ladung. Da ihr Zweck blo£i die Inhana- 
.tion an die Lsndgeridite fejm kann: fo würden Ae 
von der militSriffhen Behörde . felbft mit grofjer Er- 
Jeichterung der Poll, blofg diefen allein durch dieGe> 
Jwralcommillariate xugeftellt werden können. 

Jah gang 1807. entbilt «la. Ichiubare Aataftirch« 
Hadirichtai «ine Uberfidit Taai Färftenthnm Eidi- ■ 
ftJIdt, und über die mediatiGrten Diftricte in Frauken 
nnd Schwaben, eine Tabelle über Flächeninhalt und 
Mrnfchcnzahl der oberen Pfalz, (iefigleichen der G.^ 
borenen nnd Geftorbenen, nud einen den ^{mtaigp 
winkdnunenen Nckralof des berühmün <3kri/itan 



F> uih n h i'f'ff-l (S. -5.3). Ferner an befonders merk- 
wüjdj|e9 fubUciiai£h«u Vcrpjrduuu^cn die DecLuf • 
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tion liber die <1i r .Souvrräniiit iintcrvvorfrne Rittcr- 
Tcluft uml ihrt llinUM lallon, untl in ähnlicher Art eine 
Det-hration, die künflig<-n Vvrhähniirc der incdiatifir- 
ten Fnrften, Gra£en und Uerrea betreli«nd, welche 
dte ibn«n' dafin-vergönnteit fiift{s1tain1«7en feitdem 
fanunt und fondcrs frevwillig auf;;! l)cn haben. Der 
Errlchiun^ einer katholirchenStiidtpürrcy zu Ansbach 
lieht die cnier protcftüntirt hen in München zur Seite. 
Vom Jahre iftos bU ifloG ward«a ia der Provin» 
Schwaben über 87.000 Morgen öde GrSude vor Cid- 
'tur vcrtheilt, und 773 üiitszurtnimmcrungen vorge- 
nommen. Es fcheinl, daf» die im Gcift des 
fchtii Syftcms urfprünglich ftir Altbaiem entworfenen 
^itltargeretxe den Tpäter erworbenen volkreicheren 
''1>rov!n«m willkommener und noch anpailender ge- 
"Wer« II. Sie haben während demKriegslBuf ilurch die 
«rlciclucrle Dispofition über die Gemeindcgüter den 
"Credit, der Gemeinden aufrecht erhilten , und die 
'ExiftenB der ärmeren Inwohner, befonders in den 
lurdbaiieriden Stldten, nadh Verfiegung fo mancher 
'anderer Nahrungsquellen, durch in dirgebötcne Land 
aumliaucdcsKartolWbedarfg und drrFütternng einer 
Kuh ungemein erleichtert. Die reicheren Inwohner 
fahen die Begründung To vieler kleiner Anütze und die 
'daraus entftehende Unabhängigkeit und mindere A»> 
«hl dcrTagcIöhner and Knechte weniger giinllig an. 
Dadorch, aafe die To vcrtheilten Güter nrrpninglich 
sticht vom Hanfe ver.iufsert werden durfK n, >rurtlen 
' lle eigentlich' ein Fideiconiniifs der Arnmtli, und es 
'fleht zu erwarten« ob nun, nach dem, reiner Anficht 
- Eigeuthaini ganftl«« fir^gegebenen Verkauf, all- 
'mlhlfcb illdic die Hefdi«ren wieder AHe« an ficfa ziehen 
'werden. Wenn bcy den Pnifuitgcn fiir katliolifche 
Pfarreyen nur folche zugclalfeii werden , die fchon 
loJalirr in dcrScelforge gcitanden : fo wi. il die übri- 
ge Cldffification sienuich onwirKTam bleiben; dem 
jüngeren Talent Wird der gemeine mittehnllaigcv aber 
«ehnjahrige AlranUcncr nnmer vorfpringen , un<l 
wenn man nicht mehr nach den fonft gar nicht zu- 
gdallenen alten ßettrlmönchen greifen kann, ein Man- 
ul an Oeiftlichen fdbA entliehen. Ungeachtet der 
Köllen md Ber ch wet de n wurde die Organifirung dei 
Bttrgermilitars gleichwohl allenthalben mit guter älim- 
Vinng aufgenommen, weil fu h der Bürgerftand durch 
diefe Wiedercinfetzung in den bcwalfncten Defen- 
'£on«ftand gehoben und anders geßellt gefunden. Den 
Unifbraien der Sturtadiencr felut es nach den im Re- 

S'rmngsblatt gegebenen vielfachen Mu/lem an Ge- 
hmack und guter Auswahl keineswegs; Ree. 
W'itrclitc nur die fcini^e etw.i» wciiiper niilitarifch, 
damit man nicht, belundera mit den Conlons und 
doppelten Epaulct ton , als franzüßfcber Oberiler oder 
General erfcheint, im Vorbeygehcn die Wachpollen 
«im Prsrcntirrn des Gewehra ttbeflifeht, und dann 
im Rücken für dicftn guten Willen den Verweis de* 
Kriegsmanns und feine Belehrung vernimmt, dals die 
aJfo einher gehenden Herren nichts als Bourgeois feyen. 
Am den Brandverüchenmgslillen ergab lieh far die 
VravimiD Altbaiem» Ob^tpfalz, Neubarg undBan- 
Urf da dnsdchHMer UttnCmrinli 9« 



nen ; für dieProvIni Schwaben von nicht gar loMil- 
lionen. Nach den Sch'aiinen Alanualten von Baiern 
und Neuburg wurden im Jahr 1805 In den Schran- 
nen verkauft 196,149 Scheflel Weizen, ios,t7iScb«C> 
fei Korn, i47,3<i3Sdi. Gerde. •76,555 9c». ffiber; 
im Jahr 1306 aber 203.8-4 Sch. Weizen , n 3,695 Sch. 
Korn, 160,320 bch. Gerfte, '^4,563 Scli. Haber. Der 
Erlöfs davon war im Jahr 1805 1 0,^78,4- »i»»«l >8o6 
*i»6Sß*S8ß fl* iw Aiuland gin^ .1895 der rec^OeTheil* 
▼om Haber über ein Drittheil, nm'den Pireta von 
2,4''<j,637 fl. ; im Jahr 1306 aber nur der 12 Thcil (ver- 
muthlich wegen des eigenen itmcren miiitärifchen Ver- 
brauchs), an Haber der ß Thcil, Glmmtlicb um den 
Preis von 1,^^2,660 fl. Nimmt man nun diefen Markt- 
verkauf als eine beftimmte Quou des gansen Eriieng- 
nifl^s an, vergleicht damit den Werth der H&ufer, 
und compntirt den Stnnd des Viehs (aus den Vife^ 
marktslilten der wenigen Orte läfit Geh gar nichts 
rchliefsen ; die Auffcblags - und Zoll - Hcgifter müCsten 
ein brauchbareres Rerultat geben) : folieTaAdi einigelt 
mafsen eine SchStzung des NationalvermS^ent veriW 
chen. In diefem Jahrgang wurde auch eine Steuer- 
Rectificationgcommillion errichtet. Zur Erl jiiieru)ig 
bemerkt man hier au« der Statiftik des baicrifch«n 
Steoerwefens, dafa im Hertogthum Baiern ein Steuer- 
fimplum 1 fl. 15 kr. vom Vermögenswerth, aber nach 
einer ttralten Schätzung von 1 594, iß. Dergleichen 
Simpla werden ge\vül;iil ich ], .j!Io 5 Procriit des al- 
ten Giiteranfcblags bezogen. Graffchaft Chitm gicbt 
fo viele f Simpla, ab Baiern ganze, aber nach einer 
jüngeren Scbiarang van 1651. Die GrafTchaCt Haag 
3 fl. so kr. vom Hnndect näcb' titnet Sebftawig .tob 
161^. Die Herrfchafle ^Hobenfchwangau 1 l'rocent 
nach einer Schätzung von 1710. Die obere Pfala | 
-Procent vom dritte» TiMtl dea VermÖgena nadi ein« 
'MOB neuen Schltsnng von 1766 und i774 tti «Einem 
'Siaplnm, deren gewOhnJich drey erheben weiden; 
die Landgraffchaft Lsuchtenberg | Prooent von ^ dei 
Vermügens nach neuer Schätzung; das He^ogthum 
Snlzbach zu 1 Simplum t Procent, und gewwinlich 
«Simpla; daa Hersogthum Nenbtug a Procent nick 
- dner ScbMaung von 1700. — Eine Verordnung Tom 
8 Jun. 1807 bemerkt, dafs fich die PenGonen für die 
W ut wen und Waifen der Staaudiener zu einer be- 
trachtlichen Summe erhoben, und verordnet daher cur 
Be^hülfeBefoldungaabswce. Eafcheint nichts dab dam 
-PenfionanomiatiT (nimfidi eia Pinfid da Gdialii 
-ftir die Wittwe, und ein Ptti^Mäus diefem Für jedes 
unverforgte minderjiihrige Kind) ein politifch-arith- 
nietifclier Calcul vorausgegangen. Die Cunßituiioiis- 
urkunde der Akademie der Wiilenfchaften vom tMtf^ 
1807 fpricht die allerbScbfteAbfidit aus, durch veib 
einte Kraft mehrerer gelehrter Mfinner, die ihr Leben 
ansfchliefslich den wilTenfchaftlichen Forlchungcu 
widmen, dasjenige L' r\ orzubrin^'i n , w.i8 auch die 
möglichil grülsten •in/.cliKn Kr.itio nie vcrmügea 
■Wfilden. Von dem zur Bearbeitung aufgegebeuM 

aeographifcbcn Lexikon nur Zeit kerne Red«.- ; übor 
ie AiowiHstSsf/« Botin tauben .-wir nVcraiilailang ^ 
teMh •'■W'MiNi^iü M fH ^'f fiHi lükä wt-*w- intitKK 

••- i . . . . ^ « . . . ,. .4. .\, 
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ftTelannp C'ü «Hc ciulliclic llerRi llung der Ordnung 
^uf Ut-r IJibliothck zu wuiifLh-.n i'i v , wiul deiu uiclit 
,cilt§eben, der im F^ll ift, uaLh dfiicii Bücb«rn,^C 
üwar im Kaulpg fteb^ i^ei-, iiicbt yf Minien wei^ien 
knnnen, a11t5§;lica fncbeii nnJ fragen att laden. Dwrdi 
Knicueriing eines ganz allen G'.-retze« werden die JUt 
den unteini 4 Aug. iguy ron allen Kauf- umlTauTch- 
Contracteu lir-geiider Güter auf alle Zeit ausgefchlolEeD« 
eine Verfügung, die in def Anwfadvaaß für .die jeuj* 
gea B^ntttheile de» Stut» omT'ßir die jcuigen Zei* 
Um, wo den im Werth allgemein gefallenen Gütern 
die gröHite Concurrcna der Kauier zu wünfchen ill, 
ilin- befondcren Schwierigkeiten, und daher auch 
fchon bedeutende Modiücationen gefunden. Abwei- 
. «thead von andeseu Stiatea , bat ^^e baierifcbe Rcfie» 
ning die $cbutsppckeoimpfui)e Y**^^^ blofs empfoblen 
'Und befSMert , rpndern mit »Ten iweckmafsigen An- 
fialtcn fügar gcftl^'i^h bcfo'ilcii. Da juan liii-rin der 
Jreiswürdi^eii Alj'licht derfi^ierung itberall mitWiU- 
Ihn'äluit iiiul c;iiior Stimmung entgegengekommen, 
11 vellsogenc Impfung die Ver* 



und durch die aü 

tilgong der Pockciipi-ft als erreicht hcträclitet -vrerdea 
kann: fo \ynd vicllficht jetzt einu \'crLiiiraiIniij;: ilcr 
etwa^ viel verwickelten und uniftandliclicn Cüu trol- 
len ttnd Tabellen müzlicH Icyn. . 1^ 

.' Jakrgatig lAa^ bietet aU einselae ßatiMcbeAiUh 
"beute dar die General -Tabdleh' der .Geb oreiien, 
"trauten und (>l Ttorbciien im H»rzogthum Neuburg, 
dcrProvinstiiambcrg, der Oberpfalz, eine Populalions- 
liAc von Tf rol und eine dergleicbci^ ypn Schwaben, 
letztere. ohne gezogei^f Haiiptfiunnien. Schade, daf« 
diefei durch Abgang der Ljf^a'Voil Baiern -und An«» 
bach Stückwerk bleiben mnTste. Der Jabi^ahg felbH 
beginnt mit der ZüII - iii;d !Maut - Ordnung rom i 
"Deccmbcr iQo^. Sie \\'ar um l'o mehr woblthäti^ und 
nütsHcb für« Ganze, als vorher eine Provinz die an- 
der« rptftrrte. ' Der Gefll des Gcrctzcs ging dahin, als 
Rege) A\c Centnermaut einzuführen, dadurch die lüfti- 
gen ViGtationsmani]ui4dtionen fo viel als mSglich zu 
"umgeheji, um! den iiuuTcn Hamkl mit den einmal 
nad^ dem Cealm r \ crmautetcn Waarcn gegen gelöfte 
HUndcUpatente g.lnzÜch frejrBtigelpen. Mehrerellecla- 
mationen des HaNdclsIlandeB|fedOjjb,' die. nach, diäter 
Verordnung erll zur Spraclie kfl'meii, da* etgene In» 
tercllc des im Königreich Baicrn meift ganz iiarfivtn 
Wciiihandel« und der wichtigen Spedilionsgcl^häftc 
bewirkten in wenigen Monaten eine in ihren Sätzen 
vieUacb EcnuUgrte, d>cr niin ancb in der CenbroUe 
yrM6aems't»ijti MautoräuUttj(, ^ rdt dinn 

1 Oct. ißii die J'ifte gefolgt irt, worin hey deh n stie- 
ren Erö^ijren'ilie Zölle der Colonialwaaren regulirt, 
tum Behuf des SbblUdentSIgüngsfönds ein eigeriifr 
Drüberfcblag feag«fetit,'nod dai IVe^dd im Iiüand 
^tider ein^fährt wurde. Dem, Plane, dttreh die Ge- 
■neralintrniiiißrdtipu äes Stiftini^ i- und Coiiiiitimrrt - 
P^rt nid!:ens (VSthck), mit gantliclier Umgclnuig der 
Provincialflellen , als fogi namiti r überflnlugcr Spedi- 
tion tbebOMe^, dhi Sllftünia- uudG^>uein<]k'-Ver^&. 
'gen fedd eUicliUM Dttkfti V feiifÄn 



Icn, hat der Erfolg und dlcEiiifUnimigT^rit äv.r ödenlli- 
cheo Meinung nicht zogcTipt. Ab achte Körnchen 
find geh)iebcn die Au^fcl^ei jung der Siiftungsfoud«/ 
nadklbcoB Zweck für Cultar, . für Ersiebang wa.it 
Wobltbitigkeft Die rbeiftenen JakTbUeh0r diefert 
Adminiflv.uion ^XIIl Sluck) find nicht crfchienco, 
und werden wohl jetzt nicht mehr hervorstehen , Ca-, 
fern nicht Andere diefe Annalen zu fchrciben fich ent«. 
£chliefecn Tollten. Die Verordnang über die'äteKafn 
3k»ettpeati»n (VUStiick) beliclilt, olme i^MOtaam 
der St'jnervcrnitfTang ^lbzu\^•artrn, foglcicli ein Steuer» 
4,'rüviforium hc rz.ullclU'n ; 7.11 ditTcra Kiule wird für 
jede Provinz eine Koctifu ation.'-coramirfton angeord- 
net, ttm ohne Rückficht auf Flnchenraum und den 
Ertraff dca Grandvermo^ens den Werth der (leoerba- 
^en Obfecte durch eidliche Taxationen mit ZuhiUf-i 
nähme eigener Fatirung der Bi fifzcr. der Katiitcbil« 
linge und der Pachtjirf üc a.i?7.iiniii ü ln. Diele Opc- j 
ration ifi. nun, nach einem von der munchncr Com- | 
biiflion entworfenen und den anderen vorgezogenen 
Fba ( St. XXII) , bis aftf TTToI , Baireutb und 4ie.al> j 
lemeueften Erwerbungen vollendet, fo dafa vosAh 
iQ\2 die Steuerhelcguiis Ti.ich den neuen Kataftern 
erfolgt. In wiefern die Aufgabe in folcher Art zu lör 
ien war, wird feiii^ir' Zeit die "Wirgleicbende Erfahr 
rung beurthcilen. Die mit den raannichlaln^le» 
Steiicrtypen behelligte Adminiftration bddinrf aueiy 
clings Eileit hf rrmig und ciiilaclicre l?berficht , nnd «• 
wird auf alle F.iUe doch leichter fern, hierin Verbell 
fcnnigcii und Au>glcichungen anzubringen, als in 
dem alten Mofaik. Die Verordnung über die jirtruitr 
p/leie (XII Stück) ift. fo vortfeflfKch cedadit, als ge- 
lagt. In der Hauptfacbc aber, 'vom auch das l 
fchon viel geleiftet, wird fie vorerft' blofs in Fcltfer ■ 
tzung der Vei ;>tU'guii^'sli'' > Ii ige anwendbar feyn. Den ; 
Armenbcfcbiiftiguiigshtiurern, um 6e su errichten, } 
fehlt in jettigen Zeiten Fonds» Albd^aOoff imd Ab- | 
fatz; ArnienVerforgnngifaüurer, von den wenigen Arw * 
mcnfpitfilern mag gar keine Rede fern, laOcn heb der 
wahren FAigenz g-rnngend nicht wohl holVen. E$ 
möchte wohl am Ende nichts übrig feyn, aia to« 
Sualswegen füi* die Fixirung der Vagabunden uni 
'nogjäMiätlbsn Wachen, die nothdtirftigRe V 
de^ atidttfen Annen aber, in Oclä' «ddrfCatnral» Ve>- 
})ilcf;uii^sbcylrä^cn den Gemeinden felbß Diftticls- 
Aveifc zu überlairen. Aus derBeylage zum XVI] 1 Stück 
erleben wir, dafs Seine Majeftät derKaifcr von Frank. 
reicb für dieTrujppen, die nnd iQaiS m den bai«nU 
Hibeii Sciaien fich iAif|^a]t«n haben, den ItaterAaneat 
dnM'Xntfcha'digung von 990,000 Franken angewiefen 
bal^.die auch wirklich virthcilt worden find. Unter ^ 
yorin^gegangcner -Aufhebung alkr Inndlchaftliche^o. 
Coriigrationen erfcbeüit im XXII Stück dJe nmr Com-> 
jUtutton des Könif^reiths. Vermöge «Hefer werden die 
IJiuerrh.iDcn , die ite allgemein befctuvijren mülTen, • 
durch eine National - Hepräfentation vi rireten, welche 
aus Ain gröfsrhirtcuertt n LandeigWtlmmern , hanf- 
letrteh' uud^F^bricftnten (mit Atufehlub der GeU:hr- ' 
HeAi MkSUi^ ' In ji<Alcm Krda aUifluOcb- m*s 
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I4U «nfolge derfclbcn ein ilTpMneinei bürgerliche« 
IU|d'peil)HclMt GeCetRUiich eirigefülirt , alle Miliur^e- 
lii^&KriMit ia peiiiliciicn Saclicit aufgehoben, eine 
Oencdarmerie «rncbtet werden. Dem reihte Geh nxm- 
mehr an die neue TcrrUorialeintlieilun^ dei König- 
reichs in i5 Kreife (XXXIII St.). und die Inftruction 
d«r Geaeralkreiaconaniiirarien , worin die Obliegen- 
heit diefcrob«rftei>PoU»e]r- und Excculiv - Stellen der 
infaeren Piwuiaen nicht fowohl aus einem rein auf- 
«efafiten Begriff der PoHzey fyftematifch entwickelt, 
als vielnirlir <lun h empirlfehc ExempHficationen frag- 
meiitarifch dargeftellt ifl. Die )cae»ma!ige Abtheihmg 
ia Staadca WH ^ Dienßgehaltes, die von dcrafelbctt 
Sabject unter vertichiedencn Bedingungen, welch« 
ücfa auf die Dieniipracmatik beziehen , zn^ gleicher 
Znt bezogen werden .nat in anderen Sfi'entlicben An- 
acigeii zum Mi!s\ erftäiHinifs Anlar» gegeben, als ob 
^lOnigB Qen.«ralcomnii.lai> nyt looo 11. Gehalt, un4 
I ll«nzleydi»w«Of«n mit 200 Ii. gib«, da doch der gfr 
ringfle 1 ' n^fgrad deft «inen looofl. und 4000 
des anderen 200 Ii. und S000& ww. In den fich nun 
TOitrafcheni Schrill fulgfiiden Connitutionen neuer Ce- 
' llttlden fpricht üch der allgenirine Endzweck aus. je- 
I den Zv«ig der Verwaltung Co viel «U möglich zu jo- 
tiren, die Faden dci^elbeii im Qenbalpiuia der Mi^i- 
. fterien mit ihrer unmiltdbaren -eigenen Rraftanfr«»- 
^ ^nngallenlbalbenfelbftzu dirlgin n.uml .lufdit äufge- 
tj t«iiflebv'de» mehr felbft zu wirken, als auf üch wir- 
r lalfng Daher aUo die Confiituirung einer 

nerah'o/idireftioH (St. XXVU) und einer Minilierial- 
poftleaion (St.LVllI). ein<v CentraIßaakacaUle (Sl. 
XLl), einer Lehens- und Iloluitb-Settiou, einerPo- 



ÜMlioCtioAi 



eiNer Gencrallt-eiion de» Waller-, lirü- ruiion 



■^„■^- -'^d fitttften - Bauca (St-XLIX), einer Minift«r 
^IktTstener» und Domänen -Section (5t. Ul>, de« ftätir 
ftifch -topagraphifchen Bureau (St. UV)* derKirchen- 
fectioa und der Studienreclion (St. LVIII . weMie 
iBtetere mit der Aufficht über die niederen gam ge- 
adnmScbulen auch «lieCur^tel der höhereu Studien- 
«BftaUen und UaiTerütäten verbindet. Au &ch Adie« 
f^erlith die gemeinen Schulen, mit den.UniTcrfiHtea 
in keiner näheren Verl uuUing, als etwa die Akade- 
mie der hunli«- mit der H.ind wrrkfjiolizey , und die 
«ewöbnliche B' i. nni ""r lierSchulgcgenftande durch 
•di'« flcHtlr**** und Uberlchulr^lhe, die meUrPitheilt 
In «faier Bttekhaltcrey über die- sablceichffi Sdiulmu- 
flerun 'sre;;iner beftelu, wird fich nie- zu jener Kraft 
erbebot können, womit nach Beyfpjelen lltercr und 
omlkBr Zeit eine hüber infpirirte Curatel derSiudit;])- 
4Mltfea ihn Wwi^ |iewirken kann und mub. Dip 
1tanifae'riIer««fl4;««invGrmn|iüeu und höheren Piif. 

; ' - üdirenden warim^. «80^3995* imJ. 1807 
aber uur 3536. Warum in fo rohnelleni Abfall 45p 
||i>€uigMi T — > Noch Kommt zu erwähnen die Confti- 
^mdimeilKr Akademie der bildenden Knnftc (Sl XXII}. 
•01« ßinquartirung*- »wd Verpllegung« - Norm, der 

-baicrifrbin.IVupP«» V'''*"'*. P?* 9^?" 

•nnmii- und VerpHegung des baicnfchen garniromreu- 
^iiMiln.rs ifl lelbflfLindig. f.lUt demPublitum nicht 



einer bcfonderen Verordnung (Stück XL) wurden zu 
Mün(hcn, Bamberg undlnibttick-medicinircbeSdm- 
leo für blolae Techniker (da« die raäi/cAe Projeci de^ 
HaUkiinfiUr) enricht«,' die nur da« tu lernen haben, 
wai Geh ZunHchft auf das Krankr-nbctfe bezieht, mit 
Ausfchluf« alles drffcn, was der im höheren Sinn ge- 
bildete Arzt wifl'cn mufs, wodurch nicht fowohl neue 
Pfulcher und Halbgelehrte entllebeo, »U vielmehr die 
bisherigen Pfüfcherejen gtelkelMat werden fbTTen; hie- 
mit ift zu Terbinden das orgahifche Edici über c^^s ' 
Mcdicinahvefcn (St. LVI), welches eine alle emeine 
Landcijiharmakopüe verfpricht Jedes Gericht hat fei- 
nen Geric)iUkrZt. jeder Arei« eii|en Medicinalratb, 
das innere Miniftenum ein d^ede« Medii^nalbnreau, 
auricraeuf vtrurden für Unterricht, Pmfunjr undAus- 
ftellung tecbniCcher Gutachten dreyMediciualcoramit- ' 
teen za Müncben, Bamberg und Trient (jetzt Sal*- • 
bar^) angt'&rdne^. eine Sorgfalt für einen einzelne« 
Zweig der IPohitf, worin «• der baierifcben Hegi^ 
rümg bisher wenig ahdere gleich gethan haben chirfien. 
Da« organifche Edia fib^ir die Gerichuverfallung feut 
feit ein über jppellationsgericht mit 1 Prüfidenten, 3 
iJirctioren und 7,0 Halben. 6 AppellationsgerichtCL 
je für 2 Kreife Ein. « mit 1 PrSfidenten, 3 Directorea 
uud 16 Kktheni 3 ippcOationagerichte nur für Ein» 
Kr«i« mit. 1 Vrifidcntt>2i , i Director und 5 RiHien; 
die Landgerichte, Stadigrrithie und Pairimonialge* 
richte (SuXXXilJ. i" dem Ipälcreri Edjct. diePZ- 

che« übrigem ihctamk, l^ltec. ganz dunkele Stelh-n 
hat, wird die Ä«<»hti«fe G»?riclUsbarkeit dcrfelben 
ganz aufgehoben, loll aber jetzt nu« Ii neueflcr Decla- 
uber die IVlajörute ihn Major.<L»l)rrrc|l und 
adelichen Lebengulsbeliuern im vollen Uiufang laniniC 
der foliae/ wieder ziunck^egeben werden. — Of- 
ganifehw jEdict über Mie gnuhVrrlichcn l^cchte (St. • 
XLV). Iiiftruciion der I ln-i.iiLhrectionen (St.XLVII). 
Euicl über die neben der i.. ucn (.^unllimtion doch noch 
bedehend gebliebenen LehenrerhaltailTe (St. XLVIIIj. 
J>ie Leben werden hier nicht nach einnh wefentlichcii 
Charakter ihrer initereA tfatür, fcindem nach euiem 
zuUlligen ätibereA tJmftaiid des Lehenceremonitls in 
Tlironleben und in Kanzle/leben einguthyilt, und übri- 
jens miiEinfcballungaUerLelun|Mipnl»*rtien in der 
Hduptfaehe die Grundlinien de« gemeinen «Itbaieri- 
fchcn Lehenrechu wiederholt. Edict, die Anfhehung 
der Leibeisenicbaft betrcit'end (St. XLIX), defaglci- 
chen über die OoMj^r<if/o,i(^/, , i,» einem frhr h'berulea 
uud nicht güteirbegierigen Geift. ' Edict über den Add 
(St. LI). Alle ade^icbeu, FideicomuMffc u^id alle Aa- 
fpriiche der Rapc^i^^eMcpiftiev im^n «ufgeho- 
^bep, dif £ri]ip(^||{i^^)^lii|iftTger nur bey eiiier 

reinen RenU Toh 4dDoiL zugelaÜen. Die übrigen äiä- 
fstrlichen Ehrenrechte des adelichrn Individuum«, 
nicht eines repräfentirtei^ adelichen Sundes, und fonft 
. ohne alle bürgerlichen Ak&räc^;, fiud gehU^ 
.d<>cf» Wird I« der heuelti^ Dticlaration , die Majoxate 
"ciÄl , der -^^jprAliih^ pn^ abliebe Lchea- 
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jJict über die Aufh«>bun^ de« Jolianniterorden* fSt. 
LIV), delTen Gütrr noch feparat fort adtniniftrirt wer- 
den. Krriilitung eine« CivilvcrdienRordens mit :\C\ä(- 
ürn, fUe crfte für is Grobkivase (rorljio&g ernannt i6j, 
aSe sweyte fär 04 Comaandem«. (ernannt 15), dM 
rlrittc fiir 100 Ritter (ernannt 6c), und die vierte ohne 
btfchräiiktc Zahl für dieEhr»-nniedaillcn. Die Erncn- 
nungt ii all« allen 3 oberen CUllrn enthüllen fehr viele 
in der gelehrten Welt bekannte Namen. — Edict über 
das G^m^indeuirfeii (St. LXI), ein cldrüfcbea Product, 
den Gdft deiulcb«ii Volk* vnd deutfcbcr VcrfalCaiig 
fb anf^emeflen, dab «• ablMafter anageholwn vnd fite* 
rarifch allgeinein bekannt ^i-nucht zu werden verdien- 
te. — Inftruction der Poliityilirt-ctionen (St. LXHI ). 
Anordnung eines ReichaheroldcnaniU (St. LXVI). Or> 

ginifation der (bald darauf aufgehobenen) Univerfi« 
t Infpruck (.sLlXVII). Rangordnung derhöherea 
Ciril und MilitSr- Stellen. Vorbufig nur erft der 6 
oberftcn ClalTen : 1) nach den dirigirenden Miniftem 
und Kronbeamten die nr ir/isnuT ji / .. i:'- ( liercn Er- 
nennung nicht erfolgt ift); s) die Geheimen Aäiho 
im ftiiJte orde.ulühenDienH, denen auch allein, und 
mit Auafchlufa der wirklichen Gebeiiuen Althe im 
ordenilirhen Dienft, der Titel Excellens sukommc 
(der Rang diefcr letzteren ift noch nicht brftimmt, 
und (It-igt nicht bis in die fec.ht erften Clallen); 3) 
die Generallieutenante mit Generalcommando, denen 
auch noch dcv £KeeUcn»tticl gebührt; aber nicht mehr 
i)B 4) QaiTe dcnOenenlcoannUniren, die nicht vol- 
■leich Geheime Käthe im 'auf»erordentlicben Dienfl 
Bnd; 5) 'die Generallieutenanie ohne GcDeralcom> 
mmdo; 6} die Generalmajofe» die ad iuUrim Q» 
Mralcommandoa verwalten. 

Jahr ß an ß igo^. Nachdem on» dpi ^^hergegan- 
gmn Epoche jähr der Organifation einen fo reichhalti- 
gen SioÜ' gtliilert : fo können wir, mit Lbcrgehung 
de»jenigcn, was nur nnmiitclbare Erkllinuig oder 
fortfeUung früherer Gcfetze iß, uns nanmehr käraer 
blEen. Statiftifche Ausbeute, die leider sufehetida im- 
iticr noch fparfamer fich einßellt, iA (St. XIV) di« 
Gcneraliabelle der Geborenen, Getrauten und Geftor- 
beuen in der Obtrptalz von ifto''. Unter c^68Todten 
waitn 118, welche durch Zufall %u Grunde £i^«n< 
■an. Dw 7 Kind war ein uneheliche». V« 
A i» & SSmtgimr Smtd^ 



der Geborenen» Geftoibenen nnd Getrauten im Unter« 
Donuukreis iml. igOS Htrrwar Li^ 5 Kind ein unche» 
liqhes. Defsglotche^ imEylLikkrcis (St. XVII). War- 
um find nun die Auszüge von allen anderen Kreifen 
purüduEeblicbcnf üenecalconfpea aller im baieri« 
fchen Staat beftehenden BUrfmuereyeu (St XVII), 
4''45 an der Zahl. In der Gradation der Biertrinket 
iiu bdicrifchen Staat ifl vur allen voran der Altbaier, 
im Verhaltnifs des Malxverbrauchs auf eine Snmaw 
von 10 Ferfonen zu ss^ Scheffel, dann derNeubnger 
BU 9 1 ( — der Bamberger sn »7{ — der Obeipfidcec 
zu 16 — der Schwabe zu 13^, und als der allermin» 
defte Trinker der Ansbacher und Nürnberger zu 11^. 
Der Gl trcidevcrkauf in Allbaiern btlicf fich imJ. iQoT 
auf bejnuhe 6 Millienen, im J. igog auf 6,700,000 £L 
Die früheren Lißen, weldic zugleich die Elportatioii 
ana AoaUnd hemeduca» wnren inAmctiver, als die fetzi- 
gen der Generahnamdirection. EineVerordntmg, die 
Prüfung der protcßantifchen Pfarramtscandidaten be- 
trellend (Su X), 65 gedruckte Columnen ftark, da« otw 
ganifche Edict über die Bildung der Mittelftellen für die 
DroteiUntifchcalüichen|eiiwinden (6 Genetaldecanate 
Im Maynkreii^ Fegnitkreia, Resat ^ Obcrdonan -. Lech« 
iin{l ir.ir- Kreis, mit den untergeordneten Difli!« tfl.l -- 
caiiatt n), das Edict iiber die äufsercn RechtsverhahiiilTe 
d<-s hüiiigrc icbs in neziehung auf Religion und kirch- 
liciie GiTclIlchaflrn (St. XL), die Verordnung, dioEr- 
richtung der Schullebrerreminarien betreffend (dae sv 
^ugaburg und Nürnberg für die Proteftanten ift .noch 
immer nicht erfolgt) (St. XLUI), endlich die Inßm> 
ction des Generalcon&ftoriums (St. LXV ) bieten mit 
einiger WeitUnftigkeit ein hiemit vollftandig gefchlof- 
fenes preteßantifches Kirchenßaaurccht dar. DieVer- 
ordniuijg« die öffentlichen Unterrichtaanßalten im Kö- 
nigreich betreffend (St. XI), will f^otksUhuUu von 
StudienanH^ilten ^anz getrennt wi/Ten. Sic theilt die 
$tuJieitat:Jtaü«u ui Studien - bcbulen und in Studien« 
Jnjiitute (da A»Jiuh xxnA In/iuut ganz das NlmUcBe 
iA: To macht die Unterfcheidung einer Sdche nmter 
4tnifMen Kamen allenUngaSdiwierigkeit); Studien« 
fchulen werden wieder unterfchieden in PriiiKlrfchu- 
len und Secundarlcbiüen ; SccundärrthultM wertlen 
itnterfcbieden in ProgTinnafium und Rcalfchule, Stu- 
dieninlUtute in Gymnafial - und Real - Inßitute. Diefea 
vnnnteybrochen fortlaufende Diftingniren nnd'Svb«' 
diflinpiiren läfst die erfle Eigenfchaft einer ärlitm 
Ltlirmt thode. Einfachheit und Fafslichkeit, Tennif- 
fen. Eine anilere Schvvicriakfit entßiind dem Lehr- 
plan daraus, dafs er dem wclenilichßen BedürfniCs aller 

9(^ulv«rbeJiief nng» der HcciMliiiii} imdüjchcniqf der 
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hat fich dnrch ilie allgemein geringe 
Realfchulen die grofse Mehrheit gegen 



gim; aveti 

rrqu«!» der 

«■ine folche 



{phroffe Trennung des fogenanntcn rf llon Unterricht», 
der wilTenfcaaftlichen allgemeineren Bildung er- 



Idlrt.» Veräldnung, die Einnihrang gleicher Mab^ 
Gewichte und Münze betrefleml (St. XX). Da« TOrge- 
Ccbriebene ift das aUbaierlfche Mafs, woTOn aber da« 
Üngenmafs, auj altem Zufall für fich felbß beßehrnd, 
Wcd^f dem Cubo« Aoch dem Gewicht d»t übcrein- 
ffimmendeVerhlltnifs giebt, dem allgemeineren frari- 
sönrchi n Gewicht, mittelft einer durchgehenden Glei- 
chung, fich alTo äuch nicht anpalTen lliat, anch fonft 
Keine vorlhcilhHftLTtn Unierjbilieihingen darbietet. 
Wahlordnung der Akademie der Willenfchaften (St. 
LH), Verordnung über die Errichtung der Spccialge- 
vichtahöfc zu Unterruchung undAburtheilung derVcf» 
hrecher dei Staanverrath», der beleidigten Majeftät tmA 
dea Aufwände«; ein Vorliiufer de» ban rifchtn Crimi- 
nalgefetzbucbi, welcher deflcn grofse Milde ankiuidet. 
TerOfdnung, die keifepülTe betreifend, welche nun die 
CoAimtmcation eine» ConfÖderationtlandc« rmt dem 
änderen nothwendig bedingt haben. WennReifendeni 
'die aus den kleineren Confoderation»landen hinüber 
.und heniber gehen, ohne Orte zu durchkreuzen, wo 
AchOefandten aufhalten, gleichwohl dieVifirung fol' 
cheV'jgans aufscr der Aeireroute liegenden Gefand* 
fidiaftffteüen abg< fodert wird, -wie dieret fogar rcbon 
beylUufern und Verkäufern, welche den nächften in- 
llndifchcn Jahrmarkt befuchen wollten, der Fall war: 
fo liegt wohl hitrin ein oiit-nbdre» Mifiverftändnira 
oder «ine Übertreibung der unteren Behörden. In der 
Gefchichte de« Damian HefTeK Mainz iS". wird bey 
Erwähnung des eigenen Umßande«, dafs allcMitglie* 
der der Bande inimer mit den rcgelniäCsigRen Pillen 
verftlun waren , i^iunfs ii. i's Ict.cinc, in fnlcher Art 
würden durch die vielen l'älTc mehr die ehrlic hen Leu- 
te^ al« die Diebe, in Vrrlegmheit gefetzt. Verordnung 
den künftigen Jahrsbertckt beUrirU'end (St. IiXXiV). 
Die Poftulate sum llätifKreben Thefl diere« Berichtt 
find noch nach dem veralteten Zurtand diefer Wiffen- 
fchaft geßellt, und auf lauter ZiiVern und Tabellen 
ana'den fogenannten Reichen der Natur geridtte^ die 
fidi weder in der HanpttabcUe füglich vereinten laf- 
Utkt noch fonft ein anwendbare« Refnitat geben. ^ Da- 

diebaierifche Rrgif rung fich auch durcli ein ftatiflifch- 
•Opopaphirche« Bnrcau auszeichnet: lu leidet es kei- 
flcn Zweifel, dafs nicht diefe Aufgabe in eine dem 
kSlberen Geifte der ftatißifchcn Wiacnfchaft und ihrer 
bithengen Foitrchveitting zufagende Art tuagewan- 
drk feyn werde. VerorUnnng, die Prüfung der Afpi- 
ranten zum Staattdienft betrellcnd. Hierin wird der 
in den Friniilltn nulhwendig liegende Verluth ge- 
macht, den Werth der geprühen Oeifter durch arith- 
noetiTche Formeln auazumitteln. Da diefe Prftfiiti»' 

J[en dtxrchaui niK fchriftlich gefchehen : fo bleibt ea 
ehr fchwierig, lebendige» Talent und fclmelle» Ur- 
theil zu belaulihen, ujui dallelbe gegen einen mit 
blof« autwendig gelernten Formeln Urethrten mit- 
tafanliiiigen Koj^ w- 



Audi wird «Ue WäU der Fragen iron UtaUkm Ein» 
flufa fejn. ^ / 

Jahrgang igio iß in Bezug auf flatißifch wif- 

fenrchaftUchcn ^Verth fehr gcmindci't, und wieder 
mehr al> rorher zura IntelligenzTehikel anderer Krei£a 
surückgefchritten. Die Summe des 1809 in Altbaicni 
Terkaunen Getreides betrug 7,8ö6,ooo fl. Der Polizey- 
Cördon hat 1809, Tyrol nicht mitgerechnet, crgriiTen 
1 Majeftät«verbrecher , 11 Mürder (darunter aus dem 
Unterdonaukreis allein 5), si Strafaenräuber (der 
Ifarkrei« die meißen mit 9); 5 Mordbrenner, 45* 
Dieb« (aua dem Unterdonaulureia 89)1 ^'3 BfHI^ 
(ins dem Untrrdonaukreu flo), baierirche Deferteur« 
142s, au^landifchc 13,061, widerfpenfiigc Enrollirte 
077, darunter aus dem Unterdonaukrei» mehr ala 
die Hälfte mit 186. 15.50^ Vagabunden, worunter 
der Ifarkreis und Nabkrei« die motten , der Ukrkseii 
die wenigßen geliefert, wenn cKe Urraohe nicht in 
einer anderen Ünterlaflüng oder Hemnning derAnftalt' 
zu Richen ift; 64 Conlrabandiften , im Ganzen fehr 
wenig, und daron die metften aus dem Maynkrcis; 
87 Wildfcbütaea, die meUlen im Karkrci«. Da« Ver* 
baltnir«' der bfhrgcriichen Cnltnr de« Unterdonlniktei» 
fej, welcher pe^rn ;ille anderen Kreife nii ht allein 
die nu-iften Mürder, Diebe, Cantontlüchtige, ioiidem 
auch die Arten der gemeinen Betniger geliefert, ift in 
der Tbat beobachtang«- und überlentngswerth. Nach 
einer Verordnnng im V Stück rollen St«ata<li<nner oha« 
Vorwillen der Obern nicht in auswärtige literarifche 
Verbindungen treten, und ibrem (yliarakter keine 
frenidariigen Prädicate beylegen. Ift vielleicht durch 
Übertreibungen einzelner Fälle veranlafst; im Ganzen 
ift dem Literator dadurch noch keine Schwierigkeit 
durch die Anwendung in Weg gelegt worden. Fer« 
ner-follen ohne Bewillifrung de» auswSrtigen Miniße» 
riums keine ("harten vom Königreich Bairrn herau»- 
eegeben werden ( St- XXXV ). Um wcnigften» fü« 
jeSn Landgericht allmühlich Einen tanglichen Thier- 
ant KU bilden, und zugleich kiinftig die Befchlag» 
liehmiede sn prüfen, wird in München eine Central» 
Vetcrinärfchulc unter den Profeiloren/? '//, Lauhm" 
der und Schwab errichtet (St. VIII ). Das Edict, die 
neue Territorialcinrichtung bctreft'end (Sfe> XLVII V 
xedocirt die durch die nenc&n Erwerbungen "*»■ «^«n«-^ 
geeTergr5r«erteMonarcbteironi5Kieifen aaf^Krrife^: 
und die zwey Stadtbezirke von Augtburg und Nürn- 
berg. Ob die Conlrolle der Polizeybeamten , zumal 
wo üe von der Juftizadminiftration nicht rein ausge>: 
fcbieden 4nd> o^er fich noch durch eine McnceHesi^ 
rcbaftegeridite venrielAItigen , in Melneten- iGreiren 
nicht bcffcr handzuhaben fey, niajr auf einer anderear 
Erwägung beruhen; ficher aber iÜ c», dafs den Uo- 
tertbanen bey Kr:eg»2.iigcn , Contonnement» , Liefe*- 
rangen» Recmtenftellungen u. dgl. in weiUituftigeren 
Kreifen mehr Erieichlemng, und idion in der Ana* 
theilong beabficbti^ Cleichßellung gewihrt werden 
kann ; und ]e weniger gedrängt die einzelnen Kreife 
an einander liegen, defto weniger werden auch die 
F4Ue einfeitiger Vertrettmgen und Zufchiebun^ea ' 
fqna: «ine Bfidifidkt» diennterden JetMc« Zdtn» , 
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Jen alle md^wn'1i%r^#tI«iB überwiegt. VeMvd- 

■tiune. die allgemeine £infuhrung der alten baieri- 
icben Ocnchtsordnoag im ^nsen heich, bif eine 
heiM Gerichuordaaagmd'ein acuetOcrctzbuch, deC- 
lea firülicr bdiapp» ipwontan« S «rlle Tbeile sonickp 
genommen fdieiftan. 'r e t k ü nA et wird (St. LT). Em*- 
"warf ciiifs landwirthrcb.iftlichcn Verein» ( St. LIX), 
der feither rdion viele angeltrengtehegfainkeit bovie- 
fea. FonnaHen der proteßantirchen Decanate (54 De- 
«MMe mid 614 P&nrnrai ) ( S«. LXXV >. Uata« A5 
IMnr. 18t« wiri -da« Fg n befte h ai 4er Uniwrfitit Ei>> 
langen erklärt und ihre alsbaldige neue Einrichtung 
BUgefagt, To bald nur die damal« Ichon angefangene 
Unterfuchnng der rorhandenen Mittel beendigt lejFB 
yrerde, walchea tta>erdetf<w> Uithtt noch «luia 
Mf gebliabm ül. 

/a/rr-flof igi t. Die Spnr fjftematifcher Behand- 
lung diefea aufeerdem feinem Inhalt nach To vortrefF- 
lichen und achtun^svrürdigen Blatts wird immer 
Moob mehr «akennUich. werden fortwtlurendLir 
tbon' 4bdr dlie OattaMcMlflits gogcbra t abv Twmiiii 
immer nur allein von Baiern, Ncuburfr und dem Ober 
donaukrei», und warum mit folcherZ<:rituck<'lung tait 
Vöchei»tlich , da jährliche Generallirten gentigten, 
und antcrdell'en die laufenden PreiCe aut den einsei- 
nen Imelligenxbiüttem erCehen Bierden können? Der 
▼ciluof im Jahr la^o hmaß äm SfiS^^ooa fl. . fiie 
Gordonsliften von jedem' etnftelneii Momt Snd Mit 
tiberfluK'ig ; nur die (leiieraljahrilifte kann interelTant 
feyn. Die Zahl di r groben Verbrecher in diefemJahr 
ift merklich geßiegen , fiSMtvder, l3Sirafsenränber« 
%7 Dieb«. 167- Betraf« f tio GoMrabuidüreff 64 
Wildfclifflsen ; ircnigier alwr, ab voriicr, 605 baierh 
fche, 0707 anslandifche Defertcurs, 82 Cantonflüch- 
tige. Der Uiitcrdonaukreis, dcllen Landgerichte nicht 
eninul alle die Cordonsanßalt eingerichtet hatten, 
»ngt lieb vrieder in einem fehr traurigen VerhJütniüb 
Vaganten And 15*44 ergriffen worden. Da im vori- 
gen Jahre beylSufig dielelbe Anzahl abgetrieben wur- 
de: fo müJlcn fie, wenn alle Jahre wieder fo viele 
erfdieinen, an anderen Ecken wieder hereinkom- 
men. Die an£ die Gemeinden aiugefchlagenen Kotten 
de* Gordona betragen an cwey Drittbeilen i3i,8oofl.V 
im Ganzen alfo an 176,000 fl. Die Tabellen über die 
Verhandlungen der Gerichte erfter Inftanx lind fchr 
aweckmäfsig und anfchaulich ; die von den Gerich- 
ten zweyter Inßanz aber, indem Tie alle Producte der 
Feder mit Zahlen auafprechen wollen, verlieren die 
eigentliche Bafis der Schitt.vMtjmmmitx Arbeit Den 
Criminallißen fehlt das, wai Sem Statiftiker nndPry- 
chologen am intcrelTantrftpn i{\ , die Angabe der Ar- 
ten abgeurtheilter Verbrecher, ihrer Hcimatb, ibree- 
Alters und ihre« Gefchlechts. Auch wiren hiarJaha»>- 
ttbdlen ftaitQnaiUltUbeUcn lü^diend gcm^, ipad: 
befler. damit nidit hunür di«fS»lfcen hingenden Pro- 
crffe in allen Quartalen erlchcint n. lit y Gdegt-nlieit 
der errichtet« n RentXmter im clietnaljgcu t urlUn- 
tbnm Bairouth wird die Zahl der Hiufer auf 31,715, 
der«eelcnzahl auf t^n/i^S tMgtgubm^ d-kiitMctk 
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man den Grund dicfcr tiptnen Krfcheinung, oder ob 
am Ende nicht der Hauler mehrere fmd, näher za 
wifTen. Sonft Und folgende die merkwiirdigßen Ver- 
oiiflaungen. (VUjSt.) die AuflOCnng dar UaiTcrfitat 
Salabttr([. Die iGonfatidation dei haierifehen Staata 
hat bereits 4 Univerfitäten, Salzburg, Infpruck, Dil- 
lingen, Altdorf, das Ende gegeben. Das Scbickfal 
von Erlangen, von welcher dag Regierungsblatt nicht 
«ifunalr die Lectiwikaiakigen h^umfc macht, hSngl 
noch kamitt in TdiWcbender&rwaitnng. Die Ein« 
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Führung neuer Qualifirationsbücber bcy den Judizbe- 
hörden betreifend (\lIlSt. ). Die Regierung wird, 
liiittelft dietier AnAalt, den Culminirpunct der an dÜB 
gewöhnlichere MittelmiCngkeit fixirtfen Oeifter, wit 
«on einer Walte, nach ihren Terfchiedenen OrSlae« 
beftimmen können. Vermnthlich liegt aber auch 
eine andere Berechnung für die Koraetcnliahn der 
helleren Küpfc vor, fofcrn diefe in dem Dunllkrei» 
d«a .genuinen Medi^niimiu . üctatbar werden, im . 
XXlXStäck wifd'bdiannt gemacMt, daft dia ana|e> 
f^rcuten Gcriichtc von ftaatsverrätherifchen Verbin- 
dungen in Baieni uogegnmdct befunden worden, zur 
Hechtfertigaug und Beruhigung der verunglimpften 
Individuen, worunter, verdiente, bey öü'enüicbea«. 
AnftJten angeßeUte MSnnAr begriffen feyen» Da« 
JUUUl Stück Aeilt die -Hegulirnng einer Biertaxe, an^ 
wendbar für die gan'se Monarchie . auf. Als Durch« 
fchnittsfrröfse wird nämlich zuvordtrft angenommen 
ein Brauhaus, das au« 450 uaierifchen Schetfeln Mals 
beylüufig 5000 Eimer Bier braut, indem auf 5 Scbe^ 
fal trockne« Mala und 15 Pfund Hopfen 35 Eimer Win* 
terbier, und ans dörrelben Quaintiiat Mals und a§ , 
Pfund Hopfen 30 Eimer Sommerbier gerechnet wer- 
den. Als Verlagscapiul wird angefenen der Werth 
des Brauhaufcs, des Invenurs, dicAubl.igen furl'fer- 
de, Uols, firanknechtCi Ab JKriats hicfiu wird auf 
fedc« Mal« Bier (keine 5* franaBfifche Cubiksoll ent- 
haltend) eineuiivtrand'.rlicheNormaltaxc von4J Pfen- 
nig gelegt i dieCes macht auf 3000 Eimer , der Eimer 
zu &| Mafs, dnea Ertrag von sooo^ aus. Hienacfc 
wird der Veilag eiaea Jinnhanlea von der gMe^enea 
Oröiae, wdcbe an fich nur einen mittelfhlTaigen Be* 
trieb VOnnafetat, einem Capital von Ö0.000 fl. gleich- 
gefchitst, welches vielleicht hin und wieder bey 
luxuriöfenBrauanftallen theurer Städte, auf dem platten 
Lande aber wohl TcUan der Fall iß. Als t abrications- 
gmaiun wird demBianer ferner sugebilügt 1 \ Pfennig 
von dem Mals, thut auf "000 Eimer i-od U. und 
um femer fiir den .VHjiuto - \ trichlcis z l'lcnnig von 
dem Muf», thut 800 ti. üerfte un.l Hopfen werden 
nach crhubeneu Preifeu der Taxe beygelugt, und fo-. 
dann noch 4 Pfennige Anflchlag federn Malii aiigefelal^ 
wonach ein MafaBier im geringlten Preis 4; Kreuzer, 
im höchßen (innerhalb eine« ilieriaudesj 9 Kreuzer 
küfien kann. J>.;» l'ubliciiiii l<t allu von diclom all- 
gemeiiilicn und nulh wendigsten '.^ebeusüetluifuils dei| 
Producenten und Verfchlielsi ni einen (iewtna 
n:lp.iMooiL, taooJL -ond goulL, der, wenn maA,'iM| 
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fiir icoooft. anfcMSgt, wofür man fie hier xn Landen 
•wo die Güter noch am höchftcn ftchen, genug be- 
kommen kann, 33^ Procent ift, und der, wenn man 
auch die wirkliche Auriage zu 4 Pferden , die doch 
auch in der Ökonomie DienAe thun, jibrlicb xn 
450 fl. , 4 Dienßboten 600 fl. , HoU mit eigenen Pfer- 
den abzuholen 500 ü. , und für Unterhaltung de« Ge- 
fchirra 300 fl. luUCst, und von den fiooo fl. Verlag»- 
erfatx und isoo Fabricationsgewinn absieht, noch 
eine Summe von 1350 fl. abwirft, welchea Ton ei- 
nem Brauhaua xu laeoo fl. 11^ Procent reinm Capi' 
tnl^ewifin giebt. £« möchte Tcheinen, dafa, wenn 
ein Verleger aufier dem Erfatx feiner Aualagen 5 Pro- 
cent feine« Capiul« und noch 5 Proc«nt als Dividende 
fürFabricationagcwiim erhalten, er an fich fchon fcia 
Capital nicht fchlecht benatxe; höhere, der Natur 
der Sache nicht angemefl'ene Benutxungen lalfen &cb 
nur da denken, wo man die Concurrenz nicht frey 
giebt. Der Wein hat nirgend« eine Taxe; nur bey 
dem aufgehobenen Braut wang, bey derFihigkeit de« 
Pablicuma, da« Bier felbft xa benrtheilen, und bey 
derFrcyheit, fich da« Belfere xu verfchaften, bedarf 
nicht« weniger einer Taxe, al» gerade dai Bier. £« 
•wird überhaupt jede Taxe, wo man alle Autlagen de« 
Verleger« nothwendig mit in Anfchlag bringen foU, 
feine vielen anderen indirecten ökonomifchen und 
conimfrciclltn Vortheile aber nicht mit berückfichti- 

Sen kann, hoch und befchwerlich auafallcn. Nach- 
em durch die erweiterte Vollmacht der Generalcom. 
nilfarien die Schäunng de« Bier« an fle xurückgege- 
ben ift: fo möchte fich übrigen« ein Theil diefcr Be- 
merkungen Nviedcr erledigen, bey welchen man ohne- 
hin der Belehrung eine« Belferen licfa nicht xu entzie- 
hen Tcrmeint. Im XLVIII Stück fodcrt der Geheime 
Bath und Leibarxt von Bt{n»rd die praktifchen Arzte 
auf, über fein bijherige« Verfahren, fyphilitifche Krank- 
heiten ohneMcrcur xu heilen, nnnmehr Verfuche an- 
sußellen. Ana Stück LI ift xu erfehen, «laf« der 
General von fVredpu Engelzell, Suben und Mondfee, 
innerhalb der baierifchen Monarchie a\% frau-oßfi hts 
ieAM b«>futt. Stück LV. Einführung der Tabak«- Re- 
gie, in den wefentlichßen Punctcn modificirt durch 
Stück LXVIII. Errichtung einer Scliul(lentilgung«com- 
miflion und (St. LXXIV) einer Liquidationscommif- 
lion. Die Zahlungen der baierifchen Suatafchuldcn wa- 
ren TOn jeher gehörig geficliert und durch die xweck- 
roäfsigflen Mittel eine beruhigende Ordnung in den 
Finanzen aufrecht erhalten ( Regierung«hlatt 
S. 969). Um alfo den Staaucredit nicht allein in fei- 
nem bitherigen Anfehen zu erhalten, fondern ihn auch 
fiir die Zukunft noch mehr xu erhüben, wurde in je- 
der Provinx ein cigetjer Schul(leMtilgung»fand« und 
eine eigene Schuldcntilgnngtconimifflon errichtet. In 
Alibaiem hatten ohnedief« fchon feit rielen Jahren an- 
Cehnliche Schuldentilgiuigifond« beßanden, welche 
xu AulrechthaUung des Vrorinciakrctlit« gedient; für 
Tyrd war geforgt, und in allen anderen I'rorinxeu 
fnirden Befehle xu Bildung eigener Foivd« ertheilt. 
Den Provincialfcbuldeu-TilgungacommiÜioncu wurde 
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eine (brengc Liquidation aBer StaattfchTiMen aufgege- 
ben , und alle Jahre einmal oder zweymal follte ßch 
eine Centralfchulden-Eutacommifüon mit Einberu- 
fung derProvincialcalEen -Curatoren verfammeln ; und 
nachdem die Wohlfahrt deiStaata und feine Stärke auf 
Erhaltung oder Umformung der ßandifchen VerfaUung 
beruhe: fo folle den fländifchen Dcputirten da« Recht 
der Einficht in die jährliche Verwendung der Steuern 
geflattet feyn. — Wenn noa bey fo vortreÄlichcn An» 
Aalten die StaatafcLulilen noch nicht alle abbexablt, 
oder gar neue dazu gemacht worden find , indem der 
Krieg von igog die vorigen Plane gehmimt: fo giebt 
doch die neu« Verordnung (.St\u kLV) die Ge wifsheit, 
dab in 30 Jahren die gamxe Suauri huhl getilgt, und 
▼on nun an ( ao Aug. igi 1 ) ohue Ueobdcluuiip der 
pragniatifchon Verordnung über die Staaufchuldcn, 
\\iu\ ohnr Atismitt'luiig cinea bellimraten Zahlunga- 
fonda keiae neuen Staat^fcliulden mehr gemacht wer» 
den foUen. Nach der neneflen Staatakunde von 
Deutfchland. Frankfurt und Leipxig t7g4, war der 
SchuJdenftand de« Herzogthumt Baiern i'^'^g über so 
Millionen Gulden , und da« fortwährende jährlich« 
Deficit derCalle bey einer Einnahme von 3,:^oo,ooofl. 
beybufig eine halbe Million. Der Schuldenfland voa 
Tyrol unter iiftL-rrcichilchcr Regierung war »4 Millio- 
nen, von Salzburg bereit« i7g(. 3 Millionen (Jonmal 
V. u. £ Deutfchland), von Nürnberg 13 Millionen 
(DenkfcbriCt de« Gr. v.Sfden), von Ulm 7 Millioneru 
Aufaerdeni benennen die üirenflichr« V»rhandlun- 
gen der Schuldentilgungscommin'ion noch folgende 
befondere Arten von Schulden : die Schulden der ein- 
»elnen Krei«cair«n. Jlkrkrei«. Lechkrei« u. £. w.; die 
Klofterconiroifüon«-, die »weybrückifchen Schulden ; 
den Kauffchilling für die franzöfifchen Domänen; dio 
ncgocürten Anlchen bey den Ha ndelaha ufern zu Mün- 
chen, Frankfurt, bey der Bank in Fürth ( 1 Million ), 
die auageftellten Tratten , die Civil- und Militär- Zah- 
longaaiuflinde u. f. w. : fo dafa klar in die Aogen 
fallt, der Termin einer dreyfaigjährigen Zahlung fey 
mit einer weifen Bercthnuiip fiftg«fetzt. Die Bed%- 
clion der bisheriptii wiimlerbarlich luannichfaltigea 
Maf«e der baierifcben Monarchie (St. LX) iÜ eine be- 
deutende, auch abgefondert nülxlich xu gebrauchen- 
de mathematifche Ausarbeitiuig, und bleibt zugleich 
ein hifiorilrhe« Hülf«mittel fiir die Zukunft. Neue 
Zoll- und Maut-Ordnung (St, LXI ). Erweiterung 
der Competenz der Kreisftiftung«- Oberadminiftratio- 
nen (St. LXII) und de« VVirkung»kreifes der General- 
conuuiirarien (St. LXIV). Einverleibung der Waffer-, 
Brücken- ujidStraf»eii-llau-Sei tion in« Fuianzminifte- 
rium (St. LXVI). So bietet d«a Regierungsblatt dem 
denkenden Kopfe glcichram die Aimalen des Streben« 
und Wirken« der baierifchen Regierung, de« Fort- 
fdtfciten« in Willenfthaft . VerwattuugsKunft, Siaata- 
wirthfchaft, binnen einem Zeitraum von fecha Jahren 
dar. Der Antbcii. den auch andere deuiCchverwandte 
Lander daran nehmen, kann den hühcrcu Geiftcrn, von 
welchen die ImpnHe au-°« gangen , nicht ander» al« 
fchmeichelhaä uad bedeatoul fcyu. D. d. n. a« 
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Altoba, b..Haii»nerich: Jnnotationes ad Sopho- 
dt^r jtjaetm. E fdiolM gnwdt, -danicorani qua- 
randani dirciptilonim rogatu privatim habitia, 
Tulpavit Jo. hvtfli'b Jaeger, A. M. et llector 
Schobt- MeUlorficae ia OittBiKfii» tQll. VI.B. 
176 S>, (80 gt.) . W 

Billig b. ft imnit (ich unfer UrtheJl «Tier tlen Werth 
der vorliegtiidcii Schrift nach ihrer AngemtlTeiiheit 
ZU dem gewttlilten Zwecke. Per Vf. pflegte in frü- 
Iwcn Jahren, in CcfcbMfufrejen irbeiidftanden , fei« 
n«n Scbfllmi die rar Jagendlectttre bHKriraiten Clef« 
fiker Orifchenlands anszudenten ; Zeirunillaiuie fetz- 
ten «lieft» verdienftlicht II Unterhaltungen rmllich 
Ziel, und er benutzte jotzt, yva$ ihm an Muf»c zu- 
gewacbfen, zur fchriftlicben AuiFaO'unjg feiner gele- 
gentlich gefanimcUen Bemerkungen, die' er für fern.- 
begierige Jünglinge in uiid aufserhalb feiner Schule 
beinmmt. Bcy der alliährlich ßeigenden Ansahl ibn« 
lieber ErlSuterungsfchriften wurde zwar jede Ein- 
rede zu fpXt kommen ; doch bekennt Ree. oH'eues 
Herzen«, dafa ihm der Gebrunc h dee Wörterbucha und 
der Grammatik, Ja im Notbfall fdbft der VcrAoo, fitr 
Jünglinge, die titet mit ThMtigheit Teibmden (und 
nur folche fetzt dicfes StiuHum voraus), überall hfn- 
reichend, und felbft die ('i- f^hr tutaltiser V'erirrung 
fiür freye SelbÜentwi« kehm^ wohlthätiger diinke, all 
4cr fkele Gebrauch fokher 41ul£ibiicher. IndeTs "«rär- 
den wir «ni noch leiditer mit Arbeiten diefer Art 
ansri'ihnen, wenn fie imnier mit fo viel Wahl und 
hlarhüit auigefuhrl würden, aU wir Hn. ./. nach- 
riihmen nuiilen. Zwar, data auch er nicht immer 
daa rechte Mi^a-traf, ' neigen mehrere Bemerkungen, 
ai« dinrebaa« nicht aaf eine rmÄ dieTdbe ClaOe von 
Lefern berechnet feyn kÜDnen ; Ofler meinte er, daf» 
ein Schuler, den man .nif iHneris und Thomas AI. 
verweilen djrf, noch der Belehrung bedürfe, *ü 
irfnve-iiv heifae glücklich fern (V. 13^), {ysiv haben 
CI34X- dab ^'^^v (163), die erfte Perfon Conft. hier 
Äie dritte, und ravg<)iri).a dorifche Ausfprache für 
Tau^OffeXv) fey; oder Bemerkungen, wie folgende: 
(^622) ' \]xvy^j.&Ta Laceratioiies abduuaaw, dixccrpo, 
ftbjtracto nomine junt capiUi , qui tvulfl cadufU, 
eine übrigens falfchc Erklärung, su wdoer 4«r Vfc 
-«tarcb das vorhergehende unbeftimmte •KtüOVVTM rer- 
loiet wurde; "A^Kav (803) proprie ßncus in braehio, 
in mnivtrjitm eji qudihet Miifiulu.t in cuUti Jpeciem 
gtmtmtus, waa jedes UandwdrteibttCk kt»^ und w** 
J*A' Im Zwejtm- 



rura eigentlich ? Vgl. »iber s^xoviiv gog, ^)poü5oj 735, 
rim und Tiaem$ai 179. "A-.ai^of ta^tus, tfui nett lo- 
^uitur, H mmuSt qtii loqiä aut »0« pofrß auf non 
otidtr, mit Anfi&hrangen fnr belderley Gebrauch. 
_V. iiQf). "ÄTay<T-Oi , mm defnifutem continuam ae- 
rvmnain n. f. w. Eben dabin rrrhnen wir die 
Weitfcbweifigen Expofitlonev de« Inhalts vor und 
nach jedem Abfchnitt, wam eine Perfon die Seen» 
betritt oder Terlirat , was fie wolle nnd gewollt ha- 
be, V. *jio, 691, die j)olitifchcn Reflexionen (wie V. 
iiy: Uiiae firt /ites iinfjc atonae, ct'nju'ium in prO' 
viileHdo, iitdiijiria in conßriendo , i/nat in viris 
principibMi J'up» (9) et ^dennitur »t laudmiUür 
0te.),- weldie oft an die alten Gommentatoren din 
T.icitns erinnern, und kaum beym mündlichen Vor- 
trage Inieielle h.iben mögen. So die lange Anmer« 
kniiD; über V. ö'") 'l- ■ ^^ o unter anderen gemeinC 
wiril, der Dichter Ulle feinen Helden darum fo lange 
reden, damit man fche, er fey nidit von Sinnen, 
Ibudern wihle mit firejrer Willkühr den Tod. Wo]], 
te der Vf. aber nicht» aufser Obacht lafTcn , was 
er irgend als unbekannt, luul zur Maren Einficht 
des (iransen, für Lcfer, wie er vorausfetzte, nöthig 
erachtete: fo bitte er weder die theatralUäiett Vor' 
Itehmiigen, wddw diefes Drama heifchte, nodi die 
Oerchictite der Fabel vom Ajax, wie fie Sophokles vor- 
fand oder umbildete, noch endlich fo viele Eigen- 
heiten des fophokleiTclicn Sprachgebrauchs unbemerkt 
lallen foUen. Betrachtet man übrigens Erlautcrungs- 
fchriften diefer Art nicht blob alt Hülfamittel an 
notfadürfKcem Verfblndnil« Eints Sdiriftftellers; Tol- 
len fie vielniehr dem Iiingling auch fiir feine künf- 
tige Leetüre propadeutilch nützen, und ihn gele- 
gentlich über Alles belehren , was in den Ulttueia 
der gramnutifchen und liißorifchen Aosl^gnag ge- 
ytmi dann bot fede Ztile Anlaft ra Bemerkungen. 
V. t a'f'i lind alfiy V. 5 Hv.ij-^uv und «uvtjiyfrff7v , v.v- 
va>flv "lul xuv^^s'rn?, V. g fuRi? und npivoc, und 
der Unterfchied diefer und ähnlicher Doppelformell 
nach dein epifchen, attifchen, älteren und neueren' 
Spracbgebrauchv V. 9 über a^i nnd apth/f nnd def- 
fen Confh-uction mit Zeitwörtern; ebenda f. -.ui'^.ct 
mit feinen vielfachen, noch nicht hinlänglich be- 
ftinimien Nebenformen; cbcnd.if. c ob mit 

oder ohne Zeitwort, u. f. w. Manciica würde der 
Vf. hcmerkenawerth gefunden haben, wenn er die 
neneien AiMl<^>er sn Käthe gezogen hatte; aber nur 
Brunek'j Aoagabe, Hoer, JohnJon nnd L. btollbtrg 
(landen ihm zu Gebote; Musf^iavi', Bothe, Lobrck 
finden wir nie genannt, Ig • venig «1» er yon Jfoi* 
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fou's, Sfhäfer'st BtrmaWs und AndorerVerdienften 
um den Tragiker Kmntnifrgebab«-«« haben fcheint. 

Dcv eiiiiT rolchen Il<'f<.hränktheit feiner Hiilfgrnittcl 
ift wohl mancher Fchl^TÜl «iv» Vft« verz«thlicb, um 
To mehr, da er immer das ßeftrebcB MBCih eigener freyer 
Anficht beorktuidec So können wir von Ceinen Ver- 
beffemn ga TO ifchl igen den weiiigfteu beyftlniiBen ; 

wie ■vvciin er V. i6s Töüra? ',v;v;u»s fehr profaifch 
verändert au3 TOuTtw 7V., V. ,589 ä'/av \i.t )^virm ftatt 
a-jav •){, als wenn nicht dal Unbeftimmtc dichteri- 
fohex wirct V. »86 ^1 y ä^' — füir ya^, wie Bntnck 
To oh olme Vfodi veifndert, V. 475 irpcirov 7' et'^ 
>}v, WO /'ti ganz raüfsig wäre, V. 5^6 ti ßxärrrti 
iüt ßkäjrni, was in allgemeinen Sülzen regelmäfsip 
ift.. Scheinbarer wBre wegen dea folgenden ÜtvQ' * 
oneryw der Vorfchlag V. 344. &nrY$ , ßatt ttvor^s- 
9t» V. 885 E-iSa^tvovfit^* ftatt n^eKfUDÜftcr, Mreil di»- 
Cw acüve Ileilinatung habe; aber weder suatuvtlv 
kommt fonft Tu vor, fo wenig als lünoirüv, tüo- 
Jtf'tr. , tCoy^tlv, noch ^uffKCUflf^ot Überhaupt. V. ''27 
x4iri;3ouAauToJ anäru für ar^ärov , um die, kaum 
lant anllöbife, Zwejdeutigkeit tn vermeidcB. V. 
729 TS getrennt für wjTf, d. i. Kai ourwf , ift 
uns unbekannt. V. ''40 n^OtjHnv für iraQ^nuv, daa 
denfelbcn Sinn gicbi. V. 1147 i'j v-£';M ö.v oiix 
ävivft;, wie bc-y Arißoph. Aw. 360, doch hier in ei- 
nem anderen Sinn. Nur feiten hat der Vf. , wat ihm 
aulacr Wega lag , berührt Hin und Mrieder werden 
die Scholien Terbeilert , wie die verworfene Stellung 
^des Sdiolion su V. 990; bey V. 695 wird in dea 
Saidas Anführung c iriMaXobvrai für xaAitrat verbef- 
fert, in dem Scholiaften juf'yaA.c<f)a<t£ als Glofie auf 
aXiirXayxT6 bezogen und äiro lLuXXmi&9 fiatt twi 
geändert, wie V. 590 As-^tiv, nach Saidas, ^elilgu 
In Sopb. 0(jd. T. 1466 fchlagt der Vf. ralv aot i sKt- 
a-^ai vor, ftatt fxoi, das beb doch lo oft in diefer Stel- 
lung darbietet (su 1180); in Ariflophan. Plut. V. 61 
cvefv^u ftatt «vc^nmi. Um fo aufiaUender ift ae, dal« 
der Vf. nie feine Lelnr u1>nr die Varianten dea fe- 
phokleiTcben Texte« unterrichtet, deren Renrtheilung 
doch gcwifs nicht aufter dem Krcife des höheren 
Schulunterrichts liegt. Ein einsigea Mal finden wir 
«ine abweichend^ Leeart aiu änidaa-an§emerkt (V. 
130). Auch Ton den oft anf neuem Wege ver- 
fuchten Erklärungen dürften die mehrcften theils 
unnöthig, theils auch dem Sprachgebrauch entgegen 
gefunden werden. So verfucht Hr. J. die fo fcbwie- 
. li^e Stelle auf folgende Art ra (urdneo: HfAtfa 

VfOfStha um «futt^sto« ti «tpirtiv fyct «uf' ^f*a^ 
TDy HaT^a]/tiv d. h. prae ilie mrrfii. \Vcr hat aber 
miap TOu KarSavtlv fo tur l'od gefagl, und wie 
kann ))jo((pa ir^^Silira ohne nähere Bcflimmung hei- 
faen qua' vita« aliquid addit, und afva^Ciira tfua* 
morttm difftrt t Eben fo wenig würde er feine Er- 
klärung de« S08 Verfes, wo afxsoia für ä/xf^a fiehen 
Call, mit einem Beyfpide rcchttertigen können. V. 
837 hat er wieder die uhe Cunflruclion gewthlt; aber 
der von dem doppelten Dativ (^«(Jptct-^cpi) genom« 
aiena Einimuf ift kaum der Erwähnung werth. Un< 
mtfrmtL hm wm dW^-i^ Bilehrang. . 4aS$ äjßm 



den erflen Widder für ivlenelaot Udtt den swejten 
für OdylTeua; ala Widder- foH ihm diefer erfefaienen 

feyn, weil SophoVh-s fich befann bey Homer gelcfen 
zuhaben, dals Uiyfs (II. T, 196, nidit U) utM- «ei . 
]fViddtr, unipeht die Schaaren dtr Männer, WM 
V» fU$tMu beiOie (V. 847)« Co wie übet V. sflr« wo 
iSt fIberlM&if oder flir J6i$ liehen foll , hltte fidi der 

Vf. aus den neueren Ausgaben belehren l.önnen. Die 
Verfctzuug des jio V. v.ou>jv un^]^ nach 307 (305) 
Ka« irKij()i9 aTJjs ift unnKthig, was ihr immer der 
Vf. nachrühmen mag, nnd luibt die Schwieri^n^ten 
mit Yci?( nidit. Vergeblidi bemtfkt er fleh vT 1166^ 
die alte Erkllrung von fJpJfvT» für fJf J<r ru redit- 
ferligen. Dafs von k^vcs m^jusjis, von -S^iiof i^utfis 
abgeleitet »erde, giebt für dicfcn Fall keinen Bo> 
weia ab , und t'^vötts bat docb^ Niemand gebiancht; 
V. »igs will er von Tyndireua, ala dem Utftahcr 
des trojanifchen Kriegs, verftanden wiHen; aber un- 
bemerkt, «lafs diefer doch nur eine fehr entfernte Ver- 
anlallang gab, ift es auch der Gewohnheit des tragi- 
fchen Chors angemedeuer , von dem liefonderen in 
daa Allgemeine übersagehn. Ubertlüffig, felbß fü» 
den nnbeholfenften Lefer, finden wir die Bemerkung 
über V. 1217, irp9/3A>)/ja wcvtou heifse »XihXvotov, mit 
einem, allen Vorgebirgen pemLinrchafilichen Na- 
men, weil üe vom Meere befpult wurden, und daf< 
UAhe üXicv, unßreiiig Avcil es waldig gewel'en fef, 
wie Sophokles wom aua eigener Anficht wÜTen 
mochte. So ift es wohl eine unnöthige Spitzfin* 
digkeit, wenn (V. 1=50) vermuihet wird, Teukros 
fey etwas breit von Schullern gewefen, und habe ein 
fcblechtes Griechifcb gefprocben, weil Agamemnon^ 
(mit ficbtbaier Besiehung auf fk^Ui) von nerCcbiOlit' 
gen Leuten fpricht . und , um 4en Tenoer an feine 
mütterliche Abkunft zu erinnern, mitoiiuui, blofs 
rhetorifchen Ausdruck ihn, den Halbbarbarcn, kaum au 
▼eiftehen ver fiebert. Die, Unbekanntfchaft mit den 
neueren Forfchnngen hat «Inn Vf. biawdlen Schwin* 
rigkeiten gemadit, die er felbft fich wfirde haben 15« 
fen können. Sonderbar ift feine Verwunderung über 
das apoftrophirte vi ( »7Ö)» da er fogar den Tragi- 
kern die unbefchrünkte Freyheit einräumt, felbft 
Diphthonge und Henuphthoiw« an elidiren (V. 191)» 
. und Äpijl^AVT^ V. 870 rar den oatiT nu halten geneigt 
ift. Die längfherworfene Meinung , daf« eorif für 
das einfache gebraucht werde, finden wir auch 
hier (179) mit den gewöhnlichen, tupaflenden fiey» 
fielen verthieidigc nnjvts ala zierendea Berwort 
TOn VSgefai ill dwnfalla iKngft ala dem tragUdMM 
Sprachgebrauch angemeHen erkannt worden, wo- 
für der Vf. hier noch V. 140 C^>)v>; irf\f<äs-, wie 
Pierfon, lefen will. Aus deniielben Grunde nmfs- 
te er auch den nichts weniger als ungewöhn- 
Vdsen Auadrudi V. 175 Xßf" mtut^u-nv vinaft 
nnd den Gebrauch dea Dativa V. 173 ftau cvc- 
xa anßüfsig finden. Dafs imx'ü^ ot tüw xai- 
pw titl <Tf ftehen foll (V. »36), möchte für ein« 
Übereilung hingehen. So wenig wir diefe Mängel 
dea Commenuu« Terhdden konnten : fo gern glanbca 
Vir. itk m W i^ H w gW a ttm 6^,;4fuVt w 
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Augen lutes^ aldii flihtfe.IViitiäi plbnmäa imaeä 

könne. St. 

£.BruRT, h.Yiey^eti jilterthumskuiiJe der Grir- 

chrri , Römer und DtUtJrken in ih-'em lianzcn 

Umfang: Ein L«hr • und Hand -Buch von D. 
J»M. Mm Erneßit Sr. Henog). DarcUaudil au 
8adiCn>Go1nifg und Sadfidd widdiclian Attib 

• Aach unter dem Titel : Alterthümer der Grieeheii. 
Zum Lehr - and Selbn-Untirriiht (Utiftifch bear- 
Imtet u. f. w. Erften Band elfter Theil. %^o^ 
Vomda VlU, Einldtnmt XVIll. u. 300 S. ft. 
. Elften Binde« wrvyta Tuil. ißvo. Mit fort- 

laufender Seitentahl. \'nrr. X S. 30* — SQO. 
£tllen Bande* driuei|Theil. igio. ä. ^fli— ft74> 
(•Rihlr. 1» gr.) 

So folir wir <llc Bi'tricl)fatn)iC)t de« Vfa. achten: fo 
Wenig Gute« können wir von dicfcrn Buche fa^eo. 
iVenn e« in der Vorr. I. S. 7 heibt: ich habe ab- 
fiehtUcb aoc den Werken Anderer, die immer aDiniit 
find, hie und da gjinze Paragraphen, doch mfliumali 
mit Zufatzcn und Benierkuiigen taitgctlicilt : To iß 
ditTs zum Theil unwahr , zum Theil fchr zu be- 
dauern. Unwahr, dicnn er hat in dem erßen Ab- 
fchnitt Brtdow's Handbocb der alten Oefcfaichte 
abfchreibend benntet, ohne feiner mit einer S^Ibe 
xu erwähnen ; zu bedauern , denn feine ZuPatze lind 
meiftens frenidartigo Augwnchfe, und leine lieinerkun- 
gen armfclige /'atmi , die einem l'urpurgewande an- 
geheftet worden. Dreiß jenug, aber auch undeutfch 
^enug,*,ragt er von feiner Arbeit Vorr. S. 6: „Wenn 
ich gleich zum Theil jetat nicht alle«, wai bejr e». 
nem Werke darüber, und nicht fo Iciften konnte, 
wie e» ^clciftet wurden follie: fo ift doch' das, wa» 
ich au hefern anfange, inuncr ein üanzet und zum 
2wtA himeicbend." Die vun dem Heiligen Aitfck 
bcjjonncne, ▼on Höpfner fehr mittelmkhig, von Käp^ 
ks aber mit Glück FortgeretzteBerchreibnng deeblani- 
chen, gottL'sdienftlichcn u. f. w. ZuJlandcs der Grie- 
chen halt Hr./. lilol« deUbalb zum üficntUchen Lehs- 
gebrauch nicht geignet, weil dief» Werk um viele 
Alphabete ftürker fej, al« da« Teinige. Für ein Com^ 
pendinm gicbt doch wohl Hr. E* Cmo auf 874 
BoIammciigednidUiB Asibtäit nicht mw, vnd Ldwcr 



werden ich doch nicht m diefer Corapi!.it!on Rath* 
erholen follen? Sie werden ja immer noch lieber su 
]S.iiJch nötln'genfalls ihre Zuthiclit nehmen, wenn. 
£e auch einige Orofcben mehr bezalilen foUlen. Wo> 
■n rchrichdenn Hr. £. Tein flberflfifBge« Budi , w«< 
mm facht er ein ntitzliclies Werk zu verdrängen? 
Haben nicht die unglnckliclun F.xcci^lcnmacher in 
der alten Literatur fo unendlichen ^icbaden geftif- 
tet ? — Seine Erklärung in der Vorr. II. S. 1 1 «,er 
habe nicht mehr, und da«, was er gebe, nicht amitn 
geben wollen f al« e« hier gefchieht, " wird ihn vor 
dem Ricbterftable der Kritik nicht rechtfertigen. 
Wa» xinil wie er gearbeitet, und vra» er gegeben hat, 
wird erachtet werden, Avenn man von ihm felbft er- 
iUirt Th. I. Vorr. 6. VI: „Ea war nicht nSglicb, 
ein, wie mir dünlit, noch wenig bekannte«, und 
liodi Weniger •enutatetHauptwerk an« lulien.die Fajli 
jittici von Corsino, tri hr zu benutzen, gerade der 
wicbtigde Theil, der dritte, ift mir von den ^Hier 
Tomen entkommen (!)••, und wenn er Th. II. Vonf. 
S. 6 geftebc, ' fVagntrs nnd Kanne' j mytholosirchj? 
Werke, und f'o^enj mythologifche Briefe, nnd Naß'» 
gricchifclie Kriegfa'if rihümcr habe er zu fp.it erhal- 
ten, um davon einen vollßändigen Gebrauch zti 
machen; wenn er Th.I. \ orr. S. VU da« BekenntniCs 
ablegt, er habe delahalb den Homer. nicht al« 4^nd* 
le ettiren kOnnen. weil feine Anigabe nicht mit 
Abtbeilungen der Verfc verfchcn gcwc^rnl! 

Wir holten , unfcre Lefer erlallen un» da« wider- 
wärtige Gefchäft, NachweifuBgen durch den Druck so 
^aruUeliüren, um su zeigen, wo und wie Hr. K. 
lein Copiftenamt verwaltete. An mehreren Stdlen 
ficht ja Hr. daf« er mit fremden Znngen redet, 

und daf« er das bcjr Kit feit und Jicfjke Gefagte nicht 
beffer zu fjgen vermocht. 

Die hier gelieferten drey Dände ftarren übrigen« 
von finnentAellenden Druckfehlern, von falfchen, 
nichlabcwoTeaden Citatcn,' von Spradifehlcrn , die 
nicht gnt dem Drucker nnd Corrector cur Laft gele^ 
werden können. Kurz, das SchriftUeüer^'« Icliaft ift 
hier nur mit handwerksmäfsiger Fingerfertigkeit ge* 
trieben worden, und wir mulfen den guimüthigen 
Verltter bdJagen, der ßüt den Orack ibkher Wok« 
lein odd vetj^odet. 

FRHT. 



KLEINE S 

• 

AlManraaswiMsvieHArr. Dresdtx, b. Walther: (7aM- 
aattMaWla d« putrit ttpuelHi alimtntariit. E^idit M. CAn- 
ßimmeBrnrieus Pmpfl'-r, (cholae adaedeni f. crucU Reetor. Cum 
mnnia «er« incifi«. Specünen I. i8<'9- So S. $p«c. II. iHio. 
48 9* &P«c III- i8"- 56 8- 4- (i Rtldr. ja CT.) Den «btn 
f« gclebnm kli bcfebeidenen Vf. fülme dal iluaiMiun und 
«Lie Currende der Kreurfehule lu Dresden, welcl.«r er ror- 
liebt, *uf ein Thema feiner iihrliclicn Acbulrchriftcn, deffen 
Auiföbrung jeden Freunde de« Aheitl"'"'« iufjerft willkom* 
«Tien fern muf«; bcfond«rs feilden t-! < m rruier ronreff- 
lichrn t>chrilf : Fcn einer IhiUn Stiltuitg 'l io)unt (f. J. A. 
L. /.. 1S017. N. 271) die Aiifnipikramkeie der Gelehrten wie- 
d«i auf diele '^*^|^^|^||^'*^' ^ " iU6«n nur ndt 



H R I F T E N. 

eine einzelne Stiftung Trajaiu in Veleja 'bearbeitete , d«a«n 
Andere, die diefen Cegeiifiand berübrcii, mehr oder i>r*ni|>cr 
cffolpt lind , finden rrir bier mit der nitigUcbflrn Voliltia- 
Uifkru beyranimen: nur eine Abhaiidluur von v. Htmmtr, 
weltbc mit der vorliegenden eleicLen Titel filLrt , und «in« 
italiinifcbe Scbrifc von i'itureiii , welche mit M olft Schrift 
eincilejr inliah fijt , könnt« der Vf. uitlu beniitfcn. Der ge« 
drlnete Iiibah dirfer 5 Abliandhin. en , in Tielcbni der erliu- 
lerntlen fso^en un^leicb n;eLr luid, als de» eifnilichcn Texte«, 
leidet keinen Au»/ug ; ci niaj genug feyn , drn i*!.«! i\t» Vf». 
Kurt aiiziidtuien , v, elcber feinen J loei *i> n;rn mm Grunde 
lie I. Im etilen .'-'nicke find alle Stellen der liteii (^Ijfüker 
nach der Ordnung der 1^"^*' ^JjJj^J^ß* red en .^e f^wirlc. 
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MB tnm B«Hen in Ki«b«ii vni MWeh«! tmter d.n rOmy 
KhMi R»ir«n beiTorg.ht. D«» ««er Stück erliui.irt dt« 

Kdw XU TpcnJr..;* nn,! wi. f.e di.u lbru ru .ov,ü-> ««d 
r, erhalten pB.gtcn. Dem Jr.»« Stücke ift die Unterfu- 
dunnb.» ^en Zweck drv milden Stiftungen .«fbelulteu, 
welcKer der Vf noch *Bc»ie,k,.ngen .iber rfJe i^»>«>»»jM« 
nnd die BercliilTfnhr'u der d.d.irch iinierAoutai Karten 

InfcUriften nnd Mönren ».w Belt^liglUIg «Mbr ABA«ilMli« «t- 

Noten umlUudUch »ngeführt. *«&8rA»n nnt ß'"'"'"'"- 
«mftber angrwieade imil rerwaniie G«ren<Unde , bcroiide« 
iur dll ^Äenktthgeu « d.t Volk «l«f d.. Heer 
Oetreido , Fleifch und anderen l.ebemmittel«, fo reickUek »u»- 

£ft«tei find, d.f» mau diefe ITo^nmme mcbt U. cht ohne 
r^aMctaM Gefühl irgend ei».?r KrfindUchen Beleh.ung 
in^aiiUgtn wird. Gleich yvohl mufiten miincht tra- 
« B worin die Alimente der milden ötiftun-en bthari- 
• ."1 . •» I 1 «i^j.i .... ;.. ili>-t>i lliiila 



)i«it der rüttiichcji Waffen, und die Drobworte »uf der 
Fliirhl djirf ni.iii dn.i Keiiücr Terxcilien. >o Jn Vf, 



I 



S. s. B. worin oic ajiukti«« ...».«v.. ^ 
ob fie den Knaben und Mädcl.eu jii la er .vlterii llaul» 
«Jafi» eioer öffentliclienAnftalt gereicht rrurdm, « le Un- 
«Tmui Ce genob, nnd wie ihr Wrhiltnjf« .!.ni ihnr 
fiTiMewtcfenen GeMe w.r, wr-<-,i .Miii^el .« briumm- 
«iTlIaSrickten unbeantwoi -et blelbf». Der Druck ilt , WM \ 
«an von diefer V«rl.ig»b«ndlung Ic on gewohnt ift , faböB 
und bi» auf wenige Ausnihmeu Aufsrrft co.rcci Die Kupier- 
dei erlien -rffcke» eniluh d.. yortrefll.chc lU^rehef »n. 
Ser alb.uifctienVilU: Puelh, haujiiniana* , belebe Antoninn* 
ViM» «ur Ehre fei"« ''»««i" rauOij« fllftetc, Bach Zo*««, 
Ä dreye« .»f diefelbe SttfMag Utug tabraden ^lüuzep 

der fchi.n peftochcil» Kll|rfcrtli«l de« tupUn St.;cks ItrlU 
„,ch einem BMrellef «Ufa«» Bogen Conftantint d.efen K«- 
fer d.^. wi. er. a«f «ner Erhöhung fitr^nd , den, Volke. 
Mlnnerö , Wribecn und Kindern, feine Gefcbenke ..ist eilt. 

?;ich. fowobl da. UtaAfnA im feinem |E«B»n Om&nge^ 
ch den Cb.raht« de. HeUen in.befondere genauer «u ent- 
wickeln, fondmt «IT eine einzelne Seite dcirelbe.. darEU- 
«eUen tl«»r»«h dem eigenen Geftindnif», d.e Ab .c.,t dei 
VU ia^Mdlitning de» OdylTe«. fcbeiut n»n,hcl, So- 
•kcAlM nicht nur mit iforoer, fondeni auch nnt licli fclba 
ESrwideTfpnich mu ftebwi; indem Odtncus un .)ax .w»r 
SLft verhafat erfcheint al» in. Fhilokiet , duch »uleur, 
4M*h feine GrofMnuth gegen den geülle.«-.. Fc...d , « . .r 
««röhnf hitr .iber dnrcbau» vom Ai.f.»n. bu rti hude durch 
Hlnterlifl' Hirte, Feiglirit und Pr.t.lerrv j;r;;cii IkIi emport.Hr. 
■ » mklirt diefrn VViJerfpruch »i.» dru vcriaucdenen Seiten, 
Ton welche, il.ii .1" Diclm-, ,cdtM„=l lu zeigen hatte. Odyf- 
feui WEcn PhUoktct .cpr.f.mm ucn Staat un VerhlUnifs g«. 
len I»dividu.Hn. Wie der Staatuntun. AeU nur fflr 3.« 
fde. handelnd , die Rechte der Perfünlicbieil aen. all^eniei. 
nen InterrlTe rückfichtalo, untererdnet: to wUl ülyfi Phüo. 
ktit'» Mitwirkung in dem erolMn Zwetjte de* Njtionalnil.ms 
ew!l f m erzwiSt». kingegen «kennt f.ch fe.nrr. 

tliZ durch die mulere Enauberimc der Griechen feu:er 
r e,\,nichtungen entbunden. Zwifchen beiden , und m. V\ »- 
derforuche mltficb fclbA ßehf Neomolemoe, Ter ebl.eh und nnt 
vJ«£I«.rioi« der eieenen ludiviaualitSt benidbt, da. objccti- 
fr?2»«2?niit den. fubiectiven in reTeinipr« deren Wi- 
TT ||{^ BUT die Macht der Gotter v.-rin,tteln Wjd 
fllLllillUn« die No'l'wendiükeit der llh u-,. miic r pirl.i: fo 
«loKtCartlat hinwiederum d»» uanih.-lt .rni..fiite V.iiiilinifj 
Jb^ OdTfleus H'interliA und feine Hi.te Ret n d.n iu'.f^r. 
iSJmiL Slrrßnnigen Philoktet fei,,. H t , ^ i. n 1 1 
f^lj^id*, lto»*iimbtCBW»ene Sieht! 1 



Ulli 

fclieint nicht der V\'idetfpiuch mit dem Charakter des Odyf- 
feit) iai Il0|ner, oder mit dem im Ajax einer gntfrhttWfc» 
tung lU bedllifan — denn warum foUte men den dreiaaifr . 
.clMB LiAm 4iab CiDfürmigkck sina 6«(kaaMehcnt — 
foadeni wir die, ntk« an du Liekeilicih« fireSfinde, Stet* 
MUtneTeiuer Üefor^nifs. Wirklich gtciixt der Witz, mit wcl« 
ckem Tenccr im Aj.ix den Meaekmt, Frometheu« beynt Ae- 
fcliyhi* den dieußfeitigen OkeuUM und den dienlllMten Her» 
mes bekämpft , dal Sfneli welches Orrft hrym Euripidee mit 
dciu geeogUeten PhiYgcr teeibt, und niuiche andere ZflC« Ul 
fetir an <ia( hpHiifcne, um uns zweifeln zu lafTen, dau die 
ricchifchen Trag'ker bi.'weileji aus Lniiii« , oder aut RRck- 
.jcht »II* natioiielit Ueiicüunpen (wie bry der Verh^hnunc 
dfi A{;»nieinnon und MeiieUo»), oder endlich, wie rici- 
leicht t»yni Odyfleus der 1*11 w«r, zur lleininilceur .-in ge- 
■\villc bi lu blr Sceiicn iu den Saiyrfpielcn , auf einen Au- 
genblick den Kotliiiin mit dem Sokkos Tcitaufchten. — Die 
urfpiitnglicl e KeKimniung zum mündlichen Vortrag fprichc 
Ach III aK'l'i kleinen intcrefraiuen Abhandlung durcii dia 
VV'atnie dcj Voit.a^a, di« TOizuglich die kurze £iulriiung 
anazeicbnet , und die Vermeidung alle' AusfOhrtingen fehr 
lebhaft aui. Nodi bemeikcn wir , dafc .der Vf. dem OdylV 
feiM in Ajnc woU Uancbt fhjß» •wenn er ihn mit dni 
Ehfcamap im dPbiloktet abercuiaimmend findet, da dnt 
dei; Dichter fvbon diuch die Individualllit der ,NC» 
)>encbaraktev de* Agaiuenmon und Menelaos genöiki^ 
wam. du OdylCnw iu mtma nUdaran iickie erfchciam 
cu lniGn. 

Fla. 

MtJKX. Lttpz'g, b. Kilhnel; i8 «fte dtmtfchr Lirder 
(aMj 4rl Knmbtm t l undtrlwru . mit btgUitung dei Piuntf * 
Jortt Coder der Guitaire, voa Uardar gefetsi^ compo- 
Rift Ton f. iL UimmH (mit Vimieitep. C> Rthlr. la gr.) 
DVvlek tia» um Fnici» das Voinlted «ach in der Hans 
4t» fliimill bft leigt Geb. wenn MeiAer der KunA et W 
arbeiten. Dtm/n hier gilt ej die Kunfi , Kuntt zu vermca* 
den. Wie fchün daher incli ^efe MuCkflficke dea gefejreiw 
ten Himmtis Jür fuh feyn im -en: alt treffende CpHrpoli'« 
tioueh, welche den Chuaktei de» Volk.tlieo* 'tragen. Kann' 
Ree. nach feiner vulUtrn t berzeuj;uiig unter ihnen nur fol- 
gende .-»nilKbcu: TOr allen Nd. t, dtr Bttttlvott , ^o. 5 
die JlIiu urzl'iaune Hexe, No. 11 iluc ,.'u JUh , So. la da* 
Lied von den drty Scknfidem (nnr dci Aintsiig fckeint et- 
wa« zu gedelint^, und Na. 9: H in'< dt. tu m. m SdtS' 
tirl u, f. w. ijagep,eu fpLrlen dir »ndeicii zu fehr in da« 
h 'Ue»«, neuere , T>unliriiäfsiperc l.ieJ , und iu den Opern- 
flil hinüber, wie z. ii. uci'i l irh^n erdacht, und No. 7 
Amor — fi eiche« letztere ^taek nicht leicht genug brh.<:i-' 
delt ru feyu fcUeilit, und durch den SfhlnTi wieder all 
die f Auelion erinnert. DalTrlbe ^ili von deiu fchiiurn Duett, 
Iijo. tl <^ee Jüger und di» Ütliujrn/i ; No. 3 {^dat 2'odiau^ 
tnätenj mochte befonder« »m «ci.luQe zu declamatorifcli be- , 
handelt feyn. Bev No. 11 {^HriegilieJ gegen hmrl fehlt 
auch da« Inierejte far den Text. Ko. % f/tmfmMgImm « 
i>e j hat nicht da» in die Ohren Fallen^,- WMckH den 
Votkaliedern fu ganz eigen i&, und No. .1 (der Himmel 
hun^t voUer Ofiffn^ iA «U 'getrohniich , auch in der Re- 
gicituni;. Ilafs da* Arrangcinent ffur die Guitarre wieder 
»nf Verlegerfpccnlaiion fich grOiidet, fieht man mir einem 
Blick ai»* ditu Inhalt der nieifien Texte, oder ihre Com- 
pofition ; leben iii jener p.iufüg, j.i es kommt da- 

her auch eine »iiH.\llcude Veiaiiderung der Tonarren bey No, 
II vor , wo .111» di.iri , von den Compunifteu gewatilien K«— 
dur Adiii pt wüi ili-ii ift. Wenn wird nun auninreu, foJ- 
chen l nfuf; 'n liciLun ^ 1\m Anfiele dirfrr Saniuilung iü, 
wie mau von diefi^i Oificin zewohut iit, lehr elcvuit, abw 
der tlUM btudm nuk wkritniftaHMn iwch. * . 

M....i. 
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. dUSLAmiSCBR SFRACUKUHDE» 

'Manübeih u. HstDKLBEtG, b. SdtWMl h. GStz: 
Cours de lansite et d - lUlirature franenist a l'u- 
MgC desLyc^ci et ecolcsdu grand -duche de Bade. 
Far le profeMeur Louis de Uraimberg. Frem.ere 
paiti«: Grammaire. Auch unter dem Titel i 
JElernciitetrifcher Curfus d*r Jramä/ljielum S/tr»- 
cfu und Literatur, *am 0«braacli der Ljceen 
und Schulen de» GroTsht rzo^thums R.ulrn. \'orn 
ProfelTor Ludwig Graimberg. Zrfter Theil : 
Orammatik, iQiQ. XL a. 3ö6 S. Seeonde par- 
^e: Premier Cours. XX u. 308 5. gr. 8> (Beide 
Tb«ile i nthlr.. t6 jr. ) Der swcTte Thcil fiUin 
kiinea dentldicii Thd. 

einer Voncde de« VeHegen aerfkllt diefer e1e> 

wendrifclie Currua der franzönfchen Sprache in Tier 
Theile, deren crfter die Grammatik, der 2 werte Übun- 
gen für die unteren Claireii , Jicraerkunpn über die 
Gennaniamen und Galliciamen , der dritte eine Ab» 
bmAwig äber den Stil, viele Auszüge atie fitmaUi* 
fchen Claflükem und die wefentliciliba Sf^Mjmm, 
und der vierte eine vollftandige Knnde der fruisSfi* 
Tchen Literatur enthahen foll. Der Vf. hat alCo mit 
feinem Leiirbuche eine weiter gr- Ifen de Abficht, al« 
man den meiften anderen di. f. r Art bcylegen darf. 
Seine Schüler foUcn. nicht fowo^ B^vf ihvgf 
Fortkommens Fnn«äA(d> lernen, all irfcbndor iß» 
Sprache Kritifch nudiren. Sie diirfen mit keiner Ei- 
gen thümlichkeit derfelben unbekannt bleiben ; ihr 
ffatbeil über dM, WM in derfelben allgemein und an^ 
tar VomMÜBtanngen gUt« lanb nicht »nf du nkdem 
Oeföhl benthen , fonmm fidi «af Regdn fifitscn, dltf 
den mürrlichflen Grad von Klarheit haben mülTen. 
Um einen folchcn Zweck zu erreichen, bedurfte es 
eine Gettanif^citf Anefährlichkeit und Gediegenheit 
4h Vortnpt wttia kdneMühe geCchent, nidbu nn- 
tmciitct gelalbn, «nd Allel m leinen gdiBtigenPlatn 
gelkellt wäre. An Flcifs imd Stltigkeit konnte et di- 
bey nicht fehlen ; wie denn auch der Verleger ver&- 
chcrt, dafs Hr. v. G. blofs zur Verglcichun^ der ver- 
trtiifdfnm fnnsö&fchen Grammatiker etoe inge' 
toew gte Ailtdt waäuwr Jahre verwandt hahe« che 
CT Teine Curfe rerfcriigte. Nach einer folchen 
Vorbereitung bat man gewifs da» Recht, nicht* 
Oering' 8 von ihm an erwarten. Er kann die Sa- 
«be nicht wie ein gewöhnlicher SprachmeiJUrr ange* 



Mm war Ree daher unangenehm, in 1 
J, J. L» Z. igi** Zme^fter JkutJ, 



dn Vl^ t» vnmnchige AaafiOle auf die vielen rdilecb- 
ten t^hrbficher, und nOdi heftigere auf die noch. 

fchleclitercn Lelirer 7.u finden, die das Franzofifche 
radebrechen, die Kegeln nicht vollft.uidig inne haben^ 
wenigfteiii unbelcfen find und die Literatur nicht . 
.kennen. Der Künßler i& über den Handwerker, der 
Meilier Aber den Stinnper erhaben. Ek iß unter der 
Würde de» Maimes von Kenntiiifs," fich über die vie- 
len Halbwilfcr und leeren Küpfe zu beklagen; man 
wird He doch nicht los. Oft find die elenden Sprach- 
lehrer nicht einmal To elend», ala ihre Schaler und. 
Schülerinnen-, dte fnr wenige Grofdhen in-hScfafter* 
Eile ihnen nur fo viel Franiöfifch vom Munde neh- 
men wollen, als eben nöthig ilt, um in einem oberlhlch- 
lichen Gefchwatxe über klcinfügige Dinge vernehiu- 
bar^ au werden. Sie Icnten einige Seiten Vocabeln, 
einige Dialogen aiu wendig, aoeentuifen fte yaeh 
rer Mundart, imd And fertig. Oer grün dl ich fte Leh- 
rer ill ihnen der tnibrauchbarfle. Solche Schüler und 
Schuh rinnen ibrr machen bey weitem die Mehrheit 
ans; das ift die Urfachc. warum ungefchickte Lehrer 
ihr Brod fall leichter, als die gefchickten. finden. "Cm 
geCchickter Lehrer kann dcr^eichen Gcfchöpfe nicht 
nnterrichten ; wenn er etnen höheren Weg mit ihnen 
eiiifchlägt: fo verflehen f»e ihn nicht, und klagen 
darüber, dafs fic von ihm hingehalten werden, bis 
fie ihn fiir einen Stümper vertaufchen» der liTcb ver- 
fahrt , und Ae in einem halben Monat mam Sprechen 
bringt. Wer die firansdfifche Onmmitilt lehren will, 
der hebt Geb gewöhnlich in die Nothwendigkeit ver- 
fetzt, feine Schiüer erd die deutfche an lehren. £• 
ift ja nicht mSgUch, den UnterfckieA beidar^ndiM 
fA. ihren befcuMlmn Vorfchriften au roerkefi , diq 
nän eine derfelben bit an einem gewiflen Grade Ton 
Sicherheit inne h.it. Daher foufzen gebildete Frauzo- 
ien, die lieh in DeutfcUlaiul zu Sprachmeifiem auf- 
werfen, ohne das Deutfche iliefsend au fprecben, und 
mit der Granunatik nnCeret oft fwrfShuigfn ^piach^ 
bdtannt an Tejm, mdAena Aber meTWghdt und den 
Harren Kopf ihrer dentfchen Zöglinge. Sie bedenken 
uidit, dala iie ihren Schülern unvcrftandlich find, 
und es immer bleiben, fo lange fie fich nicht in die 
Bedürfhiffe derfelben TcrCetaen kiknnen. Wehn di^ 
nicht einen andeien Lebrer baben* Bb Aber ihre 
Mutterfprache dcnkcTi lehrt: fo wird AerFranzofc nie 
mit ihnen auf die rechte l^alin konuuen, und fein 
Lcbenlang fonfi uficn. 

Eben fo bcCremdend ifl die Einrückimg eine« 
Theil« der klciiMn Schrift des Hn. Charles FO^« 
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G&ttiacen i?«)^. Er verwirft den Gebranch der Gram- hcrflammcnden Kilnftwörter Gnd nicht richtig gfi- 

imitsk iNsym crAcii Umerricbt gans» fxch auf Ideeu fchriebcn. .Unter uidoretf finden Ach: l*arad/gmts, 

Mtaieikl.'die durditit» nach R<mfr«ia und den die- Dyphtongu-s, Parasjtttt Puueta^4io*r»s90$. Bald 

maligeriPtflantliropiii' V. rrl.inechcn. Wa« er «iper cr> findet mm Onftographe, h»]AOrtoarai>':r. D.is hf, 

urachfenen jungen I)ai>n' i.uh". i(l iifcbt anf tinen Hiatus prangt als Hyatut. Accentuireu hcifot bciuc 

Haufen g^^inilchcer Scliiütr anwendbar, di»' fich we- neu. gchiirt in der Ph ase incrdnite.'' Das 

nigerntit einander gciftig crgülseK, als arbeiten Icr- Ganze ilt nicht fürmlich in Capitd, fondeni in fort- 

nen foUen.' Die rechte 'Kunft de« Unterrieb tens bc- laiifende Nuniem abgetheilt, deren jede eine lUgcI 

ftebt darin, dafs man den Sdiüler atu den Beyfpielen öder Bemerkung enthülc Über die znfammengekö- 

die Regeln felbft fniden läfst. Diefes aber kann er renden waltet eni Faragraphzeicben. So begreift $. i 

nicht ohne Hülfe thun ; er winl ftc zw ir ulmdcn, von den Ihichftabcn wnd ihrem Lauf 49 Numcni. Die 

<Iüch nie deutlich ausfprechen. Dazu dient ihm der auffnllcndCtcn InconCe^uensea ondbrthümer des Vfs. 

Lehrt r, und in der Folge dfti Lehrbuch, welche« -yt'ollen wir anzeigen. Vo. SS find eu<t ouaii, ouen 

feine Trockenheit verliert, -wenn man fich &u derMa* und uc «U D^hthongen angegeben, und alt Beweis 

lerie gewöhnt hat Von diefer Mühe kann fich kmer dieWBiter: Lovis, Eeouan, Hauen und fatuel , da> 

losfprcchen, der nicht anf der Fliu he haften Weihen bey gefetzt. Wir wollen blofö das letzte anfehen, um 

TrilJ. Was Hr. CA. f. den jungcnVVitzlingfagenlafst, stt finden, daCs hier der gröblle Irrthum vorwaltet, 

der, als geborner Franzofc, die Grammatik in 'eig^ Ca-Jili.-«lbeftdtt MM drey Sylben ; u und« gehören 

ner Perfqix Tocftellen will. i& nur ein Bonmot, wer* keincsirw* «dfammen, jcdea.ift mit feinem biefonde- 

flber (fch einen AugenbKcll lachen iXfst. Wer mit ren'Cenlontniett veihnndens wie ItSnnen fie|denn 

jungen Leuten die Grammatik treibt , um üe zur cige- einen Diphthong bilden ? Ks ifl t ben, als wenn iran 

neu Betrachtung der Spr.ichc zu gewöhnen, fcliwaizt in dem tt und « in dem dcutfchen Worte zurrkennea 

ihnen daram noch nicht gleich von Supinen und Ge- einen Diphthong finden wollte. Unter No. 36 find 

Mnfiven vor. Wenn Hr. v. f^, von einem Sprach- tuum «nd meriur nicht gut gewihlt, vm den Beweis 

iMifter begehrt, dab er Metapfayfiker, FMIofoph und sn führen, dsfs daa N v,den narnlm Laut annimmt, 

Literator feyn folle: .fo ifl feine Federung nicht im- wenn es vor einer Comonne ftebt." F.s Isfst fich 

billig, 'junial wenn er diefe Eige^ifchaftcn nicht im vor rr'in keiner Sprache anders als mit Beybülfe dec 

hQckften Grade- TeriAigt; doch gerade ein folcher Nafe ausfprechen. Am Ende der Wftfter fott* es nmf 

wird feine. Ldnlinge mdar anftrengen» als mit th- in den Wörtern kymm, mmm xSoA einigen anderen 

nen fielen. Daher melTen wir Hn. «. O, im haU imsgcfprocben werden. Der Vf. Tagt nicht, ob mit > 

bcn Glauben bey, wenn er Uns verfuhcrt , dafs er in oder ulnie Nafenlaut. Wie denn z. B. fpricht man «« 

den erftci) Jahren des Unterrichts die Grammatik faß in souvtuez- vmus'tn ans? Auch, wie hymen, amenf 

gans verwirft. Fünf Jahre dauert fein Unterricht; Unter den Wörtern auf er, No. 39, die ails Auanahme 

erft'mit dem Anfange det vierten wird an» demDeafe- cdten, weil daa r nacht verfchwiegen werden foU, 

fdien tna FVanzöfifcbe fih^etst; Da» ift" doch fiber« fidit neben eiftw, «mt, anch yi«r. Ree. hat es immer 

ans fpät, und flimnit nicht mit den Grujidfätzrn des wie fii ausfprechen gehört.' No. ^O- Wie Celtcn find 

Hn. V. y. Die hier zum Mnfter uuff;eftcllte Art der im Ganzen die Falle, wo das j am Ende ausgefpro- 

Analyfe einer Fabel von la l'ouiaine ift nicht von eben wird! No. 41. ' Hier heifst es fchl<chtweg : T 

neuer Methode; Ree iß vor langer Zeit im Lateini« nimmt den Laut j an, in den Wörtern auf iotu Aea 

fchcn gerade eben fo unterrichtet worden, und hat erinnert fich -nur gldch sn-AArrfon, ^uesiiom xmi 

iliCht 'wenig Langeweile dabey cnipfuniien. comhuxtion , wo das t hty der gewöhnlichen Au»fpra> 

' • Wir fchreiten jclv;t zu der (initninatik felbft, mit che bleibt. No. 4g. Wie kommen iow, don, jamaU, 

tteftn Anordnin)!; wir uns zur Noth vertragen kiin- vin, zile, unter die Consonnes fortes, imd pont, 

nen; die Diction aber, die darin herrfcht, hat un» iro/i„ chrual, fin^ s«U<r, unltr die Cotuonnes foiiles? 

febr mifsfallen. Die Kuiiftwörterhat der Vf. ans an« Oerade da» 6e|;entlieiL Wahrfdieinlich' hat der Setser 

deren Büchern diefer Art entlehnt, und fie fo bunt- die Überfchriuen verwedifdt. Eine merUärliche 

' fcheckig aufgeßellt, dafs es f ili immer klingt, ah ob Regel ift N0.54: 1) Jede&idfjrlbe, welche mit einem 

ein Deutfch - Franzos einen \'örtr.ig hielte. Es ift ein s, x oder die nicht hörbar find, endigt, ifl lang; 

ekelhaftes, gefchmacklofes Genieiigfel. Bald And folglich alle P/u rtWj^. Als Bey fpiele werden : X7o»Mj::> 

AmisSfifcbe, bald deutfche Ausdrucke zur Bescich- .eit, nnd e« xon^ i#i am<r, angeführt Wie reimt üch 

- mmg gewfhlt. Mach dem Berichte de» Verlegen hat dar vxjrires , faifx , und unfend anderen Wörtern ? 

Kr. V. O. den dentfcben Theil feine« Werk» einem fei* Eben fo No. 55, b) wo vom minnlichen Lew gefiigt 

•ner Collegen zur Durchfidit gegeben. Diefcr aber wird, dafs er faft immer die Sylben kurz mache, fo- 

mvfil feine Filicht nicht gethan haben, oder der Vf. gar wenn fie von Natur lang find. No. 57 wird eair, 

kkt feine Correcturen durchfirichen. Das ganze Buch kochen, als lang angegeben, und dem «wir, Ledc^i 

-^Hmmelt von Barbarismen« wie: «,die absotus Für- entgegeiigeßelltiiene» heifst aber niohsenir» fondsm 

Wörter; e» nimmt den ntuaUn Eint an; einige ^er- euire, folglich Hnt die Regel be^ diefem Worte weg; 

ies actifs und einige veHitts nehmen anch die imper- Jtü'ie, dem jeuiie, jung, gegenüber, heibt nicht fa- 

iOueUtJomieuii Nebenwörter von fftaMrir<f (Jdvir- ften. Daf»« No. 58. 0«^« afpirirt werde, Ui«t>üch 

9üi fn^Ututuy Mhftdie'in tei'Gsis^UMn joAwyiidiA ajdttftfcn. liwfcJ^ nwlinarmni 
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Othir, anf ßlc'cbe Art gpfprochen, man Tage nifn: 
U m o$tx» mhu$ts; otles: ii' oiiz« fU ctfmois. 

Nicfa No. 0$ wMiteii nfuii Thcile der Keile «nge« 
nommen, Aenn drey erfte feyn foHen: Dm lianfe> 
tvort (U snhstantih, der Artikel (tartieU)^ md iu 
Beywort (fadjectif). Wie niigeb»ihrlich fteht hier der 
Artikel eingekiemmti Ein Nomen kennt der Vf. nicht, 
welche* dodi in dem Veiieichniire der Itedetbeile je- 
Aar ^pncbe vonn llelieii mub ond wovon die Sub» 
Ibntive and Adjective blorte Arten And. Es ift eben, 
•U ob man kein Vcrhum zugäbe , und flatt dcITcn die 
Activa,-' Fadiva und Neutra als abfolute Hedetheile 
' tmJelste. Hr. v> G. hat hier die neueren franzöäfcben 
Gianwadfceir üitff^aUfy abge(dkri«ben» ohne derS«> 
che tiefer nsdigedadit sn heben. fingt freylick 

beym Subnanriv an, ohne dea Nomen zu erwähnen; 
CS febeint aber, als ob er den Be^riß dellelben fchon 
▼onnsgeretzt hätte; welches er nicht h<ttc tbun toi- 
lea. weUinderGran^nufik jeder BegritfexUiit wer* 
den ntiiA. Unter feiner Rnbrik «m den Adjeetiven 

Tagt er: 11 y a pfnsieiiri yOüIS qui tont tan^ot Sah- 
staiUiJs et tanlot Adjeetifs; unter der Lehre vom 
Plonl : ^and ttn mot est f bnui de deux Neiru unis 
pur UU0 pripesitioH, U premür des dtux Nomt doit 
tmtl primdr& la mmrtfae Ja pbtrMf vom Artilie] -in 
der Syntaxis: Ort mer l^Article avant les Noms com- 
muns r wnd fo an unziihligpn Stellen. Heweife ^enup, 
dafs da» Nom den erftenK.ing unter Jeu fr^llz.^illfchcn 
Acdetbeilen einniiamt, und auf Dcat[ch nicht durch 
Jfama, fondem dnrcb Nennwort überfetzt werden 
unfs. Wenn man irgend ein Recht bitte« Kein No- 
nen gelten au lalTcn : wo käme denn das Pronomen 
bevf Vtul doch findet es fich in allen frauzofiFchcn 
fipradilehren. Wie kttnnte es nun dic.Stelle eines aus- 
geladenen Nomen erfetzen, wenn dä-res gar nicht 
«nftirte^ £• ift tranriff» *n fehen« wie blindlings die 
'lladttreler in den iRmnm eines Vorgängers fallen, 
der fich einen Ruf erworben hat. Faft npi h blinder, 
und ohne die geringHeAufmerkfamkeit auf den gehö- 
rigen UnMtTc&d« bat der Vf. den fVailty auege- 
Ccbneben, irma er No. 74 von CAom fegt, es ley 
mn MafenUnna« wenn ce mit dem Worte quelque 
unmittelbar verbunden werde. Als cin/.igcs Bcyfiiicl 
führt er tfueltfuechose de beaii an; als ob dds regieren- 
de Wort cLif Gefcblecbt des regierten jemals anneh- 
nen möfet«. Weim er unter den CoUectiven maU^ 
tmd* de peuple anfllen^ wo da* letileTon dem erllen 
regiert wird: wirkt da jieuple auf multitvde Kurück, 
und kann man je lagen: im vtttll ilnde? Und fo 
durch die ganze Sprache. Chose wird nie zum Mafcu- 
litmm; mu queltfueehose , in feinem allgemeinen Be- 
IpriSe, wird nacb der Analogie mit bemeoup, peu^ 
rien u. dgl. wie ein Mafculimim gebraucht. Ob es 
aber ein Marcnlinum oder Fömininum fey. Kann man 
aus Hu. V. G's. .iiifiefTihrtcm Beyr^ii l ht fehen, da 
iemut wie gcfagt, zu queiqueekoie Kein generifche« Ver* 
biltnib bat. £• ill ain Mofter^pracbbehelf. quelque- 
ehose fai(«i».N«al|«m, oder, wenn kein fokbes gel- 
ten foU, für ein Mafcu}innm zii halten. £a ift kein 
bdkra W«rt fttr iM las. ^Ufsid dl. m UkkBbt 



queltfite chose nicht als ein Wort, Tondi rn ln iJ'; Wör- 
ter getrennt; und fmdet lolgiaide Stelle uiirichtigt 
^hutnd on anra de voUi quelifu*. chose ä [ire fidre^ 
^eeorde^Ld civiUment, Et pour obliger, dotiUemenit 
Jfe LA fmites jamais attendre. Auf derfelben Seite 
fteht eine eben To unpraniniatifthc Hehauptung über 
Gens. Dicfes ^Vort füll feJn ücfcblccbt verändern, 
wenn ein Adjectiv im Fön)inin daror ficht. 1 i"gO; ' 
Kebrt. Weil Oeiu ein Fttaunin iß: To mal« nun 
vkUtes, nicht vieax, davAr AeUen. Ob in les foudret 
duTatican das Wort foudre ein Mafculin oder Fö- 
minin fey, iß aus dem ßc/fpiele nicht zu erkennen« 
No. 75. „VVcnn man Aic ParticuLe mi vor den Namen 
dea Worte fetst: Id wird der X^axa» Jimimn.** Bcy 
MimiU tft doch der Fkll gans anders. Das Nennwort 
wi//« hat den Artikel /^r, mtVa/iV hingegen /f. D ;s war 
keineswegs zu vergeflen. „Man wird nicht Taseu: 
Mtaihtureiise Berlin!** Warum nicht, wenn es ei- 
aemDichter gefiele? Doch wird er es wobl «kfswc- 
gen lieber mcbt wagen, weil das Snbftantnr eine . 
männliche Endung hat. Rcy yienne, ynr.un-ie, Lis- 
borine wird er (ich nicht befinncn. Einen durch 
nichts begründeten Unteifi hied giebt der Vf. No. 87 
swifcben dem dentfabeu tmd £raiizo&fcbe|t Artikel an. 
Bie alten Orammatyter hatten dre7*Aftilu1 im Fran- 
zöfifchen angenommen: 1; i!-?n befUmmtcn , te^lat' 
a) den uubeltimmten , du, de ia; J) dcq Artikel der 
Einheit, h«, nne. Im Deutfcbeu konntun nur der 
erfte und dritte SUtt fmdeu, da der zweyte durch 
keinen Arttkd mtarlciiicdeti wurde. Die Dcutfchen 
hatten alfo nur zwey, «Üe Franzofen drcy ArtiKdk 
Damals dcclinirte-roan ru>cb, und Konnte nicht aii- 
dcrs einihi ilen. Seitdem man aber von keiner DecH- 
nation mehr willen will, thun die Grammatiker auf 
einmal einen liohen Sprung. Im Dcntfchrn follen 
häde Artikel bleiben* die Franaofiea aber uax Eilten 
behalten. . Und doch haben beide Sprachen den Artt* 
Kel der Einheit: ein, eine, un, uiie. Nein, fagt 
Hr. r. G. , das ift ein Adjectif nuwerai, und kein Ar- 
tikel. Zugegeben einen Augenblick, daCs das 2^hl' 
wort kein Artikel fey t ift deim dicfs der Fall weni- 
ger im Phrncttfifcfaen . als im Dentfehen % 'Branchen 
»licht beide Sprachen dicfes Zahlwort, diefeu .Artikel, 
wie man will, auf gleiche ArtV Indeflen ift Ree 
durchaus nicht der KIcinnng des Vfs. £s ift ein wc 
fentlidier Unterfchied awifchca dem Zahlwort und 
dem Artikel; welches man fchon aus derVergleichung ^ 

mit der englirchen Sprache abnehmen )-;ann, die fiir 
dieles a oder au , t"iir jenes one gebildet hat. Wem 
diefs noch nicht klar ift , der belehre ficb durch den 
Gegenfatz in folgendem Beyfpiel. £ii) Aarkcr Mann 
mnb Math haben. Man fidit auf den erflen Anblick, 
dafs Ein hier der Artikel ift, und zwar durrh denQe- 
genfalz mit den Zahlwürtem der Mehrlieit. Wäre 
£in d.i» Zahlwort: fo fchien gefoljfert zu feyn, daf» 
awey, drey, vier ftarke Männer keinen Mutb haben 
mufsten. Jeder von dieTcn zwey, drey, vier Mäo- 
iiem ift ftark; folglich mu(s jeder Mutb haben. Ein 
(Artikel ) drückt jeden von gleicher Äit ans; alle llai» 
)m MlaacrABd danatcr begriffen. hm.ämBtf 
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Tpiel von Aem Zablworte. Sm Anker Mcmi kann 

diefc Laft nicht heben; Xfir bnndien ihrer zyrej. 
Ifitr ift £<■'' 1>fi'n Ariikd; denn nicht jeder Aarke 
Mann wird vcrftanden, fontlem nur der nnvexdop- 

SelW, abgezählte, erße. Diefe fie^riife llc|ai lo 
acb . dafsRec. fich (cbimcn wurden ihrer s« crwih. 
nen , wenn die Oramnia6ker nnrererlSdc fie flieht ra 
verkennen fchienen. Dcrfelbeirrthura kommt No. »19 
wieder «um Vorfchein , und wird norh durchüchli- 
gex. Der Vf. führt ß^oltaire'i Vers an : La di.f€orde 
ausjitdt plus f^mpU.qH*Wf ielair, mit der Ver&che- 
rnng, dafii wif delHregen kein Art&el fejm könne, 
weil man ftatt un auch U brauchen, und fchrribt'n 
dürfe: Flus jfromfile que L'iclair. Damit fchlägt er 
fich fdbß. Es wird |a auf alle Fälle leichter erUnbt 
feyn* einen Artikel mit einem anderen «t Tcvwech^ 
fein, aU ein Zahlwert mit einem ArdkcL . Wae Hr. 
V. G. unter No. 135, 142 ft'. von dem Unterfchicdc ei. 
nc8 Sil perlat if relatij mu\ flijo/w behauptet, hat kei- 
nen Halt In ßch, und ift wenigftens unfruchtbar. 
Man foUte im Fniwö&rchen nur einen Superlativ,- 
. dm mit h und la pbu (die Atunahmaa abgerächneiX 
zugeben; das mit tret, bieii , htauecup, iujiniment, 
coiuiderahttntent zufainniengefolzte Adjectiv bildet 
keinen Supcilailr. Im Gcgcutallt- mufsic man auch 
^Laen in&alativ fchmieden, um die mit p»u, nitU^ , 
foWvHunit kieotuidirMsmtnt verbundenen Adjectiva 
SU bezeichnen. Et Wir miterNo. 145 nicht «öt^ig zn 
fagen, dafs fich U plus vor eoupables auf ein nicht 
auagedrücktea Wort beziehe, da dans U plus haut 
iigri nichta ala ein längerer Ausdruck iß; U plus ift 
ein Adverbiam* ifod der unregclmaraige Superlativ 
desPofitivs beaneoup , tris, /ort» Diefem aber mala 
Hr. r. G. widcrfprechen ; denn wenn heaucoup, tris, 
fort nach ihm den fogenannten Superlatif atsolu 
iwrvorbringen : fo können üe keine l'o&tive abgebet, 
und le plus würde fodann xmn Superlativ eines Su- 
perlativ«; urdchea ungereimt wlre. Ree mag in Cei* 
nem Vorrallie von alten vnd nenen franaSfifchen Lehr* 
iüchern nicht nachblättern, welchem Vorgänger Hr. 
V. Q, die Regel No. 156 abgeborgt, oder ob er üe felbft 
erfunden hau Sie heifsl to: „Bisweilen hat da« Uey- 
i^rt, mit dem pAmlichen Uauptworte verbunden, 
nicht immer dnerley jSefehledit. Z. B. "Cftte ftmmo 
a fair bon ; eette pieh« a Cair bonne. In dem erßcn 
Falle bezieht fich bon auf air , und in dem zweyten 
auf piche, es ift als wenn man fagte: Cette ftmni» a 
Unairhottt de bonti; eette piche a Vair d'iire boti- 
m.** Diefe Bemerkung habe geCigt and nachgefagt, 
gefchrieben und nacbgefchrieben , wer da wolle; ue 
taugt ganz und gar nichts. Sie verwirrt alle Begrifte 
der Grammatik, und hebt die erße f;fntaktifche Regel 
auf: das Adiectiv mufs lieh nach deni Subßautiv ricb> 
ten. 2.*«jr]ll «in Mafcnlin, nnd es kann keinen Fal) 
geben, .wo ea nnmittdhar nadt fich ioam* habea 
darf. Kraft welcher Eigenfdiaft foUle dAm PMu 
eine U> lyrannifche Wirkung Änfsernt Was von die- 
lem Worte gölte * nmiato auch von ±emm», nnd voa 



allen FSniininen der rranrÖfiTchen .*!pr.iche geltea* 
Da dief» wieder unp reimt wSre: fo muifen wir Hn. 
V. G. erfuchcn, feine Pfirfche wieder einsuftecken; 
ße würde au viel Unheil anrichicsa. Wenn No. 160 
gelehrt wud, dab bey den dregr Namen : Smint Louis, 
Phtl ppe Juguste, Louis Vieu • dowti , der Artikel 
weggelarfen werde : fo wird der Unkundige verfacht; 
die Ausnahme hierauf allein su befchränken. Man 
braucht aber den Artikel vor Saint gar nicht; wi« 
da »eijgen : Saint Piem, Saint Paul, Saint Denis 
nnd viele andere. Philippe Aus^ust/- heiTsi aucii PA*. 
Uppe Dieu - donnd. Uud wem fallt nicht CharUs 
niagne, Charles • quiut, Ümguet Vapet, Louis Butku 
Frederic Barberöusse und mehrere ein f Di« Hci^ 
feunn^ der Ansfprache der Zahl wSrtier. Nou 175, hStte 
man hier nicht gefucht; üe gehört an eine andere 
Stelle, oder konnte ganz wegbleiben. ZumBeweife 
dafs, nach No. x^ij, die Hauptzahlen bald Hauptwölb 
ter, bald Bey Wörter feyen , dient das Bey&adjiicht* 
JDa mes matre frh^s, les deux qne votu eotmoissn, 
m*Mmt Us pku €kirs. Der Vf. fcheint zu m ähncn, 
dab fMMnt «in Adjectiv, deux aber ein Subßantiv 
fey. Ea ift kein Grund dazu. Wenn Jeux zum Sub- 
ßantiv defswegen wurde , weil es kein folcbes nach 
ßch hat: fo müfste auch chers ein SaUbmtiv feyn 
da kein fcdchea danuf folgU Deute kann feine Natur 
nicht Indern, da ea nicht im abfofaten Verftande ge- 
braucht, fondem fiires darunter begrilfen WM* 
No. ßoi. „Fies-vous Us maiadej, dont on m'a par- 
u ''o ^'"^Sie die Kranken* wovon man mir gefagt 
hat? Oh», «gnr Us sommes; fa.'wir find Sie:- 
Diefcs Idate Aetmigt nicht«; es mnf« aufDentfch es 
heiUen. Schon oft hat Ree. in L< I)rbt;ch< ni über den 
Gebrauch des Pronomen soi, wie hier No. 204, daa 
Beyfpiel gefunden : L'aimant attire iejcr a ioU Daa 
mufa talfch fejTi , weil soi nur in allgemeinen Sitaen 
mit Abßraction fteb^-n darf. Der Znfata hinter fer 
naA analen, we>l m nttirer derBegrill fchon liegt- 
wollte man aus belonderen Urfachcni ein Pronomen 
fetzen, das fich auf aimum bezöge: fo könnte nur 
0 <ui ftehen. Um den nnierrduedlacheu Gebiandt 
mancher W«ri« nnd B«!«iarie« Im Dentfchen nnd 

pentTch Rndtficbt nehmen, und nicht Pkonasn.ea 
für Regeln hallen follen. Wir wollen, der Küri« 
wegen, nur anführen, was No.a 19 vorkommt. Kein 
Franaofe wird Tagen: // « m,al ä ta tiU; warum 
Ukt «■» denn den Dentfchen fprecben: fein Kopf 
Am i^m weht Wer auf Reinheit der Sprl che h«C 
Tagt: der Kopf thut .hm weh;- oder: fein Kopf thut 
r L r Wohnung, ift nicht fcharf 

Uberfetzt für: Jlchange de logement. Sa heifatraf 
Deuta;h : & weht lun. Wer feine Wohnung ändert 
der bUnbttrielleieht in derf^lben; er macht nts s.n& 
Einnchtnngen dann. Je me suis blcssj ä la main, 

No. aaS. heiC« nicht: Ich habe mickan ■• 

dm;, an der, Hand verwunde. 

iD»raeiekUi,^imU^9mak%* 
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Nö. 045 (^' oi eclehrt wird, irt nicht bc- 
ftiinmt ^fnuc. Wir luöclaen 'willen, in welchem 
^chi iundler Hr. V. G. Rcdinwirten gtÄefim bat* wie 
folgende : Ce sont det eho*»t i fuoi VQUS n« prerut 
pas ga--d' : ce sont des eouditioHS sant ^01 la eftoxe 
n'eät paf eli coticliu. Gut find tie nicht, liörhftcn« 
verzeihlich, ^uoi kann Ach, nach unfcret« beften 
Wifl'en, nicht auf einen belUmmten und wörtlich an- 
«führten Plural beaiehen . wie- der Vf. aieint} der 
Fona nidi, ift et ein Singular. Sondcriiar ift» dal« 
Ree. den Gebrauch dca ^uoi an einer Stelle erlaubt 
findet, wo der Vf. nicht recht damit zufrieden ift. 
// u'c.\t neu dont Die» ne so r fautrur. Er wiirde, 
Aatt dont , unbedenklich fchreibcn: Rien d< quoi. — 
Ou , No. 246, ift kein FArwoft* gab&rt alfo nicht in 
diefe jA.i|lmlu Ou' est ■ ce que. No. S50, hei&t nicht : 
Was ift mT Daaliintere Qiie ift überflüffig, oder ver- 
langt nocli ein Anbangfel. JoLie, No. in: On 
n*tH pas toujo irs ieiiue et jolie , M-idemoiseLle , ift 
der finrnsofifcheu Galanterie gemäfi. Da kann die 
Gnounattk woU einmal «in Auge zuthun; febend 
aber darf ße ei nicht billigen. ^. 40. No. ggi ff. ham 
dih von den unbcrüuitntcn Fürwürtem, welche im- 
mer nüi Nameii verbunden, werden. Ea follen fcjrn: 
^uelque, chaqne, quelcowfue, certain. Der Vf. 
fingt feine Belebmag darüber Colgcndemuffen an : 
«4)Nfe Namen werden bi« fetst von den Onunmati- 
kerji fiir Fürwörter ausgegeben, es find aber wirkli- 
che ßcy Wörter, welche immer mit Hauptwörtern ge- 
braucht werden, ohne zwar eine beftimmte Ikd* u- 
tona zu haben, ala: Quelqu« nouvrlle, irgendeine 
Naduicbt u. f. w.** Ree. verfteht'nicbt, wa« bier 
behauptet wird. Der Vf. verrpricbt V09 Fürwörtern 
sn handeln, die mit Namen verbunden ßnd. Nun 
Tagt er, dafa diefe Namen für Fürwiirter auspcgebcn 
"WC'den, aber Beywürter find. Wie ift das möglich? 
Wenn «n FOrwort mit einem Namen verbtmden iß : 
fo mdiren nwejr Din§e da Cq^« nlailidi daa verbai^ 
dende und da» verbvndene. Nacb fenen Oranmiati- 
ktrn aber wSren die Namen Fürwörter felbft; folg- 
lich exiftirten nicht zwejr verbundene Dinge, fon- 
dem nur eins, das mit einem anders, benannten 
ideniificift wira. Fürwort wire Namet MaoM wi* 
I» J» Lm 3L »8*«. Zwt}t»^Bsa4m 



re Fiirwon. Aber das fcann doch nicht feyn; fol- 
chen Unßnn hat kein Grammatiker behauptet. Wenn 
man unter den vom Vf. angibrachtcn Deyfpidtm 
ancb nur- Namen fllndel Da triftt man Wärter ge- 
nng; wie KouveUe, tite, evitt raium, kommg^ mtteur, 
ff"\, p-rsninirt. Das find .ibcr keine Namen. Seyd 
doch nicht vorfatzlich blind 1 wird uns hier der Vf. 
zurufen. Was ihr .Subfiuntira nennt, luid ich fonft 
Hauptwörter genannt habe, das nenne ich zur Ver- 
ünili rung J\ nnien. Ich iiberfetze das Wort Nonn, daaich > 
in f-FaUif und bej anderen Autoren finde, durch iV'i- 
men. fcbbabenichtgewiifst, oder nicbtwilTen wallen, 
djf» ihrdielateinifclicn Nomina in eurer Sprache Nenn- 
wörter nennet, and daf:« ich mit ihnen eigentlich mei- 
nen Unterriebt bütteanfangtn Tollen. SoldierPedante- 
rcyen beben wir fransöiifcäen Gnmmatilier nn* llngft 
entfcblagen. Waamacben wir nna datan«. wenn nne 
der Lrfcr in der Milte det Buchs nicht vcrRdir . wiül 
wir ihn in der Einleitung nicht unterricliUt haben? 
Genug, dafs H'aitlj fo vorgefchriebcn hat; wir 
fcbrciben ihm fo nach. Es ift zwar nicht folge« 
recht, wenn ich in der Überfdirifk de« {j. 40 von 
Fürwörtern fprcchc, die mit Namen verbunden find, 
unter w^lcbi-n ich Subftantive verftelie; und im 
7 r \tc die Fürwörter Namen nenne, luid Adjct live 
darunter vr'rflche. Ich mufs fo verwirrt fchreib£nf 
weil ich keine hellen Begriffe habe, und die duj)> 
kelen atu fremder Antorillt stt Papier bringe. Na, 
=94. Au'HV, wddiea Hr. v. G. nur Im Kan^ejrfttl 
inid im Scherz für qiulque, quelqu'un gebraucht, 
anfuhrt, kann auch To nur als ein Archaismus ii^ 
unferen Zeiten gdten. £• ift das itatiänifcbe alcuno^ 
und ward gans fo, wie diefea, Tonnala gdtnudtt. 
Ree. trifft ea gleich im erften Capttel dea Sargaktum 
auf der erften Seite in dicfcr Bedeutung an. „Vous 
avez l'autorite de Piaton , et de flacce , qui dtt itre 
aucsiiif propos , teis que cetix-ci saus doute , qui 
plus sont d iectatles,quand plus souvent sont redits.'* 
Seit geraumer Zeit ift ana den fnnzöfifchen 
Gra mm at ib en daa Dediniren verbaimt, und wird 
in den ' Kebricbt des Alterthum« geworfen. Die 
Neuiren meinten eine groFst- Eudcckung gemacht, 
zu haben , als fie fanden , dals das Franxöfifche keine 
Cafus hätte, und die Nennwörter die Endungen 
siebt andera, ala im Plural, verindertcn. Den AI* 
ten war ea fedocb nicht nnbdtannt; weil aber die la- 
teinifche .Grammatik alle übrigen behcrrfchte und 
noch beherrfcht: fo richteten fie fich im We- 
fentlicheo nach ihr; zumal da die fyntaktifchen 
Vorfcbrifka» fiel» aa dicfdr Fona Icicbter «od 
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dcndicher ceb*n lK'fs«Ti. Wenn man z. B. befiehlt, 
M m^Ur mit \\et Partikel dt, nicht mh avee oder a. 
SU brauchen t fo mub man hinBaTetiea, dab da« 4I« 
inanrhmal au du, auch an verl<ng«rt wcnl«» Wemi 
oder /f J »lasu gehört. Dem , der declinircn kann, 
giebt man «Uc einfache Rcgrl : Se nie.'er regiert den 
Ablativ, und er ift fertig. In der Anwcifung, wie 
man die Nennwörter dnrch Partikeln ^'crändern fül- 
le, geben auch noTwe bentigen Grammatiker eine Art 
3cbema zam Decliniren, nur fetsen fie die Cafua 
nicht dabcy. So macht es auch Hr. v. G. , der da, 
■wo der Ablativ ftehcn foUte, nicht nur <fc, fondcra 
auch noch par anbringt. Du p^re, par le pire, von 
dem Vater; d* la mint par la m^, von der Mut- 
trr. Er hStte eben To gnt ncbiere, fa aVe Prlpofitio* 
iien einfchicben können. . Durch Übung und Ge- 
•W'obnheit lernt man wohl in drey Jahren den richti- 
gen Gebrauch der Partikeln vor den Neanwürtern, 
und man feilte denken, daf« die Abwandlung der 
ZeitrrBrter anch auf dicfe Weife in den Kopf ge- 
hen -würde. Die Grammatik dürfte nur einige allge- 
meine Vorfchriften angeben, die leicht reritanden 
und befolgt werden mufsien, da Gedächtnifi und 
Verftand hc fchon gcfafst hätten. Diefer Weg hat un- 
■ ferem Vf. jedoch verdächtig gefchiencn ; «r fetzt die 
Öonjngationen der Länge nadi her. Ach , der Ccbo- 
laftirdMii Weiüaafigkcit! Der Indicatir allein hat 
vierzehn Tempora; nämlich: U Piesent, Plmpar- 
fait, le JUßtii, Ic Parjait indifitn, le Plus-qui- 
parjaitf la Plus-que-parjait composi, Vytntirimr di' 
fim^ P4nt4riatr iadäßni» le Fmtmr simpU Ott »itotu, 
'tt Futur passi on miMriew, U Ktiur püsii tompoai, 

ie.Conditioniiel lirnple, le Corulhionnfl pasfi , und 
It Conditionuel passe eotnpose. Zum Infinitiv wer- 
den ihrer fiinf gezählt: lePrixent, le Parjait , It 
fttrtUipe prisent , le Participe passi nnA le Partici' 
pe*'ßtttir. Dae Partidp ift dnrchaus kein Infinttiv, 
fondern von einer ganz anderen Natur. Wejui es 
auch von dem Verbnm, aus welchem et cntfpringt, 
abhängig feyn , und nicht, w\e bey den Lateinern, 
einen befondercn Kedethei] ausmachen füll : fo mufs 
«• doch feinen bcfonderen Platz hahen, und kann 
-nidit nmergefteckt werden. Die Franaofen haben 
kehl Partidpittm Fotnri ; der Vf. macht ihnen eins, 

das er aus dem P.irticip des Vorbums devoir mit 
dem Infinitiv zufammeuictzt. JJeuaut avuir, devant 
ttrtf devant aimer, devant aller. Sogar dem Paf- 
Mw 'wird ein folchci 

iai, iHmie. Ift dae ein Partiap, -was nicht a«a dem 

Verbum felbfl, nicht dnrch Hülfe eines Ht-'fsvcrbums, 
fondern mit Anzwangun^ eines ganz fremden, ge- 
bildet worden ift? Zeigt denn D voir eben Zukunft; 
neigt ca nicht vidmehr Pflicht und Notbwendigkcit 
«nf Wenn num es an daa Laieinifche hlÜ: fo tvird 
noch an Hallender. Amßturus ift nicht derjenige, 
welcher die Pflicht bat. Jemanden zu Heben; ca 
kann fogar gegen feine Pflicht feyn. Franz. : Celni 
am aiiiiera, nicht celui qui doit aimer. Deulfch : 
•er lieben wird oder will. AmaUtru\ [um, ich wer- 

m ttdat will lieben; aidit: ich IbU Jicben. 



liefst fif-h noch mit nVrr ein Part. Fnt. machen, wie- 
wolU es U4»vollWomnien wäre, weil es tien begrift' 
der Bereitfcbaft fhit fich führt. Jmaiuru f kann weit 
After |«rticipialiter doich aliatU aiaier, ala dwreli 
vmtt aimer, gegeben werden { voulaut aimer ift we< 
nigftc;is eben fo gut, als d'-vant. Die Coii jug.ition 
der Activ - Verben nimmt 4Ö ein. Hier trclfen wir 
auf folgende Note : „Parmi «es vei bes actifs , ü se 
trottot ausH quetquts verbex mutres, tels qu' aller, 
mourir ete.** Wie fo? Nentra befanden fich unter 
den Activen? Freylich, wenn m.in fic darunter wer- 
fen will. Aber welcher Granjmatikcr wird das thup ? 
Dafür ift er ja da, data er thcilen , fichten und fcbei- 
den foU. Ein Ignorant? Aber fo einen wollen wir 
nicht. Und nun gar Nentn, wie tUler und mourirt 
Wärena noch Nentra, wie approeher, ichaufer, gr&e* 
sirl Waren» folche, die bald den Begriff' de» Neu- 
trum», bald des Aciivs haben! Der Vf. war«; hier ei- 
ner fcharfen Lange wcrth. Völlig richtig tinden wir 
hingefen die Note unter dem Perfect von aller, No. 
SM* wo der fickAwre Irrthum befiritten wkrd, dafik 
'M «am Verbnm aller gehöre. 1>aft itre indeffen itft 
Gefprächsftil für aller gebraucht werde, v ird fchweT 
auszurotten feyn. Man findet bey guten Schrififtel- 
lem : Je fus, för fallai. Wae nec libcr die Untere 
abtbeilnnnn-in den Conjngatioaflii Anf ^em Uenca 
bat, verfehwetgt er dfe&ud; ea mSdne ihn an weit 
fähren. Das Part. PrSt. von absoudre heifst nicht; 
wie No. 347 fteht, ab mit, londem absoits ; auch 
die crfte Perfon des Präf. v. vainere nicht val/if, 
fondern vataet. Daa 1 ift ckaraktariflifch{ HicheleC 
haitnmhu. Wenn, nadt No. 4aS, II «et mrarif*, er 
ift am Sterben, heifst: fo kann »7 va veitir nicht hei- 
fsen : er kommt fo eben. Diefs wurde feyn : il vient 
de venir oder d'arriver. Denn durch fo eben wird 
die unmittelbare Nähe der Vergangenheit besetchnet; 
für eine folche NHbe der Zukunft dient daa WSrtebctt 
gleich. Ii va »ew'r, er kommt gleich. Hr. v. <?. 
hat in derfdben Nnmer oft Jo eben für gleich ge- 
braucht; vielleicht ift es ein Provincialisnius. In No. 
430 fiUt plötsUch ein Daiif aiw den Wolken. Wir 
gifiben ihn unbekannter Wcifia. Unter No. 459 lehrt 
man «na, fri* nidit mit j/trat wm tnvwechfdn. Schm ' 
nen Dankt Aber wie vidc Anmerkungen wflrde ea 
gehen, wenn inan uns im Franzößfcben anf jede - 
kleine Klippe diefer Art aafmerkfam machen wollte! - 
In Redensarten, wie: 11 ne sera pas tl oder an/fl 
€omtant -U dü, No. SS8>- wärdc Ree daa m»- 
M weit Tonidien. Es ift etwaa Com paaaüv iea In deot 

aiitri, das man bcy .ri nicht ahndet. Da das /jue der 
Franzofen fo vielerley Bedeutungen bat : fo mufs 
man fich, Zweydentigkeiten zu vermeiden, wohl 
mit dem voiheigebenden Worte in Acht iiehm^ 
Die Regd, No^ 598, -dab st wat dem Imperfieet dea 
Xndicativ« verbunden werden müJTe, hat ihre Rich- 
tigkeit, und wird von den roeiften Schriftfiellcrn be- 
achtet. Der Gehrauch entfcheidct; an ßch aber ift 
fie wunderlich tuid der Sprachlogik entgegen. Der 
Subjnnctiv, der daa Bedingte ausdrücken R>I1 , pabl 
Tid bcaisr ibialar si, - - 
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.'■■MBeigt, mä eben dadurch leicht von ^udnJ zu nn- 
■tArCdieiden ift. Dazu kommt, (Uf* tfue, wenn es 
im sweyMO Ollcde flehtt duppeUcs si zu ver- 

xiieulcii , immer und ohne Ausnahme den Subjuiictiv 
regiert; wovon No. 548 «'-is llc>f|>icl gegeb.?n wird: 
■Si Us hommes itoiant sa;^ci <?.' ati'ils Mtivia-in La in- 
miirts da Uur raison. Da hier qne <li$ ji nur vci- 
feritti fo Mh^taan natürlich Cchliefsen, daf« es den 
rorhergepneenen Modus beibehalten würde. Nnn 
aber heiut der tTrannifche Befehl : Dn foUft nach ji 
den Indicativ, und nach dem ftellvertrelenden 
den Snbjonctiv fetse». In einer krltifchcn Grarama- 



acigt fich dendidi In den von dem VC. ga^iriUfeea 

Zeilen , . deren «iftc folgende Jind : 

Loin J« rien äJc!d*r tmr t*t Etr$ tufrimf, 

(iardont , cn raJorant , an sHtuf picjond. 

Man betrachte das rorletzte Wort : Silene», MuCi 
man es nicht als AnjtjVbx^ — aiufprec]ic% 
wenn der Vers auskommen Toll? Was von tüem^ 
^It, mufs auch von suprime wahr feyn ; alfo ver* 
Itumtnt die letzte Sylbe nicht , und die Zt ile bcficht 
aua drcyzehn Selben. Hätten ücli die l'ranzuArchen 
Dichter nicht, nadl -dem Mufter ihrer VorfahrCQ^ 
be7 deren Lebaeiten man auch im gemdnep ^boi 



tik bitten wir eäiii|e Axuaami^izw^g der Mat«- ^Iche knne Sylb«n vernehmlich ans^ncb. wie andi 



üefewttnfcht. S^'iAwktamug, dakUo^SSJ ^ 
Bemerkung gegebMi'%lrd , dab nadi W'lrf^dMlBi> 

{lerfci t Subjnnctivs oder dos Indicativs wiUkühr- 
ich gebraucht werde, und dafs ea einerley fey, ob 
tam lagt: Si noiis n'etions, oder nous ne fussiont 
mntis. Siiie.<i^g«boben6 Regel ift luaueRagaliadKi 
De hiim ÜHb Sir nidtn. Unter dm firma. Antarea» 
die lieh nicht danach riclitcn, wüHeii wir nur 
Sag€ anftihren, gegen welchen Hr. v. G. nichts ein- 
. \ycnden wird , da er felbft aus delTen OU Blas eini- 

8 t Stüdie ala Malier in den »wayte n Ttwii ftiaes 
Mntr Ä La»gu0 an^MOoiiMi» bat. Man findet 
auf allen Seiten VerlUirse. So heifst et an einer Stelr 
le: Je n'examiiiois pas si etla etoit bon ou maU' 
Vais ; and einige Perioden nachher : pi/e j'eusse 6td 
hsureux, si fofnbHion m'eüc pristrvi de la faim ! 
jm «1^ nfu , ti jt Kftuti4 pmt 4td, si vous ititz, 
si mes l armes IM Mmr0imtt't mmm»<4''U «At eraiut, 
No. 54''. „Nt*qu0 bdftt ah m-rUm. J« iM qtie fai- 
re ici, ich h.ibe hier nichts zu thun." Hier ifl von 
einer Elliijfe die Rede , die durch rMK nicht ausge- 
füllt vrird. Es kann doc.h nicht gafagt rejm : Je n'ai 



noch in einigen , bcfondcri weftlichen, Provijiaen 
Frankreichs gefchieht, diefe Frejheit erlaubt: £0 
würden die franzütirchen Verfe eine gans andere 
Structnr und andere Gabia« haben. £a gdit )« td 
weit, daft man in Verfeii die im gemein an Leben 
Tcrfchluckten Sylbcn nicht nur in:mer niit/.iihlt, Ton- 
dcm ße fogar dehnt und lang macht, du he doch, ih- 
rer ganzen Befchaflenheit nach, bis zum Ver ß um* 
men kura firtd. Im DcotCcben üiknnrbOT fogeoatm* 
ten ICttitteiTerf'en erUraibt, waa im IVanaSfirchen gans 
gemein ifl. Ree. thut nur einen Blick in den er- 
ftcn franzöfiTchen Verskünftlcr Boiltau , und fcbiaibt 
einige '/.eilen aufaer der Ordnung ab, zum Bel^ fci* 
ncs kaum eines Bewcires bedurfenden .Satsea. 



ji la fi» tut ^mgl^u'um tle not piees 1 
üii mt miea ge Ma/omf Is wtml JUmm 
Ke p0mt «w jremx dm manJ« 4tre te fm'ä 1 
En siaäaar mueMthrep«, aux yetac trute* et temSnt, . 
Z/agrimUM fait let traitt , tts tartt 1 1 1 twkt fe»r, 
L avu f, ä l uir chet lui le Pacta le roultr. 

Die im gewöhnlichen Heden leicht angedeuteten Ar- 
tikd und Partikeln Vierden lang, wenn es das Be> 



d J^i die EUipfe darf diirfiuüi de« VerljM fodcrt. W ir walflen ein Ba/fpid 
das a nicht anadrlnftn. (Vit« ift flÖM de» rerwand* «na der beafibiMeii Heaiiade, 



ten ^TMo; gefetzt, und pa\ aujgelalTen, wie im Fran- 
söHrchcn oft erlaubt wiul. So viel von diefer bunt- 
fchecXigen Grammatik, die in einem weit belTeren 
^^cil mid mit mehr Philofophie der Sprache abge» 
^ftt rejm mUitte, wens ww naa Ihrer Ericbernung 
erndliLh fr«-iten follten. Darum laogMt EaC nicht, 
dafs noch Vieles daraus gelernt werden Mteae^ Wenu 
ein Tachkundiger Lehrer he bey feinen Schülern mu^ 
i6runde legt, und die Fehler verbeffen. 
* • Als Anhang folgt ein Traiti de la Versißtatiim 
Frnftrnife, der, wie die Vorrede berichtet, £a^ nur 
ein .\u3zug aus Boijie'f Dictionnaire ift. Ei> bat viele 



// faim^it , non en roi , non rn niaftre siv'er», 
Oui iouffre qu'on atpire d l )ionuiur li t lui plaire. 
Et Je qui le cnrur dur et rinßncihlt crgueil 
Croit l e i*ng d' uu tufet trpp paj'e J' un coup d'oeil. 

Wenn man ea nidit« a|u MeilUi^den gebildet, vor 
Augen ffthe: wurde man lieh vorßeUcn, dafs de lui, 
de qui, le roeur, le sang, d^uH eoup Trochäen; 
dafs en maitrr ein Crclicus wäre? Doch Aec. hat fich 
fcbon zu lange dabey «ufgehalten. S. 310 hndet der 
Vf. das : Non, non, nn roi qui veut, ohrwidrig; nad 
wir lind feiner Meintmg; aber nicht aiu dem an» 
geführten Grunde, weil das » in non nicht ansge» 



TollIUndigkeit , und wir wollen nur wenig Anmciv Iproih'jii werde, fondern wegen des dreyrnalipen Na- 



llingen dazu machen. £s fallt uns gleich im An 
^Mige auf. dato die laMa ireibliche Sylbe des Ale- 
aandriners ftnmm genannt wird; dem Sjlben aXb- 
Senden Reimer ift fie fo laut , wie |ede andere waibü* 
4^e Sylbe, die nicht am Ende Reht. Wenn man 
'Icandirt : fo Cpricht man he mit aus. Der Mifsver- 
.ftand des Vfs. enificht daher, dafa er fich einbildete, 
der Aleatandxiucr mäOiB fcUecjuerdanga nur Ceaha £d!> 
fie oder svUf SMben baban. Ir bat aber waobbta* 
|ir«i$s ^wd 6} Pflfte, «Ida» a« wid 



fenlauts, der durch .noii non uu enifteht. Dafs das // in 
noit nicht ausgelQpvQClMn werde? kann man nur unei« 
gentlich bduiBp«ni «a ift alib ron keinem^ Hiatna dia 
nede. Ree. ^bt der Entfchefdung des Vfa. S.3esswi- 

fchcn dem 1'. J»< <?.-r'-,^, un l Ik j-.' •, \vi.l eher letz- 
tere in feinem üitheil über den Gebrauch der Invcr- 
üonen grofse Bcfchränktheit vcrräth, völligen Bey- 
fiüL UingegeQ fcheint er gans Darecht au haben, 
ynmn ar iMu'a fidganda Vada ana der IpMgialß 
«iWts • i > ,j. 
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3» verral Ul chemint tncor fnielit <>R«orO tout p«^ 
Du fi—rt dont tuat tti pmt •« It* »»oU ttaut. 

Man findet folgende Aninerknng darüber; „Dont 
JOHS ses ptts OH les avoit stmiu »st une in- 
vrsiou- iaatant plus forde qut le particip» sc 
mis MMtti pmr tt pnnom l»J, au Heu d'itr« 
rigi ptmam f v«* mr ü Jalloit dirß ^h« 

joas sts pms an mvoit semSts.** HeCp fiadet 
/di«re Verfe fo Mar und Tchan, al« irgend andere im 
Racine. Die hier rorgeCchlageiie Verbefferung ift 
«ine Verfchledilerung , Ulljft wenn semies auf jiar- 
•ßauis teaiBen könnte; wcIcJm» aber nicht cefchc- 
iien tarni, weil m4ts fai tmi4 s »weyfylbig Ift, al- 

fo dem einfrlbipiMi wet in parfumds nidit €nt- 
fprichr. und uiikrcn oben angeführten Sats beftX* 
tjgt. Der Kritiker hat geftolpert, rl. i. fjllch con- 
Uruilt. Stmis gehört nicht su Jlntrs, ^vie er zu 
Wilmm fclMiat; denn fonft.liSnnte nicliu ia der 
Welt es vor der Fümtniniüit retten: fonderu aa thä- 
niiitu KlftSmneftra fprichl TOn den Str»f«ei», die 
noch duften von den JÜiimtn , womit man fic (die 
Strafaen) unt«f ihren (Ipbigtnicns) Tritten befäet 
hat. Alle« ill Iii 4ettdk)i, dafs nun e« aicht bcffer 
•vrünfch cn kann. Sanar «H elumm deßturj, ifk 
das nicht gut fran«8fifdi? Ree. bitte nicht -gedacht, 
dafs er Racine'« Rcinlicit gegen frinc r-andsleiUe 
Tertheidigen miif«e. Bardus, S. 35(>. füll ein ur- 
alter König in Gallien gewefcn feyn, und Tpm ihm 
4ie B»dm den Namen fiibren. Spab) 

Der swe^ Tbeil hat jdie Beftimnwig eiaea 
Lefcburhs Mr die Schiüer der unteren Clallen. Er- 
cMblungcn au« Berquin's Ami des enfatUs und einige 
Schaofpiei« der Frau v. Geitlis machen den Anfang. 
fjCT^jfflf ünd wcnigftena die Erzühlungen den bclefe» 
fien dentrcböl Knaben fchon in ihrer Motterfpn» 
cbc bekannt, es wird ihnen alfo kein Ver^Agea 
machen, fie hier wieder zu finden. Da indcOen der 
moralifcba Zweck in ihnen vorherrfcht, und ße 

jagefidlicbc Her» in Anfprtich nehmen: fu hat 
der VC keinen Mifsgriff daran getban. SV ii- Konnte 
er aber die erden Capitd ^na don Tborenfpicgd QU 
Isias, und das Fragmettt aoa Aen MenMiinii dea 
leichtfertigen Grafen v. Gramnmtit unnnttelbar dar 
auf folgen laffen? £» ift in bciilen Abfchnitten »u 
Videa, %va» den guten Eindruck der bisbcr empfan- 
genen Lehren ftören and wcienebmen mnfa. Der 
Vr. macht et wie die VSter. £e mit ihren ^Shnen 
\n die liirdie, und gleich darauf int Weinhaus ge- 
ben. Gana entgangen ift ihm fclbft fein verkehrte« 
^mebmen picht, wu\ er liat einige all^u grelle Z>>gc 
■M gT tt^«!! I *• 'l'*'* GilBias, wie ibn lein On- 
kcl IH M?! ' Stlamanra fcbickt, zu den mitgegebenm 
D'vGttCB einige Rci''-" m-rnft-t. H'ii 'Hill vv'.-.if-r 
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find erklMrende Noten bcygilBgt , die lAer nidit viel 
bcdanien.- So hcifiK aä vMtr «ndcrea tob den Hea> 
leri. der WerA 'dernlben babo variirt. Der Knabe 

will nur wilTen , wie viel fie ungefähr gelten , und 
erhalt keine Antwort. Eben lo dürftig ift die Note 
unter Eeuyer, Ein Escudero ift kein Hammeifter. 
Darauf folgt «in« Um« Bcihe Fahdn von JFtatai. 
II«, ava wddien Beb die Scbffler berenden dfai 
Wendungen und vertrauten Auadriicke merken 
füllen; und hinterher viele Anekdoten von Köni- 
gen, Marfchüllen, Gelehrten u. dgl., meißeiu au« 
der firanzürifchcn Gefchichte, Bomal Ludwig« XIV* 
■Den BefcUnb derfdben macht ein Brief. FaeMt* 
überfchrieben. Der Schreiber diefe« Brief« iA cwar 
«berzeugt, dab die heutigen Nationen da« Lateini- 
fche nielii nu-lir ausTprechen können, wie die aUeii 
Römer; meint aber doch, daft die franzöüfcbc Aua- 
fprache d<r« Namens der Liebc«göttia f^nüj (\Ve> 
näht) bcflcr Ceur* »Ia die der DentCckant bagr denen 
er FMtu (Fmna») laute. Wenn er doch von ei> 
ner Landfchaft. worin er dirfe Ansfprache gehört 
haben mag, niriit auf das Allgemeine fcblöUe.' Ke& 
hört in feiner Gegend bedüudtg ff ehuut; weichet 
«r auch der einftmaligen Ana^ache in Rom. in 
w ie f ern man fie dnxdi Verfolgung der Analogie ber- 
ausbringen kann, am gem.'ir«elren hält. Haben denn 
die Römer ihr u wie u ausgefj^ruchen, und die letz- 
te Sylbe betont? Und dergleichen Gefchwäts foll 
Facetien enthalten, inng« Knaben follen ea zum Be- 
huf ihrer Bildung Idfen «nd <ib«ilelsen! Nüulicher 
Rir fie, doch immer nur Stückwerk, ift die AufkU- 
rung über die Germanismen uud Gallicisnicn . wo> 
hej die üble Gewohuheit, ausländifche Wörter zt) 
Ccbmieden, die keiner Sprache eigen ünd, und man- 
die frausS&fche Wörter in dneni fremden Sinne an« 
anwenden, gerügt und der r^ehtifle Anadruck ange- 
geben wird. Dergleichen find: Accurrnttste, Jilal, 
mo ion , rartout. üiiparaiinit f. D- ifemt-oiif wie 
das gezüchtigte Wort hÄtte beifscn uiuilcn , wird nur 
von Leuten gebraucht, die tief unter der grammati« 
fchen Kritik ftdien» die fich dividiien, flatt fich an 
diverdren, tmd eine Invendon ffir dne Invitation 
annehmen. Als Zugabe ift diefem zweyten Tbeile 
ein Examen J s ouvragts de M. VAbhi JUezin hej- 
gelc!gt, worin demfelben nicht wenige Scbnilaer, 

K(en den Sprachgebnuch nachgewii^en werden.' 
wir bdne Reeenfimi «Uwr eine Reeenfion fehrei- 
ben dürfen: fo lalTen wir un« in den Streit um fo 
weniger ein , da die Freunde de« Hn. i>/. unfercin Vf. 
vorwerten, dafs er fich zu feiner Prüfung eines äl- 
teren Abdrucks der moainfchen Schrift btniient ba* 
be, der nicht in den Bnddumdd gekommen it. 



NEUE AU 

Berlin, b. Toncker «, UninWot: VergifimtHnnitht. 
avscrUrrner i-tflVii von ^rircbifckeii , li'>niirptirn, 
Wtnifcfifebfn , rpMilCchcii , rngürthan , Irsti- 
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SiSiäiiirdMa. portn^tenrcarn , ipMiucii 
jft ftfA— ud iautfclw taluifiAcUsra 
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dl» nft deatfdcr Übarfeniing. Ein Tafa hf ahiB b ver«Ag> 

lieh «um Gekraucli fflr Sunmibflcher. H«rmi«K«aeb«> tms 
Hart Mathler. ' Zweyie TerbelT. u. vcnnebR« AuBac«. l§is« 

- '^^r (:r. ^r.;) (v, d. Atc. Jaklf. 1^ MOi ügj 
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it Sem bflrAimten Grorpikon de» Grafea 
Cror/; Feßttics v. Toinn iß von <leinf*lh»-n ein 

FrifinlAeum oder «itte be(bnd«r« Lehtanftalt für 
künfüpe Priftalifeii, Ä. h. fSr Mche CnnüiAu- 
ten, die die Ree hf»\vi|T.-nfcliiift rrl<>rt!/[i und 
tibPD, undnncli llinWnndrn »iirli Afl vnrat^n und 
Fifculen , Oflpr vvi* man fie in D. ntfchUnd SB 
nennen pflegt, Coufulraten und JußitiarMn WVr^ 
4en wollen, verVonden - wordtm. Der Graf 
verleiht denen, welche dieRe-hre bereit» Rudirt 
litben , und Adrocotcn «u werden wünfcben, 
ein Stipendium, rin rwrvfr» Stipendium alter 
bilt er für diejenigen heßimmt, die, ohne gera« 
ie Advocaten werden ku wollen , dennoch di« 
aagarifcfae RoeliUkande Tteh in der Abficbt ei- 
gen SU machen Wimfchen, um ron derfelbrn 
entwedtr b«y der Oekonomie - Vcrwalt un^, odf*r 
in Kanslejrcn, oder al» Agenten Gehrauch su 
■wehen. 

Sey .der mit denselben G«erg>lion vechnn- ' 
4<nen hefiinderen Bildun^aanftalt für ktinrt{|;e 

FeldmeflTer und Tnpenirur» iH die Kiiu iclitunir 
getroHen worden, daf» ew ey Stippudipii eitheilt 
M-erden: das ein« Jur folche, die nur Feldin. frcr 
werden wollen, daa andere für rolcfa« , weich« 
förmliche Ingenieariiii w«rden wüofchen. To« 
fcn Künftigen FpIdmenVrrt wird verlangt, J^ff 
fi« di« Humaniora berMts abToIvirt haben. 

ireiibczeugungeu und 
Btlülinungen. 
An die. Stall« dea auch im publiciRifcben 
FachUterarlfeh behannt^ewefenen, unlängR ver- 
Äorbr:ieii K.micl. li.ii. i i fclien Geh. Rath» v. 
Jirennrr ift d«.r Rrichiarcliivdirector und Civil» 
tmtdienA-Ordeu«. Ritter, Hr. Karl lUiHrich 
iMtgf Sttm Geh. Legfitionsrath und Vorfiand def 
lliniRerialleelioa 4ca Relehtherolden - Amte» er- 
nannt worden. Die von flom Verßorbrnrn in- 
ter iauAifch geführte Dit«ction der CeBtralbtfaltO' 
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thck in München hat der Geh. Lcgationtrath 
und Chef de» au«würtigen Miniftarial- Bureau, 
Jlr. Rifi^e^, proviforircb übrrnouiraen, ein fcbon 
linßft für WiOenrchaft und Kunft mit edlem Ei- 
fer thutiprr Mann. 

Hr. Ditpuytrfn su Paria iß an Sabotiert 
Stelle «Ulli Prof. der mddicin« opdratoir« «ndsc 
nediciniCchen Facultät «rnaonC Word««. 

Der fehberi)te Dlreetor dea katholHclieit 
Gvmnanuni« eu Krfurt, Mr. Sihrihtein, tvclcber 
KUgli-ich Pfarrer an iet St. Linnr^ntii - Kirch« 
dafelliR war, bat von dem Grofsberaog von 
Frankfurt den Ruf zu einer Pfarrey unw«it 
AfcbaRenburg vnd daa Direnorinn {her daa 
^iftUcheScuiinarium erhalten undi 

III. N e 1^ r o 1 o 

Im Dec. V. J. ßarb r.u Augsbu'g Ficelintus 
S<hlägl, ehemaliger Prof. cu In^olRadt^ rcgu- 
lir(«r Chorherr und CapitiUar , wie auch Prof^ 
der Mathematik and AafTeber der" Sternwarte - . 
711 Polliniifn in Oberbaiern, tuletst Pfarrer «u * 
St. Llricb und Airn in Augaburg, in einem Al- 
ter von 60 Jahren. 

Am la Deo. su Angaborg Gotüi^ ^ 
'hins fyilMmi Diftconue su St. Jakob dafelbl; 
•1* Scbriftfiellerbefondprs durch feine Unterhal- 
tungen aus der Natturkunde beliannt, im 54Jah- 
re leine» Alters. 

Am I Jan. d. J. au AXtAoxt Joh.ChrißaphHS^ 
lagt I'- Thilorophte vnd der Rechte, or> 
denil. Prof. der Rentkuun und der Staatawi^ 
fpiifchaft auf der ehemaligen Univeiütät dafetbH; 
im 6o Jahrr feines .-Mter«. 

Am 3 Febr. tu Stutlgardt Heinr. Wilh.Hel' " 
1er, ehemaliger Regierung«fecretär , nacbhec 
priratifirender G«l«hct«t daCelbA, im 66 Jahr« 
leine» Alter«. 

Am 08 Febr. suTVarfcbau J/mjo Graf .?««m- 
hay liuUontay, gewelcner Unterhronkaualer , 
Domcanöntcus au Krakau, in der gelsIlEtaBVM 
It^ütiffihft» Welt i;Ieich berühmt. 

rV. Gl lehrte Gtfellfchaflen. 
Die Siuune der kailetl. (tej«lijchaft rf«* 
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Natnrforfcfier im ^Tojknu Jen i5 J«n.d. J. eröff- 
nete aer Viccpräridcnt, Hr. ir. GoUnifchtfchef 
Jiiumfoff damit, da£» er dra.Sacriat Ha. VilUri 
' «ialud , das Frotocoll der vwigen Siteoog mhm^ 

Ifcfcn. I>er Dir«:rtL>r (Icr Gpfellfchaft, Hr. Prof. 
' £if(lirr, thei'tc hierauf dcrlelbeii die erhaltenen 

Crefchenke und Bricfr mit. Die zoologifche 
Sammlung erhielt durch Hn. Cullegienrath «Ste- 
ven Felle vom Tier, einer noch nicht heliiaim- 
. tcn Thletart au* dem böcLfien Caucafu», Schild» 

^ri)t«n uild Eiflcchfen, und ein« Sammlung von 
Cebirgsarten, chrndaher. Hr. Vioi'. J.Lijj.: ihtil- 
^ tt der Gclellfchatt ein grofsc» Stiick iMamniouti- 
BaotniidHaare au&dem Schwänze und, wie ex vcr- 
mutbet , . der Alähae delTelbeo Thierce mit. Hr. 
jldams hat bekanntlich ein mit -Haut oadFleireh 
nach bedcclite» Manmiouti - Goiippe am Au&- 
^ufl'c der Lena entdeckt und nach Petersburg 
transportitt. Dai Skelet ift in der Kunftkanimf r 
au Feteraburg eufgefiellt. Di«^ Schwanzha^re 
find fcbiKrütuich braun) und 0eif , wie dunner 
' Kfendrath. Ur. JVagner legte der Gefelifchnft 

•ii\tgc Laven u, a. yon den alcokifcben lafeln 
itoi' Da die Zuckerproduction des Iln. Altade- 
.»iher^Adjuacta Uirckkoff in RuftUDd fo viel 
'j&nlTeben gemeeht hat : lo wer berondar» die erfte 
Nachricht davon , die Hr. Hofr, D. Hafte der 
GefeUfchaft uiittheilte, fehr u-illkomniien. 

Wir glauben uislci en l-cletn clnenDiciift 7,u 
> ' ' leiAen* wenn wir I-'olgendc» aus diel'em Briefe, 
^er in deA motKauifchen Zuitun'geu bekannt ge- 
• macht wurde^ vorlegeif: «»Hr. Adjunct Kirch- 

huff hat feine, vor drey Monaten angekündigte 
Zuckerproduction bereit» vq» einer vo') Sr. ISlaj. 
dem Kaifer ernauntan Commillion durch einen 
, , ^Verfucb im GroTaen bellatigt. Er macht den 

Zuckec dirtete aua Stärke , oje et durch langet 
JÜbcften mit lehr verdünnter SchwefeiHKir«, und 
indem er diefe zuletzt mit Kreide alißumpft, in 
, (Tnuben-) Zucker umwandelt. Das nähere 

.Vexiabien und ProportionalvcrbäUniis der Sub- 

Uoaen ifti teo^V^^^*^«) ^^^i*"^ Stärke,. ,4«o 
Tfiiad WaOer, a Pfiind Sehwefelfllnre , 4-~tf 

Pfund Kreide. Zuerll wird die SchwefelHiurc 
mU dem \^'dl^e^ vennlfcht und in einem gut 
vcrz.iiiiitcn kujifcrin;!i Keffcl in» Itorhen ge- 

I ' bracht; nachher werden die u>o Pfund Stärke 

• mit WalTcr (q. f.) cur Milck vieirieben., die in 
Kursen Zwifchenraumen nngefKhr tu 4 6 Un- 
zen in die kochende Schweielßure biueingetra- 
gen wird; alidar.u muf» Alles inuuiterhroc Ii« u 
'wenigftens 36 Stunden lang ( wahrend welchen 
der iielFel bedeckt feyn muf») kochen. Daa 
«erkochte Waller 'mula von Zeit su Zeit.erCatet 

« werden, fo dafs obiges Verbiltnilä fteta daflelbe 

bleibt. AUrlanii wiui fiilch gebranntes Kahlen- 
pulver in hinreichender J^lenge sugcletzt, wel- 
chM depH ein paar Stunden gtlinde Jaucht , und 
.^oln« m Nr altcii«tt/ «uletac sum Abftum- 
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auch I\Tartnorpnrv*r angewendet. Ob man hin- 
reichend ' zuoclctzt habe, erführt man durch 
Lackmuspaptcr,' Beydem Zufptxen der(kohlen- 
fraren) Kreide miifa man, fobald man 'in kleinen 
Gefafsen kocht , ßch fahr liCitcn , dafs die Flüf. 
Iigkcit beym Aufbraufen nicht übergehe. Beffer 
thiit man in diafer Hinficlit , die Kreide oder 
den Marmor vorher zn brennen. — Nun wird 
Alles entweder durch ein flancUenes Caiatarium 
oder auch durch einen Spitnbei$tel cefieihet, und 
der auf diefe Vfeife blola eeMirte Saf^ , bey ge» 
lindem Feuer, zur Syvupsaickß ein^ckotht , den 
man nachhe., timihn zur lu yltalliiation zubrin» ^ 
gen, in hcUebijeu Gcfufs?n «der formen thtun, 
und in wme Zimmer hin Bellen darf, wo or 
elsdnin'in einigen Tagen anfehiersf, und snlltat 

gan^. coiicret wild. — Hat man AIIps gehörig ' 
broUiichtet : lu uiuls der Syrup walleihell feyn. 
Hundert Pfund Stirkc liefern eben- fo viel con- 
qreten Zucker und »50 Pfund (ungefihr) Syntj!» 
Daa eigentliche Baiffinement ift noch eine An^ ' ' 
gahe, womit Hr. Jiii chhoff \etzt befchäftigt ift.- 
Diefe Entdeckung ift lehr aur Ausführung im 
Grofsen geeignet, bur müfste man alsdann, foU 
derBet.ieb mit Vorthnil gefcheken, in. hölaer- 
nen Gefafsen kochen und folche Einriehtnogen 
treffen , i»U man dAbejr a« Feu^sMtnrMl er» 
fparte." 

F.» ill vielleicbt für die Gcfchichtc diefer ^ 
Entdeckung wichtig beyzufügen, daf» Hr. Kirch- 
hoß' tixxt diefem W<;gc Gummi machen wollte; 
euch verwandelt fi|Ck die Stirke,. beror £e 
cker wird, in eine Arfvon' GMmmi. Merkwür- " 
di{j und für <tie TiiLvis von f;tü)scr Wichtigheit 
iR bey dieler Operatiou, dafs der fchon gebil- 
dete Zucker, durch fortgefettlee lingem Ko- 
chen,, en SüiBgkeit noch annimmt. ' 

Hr. Wmgntr lea eine deutfche Abheiidhng 
über den Nutzen der N.itiirgerchichte , insbe- 
fondcrc über die A\ iclitigkeit guter Sammlungen 
fiir daa mineralogifche Studium, "ür, VTOt,Ferry; 
•ine firansöJifche Abbamdlung über einige merk« 
wfirdige chemifebe VerMndnBgen / nanentlich 
die if.t Salzfäure. Hr. Adjiinrt Tnuher eine Ab». 
}i.iudlung (dcutlch) über die I,ai;i'ri.ii.gen der 
Gebirgsinaflt-n um Eo^osLni A aU eine Norbeici» 
tung zu einer künftigen Vor'efung über die Lr* 
gerftätte der Erze. Hr. D. Taufclur^ Natttfw . 
forfcher dea Priiidenten,. Grafen KazumoffAy-^ 
eine intereflante 'Schilderung einer allgemeinen- 
■\nficht drr Steppe am csfpifchen Meere.. 
Die Aufzahlung ihrer Bewohner wird folgen. 
DerDirector, Hr. Prof. Fifcher, behielt nicht 
Zeit «in nenca ^ect su beichreiiwn , fondem 
kündigte ee nur «n. ISa ift ein VSUtt , welcher . 
1^02 vom Hn. Prof. ^tdunis am füdlichen (^au- 
cafus gefunden wurde, und nun in der reichen 
Sammlung caucajlicher Infiscten des Hn. C^«Ue- 

S'eoiatha und fUttera v. Sttv*m fich findet. Uie- 
c Kiftr ift wegon fBinac gdiimrtBB FühlbAt* 
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ncr, (Tprftjr einircrne Zähne wieder Befiedert Gnd, 
merkwürdig , und hat daher J^n Namen Po^O' 
nocenis cilultpn. Hr. Hfclio rfcliurt lim eu 
Familie der I'yrocliroen , und fifüt ihn zwi- 
CplienCalopug undPyrochroa. 
. •? Der General en Chef d« Genie, Hr. 9. Wal- 
InttCht Twer, ein gnter Mifinlle^K, witrd« tum 
F.lireniiiitftüffrf;' , und Hr. Prof. Teraeff bt'ft- 
tersburg 2iini üideiitlichen IMttgliede erannt« 
Voo deutfcben Gelehrten wurden ia» TOfigen 
lalii«*U ordeutlicba Mitflieder .•afgteOMm«»: 
Hr. Prof. IFei/f in Berlin , Hr. 5riii^ in Nnrn* 
lierg, Hr. Moritz v. F.o^eUtnrdt iii T>orp!ir, Hr. 
SehSnherr 'iw Stockholm, und froher: Jli. f>. 
Of'f'el in jVIiinchen, Hf. Prof. Brrnhnrdi tu Er- 
furt, Hlr. Bojantu m Wtlln», Hr. Meckel in 
Halle,, Hr. 5AwArIn WitteiiMrg, Hr. D. Baeh- 
MlTwcT, Hr. Legationtrath Äfruws, in Gaffel. 

Der dritte Band der Acten der GefeUrchaft 
ift pecndiftt, und wird mit der aweyten Au«ga« 
• b« de» erfien holFentlich anf der leipaicer Oßer- 
■Mfle d. J. crfcheinen. Die drey Binde enthalt 
ten vortroiTliche Beyträge für die Zoologie, Bo- . 
tenik und Mineraloge Ruftlands u. a. Die IQa- 
iNPn der Theili flmifr biirpfu fiir den Gehalt 
der Abhandluiigyn. 'llimtbrr^ , Jf'illdenow , 
Stnckhoufe f John, unter den auswlirtigen Mit- 
gliedern , Stephan t Steven, Marrcball v. 
^herßein, G'iefe , Tilefius , Taiifcher , faeid« Fi- 
Jiehtr u. f. w. find fetir tli.iti^ f;c-iv(-lcr^. 

D» die Uli". J'i/t-'-" , bridc tliätiqc Müiiner, 
unter den moakauifchcn N dtui fnriclicrn (leit 
1004) Ach gleich auszeichnend, im Aualande 
TCO Einigen TtarweebUt, oder wohl in eine Perfoa' 
verfchniol*enw»ird«irfo glauben wir Folgende» 
anmerken ku mufTon. Zwcy Fifcher haben fich 
hier in die Bra i lii itung der drey Naturreiche 
' cetheilt. Jeder Fremde fucht lle auf, um die 
^ Sinen anrertrauten Anßalten «i fehen, undrcr- 
läf»t fowobl diefe ab ihre Vorfteher gcwlf» 
nicht ohne Achtung. D. Friedrich Fiß lia (von 
Halberfiadt}, ein vortTefllicher Botaniker, iS/j' en- 
^fir Schüler , ift AufCelier de» botanifcben Gar- 
tens de» Grafen j4{exis Razumofftky in GorenKi. 
Der Heicltthiun der Gcwächthattler ift ans den 
. Katalogen bekannt, wovon jetzt wieder einenen 
venaekrte AtUgahc ui^tcr derPrede ift. Goren- 
Iii wird durch die dort errichtete phythographi- 
Jthe GefMfehaft einen r.rucn Glanz erhalten. 
Hofnuum «nd BUthtr haben pl^cbfaa die göt- 
tin^tA« ÄMn NiaMiu dabm '▼erpflanst vnd 
£0 unter 4äft Graifini Prifidium ni fetzt. Seine 
botanifchen Abhandlungen, vorzuglicti in den 
I IVIemoirct der mo»kauirchen Naturforicher u. A. 
D. OotthelJ Rfchtr (von Waldheim), Hufrath^ 
Ritter dea IVladimtiorden», lind P(of. der kaiu^. 
Univerfität, lebt füf Zoologie und Mineralogie. 
£r iÜ Director det kaiferlichen Mnfeoms der 
Natm^efeinolito, iwd dcr liaifL Oefellfchaft An 



NaturforfchcT, die von lliai geftlftet wurde» ' ' 
Diefar hat mit r.ifilofer Tbitigkeit ein Mufcunt » 
geordnet, welclie» mit den erfien Anfialren die* 
fer Art in Europa wetteifern kann. Die £ili« 
richtung des- JMufeums , WolflSea VOftttgliell 
durcb mehrere güufiige Schenkungen eines De- ' 
midoff^ Vruffojy, Stro^onoff, einer Dafchkaw u. 
f. w. fcbnell, <|. h. in /rit vtni 6 Jahren, unge- 
mein rergtüfsert wurde, und in welche* auch 
die Gefelifchaft ihre Sammlnngeo niederlegt« 
iftfblgenda: Ii Dar kaiferUche Saal.^ der ero&- 
te unter allen, eatbilt die Säugthiere und To« . 
gel, in den den Fenftern gegen überfiehenden 
Wjnülchränken. Schade, daf* hier der Archi- 
tekt feine Säulenorduung höher achtete, als die 
Scbränka, die die Gegenftinde enthalten. Kia 
Theil darfeiliea vinl von don Slnlen verdeekt/ 
In der Mitte, in Glastifchen , ßeht die allge- • 
meine geognolHfcbe Sammlung, nach fVernef 
geordnet. Proviforifch noch liuden fich lüet in 
Seitcnfchcänkeu aa den Feufienr die Ai^ehnoi- * ' 
den und die InÜKton* Er ift mit den Buften dea * 
Kaifera^ mad der Kaiferlir vertiert, n. Der 
ßrogonomfeke S»al enthält für die Thierfelge 
die Reptilien und Fifcbe. Uebrigen» die topo- ' 
grnpiiilrhe Saniinlung des ruirifchcn Reichs, in ^ 
wie weit der Platx diefs erlaubte. Jetnk'find 
anfgeftellt die SanuBhingen der GouTeraemeata 
Mo*hwai Galuga, Penn, Orenbnrg, NerC- 
fchiusk , der L ral. Der letztere hat einen rei- 
chen Zuwach» bekommen an der au» ,5000 Sfü- 
cheii begehenden Sammlung de» Karnnierberra 
und Uittera Vfevolode u. Vfevolojckfky . au de-^ 
ien Aufftelhing Hir. Dir. Ptfeker noch den Pitts ' ' 
erwartet. Diefer Saal enthält auch dir B.ifte 
de» lln. i: Strogonoff", dea Präfidenten der Aka- 
demie der Künite , dem da» Mufeum einr^n gro* , ' . ■ 
fsen Theil der Reptilien verdankt. Er ftarh am 
Endo vorigen Jahres. IlT und IV. Die de/cUa- 
vifclien SdU enthalten in wohlgeordneten Rai« 
hen 'die fchü'ne oryktognoftifche Sammlung« 
die, da fie in Scliriinke nach Hn. Fiftheri An- 
gabe gebracht liftd , einen impofanten Anblick 

f'ewährt. Die Schränke find oben mit hetru»ki> 
eben Vafen gesiert. J^as Syftem ift ia denmitU 
leren Reiben aingcfcbloiren , damit dem Aug« 
nichts entgehe, uhd in den Pracht- und gro!&en 
Stücken oben und unten die Aehnlichkeit leichc > . ■ 

deutlich werde.' Der Vfi vcrful^t auch luec 
fVeruers SyAam aiit einige^ Abweichungen, dio , 
in feinem Onomaftieon Cryctogpofiae angegeben 
find. Die 1-1 iijuctten von Hpr (^lalle hi» zui Spe- 
eles liad in ruJiifclior , fraiiKolifcher und btci- 
nifchcr Sprache abgefafst, mit- beygefiif;!' r Sy 
BOnymie W^ernar« und Aoiijfi. Da« Porti at der 
Fiiiwn «raoaert da* Andenken ihrer groben 
Schenkung. V. Der uruffovifek* S«al ift eine 
Sammlung von Kunfifachco, voa Mofaikcn, An« 
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Hier finden fich auch die bedcutenJen Miinz- 
£liiinilun|rfn Demidows, Vruffout, welche uu- 
t«T det belbod«rea AuCfichc de« Hn. Etaurath« 
' md H jttm^. Wwym iehem Dm Porträt dM Für> 

fien Alexander Uruffofct «unnett an den furdie 
WilTenicliaften viel zu früh verftorbenen MI- 
cen. VI. Die Gallene ift eng, und enthält fof- 
file Knochen Ton Mammout, lUiinoceroa, Büf- 
fä tt. a> VIEL IX. Da« demidovifche flfu» 

tmm laaCi jeut ali eine in- dat Uebcicje «io^rei- 
feade Sammlung betrachtet werden. Thiere bo- 
hcrrr ClalTeu fuid in den TlauptfAinailungen ein- 
ranßirt, die i'taclitftucfce ron Mineralien fin» 
den ßch in der all{;''nieinen orylstopiiofiifcbeu 
ScniulttiMC. Hier hndet man aufgeitellt : A. von 
Thierelallen t) die SumntuBg der Conchyiien ; 

S) die der Anniilatrn ; T) dir der CruRacien ; '() 
die der Sterntliicrci 5) die der Polypen. Diefe 
Senvlungen Htid cenau nach Lnrnnrhs Gründau. 
Mtt OBOrdaet , und auniTbeil.fchou bercbriebe«» 
B. An Mineralien t) die üddAelnfammlunf;; s) 
eiiir Sammlung verarbeiteter und polirter Steine ; 
3) die Ki nnaeicbenUniinlung und 4) die orykto» 

Jnoßifche Sammlung , die in 6 Schränken nach 
ichßlchar Art verfchloiren flehen und blofi für 
die Vorlefungen des ProfelTora beRimmt flnd« 
Diefe Sammlung ift £»i4 der CriclMtnung dea Ka- 
talog» gar febr bereichert werden. C. Die it- 
ruduvi fr hf Bibliothek, welche reich an hiftori- 
fchen Werken ift. Hier ßebt auch die Büfte 
dea^ würdigen Micena, welcher noch immer in 
tbim. heben Alter an den Schiclüe l en der Wtl^ 
fenfehaften lebhaften Aothell nimmt. Man fleht 
ihn gewöhnlich den Sitiungen der Gefellfcliaft 
dar Naturforrcher beyvrohnen. Diefe Anord- 
nung ift Fifchers erßes Wei<k, wekbci ihm in 
den Augen dea FubUcumt nicht wenig Achtung 
erwarb. Daa Mofenm wird den Studirrnden, 
wild denen, die eine Einlafaharte det Dlrrc rnrs 
haben, iwcymul in der Woche, und drm Publi- 
cum EWt vin.il IVIonat 01 üfThft. Was 0. Fi- 
fehert literarifcbe Arbeiten betrillt: fo vergeht 
heine Sitinag der Netnrforfcber , in welcher 
nicht etwa« von ihm Todtdmmt. Er bat wäh» 
rend feine« Aufenthalte in Motkan geliefert: 1) 
Museum hnperinl d'hiitoirt nnt:ueUr. 1 \'c)]. in 4, 
fnthiilt die Ali« n de« Mufcuuis mit gruistrnthcils 
fOn dem \ f. Mh?t raditten Kupfern. Es iß kein 
BBcmplar mehr davon an haben, Mmiium 
Bemiaoff. 3 Voll. 4, der erfte enthllt den Kata* 
log der Bücher, der zweyte die Befcbreibutig 
der Mineralien, und der dritte die Bfefchreibong 
der l iii^^-re, 3) Dtseiiptian des ohjtti rarei du 
Huitum d'kisfirt naturmlU d€ M»tc»m. 1 Livr. 
. an fol I cinPreebtwerk initUfaimsairteB.Ku^vfera, 
welche» dar Vi. «vf «igtM KoAom «BteinomaeB 



hat. Die erße Licferunj» enth.'It die Befchrel- 
bung des klcinften Galapo, IMarropns Drinido- 
yii Fifch. , mit einer gutem Abbildung; den To» 
diu regiui, ein Uni' um , wovon nur noeh eilt 
Exemplar io der herükmteu/«n|mtiM'i(^JIwKSenun>. 
lung in Amfterdeoi lieh findet. Da» mothauifehe 

l'.xcriiplar hat BuSoiia Al>!nldung zum Originale 

Sedient. Hr. Ftfchtr macht ein neue» Genua 
araua, OnychoThyncha«. Die dritte fehr wohl» 
geiktfaene Platte ift Letia cevlonicu« Fifch. odet 
daa grofae Loria, ohne fiefchreihutig. 4) Pro- 

rfromm craniologiae (ompnratoe cqntinens ob^er» 
VA(a tfuaedam de vffe rpn<tali f. Goelhiano pnl' 
Wtigradorum, Virii elc.blumenbach^Cuvier^ Söm: 
merring dieatat ^ol. Cum 3 tabb. eeneia. Zu 
den Palmigraden oder den Metatarfi|;raden rech* ' 
n»'t der Yf- dfn gröfstcn Tlieil dnr Nagrr , mit 
Ausnahme derer , mit Schwimmhäuten u I. w, 
Sie ßehen swifchen den Plantigraden und Digi- 
tigreden innOt fchliefaen lieh aber doch mekt 
■n die Ordtonng' der Pediaunen an. Gelegeut*- 
lich 'vird hier b^ygrliracht, daf« der Gedanke« 
d« r Kopf fey nicht» andere« als der erße Wirbel, 
den Oken und Ihunent gf-wifi fpllift wiederfan- 
^011^ fcbon von lohnnn Feter Frank, vor mebc 
alaswenmig Jahren, wie er .noch in Pavia wer; 
vorgetragen worden ley. — Seine kleineren 
Schriften, beforjdrrs als F.Inladungen «u den o& _ 
fentlichen Sitxiirgpii , Hiiii: 5) fi-lfimcthe- 
rimr», animal fossilf et im unnu de la Sib^i ie. in4« 
6) Sur le trogontherium , animal Jossil de la mtr 
d'Atoffi in 4. 7) Sur iu tertbrmtiäiut fosüU» 
du goHtem*m«nt de Moscou. in 4. f|) Sur t*s 
hyl'ii'ff'nres. in 4' 9) Sut,les fncrtiutes , polv 
ffrites et ombellulntres. in '^P Für den Gebrauch 
Heiner Zuhörer hat er j>eli<>fert : 10) Tabulae fyn- 
»pthat 2Uiognofi»«. in ^. Cum iig^. 11} Öno* 
maßieon (kryetognoßn*. in 4. Beide find Ter» 
griiTcn, To d.ifs Mr. FtTl ^irr jetit an eiMt MOCB 
Ausgabe drrfelbtn arbfiiet. 

Der Dircctor und Piof. Fifcher iß derfelb«, 
welchen wir von 31ninz aus mehrere Beyträge» 
nur Gefehiehte der Buckd.rucherkuuß verdanken. 
Er hat felbß von IVInitkau aui einen nicht un- 
bedeutenden Beytrag der Literatur geliefert, in 
feiner: iS'otire sur les monumens t\ po^rnphnjuts 
de la hihliolheciue de Son Fxc, Mr. le Comte 
Alfxit RnzoumofiliY. i Vol. ft. Diefe Nachriehe ■ 
enihUt noter anderen, Aaaeige des älteftea bia 
fetit bekannten MetalliliehB von 1439, alfoSter 
aU der heilif;c Chrifioph der Kartbiius bey Bux- 
heim. Kurze Bemerkungen übrr einige main'- 
■er Drucke^ die bia l^tntganz unbekannt waren, 
und die bey einer uenen B><earbritung der Oe* 
lebichte der Bnckdra eK e r kan ft gewitt keuitat, 
sa werden twrdiMMa. 
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Öeit der Inauguration der LIefigen Univerfitüt 
(f. Int. Bl. Igt«. No. 5 u. 6) ift lowolil Ton Sei- 
-tea der A^twuog aU der Lehrer nicht wenig 
vai die Gedeihen dicfer Lehmiftilt 

dauerhaft zu iTi-gründm. Der Anfangt auf 
ö2,ooo Ilthlr. lipfiuiiinte jiibrliclie Etat ift, durch 
die Gnade de» König», auf 6(1,000 Iltlilt. erhöht 
worden, und Üaionttlichc Llinkunfte lind auf die 
(acularifirten getlttichcn Guter, ah ein unabldf 
Jicher KMum, verthdiu Di« Regierang bat 
ait eben (b'viel Einfieht afi Liheralttit (är St- 

featliche Inßltutc und [II nktiTrhc Ui-hung»B nfial- 
ten gefot&t, fo dar» diele Uaivrrluät , welche 
,fo eben ihr aw«7te» Seoiefier beginnt, fchon 
ietst mit den vonScJicLften Aoftalten Deutfch» 
land» in diefer Hinucht wetteifern kann« 

Hie von dem Hi:. D. und Pi ol. Schulz fcIt 
zwey Jahieu in Frankfurt a. <l. O. gefiiftete 
theol. Gefclifchaft, deren Bcfchäftigungen durch 
.•ii^R^crijptde«königl.I>e]Mrtenieut» für den Cul- 
tva und öffentlichen Unterriebtmni sJan.vJ. auf« 
^■luntcrndcr Beyfall ertheilt, und diefer mit der er- 
.freulichea Zufichcrung befondererUuterAütBung 
ihrer fleibigcn und au&gi'icicbnetcti Miif^li'dtr 
l>egleitet wurde, hat ihre gewöhnlichen Uebun- 

, welclie im Diiputiren und Ausarbeiten 
exegetifcfaer Abhanäluugen bcfiehen , «ach hier 
jühmlich fortgefetzt. Erft am 3 Mitr« vertbei» 
L«id:T;!c Iii. (Jottfr. Schuhen aui Schlefien 
Jinter dem Fralidici de* gedachten Ha. D« 
Schulz «ine gelehrte Streitlchrift : Dt «ornr, 
imde Ftüdttt Zipaßolui dectriiuu Chrißiatuie c<y 
gnitimumhaurire jfouurhy 'otitihut. Angehängt 
iJt df» Ha. n. Siliulz: Kpißola r.d libellt uinfo- 
j-eni de eadem re diJJ'erem ( Breda u bey Graft 
tk. Barth, «9 S. 4> — Nuumehr aber -find 
Me .proufißMtifek'tlM^c^tlMn Facultit mir 
JbriebtiHig einet dieolegifchen Sembarinai 
llhilich 300 Rtblr. bewilligt , und die defahalb 
MH der Facultit eingetctclueo Vorichlige 



uehmigt worden. Das Departement für i!ft\ 
Ottltua und öffentlichen Unterricht hat dii Di- 
•Metion diefer Anfiah dem Ober • ConMo» 
vialreth D, uiugußi übertragen. In Verbindung 
niir tirin reli>en werden fäninitlirhr ordciitl. Pro- 
ieirorcn der Theologie an diefem Inftilute Thcil 
nehmen , usd auf die höhere, wiirenfchaftlii^hs 
Ausbildong fnager Tbeolqgen ihr Augenmerk 
«iditen. Die Zalll der SeauaariJba ift vorläufig 
auf 18 iMfcbrinkt, weil der AnRalt mit einet 
ungleichartigen Menge wenig gedient feyn wür- 
de. Die Scininai irtmi , fu li vor ihrer 
Aufnahme einer befonderen Prüfung unterwer- 
fen rnüffeD, erhalten nicht nur völlig freyen Ua» 
cerricht , foadera auch anCeihnliche Prämien an 
Geld und Afiehem. Faiaar fidlen jährlich ißo 
Rtblr. «u thiuhigifchmiltrtiumfglAentnr\v<'ni\r^ 
werden. Die Preitvertheilung gefchieht jede«- 
mal am Geburtstage des Königs (3 Augufi), bey 
welcher Gelegenheit der Dekan ein lateinifchea 
Frogramm ao fehreibeiwhat. Auch für die übri- 
gen Facultäten follen Frettanl^baa -siefafladb 

brrtimmt werden. 

Für fiu fhilologifchet <9emtfierilMlp 'wdcliea 
noch itn Laufe des neuen SemeAen afa^garidttec 
werden toll, und woau die Profellbren Sthne^ 
Je/' und ifeiWor/' ihr Gntaeblea «bge(:;r>b|.a ha- 
ben , And ebenfallf jährlicl» S<M Rthlr. auige- 
fi tKt, und maa kaan aütRaehtetwatT^eflieEfla 

erwarten. 

In der meduinifchen FncuUät werden dio 
kliuiTchen Anfialten vom Geh. Med. Rath lie- 
rends, einem der gelebrteftcn und criahienflen 
unter Deutfchlatiu» A<»r2tf!n , dirigirt. Das Ac- 
couchirhau«, welchem der Prof. itlendrZvortteht, 
hat in dem ehemaligen Kathariaaaklofter ein 
treffliches Ltocale ünd eine ubetana awaekaUUi» 
ge Einricbttuig erhalten. Die Aequißtlen det 

Prof. Bnitelf, welcher fein Lehrjuit njcliften» 
antreten wird, gehört ebenfalls unter diccifreu» 
liehen £reip,iiiile für die Univfcrfltät. 

Für das pkyfikalifek« Cahitut, delTeo Ba> 
fbrgung dan Pföf. Jtv^iu überttagaa ift, find 
1000 Rth'.r. r.ur Erwcitiyaing de» Apparats , und 
dann iühclich ju« Athk. aus lucceJ^veaVcroeh^ 
' A (4 



rung angewreren. Auch Ifl In «ten» etientllgeD 

Convictorio für ein fcLicklicbe» l^ocalft geforgt. 
Diefelben Summen werden füc den sum Uat«r< 
rieht in der Chemie erfoderlicben Apparat unter 
dm Anflicht dw ProL lAnh^ verwendet. Die 
'itoolo^tfchf SaDrmlinig des Prof. ßravenhorß , fo 
wiv (I is \ o;i tJcm iili-(lL'i fclilt:filcl)en 0!icrl>erg- 
auite der Akademie gclchrnkie Mineroliencabi- 
IMt, worüber Prof. v. Raumer J. die AuÜicbt 
führt, Ti'irrl aufehnlich vermehrt and Kwech^ 
v^fsig aufgeftcllt. Für den botamfehen Garttm 
find die GSiten xm 5 Curicn auf dem Dühiiibc- 
itiiniüt , und es läfst jiicb, da die rrul'elloren 
Link ^ Schneider VMi Heyda für di« AiAa^c und 
£iaricUtuag Ibrgea, etwM Vonüglichei. davoa 

Mit AofUcllung und Anordnung drr jri nfsrn 
Centralbilflivthck wild ununterbrochen torij;e- 
IcbritttMi. Die cbemalige Icopoldinircbu und 
die fr«nkfurlcr UniverßtättbibUotheken Aehen 
hereiu im Sandßifte in befter Ordnung undsunk 
öfieutlichen Gebrauche. Die mit der frankfu» 
te'V Uiviverntättbibliothek verbundene und auch 
hiar Lefonder» aufgeflrllu- , mit eiiimi aaleliiiU- 
cben Fond» ausgcitatitfte i.'. fieinwehifche WihHo' 
theM hat im hiftoriicbcn und j>ubliciKir«ben Fa> 
«he vieUeieht in jums D«atichl«B4 ilireftGiei* 
dien nicht. Die CeatnlbihVothek'WirA in An- 

fehung einiger Füclicr, z. B. ü. r I'atriflii., ili » 
lunonilcbcn Hechtes, der deutlrlicii (iclciiichte 
n. a. cUnifch \\er.>rii. Au£»erdeiu bietM dis 
Jchö|ien Sibliotiiekeu der Stadt Breslau^ woni»- 
ter ^ rheüngerfclie , burgfche. Und dlie von 

Marin Ma^dr.lenn die vor/.uj^lirljilrn find, icm 
Literatur • Freunde die fciiönüe Gelegenheit 

zur Befriedigung feiaer Bedöcfail« «od Wäa> 
Ifibe dar. 

BU Bu En de DeeeotlMn betrug die AnssU 

der inlicribirteii Studenten siß, worunter lao 
Theologen, 50 Junßen, 25 Mcdicinpr und 
rL:loio|)hcu , IMiilologen and Canietaliften wa- 
xen. Daia fich die Frequens bald. anfehDlich 
.Termduea werde, li&t lieh aut aMbrereri Rück« 
£ohteo mit gröfster Wahrfcbcinllrlilsrit Ijchan- 
pten. Für arme Studenten find bereits ;|)J /.<;. 
migUche I-'reyt:J,he eingerichtet, deren \ einH!i- 
xung noch zu erwarten iß. Auch belitst die 
Univerlltät beträchtliche Stipendien und LegttU. 
Bio!» die tbeologilcluproteAantircheFacultät bat 
..dergleichen j«hrL über Soo Rthhr. su vergeben. 
Diu Dekane fäiumtliclier sFacultJtt u habon 
neue, den gegcn«v-ärtigen Zeiten und V'ert>eU- 
nilfen angeuicHene, Statuten entworfen, deren 
baldiger Sanction von der hächfteuBehäcde ent« 
gegeiigelehen wifd. la Anfebung der Promo- 
tioiicu, olToutlichen Diiputjtioneii u. d^l. find 
üreiij^e GiUildfätze angenonuurti weiden, um 
das V U« Iciren der akadeimtchen Wurden und 
die Her ah Würdigung de» akadenifcben Labrfian- 
AMJUcbMfigUAludtsttTMrUiim, ift diel« 



gerade hier tim ileRo wünfcheniwerther, da die 
Stadt Breslau noch unter die wenigen Oerter 
gehört wo ächte Gelehrfemheit wehrhaft und 
allgemein gefchitst wird, und- wo unter den hö- 
heren Ständen undBeamMn «in lo feltenerCrad 
von Geiftekbilduag und daiBfchvr Solidität ge> 
fanden wird. 

II. Nekrologi 

Am 17 Fehr. ßarb au Breslau der Milnr.dl- 
rector Jiarl Gotthelf Lfßng, jungüer Bruder • 
von Gottk. Ephraim *- , - 7« JaSs« «U» 

Am aj Febr. zu Pari» Etienne Louis M«- 
tus. Major im kaifert. Gcniecorpa, Mitglied 
dar Khreulegien, de» franiüfifchen InftitiUs >md • 
des InMtut« von Aegypten, in einem Alter von 
g7JabTaa. 

Am 28 Febr. zu Dresden der köiiigl. Tlofr. 
und Bibliothekar Hart Jf ilh. DafsdorJ , geb. su 
Stauchitz^ >75o. 

Am S9 Fabr. s« Dreadcn der köaigL ßchf. . 
Hof« nnd JnlBtlen • Rath Ö. Chriflian SamuA 
Q»he im 6x Jahre feines AU>-rfr. 

Am 13 Marz zu Faris Levetque, Mitglied 
der dritten QalTe dee Taftji^t» ttndjnL aMhaerflx 
hifiorilcber Werke 

III. GeK'Iuie Gefdlfcfiaften und Preife, 

Durch ein koiiigl. Decret ifl die fcftgrfctzte - 
Zahl (60) der Mitglieder des künigl. hifiitun 
der fyijjjftnffhafun und Künß» au Mailand ( f. 
Int. Bl. iQti. ]Vo. *3) diireh Ernennung mehre- 
rcr ]Mitglicdfr voUcüblig gemacht wojden. Sie 
find; llr. j'fslieiti, Srcrelär der Akademie zu 
Venedig; llr.Brtiilack , Gmcral-Infpector der 
Tulver^-und Salpeter- Fabriken ; Ur« Brocchi^ 
lufpectcr der Bergwerke; Hr. Catiani, lufpe» - 
ctoj der Auatonito und Medicln zu Bologna; 
Hr. Cnffoit , l'iof. der tranfcendenten Mttbc- 
matik an der Uuivcrfität zu Padua; Hr. Carmi' 
tuM y Prof. emetitua . der Medicin ; Hr. Fotten, ■ 
Prof. emeritue an der Vniverfitit an Ptivia ; .Hr. 
fl/n.'ix ii/ »f.i , Prof. der (^hirurgie an der Uni- 
veifitiit zu Padua; Hr. Munlaggia, Prof. der 
Cliiiurgie zu ^f.tiland ; Hr. jl/n^ina zu Bologna ; 
Hr. B/lvrofif Mechanicus; lir. Racagnit Prof. 
der Pbyfik am Ljoeam an Mailaad j.IIr. Cmo* 
rn, Bildhaurr; die Hnn. Senatoren Garattoid 
und Men^ottii Hr. MoreUi, künigl. Bibliothek 
kar ru- Venedig; Hr. iSani, Staatsrath; Hr. 
PfitJ«monh, Gelehrter. — Zu Secretären der 
Seetioneii fiod ernannt worden: Hr. Zendrini^ 
Prof. der Mathematik an Venedig, für die Se- 
ction von \ fni^dig^ Hr. Feeearol», Prof, deran- 
geuandten Mnfliematik zu Bologna , fiir die 
Secnoii von Bologna; Hj-. hranrefconi , Prof. 
u .ri Bibliothekar zu Padua, i n d,« Section von 
Padua ; Hr. .irici, Prof. der Btrediemkeit au" 
B<elici«> ttur die Section von Veroiia» DwAfb^ 
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BO«, CarCnt« Adjanct \vf dem ObCervs« 
torium w Mailaad, Ift nun ViecCMietir deila- 
Sitsto s« MailiDA ernanot worden. 



Der Errbersog Jo!uii:n h-it einrti Prci» von 
^Duralen nnd ein Acnilit von lo Ducaten ^uf 
die hcRe Ahbandlunr^ itlier die Grograpkte In* 
ncröfierreicL« wahrend des Mittelalters atuge- 
fetst ; befonden foll ausgeinitCelt werden^ weU 
cbem Reicin unter den Carolingern Kärathen 
und Steyermark angebört Lai>cn. Dm Cutnpc- 
tt-nteii foHen aus <!eiii S ; j.iisarcliiv unJ ileui Jo- 
banaeum zu Gräu geluchte Aufklärungen nicbt 
verfi^ ^frwdcB. 

IV. Vcrmifclifc Naclniclilen. . 

Aiit Briefen aus Sthu cdcii. 
Die Univerniät zu Uplala verdankt ihren 

«rli»b«DcnKansIttr,dem|iettieett]ironprini!cn von 
Schweden, der fle im verfloflenen ikrbßc mit 
fcineni Bcfucli 7.ii_l)eehicti gerulitr, iiintichewe- 
fentlicheVottLeile: unter andt'rrtr auch dieZufi- 
cherune einet neuenBibUot Ii c h^cbiudea^wozu der 
Pkta f(äon beftinuiCiiiid der l'ian «atworfeo iß. 
An -einer neuen Ueberfetning der gansen 

Bibel i[i frliwriliTrhrr Sprache, der dis Prediger 
in iliieu lidtizi^lvortrjacu folge« Tollen, und von 
der man ichr viel Guti-s erwartet, wird fleiftig 
gearbeitet. Daa ü. T. befand Uch am Endedea 
vorigen Jahres bereits unter der PielTe. Auch 
«ine neue den gegenwärtii^cn ZeitbrdürfnilTen 
genau angepnüte Liturgie ift, narbdein fic auf 
d<!in letzten llficLst.i;; goneliniint ucirrlrn , in 
allen Kirchau du» Reichs ei4)gcführt. Svi-belii 
Katediitmus oder Erklärung des lutherirdien 
Ueinen KatechUmua i& in einer . veibaSerten 
Geftalt ans Licht getreten, und ehenlalls au el« 

. »em allgrmcincn Gebrauche eingeführt worden. 
Ein neues Gelaugbuch wird nächftenaerl'cbeinen. 
M.Geyer, lachtet der Gefcbicbte zu Upfala, 

- Heransgeber der beliebten ZeitTchrift Idttua^hat 
neulich eine gedrSngte Abhandlung .von wahrer 
und fulfchcr Aufkl.lrung inHinGrht der&eligion 
herausgegeben, die lebhafte AuLueikfamkeit er- 
regt und groI»t ;i Bfvf.ill gefunden hat. Mehre- 
re kirchliche Gegenftande von äoberfier. Wich« 
tigheit find anf der im Januar d. J. in Uplale 
Stift gebaltenen Synode zur Sprache gekdUauii,- 
WO 1.50 Prediger verfatDRielt waren. 

Zur U ati-i ßüt7,ung dir diejeruf^rn Theologie 
Andirenden Junglinge, die lieh suglcich der Arx- 
seykunde bcfleilsigcn , fiud zu Upfal« 34 und 
na Liund 16 Stipendien , jedea TOa »00 Rthlm. 
Bco. yibrKcb beq^mmt worden. 

Bey dem Buchdrucker Br melius in Up- 
liaTa beendet fichdie inöffenllichcu Biüttcrn (auch 
im Int. BL u. A. L. Z. ißii. No. 53. S. jCL»; -1:1- 
gekündigte Biilioüuk der dtutjehen CU^cr be- 
reits unter der PMffe. EbendMMbJI>hat ineulfeh- 
der >T. Ilumhmeus eine wohlgiaordnete S.unm- 
Ung dtr vorzugUchßen JrantSß^unScitriftfieUer 
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hwansngfe^a verfprochea. Der akndemifche 
Ad{unct Trauer bat mit den Univerfit.iii- 
Eucliilmckern Slenhttmmer und Pulmhlnd fich 
aur Beiorgung einei Corpus Aiictorum Intinorum 
veteiaigt. Ebendcrfelhe Gelehrte fetzt rciaegO» 
lungene, berühmte fcbwedilche Uabecfetsung 
der ilisde in Dlflertattonen fort. Diefe Arbeit, 
die da» ganite crftc, und den j^röLtt n 'rheil des 
xwcytcn Buchs uuifafst, ift mit gelultv ollen la- 
teinifchea Anmerkungen begleitet, wurin die 
dcutrihc Ueberfetanng von J^o/jt häufig der Piü- 
fang unterwerfe» wird. Der Profeflor der grte* 
chifchen Sprache zu Upfal» , IIr.6"i</?. Knoes^ ift 
■gefotinen, Demofilienis Orationts in grtechilcher 
uiiil rcliwcdilclier Sprache ia DiflTe^tiettea «11^ 
malil'g heCBuizugeben. 

im Fache der moreenländifchon LiteratUK 
find mehrere trefQiche Gelagetaht'it!>fc!iriftener^ - 
fchienen. Von dein- M. SjShrir - ') au* tJp- 
CiLi , (!cr r.cli gegcnwrirtig in liofiock «ufli.ilt, 
um die gelehrten Sehätn- de* v> iirdif;ca Tychjen, 
diefes unermüdct thätigeu Nefiors uiit<T den 
deutfchenOrientalifteu, «u benntuo, haben wie 
^ aulser einer früheren IHlTertatimi : Hymnutytf. 

Citp. XII latine verfus ft nofi t philoli^: i< ii ilht' 
firalus,1 Parlt., in der Milte des vorig»;n lalites 
Furt, ft von „Carnitn .?rnee«m, 9110t/ injirihitiw 
"uiQvaä "£«9 TOU ilv-^«yö^u , cnm vtrfionM 
ejttniem «irnetr« rvmpamlwm , Netiiau».pfti/0l(>f *• 
c;i ij'Frrtfum " erhallen. Von dem berdhm« 
tcu l'ruf. I^orherg zu I.und befitzt der Einfon- 
der den Anfang einer felir nii'rl-würfiigcn Schrift, 
auf die Ichon vor uichrereu Jahren im neuen 
deutfchen Merkur und den neuen thcol. Annalcn 
die gerecbto Aufmerklamkeit aUer Freunde der 
blbl. und morgenlSnd. Literatur erregt wo*den 
il't. .'^if iit iin I-.iuft; rlr* vor. Jahres In ^ Abthei» 
lunecn unter dem 'l itcl erlchienen: StelLie N«« 
fixri'.tiii iiin Aeones ex fnero gentis cotUce. Oiff. 
Acad. Lmdat .iUerU BerUngimnit, Derfelhp 
Gelehrte hat auch iQio 3 AStheilungen feiner 
Diß'. de F.tyrnolos:in linsuae Graecn» herauszuge- 
ben angefangen, von welcher, wie von den unmit- 
telbar vorher genannten Schriften, der Einfend« 
•a dtefen Blüttern näc^ßen» «uifühtlicl^e &e- 
chenfchaflt ertheiien wird. 

• Di«frr virh fi fpnrchfnde Gelchrtr, cirr auf Raflrn 
der fcliw fiirit licii P.f ;;Jf 1 iiiirr eine gclihne IVi-ifo 
diiich Dfiitl i l.iiitl I i" Ii f iiij niiiclieu ^^ild, rv- 
inneit .111 ciii>-it aiuicu:! jniigreu (Ji iantAliilcn «US 
Jiltieuinrk, RatmuJJrn , der ebeafalls auf Koficu 
feiner die KküuAe und WÜTcufcbaiten fo frhr b«> 
gflll^i^reudeu■RMi«m■g eine gridtfts Beire ans' 
' Ansluid, annScbn nachyyiea nud Flarii, ÜBhott an» 
eetrcten hat. Durch feina eeUhrte Commi-nuni» 
d» Montt Caf, llafmat MDCCCXI h»t er fchö. 
■e FofTiuingcti tnegt, Indefs Schweden und Dl- 
aemaik mit einander weucifera r Talente iBr die 
Morgcnl^ndifcbe JLiterMur aufsiunnntem und au 
uaterlifiizen , cutbehren wir Denifcbe uoeh — 
mr-hile dUtu! ~ aiii raekivmittnferer AludeniieeB 
ainen eigenen LrhiftnU fte- disfeu wiehd^ee 
Zweig iSt LuentHTr 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodirdie Schiifun. 

So eben'ift erfcbimen, mi hey ittir, wie 

in olU n librigen Buchhandhiiigpii , grbund«n 
w«d mit einem lauLcren grünen Uinrchlagc ver- • 
fi'hen , für i Rtlilr. 6 er. zu haben : 
IVAdhtrgt Jahrbuch der Univerßtäun Z)«utfch» 
Ittttds. Dritter JtArgamg. Auen unter 4eiiiTi» 

' tel : Unhi'! fi!<rfo'- ^Irrintiach pir daf Jnhr l^lt. • 

Dicfer Julirgang, welcher gans die allge- 
mein gebilligte Kinrirhtung de« vo- iprii behal» 
ten hat, begreift in feiner eifien Abtheilung ne- 
1>eB den übrigen berat» Torgeltonimeneu drut» 
riben Univerlitätcn nun auch die bisher noch 
gffebUe UniverCtät ku Freyhurg und die neue 
Dniverfität zu Breslau^ und euthlilt iu fetiuT 
sweyten Abtbeilung 6 AufCitse die UniveriitiK 
len betreilcnd , von verfchiedoMQ Yertdlem» 

- NcniÜKeliu, in Miits tf^t» , 

IT. Ankündigiiingen nwer Bfidier. 

Neue Verlagtbiicher TOB M» PA. dwHOuHi^ 

man in Frankfurt a. M. : 

Karl, V., eine neur tJ ' burt»r.ange , erfanflOB' 
und der Prüfting der Sacbverßändigea vorg^ 
legt. Mit Kupfern, gr. 4. 40 kr. oder top* - 

XsShr, J. A. C-, ElementarbegrilTe oder Eofe* 

- Wickelung vieler Begriffe zur Beftimcntheit in 
' .Senken, und cum Verlländnils vielgeWauch« 
. ter Wörter. Ein HAadbucl» beym eimiUicheii 
■ «nd UtuUchen üntwndtt» 

JBmtyte Abtheilung, wddM-telidbwaMfen 
Begriffe enthält. 
Zweyte mit Zufätcen vermehrte Amflagfc jB* 

- • » A. 30 Ju. oder x Rthlr. ücM, 

A n y. c r g e 
einer neu erfchienencn huchft intercITanten 
Scbrüt 

Ib deutfchea BucbhaDdlungen ift 

so liaben : 

Uclff Sinntsei'tlu"ftf , vorzSglich nnch (lern, 
ütkonomie - Iitduji' ic • Syßem. Ein Boytrag 
sar iBgcwiindtfn Stnatslehre. gr. ß- Frank- 
Iwt a. M. f bey Pk. H, ÜHilkmianan. 30 kr. 

. oder 8 gr. 

Bey Joftph F.ngelmaiin in TTeidelherg iß fo 
eben erfcbienen , wwl in CoimnilTioii hrv Mohr 
and Zimmer f lo wie in allen Buchhandlun^ea 
■B beben : 

HUgärdf lieeoci^ ea droits, Traitd sar la qve» « 
•tioa de tavoh et, et ob ^el leDs, le« da«a« 
tioBft Mtt* vifr dw Ueiia ptdeeot ümt paiMr 



eu oonataire le« dettes et charges du donateur. 

kr. oder 1 2 pr. 
Dam^e , Dl. uiid Prof. Symbolik aitdeutfcher 
Vülker , in «iaigOB Biapiitif«woliBli«iteB. H- 
kr. oder 6 gr. 

Von 

■ C oldj ufs W <i turb efc hreibung 
der 

S d » g »e t k i « r e 
^ird iB der bevorftebeaden leipsiger OftermelTo 

die 2t«' I^ieferung ( eiitlialtr'iid if] I{upfertafeln 
und £o Bugen Text) ausgegeben ucrden. Preis 
5 Hthlr. la gr. lächl. oJer 9 fl. 5', kr. Reichs- 

Seid; (mit 20 p. Ct. Habat bey unmittelbarer 
ießellung bey der Comminions-Handluagd. W.) 
Auf jener Melle fowobl als auch jetzt fchoa 
Itter iR aicfe cte, fo wie auch die iße Liefe« 
lUag r,u )j.i'j«-n in CoipruilFion der 

l'almtTchen Vuiverfitätsbuchhtuidlung, 
Erlange^, dea 10 Mira iQta. 

III. Hcrabpcfctzte Büchei-preife. 

Zmr.HdlJtm herabgejettttr Potii 
• «ia'et 

T r n < h t \i: f r k s. 
In ComaiKTion der Palmifchtn Univerfttäts* 
Sadbhandlung in Erlangen find bis zur leipst« 
mr MichaelismelTe diefes Jakrt* im sot UilAa 
netabcefetetea Preist 

VMfiUtdig* und durchaus fchSn aus-^emalte Ex- 
emplare von Espers autländifcken Tag* 
Silnn.-tteriimgm*) 

m haben. 

Diefes fchöne und riihmlicbft bdUBBtS 
'Werk ift ^eTchlofliea nit 16 Heften in gr. 4. Ea 
«ntbSIt 6^ auf bolISndilkhem Papier .fchün aus* 

gcin.ilrr FInpfertafclii und T4j auf Scbreibpapier 
gedruckte, Bogen B(;lcbreii>uiigen der in frem- 
den Welttheilen einheimifchet) Sobaietlefe'liago' 
(bekanntlich die prachtvoUfien). » 

Der Ladenpreis dnvon LTt s6 Rtblr. 16 gr, 
fachf. oder 48 ^- l'Cichsgeli!, um! nun — heyuQv 
nittelbarer Befiellune und gleich baarer Einfette 
img des Betrags an die Couimiflions - Haadhiag 
— tj Btblr. 8 gr. fachf. oder 24 fl. rbein. , it'^t- 
eher zur Wülfte hernh^efetzte Preis aber nur bis 
zur nnchfien Mii haeUimi'ß'e Statt ßiaUt* 

Erlangen, den 10 März iQiS. 

•) Eine frsnttilirche Utarheitung dri Felben befoivl 
der um die Entomolopie llelrertrn« fo verdimres 
Herr t;. Clairville. Bctcit« ift ixroa die e^e (ia 



Ifcl er fi.cht (tedruckte) 

I ri I' 1:11 :iL'ii h.r th-n l'icil von 2j 

Laiibihlr. ebcnlalli in Cointnillion der Pubtifeha» 
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LITERARI8CUS'lVA^9RZCKTBIf. 



I. Uhiverfitiien und andeee idfiendU^ 

Lehranßalten. 

B r * t t a. u, • ' .'• 
Imdt» L» eti0 mum 
in 

.peraeftatem .< 

« ii« XIII ^priliM 

infiituendarum, 

0 rdo Theologorum Protefcnntium, - 

Jo. Chr. GuiL Jugußt^ J>. F. F. O. h. t. Deel- 
'Bii*. PuUiee: i) latro^uctronem IiiS»rico« 

critiram in llbro« ecclrfiiir f -i itlipra nae fyni- 
boHcos ]>ioj)oiii t. 2) In S< iiuiiBi io theologiro, 
auctoritätt' et mtiniricrntia regia infiituendo, fe- 
lecto» ex Veteri Teftaiueuto locoa cum verlio- 
ne L>XX iuterpr. compaTandot interprfitabitur, 
latino in praelectioniüiis ufuruft fermojie. Prt« 
vatlm: Hifioriam eccleHae chriltianae ex pro* 
priis (lictatis ita cnarrabit, ul univcrlae hi- 
floTiap Incrie «pltomc unius ft-nicflris fpatio 
abfolvatur, fiiigulis dicbiis. * 
-yf. fV, P. MaelUr, D. F; F. O. Publkii Ex- 
■onnatoTram feu DU^iltttofinm ad Theo! . ^o- 
I^BMticntn fpectan» in Scmiuario thcolugico 
• inftituet. Privatim: Epifiola» Paullinai ad 
Fbilippenret, Cotöff. et Thefral. interpreu- 



bitur f fitanlque eenmi uTiini practieum et h«* 
tailt^nm ofteqjet. b) Tfaeologwm dofmküi» 

' 3}Tlieologiau BMra- 



cam rliriFtiananr ttMeb 

1cm docrbit. 

Dar. Schuh, D. P. F. O. Pullice: i) Exerci- 
tattoncs cum ScminaTU theologici fodalibua 
vartas inftitnet , eosque dUpataiiao, difficilio- 
rea S< 8. locoa'interpretarK^o , cenfendo, fcrl- 
-bmdo, cet,, fxcrrehit. c) .Toannit livarigc- 
Itum interpretabitur bis'pPT bebdoitläd. Pri- 
'[ ■vnttfn: 3} Interjiretationis novi , Teft^ntteuü 
f carfom, biennio abrolrendnin, itli']:l^rfequetur» 
'•t iuic BefUte epißolarnm PaiilH nariirn or^itie 
ebtO&riOBicO dfcpofitarum priores Q ad Thef- 
. MMMlei- «xBaiq««, Bd Tlttun, XMito^ 



'CoHathiM utramqne, ad Timotbeum 1 et Ro- 
[ aunoa BKplicet, praemifla in PaolUnoruin Ii- 
Irorum Bodiuni ifagoge et adjuncta difßeilio« 

mm Inroiuni rfpi titioiie latino fcnnoiic Cum 
AiHlitüiibui inftituenda , fexirs. 4) Hiftoriae 

• religionit et ccclefiae ciiriftiaiiHc partem prio» 
rem enarrabit, Scbroeclihü libellum fecuta- 

< Tff»-t lexiea. 

fj. C> 0»ft, T<F. O. PuUiee: 3cbolas bomile- 

• tieas binit bori» Ittßituet. Privatim: Intro« 
ductionetn fiTcytlojiacdicani 111 univerfurn 
Tbeologiaa Itudiuai, lecundumSchieiermacbe- 
'xi lineaiBjMta t tacnia per -bebdoiudeai, hori» 
tradet. 

^enr. H^iiadörpf, PhiloC B. P. P. E. TMieti 

1) Linguae Tyriacic clcincnta proponet bitpet 
hcbiloitiailcin ex Job. Dav. Micbaelis gramma» 
ticaSyriaca. Hai. 1784. 4. et Ge. Guil. Kirrch 
cbre^matbia Syriaca. Lipf. iTOp- 0> PritM- 
tim: B) Jelaiae.oraeola fexiea, et 3) ip earfii 
exeeetico N. T. Paulli epifi^a ad JELeoiBaBs 
*et Corinthios fexle» interpretabittir. 
J. G. Schribel, Pbilof. D. P.P. F.. Puhlice: 
HiKoriam et Autiquitatcs Judaeorum exponet 
bis per bebdoOMdlfBl. Privatim t HiftoriBB ec- 

clenaßtcBB partem pBAeiioreai quotidie bqbv» 
- rabit. ' • 

^CM» Tkaalo^emin CtAöUeormm, 

jlnuSeholz, D. P. P. O. b.t.Decanu». PuiltV*.« 

• 1) InAitutiones hermeneutica» N. T. tradctbi- 
Bia per' liebdamadein horts, latino idiomate. 

' '"B)'PrmectioaeeBrchaeolo!;icas cuatiauabit Ua 
• pÄr bebdomaflpitii 3) Evaiif;cHu« feounduflt 

■' Liicini <■ foiUc ^rafco rxplicabit, iteoa bi* per 
hebdomatlem. i'rivntim: &) latroductionem 
ift libro» y. T. Iiia per liebdonisieBi «ffert. 

/. P. HoelJer, D. F. P. O. PulUce: »Jj dÖce- 
bit liuguam bebraicam, et cxplicabil fJhre- 

■■ ftömatb'iam Vatcri bebraicain bis per hebdo- 
madem* a) Tracubit liiicVam fcriptorum 
novi foederi», etdefendet B. Patili epiftolam 
ad Timotbefum pfTe authenticaiH bi^ per heb» 
' domadera. Priiatimt S) Explic»Wt TUUt» 

Davtdicot bi« pe * * * 
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X.Pdtka^ iy.T.'P. O. Tulltee: i) 

fiafttcum publicum ad analyrrin jurit eeele(ia> 
fiici fuam, biiü» per liebdoniadcm dicbus do- 
cebit. S) Ilißoriam ecclcfiae cbrirti.-ir.ae a 
'Confttittino M. usque id Gregorium VII, ad 
, ■ «pitotnen billoriae «cdafiae cbriiUante fuaa^ 
bii per bebdooiad«!« narrabit. Priratim: 
3) Loco» theologico» rx fcrijitis Tnis fi uit-lper 
hebdomadcm oxplicabit. 4) I'iaecipuas con- 
trOTCrfiaa in hißoria eccleßafticn primae perio- 
di occnrrentet, femelper hebdornjideai tractajiiU 
F. UoffmMHt D. P.P. O. PuUieei ») Tra- 
det doctrinns fcqücnte« : nempe de morte, de 
Batu enimae poft mortem ^ de refurrectione 
cotporum. De cultu S.inrtorum, itiiLig;num 
«t. relitjuiaruiii. Itcm doctrinam' de Dci ex- 
* iftentia et Illiu« attributig, quater per bebdtH' 
'. audem idioiaatp latino. PriMUin; wfO' 
aet caeremoniat in adrainfSratiene Saeranen« 
turum et hißor'iam tUcologiae dogmaticae*. 
C HMtfe, D. P. P. Q. PMc€ i i) Theologiaaa 



EMMt- fcoiadum F. Wankeri li> 
icbe Sittenlebrc, qüatcrnia per 
bebdomadem boris. s) Apologiam religionit 
Cbrißiaiiac bliiis jier hebdomadcm horis. Pt i.- 
vatim: 3) (<Oatiuual>it rxpliratioiiem honule* 
ticam textuiuu evangelicorum diebu» domtai« 
^ cia et feftia totiua anai facronuu., biaia per 
' bebdomadein boris. , 
■jint, Lf ^cnliricr , D. P. P. rrivtitlm: Varia 
oratiouuin ccclcfiitßicaniui gcuera pertracta» 
bUf Jiaiulque exercitatione» Tbcologiaa flu- 
dioTofua» io. dtclamaiidw lerivonibiuäcipaaMi« 
teabkor biaia per hd»4P"ad«n boria. . 

. Ord» Juris Cot^^tram» 
'j. C. F. Meißer, D. P. P. O. Ii. t. Decaana. 
Publice: 1) Docebit Hißoriam Juri» Rooiaaa 
fccundum tabulas ill. Haubold, quatuor per 
- bcbdomadem diebu». a) Encydbpaediaai et 
. jMetbodologiara' Juria, fuo ex IlbeUtf» Tor» 
benntnirfe des Recbts, biduo per hebdoma- 
dcm. P/iintim: 3) lua naturae, fuo ex li- 
bello. 4) Infiitutioncs, Aio ex libello« S) 
Pandecta» ad epitoaiea Codicia Sonidiei , ^u- 
•twa ill. de Eggera. S) Ja» Roaianuai privä- 
tuai, idoue purum , duce ill. SchmaU. 
JL G. Madihn, D. P. F. O. Publice: In tra- 
dciido jure fcudali ad G. L. Buchmeri Com- 
pendium jjergct. Privatim : i) Itißitutionea 
I totiu» Junsp rüden tiae pri rata e, tarn in Oer« 
aiauia qaaaa ta tecri» Borrulfici» valentia h» 
C«|idttM fiiuai libdhmH In Aitutioneii des ge^ 
. JjMMItea Privatrechts. 2) lu» hcreditarium ad 
IVIembr. VI. Part. Tl. Priiicip. fuor. Juri» Ro- 
mant lyßem. di»]<u!. 3^ Ja» germatiiciua doca 
Runde. 4) Jus camUiale jpropria diclata exr 
plicabit. 4) Oilert praelectioatoia jaa Flande- 
ctarum fecaadooi Am ptinc^ Jw. Boa. ijSt, 
ditpoüuu 
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Iheod, AEaaeim. Zaduirlae, D. P. P. O. VI 
diebu» Inllituttöne» juris RomaiH Heineedo 
duce, et IV diebus Jus feudale fecunduia 
Boebniet'im tradet, praetcrea nee deerit it», 
qvl Tel fcribeado, vel di^tando, <«el eKuair 

> naada eaerceri ctqtiaat. 

C. A. D. UritrHioltwer, D. P. P. O. ^ullice : 

Philofopliiam juris rriminjli» bis per brLJ.t- 
madeni tractabit. Privatim: i) ILncyclopac- 
d!am et INtetliodologiam juris d^ebit, ord!» 
aeat libelli fiii : Allgemeiite bäalettuug in da» 
JurilUfebe Studtnai, Muneben bey Fleircb« 
mann ißtZ, fecutiirüs. Hiscc praclectionihus 
fiuitis fuccrdc-nt: s) In ftitutioQca juris civilis, 
quas Ol (1i:i<:. .''.•■iii3tiro pn^ria eapanett £m 
, yci hebdomadcm horis. 

Ordo Medicorum. 

■CmJLW. BermtiSf D. F. P. O. b. t. Deeamu. 

Publice: 1) C'elfi de M'jdic. Uhr. inferprPtari 

Serget, fcujcl per hebdoniadcm; CoUoquia 
e re medica examinatoria habrbit, corundcin 
argumenta e CeUiaaa lectiooe potiffimum pe- 
tituru» ; Mediciaa cliaica tttaa in noYbco. 
aiüapubUci»^ tum nraxime in clinico inßituto 
aaditores quotidie erudiet. Privatim: i)No- . 
rologl.iiii Ifircialein ; 2) Thernpiam niorboiuin 
acutorum ; 3) Medicinam forenfem, duce Metz« 
gcxo, iiuinquc per hebdoinad. diebus docebit* 
H. F. Uak , D. P. P. O. PuhUctt EiusarlimM 
bolanicas die Mercarti boris pomeridianis 
cum couimilitonibiis infrituct. Piivnitrt:: i) 
■ Clieraiam, quam vocant cxpcrinicntelrm , fc- 
cundum Coatpeadium • Die Gruudwaliibcit. ii 

der Clieaite aacb Fouroroy, HoAocLü iQod 
' ab ipfo editu«, tradet. e) Botanieam, imprt- 

mis Anatoii-i.im rt Pli yHciioginm ptant.iruii), 
rcferer.do od opus: GrunJleJiren der Anato- 
mie uitd Phyfiolugie do: l'flansen, Güttiugca 
^og, docebit, nec non 3^ Mioeralogiam. 
E, D. A. Bartels, D. P. P. O. Publice: x) De ' 
temperamontii corumtjue adfectibu» et morbis 
dilfcret, bii per liebdumadem. Privatim: 
Pb^Cologi.ini , ad iiormam compeadii fui qaO' 
tidie. a) Anthropologiam j^yiieaat f. d.qua» 
temis per fa^bdomadem boris docebit. Praa- 
lectio.'ies in alias rjuotjuc INIcdiciuaa parteada' 
fiderautibus haud defuturut eft. 
■j. F. Hägen, D. P. P. O. Publice: Organa 
lenraoai et^eurologiam ter per bebdomaaeaa. 
PriOdtim: Augiologtam, bis per hebdomadem 
docebit. 

M. H. Mendel, D. P. P. O. Publice: 1) Vel- 
doctrinarum ad rem mjrdlcam fpectantium en> 
cycJepaediam et methodulo^iam duce Canra» 

' vadif Tel Mediciaae abftetrtciae fctftoriaai bia 

Ser hebdomadcm exponet. 2) Examinatoria 
e arte obfietticia babebit. Pnvuttm: 3) Ue 
£bxu« mulicbris uiuibis cognofcrndis et cuian- 

di«, ejttsdeai pbj£ol(i§U praeiaiflai bijüs per 



'Digitizedby Go.(\'.^l 



. hebdomadem horii difTeret. 4) UaiTerfam mo- 
diciaam obftetriciam quini^uics per lielidoiaar 
dem (loc'ebit. 5^ (Uiuiceii obftetcSciani in OHH ' 
jocomio icgio liiriget. 
ul. Otto, D. P. P. E. PuHue: i) Ofleolo- 
^ mm duce Bhtnienbach bi* per bebdomadeia. 
Triitatimt ft) An«to«u«m coiüjwratani, et 30 
Anatoiniaai patliologicam iMaunis ctbrnlonioi 

dogcbit. 

Mfver, D. P. P. E. PiihUöe: Melhodologiam et 
Encyclopaediam medicam ax libro fuo : Vcrfuch 
einer fyfteinatircben Encyklopfidis der McdU 
cio. Berlin biy Schüppel iQofi. f\. tradct hora 
•dbuc indicuuoa. Privaiim: 1) Phynolooiaiu 
corporis lumiiini i^uinquies.' 2) Patliolugiara 
geoeralem tjuatuor per helidoinailein doccbit. 
Wmtitt D. Vrivntimt. Materiae medicae ad 

Sropria d'ctat.i < xpofitioiicni c* «inivcrfi nie- 
icaininuni opparutus (Ieiiioi:iitnt;oiiein, <jua- . 
tuor per hcbdomadnn liüii:» couünuiibit. s) 
' Toxicologiaaa feu doctrinam de veoenit et an« 
tidotU, duce Fraeckio, UaU per bebdoan- 
dem horii exponct. 
ti. IV. Fifvher y D. ») Chemiatn elementoniin 
jioiiderabirium eoruiinjuc coinljinatioiien» tra- 
. det ter per bebdoiuadciD. 2)SubrtaMtiaareasen'- 
tiom noiniae infignitaa, bi» per hebdOMMMl 
cxpüeabit. 3) Aea ecßat ra GalveoitBo ex» 
perimentie deoMnftrtibit, bia per bcbdeniadeflk 

Orio Pkilofop'horum. 

J, G. Stlmftdei , D, P. P, O. b. t. Dccanua. 
Puhllcf: i) In interpretaiid« Ilerodoti Lifio» 
tia belli Pcrßci pergec Priimtim: a) Sueto> 
nü CalicuUm eatiquitatia rqnianae ftudlolit 
exjfllcabtt. ^) StUum Auditoruin vertendit 
fclectit fcriptorum rarü geueris loci» et de- 
clamationibus utro<j[ue fcimonc elaLoraiidia 
excrccbit. 

F. Htyde, D. V. P. O. Publice: x) Diagnofin 
gcnerum et rpecienim plantarum qtiaternitper 

Lcbdomad'.'}! l.ü::i (l'-ilior-.rti jit. 1'; ii ,:;'.!;: : 

• S) Kem ruiuc.im Ijis pn Lebdomadeiu duco 
Beckmanno tradct. 

E. A. Jung^ D. P. r. O. Public*: i) HiAoriam 

•. iinperti germanici reeentiorem {oxta compen« 
Jiuoi Tuuni quater per hebdomadem docebit* 

. Privatim: 2} Numisiuaticam et Chionologiaa 
bU per LtbdoinadriTi. 

X. ji. Jungniiz, 1). P. P. (). Puh'.ict^: %) Afiro. 
aoaüam tbeoieticam fccuuduui Cl. BoJit com« 

- ^eiidtuai: Gruodrifa der aftroacmilcben Wif- 
leafcbaften, ter per hebdoniadera cominenta- 
bitur. l'hyficain r>;pi rinu nt.jli n; , feclufa 

Mrtecbeituca,fecuoduai propriat ir.iututionea: 
OmadriladerNatnrlebre, bia tei ve per bebdo- 
» a deaa i tü^ü qaonuii interfu, 3) Parte« fpe- 
cialea MatkeTeoa, ntdicitur, apjtliratat" A» 

cuiidum D. Lorenz propiia^qv *' ' 
bia pet bebdofludem expoaet« 



F, B. tVeltr^ D. P. P. O. PthUe«! 1) HortU 
culturaai roRIcam i. e'. pömieulttiram cumole» 

rinn cultura , Obft- und Kiiclicngartr n - IVi u, 
binis dieLu» tradet. Privatim: a) I\em ru- 
ßicam Teiiia diebu*, «fc propttit theJibua diO> ^ 
cebit, et £aaul plaatatttm ruratluni, «aninM|ae ' 
Icnüoum exempla aataralia , inflnrntentoram 
Tero tufiicorum firura» et moduloi proponct. 

3) OeconouuDui publicani, itidem feai* niebus, 
ex libro luo, cujii» cditioneiii adhuc praeparat 
(Lebrbucb der jiolitifcben Uecoiimic}, tradet. 
Priwuißimt: bini* didnia Infiitutioiiein de re 
literaria totius Agriculturae ii« ofiert, qui 

. accuratioreiD ejus >Qotitiam babsre velint , Ii* 
mulqtie lyU-ji hbrot —cutioct «K bibUothccft 
■ Xna propouet. 

C B. JU/L«, D. F. P. O. FulUee: ») Adplica- 
tionem AtgebraeadGeooietriaai etGeoBetsia« 
ad Algebram, Ten Geonetriam analyticam, in« 
cluf.i Hocti ina de fcctiotiibus coiii , ex Loren» 
eii clemeutis et ex proj>rtii tiicTiLiu quateraia 
per bebdoiDadem UMTia expouct. l'iivatims 
a) Aritbmeticam, praemiQa in Matbefia uaip 
yerfam ilagoge, quatcrnis per beibdonadeaK 
Lorit dücebit. 3) Tnnonnmetriain tun» pla» 
iinin tum Cpbaericdiii duce Lurenzio tiaJcl bi- 
nis ]UT hcbdriiiiHdcin boris. 

J. J. llohutily, n. r. r. O. Publice: i) Hi- 
Itoriau) Philofopliiae bis per hebdomadem ad^ 
umbräbit. Sopbotlia Philocteten Vn per 
liebdomadeiu Interpretabitur. Privatim : 5)Pfy- 
cholo^i.iiiJ quatr-1 ju r licli<li)tii.idcin doccbit. 

4) Goctbii (iiauiata alii|iiot quatfr per htbdo» 
iiindr-m cxplicablt. 

A. Rathitnann, JJ. P.P. Q. PMist: &) Tbeo> 
riam linguae, feu GraiumatieaBi philofophicaai 
per Lcbdomadcm tcr docebit. £) OiiAtdam 
opirtola» Pliuü fecundi iuter]>rctabitur , liabi- 
ta rationc antiquttatif , per liebdoniudcni bia. 
jPrtiNitiin; 3|) LiogifMaa per Ikcbdomadcm doee« 
bit ter. 4) HiAoriamPbiloIopliiac antiijuioria 
reriiioue latiuo bia. 

G. 0. Bredow, D. P. P. O. FuUite: Uu«tcr 
per hebdomadem ConfpeetiiB Kotioa Hiftoriae 
ttoiverfalia dabit. 

£. Tbtf« , D. P. P. O. P*V^i 1) D» 
putatociom de rcbui pliiJotöphicit oon» 
tinuabit. s) Principia philobphiao Schelltn* 
giaiiae trarkt. P/ if« lim .* 9) IjOgicam et die* 
Ic-cttcam docebit , qnatcr. 

J.L. C.üiaienhorfi, D. P. P. O.Pullice: 1) Or- 
nithologiam Gernianiae tradet, duce IWcb- 
fiein (Ornitbologilche» Tafchenbueb), irr jurr 
hebdomadem. Prit nd'm .- 2) Hinoriam natura* 
lem geaeralem e lyltcuiate luo, fenis pcrbcb» 
domadem borit. 

jL HayAtTt D. P. P. O. PuUkt: de Scepti- 

' Aima recMitlOri ind« ab Uomeo dUTaret bia 
per bebd. JVj««(te« Ethicaaidoc^U qoater 
per bebd. 
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L. F. /I«»i<ior/", D. P. P. O. JPuhlite: i) B» 
colicorum Gfriecoraa earmiaa «xplictre p«rget 

, bU p«r lu^lxi. Privatim : a) Antii[uitatRS gTMe» 
CM «ponct quiiti» per hcbil. horii. 3) Hort« 
tU Satirat et Eptßola» illuflrabit iti>m i^iiiiis 
p«r kcbd. korU. 4} Ad fc«nica« Gracrorum 
PmCbm cognitioReoi «oiditoMft inftita«!, adlit- 
hit» Tetralogia Dramatam GraeconUB. Ual. 
'7B*» qustcrnit per hebd. borit. 

H. Sifjfeiis, D. P. P.O. Publice: x) Doctrinain 
de luce, calore et coloribu« exponet. Priva- 
tim: B) Elementa phyflcea boaifllMe «Bp«ri> 
ncntU iUuijraU explicabit. 

H. IT. Brnnäety D. 1». P. O. PMUt: ») Tri- 
«nioa»Ptri<"i' planam et IplMericani pxplica- 
Dlt duabus per hcbd. koris, nlteraui fecunduin 

' librom fuuoi, Liebrl^Hcb «Icr Aritbraetik, Geo« 

- tnetrie ond Trigononwtrie, alteram faeundam 
propofittouea Audttoribaä dietandaa. JVtvii- 
txm: s) Matbefoo« applicatae primam partem, 
Aaticam fcilicet et oiecbaDicain corporum tain 
folidorura quam fluidoruai, exponet duce Cel. 
G. G. Schmidt. 3) Principta aritbinetlcetuDi- 
Tarlalia, quam tuI^o AlgebramToeant, tradet, 
addit« theoria curvarum, additiiqiM priflaia 
calculi diffcrentiali» elcmentis. 

f. de Raumer , D. P. P. O. Puhlice: l) For- 
mam adminißrationeoique imprrii ^ritannici 

- 4t ratiSlMM tributorum imponendurum ibiufi- 
tatam expooet. Priiutümi a) Uifteriae una» 

- irerfalU partem primam fivehinöriainantiquaiii 
tradet. 3) PoHtice» partciu primam, irl cft do- 
ctrinani de focietate civiii, et jus publicum 
regnorum et rerumpublicarum docebit. 

Car. Aniuntr, D. F. P. O. Geojoofin prc> 
ctica« publioa docabit. 

/. H. V. d. Uelsen, II. V. V. O. Privatim: l) 
Scbolas lialiebit ad F.po» germanicuin, di<^ Ni- 

' belungcn , tcr per hebd. «) Hiftoriam litera» 
xit^m Bedii aevi et recentioria Eutopae expli« 
«abitf quater per hebd. 

G. U. Riclitßeigy D. Prirntim : t) Agricullu- 
rnm mechanicaui five Irgf s afqur rutionrs .iian- 
di duce Thaerio tradet temis pi-r Ih ImI, lioiis. 
8) CuUurr.m earum plaatarum, quibus operam 
dare folent mgdenlny docabit qaater per hebd. 

• 5) ludolem at^ue rationem diverlbrum agrico- 
Modi geaernm ex proprii« thefihna exponet, 
binU per bcbd. bons. 

Linguarum recentiorum Artlumque Miigißri. 

Linguom gallicam docebunt llardy et Pod- 
■ Ion, anglicam et hispauani Jung, polonicam 
Ktiilmann. Muficam docebit Scknabel, ^qui- 
t^ndi artem IVoiny ^ anaonui traaUodecvin 
Cec/enni jan., nandi XraM. 



Bibliotbrcae academica«* extra portam tränt» 
faitae et coUocatae in aedibus, quae ab areiM 
nnmen habent, diebiia eertia aÜbi edend!« aper- 
xae. uAbui (ludlororum palebunt, «t et illae qua» 
<xim!ns ur1)S b.ibe-t ad acdcm F.lifab. et Mar. 
Magd, et S. Bernardi. Porro collectiones rerum 
et inftmmentoruin ad pbyficen, afttODOmiam, 
anatonen, pbyfiologiam hifioriaaaqne Mturalem 
pertioentium , infpiciendt renia fvo loco etlam» 
pore inpetrata, monßrabuntur. 

Herrn cnnjls dt in Sitheniür g en. 

Det- Senator und Stadthauptmann, Hr.Mar' 
tin Ilochmeifler f bat dem evangeUrcben Gjmna- 
fiwB 1500 fl* vn^rt. ' , ' 

Scliemnitt, 
Im J. iQii haben einige gutgefinnte Burger 
»ur Unterltütsung der l)eY der gegenwartigen 
Tbeurung in einer traurigen L>age ücb beiladen* 
den ProfedbreD an dem evangcIilchMi GyouuUini 
aOiQO iL sufammengetragcn. 

Preftburg. 
Au dem evangelifdieM GyiaoaCuni find iat 
/vttrigan Jahre Progranine eingeführt worden. 
Das erße, wohlgerathene Programm etim 6f- 
fentlicbrn Kvflincn «in 2^ ^uu. bj t den Prof. der 
Eloquens, Jln. Joh. Grofi, mm \ f . und führt 
den Titel: PlUedn /n&. i.. ///, 14 frepofitu^ 
JUipuuUHTf primmm de iipologi uf» iittigune pm* ■ 
lente t tum de »ntml relaxation* , ^ uAfraiM 
od res huneßas fpeciet ; dfiicjue de fenfus elf 
gantiorit uju tt jructu ad morum aifciplinam 

(4S. Foi.^; 

Modern in U n !^ a r n. 
Auch liier lindaiu evangel.Gy innarium Im vor. 
}.auf eine nihmlicheVVeifeProgramme eingeführt 
worden. Daa etile, rom Hn. Rectoc Oabriel 
KovAtt Martiny verferste Programm sam£x»^ 
men nm e4 Jun. führt den Titel; Dijferiatio 
compiectent feriem liettorum Gymaaßi Modtr- 
* nettjis nd novißima ttmpon dtduttom (FoÜMUi« 

b. Weber. 0 S. 4). 

N • M / • fc l. 

Aaeh 'Uar am evangelifchen Gfainafium 
find Programme eingeführt worden. Daa erAe 
Procramm fcbrieb der gegenwärtige Rector, Hr. 
Paul Magda. Er «eigt darin mit binreifarnder 
Energie die traurige Lage der evangelifchen Pro. 
feirorcn in Ungarn, die man darben lifat, und 
fagt dem Proccllantiamu« in Ungarn mit propbe* 
tiCehMT Salbung den nahen Untergane voraaa« 
wean naa £ch nicht bey Zeiten de« e\ran> 
j^eli^hcn SchalwalMia ia Ungarn aaaabaMB- 
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'id theologifche Facultät hat iin J. iQii Ümk 
um biblifcbettadorientalifcheLiiteratur bocilv«r> 
dicBtaa >Ha. Profi £i€MwH in Göttingeo tuin 
J>OCtor der Theokwie croiaot' 

In der jurißifchon Facultät promoviiten : 
An» 6 Oct. iQio Hr. Joh. Chrifi. Chi iß. Luc. Ol- 
denburg »US HaniLurgi DilL: Jje duhia in civitate 
pi aefcriptionis utilitat«. Am SS Oct. i8i* Ur> 
Fr. Ant, HitHuj/vrmmHaU» (swsyter Sehniiiifie- 
' rwRo.Kanilera); DilT. : De Ttmtmifioiu Tkto» 

dujumci. F. I. Am 2 Oct. « r^i avh er fich fiicul- 
tr.lem Irj^eniii durcli \ ci tlifidiguiig 4le» 2 'Iheils. 
Am £9 Febr. iflii Hr. h.d. iSigm. Lothel aus 
Dansig,IVIitglted des pliilol. Scinidarii ; Dill. : Ob' 
fervatioius ad Paulli R. S. Uhr. III. Tit. FL 
gJJ. 3 S. et 7. Hr. D. Loehtl wird luaicbft ab 
Privatdocent in Marburg auftreten. 

In der mrtiif Aifi Facuitcit promovlrten : 
Am 51 Märi; ißio Hr. O'ft/i. Georg 'Iheod.I^ei'ß'el 
am deiu Magdeb. ; Difl". : De Medu'la f^yini-di. 
Am 3L Mirs Hr. JMv. Wilh, Anirtfft AuiBfr* 
\m t DtfT. : De v^olis eundem hominem jiluriet 
injefiantibuf. Am 1 5 '^^'g- Hr. Aug. AUt. yif- 
cHtl aua Halle (ein Sohn de» letztrcrftürbenen 
undBmderde* hieligen Iln. Prof. Meckel) ; DHI'. : 
De geniUiBum er inufiiwum aiuUogia. Am x6 
Äujb Hr. jimg. Fr. Ftatow tmt it Uckermark ; 
DilT.: De n^uiie fngidixe ufu in Scarlatinii. Am 
Q Sept. llr. I'r. l'. E. Ziepel au« Magdtburg} 
DilT.: De proceffu orgnitico rctinionem vidnerum 
•ej^itnu. Aaxliüeft,Ht,lVHiielmlien»tum Nie« 
«M4]r«r aitaHall« (iltefter ^ba uäfsTttHB. Kau- 
ten) { Diir. : De cngine paris (fuUvditifntarum ce- 
r«Aii. Part hxßoru A. { Der tbeorctirchc Tkeil 
ift BCucrlich auch ci fthieticn , und mit dem er- 
Seren aU .Monographie über dicfea Gegeufiaad 
yon a liuplci tafeln begleitet in der Quäihandl. 
4«a Watf«ab»ui«a ««tieft. Der Vf. befindet Heb, 
'vaek «iAeia fM&t aMMiatlidien Aufeatbali zu Wien, 
rat «iMr Adle duK^ItaUsp, ««4ii^r|igm 



aMdieinifchen Anftalten kennen zu lernen , TOa 
wo er über Fraokreicli suEÜckkebten wird.) An» 
j) Sept. Hr. Joh. Aug. Sdhramm aua Pegau ; DiA. : 

jOe gnngUorum ßt ucturix. 

' Bfv der Prumution der vier Jetztgcnannteu 
legte Hr. Ob. B.H. lUi^ fi-in Lehramt auf biell» 
ger iJaiTeriititia'eiaer^eiAvoUeii Rede nieder. 
Im f. -«61t proawmrten: Aai t8 May Hr^ 

Joh. Chr. Refnjonn aui.Defrau ; DifT. : Dementis 
aegritudinibus rite difiinguendis et ncminandit. Am 
2Z Juii. Hl. Joh. C. Snm. Midier au» llillle; 
Dill.: Ue oplitna lympham viitiinam affm vandi 
r-atione. Am 24 Aug. Hr. Joh. Jak. Iifimmer,er 
aua Hare>berc{ Diu. : De morbo eoernlee. Am 
ao Sept. Hr. Jeh. Fr.VFilk. Heffe au« den Mag- 
deburg. ; DlfT. : De tiJJ'et tihus topii is , nrtitritidi 
J'uperßidhui , ttyle cuinndit. Am 20 Oct. Hr» 
Tlieod. Tf ilh. Immanuel !^icolai aua den Mag* 
deburg. i DiH. : De medulla fpinnli »tüum^ efmi' 
dem<fue generatione in ovo incubate. 

In der philofophifthen. Facultät |>Tonovirteu 
unter dem Decanat Jet Hn. Prof. ititbert t8>o: 
Hr. Aug. Herrn. TJ iiz aus de: .Sc hweiz, nach ein« 
fefandteni Speiimen criticum m cliquot Juvenalit 
Te<a. Hr. R. 7'. Happel au« Tliorn unter dem 
Praef. de» Ua.PcoL JcAiUz,* DilT.; AaaUettacri» 
nVff ai ^iMNtlfiem Inflitut. Orot. Ühnou 

Folgenden auigcKeichncton Gelehrten Pr- 
th«>llte die Facultät zum Bewcife ihrer Achtung 
die Doctorwürde : Hn. Kaanerrath Leo-hard 
im UanaoifiBlieni Ho. Lepjh »• -Buc/i, MiuL 
der 1>eil. Akad. der WUTenCBbafteBf Hn. itVU- 
lefoffe, Chef der Bergwerke in Ffaskteieh { Bb< 
C. fy. Kolba zu DcUäu. 

Unter dem Decanat des Hn. Prof. Klägel 
mtonwviite; Hr« JE. F, Germar aua dem Schön- 
ftnrgilÜfeii { Dlff. : Bamhycmm Speciei in mev» 
geiurd dißrihutos ßßc<\s. (Bald nachher trat dec 
Ht. Doctor eine gelehrte uaturhiftorifche , b©. 
ioadert entomologirche, Helfe nach Daliiiatlcn 
fu., voa wckber er aurückgekehrt ift, und uuu- 
aehr ab Dpcent hier ve>bl«ibt.; 

Honoris caufa wurden von Autwirtigeo 
Doctoreu der Pbilofopbie ernannt? Hr., ProR 
Reinbeck zu Stuttfudti Hr. ^omI j^ckar iin^ 

C (s) 
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Bllbcrßndt. 

Linter den» Decjuat dm Hu. Prof. Bruns 

£rcnioviite : llv. W. i'"'lTf In'vherT (nach 
In. ^tof.. MoUweide Abgang lacUxer der Mathe- 
antili an kümgl. rädagogHim) nach ein^rrcLick- 
ter Abhandlung: fleiltUmtg einer vom iln.Piof. 
Caufs in feiner Tlieorin moi. corp. eocLji. nni^c- 
■MUia.'r-i nnhcnolrn Ii:t r^rnl • t'i>rini-{ . 

Unter deiiiDccauat des Hn. Prot. i^J'^ff 18^^ 
Hr. K. tV» W^hanutk auc dem ZVl«j^<irburg. ;^ 
DVI,ßfiens cifmpmirtiÜMumGrmmmmiiieam Ungwof 
gbiUcae et imlicae rtjm mntre latlna. Hr. C, 

JV. Vxffevp.cln {IIIS H.Vll<», vorher Mitplii'd- dp» 
jjiilol. biuiHiriiii; Dill.: Ut hello jociiili. i'. I. 
(Don CU'i'ytrn 'rlieil wird er luicliMMi fUB fil^ll 
«1 li'abilttireii', Tcitbeidieea.) 

ZamBaweife der Achtung ^egcn die gelebr* 
tea KcnntniflTe und Bpfchiiftigungfn ein«» der 

Jelcfenften Sdirirtfiellur ertlieiltc die Tacuhät 
i-in Hu. jlug, LtifoliCni'u- , \sv\cUet bi-kauUt- 
lieh in Halle privattJirt, die Doctorwiirde. 

II. Beförderungen, Ehrenbezeugungen u. 
Belohnungen« 

Ilr. Trlbanalpräßdent Rofenthal'iA\ nadl- 
Atm da« Ttibunal su Veiden aufgoboben » tun 
KaiferL Rath «m kairerl: Gerichtshof« so Harn» 

bürg ; Hr.Ttibunalrichter ^/»'r'i^rni^'r^'zu Wrden 
zum Gi neral.;dvoc«ten dalelhfl ; Hr, Apprlla- 
tiuiisliurjpr:-! (li';:t Ilittf.r von Stror.beck ZU Cel- 
le 7.um correfpoiuhrrndeii Mirgliedc der kt^nigU. 
Societüt der VViCTcnfchaften zu Goltingen, und 
Br, Friedenatictitflr Ltrch* ta Blankenburg, 
f VerfalTer eSni;;er kleiner Selfriften über Gegen« 
i'iindc ds r atiiüii w eftiil;:ilitchen Jurisprudenz} 
suoi Tril/uituh :clit>°r dnlL-lLll ernannt worden. 

Hr. D. Ji.h. Ludwig fVilhelm Beck, bishe- 
riger Priratdocect auJLeijisi^ift vierter ordcnt> 
ttolier«Prof. der Rfeehte cnrder liBnigl. preufl*. 
Üniverfit'it Zu Konigsucrj^ E,<^wordc!i. 

Hr. D. Thaddaui Ijtrefer, ehemals Prof. 
ii)r Grammatik und F.xegere zu Hridelberg und 
Freyburg, d.mn Stadipfarrer su Katlsrahe, ift 
Vorilchcr des Prießei •Saminariums KU tiucern 
und Prof. der biblifchea Sprach» am ;£<yeeiii|> 
dafclbS geworden. 

Am Hönipl. T/vrcum zu Salrliurg iß Hr. 
jiloysSandbii hlcr l'iof. der rpecjcllcii iMnlcitung 
ii»die%ucher des A. und N.T. geworden. , 

Hr. G. M. KUin^ Viuf. der PhiJofophitf 
aa Gybinafiütn 7.U Bamberg , ill als ConreCtW 
Üack Regien sljur^, und der l'rof. der I'Lilorophio 
tknd Rector des Gymaaiiums su.hauibcrg, Hr. 
M> Köherlein , in gleichor Etgealchal^ en dia 
Gymnafiüai SU Salaburc abg«an&gsn. Degegen. 
iil der bisherige Pro? des SrhalKlirerlemiDa*^ 
tinnis au Bamberg , Hr. C. ntf, h, Recior und 
Prof* der Fhüoiophio am daiigeu Gy^mnaüuiB 
geunudMt«. 



He. K TTmtia'f Profi nl IWSncIien, Ift als 
Prof. der IMathenatik «eel» Bambergs verleci« ' 

worden. ' ' . ' • 

Die protcßantlfcb • tbeologifche FacultiC 
sa Br<:»lMi Isat atu 12 Mba>dem Ho. Ob. Co«- 
nß. U. und ordentl. ProOer Tbeoloeie J. Chr. 
Gnfs XU Breslau, und dem ordentl. Prof. der ^ 
Tfieologie zu Berlin, Hn. ff'. M. L. de JVettey 
die theologilelieiDoetorwfiTde AoMri» ceu/tt «c^ 
thcilt. 

Hr.; Prof. Gr/ipen/iory? in Breslau ift wegen 
firiiier ArbeiaeB ks naturbißorifcben Fach, l>e> 
fonders in derCdtomologie, tob derSociete phi» 
loniatique zu P.iri& sum curre^onditenden Mit* 
glieJ aufgeuGuiDien worden. ^ 

Die ordentlicho Profeflur der bißorircbeii 
Hülfiiwiileafcba&en an der llnirerfitat su Lei^. 
lig ift dem feit einem halben Jahre dalelbft pn» ^ 
vntißtenden hereogr. holßein - oldeuburj^ifchen 
llufrathc, Hn. >I. Chnßian liruje, di ui ver- 
dienten- Vf. d^s .^tlafles zur Ueberfidit der Gc- 
üchicfate aller europMifcben Staaten , ertheilt 
worden. — Hi>. D! Gehler, Wunderst bey der 

blinifcLeii AnRslt m d dein l;i l. il »hofpital da- 

fclblt , hat eine aulsL roulcn llat ProfelTur der ~ ■ 

Gbirurgieerhalten. 

Der Dichter, Hr. Stall zu Wien, der im 
vorigen . Jahre . vtm dem Kaifer Napoleon eine 
jährliche Penfion von ifitfo Franken sügefieheit 
erhalten hatte, bat diefM Jshr, ohne Zweifvl 
als Folge eines dem K.iiferiiherreichteiiG< r]it-hte^ 
noch eine Zulage von isoo Kr. behommeo. • ' 

IIL Nekrolog. 
Ata ,5'Dee. J. ftarbm Vorchbeimd'ergelfti. 

Rath Juh. Header, D. der Philofophie, Dechant 
des voriuali^rn Cuilrgiat Rift» zu Voiciiheim und 
^dtpfarrer dsfelbll, ehornals Prof. der PhilofO" 
pnie ad der Univirfitüt zu Bamhergj im 5gJabN 
feines- Atters. 

Am 26 Dee. r,u Chemnitz Joh. Cotiloh Teif ' 
ner, D. der iVUdicii» und Amts- und L<and> _ 
Phyluus hey den Aemtern Aiigullusburg und , 
Cheuinitx, im 64 Jabre femca Alter*. ' 

An demrelbni Ta«e au MeilHin J6H. lAr, 
Sehfeger f Gentor und vierter College an der 
König), üandfcbule dsfeihft, in feinem O7 T.ihre. 

Am j7 d. O. zu Stultnnrdt L.udui:; .Aihruht 
Schubart , künipl, ]>reull. LegationsJecretar zu 
Nürnberg, im ji Jahre feines Alters. 

Am 6 Febr. d. J« su Mifacken der Rcicba- 
graf Anton demtHt v. TSrriH^ an SecFcld, zu» ~ 
erR kurpfiilxljjierifcher wirhiirher Geb. Hatb, 
Kämmerer, ch s St. Georgen - Di den&rilter, der 
Akademie der WiÜenrcLuften /u München FdU . ' 
fident, geh, zuMünclieu im Jahre 1725. 
' A'm S3 Febr. zu Kiel der Curator der diJI> 

gen Univerfit.'it , Gr;«! Chrißum Detlev Hart zu 
BanitAu , köiiigl, danifcüer Kauimeiberi u. f. w. « 
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Üttoni «Svenen CaaMtf» OyetiJorf der ebe- 
jnalige konigl. preutf. IlaTuptmann v. j/rcheiihvlz, 
■U hiftorifcTi - politifcbtr Schrififleller rtilsm« 
liohft behannt, ixn öj^uhra Iciiies AUt'ra. ' 

' Am 1 M.irz zu lUlie ier Infpector der cap- 
ftvinifcben Bihflanßnlr, !P«ftor JM* JfeÜtriNe&e, 
ja 7tf J»bre feiae* Alker». 

Am ts MStb bu Leipzig D. Jbi* S«uM 
Beriihnrdi , Archidiaconiu an dur TbMWtkllclM 
darclLft , beytiabe <5 Jahre alt. 

A» 2Q Märs BU Weimar Johann Fritirieh 
Käfinery Prot •«,dafigea G]pBnafiu», im 64 
Ariu» feifMt tliitipB L«ti«af ' und idi afiKea 
feiaet.Lieluaiiiteit . 

IV. Gelehrte Gefdlfohaften und Preife. 

Am 2 Jan. d. J. hielt die pkilomatkifcke Gt- 
fellfckafttu Berlin ihre Ötieotliche ^«rulver»- 
Iraunlung. Nachdem der Director, I Tr. StaaUrath 
lloy<f«yfi<T, die Sitrung eröffnet, xirnl der Secrctar,' 
Hr Vioi. Ideler, dü» l'rotocoU der VcrLaii :11ungeB 
im vei flolleneri Quartal vcilelen liatte: lo theilte 
lär.Bendavid ein Brucb&ück feinet Unterfiichun* 

El ttb«r d«a Vestateueli mit, 4ie Relifi«B dar 
biler vor Mofes betr«fl«nd. Er Tacbte darin 

gefchirlirlich iLiifl et vmologifcli zu bcwcifcn, d*<ls 
unter <\un, Njuua Kl Scbaddai in. der Bibel die 
Ifis £u veiKehcn [cy , und da& Abraham und 
feine Nachkommen, dem SabÜHBi» WgdMn, die- 
Tt ägyptirche Got^it verehrt beben, nicht den 
Jehu%ah, der den Ilebiiieru erfi von ihrem Ge- 
fetzpcber TerkuDdigt ley. rauf la» Hr. Ilofr. 

I'. htt^i'ioth ein riagmenl leliier Keile nachdem 
Caucaius, von dem Zuftande und den Sitten ei- 
niger tetarilfbcr Stämme beodelhd, die vou an- 
deren tetarilcbea Völkern gen« «bgefondert in 
den b6«bl(en Gegenden jenes Gebires leben und 
EU den getiildliften Brnvohnern delTelben gehö- 
ren. Dann nahm Hr. Prof. I tfcher von den fe 
Uttfig, (elbfi in den neueften Zeiten, geäufaer» 
ten fleforgnilTen , daft die Kometen Unglüclu- 
jiropheten oder gar Un^IückilliKer l^yn konnten, 
Anlafs, zu zeigen, data die Walirfr Kfhilirhkelt 
einer erf reulichen , unt beglückenden Wirkung 
dicfcr Erfcheiiiungeu wenigfteut eben fo grola 
üey, ala die de» Gegentheil«. — Als Mitglied ift 
Hb Staetfrath Hartig aufgenommen wördy. 

Am C5 Jfn- d, J. feyerto die Jlumanitnts- 
. gefelifiliaft in Bcilin ihr i6te» StiftungafefL. 
. I>er seitige Director, Hr. Prof. Rudelphi, er- 
öiTnete die Vnrlefnngen mit einer Abhandlung 
*nbar das SchSnheitsTerLältnifä des mänuHchen 
und weiblichen Grfcblecht» bey Menfchen und 
Tbieren. Hierauf la» IJr. Dirsctor Bemhaidi 
«bcr den Ajax des Sophokles; Ur. Trof. Levetow 
Eciunerungen an einige Urfachen und Wirkon» 
gan derDenJunäkjr i^Hunr Minner Besiahawg 
auf ein Bnkmal Friadricba des GroCien. Der 
buMiifB Sccraiir-, Hb Xra& JU|pU,.fib «in» 
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.UeberAcKt «Ihr AitteltM iläa v«rginean«n AAm 
and der SehieUala dar GablUUMft^ . 

Um einem wefentllcbeq IMangel unfererdrt- 
matifchen Dichtkunfi absuhelfea, und auch 
fere Diehtertalrntc ssu, bewegen, dafs fie daa« 
mitwirlun, .die dcutfrbe Oper tarn voUendetften 
Werke dartellend'er Kunft m erlieben , hat der 
Fürß Lolkoititz /Ii jrii , uütrr dem hikannt- 
lich die Diifction di s h. Upenitheaters fieht^ 
Vincn Preis von 100 Ducaten in Golde auf daa- 
befie deutDcbe (ra^i/c|w, und die gleiche Sumam 
auf das befte devtfcbe' komifcke Opem^edieht 
gefetzt. Vom (»rfUTen wird gcfodtrt , daf» es 
einen Gegeiiftand von hoheiu ti agilcheui lutcreffe 
behandle, in der Anlage tiiifiich und grof» , in 
der Aiuführung acht dramatücb, in der thea* 
tnllfcfaen Ehirmlluag gif naend, in derWirkmag 
allgcuieiu ergreifend tind erfchütternd fey, dafa 
es der höherun Tragödie, fo weit die Natur der 
Mufik i-s gc'ftattrt, gen intlj reche und ni* lit 
durch Spectakclfct neu und fogenannte Thcater- 
coups zu taufohen und zu blenden iuthc; £a 
^nuM in reiner, würdiger Sprache, in wohl« 
lautenden Verfeii und' TefaSnem barmotiltfcbeni 
nhythinu», dtiichaus niettifcfi abaffirst, für 
die CompoHtion bei;cchnet und geeignet feyo, 
die MuUk nifht beberrfcben,. fondem fich mit-, 
ihr zu Einem vollkommenen Ganaen auf* innign>^ 
fie vereinigen und verfcbneliten lafleo. — Der 
GegenHana der komifchcn Oper muf? au» dem 
Leben der ibodcrnenWclt gcnonnncu n^yn, durch 
heitere Phant.-iHe, rege Bewegung d( r Haud* 
hing, feine Intrigueu , contralUrcnde Lage^^ 
kowifcbe Charaktere und iciuen gefelligen Ton 
ergötzen und fellela, und mit öchtkomifcber 
Wirkung den Gelfi und die Sitten det Zeit, wo» 
rin es fich bewegt, anfchuulich ahhihlen und dar» 
Hellen. Er mufs wahrhaft dramatifch behandelt, 
Auadrucfc und Vers mülfen rein und leicht, frej 
mm Niedrigkeit und Gemeinheit fajra, damitdi« 
Darftfellnng fchön und gefällig erfch'ein«. Wo 
die Handlung durch Empfindung angehohrn und 
die Sprache mctrifch wird, umf« fich da» Ge- 
dicht ungezwungen der Mufik darbieten'. — 
Dia Wahl daa Stoffes bleibt der EinlicUt und 
dto Gerchmadk«' dta Dicbtert vberlaflan« An« 

erliannt kundige Männer, deren Nomen bekannt 
gemacht werden lollen , vrrden den l'rti» zu- 
erkennen, und aucii diejrinrr^i, Gedichte, wel- 
che nach dem beßen lieh durch ihren Werth 
adtaeichnen , und'fiir Vorßellung und Compoil^ 
tion vorzüglich geeignet find, will die Dire» 
ctton der Oper gegen anRändige Honorare über- 
nehmen. Dir fjiatefte Einlendungstermin ift 
daa Ende de» Octubers ißis. Die Gedichte muf- 
fen mit verfiegeltem Zettel und überfchriebeneaa 
Motto an die Direction dea h..k. Operntheatera 
im ilutftL lobkowiiüJchMk HanC» ia Wien ainga« 



Digitized by 



$1$ 

Den Prei», wel«lien der Gouvemeor rom 
G«lt»ien, Hr. Graf v. Oo«, «uf die befie Betnt- 
^VWrtaue de* Frage: Welche Tndußrie*weige 
waren fiirGaU*Ma aaeli d«rpliyfi£cb«nuDdaero- 
uomifcheD BefelMAiikfllt dM Laade* »m mrtßea 
8iir VrrTollkommung und Vermehrung geeigaet? 
WobUi , voreügUch in welche Prorinaen at» 
ößerreichifchen Kaiferßaat» konnten fie vor- 
tbeilhaft «bsereut werden ? u. f. w. suK^rrrt/t 
]iatt«,-blt dar •▼angelüche Prediger in Lrm- 
kerg und SuperinteAdeoC ia GaliaUn« Ur. 
m»el Bitdtitky, erhalten. 

V. Vermifclite Nachrichten. 

Dat Prof. der Chemie, Hr. D. Döbtreiner 
ia Jentf hat durch öftere Wicdt-rholung und 
• paBaa 'tmaaleliaMtdie FtuSan^ dax in iSo. *♦ 
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4aa Int» BL mfatar AlU;. Lit. Z. aagaaeigtav . 
Entdeckung Kirehhoj^t iiber die Production det 

Zuckers aui Starke ein Verfahren der DarRellndg 
des Staike».uckei» auigeuiittclt, wt-lche» alleVor» 
tbt-ile in Ii« h vereinigt, die für diefe wichtige 
£ii<dcckua|( noch tu wünfchen übrig waren. Der- 
falbe bewirkt nämlich die Umwandlung dcC . 
Stärke in Zucker Ibhon (ruibßdicgrüratcnÖoaa*. 
titäten) in einer Zeit von 7 bit 8 Sttinden in 
metallenen (Kupfernen) Gelaf»en, und erhält 
ein Product, weJchi^s da» nach Hirchhußs Me- 
thode datgcßelltr an Rrinhrit, SüflmKrit, Wohl» 
gelchmack und Wohlfail he it w«it ükectrifft. ISät 
'•wild diefe« Tein Verfahren mittbdlen , fo bali 
^>rllilltnl^«; ihm c» erlauben. Wohl unfirea 
Wi'izeiiCrldttrn , die tini in Zukunft ni<cht nirhc 
blof» Stiiike und INlehl, fond« iu eine» unfcrec 
eddftaa BadürfniiTe — dcu Zucker — liefern ! 



XiITEEARISCK£ ANZEIGEN. 



Ankfindigangea neuer Bücher. 

Jen irtrth der BtxHtund'e, 

von 

Dr. G. Freyheiin von fVedekindf 

St» k. H. d«s Grolihcr/tig» von HclTen^ßaheif 
menrath tuiJ Leiha r^ a. f. w. ' 
«r. 8. Darmftadt, bey Ihyer und Leskt. i^ift. 

PreU 1 Rthlr. »6 gr. oder 5 il. 

Wohl Niemand konnte mehr berufen feyn, 
die Refblttte Cainer fcharfHonigen Betrachtun- 
gen über einen fo -vrichticen Ge|«nlbnd demPn- 
blicura vortulegen, ala der wttfdif e Hetr Ver- 
failcr Äiefer Schrift, welcher in fiiuir Reihe von 
»ehr al» 30 Jahren faß alle iratlicben Würden 
felLft bekleidet, und di« Heilkunß bey Hufe und 
auf daml^ande, in Stidtea» in Spitälern und 
fc«y Armen ausgeübt , aneb auf hoben Sehnten 
gel«hrt hat. Nachdem derfelbe in der F.inlci- 
tun»» da» Vcrbältnil» der JVI« dicin zur PoliiiU im 
Allgemeineu bcfiiuimt, und >^aclii icbtco über die 
deimaliga fraaeöfifche Aledicinaleinlheiluiigen 
gegeben hat, liefert er in achtnekn Abfchnttteä. 
«•in« Utberriilii th'lTun, was die ge.Tclitftfien 
bchriflftcller dir und wider die AutuLung der 
Hellkuuß g^C^igt haben, und begleitet diefelb« 
jnlt mannichfachcn , bcfonders dem angeheudcn 
Arst h&chß nützlichen Bemerkungen. Er wiif^ 
digt ferner in feiner fkiuirten Darftelhing die 
wichtigfieu medicinifcben Secten und S^ßeiue, 
u;.d ictilicl'&t mit den Bcvi eisgriiiidcn fürdMÜbat« 
wiegende ^iütziichJieit 4*" Heilkunde. 

StaaUiatnner , Aentte, fo wie diejenigeo, 
w< lche Heb der ^Yil^et.•^tba^t der M< ilicwi wid- 
luen, ja jeder gebildete iVIenlch wird lu dielem 

Wark,. fdft «eicbaft dar Hair VarfalÜK eine an. 



«erhaltende DarftellaafinTt f«Wthlt hat, «ta* 
wahrhaft belehrende Loctüra iatka.'- - 

In der Tofeph Thomannifchtn Buebhandlong 

in 1 riiii'.bhut ift fo eb«n erfciiieiicn und in allca ' 
Buclihaudluiigci) Deuifcblaud» BU haben: 
telder, F. A. , Literatur 'Zeitnog für katbolt* 

fche lleligioaalehrer. Stat Jahrgang iS&a. la • 

Uefite. gr. 8- 3 Rthlr. 
GöM über die TS'othweu dlgkeit und Wlcbtlgjkatt • 

de» SclbftliilU-ns. 8- biofcb. 1 gr. 
Mittermaier, Dr. C. .1. A. , Eitiloini-.ig in das 
. Studium der Cefchiohte dca, geimaniichea 

Reehta. gr. 8- ** P' ' 

Ferner 
erfcheintron diefem Jahre an in derfelbenHacdr 
hing die Forlfetxung von ; 

t'täers, F. K., neuen Magatin für katholikhe 
Äeligionslehrer. 8 der Jahrgang (wiabtaber) 
in 6 Heften s Rthlr. 6 ff«' • , 

Buchhandtungen haben Beb daher mit ih- 
ren nöthigeB FartfcAaangen aa diaCdba im 
wenden« . ^ 

II. Herabgeretzte Budierpreirek 

JJa Liebhabern roQ folgender für gegen- 
wirtigen Zeilpunct fahr iniereflanteo Schiift; 
Bitrruel ron dem Pabfte tand leinen geiftüchea 
Rechten; auf ^'rrai-laflung daa Concordala. ■ 
Au* de^n rrjn/,o.'i!( lM II von G.G. GätdeMpftl, 
2 Theilc. pr. y. l\t!ilr. pr. 
den Ankauf derlelben «u eikicbtern: fo macht 
- Unteneiebaater bekannt , dal» man diefel-^ 
he ran heut an bia Endo dieÜN Jahre», um 
den harabgefetstcn Preta voti a RtUr. »5 w 
allen'BuciiliaiulUiii<'e:i Ii.iIm-11 l(»tin« 



' Liandshut , den sA Mira iQiS 



Digitizedby Google 



Monate X ^ g i fl: e t * 



April iQiAi 



•■ . * *■ . 

T«rzttdim& der im Monat April w der J. A. Xi. £ Teemfirtn Bui^. 

CHi» 9^ Zifi« bneiclwet die Noaur» die xwayM die S«iM.) 



xVnCehten , Naclitrige n. B«riehttgttBgen la 
Kirthntrt Oefchichi« dor Stadt Fraakfun .t« 
Main • 99» ■(■5>* 

^liwA Anleitonf tnr KenntuTt und fitluuidluOC 
d«r Tafchenulu'eo. I u. S Anfl. go» llQu 

B. 

«IwilUiehe Uaierlu]|iuif|«a tw* htf nad brcL 
«kr AbeadmaUafeTOT figi «4. 

— — Saniiuliing chiifilicbcr Gi:bet< ia dta wiok*' 
cigCten Aiigclc|;enliciten u. Vort4llea det Le* 
beut, a Aufl. 1 u. 3 Th. 6g. ai. 

ficBiNf wt«i» Uandbuck nanUelHr WinUebafia» 
u. B«wi& «KwiiBiaiR Ate jaafp FtMMMiaMMr. 
» — 9 TheU TB» B9, 

B«its«i&er; AnfanfifrSad« d«c B«cbcnlwdl vnd 
Geometrie fttr di« FflUndbt dct GnAlMnog* 
"liuima Berg ' . 75» 73> 

^ — ■^BfnhtB^iiiilla firn»»" 

nie far LuHUchulea . 75, 75. 

Bergmmim AWü eine« Sylimt ScrPndAtei' $7, 13. 

BernharJi über dai Alphabet 77, 96. 

— — ITebcT den Pkilokici de( Sopliokle» 8), 151. 
nrautfcbea, dio. I« S Th. ga, 190. 

Brief«! f«ftmM»« «bcr die Urdiacffdie Ce^- 
fehlste TOB FrtnUart a. M. ' 79, 105. 

C. 

Crmur SjmboUIt and Mylbalocf« der altoi Ta1> 
Imt. befenden de* Giteeken, ' • Bd. g 3d. i 

Abilieiliiii|{ 71, ^i* 

CurioCtiten der pliyGfck - luerariCch • utifiiCeli • 
Liftorifchea Yw > u. Miwelb % Bd. S B. 

8 6tsuk .' . j • «» 

.- !>.• 

Dietrich äexufcht» Goncril - RcgiRfr lu icui j — 
10 Bde. de« TollAändifcn JLcxikoat der Oiime* \ 

i9f ^ BetMiik . . • . ;m •••^ 

Enufö AhtrÄaaulunde'der QiMim, Wmm 
Deuifchen la ilmm 'gaBiMi Uff^n^ S A^* 
» — 5 Xli. • ■) I . : . Mt »49. 
AlMibUMt 4er Oiiedi^ »14. Sf.^3 



den Wabrlieiten der Cbrilhi«religion . «nf drn 
werrntlicben und unTerinderlichen BeAandtbeil 
der Wabrbcit ihrer Wobltbltigkeit gebaut 66^ g, 
Fi/thtr erfle Orflnde-der CiSneatial»« lal^nl- 
aad VifaiioB»RecfcBB Bg ff, jg, 

G. 

OeMeiie klailkhef P»wtw«eh. la u RflaaUli> 
»«"» . 67, 14. 

GeTchiriibuch filr praktiUM Aalt B. WilhdAn- 
te auf d. J. iQn. * 69. 31. 

Clati Williebn« erfle« L«(S(bacill gl, IBJ^ 

-4* Grmimb*rg Com» de leqgae et de ItttdfMaM . 
iran^ite. i. • FeiiSe QJ, isj. 

— — eleinenurireber Curfn« der faaiAlliBhea 
Sprache u. Literatur, i Tb. 35, 

Crattfnauer Rcpcrtoi iiim aller die KriegtlaAen, * 
KrifgiXcbidcn u. Kriegaeiaqoaniruagen betref- 
fenden B«B««B* Gefeite aad TMOcdaaafl«. 
1. ft Th. . - 67. 9. 

■Qrojn 'der ertdinMdfdie Jugendfrctiad in lbkr«> 
tifcbeii Gefprithrji. x Tli. -3, jg, 

ifrüfon rjrftein.^iifcLer l^iiiade|i der Ariihvetiki 
Epipedameiiic . Sicreomeolet .«keBBB Ik^BM* * 
atcttie a. FeldaMUaaft 93, 75.' 

Murltt aber die Behandlung der Hundtvrnth , n. 
faebefoadere aber die Wir kleakeit der Datura 
SlTMDOBiuni gepen diefelbe ' 69, 31, 

Heyn* pfliiuenkutciulcr. a Aufl. 8>r taff 

Bmului tS alte dcutfche Lieder de« KnabenWun- 

84. ist. 



JVdtJLeiiikdeM m 

^ • e . 



l. 

Jmtger adiioUtioi)ei ad Sophoclit Ajaccm 84« M5< 
Journal, aeace. {Ar Clienne a. (hy;fih. lM{MU|f. 

Kateebitmn« der chrUUiclie« Lfhre in Grund- . 

ftiaea de» Denkca« n. Uaq^ein* uu» Autarui* 
" diglemen Ä fc. 

Kirihrrrs Pnlfiing der AnGchtCB •' N«*lW*|»- ■• 
Beiichiigungen oder dcsveitnuU^ BHf**.<''W T 

UalbwiOi«* «ber die ^^eigiclfa n» f^M^«^^ 
e. M. t. .7fl» »»S.. 

J[f«|*YctraA elBfli I)ftr|tUaa(.d5«kHdB|ali6liea 
Bli«BeiiepM.cb.fiie£Mtt4. ■ ■ t. ... ^fJi 



J^oor Statttwirthfeliiitit. I^tcli aell^a ToAi 

mgtg. roa v. JuiriwaUL A Tlu 74. ^ 

Xi<.-K»ra»ft«I 4cT nnfikaUAlM Im ' ^ BTi- 

' z.:.!ir kleine Wfitgerthioht* to JCTiiifaii infiiig 
beym 11 v»- u> Sdutl-Datidiciu ' T®« 



RciTcbelcIir«!- 

ei- 

go, 113. 



Itungen Mit 

V — , neue«, 

baagfB. 8 
JUttßmr., r. UebOT. 

Mamupmu boica» ToL aff^M* 79» 
■«Ufr T«rsif|B<iviUht. • AO. . • tA^ 

iV. 

Xiidhart Hrrtcntetleiehtening »ine« Obfibtum- 

pflinxer» 74i 7»« 

2ir«iMii/>.i/M di» finntweiiibraui«Nr nach theore> * 

P: 

'tmrot flrimiflfi <'cr tlusmirchiMi Phyfik tnin 
Oabraaeh* fflr Vorlcfungon. > Tb. 7^» iu 

■UawBUiut. Sp«c I — III 84i *49< 

AAtuMMi Oarohidiie dw Sctdt BtkmM bklh* 
mCcflndttif Ut.Mun ScbluOii dwj> agi«. 9^ 6^ 

Jrm^f*' AbbintlhiDg aber dttTwdvmiBgvwvfr 
awge d«r latiBnea. Hma^gif. VMd« aiMiff" 
IbrbliMidea- CMdlCdttft la BtOe- . ' tu ««V 

üncke Pbiltlecliia. > ISd. 1 — 3 Hefe 66, i. 

Segierungiblitt , V.6n. baierifcbe«. 1806 — »gii 8'» »^9' 

Reinfiard GeßintlnifTc , feine Predigten 11. feüia 
Bildung tum Prad^gw betreffend, a Aufl. 78i ui5« 

Bili(ioiMg«fiüige.«l»iSMilAli|MJbludi^ t6,%. 



]|pp|iiflcl|«i IbCbIji «« CUiMit imUI «uigCB 
Nadirielucn Uber Coclilnelüiu u. Tiinliiii. Aui 
d. Fiani,.TOii If'eyljnU go, tig; 

Sfhafftr «iß« AaksgegrOud» d«i frai». Spraeb«. 
8 Aal. Co*« 

— franfG&Tcbe Spracbiehi«. % QtmOu t§, «S»' 

Sckah medlcini&h - ptaküCtbeT «latdiite • •* ' 
Ai1r«r> - Buch auf Ja» J. iStt 4|k t}i 

Schwigger, f. Journal. 

8t»ffa»L hiJloiircbe rra|M, dcno BlHtW«^ 
toag Au di« Jugend 9^ 

Stuhr ^ Stute« dwAltertboaie o.' dU •hdUl' 
cht Zib la ibrea GegenrauD 74» 7«*. 

T. 

XfftlMBbncb, keiJelbergOt auf d. J. iju. Her» 
«aff^ van AcknOer Tti Mb' 

U. 

^Hilter diu Altear. Hacb d, ^ruu. dei Ua. Mci- 



r. 

VoUbeiing ^rammadrch - kruircbe« WOrterboch 
•1« Holfamtuel sam richiigen SpmdMi nad- 
SciKaibca ia d«t deatCelaca Sf^äm fj* 9S> 

— — «bev Miro. Mfah. Tor a^.Por. t-Aol. '71» SS 

V. r'ö/« Amynliü mifr lUs ginckliclic Eidleben 78, 105. 

78. ««S- 



.-P — Jii; I tulc oUer die Reife ins iiad 
_ — Edwin PteaJtea*. oder dia 
'den Bre iun l ehw 

4BKa<l 

rr. 



78. » 
7«^ 



Pfenek tatciaifelia _ 

iflr Schulen. 6 Auig. , TS» ijfr 

Wiegenbaahelf on , da» 75, 
fVolJart aber die Bedrataag dat ^«witbcnWhte 

ia der HcHbanda 9^9U 



JL ToBodiiilftclerBttdilumdrimgea, aüs Area Verlage Schriften reeen&c worden. 

CIXt mriirra rifiail Meuten Jie Num<-r Jes StilcV«, die eingeh 
aitcia Verlegeat iu einem Siüüie Torkoniint.) 



JhiOBjnae Teil«ger 79 CO- 
Arnold in Dre»den flo- 
■ideduK a. Kfliael ia Dui»b«fg k i 
Baxdi ia I-eipiig «S. 7*. gt. 
• Jkihetrcbe BucKh, i,. Gotba 9^ 

Befebler in ElbeifdJ 75. 
Cotta in Tobingen Tg. 
Khiiaafceil i» f «udilart a. M. ^ 
fMIMlar d. ia l«ipelg tf. 
JgdtAi , Gebr.» in Berlin 
Onrebeu in Leipaig 70. 
Gdnibrrrcbe Buobb., neue, in Glogaa 

Hako, GabE« flaurrat 4^. 69> 7fc 97' 



naauDcricb in Altona 54. 

Heinridubofea in Mägdeburg 75. 

Hanuaatde u. Seiiwatfobh« ia Hella 7lk 

Rendel I» Hallr S»»- 

Hennann in Frankfurt a. Af. 8'- 

Ueyer a. Leike in Leipaig a. UannAadt 7k 

Hitaig in Berlin 75, 

Kajfev ia Bifoit 7&. 84> 

Ibta d. Aalb ia Ihaalaa 

Kahnel in Leipiig 84- 

ti«nde« - InJuflria • Comptois in Weimar TS- 

Loffin» in Erfurt 75. 

HdBifciafoB im, a. Ijdgdg 7^ . 
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Moiir u, Ziiomer in IT^tlelbei^g' 7^ 

miwtoTini ia K6ni|;«berg 74*. ^ 
, fwtm. ip Ertangen 66. C9. 

Ritter in Ellw^angen 74. 

SBlfcld in Berlin 63. 69. 77. 

^ — in BiTÜn u. l^ipüg 

BäbBMc in Berlin 78 (3).. 

8«fcn|g ia^Onibarf 77. 
'8aki^«r ia D<nr«Morf 75,. 

flchwin 11. Güll in M 

•eidel in SuicbacU 7Ü, 



SNin«rfohe Bachh. in WinMithw 73. ^ 
Stmd«! in Gotha 70. 
SkMiu in HirfchbCTK 66L 
Vaadcnhock u. Ruprecht ia GOltisgaa &f. 
Tanentrapp u. S. in FimaUtt» «. iL J$, 
Toft in Berlin 8o> 

▼ob iiv t.eipcig 67. . . ' 

Wakh«r ia Dretdaa 84^ 

Wapplcr n. Beck in Wien 69. 
WiliBUU in Frankfurt a. M. ^ 3s. 



I B t e 1 1 ij tt II s 



«5. '99- 
fl3< »<>3- 

^> 199* 



AaKfiadlgangea. ' 

'Jbhmw ia KcoAtdiu Tati: 
Bltitkopf B. Mrul In Leiptig Yeri;. 
Cnobloch in l.r ipiig Vei!. 
£i>^el>nann in IJeidilbcrg VerL 
Giiilhiumin in Frankfurt a.M. Verl. 1^ tgf, 

UejtVr Leah« ia 'AataiAaac Yerl. ax» US. 
JoMdiiarfdw BachhMJIaag ia Leiptig Teil^ ai> tBs, 

Hammel in Halle VerL 83, 18»« 

Molir u. Zimmer in Heidelberg Verlr »5. 199. 

Palniirdic Bucbh. in Eilaagia T*ir S5i *99» 

SaUeld in Bcriia VarL •«« 167. 

HionMu Ia Laadahat TerU- •7rW6» 

P e hw C t M aagaanteige de« Etat aeiatl'^ Tnahia 

«M dt U Bisstuhere o. L w. -ai, ifiB« 

j^^agavT da* JÜphiA« 10» aTfb- 



Aflietti in TaneiUf, 
jtriti in Brcici»' 
J/dktr Im B«U» 
- Muh ia Twar 

£#cA d. J. in Leipalg 
Btrnhardi in £rfurf 
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S^t^hhl» ia Brflm 
Srhänhtrr in StocUioIflV 
Schulte in Weimar 
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Stoll in Witn 
r Strombi ch in CeUe* 
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Preitüca Jahrgang«*: , 

Auf Dntckpapier ichc Thaler "] 

Auf Poftpapier im graFsten Fonnal ZehnThalcr | 



in der Expedition dieier Zeitung 

u n fl L e i p z i or, 

4«t kSuigL fichfifchcn gt.Expeillti«(i. 

I ü I 9. 



L l '^''^ huldroHer Dc|;nnfUp,ng dea darchliuchtlgfl.n Her.«« 

SachfcB-Wcm« und Eifen-ch. durch Deyftnnd und ünlerftützung m^hrom einßcbtsvollcr und 
berühmter Männer, "»««'der Redic.lon dea Herrn Geheimen Hofrath £,>A/t^J/ hier erfch. ;.wnVr. 

JENAISCHEN ALLGEMEINEN LITER A TUR- ZEITUN G 
werden rcgelmäf.ig in jeder Woche die gewöhnlichen Zeitung- und Intelligenz -Blätter, ond 
am Schiufa ,cdc. M.nau das Regiflcr , theil. hier im Orte ausgegeben, theiU aoawirtt verfendet. 

O Der Frei, für d... Jahrgang beträgt Acht Thaler Convenüon. - Geld. Die wichUg«, Lotn.doT'. 
werden fünf ThaUr, die Ducten .„ -.u^cy Thalcr -u^^nüg GrofcHen, die wichtigen Carolin, 
nnd al.cn Sch.rd-Loui3,lorWa /«Ar Tiu^l^ .Ur Gr.f.h.n, die neuen feit dem Jnhr ,733 ge- 
pmgieu SchUd-Uuudor-a «n/*cAr TkaUr, die Uubth.lcr »u , Rthlr. .= Gr ang- 



2''iiiin)nitn, 



.) Fär. diefen Betrag hcfero fimmtliche löbl. Poftlmter und Zci.ungsexpedi.ianen .l . ic v L. Z 
innerhalb Deutfchland,. O.A.«/ //cA poflfrey; jedoch bleibt, be^ bedeutenden Entfemungrn 
den erwähnten BebÖfden eine verhuJtiiifamfiffige Mehrfoderang überladen. ' 

monatliche Verfendung lo brofchirten Heften beforgen theiU vorp.dachtsPo/Z^m/.^^- 
Aorrfcn , iheiU fäomiihche i3McAAanÄwMf ew Deulfthland«. . 

8»chr. Zeitung. -Expeduton dafelbft. od«r vou «nferem Con,n.:ffionir . Herrn Buchbaudler 

^^rl Franz I^öhUr in Leipzig, „it fa„f W . Ladcnpreife. 

durchthre Commiinonire geliefert, und habe,, . .. ^i. ,ca..hun ■„ „.i, J,, ß,! 

ftellung durch Vor.u.bezahlung .u wenden, ,,f, a^j,,^ gcfctzU^Zei- 

tung fui acht ThaUr inanhaib DeutfchliAl «a liefern. -o«««. 

Für 4ie Buchhandlungen im EudlichenDeutfehl^d bnS-. ,1;. TT..,ren r^r.,;/ni,,/ „nu 
in Frankfurt am Mayn. und Herr Bnchbandler /{, i„ Coline für div , , 

Ufchen Departement. Herr Buchhändler Perthes in H-mburg ; für Prankreich nAä Schwabe/i 
die Herren Gebrüder L. c . ^.^ die Schwcia die Herren SchcU und Com. 

jagT«. .n Bafel und die .chhandlung l„ Winterthur; f„. , Molland und 

Braband da, Ii„„ß. und I„Jußr; , Yp/rin Amnerdam. fürHoll.nduua . halfn aber die 

HCTM vr .n Aurich. Klönn^ Wefol, JM,r in JUagea UBdZi«;««ma«;,inlüevcdi« 

mupu^.üaiiionco fcflHlgQ liberuoinmca. 



6)X}teJcp!;«n «ber^ welche anfere A. L. Z. niehtntlteh an erhalten ■^'infchen, wenflen ßcTi, wen» 
fie nicht etwa mit unterem fclioti geoannten Comminionlr , Herrn Karl Fraitz Köhler, in 
näherer Verbintliing ftehen , an d<u ihnen tunächngelegena Poflamt, welches ^ann, nach fei- 
nem LoCalverhiltDine, bef der Königl. Sächf. privileg,irt»n Zeituugs ■ Erpedition zu Leipzig, 
den beiden //frjrt»/. Sü^hf. Poßämtern za jena, den beiden H^rza^L Sächf. Poßämtern zu 
fTtimar, der Herzo^L S&ehßfch, Expedition der niteudkn Poß zu Gotha, der Herzogl. SSchf. 



priviUgirtett Z.titungs - Expedition oder feL iHeviui Erbe 



\a,iimK.PYeui. 



Ttorium Z I JJ>i.- e, demK. Oherpcj. 



amt zu Berlin, dcmK. f-J-'eß > ' ' - " 

lau, dem H. H. f ranz. Olcr-l' , . demK.h'.f rairz. Poßamt zu Erfurt, den Königl. 

Bayerifcheu Öbfr-Pvßätnleru tu Nürnberg und ytugtburg, dem Grofsherzo glichen Oberpoßamtzu 
Frankfurt am Majn, wdchM zugleich die Spedition für die Grnfiherzogi.- primatifchen Stanteit. 

^ . Baden, V^ön\^,TMh Bayern nnA fVilrtettiherg 

■■;i'ru 5^u;/g^or<ff die Befttlliingm machen wirÄ. 



da» GrorflberaogihanijBc' ^ ' n 
hat, und dem /Tc- "7 '. ff 

7j Abonnenten, vvcicbe Lxcmjii.ire aut lointä 
Hch defibalb entweder unroiitetbar an uns, 



;cr im gröfsten Formal \ ..'riangcn, wenden 
,i, unfercnGoromiffionSr, oder an die ihnen sn- 
nächft gelegenen PoftÄmter und Zeitiin|». Exjieditioncn. Sie erhalten dann dlbfe Exemplare 
monatlieh In brofchirten Heften, weil wöchentliche VerfcnJuDge« der Schönheit de« noch fri- 
Tcben DnickL»» leicht Eintrag thun künnten. Wir haben hjofs von den Jahren i8f»5. ^B»" 
1809 noch einige folche Exemplar«, nnJ von dem laufcu'lcn Jahre i8»2 «>'» einxigc» rorräthig. 
Uebcrhaupt ill e« unfercr Einrichtung halber nüthig, dietelben jedetnaml fpäteften» iroDeccmhec 
aea laufenden Jahrea für den neuen Jahrgang %u beftelleo. Dfer l'reh dief«^ Exemplar« be- 
tragt, mit Etnfchlufs der Spediüonsgebofaren, Zehen- Thaler in Conventionageld. 

8) Wi8 übrigens aber auch für ExempUre, und ob fie wöchentlich oder montilich bcflellt werden 
mügen: fo roufs immer davon püuotllche Vorausbezahlung gelcißei werden. Darauf mniTen 
wir bey den Ren " u n , welche unmittelbar bey er ■ t ■ - ? -n. der Ordnung halber, 

ohne Auinabmt . . und wir fetien voraus, fi rden, welche gefSUigfl 

Speditionen übernommen haben, diefolbe Ordnung beobachten. Die Foderung der Präuume- 
ralion darf atfo auch bcjr diefcn DehcSrdon keinem nnferer Abonnenten anffatlcr». Dean da die- 
felben verpflichtet find, diejenigen Zahlungstermine, über w« Iche wir mit ihnen tibereingckom- 
men, genau »u halten; fo wiirde der d >r,iii« ' ntHTln^ 'nc^e Nschiheil lediglich auf ihrer Seite 
fcyn. wenn fie an einzelne Abonnenten, ränumeraiion, Exemplare fpediren 

wollten. Die Einrede, dafs fie von ihren Hn. Abouneoien die gehörige Bezahlung nicht er- 
hahen, können wir auf keinen Fall von ihnen ai n, fouderu wir würden uns in der un- 

angenehmen Noihwendigkeit befinden, die ferner . at-ndong der nicht regcimifsig bciiibl- 
teu Exemplare bU nach Jüogang der Gelder eiusuftcUen. 



9: 



'chwohl, unge.irlift riner folchen VoransbeiiaWang, unfere Zcitnng von l'Michen 
iien nnd Biichhandiungen nicht geliefert werd- t\cht 
Seite Irgend eine VmiachlSlügnng oder VßrlpStung 

ms unmittelbar za 

Li. ^ . l U'nfey, uns gcf;il- 

dann tu ^i'ch Sorge tragen, dafs folche Hlndcruugea, 



, Zeilungs • 1 
gar unter denft Vorwando, d 

Obw 

w<" • ■ 

die wir mciBels verfctatUdcn , us dem Wege gcrihimt werden 



to) A»eh In^crnralle. Äbsr wrlrlien nns feil lahr nml T/ipTtichrereBcfchwerflenxnfrelfOtnmen find, 
daf» der Preis uulcrtt Allg. Literatur- Zeitung von lu^nrhcn Speditionsbehürdm willk<ibrlich 

" IiiH'M'irc«!»^» ergeben [l, i]n>imn}eriinraitlelh.ir £ii mcl- 
' 'Uöhuri^ hrrrnhre, damit wir cniweiicr bry deiifdbcu 
eine Af ot dm Herren Inteieilti^icen aDseigja, ^uf nckbcn \Veg<m lie 

unfcre A. I- hen können. 

lOKi' ''.inp»» des fahret, rrmdem zu jeder Zeit, fo lan^e Escmplare rorrSiblg 

Cd' iniiueratioD abgelaneii. Alleiu M>b«QelItitigcu der Zeitung 

nach \ iilaiii ciiics V iiiul- ovlcr Halb- J.lbre^ küiiueii nicht angennmniea vv«ril<.u , wegen de» 
bedeai<-:- N, »k»- ;f' «•. • ! . p..f..-,... x. r-.rfacbm würden. 

»a}E« vcrlliiiii lu ii . dal» n Dtldcie t inzehtcr «lUer mehrerer Stücke, welche etwa ilnrch 

unfer Verfrhcn entT- • « ntgcliJich erfcivn werden niulfcn. Um itidt-rs il. n tübli- 

chen l'rtfVämtcru. . .<.:n und Ituchhandiungcn. durch welche die äpedhiou 

gefchlehct, nichi iinnöthige VVciilAnftigHeiien zu verurfachcn, uiülTenwir erinnern, daf» wir nnr 
folchcDcfocteal» von i; ■ n künucn, welche /n//erAai* - 

to deiEinpfangc»def «awiii.. in gerechnet, be/jeuenBchönUii ^n^v-ic*^: nxia u. 

i3)Wtifern aber D.ifocte in Lcfegefelii. 1er fonft durch Schuld der übonnenien entgehen, 

fo. dafi «Hr alsdann xik Ei Dcfecte uns vollftändige Exemjilare zerreifscn miifs- 

teo: fo wird tür jedes einj Juinj; Zu /^y Owjchtti. fiir jtiU t Stuck de« luUlli- 

gen*blatie» Ein Grofehtn, und fiir ei« gnnxes Monrtt.'ftuck L.in TA<j/<rCouv«rnüoHigild bezahlt. 

j^')FütjivertiJf«mgntt, welche Im Inteülrf r H Litt« unferer A T . 7. r-,,, ..p,,..,, ,, worden fdlli 
wird für die gedruckte Zeile Hin C niConveniio: iren entrirb' 

Von diefer ürdingung, welche hcj einem fo weit verbreiteten, lo b&uhg in und auf' 
Dejtrcblaii ' t Fnbijcum uuent 

ccti wir ai - . irtwu , die ihre In . .. i . . i ... u , 

zut Sprache bringen wullra, einet una cfltsal* augeniuthete, Auttuhmc machen. 
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DKN I MAY, 181*. 



TBE. O L O OJJE, 

EnrAVCKW, b. Palm: C!:rifiolor,ia Juäafonim Jefu 
Al>ciJloloruinque aetnie, in compendiuin reilacta, 
obfcrratjonibiuquc i'lutlrala a D. Lconh. Bert' 
. Aoidt, TbeoLProLEilang. iftii. XX u. SS7S. 8> 
(iRtUr. 8gr.) 

3chon lange war es der Wunfch des R«c., und ge- 
.wib mit ihm eines jeden Freundes ächter Bibelausle- 
gw», dicMcflUtheologie der paillftin« r Ui fcben Jaden 
■nrZeit' der Erfcheinung d«a dmliettthuuia mü neue 

▼ollftrfndig und kritiTch ans ihren Quellen bearbeitet 
SU fchcn. Soll die von den bcireren Auslegern iinfe- 
rer Tage eingeführte Anficiu licr nicriianifchen Ideen 
de* Chriftenthnma ficber und ohne Widerfprudi be- 
grÄndee werden r fo war ein« neue Rerifion der f ildi« 
rcheii Chriftologic durchaus nothwendij^, thcils um 
ihr N^erhältnifs zur nculcllamsnüichen in ein klares 
Licht zu fetzen, und die noch hie und da gcäufserten 
Pedenkiichkeiten über die bidorilch richtige Ablei- 
tung der letzteren an« der erßcren zu befeitigen, theila 
aber auch, wm Ree noch kOber anTcblagen möchte, 
um den wahren Standpunct bu geTvinnen , aus wel- 
chrm allein diefc f'ir die hirtfiiiii:li(^ Kinfnhrunp der 
neuen Religion , und für die fyiiibülilchc Darßcllung 
einxclner Haupt vrahrheiten in derfelben fo aufser- 
ordenüich -«ricbtige» lulaere HüUe der Gottooffen- 
borung Ton dem religiöfen Forfcber beurtheilt wer- 
den darf. Di r gHii/.e K.unpf, der jetzt noch zwifcben 
dem Su|>ranaturalismus und ollrenbarungsglitubigen 
Ratienahsmtts geführt IRrird, dreht ficb bejnabe allein 
vn den MeffimniBiie snd ^*BSf« RedeiitnM in dnr 
Ldm^eAk Ekie AnurleichiiAir delÜboinelie erft 



dann zu erwarten , wenn man nch verftändipt haben 
wird übev den Grundfatz, daf« die Enifchcidung die> 
fer Streitfrage nicht vorr den fubjeciiven AnlldlteB 
der Apoftd 1 »f ex^jetiTchem Wege , fondcm von der . 
UHieren Betradttnng deeOeifte« Str Iicbra lefo » fliiee 
VcrhältnifTes zn den religififen Ideen jkrZeit, und der 
daraus für ficund ihren Vortrag als notIlwendigi«rnki« 
rendeaRückßchten abhängig gemacht werden dütCm. 
Für feine folche höhere Betrachtvag wird aber nur 
^jenige Sinn vnd Fahiglteit mitSriagen, der die 
Jädifche Mcffiasidee , mit welcher alle anderen Keli- 
gionsbegrifl'e des Zeii.ilters mittelbar oder unmittelbar 
sufammenhan^en , ihiim ganzen Umfang und ihrer 
nationalen Bedeutuiic nach ana den QneUen ficher er* 
fmrfdit-, dasMenCddicha, oR MbftuinnieralUblie,' ia 
der Anabildung und F.nti.vickelung derfelbea' 
J. jt, L, ü, ifiis. yj»ejttr Matti, 



nommen , nnd sugleich die rermeintc gdltliche Be- 
gründung derfelben in den Mediasorakeln der alttcfb- 
mentliclien Propheten und der allegorilchen Behand- 
lung fo vieler anderer Schriftftellcn beachtet hat. Da- 
su nun die vorliegende Arbeit des gelehrten VCi. 
«in treftlichea Hnlüraiittel, und wir bnocben nichu 
mehr hinsasafetsea , um Anfbioltramlmt anf diefelbe 
zu erregen. Di« Erlangung der thcologifchen Doctor- 
wurdc gab die äufsere Veranlall'ung dazu, und da er 
fich fchon lünger aus den Radien der hißorifchen 
Analegnng de* N. T. da ei^nMa Studium gemacht 
hatte: fo war die Aufwabl diefea hefonderen Gegen- 
Aamlcs leiclit gt trolVen. Zwey Riickfiditen leiteten 
dabcj vür/.iiglich feine Wahl. Einmal die Anmaüstui- 
gen der neueren philofophifchen Ausleger, die» aut 
Vemacbläffigung aller hiftorifchen Interpretation, aac 
ihre eigenen, fdbft philofophifcb fe un&cher beginn» 
dctcn Religionsidecn den heiligen Büchern aufzudrin- 
gen Tuchen ; dann aber auch der Mangel an Kritik 
in den bisherigen Bearbeitungen diefcs Gegcnft.indes, 
die nodi fo Manches zu wiinfchcn übrig lielsen. 
SuM vid0Ucet, beifat ca Ia .der Vorrede S. X, qum0 
pro eeriis tftndidentur , qutu penitus funt incerta at 
dubia; «t ßv»l luhentiffime eoneedam, viroi doetif- 
ßmos , tfUl ex inflitiito et cum ea , quae in illii erat, 
Jagtuitat» [in fierjcntcandis his rebus verjati funt, 
mit gravioris momtnti »ffugijft, atqut poß illorum 
ewrat at labores nil prorßu tum dategi et in lueem 
proftrri poffit: perquam rntdta eameH deprtketulan» 
tur, quae in hutic usque dient noudum fatis clare iw 
tellecta ae perfpeeta, haud aecurate etJubtiliCer ex- 
plauata, e fontibus fuis nondum rit0 dtriomtä, haud 
Ut fuum jujium mrdiutm ndaetm, wxuqw nattumU 
vincta , ,argumentif idonus tt mptis hatid faptrßru- 
ela, et, qume aliena funt, a fenon diijuncta et in 
proprio loco pefita Junt, Hit igitur vitüj, qt^hus 
Chriflologiam Judaeorum feriorunit Uli in firiptis 
ae JehoUs theologf/dt j/ro/tOtU ß^tt» laborare iaitr 
omnes, puto, hanm renim perhos eoaßat, oeeur- 
renili, ac rnedelam adferendi eonßliiirn ccpi. — Wir 
haben abücbtlich die ganse Stelle angeführt, weil aus 
ihr der Oefichtapanct lynferer Beurtbeilung diefea 
Werks geaommen w«daa mnCk U,^B&chtige>ea Sta- 
dium &K (;)uellcn, Toifichtige Kritik in- «er Bcau- 
tzung derfelben , jjragmatifche Verbindung und Zu- 
rück^ihrung der emzelnen Lchrfütze auf die allgemei- 
nen« sn Omade liegenden Ideen: diefs wären die 
Fodemngisa« die der Vt lüelbft aar Bearbeining feiaea 
Gegen^ndat aBiAaichte« «ad denen Ree im WeTeat* 
lidicii aiditt Una«Mifikia wtiAt» la ineCmBaa 
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di« Arbeit felbft lUefm Foderungen cnifpreche und 
nachkomme, darüber wollen wir die- ßtiu- rkungcii 
cntfcheiden lailen, wo*a wat die einzeliun Austuh- 
rniigen d«t gelehmn WcrtuVerünlalTung darboten, und 
die vir in imrcrc Inhaltsanxeige Tcrflcchten werdeiu 
Die UiitL-iiiichung eröffnen Prolegomena, die die 
erßen vier ^y. einnehmen. E* ift in ihnen die Rede 
ron der Al^emeinbeit der Melßaurwanung im Zeit- 
alter JeTn, nnd dei OlanbeiU an ihre nahe Erfüllung, 
von «Inn Urfprunge derfelben, TOn den (^)uellen ihrer 
Ertürlcliung. Letztere werden ihrem Range nach in 
i>vcy Il.inplclan"c(i eitigclhtiit : i^' Fontes pi. mar:!, 
die Jpäteren Buclur des altttfiam.üaitons , belondera 
di« prophetijehnt , die Apdaryi^n drr LXX, Philo, 
Joftphut, daa iwu« IV/Zamcn^» einige Pfeuäepigra- 
piuHdes A. T., befondters daa vurtt Oueh Efra. s) 
Tentes Jecmularii , die Schriften der älteren Rahhi- 
Tten, und unter ihnen Torzügiich das Ruch Sohar; 
rpütere werden nicht gai» übcrrchcn, befondera wenn 
fie Sanunlnneen Terfuiedener An&chten über die §e- 
fitnuDte Cbriftoloeie enthalten , x.B. dasBnchJVMocA 
Jjrael. Bejr dem Gebrauch di< fcr letzteren \Tird eine 
Ichon von SchmiJt empfohlene llauptregcl aufgeAellt, 
mit -welcher auch der bcdenMichftc Supranataraliß 
sofiäedca tejfi darf. Denn, Tagt .der Vf. S. it* »r 
€umetis Ua utm4mn «rit, ut gm iis M»e quicquam itJU 
ßruatur , quoA IfMI ijiorum lihrorum firinu generig 
tiobis cum maiime recenjuurum te/limonio dijiinetis 
Verbis exhibito eomprobatum , vel jattem vajugäs lii- 
tidit tt etrtis in ii* d»promtn4is pratmoujiraium Jit, 
^dBSdi wird anch noch der Gehrauch der Gonfectnr 
für Kuläffig bcftiiidcn, fobjlil durch fif zwifchen hi- 
Aorifch bewährten Salzen eine naiiirliche uiul der Sa- 
che an^cmelTene Verbindung vermittelt wrr<]> n l.uun. 
Soweit die ProUgomcnrn ; wir haben uns folgende 
Stellen angemerkt. 3. S. 4 wird derUrfprung mef- 
fianifcher Erwartungen zurtu kgefiihrt auf die cordi- 
tores ^entis kebraicae , und deren Alindungen einer 
künftigen ^änzcndt-n Periode ihrer Nachkommen, . 
wogegen die höhere Kritik indeto Ailancbea au crin*. 
■em haben dürfte« fobald man anf die Tpitere Entße- 
hung diefer Riicher liin\\eirt. Auch ohne den (ie- 
fchichtiftolt derfclhen durchaus für mythilch nu erklä- 
ren , v utj Lilltnbar eine Verirrung ifl , wird doch in 
allen den Stellen, die nicht blofs localc und iudivi- 
dad%( fondt rn allgemeine nationale Bedeutung ha* 
ben, sn einer Zeit, wo noch keine Nation «xidirte, 
der vorfichtige Forfcher Bedenken tragen, die fpatcre 
Han 1 dir ausrchuiuckciidin und umbildenden l'han- 
tafie zu verkennen. Ree. kann überhaupt, nach fei* 
ner Anücht ron der Tendenz und Bedeutung der mcf* 
fiaaifdien Orakel, die Entilchang derfelben nicht vor 
dem Tode Salomo's, und den auf ihn folgenden im- 
ruhigrn Zeiten anfetzen. Denn lind di. !<• Orakel, 
wie alle übrigen Laeta vaiicima der Propheten, nur 
Verbeiftungen einer gliicKlichen goldenen Zukunft, 
liir dncn nrrfnhu;lich rein paiinebfchen Zweck, 
nnd nnterfcheiden ne fich ron den tthrigen.nnr durch 
die In Oiirlt're Form und Darflellung derklbm. in fo- 
iero jvuv die goldene Zeit bald .anfer (kxa JiUU« einer 

C 



allgemeinen Fruchib.ukcit und Segcn»fiille, bald alt 
Periode allgemein berrfchender Frömmigkeit imdGot- 
teabcgeifterung , bald mit der Auaficbt auf die glän- 
sende fieüegun^ der NatioitaUeindc anffafMen und 
atumahen, in ihnen hingegen ein s^ej'^e* daridi- 
fchct Zeitalter, abhängig vun der Erfchemung eines . 
zwcytcn, durch trmc N'cnhiiui^ desJehevah, fieg- 
reiches Glück gegen die Feinde, wachfame Sorge für 
daa Wohl feine« Volk» eben fo auagezeicbneten Da» 
vids, äU Preis der treuen AnbShglichkelt an JehoTah, 
zu erwarten gegeben wurde : fo kann natürlich diefc 
Art il<jr narftLlliiiii; nur einen pf) choluäin Uen Grund 
haben, in dem Andenken, welches da» fpätere G.«- 
fcblecht noch lange ron der glanzvollen und begUt^ 
dtcnden Regierung de« hocbgefiqrerten Haiden unter 
fich erhielt , nnd welche« befondera in dem Zeiuher 
de« Verfall« und der politifchen £ntkrtlftung doppelt 
Wehmüthig ücb erneuern mufste. Eben damit i|t^ 
aber allen firttheren, im Pcnuteuch vorkommcndeit 
Stdl^, wo TOu Abrahame Saamen die Begl ä ckung 
aller VSlker erwartet wird, da« Zeitdatnm ihrer Ent-. 
rieluing anre\% i' Tf ii. Sic find offenbar alle im mef- 
Aanifchen Sinn zu nehmen, und zwar nicht in dem. 
der früheren, fondern der fpäteren Zeit, wo fchon. . 
Ho/üanngen einer dlgemeineren Verbreitung der Jeh^»-. 
TihVerehrung auch unter Nichtjuden mit der MeflBaa- 
idee in Verbmdiuig gefegt waren. — (J. j werden 
die Urfachcn aufgezahlt, die feit dem babylonilchen 
Exil auf die Veränderung und Umbildung der Mcffiaa^ 
idee eingewirkt haben. Oer Vf. findet üe iu dem Ver»* 
loft der politifchen UnabhingigVeit, in dem EinfluTt 
der orientalifcli-n Philofophie, mit welcher nun die 
Juden ve rtraut geworden, in ihrer Unbekaiintfchaft 
mit der itlthebräifcben Sprache, und richtigen Ausle-. 
giuigakunft dci in 'ihr verEifäten Urkunden, indem, 
ipäteren Nattoiadcbarakter äberhanpt, der. waa Re- 
ligion und Theoloine anbetraf, im höchßen Grade < 
ein hieinigheiugeiu genannt zu werden verdiente. 
Wir vermillen darunter die crflc und vorzüglichfte, 
die gans veränderte Anficht, welche die. fjtitjnrqn Joden, 
von den früheren Propheten gtfabt, nnd die dann* - 
unmittelbar hervorgehende ganz vi rfchiedcneBetrach- 
tung ihrer Ürakclfpruche. Der Umltaiid, dafs Ifrael nach 
dem Exil feine verlorene SelblUtändigkeit als eine Er- 
füllung der psopbetifchen Drehungen aaifaU, die ea 
fo oH unter die Hand fiemdev VSUter gegeben, und 
die ganz veränderte Denkart der Nation in Beziehung 
auf Religion -und Gottes Verehrung, welche, verab- 
fcheuend alle Abgütten y , die Propheten . die hcfiig- 
fien Eiferer g^en diefelbe, jetat ganz ander« achten 
muliuct dien beidea veranlabte, dab man dieCa Man* ' 
ner nun als wahre Propheten Gottes su betrachten 
anfing, als Werkzeuge, durch deren Mund der Höch* 
Ile geredet, dafs man ihre Schriften als thcure Kcliquien 
fammelte, und als niedergelegte Od'enbarungeu Got- 
tes an Ifrael aufbewahrte. Alle Mrifiaanrakel wurden 
nun in einem bucblhiblicben Sinn genommen, auf 
eine wörtliche Erfüllung derfelben gehoitt; die pro- 
phetifchcn Drolmngm waren iiur Iraun-nüi VN.ilirhcit 

gctvotdul* mit d«ko giöiacrcrt VVfcnue und iuui^iuüt. 

... I , . . . " •. . . 
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' Ute nia Adi dicbVeriMsGroaceii. A«cl» dcr£m* unter den Xpttnen Juden nicht - andai« ala.anf d>« 

Mau der all^oriCdien Imwpreüition bitte nicht nn> •snetBanifehe Zeit besogen werden konnte. THe Ter> ■ 

bemerkt bleiben dürfen, vermittelt derer der Kreil nmlhung, dafs befontlers aus diefer Stelle jener Glau- 
der mefliauifcüen BegrilVe fo unendlich erweitert ben gcIluU'en, cibak liarkc Bewährung durch die Vcr- 
wurdc. Ihr Grandpriiicip, dafs aufier dem buchftab- glcichung Pauli 2 ThelTal. 2, 3 (V., wo die Schilde-' 
Jicben.Sinn noch ein geheimer myßifcher Sinn in je- rang der vor der Ankunft des MefHas noch auftreten- 
der- Sebrilitftelle Statt nnde, führte bald auf die Ent- don Irrlefarer und Oottetfeinde ganz aua jener ange>- 
deckung, di'efen niyftirchcn Sinn durchgängig luf führten alttefiam. Stelle entlehnt ift. — 5- »it* 
den Meffia» und die inerfLanifche Zeil au hesieben, der ÜberfchriTt : Antichrißiit , können wir es nicht-' 
und dem zufolge die ganze Schrift, und die in ihr billigen, dafs der VI", am Schild'jrung delfclbcn auch 
' enthaltene Gefchichte der Vorfahren, als ein Vorbild jene neutelum. Stellen, wo der Ausdruck av7i;(^i!T70ff' 
wnd dnen Spiegel der metßanifchen Zukunft zu be- vorkommt, zugezogen bat. Der ganze gehört 
trachten. Für alles diefs ift das N. T. hjnlinglicb Be- nicht in eine Chriftologie der paläftinenüfchen indea- 
■weis, und es bedarf keiner -vreiteren Rechtfertigung, zu ChrflH Zeit, weil die Vorftellung von einem ■fol» 
Die Abhandlung felbft zerfällt in e\nc l'ars gene- chen, dem Mcffus Geh feindlich entgcgcnfct/.cnden 
rmUt und [p*eiaLis, deren Inhalt wir kurz anzeigen Kakod^mon crß bey einigen ivirchcnvilcrn des vicr- 
uroUen. Der a//^«inr(n«Theil handelt in vier von ten und fünften Jahrhunderts, und in wenigen fehr 
dem verfchiedenen Charakter und Geift der Mcfiia«- fptten jüdifdien Schriften, wie Abkat Rtehd, 
theologie unter deil Üg7ptifchen, famaritanirchen und pher Serubahet, Ztror Hammaor , gefunden 'mH.' 
palalliiu iifirrhiMi Jiu'.lu, von welchen beiden crften Jene ncutcßam. Stellen haben eine ganz andere Br-" 
Claücn das Wenige ang<:fubrt wird, was aus einigen dentung. Johanne« ( i Br. s, iQ. 4< 3) verficht un-, 
Apohxypben, Philo, und den über die Samaritaner ter feinem ävri^iarof, wie Paulus (cThclT.d. 2,3) 
bekannt gewordenen Nachrichten, über die belbndero mit tmum iaiBjfmms 7$« a^tafftwst nicht» änderet ala^ 
Form und Ausbildung der meffianifcben Idee unter die Gottesfinndfe, die nach der Stelle Dan. ii, 30 ff« 

ihnen zur öftentlirlu n Kunde gekommen ifl. Der der Erfcheinung des Ml Ifias vorangehen follten , nn J 
Darfiellung der paljAinenüfcben Anüchten, worüber nach den damaligen VcrhaltnillL-n der Kirche nur von 
die Quellen ungleich reichlicher fiicfsen, iA der. Irrlehrern gedeutet werden konnten. Der Ausdruck' 

swcijrta hffoitdtr» Theil gans gewidaut, in wckhcm jenca Orakda vetanlabte den Gebrauch des Singularis, 
der Vf. 4i hindnitb Ton döii Namen, der Zeit al« Collectivnm. — DalTelbe Urtheil gilt von dem 
der Erfcli'iiiung , der Perfou, den Functionen des folgenden i" (). ßlejpas beu Jnj'eph et Meij: -.s bat 
Mcfüas, und anderen fein Aul'irctcn begk-iteiidcn, oder Uamd, wo der Vf. Iclbft iin tingange bemerkt, dals 
d«nifelben verangehenden I'-rcigniilcn ziemlich voll- crft nach dem Zeitalter der Apoßcl die jüdifchen 

Aindig handelt. Die fiewcisftelleu aus dem N. 1'., Schriftßeller angefangen hütten , von dieCem doppel-- 

Rabbinen, Talmnd und Targumim ßnd zur ^rofsen ten Mefiiaa an reden. — 18. Bejr der Angabe der' 

Bequemlichkeit dos Lefers raeift volllländig m den blofs im N. T. erwähnten Vorftellung von einem 

Anmerkungen abgedruckt, und man mufs dem Vf. durchaus unbekannten Urlprung des Mefüas, wird 

das Lub geben, dals er mit grofscni Flcilsc gelainmelt, eine Vermuthung, ihre Enlftchung betreibend, ge- 

und- nicht leicht eine Frage unberührt gclaÜen hat, wagt, die aber wohl wenig befriedigen dürfte, itft- 

tiber welche man die jüdifche Anhebt zu hören, durch niutc auteut mitari Jubit — beiGtt et S. 8^ — fffi 

die Cbriftologie der Apollel veranlafst wurde. Wir faetim JitfUt in hmu contrariiitn Jentntt'utin abirentt 

erlauben uns auch bter einige Anmerkungen und Zu- e-tm atiena a vidgari foi'm:tla Mediana noiio e rivtdis 

l.itze. U lUiT den verfchiedenen Beneni>iini;<jn des .Mcf- öainaritanorurn ft pru-ii Jiia denvala ori^init davi- 

ÜM jj. 9 wurdcKec auch das ncutertamentltclie e Kiioio; dicag iiotatn ammo expuuxit (f), et tfuo aiinut gtniu 

anfuhren, da es Uttftveitig aus den melhanifch ^eOeOp Miejfia» ad ipfam trihuin Ephraim «t^^ue Jtroieami 

telen Stellen VC, 110, 1. Jef. 40, S entlehnt ift. — nrotapiam rtferreüt , falutis pubUeae ratio proki- 

5. 11. Bej der Entwickelung der Bedeutungen von ouit. Jene Behauptung der Samariter von der Ab- 

«i«v ^»'AAiüV und t T/.i-ai ■.jjM'jiXi halte billig auf das- kunft de» McrTias aus derahtanniu? Jofeph wnrile eher 

jenige Rücklicht gcnomaun werden- lullen, was von die judifchePoleiNik nur noch haitnäckiger in derBe- 

Smkuid im Mag. f. chridl. Dogm. u. Mor. St. 10. hMUptUttg der davidilchen Abftammung aus licthle- 

S. 13a flt. darüber ausgeführt worden. — 13 han- hcm gemacht, ata diebilhe in Vergelleuheit gebracht 

delt von ia angußia magna, advtntvm Ahßia<- prat' haben. Ree. giebt dafSr eine andere Vermuthun^, 

cfjjft4ra. Einen vorzüglichen Antheil an der Eniftc- dafs jene Vorftellung ihren (iruiid in einer Verglei- 

hung und Begründung diefer Meinung halte wohl die chung des Meluas mit irgend einem allieluiu. Voroild 

damelitifche Stelle c. IS, 1 ft. • die wir ansuluhrcn haben mnile, dergleichen Faralldiiiru t^ea die judi- 

aidtt verged'en haben wurden* Dumittelhar vorher fche Ext^efe ja fo viele kennt.. Vielleicht gilte die 

e. II, s6-ff. \vird dn« Zeit der Empörung und Ge> Berufung auf denBr. an dieHcbir., wo (c.7, 3) Mel- 

waltthätigkcit gegen Gült befcbrieben , wo .Antiocluis cliil- ilrk , als .iTar.p, ou>;T.i{;. a tMt AÖ ;;t&S, für « 

Eptpliancs ganz unvt rkinnbar iA , und gleich dar.iiy° ctu \ oruild des AK luas erklärt wird. K nute diefeioe 

mit dem Anfang von Cap. 12 folgt eine Verbeilsuiig Vergleiuiung nicht fchon lUer f«yn? — Die Unter» 

der .finetlnng und Jictrcjuug vua allen Luden« die Icheid i in ^ 4t Mtjf*a aium» «« odmLv, ^ ly, bät, 
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nach unr^re™ Dafürhalten, cbenfills leine Anwen- 
dung aufs N. T. , da~ die beiden inpefubrten Stdlen, 

Matth. 24, 33. Luc. i7. =0. ""r f' '^"^ entfernt auf 
die Vort^cÜuiig : Mejfiam jam aduitum et aetate pro- 
welionm tU improvifo et ino/riaato fe hominibus 
confpieiendum datumm, bcmea, ttnd we»t nttürli» 
eher in einem gan* dÄTOn Ten«ledenen Sinn erUirt 
Pferden können. 

Pie Lehre vom Logos, dem höheren [Meffiasprä- 
diot, fi. fi3 eröffnet der Vf. mit einer allgemeinen 
Anmerkung Üb«! die Enunationitheorie, «U dem 
Hauntcbarakter der onenttJUaien PhflöfepWe, «vf 
•Wilchcr dieft'lbe bekanntlich in die Kabbala oik-r jü- 
difcbe Religionsphilofophie übcrgegang. n iit. Be- 
findend NTar ca für uns, unter den Vujk. rn, hty 
■«reichen diele ErUArongMtt von der Entßehung aller 
Dinge durch Emanation Anfhahme gefniiden, auch 
die Ä<:yi»tlcr, Phönicier, Ja felbft die Konnogonieen 
einiger griechifcher Philofophen angeführt 2U ifehen. 
ÜMt B Wff ei gleich von den Ägyptiern erft neuerlich 
behaupten -vrpUen, data fie in fjpSteren Zeiten, nnicr 
Cambyfes, ihre Religion*philofophie mit der zoroa- 
ßrifclii-ii liäticn vcrtaufchen müITen (vgl. Horn bibli- 
fchc Cinolis 1805): fo beruht doch, aufser dem TÖlH- 
gcn Mangel an hißorifcher Begründung, die angcbli- 
^le tjbercinßiinmung beider Syfteme in der Emana- 
tionalAre imr auf dnemMidverOindnifs. da, wie 
leicht zu 7-eigen ift, in der agypiifchen Weisheit der 
Begriff der Generation , der Zcugnng , keineiweg« der 
der Emanation »u Grunde liegt. Auch die Phönicier 
gehören hiebet nicht. Denn folgt man dem bekannten 
Fragment dea Sanchnniathon bej Eufebiua , der ein- 
zigen, -vviewohl onficheven, Qndie; Co ging offenbar 
ihre Kosmogonie au« von der IFtManafManui^ ehiea 
Cbaoa, mit welchem fich der Geill, oder die Schö- 
•Aingiikxaft vereinigt. Was endlich die Griechen nn- 
{ctrim: To iß Ree. kein einzige« Zengnif« des Al- 
terihums bekannt, durch welches diefe Sjeculation 
irgend einem griecJlifchenPhilprophen ala eigentbflmp 
lieh crwiefcii würde. 

iibcrhaupt herrfclit in dicfen Oi',^- ^"'"^ ^'^^^ profse 
Verwiirnng der Bcgrilic, deren Hjupturfache in der 
ganx VemachUÜQgten Berncküchtigung der verfchie- 
denen Elemente nnd Qneflen Hegt, aua wdchen die 
jüdifch-oricntalirche Philorophie. deren Haiiptiiige 
hier der Vf. niittheili, zu der Zeit, wohin die Quel- 
len feiner Darßellong gehören, zufamiiicr.gellofl'en 
war. So führt er x. B. als ein Eigenthura jener 
bricntalirchen Philorophie an , dafs die aua der Gott- 
hat ema^urtcn Aeoncn und höheren _ Naturen niAt 
als eigene Individuen und felbßßändige Snbftanaen, 
fondern nur als logifche ',Wefen , geiftige Kräfte ge- 
dacht worden feycn. Wie wenig aber dicfe Bcmer- 
kang felbft & Geiß der orientalifcHenPhilorophic gc- 
dacht worden, weifs derjenige sn benrtheilen, der 
Geb eriniurt, daTs alle diefe Emanationen cigenthch 
nur Kradiaiionej. find, die .ms dem voUkomracnflcn 
Ü^lichte als Swahlcn in näheren oder entfernteren 
Ibaafen bönnrtvedien , und deren Uittei£ckied ▼on 



einander blofa in der gradnellen Vcmindcn»g dw 
Liditee befteht, indem die Mnecie felbft, au dat 

F.lcnient der letzten Eradlation, blofs der äufsrrfto 
Grad der Verdünnung der Lichtßrahlen ift. Aller- 
dings gehört der angeführte Lehrfatz, dafs geiftige- 
Kräfte von Gott ausgeben, üch den Memfchen nutthei- 
len , und eine befondere Wirltfamkeit aeigen ohno 
als für ßch beßehende Hjrpoßafen anfserhalb GottExi- 
ßenz zu haben, zn dem Eigenthümlichen der jüdt- 
fchcn PhHofophie um Chtilti Zeit. Allein eben diefe 
Unterfcbeidun^ geißiger Kr.ifie und Eigenfchaften in 
Ootl nach rein-logifchen Piincipien iß deifalben 
nicht aus der orientalifchen Pbilefophie sngehamnMar» 
die keinen abfoluten Wefensunterfchied swifchen 
Geiß imd Materie kennt, fondern es find unverkenn- 
bar griecbifcbe Ideen , die damals , befonders aus der 
Phüofopbie des Plate, den Juden bekannt, und von 
ihnen mit ihfcn froheren PhitofoplunMn in Vetini»* 
dung gefetat waren. Unreritennbair Qmdi«i fie fidi 

fchon in dem Buche der Weisheit und den ScntensSB 
des Sirach aus. Die Weisheit, der Logos, der dort 
vorkommt, iß im Ganxen nicht« anderes, als der 
MUT, die Verftandeakraft in Gott, wie fie Chtto «nd 
andere Pbilofophen Griedi^nlande nnterfchieden. AK 
lein ( manatißifche Ideen find fchon fichtbar darauf 
übergetragen , in fofern ein reelles Ausßiefscn und 
Übersehen derfelben in Mcnfcbenfeelen gelehrt wird 
(Buch der Weiaheit c. 7* aa. 23. c.5— Sirach aa^ 
6). Von dieler VeHdnnalnng phitonifdier yhiloCBb 
phie mit orientalifcher Emanationslchrc gebt auch die 
Stelle des Juftiiius aug, die der Vf. anführt, nur data 
hier der BegrilY des Ausilieficns mit dem Begriff dea 
Gezeugtwerdens vertanfcht iß, entweder nach alfe- 
l^Tptilcbrr lleligionsfprache, oder, waa wahricbein- 
lieber, nach altteßamentl. Sprachgebranch vom Mef- 
fias (Pf. B, 7) und von der Weisheit (Sir. 1, 10 ß".). 
Am meißen oricntalifches Kigenthura hat die befon- 
dere Lehre des Philo vom Logos behalten. Sein Lo- 
go«, im Grunde auch nichts anderes, als die göttli« 
che Ideenwelt, war doch fchon vor der Schöpfung 
de« Alls ans dem göttlichen Wefen hervorgegangen, 
zu einer bofondercn Hjpoßafe geworden, und diente 
nun der Gottheit als Werkzeug fowohl zur Hervor- 
bringung, als auch zur fortdauernden Einwirkung auf 
die »mienwoU; Etwaa andevea haben auch die fpi- 
teven Onoftiker nidit gelehrt Nicht ganz genan iSt 
es daher, wenn der Vf. S. 109 die alttcßam. ApokrT« 
phen, die Apokalypfe und den Philo in Eine Reine 
ftelk, da da« VerhältniCs der Mifchung zwifchen grio»* 
cbifdien und orientalifcben Ideen in ihnen hfichft too». 
Cdrieden mONÜfieirt ift. — 85. Not 10 wird dio 
Erklärung von Hebr. 11, =f) wo «-'oarov den die 
Ifraeliten auf ihrem Zuge durch die Wufte unlichtbar 
begleitenden Meffias bezeichnen Ibll , nicht viel Bey- 
£41 erhalten, da ohne nähere B<|ftimmung diel« PrA* 
dicat, awui a l iii ii dem Artikel , aar von der OottboiK • 
feUlft verftanden werden kann. 

. ' C^B^sU«/«/d!gt tealdUbnlhlcbO 
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IftLAMGEN, b.FaImt Ckrißolngia Judatonmjefu 
Btrt/Mdt etd. 



▼f. lUdit 9. «9 die Idee eine* leTdenden md 

fttrbcnden Meflias au« der Chriftologie der Samarita- 
ner abzuleiten, denen der MelTia» nach der Erfnllmi^ 
feiner Bcftimmnng, dtii heih'gen Tempclcultiis auf 
dem Berge Garizim einzurichten, keineswegs dem 
Loo« der StnUichkeit entzogen blieb, fondem'die ein 
«fircnvolles Begräbnifs .in dem Grabe Jofepbs ihm 
fchon angewicFen hatten. Allein gcfchweige, dafa 
bey den S imaritanern von einem gewnltjninen Tode 
ihresMcflias nichts gefunden wird: fo hat Ree. fchou 
oben das Unwahrrcheinliehe der Vorausfetzung be- 
•meckt. djib Joden' lanimtaiiirche VorAeUnngm. in 
ihre Metfiaslebr« foDten anfgenoinnen babai. Weit 
natürlicher bleibt immer die Ableitung dicfcr Idee ei- 
nes leidenden Meffiaa aus der, fchon von den Prophe- 
ten angefangenen, nnd'dnrch die fpäteren Juden I'oit- 
geCetstcn PanUdiJming delTelben mit David. Diefer 
Ifroffe Kbnijr,* das Vorbild defl"kÜnfHgenOottesfbhnea» 
w'ar nur duicli Lf iM'n "proTs gtnvordcii , und ein 
Kampf mitWiderwanigkci.tcn aller Art hatte dazu ge- 
dient, feine Gottergejjenhcit zu prüfen, und ihn auf 
fdncErhbhang voraaberei&n. Diefe Betrachtungen 
in 'ihrer' Antvendnng auf den Meffiaa tonnten Wohl 
nicht leicht 7vi einem anderen llcfultate fiü.rrn, als 
dafs anch jener einen ähnUchen Leidensweg zu wan- 
deln haben werde. Dafs ein gewaltfamcr Tod ihn 
bcfchHefeen werde, konnte aus Stellen, wieJef. 55t 
gefolgert werden. — 0. JA iß die Stelle Eph. 4. ^ 
von dem defccnfns ad iureros erklärt , woran aber 
Paulas wohl Ichwerlich dachte, da die Formel: ra 
Karturtpä ju/p-; t,;? yi]9 dem natüiüchen Contcxt 
nach nur den Ge^eniatz von cJoniof macht, und 
Paolnt fibeihaapt \n diefer exegetifchen Anmeihang 
nichts anderes, als feine Erklärung der eben ange- 
führten Schriftflelle vom MetTias xu rechtfertigen 
fucht. Daher die Bemerkung : Das Hinaiiftlcigcn fetze 
Toraus ein Herabkommcn auf die Erde; denn Nie- 
aumd l^ge gen Himmel, der nicht vom Himmel gc- 
koTiiroen. Nun fey ditar Jefus, alsMefBas, himmli- 
fcher Abkunft« anch in den Himmel tanickgekehrt: 
was kSnne alfo anderes, als er, im Pfalme gemeint 
fern ? — 0-45 läfst der Vf. , cinßimnaig mit Corodi, 
Falingenefie oder Erneuerung der W«tB|(tlr Mdr 



dem Ende dea tanfendjäbrigen irdifchen Meffiasrer« 
che», alt gjieichaeitif mit dem leisten Geridu« und 
der a'w ^ yteii allgemeinen AttferAehmtg eintreten. AI^ 

lein mit fu'gcnden Gninden ans dem N. T. xinA aua 
dem Ihiciie Sohar hat Süskind am a. O. das Gegen- 
thcil dargethan, duTs gleich im Anfajig der mellia» 
nifch - irdifchen Periode die Umbildung der Sdiöpfung 
Ihren A'nßing nehmen ifrerd«. — liS wird der Uty 
rprimc der X'brftrlliiiic von einem himmlifchen, zu 
Zeit (ics MelTias auf die Erde herabzulaffcnden Jerufa. 
lern mit Schött»en noch darin gefucht, dafs die fpa- 
teren Juden , überzeugt von der Allräumlichkeit Got- 
tea , jene altteftam. Stellen , in welchen Jemfalem 
und der dortige Tempel ala der einzige Sitz der Oött- 
beit genannt wird, nmr durch die Vorausfetzung ei- 
nes himmlifchen Jerufalems mit ihrer Philofophie zn 
vereinigen gewufst hätten. Kec. hat es immer viel 
wahrfcheinlicher gefunden* als den Fundns diefer 
nnd Ähnlicher Yor&UwnfCB» nach wdchen die Juden 
tilfc Heiffgthffmer ihm Cultua in den Himmel verleg- 
ten, die Stelle Exoil. 25, 40 anzunehmen, -v^ o Tiott 
dem Mofes zur Verfertipung der Stiftshülte und ihrer 
Gerätbe himmlifchc Mniurbilder fehen llfst, nach 
welchen er arbeiten foU. £a gehttcte nur VeAenli-' 
äinng der Theokratie, alle Heingthfimer unmittelbar 
▼Om Himmel abzuleiten. An Vorbilder im iilatoni^ 
fehen Sinn darf man nicht denken. — Ebdf. Not. 4 
in die merk>vtirdige Stelle Tobias 13, ig S. ausgelaf- 
fen , wo cbenfalla ein ideali fc hea Jemfalem gcIchiK 
dertwird. 

Diefs wären die Bemerkungen , lu welchen 
Ree. durch das vorliegende Werk Veranlaflung er- 
hielt. Ablichtlich find Sc ausführlicher von ihm mit- 
gcthcilt worden, weil ea fein angel^entlicher Wunfcb 
iIl', da& dMte Bnch- ron unferen fnngen Exegeten 
fleifsig gclefen und ftudirt werden mSge, «nd er eben 
darum es für Pflicht hielt, auf dasjenige aufmerkfam 
zu jtiarlit^n, Avas in dem mit ungewöhnÜrliem Flcifs 
und nicht geringer Gelehrfamkeit aasgearbeiteten Gan* 
ittn ihm tbeils weniger begründet , theils nicht gaiis 
richtig dargeftellt zti Teyn fcbien. Möge dem Vf. ntm 
der Ichönftt; Kranz, de*- einem SchHftfteller werden 
kann, zuTlieil wcrdtm , durch feine Arbeit dazu bey- 
zutragcn, dafs die Enthüllung des ächten Chriften' 
tfauma und feines Geiftes unter Dcuifchlands Theolo* 
gen auf dem Wege einer hiHotifch-ridttigen Interpre* 
tation immer mehr gefördert WeWe^ H. P. 
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breclits, im Furftenlhmn Bairenth. 1809. U^JL 
(ohne die Deilication.) Kl. 8- ( »o gr. ) 
Hr./»., au« ajidcren Arbeiten fchon bekannt, hat 
in dem voiliegeiiden Büchlein auf« neue da* achiungs- 
werthe Zeugnib beftütigt, dab er die Würde feines 
Berufs erkennt, und dys, wovon er- redet, felbft «)• 
eine heilige Angelegenheit betrachtet und enipfindeb 
Bcc. hat diele Schrift mit 'rheiliiahmr grlefaii, und 
darf fic mit Zuver&cht allen denen empfohlen , denen 
der Gegcnftand nicht sleicbgültig ift. Nicht blofs für 
die FürAea ift ee nTchnebcn, fondeni für alle rdigiOCen 
Gemütheir, die' darin, wenn auch nicht neue Schltie 
und migemeinc Nahrung, tloch Erwerbung, wohl- 
thätige Erwärmung und EryuicKung hndcn werden. 

Der Gang dei VBfc iß ungezwungen; er bohäk 
daa Ideil im Aoge» wenn anch der GMenftand mciß 
nur Iddtt berührt, minder wirMidi tief durchdrun- 
gen und erfchöpft ift. Er zeigt zucrfl an Beyfiüelcn 
•US alter und neuer Zeit, wie grulse Furftcn &ch auch 
durch Religiolität ausgezeichnet haben. Er \( rwcilt 



verbunden. Weiter werden die Folgen der Vcmach- 
lüfügung der Religion ron Seittn der Herrfcher ent- 
wickelt. .K\)c.r dttn religii'jren Fiirl'ttn huKligcn die 
Völker; die heiigion befeftigt den Thron, Die Wir- 
kung des früinmen Beyfpiels des Fürftcn wird danft 
dargeftelli, wob^ denn auch wieder die rhetorifchen 
Blumen daa einfiiche Lidit der Wahrheit zu Tehr ver« 
hüllen. — Am meiften aber vermag der Furft durch 
Sorge für gute Lehrer. Würdig wird die Würde de« 
Rehgionaldners , des GeifUichen , aufgeftellt, und ge> 
»eigt, wie notbwendig iej, dab die oberfte Staate- 
gewalt ihn umerftune, wie geßlhi)ich aber und Kcht« 
verderblich der Erwerb durch die Accidonzien imd 
den Ackerbau. Die Zehenden fcyen, wie in den frü- 
beften Zeiten, fo bcy uns, an den .Tempel, nicht aa 
den Geiftliclaen an geben. (Wie «ft et auch Cc^wm 
gefagt worden: To hanrn et dodtnie sn oft wieder- 
holt werden, dafs dor Geißliebe vom Staat vcrforgt 
wcrd'-n imifs, nicht durch die Accidenzien — die 
fchlechteEi tiiidung fpäicrer Zeit — feine Würde pn is,- 



dann befondeta bqr Friedrieb dem Grofsen, der we- geben, nicht im ^Schweifs feines Angefichta« durch 
aiigftena den Sdiein der Religiofitilt geehrt habe, den Feldbau, kümmerlich fein Brod erwerben, imd 



Wenn er aber denfelben mit feiner Erziehung «u entr 
fchultligen bemüht ift : fo dürfen wir doch, wiewom 
•wir das WahrL darin ijic hl verkennen, wii. ujan daf- 
fujbc' fchon langft erkannt hat, nicht unbemerkt laf- 
fen, dafa ihn die Verehrung des felu nen Fürften «U" 
^eit fuhrt. Wie nachthcUigFr^richaBqrfpiel, feine 
Huldigung des irreligiöfen fransSfifchen Encyklopä- 
difiengeiftes , auf feine Zeitgenollen ° gewirkt, diefs 
lehrt die gerechte Richtcrin, die Oefchichte, zu ein* 
leuchtend, als ddls dtr Vf. es ganz hätte überfehen 
Ibllen. Da» förd^ert diegute^ache, für welche ür./*. 



darüber feinen Beruf Vemachläfligen darf! Wir diir- 
fen hoffen, dafs man diefc, wie es langft bekannt ift, 
endlich auch in Ausübung bringen wird.) Gleicher- 
mafsen emphehlt der Xf. den Furften dringend dio 
Sorge für die Jugcndlehrer des Volk«, für&ldnilg»* 
pnlnlten derfelben. Znleut rsligiöje Gefetze — aber 
nicht „Relifitoniedlete.** Diefs ift wohl die fchwSch- 
ftc Seite de» Werks. Vor den eifernden Worten kommt 
der Vf. nicht zur Sache; vomWefen religiüfcr Gefetxe 
erfahren wir faft nichU; diefe« ift nur negativ da- 
jlnteb bfßimmt, daf» die Gefetae nicht nUniformiUt 



* fpricht, Iwneawega! Uberhaopt Tchadet er felbft fei- derUberzeugung" (bdem follen. „Der i^giöfeFürft 

' ' ' '" ' ' ' ' '■ " " läfst jeden cinni eigenen Weg zum Himmtl lieh wäh- 

Icn.** — Dusliefte il't hier, was über die rechte Feycr 
des Sonntags gefagt wird; — ein Wort zu rechter 
Zeit — weil mehr .und mehr die Entweihung der bei» 
Ilgen Tage fibciliand nimmt ! Aber wie wenig haben 
bisher ältere und neue Oefctze der Obrigkeit dagegen 
vermocht! Der Quell de» L bei« Hegt lief ! Auch hier 
zeigt lieh, dafs das lebendige Beyfpiel der Grofsen oft 
mehr vermag als das todte Gefeta! ZuIeÜt erhebt 
lieh der Vf. noch zu erauidiender 'Attaficht : „DieRo* 
ligion hat den bimnüifchen Ran begonnen durch den 
Gottgcfandten Jefu« Chriftus; lie wird ihn vollenden 
diii cTi dir Herrfcher der \'(j]ker! *' — • Amen! — „Un- 
crtchutlerlich wird er dann ftehen, — — geftuut auf 
vier mächtige Säulen: das U^f/nel der Heirfeher^ 
den StetauuM der Folkslehrer, die ff 'ürde der 
gendgrzUher und die Kraft rditiöjer Grfeize.'* — 
Wenn dann abernoch hinzugefügt wird ; ..Die Sünde, 
und ihr Gefolge, dasElend, werden tliehen aus einer 
Welt, die nur edle Geilter bewohnen" — : fo möge 
da« überwallende Gefühl de« Vf«. doch zu der befon- 
nenen Überlegung kommen, ob folcheHolfiiung dem 
£rdenleben enifprcdie ! 

_ Diefe Blätter gefiatten uns keinen Raum zu einet 
weitlji.uftigeren Anzeige. Wir mnUen uns alfo v«r(a> 

ffM, «iiiiige üiluc Juritugc und fchAii«SieUea.Jücr . 



Her Aljficiit, wenn er ilie religiöfe Angelegeniieit zu 
einer blofsien Maxime der Fürftcn erniedrigt. Auch legt 
er offenbar weiterhin ein zu grolscs Gewicht darauf, 
dafa auch die Staatsklugheit dem Utrrrfcher Sorge £tir 
die Religion empfehle, wiewohl dieb, a1« etwa« Wah^ 
Xe«, nicht ganz nb- rj;. ingen werden durfte. ' — In 
fiarken, oft überladenen Zügen ßdlt er dunn die Af- 
tcrreligion dar, das frömmelnde und trübe Wefen, 
die«,Mcnfcbeufdndin , die zwil'chen ihren Anbetern 
md der Menfcbheit hohe Kloftcrmaucm thürmt," 
die undnidfame „Furie", die fpiu&ndige Aftcrwei«- 
lieit, die „verfchmitztc Cileifsnerin", — i diefe ,.Di- 
roonen , die der ewige Fciml der Menfcbheit, der 
Verderbliche Irrtimm, ihr zum Fluch erfchaücn hat"; 
■od ilur gegenüber die ächic Religion und ihre Aufse- 
nnuMi., Wir ehren die Erhebung, mit der e»von 
dieler fpricht, würden aber doch den viden Decl«^ 
mationen darüber, dem rhetorifchen Schmucke, eine 
Uarc, lebendige, einfache Entwickelung des Wefen« 
der Religion vorgezogen haben. — Solche Religion 
»im, fuurt er fort, aiemt den Fürftcn. .Sie follen 
durdi -Hoheit dee Geiftea fich autaeichncn ; diefe aber 
ift nichts, ohne Jielipi Oll. Nur diefe erhebt zu ach- 
ter Grüfsel Das Erbabcnftc der Sinncnwelt ift die 
l&TOne; da« Erbabenfte der Geiftcrwelt die Keligion. 
.WoMi ftid« Adk w i«MC i«fcUti ift dM lu r hab c iü to 
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dKMidmerit,* - Mnntn aler «uch eben To wenig ciii- 

seine vcrf(>liUe. halbwalire oder ganz fairche Attl'Mmn» 
gen erörtern und beflrciten. Im AHgemeiuen nur rü- 
grn \rir die vielen l bertreibungi ii, (Üc nnift aus dem 
etilen Wortgepringe entAandcn üud, und überhaupt 
denBombiXdflrRedfl; ' H. d. W. 

Bbuiav, b.ICortt't JßtdkMagendeJfürSt^uU' and 

Land - Predif;er ,■ theiU an« den neueften und be- 
• ßen liturplchcn Werken forgfältig gefammett, 
theila felbft ausgearbeitet Ton Jokanx FncJ ich 
fVoUgafi, Diaconut in Schweidnitz. Erfter 
und Bwefter Tliefl. i6ti> 608 u. 466 S. 8* 
. (0 Rthlr. 1 2 gr. ) 

Wer fich über den Vf. beklagen wollte , dafs feine 
Agende nicht vollIUndig genug -fey , der thkte ihn 
WAhrlich Unrecht : eher möchte nun <ie durch manche 
ForAinlare über gar zu fpecieUe Fdle fiberhinft ftn> 

den. Den Aiif.ing machen I. Altarncbete fowohl an 
Sonn- und Fefl- Tagen, wo auch die geringllen, in 
den mehreften jirotefuntifchen Ländern fchon abge- 
Jclullften Fdie, wie JUichaelu, U^mjuehung Maria* 
«. r. W., vHAt vergeflen find. DiefeEubrik ninmit 
lein 140 Seiten ein. D.»rauf folgen H. Fo-mnlare zur 
allgemeinen Beicht - Ermahnung , dcrtij jedoch nur G 
fich finden. III. Gebete von der Kanzel zu Ii Jen. 
Diefe Anbrik prafafst bcy hüchll fpeciellem Einsehen 
ineiludne Fiillc gar über soo Seiten. IV. EinjekUa' 

Jhmgm (oder bcfundere Fürbitten und DankCtsnngen 
▼On der Kanzel), nicht weniger äufserß' fpecien. V. 
Jntfuiaiiouen und Colieeteit. Da diefe nicht blofa auf 
alle Sonn- und Fell -Tage, fonderu auch über die 
TornehmftenChrilUnlhuiuslehren geflellt find: fo läfst 

^ üoh der Aeichthom leicht denken. Im ziaaytm Thcile 

^ nacht die TaufhanMung den Anfang. Der Vf. nimmt 
in einer befondsrcn .\nmerknng das Zeichen desKreu- 
sea, als ein Symbol, in welchem viel Kraft liege, in 
Schutz, und vergifei nicht dellen Gebrauch fchr zu 
«mpfdtlen. Ree. , de^ feierlichen nnd beflcutenden 
Verfinnliehungen gar nicht abhold ift, kann fedoch in 
diefem Puncte fcliwcrlich bcynimmen, um fo weni- 
ger, da dem Kreuzmachen lo manche Nebenidee an- 
hingt, welche es leicht in den Augen der Leicbtfinni- 
gen TolleutU Uchcrlicb machen könnte. Auch richtet 

■er die Fragen Tehr oft an dsaKind, wetehe« wiedemm' 
die von einfichtsvollen Theologen fjQ einftiimuig 
fchon verworfene Idee, als halten die Gevattern ini 
Namen des Kindes etwas zu geloben, zum Grunde 
legt. Die Stelle Marc 10, 13 — 16 ift gar hlnfig im* 
ner aufs Neue abgedruckt, welchea rid Kaum ein^ 
nimmt. Die Vereinzelung der Fälle geht hier fo weit^ 
dafs fogar ein Formular bey der Taufe eines Kindes, 
welches durch den Kaiferfchnitt zur W elt g( bracht 
ift, eingefchahct wird. Wem fiÜlt dabej nicht C». 
haehi Gebetbuch ein? Prediger, wcldw in Ihnli- 
dien FAUen picht einige Worte, wenn es angebracht 
ift, hipsnsttfeisen tvillen, müUen doch wohl febr 
frifteaarm ft>n. — Die Foriiiul.irt- litr Rin!. guimg 
«er Wöchjjerinnen find gkichtalls wirdtr lehr Ipe- 



A T t 8 > '• ^ 

■en aeichnet der Vf. eiflt MbaUch den 6ang derHwd< 

Itmg vor, wie er ihm der bcquerofte fclieint, und 
giebt nachher Formulare. Wie aber 5 Mufterkatcchi- 
lationen bey diefer Gelt gciilirit , wlIcHu ganze 72 Sei- ' 
ten einnehmen, fich in eine Agende verloren h^ben» 
da es doch unmöglich de» Vfs. Meinung feyn kann, 
data der Prediger fich eine derfelben sur Norm 
wShlen foll, ift Ree. unbegreiflich. Bcy Ablcgun^ 
des GlaubensbekenntniUcs der Kinder, will der Vf. 
Ton der Gemeine das Lied: „Wir glauben all an ei- 
nen Gott u. f. w." gefungen wiflcn. Diefs mflchte den 
Ooucidienft ohne Noth fehr in die Länge zii^ten. 1^ 
Drey Kinder follen im Namen aller übrigen eine Fbr* 
mcl bcfchwören. Diefs raffchte für die übrigen von 
nicht genugfamcm Eindrucke feyn. Bey d'T Ein- 
Tegnung der Binder bringt der Vf. thermal Krens» 
machen in, weife aber von keinem anderen Segen, 
•1e der ifraelitifcihen Formel. — Sogar eine völlig 
fkizzirte Confirmationsrcdc in « iner Agende !! ! Wahr- 
lich kein Wunder, dafs fie fo bogcnreich geworden 
ift. Der Vf. verlangt Kurze der ganzen Handlung ; al- 
lein nach feinem Znfchnitt. kenn. &e unter 3 — 4 Stun- 
den fdiweiKch beendigt werden. — Die Bdcht- nnd 
Abendmahls- Handlung befthlicfst diefcn Band. Die 
Materialien zu Abendinahlsrcden gehören c-bcnfallj, 
wciiigftens in dem Uiiifjiige, durchaus nicht in eine 
Agende, die der bey- (iit:Iir Gelegenheit zu verlcfcnden 
Gebete fchon fo viele enthalt, und eben fo wenig Um 
umftlndlicbe. fogar mit einer Mußerkatechifation ver- 
fehene Anweifung cur Delinquentenbefaandlung, die 
ein r in einer PaOoraltheelogie l'latz fände. Man ficht 
aus dicrcr Darllellung des Ganzen, dafs diefes Werk, 
wenn alles Überflüflige abgefchnitten wiirdc, um die , 
ijilfi^ wenüer bogenreich, und. dennoch ftür fetnea 
Zweck vollrnndig genug ^ewefen- wUre. Deffenuni 
geachtet vcrfprichi der VI. noch 4;inen Anhang von 
1 5 Bogen, nebfi den Hegiftem üb'r daflelbe. Die laOC * . 
der Vorrctle zum zweyten Thcile fchon crfcbiencnen, 
mu demCelben gehörenden mufikalifc^en Compofitip» 
nen find Ree. nicht xn Oefichte gekoiaamen. — lä 
gegenwärtiger (jrflalt kann alfo diefes Werk wohl 
als ein Repcrioriuui zum Nachlctilaqen ftir alle mög- 
lichen Fälle von denen, welche dellcn etwa bcdtirfcn 
fqllten, gebraucht werden : fchwerlich eignet es fidi 
aber snr Einfiihning in irgend einem Sprengel ^ 
litiirgifchcs Buch , fclnin feines P reifes halber, da e» 
mit dem Anhange fichcr über 3 lllhlr. koften wird. 

. wath. 

LsHco, in d. meyerfchen ßnchhandl. : ff 'as muf» 
ein Catiäidat dar Ttuotogi« aiü dar Moral wtfl 
ftn, um im Examm darehzukomn/kuf Odert 
Frar.eit iiher die chrijUich^ Moral uehjl Seygg- 
Julien Jntwortcn. Nach D. yoseVs Compen- 
dium derfelben und mit Benutzung der neueßen 
moralifchen Lehrbticher abgcfaCtt. Erf^ Thdl, 
1810. Xll'tt. SS4S.* Zwe7tcrThol. 1811. Bfl6S. 8^ 
(1 Rthlr. 10 gr.) 
Der ungenannt« Vf. claubt (S.V1), dafs unfere jnn- 
mmm Tikeoloacn . , heMBtfidJiirli ana iÜM»«J . irlnea aA* 
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»lirclicn Fragctnclie« g<w«Bnlich vrth foUecbler in- 
der Moral, aU in derDogmatik, im Examen beftehen, 
oAd nickt feiten in den Candi'datenßand iibergehcn, 
ohne ßch anch n»v die wichtigßcn BegnJle a« der 
MrtaphvfiV «u eigen gemacht >u haben." Um to te 
,u verhüten, pbubte er die Fragen und Antworten, 
er vor mehreren Jahren , nm emige von der AKa- 
Amic aurückgekpmmene Theologen zum Examen 
Toraubereitcn, attfcefetnt, und die fich m Vieler Hi|n- 
den befinden, droÄen Wfan «« muffen , „damit fi« 
nirbt früher oder fpitcr von einem rußigen Buckmm- 
eher als ein eigenes Werk bekannt gemacht Tverden 
möchten" (S.VII). Ob e« wohl, aufscr dem Vf. 
noch einen rüOigeren Buchmacher geben durfte? 
Darin hat übrigens der Vf. Recht, wenn es einmal 
fokhe B, , H t . n Tür die Dogai«tik Mb« m^i fo ift 
es [oiulerbir und ungerecht, dau die Moral ncn matt 
auch eine» folchcn Noth- uii.1 Hulfs- Büchleins zu er- 
freuen haben foll! Aber die Rirchen- und Dogmen- 
Gefchichie, die Antiquitäten, Homiletik und fämmt- 
liche ihcol. Difciplinen köim«»i alsdann djeTdlM Fo- 
dcning machen. Uriftreittg w«rde et swvckmKbiBer 

f-— girt Fragebuch iiher die ^efammte Tkrologtu 7.U 
mtwerfeii, worin befonders die HauptbegrilVe deut- 
lich entwlchdt Ujn müftten. Aber eine folchc Ar- 
beit müfste cum granüfatU gjMudrt nnd fcdne blofa« 
Compilation kna ein paar dürftigen Compendieii leyn, 
- Du.fagmvtitige «amiaaionam tibcr di« Mo- 



1 1 fi. 
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ral fleht den vlelentintta die Dogmatik, di« wir feit 
einigen Jahren erhaltei) haben, an Brauchbarkeit eben 
nicht nach. Es cntliMk raciftcntheils zweckmirsi||p 
ff^ragen, und auch mit den Antworten kann man IM 
ttanzcn sufrieden fejn. Dafa der Vf. fich nicht allcät 
an Fogel't Compendium halte ^ fondem auch davon 
abweiche, erfieht man gleich auf folgenden Anfangs- 
worten: i) Was ift Moral nach f^o*el? Das Syftem 
der unbedingten GcCetxgebnng der Vernunft für die 
Befinming, und durch diefe für das YMiulttn aller 
▼emünftig • finnlichen Wefen übeiliaapl, ili|d der 
Menfchen insbefondere. fi) Waa Hl in dlefer etwas 
fehiierfullisen und unbe/limmten Deßnitii n läbcr- 
Üufsig? Die befondere Jlcßimmung „für die Gefin« 
nung und das Verhalten," weil beides fcbon in dem 
ToUen Begriffe eia» anbedingtes GcfelMdnmg Uat4. 
welche den luläeren mid 

3) Wie läfst fich wohl kiirr.cr und bfftimmter dicMo- 
ral dcfiniren? Als die Willenlchaft der Gefettc und 
Pflichten, welche der Menfch, als frejhandelnde^ 
«nd nach einem höchften Gate Arebtodee Wefen he* 
folgen MI.** DiefB mag snr Probe genug fejn. Oh* 
nediefs kann hier von einer Kritik des Inhalts nicht 
wohl die Rede fejn. Warum der Vf. fein Buch in 
Centurien eingetheilt, fcheint er, nach S. XI, felbft 
nicht SU wifteHt ifreil er lagt: «tdaft «x. ytUt, 
Fragen nicht pmdk Centnrita 
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TKtoiaore- b. Heyer : Fro»" 

Utintn lathtrifck*» Ketechümut . nfl'J: f,72tr kurzen Jvolo-n 
JUfftlheit und gedruckten Lrbeuhffd.rftbung Lathir t , Uir 
pSliccr. ScUufleLrtr- i.nJ gebildet« Ch.ilUn WItimmt rou 

!?T , ° nd. Ur.^cUAeh «UlUbek «h UnbebogeelMie 

r : n"lä"ur ."meogeflsUfc Wod«rch fich diefriSeirhr 
ehTrm Zvit.h.r 6cr folen.ik und .des l)ogit..tiimui , in wsl- 

chtin M eercliri<-bcn wurde, «u r«inem wailiren Vouheilc »u». 



N Z E I G E N. 

niinit; de» G«nten auf eine befrir Jipftirlr WriTc vrnliridigt, 
Bi y drr F.rkläJiing drr tiiizoliw n II.tu /tt:cl.r h-i der Vf. of. 
Icr«. pruktifclie Bemcikungcn übcv di« iwlif l'.fl .uidlung ilie. 
Ces oder jene* Lehrfalxe* im Volkiiiiitririclu c i ii^'rrcT.Altct, 
und den Nuurn des'GanzSn durch eiugcHrtuctr LictinTula 
und kaxie «esktifehe Simakinuigcn an aholien eerudit, 

U. JI. 



Lein CJ geicimcorn «»uw», — — ■ ■ • 

cichnet. ill d.ele», d*Cl M vsn «llen dopni.tifchen Spitrfin- 
;«?kfiten fowoU. als pokmifchfu Sircmpk? .ten fcinor Zeit 



sc 

digki 
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kehandchi. wie er wiU, d» m«n bfy andficn dergicicuc.i 
rAUBnAndien der chrifllichen Lehre fich fchoii mein etnotlngt 
bSi» bevni BiichflAbrn XU bleiben." — Wa» diefer neuen 
5e,rieitune .«£»«rdeni ,„r Empfehhmg gereicht , ilt die gut 



^ Mmntoiek: Karnr Mrlfi iet fflffenntOf* 

itmmmmi dm, dm PrrHiger und füm Mnt in dm Uertof 
lUnsni Schtetwtg und HoUtein betreffenden köniaL Ferori' 
nungen. Auch unter dem Titel: jinuitung für Theologie St^ 
dirtnde und angehend* Prediger in dtn Hertogthümem SM9$t 
\gig und Halftern , mit den landeikerrlichen hirchenverordnu» 

frn xmr t^ahrnehnumg ihrer Pflichten .bekannt tu werden. 
ntworftn von Chrißian FrieilriJi (^atlifm , iJertor der plii- 
lofoohie, Kiiclicufiroblt der Probfley HOttcn und PifioT der 
friedrichtbei'gi T Cjnnriiulc in S<Iilt;«wip. igin. XXIV u. 
5 '4 pr- ö- C ' K^;' 0 fflir nut/lichfj Werk, 

iJciglcicheii den Pictiigciii ciiifj jtdrii I .»iidr» in dir H^udo 
~ T.ptielilt Im U .it:< li bi/ronders 



Be>rheitunj» 

.•fckriebcne Kurie L' bensge 
diefe Schuft i 



cn weiden fnlltc ! 



cfcliitliic des nu iKwiiu 

r_ Atta wi» diefe Schrift" , ^ ,l 

'T» t\" aie kjnm mehr al> drn Namen deOvIben 



TfrdanVf'n , welch 



:i M.in- 
fnr sehnlich- 



t" ^kW^'pewir« "»in rechten Ort« ßeht. Bey Erklärung lendcrt für die U«ik Brandeabiirg. wo x. B. die cinielnen 

aÜKr.irhilnni. felbA h.t fich der Vf. genau an die tob Lif fieontm nad f?««kMi beding« Aad, m welchen landesherr. 

ffctr hefolffte Oidnuiig nud EintheUung der Maurien g«bia- liebe idkte_T«l«rsn «reidmJCwie hnrnnen Aie Prediger 
de* Wenn nun e. oft ..nrweckllBjö« bjtfi«den WolUn, 
a^r» l.nxUi mit den fogeniniiiei» Mta QUIMU haguint ; — 
wie viel Tv.miche, h»? er.shW.hl *»£*fT*5?r "^I 



urch eine gute Ordnung , und ein vollfljndigei Sichi rgi/W, 
welche« bey folchen Werken unentbehrlich iit. Jv'och rweck- 
mifiigcr konnie mit einem folcheni Werke ein C-filiüfukw 
leniier verbiuidcn werden , nach dem Mußer de» GefcliafuLa. 



^ötüithen VFme au diefem GefMafte , folclie Edicte auf Ii« 
Ranael, nnd die Chrilien au der CbeTraTcliang, Zirangsb^ 
fehle «u hören .Hau Worte des Glanben* und der ÜeM?^ 
LiAen ^ingebndl TrVrdcn Tollen iL <Igl. Die proviBSidia'dK 
" de« anemiciss Wedn Abohabt «iMr 
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J ITR Z 8 P R tr D E N Z, 

IlAiniorBB, b. den Oelirüd. Haha: J3as Erhreeht 

df-s napoleenijcheii Otjetzhuches in Deutjehland 
▼•n Salomou I'/üiipfi Gaiu. igio. 274 S. S* 

Schon die Toirede diefn W«i1tM. velöhet fidi fo* 

woh! libcr die teflamentarifrlir als g.-retzHche Erb- 
folge verijrcitet, und noch mehr dellen Ausführung» 
zeigt, dafs der Vf. bej der Abfafling ddÜdben tob 
folchea GrundCltsca aiMciiw, wfll(»e man unmto* 
li^ alt- dfe riehtlgfen anfehVii Icann. Er fallt nlmlich 

dafür, dafa in der, fiincr Mciminp nach , unvollfiän- 
dig abschandclten Mdtcric von der Erbfolge , das fub- 
fidiarilclie Recht, welches den von den Geretzen 
verlalFenen Richter kiten foU, mit Sicherheit in dem 
in den einseinen Tenitorien, wodMGcfelsbnchNap. 
-cingefährt ill^ vorher gültigen Privatrcchte (in fofern 
0t mit dem Geifte der neuen Gefetzgebnng nbcrcin- 
ftlttmt) zu dachen [cy. Er meint, franzölifche Ge- 
wohnheitsrechte und Meinungen fraiixölifcher Pro- 
'(tiieer Uic) köiinten bey der Beortheilun^ (Erlauto- 
ffonf) dw Unboftiramtheiten de« napoleonirchen Ge- 
fetabaeha in Deutfchland nicht in Betracht gezopcn 
werden, denn nur dieji.nigm Grr«tzc, wclclie iLn 
Inhalt des C. N. bildeten, kyen in jenen Territorien 
als Gefetz anerkannt, ohne alle Kückhclu auf ihren 
Ucffmng. HWuam (fo aufaert ficb ferner der Vf.) 
foflten wir nicht mi den dentfchen Praetietm unfere 
Zuflucht nolinicn? Mangel an Vortrefflichen haben wir 
wahrlich nicht, und ihre Entfcbeidungen lind ja weit 
mehr nach dem Geift« und dem Charakter unfercr 
flation berochnet, aU die dar firmnBöfiichen iledittt;»* 
lehrten I . . . Warum Meinungen von Rechugdenr- 
ten gegen unfere Übenseugung (? ) folgen, die nicht 
halb fo gut als unfere Taterlandifcben ünd?" — Man 
liann dem Vf. nicht abfprechen, dafii m bej der Ab* 
■fiiffnng feine« Werk« feinem Vorfiia» tvM gdtUeben, 
widhifin eonfequent durchgeführt babe> < Er ergSnst 
vnd CsitUrt das napoleonifcbe Hecht nicht aus feinen 
Quellen, d. h. nicht au«. der Analogie (nur zufallig ift 
dicfe« dann der Fall, wenn da« römifche Recht (Quelle 
deffdben ift), fondem au« deutTchen Rechuinftttnien 
und an« den Meinungen dentTcber lurillen, welche^ 
• indem lie diefelben niedcrfchricben, gcwifs w. it da- 
von entfernt waren, »uvermuthen, dals ihre Bc lyiupi. 
tungen cinftcns zur Erlaatrrnng eine» in einem künf? 
-Ilgen Jahrhunderte zu publicireudea Gefeizbocke« an- 
^gewendet werden Ibllten. Fübltatdewi der. Vi. da« 



Unhaltbare diefer Theorie nicht? — War ihm 
entgangen, dab mit der £infiihrang dea C. N. in den 
dentfchen Landern, worin folche Statt hatte, das bisher 

darin gel ier.de Privatreclit, in d< n M.itm'on, worüber 
der C. N. Vcronhiungen enthalt, abgefchail't fey ? — 
Lberzeu^te er üch dmn nicht von der Richtig|lteik 
der bereiu fo oft von dentfchen Rech^eldbrten enlh 
wickelten Theorie, data die mr Erlösung de« C. N. 

und zur ErM.irunp feiner Dunl^clliuitcn anznwcndendo 
ratio jcrii' Ii vorzüglich in Jciiini Quellen gel'ucbc 
WC'!« n inuirc. es mögen diefe nun, in eiuzcluen 
FAllcn« da« lömifche Recht, eine ältere finuuiälifcb« 
Gewohnheit (und in fofem ofltmal auch da« dentGehn 

Recht), oder felhfl die Meinung eines Rechtsgeleh^- 
leii (es ift bekannt, wie viel nun aus den Schriftetk 
Fmilicrf entlehnte) leyn. H.uie alfo der Vf., dem 
es nicht an Talenten zu fehlen fcheint, flatt feia 
Buch mit Allcgaten atu einer Menge llterer dentfcher 
und hollündifcher Rccbtsgelehrten auszuzicrcn, auf 
die franzöfifrhe Jurisprudenz Huckficht genommen: 
fo wiirde er. ftatt jetzt ein Tehr ninngelhaUcs Buch zu 
iiefcru, vielleicht etwas Vorzügliche« auazuarbcitep 
imstande gcwcicn fej^n. 

Wollte Ree auaführlich seigen , welchen nacli- 
theiligen Einflur« die Grundflitze dea Vfs. auf die ein- 
zt liien Ausfnhriingen feines Werks gehabt haben : fo 
wurde er die Greuzen der Anzeige eine* Werk« von 
der geringen Wichd^jhcit de« gegenwärtigen weit 
über l cb r eit en nnlbn; nur wenige Bejfpielc mögen 
aKo sttmBdege der Behauptung dienen, welche, lieh 
felbfl dcITen unbcwufst, der V£ ' 



, I m der Vonr^ 

de ausgefprochen bat. 

„Ein öllentliche« Teßament" (fo fa^t der Vf. 
S. 31.) Mmufii nothwcndig von dem Teftirer dictirt 
und von einem der Notanen vntgrfehritim werden ; 
dafs aber auch bemerkt werden nmfs, dafs diefs Kr- 
fodemifs beobachtet fey. ifi wohl in Fraiikreith, iticht 

im dtutfehen Provinzen ncthig." Obgleich dM 
auageaeidmece Won ^unttrfehrMtn** nicht uai^ 
den DmehfSdilem an%eföbrt ift: fo wlA Hee; do^ 
gern annehmen, dafa e« ein Druckfehler (obgleich ein 
fchr gefährlicher) fej, und „gejckrieben^' hci(M^ 
mülfci denn da« GefeU fagt, Art. g7s, mit zu groftar 
Deutlichkeit: \tü doit itr* ierit par tun da cur 
Natains,** ala-dafii hier ein Irrthum von Seiten dea 
Vfs. denklicb wäre ; aber wie will er es rechtfertigen, 
dafa es in Dcutfcbljud nicht nothwendig, zu bemer- 
ken, daf» jenes Erfodcrnils gehörie bedbjchtcf fey?«— 
£r.Uiut diefe« auf folgende: Weile, in einer hinauM* 
.lugten tiqut ^da» der 4^ CoustU a'^tä^m 
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in Weftphilen kein Gefet«. S. meine Vorrede, S. 
Vm, nnd die Unmöglichkeit dci ScklnJIe4 i& keinen 
Zweifidiiaterworren."(?) Hittenar derYP., Ibtt^em 
jtvis -du toHsnl JPEtat, worauf er fich hier bc/Tiht 
CS. Rondontumu Suppt. du (J. A. p. 165). fofoit alle 
Aafinerkürndidt m entziehen, folchen einer genaue- 
Mtt Pfninng «imÜ h w o rfen ; fo würde er gefunden ha- 
Vm, dal« aarch denrelhen nidit im geringften ein 
MOe« Recht , in Bezit liuiig auf die in Frngc flehende 
Stelle, eingeführt worden , er wjiirdc üch uberzeugt 
baben, dais darin eine ganz andere Frage, al> dieje* 
•ige,^ wdcbe ihn hier befichiftigtei beanttrorttt tijt 
MaKd» die, „ob nach der CalbtioH-bilhins annodk 
«in Kccurs an den Kaifcr Statt babtfi kSnne." Diefe 
Frage ift verneint. Was hingegen die Nothwendig» 
htit der „mention expresje** anbetrifft: fo hatte folche 
fiiemand benwetfdl^ nur üb^ «ine xu wörtlitht An» 
4rendnng diefea Gnindratzea hatte fieh der Itequirant 
■ge(?en dat Caflations- Gericht bey dem Kaller bc- 
fthwert: „Dans l'ej/)ice actuelic," heifst e» in tkm 
'Guuchten, „0» tu dit pas que t'arrie attfiqvi loit 
«n oppoution avec un texte de la toi; em am plaitU 
'plAidt JtmUe mppUciUion du texte t fifm jn^enä 
'tCr« trop aerupulrtisf : mais un ariil de la cour de 
'massatioti, qui detruiroit im jufiernrnt litli alement 
tonjorme au texte de la loi, offriroit dans Pordr* ju- 
'd$riai e un seatidule dont» iifaut fesprrer, notu m 
Jerons jamais let tentoinT.** — - Wo iÄ denn mm hf<sr 
daa 'neue Recht, welches das jiorx du eon.sr:! JV '»f 
•in Frankreich eingefulirt hätte, imd welches in 
Dcntltliljiul nicht mit aufgenommen -wäre? — LicFs 
'fich der Vf. nicht, dttrch eine Art ron Widerwillen 
gt^gen eine firanzOfirche Amovitft teilen, feihß 
'tu dem Texte des Gefctze» etwas anderes zu finden, 
'»la andere unbefangene Rechtsgelehrte bis jrtzt darin 
'gefonden haben? — Oder ift es irgoiul nirtglicb, den 
■'»^'orttn „li ett fait du tout mention expnsje**, 
eine andere Auslegung zu geben, aU man ihnen bia^ 
^lier allgemein , fowohl in Frankreich als in Deutfch» 
land, gegeben hat, dafi es nämlich nothwendig U'j, 
'itusdrücklirh zu benacrli( 11 , \\ tc die vprfchiedenen, 
.▼pn dem Gcfetze vorgefchriebenen , Förmlichkeiten 
•jänctlich beobachtet feyen? — Bedenkt man, wie 
lolche Bemerkungen als diejenige, welche der Vf. 
'bfer TOrtrng, das Unglück ganzer Familien rerurf*- 
chcn können ; fo mufs man mit dem tirfrtin Unwil- 
len erfüllt werden , und wunfchen, dal« eine ölVent- 
'Hcbe Warnung gegen «in fo geHlbrliches BucherlafTen 
'Werden mBchte. Denn wdcher Rtchtagelehrte karrn 
'darftil «treifrln, d.ifs jedea Gericht ein TefUmenf, 
"Worin jene GrundHitzc beobachtet w'ir l' 11, fiir rich- 
tig erkennen würde, ohne auf den franzöüfchen 
^tii du cotMU d^itüt die geringAa BAckAcht sli 
Bcbmcaf 

£ben iSklttat Mangel an Käckficht auf die fran- 
'zBrifchf Jurisprudenz (oder vitlmebr jenes Be-fhreben, 
'in dem Gefetze etwas ihr Widcrlprechende» zu fiil- 
•v**^)* bcwiriitdenn aueb, dal« Sachet .ue>%iä't blei- 
Jhvu, wdcu« uuili. M^nnngMi donicfacr RrchtM»- 
•fciawi äicfct «dUttf w d to iMadWM 'lUtuloliSk 



z. B. der Lefer dabey denken, wenn derV^ S. 45 
Jagt: ;i, Ein XUchca.Teibfiant (einea amllndifclMa 

lUnteräancn ) eriangt niüht dier Volhielnuigalinift 

in dem Vaterlande des T< ftircrs, bis ea tm da^ Wohn- 

fitze dcITclben in feinem Vaterlande einge^ 

zeichnet iß." Was bei fst diefe : „ eingeieiehHetf ** 
Darf nicnt fo ein Jeder fragen, wddMr von dem 
Itafthute dca* firansöfifchen EHi^giitrement keinen 
Begrift' hst? — Hätte hier alfo der Vf. die fran- 
zülifclic Vcrfalfung vor Augen gehabt : fo wurde er ent- 
wickelt haben, auf welche Weife die hier ▼orgefchrie- 
bene Fora in rolchen Lindem Dcatfcbbtnda, in de- • 
nm dat Iiffthnt deä Enrt§istreitmiH didit eingaÜIlvl 
ift, beobachtet werden müITe, ob eine Einfchrei- 
bang in dem Bureau des Hypotheken - Bewahrera 
hinUngücb fey, ob die EiaGdtteibung da, wo keine 
Hypotheken -Confervationen angeordnet find* in dw 
Omelitrfianddabndar-({n f<D(tnna' loldie ««riMnideiQ 
piTchchcn miilTe. — Von allen diefen tagt der Vf. 
nichts, dem armen Lefcf uberlaJIeud, zu crrathen, 
was es mit Jener Mit^fhrdbttmg |är 'ame Bewmdt* 
nifa habe. 

Anch Mängel eibltdit der VC in dem Ocfem^ 

die er nicht erblickt haben würde, hJItte er dieiran- 
xüfircbe Verfallung gekannt. „Eben fo wenig (fagt 
er S. 3.'f), -wie der C. N. etwas von einem Te/iamen' 
tum iudiciaie weifa, entbllt er auch ii^and eineVor- 
Jcinnfk: Aber die DefofitionAi dferTeflamenIr; welche 

Aochjehr tinthu eu.ÜL find, da l in im Priviitverfchluf» 
aufbewahrtes Tcflamcnl lehr der Gefahr der Liiter- 
fchlagung ausgdctzt ift. Die Einrichtung der Ge- 
richtskanzleyen erlaubt rchlecfatcrdiiliga folche Depo- 
Ationen nidit. "EAköunle andibicr-^ Original bcj 
dem Notare aufbewahrt werden, aber audi diefinr 
Ausweg ift mit viden Inconvenienxen ▼er'bnnden.*' 
Abgclehcn da.von, dafs der Vf. hier nicht zu ahnden 
fcheint, dafs die Originale { Minulet) der Öftentli- 
dien Teftaikiente Jleis in den Händen der Noure blei- 
ben an^/Tea, wdche nnr Expeditionen davon erthei- 
le«, eraere aber nie herausgeben: fo ift doch gar 
nicht einzufehen, wcfawegen es gefährlicher feyn 
foUte, einen Notar als eine Gcricbtsperfon in dei^ 
'Bc&tze jenes Originals zu lafl'en. Ift denn der N9- 
tar (in Frankreich nnd in den Ländern, wo das fran- 
«Öhfcfae Notariats - Inititnt aufgenommen ift) nicht 
ebenfalls fnr die Handlungen der frey willigen Ju- 
risdiction, eine Gericbtsperfon ? — Freylich bleiben 
die Privat- nnd die myftifchen Tefiamente, in der 
AmtI, in Anrät- Varwahnng ; aber auch in Hinfickt 
^diercr Aebt ca den fmetelTenten frey, fie Notariea 
oder anderen fieberen Perfonen , ja dem Erben felbft, 
zur Aafhe Wahrung zu geben; anf jeden Fall aber, 
wenn fie hiebey Bedenken tragen foBtOi, zu der Ah» 
Mnng aÖMa fiiffientlichen TrAamcatca mit fchreil«^, 
fiberiiaupt find bologrzphifdie Teftamente, wi» WaU 
Werth gewefen wäre , anzumerken , nur dann rtthr 
lieh, wenn derTeihitor von fdncn InteAaterben ube*> 
nengtift, daf« fie feinem letalen Willen heim Schwi» 
ligjkeitcn entgegenfeta«« werden; denn, als dne Fr»- 
fM«'£crif tw« ' «iriiat Adlpfnqphitdie Tofiamoat 
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dturch die verweigerte Anerkennung der Schrift für 
- Handrcbritt d«5 I cfUtor« lofort alle Wirkramkeit, 
^e«t erft durch ein, oft mifsliches, und fleu weit» 
UvStigea» Verificatiojuverfahnn wiedex erhalten kann. 

Oft find auch von dem Vf. die Vorrchriften de« 
C. N., aufjcr der L' lii r- von ikr SuccelTion, und zwar 
fua Mangel an ^ttkiinntichaftatis der franzötifcben Jurit- 
Ipnuhos» flaibverdanden. Hierunter gdlfict z. B., 
'wenn er S. 8o< bi^.Gel^geabcU, da er von der Ztk* 
ijltfigkeit An Ujtati Jtiiet tpAAt, behauptet: „Nur 
wenn daf Legat nicht die Summe von 150 Fr. über- 
l^eigt, befrcyt das Eingcdändnila des TcAators den 
JLegator von dem Beweife der Scliuld. Art. >34i. 
1355.** Irrig! £eir allen Oe^enlUndcn, welch« di« 
tinmme Ton 150 Fr. dberßcigcn , mülTen Notariat»» 
oder Privü! - Auffatzc aligcfafüt werdf n , der Zcu^cn- 
heweis ift ausgeichlollen , und die Anführung eine* 
hlojs mündlichen Gejländuijres ( aveii purement ver- 
hol) ift jedeamal ansuUlngucli , fobald ron dncr . fol» 
eben Fodemn^ die Rede ift, be7 weleber der Zeu* 
genbeweis un/.uldrfig feyn würde. Gcßände nun der 
Tcilatür feine Schuld in einem Tellamente, (ea möch- 
te nun ein ülVentliches, nijflifches oder Privat« T«fta- 
tpent tejn)i lo wir« doch nicht eän mag» fmmmU 
pmrbalf fondem ein refp. febrifUidie«, nnd in eine 
Scriptur von dem Notar gebrachtcB Eingeßandnifs 
vorbanden. Erkennte nun in den erden beiden Fal- 
Ici» der Erbe die JJaiidfehriJ-t de« Erblaifers, im rwey- 
Icn die GtU'i htit d«s Ttjiameiits an: fo würde er 
4nch die Gültigkeit des EingeftändniOes anerkemaoi 
mülTen, im fchlimu|ftca Falle würde aber ein eom- 
meneeiTM/it dt preuvt par icrit vorhanden, ond nun 
alfo (l<'r Z( Ilgenbeweis sttliffig fc;^ , WddlCi ▼««Ii» 
j)icbt der Fall war. 

Aach bey der Lehre von der Inullat- Erbfolge^ 
die der Vf. nach Clajfent auf eine cinalicb unan- 
wcndbarc AVeife, abzubandehi betfaebt gewefen ift, 
leuchtet allenthalben die Unrichtigkeit du bey der 
Ausarbeitung des Werks zum Grunde gelegten Prin- 
cipsin die Augen, dfe fiansSfifcbe Jurisprudenz un- 
berücklichtigt laiTcn zu vrollea. £« würde leicht 
feyn , aoch' diefe Behauptung mit auSanenden Bey- 
fpidt-n zu beftürken, wenn Kcc. lieh nicht fchon zu 
lange bcj einem febr unbedeutenden Buche aul'ge- 
halten btttte. Auch glaubt er um foiBeilT ficb dielcr 
Hübe «ntudicii aukttanen, da sw«f voniMlicb« 
Sdiriftftdler über die Sttceeffionslebre de« napoTeoni» 
fcbeii Rccbt«, Hr. Maekrldey zu Marburg und Hr. 
9rüi^f*oit'i 2U Guttingen, in diefcr Hinlicht fchon das 
SSangelhafte des gegenwärtigen Buchs gezeigt haben. 

D«t yt endet übrigen« feine Vonrede mit der Er- 
tUmng: „Von der Aufnahme meiner Arbeit wird ««' 
abhingen, ob ich nach und nach die Ausarbeitung 
anderer Theile der napolionifchen Gefetzgebung 
übernehme." Ree. muls ilieles eben fo fehr dem Vf., 
^« dem Verleger die C bernahme des Verlag« Ihnltcber 
IVerke, w i J e mt bt'tt ; es hj dena, i»h jener feine 
bisherigen Grundfätze fahren lalle, und fich über- 
zeuge, dals nur ein gründliches ötudium der dem 
itoiBfcfafcfi Bwlii^ «im Oivad« IkfBadiB ÜMva» 



Gefetzc und Gewohnheiten und Tibcrhaupt jler firan» 
zdüfchen Jurisprudenz zu einem richtigen Verftlnd- 
liilb deOelbcn fuhren könne. Denn Werke, wie da« 
' segenwirtige, find nicht nur überilufüg, fondern als iat 
fiScbften Grade Jchädluh anzufcben. — m — > 

HsiDCLBERO, b. Mohr n. Zimmer! Banihueh das 
peinliehen ProeeJJes mit btjiändiger verquicken' 
der JDarßellung des gemeinen deutjchen Rechts 
und der Beßimmunpen der fr anzöji jachen , ößtf» 
reichißhtn, preujjifehen vnd baierifchen Crimti» 
nalgefetzgebung , von D. C J. A. Mittermaitr. 
Erflcr Band. ißio. 1 Abiheilung. IV u. S. a 
Abtheilong. XU u. von S. 393 — 78^> ^ (I 
Rddr. ia gr.) 

Da der Vf. in der Vorrede behauptet, dal« der fo- 
genannte praktifche Theil des Criroinalrccbtt bis ietzt 
Jdji ^anz unbeachtet gebliehen ttj , vod dadurch 
fiälCcbweigend erkUrt, dals die «igencn ^jrftenio Atf 
Criminalprocefle« von Bauer, BoiUtit Catmu vnä 
JVnickler die Bearbeitung deffelben in Paafzov.i Coni' 
mentaruber die Criminalordnung für die preuffifchra 
Staaten und in dem neueren Handbuche des peinU- 
dicn Becbu von JUtmami, fo yne die Bearbeitung 
einadner Lebren ana demfdben von Kntufit Ranft, 
Snniirnfels, StükelM. A. mehr, für fall ganz nnzarei- 
chend pehalttn erden müfstcn : fo ift man berech- 
tigt, in dtrtu vorliegenden Werke etwas ganz Zurci» 
chendcs zu erwarteiK Aber fo wenie £ch in dem' 
Celben der Fleifs und das Nachdenken desVfs.reriien«' 
nen llfst: fo wenig wird es doch den Kenner be- 
friedigen. Das Erfte, was fich einem Jeden bey Durch- 
lefune dicfes Werkrs unungeiuhm aufdrängt, ift, 
dafs beb Hr. M. als einen Scbriftfieller bewcift, der 
aicllt blofs die Refuliate feiner Betrachtungen , fon- 
dem «neb die Betrachtungen felbft niederfchreibt. S<i 
ift diefs Handbuch wie ein Geblude, bey dem man 
vorGerüfte, BaumatLri.dicn , Handwcrkszenge und 
Schutte kaum einen Eingang, gefchwcige denn einen 
ücheren und bequemen Platz zur Wohnung finden 
kann. Alles ift ermüdend weitfchweifig und fo ge»' 
dehnt , dafs , wenn der Vf. gleichen Sdiritt wie jetzt 
hallen will, leicht noch fechs Bände wie der vor- 
liegende aufcfüUt werden können. Bey den Einlei- 
tungen Venlert er Bdl in die emfernteften Unterfa» 

«buMoi, Mwr «r döm «nch fein Werk mit der A» 
gäbe der Vorausretsoingeii beginnt, unter welldien In 

einer Willenfchaft Licht verbreitet werden könne, 
pnd S. 6 u. f. die Aoihweiidi^heii eines Verfahren« 
gegen Verbrechen beweifl. Er läfst fich nicht bidfil 
auf die cigenilicben Grundfütze der FroceJälebren ia 
ihrer weiteren Bedeutung ein, er willaneh Oefdii^ 
te liefern, um (wie es S. III dtr Vom de beifst) 
die bisherigen Wege anzuzeigen, auf denen man zum 
Ziele zu gelangen fachte, er will (S. IV d. Vorrede) 
den Richtern jedes (?) ciaaelnen Laude« feine Geüefett 
gebung darin finden tollen; ja er Tnrbrdtet Udi felbll 
ub( r Gruiidl.ilze der Gf fi tzgi-buiigg\viUenfchaft , und 
lo hndet mau von Allciu clwaa und im Ganzen nichts 
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Oeretsgdmni; finS. ergiebt Cch fchon darnns, dab 
man ubi r die wichligtn Fräsen keine AlMkuttft&adet: 
ot> e» gut lind zwcckmiifjif^ fcy. die niilerftichende 
«nd eiUfchcidendc Behördf, wie in mehreren Län- 
noch der Fiill iß, von einander sa trennen ; ob 
«ttd in wicfSern die Unterruchoqg beronderen Com- 
miffionen überlalTen. und iiß vtxi^vtnguia.tugaa 
Aichter übergangen werden kSnnen ; ob vnd wenn 
I Foro delicti commijß der Vorzug vor den libri- 
su geben, wie es dabcy im Falle mehrerer Vcr- 
_ _p|»»n und mehrerer Verbrecher *a halten fey u. f, 
•«r.' Zur Unterrcheidang der Verbreche« und Folizey- 
▼ergehen führt der Vr 8. so ff. nur die Beftimmun- 
gen einiger pofuivcr Gefetzc an, allgemeine Normen 
»ber fehlen. Daa üllentliche Verfahren in peinlichen 
Fällen. wirdS. 169 flT.gepriefcn, ohne ditp zugleich 
die VorrichtinubijBgela aiwegebca -vfO^eB» ^welche 
doch, wie auch' der Vf. relbft einsufeben feheint, um 
das Gcrihrlichc dicfcsW-rfahrens abzuwenden, notliig 
lind. Überhangt beruht diefe Anpreifung auf fehr 
einfeiligen An&chten , und widerlegt di<< Gcgengrim- 
de nicht. — Die Gefchichte des peinlichen rroceHe» 
8. 57—123 iß, wenn nitii rach gegen ihre Treue 
keine Einwendungen machen -woHte, doch wenig- 
ßens an und für fich xu unvollftlndig, und in einem 
Handbuch« dÜN peinlichen ProcefTes nicht an ihrr in 
Orte. Sie vermehrt nur die Weitlätiftigkeit des Gän- 
sen, und fetst die Quellen de« Criminalproceires (de- 
ren Angabc zugleich mit in die Gefchichte vcrwiefen 
iß) nur zu fehr iiu Schatten. — Die S. 184 und 
C angegebene Literatur fuhrt Schriften auf, welche 
Aeqft CnnÜMl^^eb Keineswegs angehören, wie 
rtit CfänMHMr. ai Paiid,t LauterSaek ColUgium 
mtc, Leyftr Meditationes , Bffcaria, Monttiquleu 
U. t w. In der That wird man aus den angeführ- 
ten Schriften fclbft fchwerlich erkennen künnen. 
Über welchen Gegenftand der Vf. eine Literatur xu 
lialem die Abficht gebebt bat. Über die Hterarifche 
Ocnauigkeit der Titel, Antgaben n. L w. fchweiceo 
^r; nur diefs mag hier noch bemerkt werden, daf« 
die durch da« ganze Werk angegebene Literatur äufscrll 
bunt ausgefallen und voller Druckfehler ift. Indem 
Hr. M. S. 142 \ on der awecktnäfsigßen Form dee 
Qriminalprooeire« fpricbt, dtirt er dabej Scbjriftenaua 
dem 17 Jahrhunderte, wie 2VtVx, At proe.fmd. erimU 
nali, Bafil 1663. H'ei ther, de modo procedtndi in 
eauJU criiii. itn. »690. — LiberdlcProccfalehren felbft 
entbilt diefer erße Band noch keine neuen AnffchlüHe. 
Unter dem pjsiolicheu FrocelTe verfteht er S. 34 wdie 
|leibe zwecnnirsig gebrauchter (?) vom Staat eng»: 
ordneter (?) Beßimniungen zur Erforfchun^ der vcr- 
brechcrifcben Theilnebraer (?) und gefeuhchen Be- 
Ifarafnng , einer eijfiee Verbrechens oder Vorgehens (?) 
Mfelcbuldigten Ferfon. Diefer Begriff foU alle Hand- 
Inngen der Oeneralinquifiiion von dem peinlichen 
PtocclTc anjrchliefsen, und die Scheidcw»a«»wifchcn 
dtr Uoterlucbung eines Verbrechens und eine« PoH- 
»eyTcrgehcna machen. Was das er!U ri;für einen Werth 
habe, lastune Hr. Jf. nicht, und wie da* zwe7te be- 
Tritfift"™fl* trvM, ASt bc^Hem Worte '/V^ftni iii' 



der Definition nicht abcufebett. Von den Schoppen 
handelt der Vf. S. 302 n. f. fehr unbefriedigend. £c 
fcbnnt fie ^erbaupt für ganz fiberflüffig anxnfidien» 

«ndfchreibt daher S. "jiiß dieBeftimmung der Schöp- 
pcn, dieControllc für den Richter zu feyn, dem Actu- 
ariua sn. Von der Nichtigkeit in peinlichen Sachen 
wird uemlich vmßandli<& gehandelt; allein diefe 
Lehre ift nicht rereinigt, fon^n an mehreren Ortett 
(S. igr. 303. 335. GoQ n. f.) zerftrcut vorgetragen. 
Nach S.o'j fi'H das Amt eines ücrichtsdiencrs meift(?) 
von dem des Scharfrichters und Henkers getrennt feyn. 

5. 367 wird da« •ößerreichifche ßeTeUbnch auf die 
Attteritit ijiderer geudelt, dab ee die Unterfndning 
der BcrchalVcnheit des Verbrechens einem eigenen Ge- 
richte zur l'tkicht mache. Im Oi-ßerreichifthen Ge« 
fetzbuche ift aber ron der Ethebun| der That oder 
der Spuren derfelben dieRede^ und diefe können wohl 
nie emem anderen Richter ala dem, in deflen Betiike' 
Tic fich befinden, zur Unti-rruchung überlaffen werden. 
Dem Titel über die trforfchung des Thatbeftandee 

6. 457 liegt noch die Verwechfelung des Thatbeßan- 
des mit den Spuren dea Verbrechens zum Grunde, 
Irrig iß es, wenn der Vf. 9. 603 WÜt. nur einer genehm 
lieh gefchehcncn Scction Beweiskraft znfchreibt, denn 
auch eine aufscrgerichilichc kann, wiewohl unter 
ganz anderen Vorausfctzungen, vollkommen Bevveia 
geben. — Die fyftematifche Anordnung lifat fich, da 
daa Oanse noch nidit vollaadet ift, nodh nicht toUp 
kommen beortheilcn. Bey den wen igen Titeln aber, 
welche der vorliegende Band von dem eigentlichen 
Proceflc euih.ilt, ifl es .luil'.illi/ncl , daf» vuu den Ver- 
anlaffungi n zur Gcneraliniiuiruion (?; fpatcr die Rede 
ift (nämlich TiL VI), als von der Erforfchung deT 
Tbatbettandea, wovon der HI Titel handelt. AttcÜ' 
Ton der Vorladnne angefchuldigter Perfonen (Tit. V) 
h.itte erfl nach der Angabe der VeranlalTungen zur 
Unterfuchung die Rede feyn follen, denn diefe be- 
fcbaftigen den Itichtcr früher. S. 4Ö- f- fpricht der 
VI. fchaa von den Graden der Gewiüdieit dea Tba»> 
belbnde», da doch die Orundfliize Ton der Gewiftheilf 
im Allgemeinen crß fpater folgen können. 

Übrigens hat der Vf. die Lehren des Criminal» 

SrocefTes bauptfdchlich in Beziehung des Unterfcbie» 
«• swiTchen der General - und Special» Inmiifitioa 
ffetheilt, eine Theilung, mit welcher dcrLo^er um 
To weniger zufriedc-n fi ynkann, je fclleiicr der Richter 
die Handlungen der General - und Special- Im^uifition 
^cnau von einander zu trennen im Sunde ift. Schon 
in dieCen^Bande beftXti^ fich diel« Behauptung, in«.' 
beHmdere in dem Titd von der Ven^talRmg snr G*? 
neralinquifition. Das Genicht und die Dcnimeiation 
find nicht blofs VeranlaHun^en zur Generalinquifi« 
tion, fondern zur Unterfuchung überhaupt. Die £r- 
tappung des Tbüteraund die eigene Angabe delCdbea 
hingegen mülTen mehr für VeramaHung der Specialin-' 
quiütion, als der Gcncralinquifition, an^^ffchen wer- 
den, denn beide Fälle begründen recht cigcnilich die 
Unterfuchung gegen ein bcfond« re» Subjcct, worin 
das Wefen der Specialiuauifition, yöt Ae der VC be> 
fefatdbi^-beaehi; * ' " F. Ä» 
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pAAVKPtiiiT a. M. , b. Andreä: Die KraiüJieiten 

der Schwangeren , Gtbärenden , ff'öchnerinuen, 
Neii'el'oreiieu und ihre nifilic'titiJeheliehandUiiii^. 
Von Joh. Ant. Schnndtmaller, d. Med. u. Cbtr. 
D., und derGeburltbülfe und Suatsarzneyk. ord. 
Trof. an der Ludwig -MiximilMni-UniTorfitlt n. 
r. w. Zwey Theile. 
Auch mit dem zweytcn Titel: Jlanibueh der mt' 
dicinifehen Oebnrtshülft zur Gnuidtamt hej aJui- 
ditmifcken ForUfungen und zum Oärauch für 
nnpefiende praktijrlic Arzte. Erfler Th- i! , die 
Kraukheiten der Schwangeren und Gcbdrcndca 
enihiltwid.. 1909. XVI widssSS. 8* (& RtUr. 
10 gr.) 

M it Wehtnutli hat Ree. die Anzeige diefes Werke» 
ubcinomraen , das, als die letzte literarilchc- Gabe des 
tinermüdct tbän'gen SrhinidtmüUer nur zu fchr den 
grofaen Vcrlufl fühlen lafst, den der Suat und die 
Wiflenfchaft durch Teinen frühzeitigen Tod «rlitun ha- 
ben. Möchten die Schriften des edelu Muinei mw und 
iosbcfondcre den Jiinpcrn der Heilkunde, die in den 
Trannitn.) ' II milVrcr An'ii Lolio unvergängliche Weis- 
heit zu iintlcn glauben, iheure VermichtnüTe feyn, 
die Zeugnifs geben von feinem Fcocrdfor für Mcn- 
rcbenwohl und von Celnem unbcfanftiMn, mlUo£en 
Streben nach Wahrheit — nidit nach Dichtung — 
im ganzen f^ruTscn Fache de» medicinirchen Wif- 
Xensi Wenn auch feine Bemühungen im vorliegen- 
den Uandbucbe. nicht mit durchaus glncklichem Eli* 
folge gekrönt worden find: Cd ift M dochinuner «in 
Tehr willkommenet Gefdienk» und deutet nididrftdi« 
lieh auf eine h( deutende Lücke in den gcburtshiilfli- 
chen Studien hin. Vorzüglich empfehlenswerth ift 
et daher dem angehenden Arzt und Geburuhclfer, in- 
jdom ea durch hritifche Vergleichun|; der Aefnltate 
Irnnder und eigener Tehr reichhaltiger BifalwMig 
eine treffliche UbcrGcht des Widcnswiirdigncn, bfr 
fonder* in «liagnoftifcbcr und Üierapeulifcher Hin- 
ficht, darbicut. Um fo auffallender ift CS , dafa der 
swvjrtc Thei), delTen Erfcheinung nach dner frühe» 
len Aulserang de» Verlegen von der guten Aufinhp 
me de» crften abhängen folltc, bis jct/t Tioch nicht 
milgetheilt worden ift. Mufste atis diefem Grunde 
der belfere Theil der ärztlichen Welt da» noch Feh» 
kad« entbehren : lo wlre eine Rüge des MeageU 
fttriotiCAem OeiAe unter den deutGAtn-AiptaB hier 
am rechten Orte. ... 
7. J. L. Z. igit. Zweiter Band, 



In diefem I Theile find in vynif Büchern die 
KnnMieiten der Sdiwangenh und der Kreir»«nden, 
ncbft ihren Urfachen und ihrer Heilung, vorgetm- 
gen. Voraus geht eine Einleitung, welche die ür- 
lachen der Unfruchlbarkdt «nd ihre Befeitigang 

jS«m Ge^enlbnde hat. Der nwejrte Tbeil wird di« 
Kitenliheiten der Wöchnerinnen und Neugeborenen 

.mtbalten. Über die Motive zu der gewühlten An 
Ordnung der Gegenftände hat uns der Vf. an da» 
Buch fdhll Terwiefen ; allein hier vermi/Ten wir faft 

endidi» waa* der Beftimmung deifdben su einem 
hrhndie snfol^, Hanpttendens httte feyri follen. 
Der Vf. ift Diimlich nicht allein bey Vertheilung der 
Alaterialien unter mehrere Capilcl viel zu willkühr- 
lich zu Werke gegangen, fondem es findet Geh 
auch nirgend» eine Andeutung, in welcheea Vorhilt- 
nifle er fich fein Thema an der Dottiin der Oehurt»- 
hülfe dachte. So ßeht da» Ganze zu ifolirt da, ent 
hält theil» zu viel, theils zu wenig, und bildet, 
weil der Vf. wahrfcheinlich zu rafch an die Anafiihmn^ 
feines zwar guten, aber noch nicht reiflich genug 
durchdachten Plane« ging, deidifkn nur dnen An- 
hang zu der Lehre über Geburtshüife. Über d- n 
Begrilf diefer und den Umfang ihres Gcbieu fcheint 
er mit fich lelbfl noch nicht rrcht einig gewefCK SB 
feyn. Schon der i JJ. gicbt den Beweis hievon, w# ' 
es hcifst: „Zunächft find die Gegenftände der Oe> 
■boruhülfe (der Hülfe aur, in, bey und in der erden 
Zdt nach der Geburt) zwar nur das fch warigere, ge^ 
bär<ni!(' und fo eben entbundene Weib mit der 
Frucht ihre» Leibe». Da es indeüen Ton den Kenn^ 
nilTcn, die dem Geburtshelfer fpecidl ror jedem 
deren teatlichen Individuum eigen feyn müIFen, am 
erften su erwarten fleht, dafs er in einem noch 
weiteren Sinne (?) zur Geburt zu helfen wilTe u. 
f. w." Uberdiefs ift eine fo ftrenge Sonderang et 
ner operativen und medicinifchen Odrartshnlfe, irfh 
fie der Vf. gdim IfdEen will, gans unftatthaft, f<S> 
bdd daa Inteiefle der WiAeafduft nicht aufgeopfert 
■wer<lcn foll. und hat andl auf vorliegende Arbeit 
nachtheiligen Einfiofs gehabt. Denn hier vetfiihx^ 
der Vf. bald mit an grofaer ConfiBquens , indem 
oft anaTchlielät, oder nur mit Jtumen Worten an- 
gieht, waa unter medidniTcfae Hfilfaldftung im en- 
geren Sinne fich nicht wohl bringen lafst , bald 
wird er jener Idee wieder iwireu, wo die Wich« 
ti^keit operativer Hülfsmittel Aufnahme gebieteW 
Xhdemaada wircn gan» andere Momente in der 
Bialeknng ma. «aOrtam fewefim. De« ITriachen dfca 
lÜDfruchtbaxidt.^MlaM vtA'tkm ifaiw ^ aN H 
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Anficht der medicinifcben Gebambülf« eine gern 
andere' Stelle , und eb«n dardnf,* wei^ die Betrach- 
tung dt-rfelbeii hier aufgriiomincn \v4r1l, ift dic- 
/e auch, um, wie es tchcint, dir binhituag nicht 
Bu grofs werden zu lallen, ziemlich dürftig autge- 
fillen. Dab er auf diejenigen Ur lachen, welche in 
der Organifatton dea Mannea liegen , Iteine Rudtficht 
ii.!hm, wJr fi iiifin Z\v<-cJ;c ai)i:i'Tn<'(Tci) ; ;iber um fo 
mehr h.itle er alle, oder doch die hedcutendftcn, im 
Weibe aufaufindenden , einer Aiiru ihine würdigen 
■iüti. diefen eine vollftindifere, gedrängte DartlLel- 
Jnng -widmen rpHen, waa fich (i«y1ieh8ar48 nicfit 
wohl thiin lieTs. Er uiiterIVIieidet ilie in der Orp.inira- 
tion desWeibes ubrrh4ii(>t und in der fpt'ciedlen Ht feliaf- 
fcnhcit der bey der Zcu^uiic zunächll intcrenirlen 
4Wganifcbcn Gebilde liegende Hindemiüe. Unter den 
«CrSoen Micbnen wir aus die Menftmalkolik, die aa 
freqnente, reichliche, langwierige, mangelnde Men- 
JVruation, die Bleichfutht. I ber die Menftrualko- 
Jik, tliefLt III iiiircren Tagen bi-luiiders häuhgeL'bel, 
ilt manches V'ortreflliche pefagt; deito weniger über, 
oder faft gar nichts Befriedigendea- über die angege- 
benen Anooudieen der Menftruation; andere Irrego- 
'larittten derrdben find gar nicht herdhrt, well fie 
Jteine anh.iheiule Stt-rilit.ii bt-diiigiii Tollen, wj» jc- 
.doch gans im VViderlpruch mit dem Übrigen ftcbt. 
Xben fo Mfht ift der V£ äher die Bleichincht hin- 
.■W<gg<ga « ig en . Wernl er bgt, tmin irre hch rehr, 
■wenn man die Bleichfticht als Hindemira /fer Men- 
ßruation und als Urfache der Steriliut jnl-hc, in- 
dem eigentlich das Bedingenite der üleichrucht äuch 
den Mangel der Menftrualiun und die Unfruchtbar- 
keit bedingei alle drej aUb au« derrelben QocUe hi- 
nnen: fo wire cfl logirch-riditiger gewefen, wenn 
«tr fich flrenger an den hier zum Ornnilc liegenden 
abnormen Zußand gehalten , ihn zu erlurl'chcn ge- 
Jucht, und nun erß die daraus reruliirenden, als Ör- 
{lachen der SteriltUlt angenommenen krankbaften £r- 
Xdieinnngen gerchildert nltte. Nach dem Gegebenen 
Jcheint es fall, als wenn es ihm nur um einige 
ilücbtige therapeutifche iJeraerkungen zu ihnn ge- 
^efen wäre. Weniger tritft diefer Tadel die zvvey- 
jte Abtbcilung, wo in swej Claffen die HinderniUe 
derBcgauung and diederBeßmchtonganfgeftellt wer- 
den; hier erleichterte aber auch die Natur des 6e- 
Henllandes die Arbeit. Dennoch find mehrere ge- 
saont, denen in einer kurzen Ubcriicht kein Platz 
^bührt» nnd andere weit wiebtigere, die auch nach 

Eorcn Beobachtungen ala folche fich bewihrten, 
gana mit SdlUoiweigcn nbergangen; delsgiei- 
«hen Termifst mart eine gute Anordnung. Über die 
Behandlung der gutartigen Leukorrhoe, mit welcher 
der Arzt fo häuhg fruchtlos kämpft, find trefiliche 
Winke gegeben, befonders wird auf anhaltende ört- 
liche JBmwiikang dturch pallende Mittel gedrungen 
md der 6chrauch der BleTmittd mit Aecht wi* 
^mrathen. 

1 Buch. F'on Jan KranUteiten der Schwah- 
treUt ihran Urjaeheu und ihrer üeilunß. i Csp. 
fgak «»rftJii^ i i n » « K >M«ltl«j.tifc»I»— » %eichan däv 



Empßlngnir« und deren Bercittgong. s Cav. Durch 
den ' w< iti>r«1i Vilrlaaf der Schwanarerrchaft herbei'' 

gt fiihrte kr inkliafte EriV lieinnniirn nnd ihre Befeili- 
gung. -So voilfläiidig and m ilirrhatt hat Ree. die- 
len Gegenitand noch iiiii^'u ls abgehandelt gefun* 
^en, ala hier. Oals der V f. den Verlauf der Schwan* 
gerfchaft als Leiiung!i|>rinci|i beym Vortrag wühlte^ 
wird man als einen h-'l'oriilrp ii Vor'/.«!; aii' rkrnnen. 
Man licht, er fdiricb für an_:ehLndo l'raktlk<!r, wel- 
che Belehrung fuclten ; anf ji il.-r >eite linden fich 
Beweife vielfältig geprüfter Erfahrung. Das Einzi- 
ge wHre an rügen , dafa. die meiften der krankhaften 
Err h» imniL'rn . u . Iche in der zweyten HSlfte der • 
Seii\vdng< i Ii hall zuweilen lich einßellen , lediglich 
als Folgen der zuni-lniunii n Au:>di inutng des Ure- 
rua und dea dadurch entllehend<-u Druckes auf die 
'in der NÄbe Hegenden organifchrn Gebilde betraf 
tet' weiden, ohne dafs nur itn Mindeften daa dyna- 
mitche Vcrhaltnifs benick lichtigt worden wire, 
worauf fri-ylicb auch im 1 Cap. nicht immer goltö- 
rig Beddciit genoium< ii ill. \ Cap. BlutÜiil)« aus 
dem fchvvjngeren Uterus. Feld- und Fnihgeburten. 
Waa Ätiologie , DiagnolV und Beßimnmng des Heil- 
verfahrens, nebR W»ir ligung der Heilnnitel betrilft ; 
Fl) v ciilirnt ilrr V f. vor/.!li;l't hl s Lnli. Aul iHt- \\ i< h- 
tigkcit der t. nt' rfr.ht idiing zwilcüen vcrliecklen und 
offenbaren Mutterblutnuilfii , lo wie zwifchen Bln;^ ^ 
ildilien aui dem Uteraa felbftt und folchen aua der 
Scheide, ferner, ob fie wühr^nd der Schwange»- 
fchull, vor driu Abä.mge il-'r Frucht oilt-r nacli d' in- 
felben , und im Utzureii Falle, ob iie nach einer ei- 
gentlichen Fehl - oder nach einer Frnh - Geburt twil 

eieignen» hat er gebührende Aufmerkiamkeit v«i^ 
wendet, tmd den Werth der ani'phio(^iftirch«m Me> 

thtulf. die leider noch jetzt lo hauhg in dielen 
BlutUnUen g( nulgbrauclit wird, trcitend beitimmt. 
Nur die Vitriol- und Phosphor- Saure nnd zu kura 
abgefertigt,, und die Erklalrang der Wirkuags^ri »tea 
Zimmts, <iber welche der Vf. Tehon in üttbotds Ln> 
cina 3 R. 1 St. feine Meinung vortrug, ilt gana |Ulp 
bt-lrit-digend. iJer Zimmt foll nandit U , befondcts 
durch die Beymifchung feine» wcfcntlichen Ol» 
zum Blute, die Neigung deileiben aam Gerinnen 
vermehren, fo dafa due Blutung nicht nur dardt 
die mit der erhöhten Vitalit.it drr Cn fifse geletzte 
Zufaramenzieliuiig der Miindiniu'ni dorlelbcn , lon- 
dern auch durch Au- Pi jcipiialion des Falerrtods 
und daherige Vcrfchliefsung der Ocfabemuudungen 
gehemmt werde. Wie wenig diefs hinreiche, um 
fich die fcbuelle , wohltbitige Wirkung dea Zimmta 
au erklären , ift Jedem einleuchtend. Zoletzt macht 
der Vf. auf die von Garsoii gegen Abijrius cinpfidili ne 
Digitalis /*//rf»«rtfa aufmerkfam, deren Anwendung 
febr richtig auf den Fall befchrankt wird, wo die 
Gelahr dea Ahwtna fich durch Fieberbewegungen 
nnd anfUlende Ahnormitllten im Blütumlaufu an- 
kündigt. Indem die Uif;. pn p. die bt Kjnnirji Ver- 
änderungen des Kreislaufs herbeyfiihro , werde üe 
im AbortU befonders darum fu wohUhatig, weil 

lUislit tBMUüe CücaUlMo in, Ltera« «od, «m 
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'Äiirff ann'^limfn, auch in der Fracht überhaupt 
Av.-tiig'l* U3 nicht geringen Aiithi-il an tkr Trt nmnig 
'der PUcenU roxa Utero« und der iiitchfolgendcn 
*iinTM!htseitigni G«bnrt huhC' Schwerlich wird hi>'r 
von (liT diuretifchcn Wirkung diefe» Mittels etwas 
zu farchfon ft-yn. wa» anch durch wichtige Beob- 
achtiingfii h< (t itii:! M. f ('.']'. Krankl.' it. n von >lcr 
Schwangi-rfihaft am unreell eu Orte. ÖO viel Tiutes 
«liefe Abtheiliing eiithnU: To iß doch gende hier 
der Mangel winVnrcliaftlicber Anordnung am mei- 
nen fichibur. So lind nnler die Urfachen de« Ge- 
bs rinmterri ircs.vvrxl.irch dieconfc* ulivi-H<ini hfrli w.jn- 
• gerfchaft bedingt wird, zuiih'ich lolchr, als zweyte 
Saffe, «urgetiibrt, welche iinr beym Akte der Ge- 
burt Statt finden, von welchen aber nach der ge> 
trolleneil Einrichtung de« Ganien hier noch nicht 
die Ktde ftyn dintte. DalMbc pili von nichr«rcn 
ürfachcu »l«'» Zorrtilsen» dfr Miiitfrlchcide. .5 Cap. 
Krankhaft finndirte Schwangerrchart. Auch dieFem 
Gegenßande . fotlte eine audei« Stelle aogewielcn 
fcyn. Uberdiefa ift delTdbi« nar in «tiagnolKFcher 
Hinficht jzrrijcht, iii \vldier J«dodi dieft-s Cap. lieh 
als eine hüclill Ichat^bare 9^ngabe empfiehlt. To wie 
überhaupt die Dtagnuhik die ftarklit- und glinsend- 
fte .Seite dea ganseii Uochcs ift. Eine belondere Aof> 
seirhnung Terdient die BcfKnmvng der Unterrchel- 
dnnirsuirrknialc <1<T Moli-nTrliwanpi rfchaft , l'o- 
lyp»n und dir \Valli'rfni:ht drs Uterus. 6 (;.ip. 
Grandr-uge der Diätetik für Schwangtre. R«( . hat 
diefe bkiaae» die nichtt an wuufcben übrig lafst, 
•Ii dafa lie nicht blobe ^kisae fejn työchte, mit un- 
'gemeinem Intcrelfe gelel'en. Kräftig und wahr iß 
■fibfr die haupilächlichlUfn .Münu-iite prfprochen, am 
fch(>iift»-ii über ttie 6i'> li-n»iiattiik. In lli trell (kr 
Klridiuig werden lJnterzi> hbciiiKleider oder Leib- 
gnrief, dMen sweckmAraiglle Gi-Ualt und Verferii- 
^»n^ .ingegfben ifi, angvlegcutlid> empfohlen. Ober 
(icn VVt rttnh-r logenannten V orbaunngsmittcl, dea noch 
fo hauIiii'M AdrilalU HS. Laxiri'ns, fü wif iibcr clin üe- 
fuiidlieilatrank <i<-s inngfl verlturbencu D. J thti'm d.\ 
■dell'eil milde aiittuu^cn an den heiligen Crispini« 
erinnern, wird eiu lehr richtisea Unheil gefiült. 
Alöciiten wir.4ioch bald eine EileitbTia tät gebilde- 
te Frauen nach einem folchen Muftir bejtbeiirt 
erhalten! 7 Cap t'ber BefeitigunK der Anlagiii zu 
regelwidrigen Geburten. Gletcnralw ein febr reichp 

haltigcs Capitel , iu welchem iwar nicht Allea, was 
hieher gerechnet werden kann. fchn^;mcht abge- 
li..inUlt ift. WO aber dnch iiber verfchicdene Kr.iiiU- 
lichkeiten, die nur zu oft dem prakiilchen üe- 
bttrtsbelfer als wichtige Urfachen r«,.i widriger Ge- 
burten fich aeigen« und deiieit, gleich vielen ande* 
ren Oegenßlnden diefea Handbncaa, in den geburta- 
hiilflichen Schrillen nur obenhin oder gar nicht ge- 
dacht ift, trefjlichc Winke gegeben werden. Die 
fclion während der Scbwangerfcbaft wahrzuneh- 
•aoMiuden Anlwcn liegen entweder im mütterlichen, 
■oder im MnmiciMB Owaniamna, ▼ielmehr in der 

r. - iitl-.üu.Ürhkeit dCT Frucht ulu rl..aii)t , od. r in 

budcu ;Lu^cu;ii. Ab «in« dcc wicUu^iteu, hauö^ 



verkannten oder ganx geleugneten, hat der Vf. zu* 
eilt den llheuniatismus des Uterus und der Sche^ 
de erwähnt, su welchem „die alberne Mode, no* 
Teieen rauhen , tSipdhaften Winden die dünne grie« ' 
chifche Kleidung entgegenziift' üen , die oft unver- 
meidliche Erkältung des Haucbs u. f. w." am mei- 
fien Anl..rH ciebt. Die Hehandhing ift im üauzen 
die rheumalifche; gegen das hervorltechende Örtli» 
che Leiden aber emphehlt der \'f. das Opium. Dito; 
felbe ernße Hückficht verdienen die llriiche, der Il.tn- 
gebauch. die Seiten- oder Schief- Lagen des Ute- 
nifl. nie bedentendfirn Anlagen alier liepen in»be- 
ßrcitbar iiu ftatifchen, mcchaiiifcheii \ ei iLlItnilFe 
der bejm Gefchift de« Multerwcrdcn» überbanpi zu 
bernckfichtigenden oiwmifchen Gebilde de« wcibli- 
clfen Körpers, beromlera der verfchiedenen Theil« 
des knü< Keinen Beckens, defsgleichen in beftiinra- 
ten Ligenthuinlichkciten der Frucht, auch wolU 
nur in der Richtung de« Küqiers der Frucht gegen 
den der Mutter, alfo im Vethiltnill'e der Theile der 
Fracht m einander und snm mfitterlicben KBrper. 
Zur Erleichterung der Gebint liiinic es alfo auf 
eiu Mittel an , welches entweder die Beckenkno« 
eben der Mutter in ein V'erhäUnife su einander fets» 
t«, welche* ein weitere« Auaeinanderweicben bejr 
der Oebnrc licgnnftige, oder den Verknöcherttng»^ 
procela am kindlicli'-n Or^.uiisnius [\> befelirankte^ 
«lala Vor«ng«weife ilie Ho|jpr.iioclien bey grult^-ren 
Fontanellen einander zu greiserer Verkleinerung der 
DurchmeHer des Kopf« wahrend der Geburt könn- 
ten genaher» werden « oder welche* beide« leiftete« 
In Bezug auf den zweyten l'unct ifl /!<■ ,nt; tighaii' 
Jeu.t Vorlehlag bekannt, den iinler \ f . zwar gewdr- 
(liu't h.it, aber mit y.\i wenig Scbarflinn, als daf« 
wir durch ibn in der Kenninils von dem wahren 
VVertbe deU'elben ^etwa« weiter gekommen wären. 
Hiezu gehört offenbar ein ruhiges, befunnenes Er- 
forfchcn derjenigen Bedingungen , nnu'r welchen e« 
niMfjiicli ift, ilut'ch liennnun;; »ler tm r;;ie der Le- 
benslhatigkeit der Mutter auch die in dem \ on dcf 
Mutter fo lehr abhängigen Organismus des Kinde^ 
ohne den geriugfien JSfachtbeil Cur beide Theile zu 
befchrlnken. Eine folche Auifoitming an nüchter- 
ne und vornrtbeilsfreye, mit gniiulliclien piiyiiologi- 
fcheu Kcuniniilen aus^erultete Ocburtsbelicr dnnkt 
vns doch nicht fo ablurd* dab au fürditen witre^ 
äian werde die Uberzengm^, ea m&Ue mtter be* 
fKmmten, bi« jctat frt7lich. noch nicht aoagemfttd* 
teil Verhiltniden von einer rernnnftigen Belclir.iii- 
kung der DiVt der iSchWangen ii für die Erleichte- 
rung der Geburt etwa» Hellet xu erwarten l'eyn, d- n 
craUien Vorftellniigen eines l.r'^wutrdi gleidi ftel-. 
len. Wcnigllens wurde ea richtigen phyliulogifchbft 
Grundfatzen eiufprcchendcr, und Idr die Schwanger n 
felbll weit hcherer (eyn. auf iliefnu Wege <lie g>!- 
•vviinfchte Ver;uidi rung zu bewirken , als ilurcb d*n 
Gebrauch mittelialaiger Abfuhrtnittel und durch, die 
'TÖm VF. empfohlenen ftftoren nicht au derben Ader» 
ISIlc, die utitrr d. u vorgefcbl.i n.-n Miil. ln a-is 

ieicht eiuzuiehcuaui Gruudcu duUi vroui den uu- 
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tefSanTlats dandtmen. wenn üe je eiu«r weiteren 
Beaditnng wertk bjn follten. 

II Buch. f^ott den Krankhtiten der Kreiftert' 
dettf ihren UrJochen und ihrer Heiinn f. Es find 
llICTt fi^ der Vf., nur diejenigen Aiiomaliecn zu 
«rWtlBMn* 4ie in beftimmten, vorzüglich hty der 
Gelrart beneriibaven djrnimirchen yerUltniJEBn der 
Functionen des itiilttcriichen Organismus unter ein- 
ander oder in rolchen und in mechaniTchen Verhäll- 
nilTen der Frucht zur Mutter zugleich gegeben find. 
AnMeTchlolIen find demnach theils folche Anomalieen 
imOebnrtsgefcblft, die ihren ^ Grand ledi^^ch im 
ftatirch-mechanirchen VerhältnilTe der Mutter und 
der Frucht zu einander haben , theils alle nur durch 
manuelle oder inftrumentale Huli"ileirtuii:i au befei- 
tigenden Gefabren, fo wie auch nicht von allen 
KmnMietten die Rede fe^n bam. In foGsm fie etwa 
durch die Gebart verfehl Immert weiden, oder Ur- 
fache de* bösartigen Hergangs einer Entbindung 
find, i Cap. Aiionialieen in der EifrliLiiuinp der 
Wehen und ihre Befcitigung. Eines der bellen Ca- 
pitel, welches fich durch Gründlichkeit, fcharffin- 
nigc BelUmmtheit des Atiologifchen und Diagnplli* 
fchcn, nnd durch eigene geläuterte Erfahrung in 
der Suüuii^ der Indicationcn auszeichnet. Als Auo- 
malieen werden betrachtet gänslich mangelnde We- 
hen* nachdem ße einige Zeit gedauert haben, wüh- 
tend oder nach der G^im des Kindes, >a Cchwa* 
che, SU ftfinnirelie und fchmersbafte, veHidirte 
Riebtun derlVlben, fjlfchc, krampfliafte, Convolfio- 
nen, Ohnmächten, Delirien, zu grofse Empfindlich- 
keit des Uterus, Erbrechen u. f. w. Einen Punct 
derC Bec. aidit ttnberähtt laiTen , da er in deir Aoeär 
1»iihg TOA* fo grofter Bedeutung ift. Stit Redit 
warnt der Vf., dem Rathe mehrerer Geburtshelfer ent- 
gegen, bej mangelnden Wehen aus Atonie des Ute- 
IttS, vor der künftlicben Löfung der VlMenta, und 
*«ndcrfege die irri|;le Meinung derer, welche die 
Sieccfita da ein Hindefnll« der Contractionen anre» 
Imu,' vild von der mcrhanifchen Tloizuiig de» Ute- 
^ms' bey jener Operation eine allgemeine wohllhäti- 
*e Aufregung feiner Vitalität fich vcrfprechen. Selbß 
"WO die Placenu gröfstentheila gdöft iß, möchte er 
^cber empfehlen, den gdflAm Thefl gleicli «incrn 
Tn^bon gcjgea die offenen OefiUk» d«i Utenu mc 



Hemmung des BlutflalFea zu drac|wn, fie ^lot* 
lieh zu löfen, und diefs nach dem fdir richtigen 

Grundfatze, dafs das Mafs der Blutung nur von 
dem vorhandenen Grade der Atonie des Uterus ab- 
hängt, und dafs demnach die Hebung diefer AlO- 
aie die einzige Bedingung Ityn müile, unter weU 
<3her die Blutung lelbft unterdrückt werden kön- 
ne. Nur über den Satz, wo er fagt, in dem felto- 
nen Falle möchte die Löfung der Placenu zu ver- 
theidigen ft^yn , in welchem etwa auch ein Adcr- 
lafs, überhaupt eine fogenannte antiphlogißifche 
Behandlung tndidrt fef , hUten wir Ton ihm fclbA 
einen Commentar gewünfcht, da er fich nirgends 
darüber ausgelalTen hat, unter welchen Umfianden 
eine Atonie der Gebärmutter bey wahrhaft plctbori- 
fchem Zuilande Statt finden könne. Und wäre die» 
fer Fall denkbar : foUte tnan nicht von der mechani- 
fehen ILeisang eine fehr heftige Entzündung oder 
einen Tchwer zu bekämpfenden BlutUufs zu befürch- 
ten Urfacbe haben? 2 C.ip. Blutllulfc während der 
Geburt. Ein kleiner Nachtrag zum 3 Cap. des cr- 
ften, und zum i Cap. diefet Buchs, was abermala 
vom TölUgen Mangel einer planmlfsigen Vertheilung^ 
dar Materialien sengt. 3 Cap. Von den Zögerungen 
der naoenta Wld dor ärzdichi'u üehandlunp der 
Kreifsenden während derfclben. J3en gröfsien Thcü. 
diefes Capitels füllen fehr lehrreiche Bemerkungen 
über die futreCccns de« Uterus, nach ihren Urfa- 
dien, Merkmalen und ihrer arztlichen Behandlung. 
Boen Vorfchlag, den Uterus mit F uviaceaux aus- 
zulupczireu, hat der Vf. nach richtigen Gründen 
verworfen und daflMen ein weit zweckmäfsigerea 
Ueüverfahscn vwy&Uagen. 4 Cafw £in&ttlt eia^ 
■ger befonderer Krankhdten avr den Verlauf der Ge> 
burt. Nicht erfchöpfcnd, .ib<:r voll guter therapeu- 
tifcher Wiuke über tiie WaÜcrUicht, die entzündli- 
chen Krankheiten, den Synochus und i'yphus, die 
intermittirenden Fieber, die ounthemalifchen Krank- 
heiten, die Schwindfudit. 

I). r Vortrüg des Vfs. ift edel, gebildet und kraft- 
voll und nur zuweilen geziert; weit Ich «eilige und 
«rmüdende Perioden aber hat Ree. nur fecba KoSp 
-finden kAnaen. Vtfiat und Dxii«k find voruiif' 
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Ci(«Mta. Ltiftig, b. KoUar: Banfid» äbar di« 
Entdechaig» dt kmpftrhmltig» faltfawn Nmlnm tmr Fem 

.heßeruns der jimalgaauuion amzuu-cnden. Von F. T. Son- 
neJchmiJ, igii. 23 8- 4. P-^ Brrcbreibune 
der fpaiÜTcben Anial^snution QCoxb» igto) h»ite dct \L 
8.91« «. f. bekannt gsmacbc, mk knpfcrlulti^c* , ralzfau- 
«es jlafOa fowohl, «1» «tick andere kiipferUtlii^c NcutrAl- 
fiit*i bcT der Amalgamation der Silber crre >t-.ic Vortbcii 
'•Ug^wendet werden kännen. In dicff in Icfi iis-.veribfn , »bcr 
keui«f A'i»«"(te» fjlltieen Berichte g'''^'^ dcrfelbe et- 

was. aasfühirUcliar 4m Yerlüuren «n , welche* mau nack fei- 
mm- VarbMlMi mk. TenhsU au kaMjgw kat. 



lieh hajr dar AuMlpaatiM m K m i m 
faküuisaa NatnonsuUfiuic, «der das danua baniteieB* 

ckcnen Salzes bedient, geht dabsr die verrchiedenea 
Ilaupttheile des Procefles durch: «s yennenem auee- 
neliener Silbererz- AbJiiid«mngen; dat Z«r«iaDnea o3ic 
Teinmalücn dri Silbtrera - Gcnienees ; jQ die crflc Vorbs» 
reictinp de» Erzrchiaiunies ; 4^ die Zuoereitniif det Enes 
iiiil halb ecbraniiietn , reiucui Kalk; 5) die Iiicorpontioik 
de« QiiecklilbeT»; fi) Zniati des kitpfethaltüen , [»Izlaimm 
Malrons; 7) den /nfatz von meulhrchem Eifen ; uiul muI> 

ück das Y«nrai«hsu dsa 
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FnAWKruKT a. M. , b. Varrcntrapp n. Wenncr: Jb- 
handlrnig uber dU Jclniell und lan^fam tödlli- 
tken Krankheitm d*r ilarnhlaje und der Hont' 
rtkre bej RiOntterh hn hohen/ Alter, von 'S. TK 
* Sömwcrrhifi^. Auch Unter dem Titel : Pr«j/ra»*, 
' tf/'lcheu ß'hifli und lanjtfam tödtlieheii Krankhei' 
teil der Ilamhlafa und Harnröhre ( ub/^efc/ien 
von Jlant/i einen) fmd Männer im hohen Alter 
mas gefetzt f wetehi^ Urjadien erzeugen diejle 
Kl ankliriteii? welche Phänomene begleiten fie. 
Und n ie iinl erfcheiden fie fich heßimmt von ein- 
ander, und- vorzuelich von Sfeihbejchwerden? 
Welehes iß die jeder Krankheitsbefehaffenheit der 
*' ' Jimmbtofe oder Harnröhre angemeffenße und 
mteehnäfiipße Curart? — beantwortet von S. 
Th. Sömmerring. i^og. 146 S. 4. (aRfhIr.) 

D er GegenAand «UeTer PreiMnfjgabe ift in jeder Be> 
dchang TOn einfichttrollcii nnd kanfterfiibmen Mei- 
beip 'W'ohl gewählt, die vorliegende Hcantwortung 
mter jeder Krone werlh. Ift uns jedoch über beide, 
die Frage und die Löfung, eine Benicvliunp; erlaubt: 
fo würden wir an den Preisbewerber die Bitte ftel- 
len., welche einft die k. AKadentie der Chirui^^e in 
Paris an den rubmgekrönten Le Cat richtete, — er 
möge , ruhend anf Feinen Lorbeem , die Sclirankrn 
nicht weiter betreten, um nicht die iiln -'cm Untnpfer 
abzufcbrecken. In Riickficht der rrcisdiifg^bc fclhrt 
fckeint ea, dafs durch die gegebene lierchränkung : 
tÜgitJehen von Hamßeinen , die Sjcbwierigikeitea der 
LSfung bedeutend Termehrt, und befondera der Voü- 
AandigKeit der Betrachtung und F.inficht Schaden ge- 
bracht wurde. Denn die Hamßeine ünd Urfachen, 
Beg^ter und Folgen aller Kranltbeiten der tiamwegc, 
kaum eine oder die andera att^enoitiineoi und ea 
llfit fich. Tollen (tie krankbaftm Alfeetionen Einet 

Organe« vonftändig erkannt werden, nichts Avlll- 
kuhrlich trennen und ablündcm. Daher ficht fich 
dar in» auf jenen Punct , welchen «r vcrraciden will» 
bnmer anfo Neue Iditeetriebcn, und überall besegncn 
ihm Hamftetne. iBoefa mag der Umftand, data in 
den meiften Monographiecn der Krankheiten des Harn - 
fyfiema die Steine den gröfsten Theil der Aufnierk- 
famkeit de« SduiftReller« auf fich sieben, und die 
ttunna pathifchen Affectionen dellelben kürmer und 
oberaiduichar behandelt werden, die Ftaiaricfater 
▼cranlafst haben, diefi n Tehon vielfach behandelten 
GegenOand gans auasufchlicfsen , tun den übricea 
J, J. U & t8ii. Em*jHt mmd, ■ 



mehr Licht und Aufklärung zu verfchaiFen. Dage^e» 
jft die uweyteBerchr inKung, ilie Hinw eifunc; auf da« 
höhere Alter und das mannliche Gefchlecht, nicht ge- 
' nug zu loben. KrankbcitabcCchreibungen erhalten 
nur durch Coleb« fenaue Baprensung de« Object« die 
nüthige Präcifion und Anroaulichkeit, diejenige Ei- 
gcufchafl, welche man in Blldcrji d.is Ch^raUterifti- 
fche und den wahren Auidruck nennt. Den Grund 
davon, dafs die hrankhciten der Harnwege vorzüg- 
lich da« höhere M a no Ma l t CT neftea« entwickeltür. & 
au« folgenden Momenten. Die Krankheiten nehmen 
überhaupt von der Kindheit bis zum Greifenjlter ih- 
ren Zug von den oberen Theilen gegen die unteren; 
im Jünglingsalter iß die Brult, im männlichen Alter 
der Baiicht und im Greifenalter üad die Ocgaae in 
und an dem Becken ihnen befondera unterworCon« 
bis fie im höchlUii Alter durch- wiederholte Anfüll« 
auf das Haupt die Kette diefcs Cirkels der Leiden des 
menfchlichen Leben« fchliefsen. Das münnlicheQe- 
fchl^cht aber ift überhaupt su Krankheiten der ge- 
nannten Theile durch den Bau Csiner HarmllhK, 
fonders in ihrem Urfprurige. nnd durch die Gegen- 
wart der Vorftcherdriifc ganz vorzuglich disponirt. 
Noch mochte hier die grölsere Schärfe des Harnes htf 
dem Manne, fein Keicfathum an Hamßoft' und Phoa> 
pbor, die periodifche Reinigung bcgr den weiblichev 
Gefchlecbte, nnd andere«, waa beut suTage aus zu 
grofscr Scheu vor der Humoralpathologie gewöhnlich 
nirgends bcrulnt wird, Aufmerlifanikeit verdienen.' 
Der unverhaUnirsmafsi^en Verkleinerung der Ge« 
rchlechtstheile, und mit iInMn der Harnblafe(?) und 
Hamiöhre bej alten Minneni, entfpricht eine gerin- 
gere Leben« -Energie diefer Theile, daher jetzt hej 
verminderter Kraft de« VViderOandes die früher be- 
gründeten, lange getragenen Krankheiu- Anlagen fich 
entwickeln. Übrigena ift diefc ätiologifche L'nterfo«' 
chungiu kurzen Sltsen vortreftllch und mit grofsem 
Scharlfinne auageführt, und ala der SchlüfTcl des gan- 
zen Werk« anzufehen. Wie in allen Schriften des be- 
rühmten Vfs. : fo ia auch hier überall auf das Atuer- 
lefenße und Wichtigfie in der weitfckichtigen Liteim* 
tur diefeaGMenftMide« hingewie£en. Nicht eine neu 
gercMoffene Bdunntfehaft, — eine ana jahrelangem 
Umgänge fich hcrfcbreibende Vertrautheit mit den 
überall fleifsig citirten Autoren macht die Arbeiten 
dellelben fo anziehend und lehrreich. Aufser dem . 
Schatae.woblgewAhltoc Literatur, i{uch«a dieAufüh- , 
rangen aua patbologifdicr Anatomie den gröfsten 
Reichthum des Werks aus, und gerade in dem letr.tcn 
Gebiete erfcbcint der Vf. ala Meiüer. Die paktifchc 
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Reite fler Abüandlung aber, befonders die Entwickc- 
lung derCuncgeln bi ftinrtaier Krfcokhciten , haf man- 
ches Mangelhafte , wenig Neues und Eigenes, und 
die Hrankbeitsfallc find nicht überall mit gleicher 
Schüfe unterfcliieden. 

Die abgehandelten Krankheiten Gnd folgende: 
MngnientzimJuitsr. Die Befchrcibung de« Verlaufes, 
die Angabc der femiologifchen , diagnoHifcben , ätio- 
logifehen tind prognoftifchen Momente ift mciftcrhaft. 
Es wird die Entzündung der inneren Haut bcfchrie- 
ben, und hinzugefügt, dafs, wenn die Entzündung auf 
einen hohen Grad gekommen fej, auch die Muskel- 
baut entzündet angetroffen werde. Wir halten d<ifnr, 
dafs die Muskelbaut auch. für fich allein urfpriinglich 
entzündet werden könne, und dafs diefcs bcy der 
rheumatifchen Cyftitis, und hey jener aus lange an- 
düuernder Zurückhaltung eine« nicht befonders fchar- 
fen Harnes der Fall fejr. — Unter den tlu-rapcuti- 
fcben Vorfchriften ift die Curregel : „Kommt die 
Krankheit zunachß von VerkiiUung: fo Iciftet üjiium 
die hefte und fchnellfte Hülfe," gewifs zu allgemein 
und unbeßimmt ausgedrückt. Die Indication zum 
Gebrauche des Opiums in der Cyftitis dürfte nach ganz 
anderen Momenten zu nehmen feyn. Eben fo wenig 
ift bey der wahren Cyftiti« die Einreibung der cam- 
phonrli n flüchtigen Salbe in den Schaniberg und ins 
MitleUlt ifch zu empfehlen. Wenn der Vf. fagt, zur 
lau\> armen Bshung des Schamhugcls verfahre man 
am bequmiften, 'mittelft einer mit lauwarmem Waf- 
fer angefüllten Schweinsblale : fo ift zu bemerken, 
dafs man auf folche Art wohl Wänne, ab<;r nicht war- 
men Waflerdnnft , welchen die Poren der Schweins- 
blale nicht durchlallen , an den kranken Theil leiten 
kdnne. Von keinem der cmufohleiien Heilmittel, 
i. B. dem lauwarmen Bade, ift übrigens diT rechte 
Zeifpunct lu fein.ra Gebrauche, und die Bedingun- 
gin, unter welchen iliefer Statt findet , genau genug 
angegeben. Gewifs ift das lauwarme B.id nicht bcy 
ieder Cyftitis, fchon um der darauf erfolgenden An- 
bäulung de« Urines willen, auch nicht mi Anfange 
A*'T Krankheit, und nicht ohne Rücklicht auf dieCoii- 
ftiintion des Kranken , zu empfehlen. — Eine« der 
wicbtigftcn , dem Vf. in der Prcisaufgahe felbft vor- 
gelegten diagnoftifchen Probleme ift die Unterfcliei- 
aung der Blafenentz»in<lung vom blr.Jrnkrnriiple, und 
beider von den Steinbefcliwerden. Die gröfste .Schwie- 
rigkeit der Diagnofc rührt davon her, ilafs diefe Lei- 
den hftufig mit einander verbunden find, ein heftiger 
lange andauernder Blafenkranipf zuletzt Entzündung 
hervorbringt, die Cyftitis in höherem Grade aber im- 
mer mit einigem Blafenkrampfe begleitet ift, zuletzt 
Hamftcine in der Blafe bald Krampf, bald £ntk.ün- 
dung derfelben verurfachen. VVtnn nun gleich die 
angegebenen 14 diagnoftifchen Momente zur ünter- 
fcheidang des Krampfes von d^r Entzündung nicht 
alle gleicnc Beweiskraft mit fich führen : fo ift doch 
«UeZufaniminfti llung hier beller und richtiger als bey 
einem früheren Schriftftcller. Der arthriufche Grei« 
aber welchen t'riedr. Hofmnnn durch AdcrlalTen und 
KÜde ti«trüuke heilte, fcbeiat ani wcnigftwi nicht 



"am Blafenkrampf , fondcrn an Cyftiti« gelitten «u ha- 
ben.' Weiin unf rVf. mü lUvcuut u. A. den bey ar- 
thrilirchen Perfonen abgehenden Gries und Sand ge- 
rade für ein Zeichen von der .■Vbwefenheit eine« Stern« 
anfieht: fo ift diel« wohl fo zü nehmen, dafs bey fot 
eben Mcnfchen, fo lange Saud und Gries fortwäh- 
rend uihI regclmäfjig abgeht, nicht leicht ein Stein 
fich 1)ildet , dagegen wenn jene Ausleerung eine Zeit- 
lang ftutkt, pcrudc bi-y ihnen am öfterften Harnfteine 
eiiiltehcn. Hec. zerjjliederte crft yorjiurvem wieder 
die Leiche eine» an Harnbefchwerden mit Blafenlih- 
mung verftorbcncn 83j''""'igen Manne«, detliüt vie- 
len Jahren an Sand und Gries gelitten halte, und fcey 
welchen« fich £• Steine, ein grürni n i , alliger, und 
ein kleinerer, rundlicher, in den hii-lchen der refhten 
Niere befanden, welche \valii«"nd des Ltbens de* 
Kranken ihre Gegenwart in dieUni (Organe auch 
durch kein einziges Zi ichcn an den Tag gvgi bcu hat- 
ten. — Der hlajriiU.tliin Ii ift grolslmtheils nach 
Heil abgehandelt. In der I^ehre von den lHujin^e- 
J hii itirn ift uns Mehrercs aufgefalK n , was berührt 
zu werden verdient. Wi nn di r \ f . J)- 2y '^•f^I 
Gefchwure di r Blafe können nur als Fol^« n einer all- 
gemeinen oder örtlichen Entzündung dt rlt-iben ange- 
ft-liin werden: [b ünrl wir nicht fi in< r Mtinung. in 
fo erii er eine acute, heftige Cyft lie. wie er fic frti- 
hrr befchrieben hat, daruiitiT vcift.hl. Seh<'n geht 
die Blalenentziindung, wie in inenibranürm Organen 
nberhaiipt,^ in Eiterung über, noch leltener bihlet 
lieh aut diefem Wege ein Blafengel'chwiir von der 
Aft, wie es /><»•///' , Scmr ftiu t' uihI // iiitrr be- 
fchri-iben und abbildrn. Die Hlafinyerchwüre lind 
biynahe immer dyskralifclu n L'ilprungi s; wohl mag 
bey ihrer Entfteliuiig und Fortilau« r chrbnilche «ry; 
fipelatüle Enlzumiung in den lUarrnhaulcn zugegen 
feyn: gewils aber ftvht die ext< nlive und inteniive 
Heftigkeit der Eiterung nicht im Verhaltniile und 
niclil in caufaler Abhängigkeit von diefir Entzün- 
dung. Die ßerchalltiihi 11 de» Eiler» bey Blafenge- 
Ichwüren, und das Anfehen dir Gtfihwürtliichcn an 
der Schleimhaut nach dini Tode liai Ree. in mehre- 
ren von ihm bcobachlt t« 11 Pallien ganz fu gefunden, 
wie es hier von Hn. -S. tniißerhart bezeichnet wird. 
Dafs bey ConnnunicatiomjgefchwiM'en der Blafe und 
des Malidarms der in den Darm rinnende Harn Ent- 
zündung errege, und Kolli in die Hariib!afe gerallie, 
ift gewii» nicht in allen Fällen richtig, z. B. ni meh- 
reren von Ree. beobathti.ten , auch äulserlicli im Mit- 
telfleifch oifencn Fifttlgcfchwurin dirrdliin. Dir ge- 
geiifeilige Lage der Theile, und LeTunder« der Utn- 
ftand, dafa bey Blafenfifieln die Blafe nach und naeh 
fich fehr verkleinert, wegen beftaiKÜii' r Leerht-it, und 
zuletzt beynabe alle Capacit.K \< rliert, hindert di u 
Zurückfiul« des Koths in diefelbe. — Zu ikr üuCserft 
intereilunten , fehr grntigendrn Abhandlung über die 
Blafenlahmung kann Ree lolgende Zulatz« machen. 
Einmal fah er eine ni rvöfe Aj>uplexic mit Blalenläh- 
muiig, gleichfam einem Symptunu prodj'oniuui iUt- 
ielbeu, anfangen. Be^ einem an der Blaronlahmiing 
Veritorbeuen fand er di« 5ubAaiiz der Nieren, beiuu- 
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der« Act einen Seite, blüffer, Wetebtr» fchlaffer, den 
J)du minder dc-rb , da» Nitfrcnbedivii nnd die Kelche 
der M«iuiJl«r£nbIU»i «rweitert. to wie bingegen m 
Tllllen, d« die Fldrefefofeni derHamblare ungewSlin- 

licli derb, dicht , ftrall' und gi rölhel waren, auch die 
jStibßanz der Nieren di-rber, compacter und von mclir 
fefättigter Farbe, ihm erfcbien. Die Geich wulß der 
fiffnhkfa b«j fehr oioCMr Uberfhllunc itt bqr lyeitem 
xiidit immer itreic» und- Aactairend oberulb dem 

Schamhügel anzufühlen: man fühlt fie fogar zuwet- 
Jen hart, wie einen fcflen Kr.rjur, durch die jnge- 
Xpannteu Bauchinuskt-In und Uauchdccken liindurt h. 
Die Uaroblafe faii^t erft ülsdann an üch bedeutend 
jiach den Seiten hin anazndehnen , wenn ihr Oiwid 
die Nabelpegeud. erreicht hat, ja fchon Z Finger hreit 
höher al< der Nab«-1 flt-ht. Das liallotement der iiber- 
Jjül^ten H«rnb!atc fiihlt man mit dem Finger im Maft- 
danpie und ^d^ am^rep Hand über dem Scham berge 
denn doA nfK ^^twat undeutlich. £inmal Tab Ke«. 
die fonfl rundliche Öß'nung des ßlafenhairea in einer 
geUhnitcn U^inblafc von iniifn her in eine längliche, 
dem Einlange sor Scheide almliclie, Züll lange 
5p^te mit entworfenen wulitigen Lippen verfin* 
den. — Unnujtte^ar auf die iilaßnliUttttuitg llbt der 
Vf. eine ausfuhdiche Abhandlung über den Blafen- 
Jiich fiilgcn. Ree. Seht nicht ganz ein, wie diefe 
(ji gciift.iinlf znraniniciihangfn , da unter allen Arten 
Tun Harnverhaltung gerade die niah nlahmung am (cl- 
. ienlkn« .und für iicli allein niemals den Blalendich 
frfodert, xiebaefajr die Eiufubmiu; de« Katheder» hier 
in der Regel fo fehr leicht und tny ron ^chwierig- 
}(citen ift. Mit H<cht verwirft er den lUan iiftu Ii im 
Milt' Itleifch. Auch dej» durch den Maüdarm ver- 
>rirft er bejrnahe unbe^lingt für alle Fälle, und erklart 
dii- f unction über dem öchamhugel.fur unfehlbarer, 
•gefuhrlorer, fieberer, leichter, bequemer, knrser, 
und keine büTen Folgen nach fidi /.iehend. Seine 
gründe Inul aulserlt wichtig, nnd li.tlicn ^ewil6 de- 
nen von M'rray wenigflcns das (ileicbgewicht. Eut^- 
Ccbeidcnd liud Ae aber doch nicht gapf • und' nuifichf 
VMfen noch £inrede sn. So ift «w fi. dJe Gefahr der 
J^ltllebung einer Hl.ileniirtcl im MalKlarme nach dem 
^lafcnftich in dieUr Gegend ubertrieben angegeben. 
Den wichligfteu Gegengrund, welelier dem hohen 
Blafeiiftiche .entgegeufteht, nämlich die Gefahr, daf« 
da« Rdhrcben nach gefchchener Entleerung die Alafe 
Terlalle. iliefe an ihm hinaligli ite , ihm eulfchlupfc, 
und lo wenigftens der \ (.n ti»''il di r Operation bald 
wieder verloren gehe, wenn au> h keine Harniulilira- 
-tiou in das Zellengewebe des Beckens Statt hudei, hat; 
Hr. S. nicht in 3ctracbtiiug gesogen. — Uber die 
Jfhwanimiuen Auswuehj^ der Hamhlaje bat Ree, wel- 
cher fo eben eine nach allen Anzeichen daran leidende 
bejahrte Dame In li..nilelt. ver;.> bens nähere Auffthliüle 
bey Un. S. gifueht. Diefe tur luibeilbar geachtete 
Krankheit ift ndch lehr grol»er Aufklärung bedürfug.« 
Xurm ift auch die BetiiKShtting 'dgr'i*u<///g/i der Harn- • 
blafe;' allein die dtr f^erdiektmg ihrtr Häuf, dtr^ 
Ji'jiuicjii, .icr blajeuliäviorthoidrn und d 1 lUuihor- 

tuat lü aualuhrlicb uud Ichoeich. Jü folgen dü 



J{' ankheiten der Pro/tata nnd der Ilaj-nrohre, libe» 
deren Abhandlung Kec. Cc)t um fo mehr fernerer Be» 
merkungen entbot, ala er im Betreft' der erden Ab^ 
theiinng anaföhrlicher su Werke ging, nnd die ganzi 
Schrift ohnebin keinwiB pw fc tifeh e n Ante. oder Wtma« 
arzte fehlen darf. Wth. 

LairziG, b. Köhler: Medicinifch'plmrmaceutijcht 
ßgceptirknnji für angehende Arztf, fVundärzt» 
imd Apotheker, von Ckrißum ,idu$uji BrtiehtUTt 
tgio. XIV u. 703S. 8- (sRtÜr. legr.) 
Diefe Schrift ..foll dazu geeignet feyn , denjenigen 
Anfängern in der HcUkunA und Wundarsn^hunft 
(gehört die leutere nicht sur Heilknnftt), welche 
wenig oder gar keine cheniifchcn und pharmaceuti- 
fchen Kenntnilfr befitzen , als Anweifung zu dienen, 
llecej^te chemifch unil pharniaceutifch richtig zu 
fchreiben." (Dürfen folche unwilFende Anfänger 
^obl Recepte verfchreiben , und werden fie e« au» ei- 
ner folcben^ä/cbrift gehörig zulernen im Stande feyn?) 
f)er Vf. hat unter jeder Form 1} das, was im Allge- 
meinen in derfi'Iben verordnet werden kann , angege- 
ben; 3) die vorzüglichlien der Arzneykörper, welch^ 
dazu geeignet find, mmentlich aufgeführt; 3) auf 
die)euigen,ArBnc3rkVfper, welche in diefcr oder jener 
form nicht anzuwenden find, aufmerkfam gemacht; 
4) nicht allein vor ehr inifi hen Zerfctzungen gewarnt, 
fondern diefelben auch umftändlich angegeben, und 
zugleich crhiutert, warum die 2<erfet>ungen vor fich 
gehen; 5) bellimmt, wie ArzneykSr|ier in diefe oder 
jene Fpnn zu bringen find, und di^ Arzneykörper, 
deren man lieh alsHnlfsmitti 1 dazu bedient, jedesmal 
namentlich auf^cfiihrt; ö) bey denjenigen Formen, 
wo auf das Bel'titumen des wechfelfeitigen Verhältnil^- 
fes der litgredienxe» fehr viel aukikmmt, .wie z. B. 
bey den Pillen, BiHen, Trochiaken, der Lattwerg^ 
u. f. w. , daürlbe nicht etwa im Allgenif inejj , fnn- 
dern nach dem vcrfchiedenen Coufiik-nzgrade derfel- 
ben beltimmt; 7) da« Entliehen der Formen, d-'i. da* 
Vcrf^ibren des Apothekers« um diefo formen hervor* - 
zubringen, angegeben, nnd in nSthigen Flllen di« 
(irunde feines Verfalirens liiiiziigefngt, unrl ;;) um die 
aulgcUellten LehrUlze anfcliaulicher zu uiaclien, bey 
jeder Form mehrere Hecepte als erläuternde Beyfpiele 
binzugefeut^ Uberdiefa verfichert der Vf. in den ala 
Normen anfgeftellten Recepten alle chemireben nnd 
pharmaceutifchcn Fehler v.n \ < nu. ülen f^efucht zu ha- 
ben, befcheidet (ich jeduth lelolt. dal» leine Schrift 
den Grad der V'oUkommenlieit , dm er ihr zu gebei> 
wiinfchtc. bey weitem uofdi nicht errtiicht habe. Ge- 
drangtheit der Oefchafte war et, die ihn hindertik 
ihr deiil'elbeji zu verfchaiVen. ^Ilec. kann «1 efc alltäg- 
liche Entfclmldigung nie billigen. Wen Gedrängt- 
heit der Gefcbäfle bindert, fem. n littrari chtn Pro- 
ducien den Grad der V'ullkummcnbeit zu g ben, den 
er ihnen geben Aönute, der fcbreibe entweder gar - 
nicht, oder Terfchone das Pubhcnm fo lange mit lev 
nen Producten, bis er bey gehöriger Mufse auch die 
letzte Hand daran legen ka n. Nie wiiJ tritr res da- 
bcgr et WM Tcciiereu, w«bu et derglei«heo 6chri<tea 
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an oder ttln ptar fahre TpSter bekopimt. und allemal 
^ird der Autor hcf die(ierVenögc)r.ang nicht nur mehr 
Ehre erwerben, Tondem aüch mehr'nntxen, vnd'fcine 

Arbeit nicht Togleich durch eine bolTcrp, ghindlichera 
.Terdrängl und der VcrgelTenheit übergaben Tehen.) 

In der Einleitung trtft der Vf. zucril die bekann- 

' ten OmndGltM der Recepni)nuiA üherfaamtt rot, be> 
ßimmt die ThcSle der Arniefforaul im AUgemeineii; 
handt It von der einfachen und von der zufammenge- 
fetften Artiicyfomicl ; gicbt allgemeine Hegeln hej 
äw-Verfaflung derfclben ; ftelU einige bej der Bcllim- 
muag der Gaben der Arznejren su oeobachtende Mo- 
mente auf; bringt dai Nöthige rom ApoAdwrge- 
wicht bey, und von der Bcftnnmunt; dtr Gabe für 
den Kranken; fpricht dann vun den Furtncn der Arz- 
neien im Allgemeinen; von der Rertininiung des 
^«bhfelfeitigen VerhSltnÜTea der Beftandtheile in ci- 
lier rafammengefetsten Arzneyfbrmel ; von denBezie- 
hung^i> der Qualität auf Coiiüftenz , Farbe, Geruch 
und Gefchmack; handelt von der Ordnung, in wel- 
cher die ArzneykörjJer in einer sufammcngefetzten 
AfBnejformel auf einander folgen, im Allgemeinen; 
'dann von der nblidien Schreibart der Anmeyformeln, 
und ctidlich von diMi Ouantithtcn , in -welcher Arznev- 
formen zu verfchrcibcn find. — Hierauf kommt der 
V£. «u den befonderen Gcgcnftänden der Receptir- 
knnllf welche er unter z>vcy Haupubtheilungen 
bringt. Die erfte. Ton den Arzneyformdn sum inne- 

. Ten Gebrauch, zerfällt in 2 Abfchnitte. In dem er- 
ßen werden alle Arzneiformeln zu feßen Formen 
jjiurdlgegangen , als: die Pulver-, Species - , Piüen-, 
Billen-» Trochisken-, Morfelien-, llotelu - Formeln. 
In dem swejten -vrird von den ArsneyfonfuAn m flüF- 
ßgen Formen gebandelt, als von der Lattwergen-, 
Von der Linctus - Formel, von den Trinken im Allge- 
meinen; von der Julep-, Mixtur-, Tropfen-, Emul- 
Soat-t AuCeufa-, Abkochung»-, Abfudaufgufs-, Auf- 
gar«abrnd« Formel; von der Formd su friichen Kräu- 
terfüften und zur Gelatine. Die swejrte Hanplabthei- 
>luns, von den Arzneyformehi «um anfserlichen Ge- 
brauch, beftcht cbcnfjUs aus zwey Abrchnitlen, von 
denen der erfte die Arznejiormeln zu feilen Formen« 
tond zwar die PulTer«» Speciea-, Pflaßer-, Cerat- 
^ormel umfafat ; der swejte aber fidi über di« An- 
neyfomeln zu ilüfligen Formen erftreckt vnd von dev 
Salbenformel, von der Formel zum Breyurafchla^, 
aum Liniment , von der Tropfenforrael zum äuUurli- 
eben Gebranch und TOtt der Formel zu Angenwaf- 
Tem , Bsdem , Einforitsnafca, GurgdwalÜBni« naC- 
fen Umfchllgen nnd Wardiwaffom nanddt. 

Deutlichkeit, Umficht und Vollftandigkelt find al- 
lenthalben hervorftechend, und im Ganzen befriedigt 
diefe Schrift mehr ah irgend eine der früheren der Art. 
Die Deutlichkeit gdit indeb hin und wieder in Weit- 
fchweifigkeit tfbert nldita defto weninr ift die Um- 
ttchtant f« Tide Nebenurnftände, belonders für die 
Ifinnven ibste, höchft nützlich. Vorzüglich wich- 
«i| Ibd Mr diflfa die vidn d ngrf e h a hctcn , got f»> 



wihlien theraneuo'Cchen Regeln. Hie und da ver- 
inibt man die lö^fche Ordnung, und ßaiät auf Wie- 
derholungen, fo wie derVf; auch in AbfafTnng der 

Definitionen nicht alleiithalben glücklicli gewcfen ifl. 
So kann man S. 85 mit der Definition des riilvcr» 
unmöglich zufrieden feyn, indem liier zwar das Pul- 
vtri/treitt nicht aber daa Führer de&nirtiß. Die.Da» 
finition der Speciea, S. 1^, Wurde Ree. nur etwa« ' 
anders ausdrüc Ti- n ; ronft ift da», was der Vf. biet 
gegen Tronnnsdo j erinnert, wohl unleugbar. Seht 
richtig findet man bey den Pulvern bemerkt, daGl 
auch bey ibrcr Mircbung auf Zerretsung Rückhcht zu 
nehmen fiey, wa» nen bey derMirchung trodtener 
Snbrtanzen oft weniger genau nehmen zu können 
claubt. Der Vf. hat gute Chemiker, befonder» Dör^ 
Jtii t und T: onnnstlorJ\ benutzt, und die Abfiditi 
dem Arzte nicht blof* medicinifche» fondein'aack ' 
pharmaceütifche Bccqnirktmft in feinem- Werlce'TetC 
tiurngen, recht pnt erreicht, und defshalb empfehlen 
wir CS hcfonders jungen Ärzten, die das Verfahren 
des Apothekers bey Fertigung der Receptc oft falG^ 
bcurtheilcn , oft gar nicht würdigen können. OnBcn 
den Vorwurf, der S. 1^ Hn. BurJlaeh gemadit wird^ 
licfse fich erinnern, dal» ei bey den getadelten Pillen- 
formeln nur auf die Conliftenz de»Extract» überhaupt 
oder darauf ankomme, daf» dem Apotheker vOrgc- 
fchrieben werde, die ganze PillcnmaJTe bis zu dec. 
paffenden Confiftens abzudampfen, da auf jBefeWcifia 
fich , auch ohne Zufatz eines vepetpbilifchen Pulvers, 
auü der vorgefchriebenen Milclnuii^ recht bequem Pil- 
len fertigen Idflcii. Nur mufs der Arzt dann aller- 
dings bey liefiimmung der Dofis auf das durch die Ab- 
dampfung veränderte quantiutive VerhlUnira Rück- 
ficht nehmen. Übrigens ift der Vf. in Betreff der ala 
Beyfpiele angeführten Arzneyformdn nicht nur über- 
haupt zu freygebig, fondern auch hin und wieder in 
der Auswahl nicht ftreng genug gewefen. Bey vie- 
len euten Formeln hätten die Quellen nachgewiefen 
werden foUen, damit der Anfilnger, den mefe und 
fene Formel dnrch ihre Compofition onziehen möch- 
te, nachzulefcn im Stniide wäre, unter welchen Be- 
dingmigen fic mit Kifolg angewendet wurde. Die 
Dofcnheftimmung ilt mit vieler Genauigkeit behan- 
delt, -und S. ao7 der Tadel, die Gabe nach Mclter- 
fpitzen zu belUmn^ , fehr gegründet. ^. £3. No. 7 
klingt am Ende ctwai fonderbar, wo der Vf. fagt: 
Pllicht und Mcnfchenlielic fodern es vom Arzt, den 
unheilbaren Kranken nicht hulllo» zu verlalTen, „foo^ 
dem ihm Tiehnchr daa Leben To angendun al« mSg* 
Mch SU nadien , nnd ihn , unter den rcbSnften Au*< 
flehten zur baldigen Genefung, unbemerkt dem Ziele 
Jiiines JLebens nahe zubringen, DerAi^t, welchem 
dhju gelingt, iß grofs.** M^mcherley Einfchrin- 
koBgn abgeredmet, ift «war der Sinn diefer Äufae» ' 
rang richtig, die Wtrrte aber geben dem Spötter gi»> 

ten Stoff. — Das fehr brauchbare RegUler gielK dent 
Werke noch einen grölseren Werth. 

De. n. 
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1) Ul«, b. Wohler: Organifatiov des uJmifchm 
G> iiiti(tjiiim \ , uebß. zxvey Gclepeiifu il sreden von 
M. Georf Friedr, Dan. Goejs^ Rector und et- 
flem Profdfon 1810. \t\ S. 8* 0» V-) 

») NonnuAUSEN: Nachrichten uher die neu» Eilt' 
ric/itiiiis; d:r Schidati fielt ett zu Nordhaufeti, 
von y. C. Ctiiiihaf c.i, Maire d- Stadt 

NordbaaCen. ^. C. Dietrich, Superint, /. C 
jt. Soarr, Dhector des Gymnafium«, /. C* d, 
He\je, Hrrtur d. GymnaT. «• dL TSchtCVliclMBlcw 
»808. 1=8 S. 8- (8 g»-.) 
, Ebcndafelbft: FortgeJetU* Naehritht di» 
Schulen für di* mänuUeh» Jugend xu Nord- 
haufnf von /. O. J. Spart. 1909. s6 S. 8- 
(4 6' ) 

NoKDHAUtEM, b. Wcicboh: FortgefitU» Nach- 
rieht über die Schulen für die wciSiidbt Jugend 
zu Nordkaufm von /. C.^. JUyfc t^fi^ S» S. 

8- (♦ gr.) 

Ebenda f., b. Ebendemf. : Fortgefetzte K'aehricht 
über die Schulen J'ür die männliche Jugend zu 
Ifordhanfe», von /. O. J. Spmrr, 1610. 4a S. 

t' (4 g' ) 

Ebendal., b. Ebendemr. : Fortgefetzt e Nachricht über 
die Schulen für die leeiUic/ie^ Jugend zu Nord' 
haujeit von Ilyf : ig»©. 68 S. 8- C4 gr-) 

3) Baiibkro u. Wurzeuro, b. Göbhardt: Nach- 
richt von dem ki»iigl. baierifchen Gymnaftum zu 
Bamberg, von Dr. J. ff agner , ProfdTor n. Di> 
xector. 1309. 80S. 8> (SF*) 

' 4) D*MAC, b. FrUrche: Berieht über die ganze in- 
nere und äujtere VerfaJfung der tillichfche» 
Erziehungsanßalt zu Deffau, yon K. 9» ^ 
lUdUert Director. i^io. 58. & 8* (4(r*) 

t hoher Achtung nahmen wir Ileta die Berichte 
von den Wirkungen gelehrter und anderer Schulan- 
Italten in die Hand. Ein Bericht diefer Art überwiegt 
in innerem Gebalt Tielo btadereicbe Bücher; et ift in 
{hm die Totairnnmie von den nttttdidien Beftrebnn- 
gen mehrerer su einem fchönen, grofien Zweck ver- 
bundener Männer enthalten; e* Uehen un« vor Au- 

gdic vielen hundert Jünglinge, gebildet durch 
«Männer,^ nach den in Siefen Bmchten darge- 
ea Prineipien; nicht gchallleere Warte, nicht 
fheorctirche« Gerchwütz — fondern Thaten, im Gar- 
iin der Menfchheit, unter miüivpQen AnAxencuocea 



und mannichfachen Opfern, zu ff ohlthaCai für die „ei- 
ves aevifutui — gelitiligt, diefcfind c«, von welchen, 
Bcrichtcrftattungeii dielcr Art au Tprecben haben. Dio 
Bedenirainkeitdea;>raA(iyrArit ^^AeMJ' diefer Attninfa 
in unteren Tagen um fo mehr erhoben werden, da cj 
daa Anfchen gewinnen will , al« überfrhätze man die 
fpeculativen Forfchung en und als fflir iii.ni luilinend 
auf die treuen Arbeiter, welche ihren ganeeii Rubn^ 
dareia fetzten, th.itig zu feyn lA ihrem Beruf nach 
f Hiebt und Gewiffen, und die unangefochten hlie- 
im Ton dem oft heillofen Experimentiren in den 
■coeften Theorieen. 

In No. I giebt Hr. Rector Goefs eine febr fehl* 
tsenswertbe Nachricht von der damaligen Vcr>' 
fillliing de« vnier feiner Leitung Aehenden Gjmna^ 
finma an Ulm. Die Oefchichte diefer Schulanftalc, 
wilchc Hr. G. von S. 1 — 36 voranfchickt , wird je- 
di in Schulfreunde willkommen feyn. Merkwürdig 
fchicn uns, daf« fchon vor der Reformation ciu Re- 
ctor diefer Schulanßalt (wabrCcbeinlich Johamn 
SckaddUn) die Vermehfunjr der Univeifitlten , „vrb 
nmb grofa Gelt klein Kiiim vibcrkomnicn wiril," als 
eine Urfach von der Abnahme der Fr;;qucnz de* Gym- 
nafnima aiifulirt. Im J.ibr 1531 erhielt der Rectot 
jährlich an Gehalt ncbft freyer Wohnung iso il. , dct 
Canior 43 11., jeder Locat oder Gollector 18 fL, fo 
dafs die latcinifche Schnle mit Inbegrift' der Stipen- 
diäten inStnfabnrg, Wittenberg und Heidelberg dem 
Staate 700 II. 4 Pljzert kofiete; freylich, fetzt ftTartin 
Frecht hinzu: „ein feyn Gelt heben oder achthalb 
hundert Golden nff die lateinifche Schul wanden,** 
aber man müHe auch bedenken, dafa diefe Summe 
50 Perfonen xn gut komme. — Nachdem die Studien- 
anllalt, im J. i(522 zu einem akadcmifchen Colleginni 
unigeftaluit, heb in diefer Zwittematur beynahe eiil 
lahninndert hindurch wunderbarlich gebebrdet hat- 
tet trat «ndlich »740 der berühmte Jokann Pete^ 
BUBer an die Spitie diefer Schnlanfhlt; der eine fQt 
die damalige Zeit wohlthSiigc Reform hi rln yfiilu t<.'. 
Er felbß giebt die Eigenfchaften eine« ulmifchen Ke- 
clors , die aixf jeden anderen Rector auch wohl palFeti 
möchten , mit den Worten an : er nicht blott 
mülfe gelehrt, fleilMg und tren Ttjn, fondefn auch' ' 
Klugheit und Courage befitieii." Schulordnung und 
Lehrplan gewann durch diefen würdigen Schulmann 
eine verbefl'ertc Geftalt; jedoch fehlen er in Wahl 
und Bqgrenattng der Lehrobjecle au «infaitjg ni 
fohren, dl« Ctaffiher fachen nid^t in iiner •aW 
hcit und Kraft, zu den Ocmüthem der Schüler, di«f 
miUcrfehen Chrcftomathieen prüdominiiten — nna- 
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felbft Cicero wnrde venuchlälfigt. Duher denn auch 
HiUers VerbelCeningai; Mtf den ftiinödeB Zei^ift 
berechnet, nicht daaemd in wobkhttigen Wiikunp 

gen waren. " ' 

AI« Refuhat diefer Schulgefchichte finden wir 
nöthig, folgend« Satze zur Beherzicung ali^r Di- 
rigenten gelehrter Schul an ftalten anbanellen; i) Da« 

Steigen und Fallen, Ultihen und Verbhihen, d^ gan- 
ze innere Werth oiler L'iiwerth einer pclrhrlen Schul- 
anftalt ift abhängig von einoni mt-lu otU-r weiiiger 
tf^recknläf8ig und treu betriebenen Studium der claf- 
Afchen Literatur. Wollen dleRectoren gelehrte Schul- 
änftah, Bürgcrfchule, Vorbcreitungsanftalt zur Uni- 
♦erfität und akademifchcs Gymnafium in ein Ganzes 
znfanimf iirchmclzcn : lo wir«! bey dicTrr ViL^reitig- 
keit der zu erreicheiideuZweckekein einsiger ganz und 
befriedigend erreicht! C) Die Schulre^ierung ge- 
bührt alleia den Rectoren , und den mit ihnen «i ci«' 
ncm Zweck verbundenen Lehrern; aneObenroniiund* 
fchaften tniwürdigtn «iie Anioritit de« Lcliri riicrfo- 
nal«. 3) Ei htifst den Vcriull der Schule hcrbeyfuh- 
len, wean bey einer Schulorganifatiun auf Befriedl« 
gung der BedurfuiJfe eines fchiiöden Zei^eiftee, eof 
Convenienz, vielleicht gar auf fiädagofijrke Ilifndeti 
Hiiikficht gciionuin n , um! iiiclit das fiir Menfcluin- 
bildung allein Bleibende, Dauernde, Ewige, vun je- 
dem frivolen Zeitbediirfiiib UaabhlnfilMb cbM^g Ufl 
Auge gcfafft wird. 

wir »achten es' jedem Vorßebcr 'etfaer gelehr- 
ten Schule snr riliclu machen, die Gefchichte der 
|blftll^die feiner Regierung anvertrauet itt, lorgfälti^ 
jmftndiren, und nach den vurhandeneii Acten in ei- 
nem getreuen Aiusuge dem Publicum vorzulegen. 

. Padnrch werden ' fcfaitsbare Bey (rage zur Culturge- 
fchicbtc nnfcr-s dfutfchun V.iterlanile« geliefert, es 
würde die Wcchlchviikung des Zeit^eiftes auf die 
Schulen und der Schulen auf den Zeitgcid in ein 
lieUeeLichtgeretat werden ; derRectwr .würde üch durch 
dieüe Beimnndng zudem richti|;en Stzndpnna erbeben, 
aus wclcbem die Wirkfamkeit der Schulen anzufe- 
ben ift, und fo allererft wurden fich brauchbare Ma- 
terialien zu einer bi« jetzt noch fehlenden , voUflän- 
l^en GeCcbichte de« deo^chen Schulwelcn« zu ei- 
nem lehrrekben ösanen Teveinigen lallen. ^ 

Der von lln. G. mitgctheilte Lehrplan ifl mit tte- 
tcr Ruckiichi auf achte Humanitäts-Bildung in allen 
leinen Theilcn volirt.indig und zwcckinäfsig cnt- 
irorfen. In der leUten Clalfe oder ünterprimarfchu- 
tt hSunten von 4 geographifcben Lectiuncn wohl 
füglich c der Gefchichte gewidmet feyn, am fcbid^ 
licbßen^ mochte fchon hier die biblifche HiRorle 
ihren PlaU gefunden haben. Für die Iranzölifche 
Sprache, welche in diefer Clalfe fehlt, könnten wohl 
» LehrAunden gewidmet, und dagegen s Lectionea 
dem lateinilchen Sprachunterricht, dem 10 Lehiftun- 
^ea fingeriumt biid, entzogen werden. — Indem 
Frogymnahum (Quinta) möchten wohl mathcinati- 
IiIm Verubougen uulhig* und in der Real-Schule 4- 

.^■ilBtfifc|ic Ld&rftundcn ^ivenig feyn, indem Sprech- 



rem Eifer getrieben werden mülTen. — 4 Standen 
logikalifebe' Übungen iiv der UntergymiuiCalclair« 

(Tertia) möchten wohl in eine höhere Clillc y«w 
wieffn werden mülfen, und dafür gerade hier der G<k. 
fclil« !iit> dl r Griechen und Römer zu widmen feyn, 
damit dem richtigen Verßändnifs der Clafhker da- 
durch vorgearbeitet wurde. — Cicero*« Reden ge- 
hören wohl fiberall nach Prima und ni(.lu nacli Se- 
cunda , man kann nicht genng Latr>in , Antiquitäten 
und Rkrtorik willen, um fif zu verftthcn ; auch Ho- 
razeiis Oden gehören durchaus nach Prima und nicht 
nach Secunda , es bedarf fchon einigee'Reife de« Gei- 
fte« und einiger Stärke de« Gemüth«, um eine horazi- 
fche Ode zu begreifen, und fich von thr ergreifen zu 
lallen. In Prima foiUc vt)n den maibematifchen Wif- 
feufchaften wühl nicht bloTs Sternkunde gelehrt wer- 
den ; die hebriifcbe Sprache niufs in 3 Claflen.und nicht, 
.tnebier geCchieht, nur in einer gelehrt werden. Waa 
S. 5Ö Tbn 7 Claf«- (/!<■) und a Fach - Lehrern gefagt 
wird, iß uns durchaus unvcrftantilich gewtTeu. 
Die Benennungen der Clallcn: Obcrgyninaiial-, Un- 
tergymnaßiil-Claire, Progymnalium u. f. w., könn- 
ten wohl füglich mit den in neutfchland gewftha» 
Heben : erfte, «%Vf7te, dritte u. T. w., vertaufcht wer- 

dcii , indem j( ni- I?f iicnnungcii oft dm GefKlitbpunct 
Tcrrücktu, aus wilchciu das Verhaltnils einer Claf- 
fe SU den übrigen anzurebi^ ift In Be:riebung 4uf 
daa' Locale bemerken wirnurnodi, dafo eine hrtlf* 
tige Scbulinfpection durch denr Rertor nur dann mSg- 
Hch werden wir<l, wonn es die oberen Behörden 
niöglicli niaclun \vi rdtn , die fämiullicht ii Claüen, 
welche bisher in z\\f\ von einander geirt-nnten Gc- 
bftuden uiitenichtet wurden, in einem Locale zu 
▼ereinigen. Der Refelor ift ^die Seele det ScbulkÖr* 
pers; feine Gegenwart iß ubcr-ill nothig ; die Anwe- 
leniieit feiner Perfon in dem .^chulgebäude muls, iß 
er fünft mit der nüthigen Autorität , und innerem 
Werth ausgerußet. auf Lebrer eben fo gut wie auf 
Lernende wohlthAtig wirken. — Die lusabl der 
Schüler in allen 7 Clallen belicf fich auf Cy7. '■ — 
Die jahrlichen Bcneficien betragen gegen cooo 11., 
libcr deren zwcclvmafeig- re \ trwendung Hr. (j. frhr 
zu beherzigende Vorlchlage thut. in «^en i^hrigen 
Abfchnitten, welche von der DifcipHn,' den 'Neben* 
fchulen, der Bibliothek, den Schulfeyerlichkeiten 
und den Ferien bandeln, zeigt fich Hr. G. als einen 
fehr cinfithtsv ollen , und in den beiilcn diefer ^^ llrift 
angehäugten Redeu als einen für leinen licruf be- 
feuerten Schulmaun. Die von S. u3 — i<>- mitge- 
tbeüten Herolntionen der aUerhOcbiUn fieburde i% 
München, betreifend die vem Un. O. vorgefcUage^ 
nen Schulverbeflerimgcii, find für «liefen eine ehr» n- 
volle Anerkennung feiner pädagogildicii Eiuüchtcn 
und Verdienße. 

Mo. s. Nicht ohne Wehmuth gedenken wir der 
Ider angezeigten Sebriften, wdlche Äaa Scbulwerett 
in Kutähaujfii betreilen. Seit Abfallüng derlelben 
ift ein würdiger, eiiriger Schulmaun in Jahren dc^ 
Kraft feinem Wii^ung^krei.e leider zu früh durch 



Digitized by Google 



JH'o. 911 n. 95. .M A r I t s t. 



-VClIor '(tM^-Gyrnnafinm zn Nonlhauren Teinen -wür- 
digen Dirrctor Sfarr im 39 Jahre feines thäügen Le- 
bens. Was er als Schulmann leiftcte — erfreuende 
Hoiluuiigni von dem, .lä er zu Icillen gedachte, da- 
von liefern die hier an;&u/,cigcnden ächulfcfariften die 
l^echenddenBcwcife. Sic beziehen fich auf den gan- 
sen QyMtH der Schnlanftalten üb NonUMnCen für die 
mlnnlidie und weibliche Jngend Ton dem Gymn«« 
fium bis zur rri\ ijircliulc. [Die Benennungen mänti' 
^»rA« Scbulaiiftidien und ir^i^/Zr/ie Schulanüalien hät- 
ten wohl a!ä unlogifch verworfen werden tollen.] 
Wir wünfcben, da Ts mehrere Scholinfpeciioaen fich 
entfctiKerwn mögen, dergleichen Totalilherßehtm 
von dem gcfamniten Sdüi'wLTen einer Stadt oder 
eines ganzen Landes zu geben. Mehrere einleuch- 
tende Gründe fprechen dafür. Um indelTen die gM> 
liie Menge der ücb bicr bäufisnden Nacbricbten in ei- 
ner feicnren Oberfiebt darlegen nnd an einer sweck- 
mäTsigon Schnirt.ui(lik ordnen anltttnnen» winfUi- 

ten Nvii jeden OrganiTationsplan nach fio%enden feft- 
ftebe.nden Rubriken: I. ScbulverfalTnng ndtft Ge- 
fcbicbte; H. Lebrplan; IlL Schnlordbinng; IV. ScbuU 
gefeiae, bearbeitet su fehen. Ee wfirde sn weit fäh- 
ren, die einer jeden Hauptabtheilung unterzuordnen- 
den Untcrabiheilungen und Nebenabtheilungen hier 
aufiullcllen , es findet lieh vielleicht an einem ande- 
ren Orte Gelegenheit dazu , und jeder Schulvorftcher 
findet Ae am £n4e ohne unfere üeyhülfe ; aber ße 
werden auch mit uns eingerieben , dafa dnrcb eine 
oft feltfame Mifchung jener Materialien der Über- 
blick d«?s Ganzen fchr erfcbwert wird. 

Der verewigte S/ttirr ill Verfaller der Nachrich- 
ten, ^vekhe d.<b (lymnaßum zu Nordhatifen, und die 
anderen für die mAnnlidie Jagend beßimmten Scbnl- 
aniblten betreffen. Von den drey möglichen Ein- 
richtungen, welche in einer gelehrten Schulanftalt 
in Ablicnt der L,«hrordntiiis: Statt finden Künnen, dafs 
nimlich entweder e^ii Lehrer in omni Jcibili in ei- 
ner Chile allein nntanrichtet , oder da(a aUe Lehrer 
in mHm Cbiflen in iftreit FCcAenr vnterrichten, oder 
endlich dafs die Lcotioncn in gUieben Lehrobfecten 
parallel laufen, und allu mehrere Lebrer zu gleicher Zeit 
m demfelben Lehrobject unterrichten, giebt S. derzu- 
leisk fenannten sunnbedingt den Vorsiw, So lehr wir 
andiOrflnde haben, dieerfteTondierenLehivcrfidlbn- 
gen zu verwerfen : fo bedenklich fcheint tinsdcr Pnrallc- 
litmus der Lectionen, weil es theilsan fo vielen gefchick- 
ten Lehrern für jedes Fach an einem Gymnalium feh- 
len* iheils auch die Schüler gar leicht VeranlalTong fin- 
den m&cbten, in Jahren, in denen fie mehrere Fi- 
eber mit gleichem Eifer umfallen foUen, mit ana- 
fchliefsendem Fleif« fub einem einzelnen Lehrobject 
zu widmen. Wir billigen es daher febr, dafs auch 
in Nordhaufen die zwtyte Lefanrerfailung, welche 
wir für die 2\veckmal»igfic hallen»: yorge.,t.ogen wor- 
den iß. Aber uiGht.U|tigcn können wir den Gnand- 
lätz, wiädien tHr S.' an tandtn : „Scbulanftalten wer- 
den ihrer Natur nach nie vollendet, fondern roü Ifen 
wegen fyaeiutkunu der mmiJtkUehm ErktmUHiJfet 



Zeit^eiß, ja wohl auf Convinient und MoAtt vot^ 
Züt zu Z'it eint Umbildung trhalten (die am Idch- 
Ceften erfolgt, wenn fie nidil die wefentlichen Siii» 
rl e lietrift't), fonft werden Cic leiclit als etwas Ver- 
altetes und Unbrauchbares gering gofcbätzl.'* Wehe 
den gelehrten Schulen, wenn diefer Grundfatz ftir 
alle Zeiten fefiftehen folll Soll denn allen Ernfiei 
den geldirten Schulen die bnnte Jache anzogen wer- 
den, der Zeitgeift, Mode, Convenienz die ptirpiirtos 
paanos liefern? Iß denn Melanchthons Schulplan 
in der Grundidee nicht noch jetzt feit Jabrhundeiv 
len ein b«aiichbaier Schtilplan.f Wae hat er mit 
Zeitgeiß, Mode und Convenicna sn diun? Wird 

nicht bahl in uiif-re Lcbrplane eine Theorie der 
nunkelrübenzuckcrfabrication als fehr zcitgemal» 
einwandern müßen ? Eben fo entfchiedcn müßcn 
-wir una gegen die hier dnrdigeführte Combination 
-einer BürgerJekuU mit dem Gymuaßum erÜflren. 
Auch diefe Combinationert heterogener Dinge find 
feit Jahren ein l'roduct des Zeitgeil'tes und der Mo- 
de. Wir legen es allen Rectoren gelehrter Scbulm- 
Aalten hiemit ana Hers, dafür mSgUcUk Sorge sA 
tragen , dsGi ihre Sdmlen nicht den ihnen smora- 
niendcn Charakter verleugnen ; und Schul Departr- 
nients - Sectionen- Deputationen, Scbolarchate und 
Epborate bitten wir dringend, gegen jene» Gefpenft 
der Mode muihig zu kämpfen. Man trenne, was 
für ßch, gefondcrt, herrlich gedeihen, mit einail- 
-der verbunden aber nur kümmerlich vegetiren wird 
man den Zweck: fo verwerfe man niclit »lia 
zu ihm führenden Mittel. Man klagt über den 
Verfall der gelehrten Schulen , über den Mangel der 
GelebrTandbm in ihnen, tuan möchte gern cute 
Lateiner sidien, und doch fcbnailt man auf die 
lateinirdien Schulen., Ea gdiSrt nun einmal ein 
ganzes Leben dazu, um in humaniftirclien Kennt- 
nillen zu einiger Vollkommenheit zu gelangen ; der 
Umfang allea WilTenawärdigen ift nicht Sache £i- 
nea MenCchen; Univerralitit gehört nidit fii( die 
Schule, auch seiftreut fleh der Blick der Rectoren, 
gefetzt dafs fie auch Kenntnifsumfang genng be- 
fäfsen, wenn fic liürgerlchule und (iclehrtcnfchu- 
le zugleich ins Auge falTcn follen ; Schulmänner, 
welche für gelehrte Schulen gebildet find . paflen 
ten in die Bflrgerfidbnle — > eben To umgekehrt. 'Das 
Refultat von allem iß verkrüppelnde Hidbheit. 

Wenn nun wie in Nordhaufen nur Prima und Se- 
Cunda der Gelehrten - Sidiule angehört: wie iß an ei- 
nen voUfUndigen Cyklus von Bildnngsmitteln für 
den kfinftigen Gelehrten zu denken? Dafs übrigens 
die letzte CTalTe (Sexta) Kinder von 6 Jahren recipirt 
und dafg diefe eine zu tiefe Herablalfung dos Lchr- 
plans notbweniiig machen, iß wolil d' r gt li hrten Art- 
It.dt nicht beilfam. Es fcheint daher iiier der tarml- 
iiits a quo verfehlt zu ttyn. Die letzten ClalTen iltit , 
Gelehrten -Schule feilten nicht mehr Triviaircbnieit 
feyn. Warum werden diesjährigen Knaben nirhr in 
die S. 72 naher befchriebene Knabenrc hule verwie- 
feii? — Der Lebrplan fcheint uns, wenigßens in 
BlMttfak «nf die plmimir-" ' '-^ 
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«1 ich "yprfnd. Die griecluTrlic Sprarhp wlnl crft itt 
Tertia begonnen, für die Latiuilii Üntl diefer CtaOe 
»nr 6 Lcbrnundennifewieren; die hebriirche Spra- 
die wird nur in swejr CbiTeii gdehrt, und swar in 
S«cun(1a nnr in etner Lebrftnnile -\v»eb«nt1tch ; in 
Quarta wird ciTt der Anfang mit der l.it-inirchrn Spra- 
che gemacht, ßrodirs l^ct. Lnt. find.ii wir fiir difTe 
Anfänger r.n fchwer; in Quinta folke fchon der An- 
fuBf im Fransöfirdtea gemacht werden ; ^ in I'rima 
mniiJbn wir eine encyUopidifche Lection, auch 
And 3 Ldirßunden fiir die griechifcbe Sprache bu we- 
nig; fiemer iU es wohl ein bedeatender Mangel, dafa 
an 10 wöchentlichen Lehrflunden Prima mit Sectuula 
is mdirefen wÜTenfchaftUcben und Siirach-Lcctioucn 
combinirt werden mnCi. 

Ks nimmt un» Wunder, dafs der fei. Sp. in Hin- 
ücht aut die Biirgerfchule nicht von der pellalozzi- 
fchen Ekmentarmethode Gebrauch pcmacia hat, zu- 
nal <U er nach S. 49 die fchweixerilche Multcrfchule 
In der Nihe kennen an lernen Gelegenheit hatte. Aus 
dem Ganzen dii-fca Lehrplanea iß daa eifrige Qeftrc» 
bin des guten Sp. fichtbar. Allem Alles werden KU 
wollen ; aber eben dadurch wurde das Hh id hier z.11 
• eng, dort Bu weit, bald au kurz, bald zu lang — da 
«ilär mehrere Körper sogldch paffw Cpffllei pafiMc M 
aiigend« recht. 

Die awejr KnahenJrkuUn , deren S. 79 gedacht 
wird, flehen zwar nicht mit dcrn GTmnahuin in 
Verbindung, aber doch mit ihm unter gleicher Auf» 
£cht, Sie find lä» niedere Ikirgerfcbuleu anzurdicn; 
Jede beflbte ana swcgr ClalÜBn , die in befonderen 
Simmera s« gleidier Zeit rniierridif et werden. Jede 

Schule hat zwey Lehrer, und jede CblTe hat ewej Ab- 
theilungen. Die unterlte Claile il\ mit äexta und 
Quinta, die oberfte mit Quarta und Rcal-Tertia ziem- 
licb gleadmtig eingericbteu Der Anhang fpricbt j>. 
• 78 "öcb 70« einer firwf' vnd Judußrie-Se/uMi, wd* 
cfae cingirichtct wodlea IUI. bbald ca dit UmftlndB 

möglich machen. 

Die fort^ejetxte Nachricht über die Schulen für 
die minnlicbe Jugend vom J. igiH^ liefert nebft eini* 
gen Veriuderangen im E<ehrerper(onale da« Lectiona- 
Terzeicbnifs. Die Schiilertahl belief ßch beym Ab- 
laufe diefc« St huljahre» in alh-n 6 ClalFen auf 852. — 
iHoch müJIen -yvir hiebcy de» S''iiinariiimj erwähnen, 
welche! in den oberen ClalTen dcö Gymnafiunu für 
JLandfehuUehrer dadurch errichtet werden follte, dab 
GymnaliaRen , welche diefem Beruf fich beftimmten, 
die auch für fie noch brauchbaren Lectionen in den 
oberften ClaHen mit befuchten : iic » dreii Mitglieder 
dea Singechors, beruchtcn die für gelehrte üildung 
beßimmten Lectionen nicht, und blieben, da fich 
aicbt f(B«ieich «ine VcrfiBrgang fiir iic fiuid, viele Jali> 
96 in Br&ub Diefem Unwefcn bat man fetst dadvrdi 

aihdÜna wollen, dafa man dicTe Schüler nur bis Real- 
Tcrtia an dem Unterricht Antheil nehmen lailenwill* 
doch foll eaibnen auch unbenommen bleiben,dM 
in FrioM und Secwida stt befocfaen. 



Ae den Unicrricbt regelmäfsig abwaitcn 
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hmg diefer Schüler all Hiilfalehrer In den unteren 
ChOen uiullen wir ala höchft gefahrlich verwerfen. 
Der Bector füll zwar ihrem Unterrichte ileiTsig bt^« 
wohnen > ihnen H inkt über Methode und L«ctui» 
geben — ; aber wird denn diefi der Reetor noch ver^ 

mögen, der. wenn wir rirhtip gcr.jhlt haben, feine 
I»; üilentlichen Lchrftunden zu erilieilen und mit der 
Direction und Infnection vollauf zu thun hat? ui^ 
find aur Bildung der LandfchuUebrer beyUußge^^iJt» 
A« hinreichend T Ift dorn eine foldie unbefriedigende 
Einrichtung ein zweckmäfsigcs Simiii.uiutn zu nen- 
nen? Fodert denn nicht die LeiiunL' und Ptlegc def« 
felbcn einen paiiitu Mann? Und <ljtl iloiin eine fol- 
che Laudrchullehrerptliinzung, mit allem ihrem Un- 
kraut, in dem Heiligthum einer gelehrten Schule, wir 
meinen in Prima undSecunda, wuchern? So ift denn 
alfo daa Gymnafium-zu Nordhaufen: gelehrte Bil- 
tlungsanftali, N'orbrroitung zu akaji niifrhtii Studii-n, 1 
Burgt-rfchulc, KcaUVhulc, Elementar- und 'l'rivial- 
Schule und LanilfchuUebrer-Seminarinm! ! Gärtner 
pilanaea in luftiger Laune auweilen die l'fropfreifer 
▼erfchtedenartiger Pruchtbaume auf Einen Stamm; 
die Sache gelingt zuweilen, das Kui!li',)iJ »niit-rhält 
-auf Augenblicke: doch man bedauert den durch diefen 
■Knnllswang erkrankenden Stamm, und freudig weilt 
•dagegen der Blick auf dem mit den ihm eigcnibdm^ 
•lieben Früchtfn prangenden fianm. 8(^taidMf«t BiM 
nicht in int iir als einer Hf'ffic^* avdi auf Schahnftal» 
teit anwendbar fcyn? 

Die sMgyt» fo-tfetzung diefer Scbulnachricfaten 
vom J. ißio, mit welcher der fd. S/tarr Heine pida* 
.^gifcfae Laufbahn rdilofs, fuhrt Klagen nber Win* 
kcirchu1c-n , über vvillenlofe Altern, ilic ihre Kin-' 
der vom dchulüci uch aiilialit n , thcilt das Lectioot- 
vcrzeictmifs mit , und lieh rt am Schluls znr Bef^Vr- 
derung einer beiliereu Bectienmetbode in niederen 
Schulen einen anefuhrlichen Icfc^uwcrtiien AufTata. 

Die Nttchr-chien üln-r Ji- ueiblu-her- (?) S hiit.ni- 
Jlalten find von Hn. Rcclor Ueyfe abgefafst. Dt-r cr- 
fte Bericht ift von ii}oQ den Naciirit :ht> 11 liber daa 
Gymnalium beygefugC Diefe Aiillaitcu $^r die weib- 
liche Jugend find in eine /WMierv Tdriatrfthat» 
und in die nieder« TÖehterJehule gefnndert , und jede 
derfelben hat 2 ClatTen. Die Lehrob)ecte und zweck- 
malsig gewählt, und crflretkiu lieh in der höhertm 
Tüchterlchule auf Religion, Anthropologie, DiUt»- 
tik, £rd- und Wdt^Beichrcibnng, Natur-, Gewerb» 
und Waaren- Kunde, Gefchichte, Mythologie, Ver- 
nunftlebre. dentfche Sprache, franzöGfche Sprache, 
Bcchnen, ZL'ichuen, Singen nach Nut> ii, ranz.(-ii und 
weibliche Handarbeiten. Zwey Lehrerinnen, und n^ 
ben dem Rcctor, Hn. //iryyr, welcher Vorftdier Und 
Hauptlehrer der Anllalt iil^ find noch 5 Lehrerange- 
ftcllt. — Aach hier foll, nach dem Vorbilde des Gymna- 
fiums, ein 5r'»/<'ior/i(//j zur Bildung kiinftiger Lehrerin- 
nen und Erzieherinnen angelegt werden, welches wie 
hier ungleich zweckraafsigcr vnd ausführbarer finden 
ala dort. Das Schulgeld betiigl viertdiihrig fnnf 
■Tbalflr* allerdings ein Cehr billiget Honorar, da diefe 
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■ f<rn. — Die nicilTtn Tucfetcrfchulcn habi-n im Gän- 
sen dicri'lbe Einriiliiitug wie die böbrrc '1 öchter- 

• fcbule, nur babiu Lchrplan undLdretperronaie bier 

■ «iiii« aoUiwrnfUg« fit;fcbrinkiiiigai TBniklflr»t. Do« 
. Sch^jeld betrigt Tierteljihrie 16 Grorchen.' Die 
. J^orffffjt'zte I^'achriehi übtr dirfe Scliulni vom Jah- 
re 1809 liefert erfreuliche Bcweifc von dt-in ghick- 
licb«n Fortgang cferfelben. Ea wurde die Anlegung 

. «iner dntt h VorbereitniigicUflc noUawtndig; «oca 
. ward« d«r Gnind an einer L*fthtUi9tMi Tttdi- 
tt-r gdc-gt. wi-lchos wir fclir aacbalunwiginratli 

' für ähnliche InHitutc hiulen. 

Im Jdbre igio hatten diefe aufblübcilden Töcb- 
. terrcbulen fcbon «ineni Widerfcdaer su bekämpfen« 
. der unter dem Namen BtrMhm>d der Fünf zip er in 

dem franKenhaulÜt lu n Infelligenzblatt u Werth 
. aller Töchterfchuicn uiul ölfcnllicheu Hlitiungsjuital- 

ten verdächtig maciji<', und dreift gcnu^ bchanp- 
' tele: „ öÜVntliche kraiebungMiliUlten tilgen den 

• Sinn für alU-« HMnaliche« ** — und nnamblei bliebe 
Folgen dicfer Inftitute werden fcvn: , «kalte und 
tretuore Ehegatii-n, gcfiihHofe Minier gegen ihre 
Kinder, T>r.iiiiirn f;cji;ijn d;ia üvlindc und VV-r- 
fchwcuderinnen vüii Zeit und Geld." — Dafs Hr. 
Ji. diefcn fanatifchcn Eiferer (in feiner fortgefetxten 
Nuehridit von i8>o) Ci» «uafiihilich widerlegt, wkd 
Niemand fibertttifKg finden . der «• weiCi« wie Tide 
Ähtrn noch von Vorurtheilrn gegen die öflentlichm 
Scliuli'u liir da« weibliche (it fchlecht befangen ünd. 
Ree. halt vs fnr verzeihlich, hier auf ein von ibm in 
diefcr 4> L. Z. su tiimftcn diefcr Anftalten antgefpro- 
chenvs Wort m yerweiren (i8>t< Jmtne. Jm*!^ 

S>48*)> 7-uinal du dorr mehn n; N'crthciiligungagtflnde 
angeführt werd« n, « eiche Hr. //. uüerlah. 

Mögen die- würdigen Vurfieher, Lehrer und Leb- 
rerinnea muihig furifabren in ihrem nötidichcn Be- 
Arefwo; die Tüchterfchalen sa Nordhanren gehören 
fchon jet'^t nach den getieferten Kefultaten zu den 
vor/npHchrren , und üe werden »um Wohl der 
Mfofdiii- it tVnier wirken , und e« Werden VoriUthcil 
.und Uuniniheit eiuUich pafbörcn, den leuchtenden 
Mond anzubellen. 

Noch eine Bitte erlauben wir «n« am Sdilufle 
diefer Anzeige , in Beziehung auf die in diefen Nach- 
richten mitgetht ilicn oj[f<)itliclicn Jieur/ heilun^en der 
Schulerinnen, welche die Tücbterfchule verlaUen lu- 
hcn. £• ift eine Ansßellung diefer Art fchon bey der 
ntainlicfaen Jugend nicht ohne Gefahr. I ob, fo öf- 
fentlich au6g<Tprochen, verlei2t die i'ungfraulichc, na- 
tur,,:« ni iTse, liebeusu iirditie Anfpruchloiigkeit ; 'LudeL 
fo verkündigen , auch nocfa lo leife ausgcfprochen, 
heilet daaanne Kind an den Pranger ftt lU-n, und ihm 
einen nnvetnlglMvon Makel anhtffun , indem ee nicht 

Kich dem Knaben und Jüngling durch öffentÜchee 
ndeln die Bellerung an den Tjg zu legen Gelegen- 
licit hat, weiche ieutr öllVnlliche 'ladel bcabüch- 
^le. Et Udbe «IIb Lob und Tadel in den nillen 
Mmwib deaLriiratnuner» cingeickloilt n. beidea wirke, 
«hae an y^^lmea» weUihiug üuat in diefen aaiten 



Grmüihern. Denn je melir r'nr öfTentlichc Tödiler« 
fchule im Geiße eincacdlco Faniilicnvercina handelt: 
um fo f^enarcicher ilk ilv WiAcB» toa (o nnv«l> 
filfchterihr Cbaraktei. 

No. S. Die Nmehrieht von dem tiönifL haierif 
fchen G)miiaßum zu Baniberf, enthält nicht fowohl 
einen allgemeinen Organifalions-I'lan dicfer Schulan- 
ftalt in allen ihren Tbcilen , fondern fttllt nu hi die ' 
Gnmdfiitae auf,, welche bcy der gegenwanigcn Ein- 
ridmag leiteten. Une ift ein Fehr t rfreuender 6e> 
nufa «» Theil geworden bey Durclilcfung diefer we« 
nigcn. aber gehaltreichen Ulaiier. Mit Reziehnng 
auf dal ..allgemeine Nomiaiiv der i.liirii lituiig 
der öttentiichen Unterrichtsanftalten im Königreiche 
Baiem" >— und auf die berübmle nieihamnirtjche , 
Schrift (der Streit des Philanihropiniamua und Hu- 
, uianiamu») thcilt Hr. Direcior a# »i«' in 18 diefe 
leitenden Ideen mit, deren Beheraigung wir recht fehr 
wnnfchcn. Sehr wahr fagt S. 13 Hr. H'. : „Der deut» 
■ fche Jüngling muf« gerade jcixl, wo fo gewahranw 
Hiudemide der Zeit, lo harte drückende Übel von 
Aufaen den ruhigen Fortgang der WilTenrchaft ftBren. 
mehr als leuials nuL ihr Sprache und Bildung dca Al- 
terthuma innigß vertraut gemacht werden , und an ' 
diefer rein und reichhaltig Uiefaenden Quelle fortvväh- 
feiid icbte Bildung aitf HunantUt* , Erllarkung d«t 
Gesfte« gegen die oefilhren einer wiederkdirendenf 
liarbarey mchcn." Den ZavccI; eine» Gymnarmma 
haben wir, in lofern es als \ ürbereitungsannall zur 
Univerfit&t angefehen werden niufa, fehr richtig und* 
crfchöpfend dahin gerichtet gefunden, daf« ea hier 
. nicht fo fehr auf Kenntnilaerwerb nnd KenntniHinm- 
f.ing, als auf Gcirtffiiljiuig und Geifiesrithiung zu der 
höheren Well — zu Ideen ankomme. „Ein Ciynuia- 
üum im engieren Sinne dea Worts, Tagt Hr. //'. 8. ^z, 
ift alfo eine hOUcrc Lehr- und BUduiiga-Auilalt, su- 
aldift durch daa freye (nnd) liberale Stadium der al- 
ten claffifchen Literatur der Oriei lien und luinicr und 
der damit an verbindenden philoUnji.ilelu u \'orberci- 
tmigswiUcnfchaften, in. wie weit dalMbe im nach- 
ften und vorbereitenden Verb^ltnilTe aur büberen und 
■akademifdien Bildung ftdit** — > Reafainterricbt kann 
nur unlcrpeordifeter relativer Zweck Teyn, und die 
Studien des Allrrthunia loUen dcuEihr und Fleifa der 
Jünglinge ganz in Anfpruch nehmen. — Religion, 
Sprac/ikeiiiuuiJl»t JUathenuUikt Ge/ehiehte und />'<»- 
■lojophijche PropädmitOi follen denCyklua der Lehr- 
objecie in einer gelehrten SchtiLinftall bilden. Dal» 
Poetik und yi/ir/i7' iiitin ausgeLLlüli. n werden düiw 
fen, ift einleuchtend , denn ilie ( m uinir.itze derfelbeo 
greifen in daa Wefcn der h&beren- Philologie ein. — 
Nack diefen Prineipien ift da* Gjrmnaänm in Bam- 
berg organilirt. Heil ihm und jedem ähnlichst Infti- 
tui. welches folchcn Leitlurm n folgt! Lchrohjcrte 
ftir die einzrlnen 6 Clallen des GymnaQume, Meilio- 
dik und andere die yerjajftmg und Si'huUnJnuiifi be- 
treffende Oegenftmde find hier wegen Befchrlnktheit 
des Ilanms nur angedeutet worden. Wir fehnen an* 
iudcücu gar lehr nach einen» «u»iuhrli«ueu und volK 
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ftlndigen Beruht über dicFe Schulaniblt. — Die 
Schülerzahl betrug im J. i^oQ in allen 6 Claffen Oda, 
atoimter befanden &cU 9 Ausländer, loG aus den hö- 
heroi Ständen, m «u» den mililerea und 5 a«« Jem 
Bauernftande. Von «igenem Vermögen Ondirtcn 1 84 ; 
durch Wohlthaten wurden unlerftüttl 58- D" 
rerpcrfonale bcftcht aus 6 ProfelToren nnd s HülGilät- 
reni. Wir bewundern die Thäligkeit von 8 Lehrern 
(tir eine fo sahkeiche SchnlanTtalt, fürchten jedoch 

• cQ grofte Beltftnng fftr eioMloe Mtancr, Airenn «- 
nem jedtii Lehrer der Hauptunterricht und die In- 
fpection einer einaelnen Clalle zugeordnet feyn Tollt*, 
wie diefs nach JJ. »» mit den beiden unteren Claffen 
der Fall ift; ce pflegt durch (liefe» berciu veraltete 
Oaflenfyftmn ein fchldlicher ClalTengeift erzeugt zu 
werden. Ungern bemerken wir einige wMrweDrnck« 
fehler, welche diefe wenigen Blitter «ntftdlens S. 5 
' tweekmäjig/len — Söndtrtntg, S. 9 wegen dem Eni- 
fig, S. 17 ohn» läßigem Umweg«, S. 18 Edickt. 

Md. 4. DW f'ir die heüigfte Angelegenheit der 
McnCchbeit von einem feltenen findiufieemiu dorcb* 
glühte, eben fo tiefdenkende, «Ii tiefempfindende TIff. 
lieh hatte in DciVau unter dem Schutze dt» allverehr- 
len Hersog« Krziehung»anßalt gegründet, wel- 
° che mit Kraft den Buchftaben der peOafozufchen Me- 
thode beleben, «ndF***»^*='» Werth ein» 
Methode reffichtheren feilte, gegen welcbe noch 
Uberall befcheidene und unbefcheitlene Zweifler fich 
«hoben hatten. Doch er folltc üch nicht lange der 

' Blfithe des fchönenBeumes erfreuen, den er gepäanet 
tind gepflegt halte, nnd der fo herrliche Früchte rer^ 
fprach ! & fanh im fchwälen Mttug dee Lehen«, ein 
Opfer feiner Arbeitfamkeit , und vielleicht mancher 
unfreundlicher ErcignilTe, die feine Amtifreudigkeit 
aBrten. und mit herben Änffindungen fein edle« Oe- 
nfüth erfüllten. Wae er nnvoUendet snrück lief« — 
die von ihm gegründete Et«id»nnga»nlblt, ift würdig 
vollenael zu werden. Müchte die tillichjche Schule 
in [einem Geijie gedeihen ! hein fchönerei Denkmal 
wurde unter den Sterblichen fidt der wm Vewwigta 
lÜbft gewänfcht haben. 

Tlr. hiehter, fdion lingft mit TiUieh durch col- 
legialifche Bande vereint, Zeuge feinet Eifer«, feine« 
raftlofcn Wirken«, jetzt VorAeher der durch den Tod 
TiHieh's verwaiTeten Anftalt. Plattet in diefer Sdinfi 
B^idit ab TOn dem, wa« TäUeh woUte, wa« «r 
wirkt«, nnd von demnadi de« Verewigten Ideen fort- 
gefetzten Erziehungs- nnd Unlerrichtt-Vlanc. Der dop- 
pelte Zweck, den man zu erreichen wünfchte, war: 
die idnprrittifche Darftcllung einer durchaus confe- 
'qnenten nnd durchgreifenden Untcrrichtsmetho^l«, 
bnd dann die Begründung einer planmäfsigen inlel- 
lectuelleu und nioralin h - religiöfen lÜMCfanna. Dia 
Lehrobjecte waren : Mathematik, OefeMehtt, Spnul^' 
Unterricht, und diefe heilige Triat ift es, die vrir al> 
len Lebiplanen für höhere Bildung zum Gründe g»> 

■ legt an faien' wtinCAen. Den Freunden und Keo- 
neni d«'r peflalozzifchcn Methode dürfen wir hier 
sticht berichten, nach welchen l'rincipie^ ' 



fichtspuaden diefe Lehrmittel benutzt werden; wir 

f Rauben, Terfichern zu können, dafs fic den unver- 
alfclittn Gcill der pclLilozzifchen Methode hier rein 
dargertcUt linden werden; den Nichikennem empfeh- 
len wir diefe Darlldlong snr forgfUItigen Leetüre. — 
Im gelehrten Sprachunterricht möchte mancher Fehl- 
grilF gefchcben feyn. der indeffen leicht «n verbeffem 
feyn dürfte. Zur erßen Leetüre für die angehenden 
Lateiner würde fich ein aweckmiftigc« Lefebuch bef- 
fer eignen, al« Entropiu« ; Tom Cornelius zum 8ne» 
tOniM ift ein an iiher Sprung; Inlttu Cihr ift gaiki 
fiberrehen; anch Livins reraiiffen wir gaiia!! AnF 
die Leetüre de« Horaz folgt die Lefung d*s Virgil — 
das ift doch ein arge« wrtQuv irjarfpov. — Wenn die 
peftalozzifche Methode von dem lückenlofen Untere 
rieht £0 gründlich an Ijnechen weife: fo wünfehtea 
wir gar lehr, dafe ein nennei' der pellaloaidfclienMe* 

thode, der zugleich Kenner der aheii Lilei.ilnr wäre, 
die luckenlolc Folge angeben möchte, in welcher 
griechifche und römifche Clafßker gelefen wefdCB 
miiAcn, aar Entwickelnng der geißigen Krüfte, aar 
Belebung, EfAirdtung nnd Stirkung de« Oemntfai^ 
zur Rcinizung der Leidenfchaften , zur Ri rcichcrung 
der l'hantaüc, zur Leitung, Richtung mid Verfeine- 
rune de« aßhetifchen Sinnes. Eben fo dringendesBe* 
diirlnila iftc«, dtüPen/a beftimmt werden, nnd dab 
man die Omrfiu begrenee, in welchen fie abfolTirt 
werden müffen. Es ift durchaus nicht glcicheiiltig, 
welche Stelle in der claflifchen Bildung Homer. Ho- 
raz, Virgil. Livin«, Suetonin« und l'acitus, CiceiO 
und Demollhenea «annehmen; auch hier foUte ein 
ticbtig berechneter Stufengang möglich feyn. Von 
der griechifcben Sprache ift in dem hier mitgctheiltea 
Lehrplan blofs baylätißp die Rede. — Für Unter- 
richt, Koft. Wohnung und VVlfche Werden fuf je« 

den Zögling jjlhrlich 50 Louiad'oc beaahlt. 

PHHT. 

Ltirazo. b. Barth; JlitJjtmiiMir» fär dU Jagwmi, 

von M. JohatDiC/iriJiian Dolz, Vicedircctor ilcr 
Kaibsfrejrfchi^e %u Leipzig. i8to. XXX u. 163 S. Q. 
(10 gr.) 

E« fefaien nn« bisher alle« Zuftutzen der {nngen 
Welt SU anftdligen Menfchen ein eitles, nichtige« 
Beftreben zu feyn, indem nicht ohne Grund zu be- 
fürchten war, es werde durch eine getliilentlichr Ab- 
richtung dicfcr Art in dem kindlichen Gemüihe die 
freye Knft gebunden nnd gelihmt, durch' welche al- 
lein Indivimialltit ond Jchön* OriginaKtlt erzeugt 
werden kann. DieFureht — und zwar die Furcht zu 
mifsfallen, in Dingen, die amn grofsenTheil nur die 
ünfseren Formen nnd Normen de« menfchlichen Le- 
bana hetMftien, bllte fie nicht, nachdem he da« ju- 
genilHdie Oemitth eingerchflditert, am Ciide eine 
fciuiiide Gefallfutht erzeugen , die in gerader Rich- 
tung zum Egoismus führt V Sollte es in Dingen, die 
durch Beobachtung der Menfchen, durch Selbftbeob* 
.aehtanf nnd Welterfahrang im Jünglinge nnd im 
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gc^, noeli ciiMi tefonderen UntenicBts und befond^- 
rcr Lcbrihinden fii'unftren vnh I.ihrobjectcn öhne- 
hia fo Fehr bfUftft^-n Lehrplan«« bÄlnrfcn? Soll der 
uiibcfdii|£eite Kn^be umi JtingHng 'fich auch in den 
Jahren der Harruloriskcit fcbon in die Feflel derCun- 



■Wo'w Hr. D. „alf die Art «nd WcUtf feikUft» feinen. 
Kftrper in reiTÄitdaaen Lagni fo sn halten , tu. tra> 

gen und zu kleiden, dafs man dadurcli l^r in Mirtfal- 
len erweck«'", noch die in weiterer licdculung : „aU 
die Beobachtung des Schicklichen und Üblichen über* 



vtentenz rchmiegen, foU auch bey ihm Tcbon jede Be> baupt in Umgange nit Anderen, die Art und Wcire» 

"weeung, jede Miene einftodirt, roll der Kinderfinn -vrleman fidi den Regeln de« SchtdtHdien und Ubli- 

yericheucht und unter die t^arve männlicher Circnin- rhi ti grrnür« gegen Ändere benehmen füll", fcheint 

SfCtion zurückgedrängt werden? Wird der, wcl- uns nugend lU feyn. Denn wie künnie njch jenen 

ler Ala Knabe nnd Jüngling diefe Sitten Feinheit er- Erklärungen von einem jcidechten AnJ(a,idc ilie Rede 

räVig, wrordbernur >tt oft die Sittenreiuheit verloren feyn? Erfchöpfender würde unftreitig mit yi<2e/u»^ 



ging, er, 'der fehon in den Schaljafaren sn der Um- 

Iii In ijjkrit des feinen \VeltiiiHiiries verzollen wurde; 
'wird er, der. aus Kiircht , uber.ili anzultufsen, bald 
rechts, bald links ausbeugte, und darüber den gera- . 
den Weg verlor, wird dar ala Mann mutbvoU £reiß 
«ndliühn, fuitder Furcht und ohne Vontrtfaeil- auf- 
treten Uls tielUmpfer der H hleirtitiidr-n Luge, als Ver- 
thcidiger der Uurdiuld, als trcyiniuhi::r r Zeuge der 
Wahrheit ? Wird der Knabe und Jüngliiig , den man 
an Theeii Hüben und im Tanafaal fo allerliebft fand, 
aiich fpäterhin unter Mimiem recht eigendidi tan- 
fendliaft erfunden werden ? 

"Wir bekennen aufrichtig, dafs alle diefe Beforg- 
niDTe uns innig er/^rlilen. .ds wir die vorliegende „Än- 
ftanJslehre für die lugend" in die Hand nahmen. 
Doch eben fo freudig geflehen wir, dafs nachOurCh- 
Icfuug diefes Werkcbena wir jene Beforgniffe, we» 



(gramnal: krit. WSrterb» f. h. Anjiaui A% daa 

VerhSltnifs des nufseren Betragens nüi den inneren 
V'ollkoninieiüiciien , die nun bat, oder doch vermöge 
feines .'iundes und Berufs. ..und der jedesmaligen Um- 
Ainde haben füllte", erkUrt worden feyn; zugleich 
Ctgiebt fldi aua diefer und de* Pbiloft^ben iLberha d 
(dcutfche Synonymik f. h. v. ) Erklärung: „AnlUnd 
i(t das Aufsere eines Mcnfchcn int Umgänge mit An- 
deren", in wiefern der Ausdruck uxfiiw JuukUs. kei- 
nen Pleonaamua entbält. Die AolUndslchrc felbrt zer- 
fkllt in fblgende Abfidmitte: >} Vom AnOande in 
Anfebung dct Körper«; s) vom Anftande im ^pf»> . 
eben; mit dicfem Abfchnitte hätte fchichlich ver- 
bunden werden füllen, >va» 146 vom Anftiiiiile bcy 
dem Lcfen und Oeclamiren und bey dem Uefange 
fehr wahr und fchön gelagt, und Hn. D. von einem 
Freunde, der nicbt-genaont Heyn wollte, (tappeditiit 



ligftens in' Besiehung auf delfen sweckmlbigen Ge> worden ill; 3) änftlndige Kleidung; 4} vomAnftandii 

rauch, befeitigt fanden. Mjn hat hier nicht ein im gefelligcn Verhaltiiille ; 5) über tlen Umgang mit 

Siitenbuchlcin der gemeinen Art, kein Complimen- Pertoncn von verfchiedenem Alter, Stande und ver- 

tirbiichleia zu fürchten. Hr. Z>. hatte heb bereits fchiedenen VerhttltniJIienf 0) vom Anllande in befon- 

feit 10 Jahven qoit feinem Gegcnftande vcrtrant ge>' dinren FiUcn. UMcm vcnMÜNcn fm ont^ den all» ' 

jttacht.'ttud'fetat die Orfiiide, weldie fidi /lir'mid' getnefHen Brfodermflen m efnem anfHindkflIj Verbal-' 

ten di* Sehaiuhitjti^keit . die j.i wohl «Upbe.Qnind- * 



wider einen Unterficht diefer Art ani^eben lalFen , In 
dbr ausführlichen Vorrede Ib genügend aus einander, 
dals derfeibe nicht nur als riich: gefahrbringend, fon- 
dern fogar als nothwendic und wohltbittig erfcheint. 
Die Anftandalefare, wie Hr. O. fie vortragt und ge- 
lehrt willen will, wir ! iu einem Unterlhitzun^suiit- 
tel derjMtirai und zu rinem Mittel, den ächönhcitaüun 
BU ent\Vickeln, zu beleben und richtig zu leiten, und 
fo könueu wär-drinn ditifra Buck aUaiLAJIl^tU 

eleKentlicb empren- 



Privaieisiebem , recht ang^..^, 

leii , ziiiiu! da ts in einer Sprjclie atigefafst i(l, wel- 
tlie wir den I on der ( 'rti, nUac utiincn mochten. 
Hr. O. bat den Gegenihind mit üriiiidlichkeitalinn er- 
sriüon und mit Wiirde behandelt, und fo lieb id», 
4iem von ihm erwarten, dafs die bereiti vorbaiide«' 
BÜen Vorarbeiten über denfelben nicht unbenutzt blei- 
bed "Wärden. Hrasmtu, der mit fo rchlau«.r Umfich- 
ligktit lieh in feinen Lebensverhaltnillen zu nehmen 
%ulst4:, ift lait feinem Buche de clviUiate uwrum mit 
Aecbt an di« Suita« dielcr VMarbetlaii geBdlls and% 
Cfu/ierß id, itiUnt, Ummp», ü^<(mk. £m§M And 
^uutzt worden. ' . ' > 

In der i i/i/«<a^f^^fd^dferBegriff 4«»Aö*dnijfcks! 
M^iund , naher entwicKeltV aber vrtfkih.'^ivk'iM^ 
" ' K r iill ning dct W<m ia wtgciwc JBtd wtu i i^ , 



läge des fittlichen lietragcns angekhcn werden darl 

Die Brauchbarkeit diefes fchiktzbaren Buchs wird'^ 
aodi dadurch fehr erhöht, dafs am Scbluile iadcp Ab^ 
fcbnitts Fragen an Schüler aufgellellt find w»er dÄ ■ 
Inhalt der vorgetragenen Regeln, durch deren Beant- 
wortung unter Anleitung eine* gelchickten Lehren 
Wils lud SchaiABaa geübt werde«. .hV«»« - 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Boston, oKne Anzeige' des Verlegers; Sehoäfrite und 

Müh chen von llitm In Fontaine. Verdeutfrht 
durch einen alten WAlfcben. igii. £riker Band*'\ 
900S. Zwc]nerBand.:84A S. 3. (SfRtfilr.) ■• 
Je länger Ree. diefe Uberfetzung durcbblüttert, und; 
fie ßellenweifc mit dem Original vergleicht: defto' 
weniger kann ersieh uberxeugcji, dafs lie dicfem i-nt-' 
fpreche, und "die Deutfcben an ihr einen la FontainO. 
ohalten haben.' C F. wird- von feiner Narfon'-för' 
ein unerreichbares Müller der NaivetSt aller Völker 
mid i^iten gehalten, und Niemand widcrfprichL Kr- 
zfthlen katm Jedermann; aber lo zu irzanlen, wie er. 
War all ea Übrigen verfagt. Ex mit cht auf snchu An* 
ffcOH^- aftinHiK fMHvi^r gaumBÜ§>' 
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Ihn lieft die Printe ffin , "wie dicObßfraa, mit glei- 
cher Bdehning. Wer Franzöürch rerfteht, und ohne 
rchcinbnren Auf%rand von Koulk unteilulten txjfU 
will, der luuin von ihm' fich nicht wieder wegfinden. 
Scheinbar aber ift dirU- Kmiriloligluit nur; denn 
^fenn man ihn näher zcrglit-diTt : In limlct man Alles 
mit Bewutstfeyn angeordnet, und die Nachlafligkcit 
wie ein reizende« Gewand über ciiien CchönenKpipec, 
verbreitet. Ihm war die Sprache Teiner Zeit, vor 
mehr al» anderthalb Jahrhunderten , fchon zu gefcblif- 
fen und rhctorifch; wenn er fich, wie die Schrift- 
Aeller, die mit ihm lebten , auadrückte: fo mufste er 
feine ScUichtigkeit micZoataen beladen, die ihr alle 
ihre natfiriidie Oraaie benommen bitten. Damm laa 
er fleiTsig die heften Autoren der Vergaiißcnhcit : ei- 
nen Rabelais, Marot, d'Urfe. Ihr Froltige», Aufge« 
dunfenee und Gemeines vermied er, und machte üch 
dafür ihr UngeCchmücktca, Einüachea und Frifcbee 
eigen. Wenn fe der Reim einen Dichter keine Muh« 
gemacht zu haben fcheini : fo ift es bey ihm. Seine 
Sylben find ftreng abgezählt; und doch luid fie fo 
leicht gsftellt, als wenn er fie den Augenblick erlt 
hinfehriebet der Reim tritt an feine Stelle, man weifa 
nicht , wie. Wer nie Terfe gemacht hat , rauCs glaa> 
ben, dafs, wie L. F. zn fchrcibcn, nicht die 'min- 
dcfte Anfticnguiig erfodere, und daf» man die Feder 
nur dürfe gehen lallen. Darin liegt gerade die grüfste 
Sorgfalt verborgen. Wer weila, wie viele Stunden 
mandteVerfe dem Dichter mögen gekoftet haben, wie 
oft er an manchen Zeilen gelndert und gefeilt haben 
mag, die jetzt fo ungezwungen da ßeben, als hönn» 
tcn (ie nicht anders lauten! Die Keckheit, Önen la 
Fontaine von Anfang zu Ende zu.tiberfetzen , mufste 
'dnem tfien Wllfchen einCaUen» und er einen Verle- 
ger dazu in Amerika Anden, wo er wahrfgheinlida. 
lelbft wohnen mufs; ein europäifdier Dentrdier, der 
von der Schwierigkeit des Unternehmens einen Bc- 

ßff hatte, hatte Ach Ichwerlich dazu verOanden. In- 
renkann der Walfcbe Deutfch genug, und swar 
D'ent&h ana ttnfefer Z^eitt um (einem OrigiMl nach- 
Böenlhlcn. Ab^ er lumu nidit mimeni «rdchef ein 

war. El Idwetbt In ftmf 



frcyen Jamben , manchmal flieOsend, ; manchmal ho^ 
rieh. Um die Quantität bekümmert er fldi, wenn. 
Ae ihm nicht im VVoge^il^s fich immer nach ihr stt 
fgügm, ift ihm sn mfihfam. Dabey fchämt er fich 
des Purismus, der Verlegenheit, Zwang und Nach- 
denken verrath; folcli Deutfch, wie er fchreibt, 
fpricht man auf jedem KafTeehaufe. ' Da wird par»> 
dirt, infinuii^, rftfiooniit^mrfüiiiiirt, vcgetirt» atii^' 
tractirt, incommodirt w«m er nur noch derKfino 
und Einfalt feines Dichters nachgeftrcbt hätte! Denn 
üe völlig zu errcicli£«i, war dem iliukeu Mann un* 
möglich. Gratis est mort, beiffit bejrikm: Der alte* 
Gratia iA Cdion lingft geftorben. Wanun nicht: Um- 
fonft ift todt; ein Ungft hetoiBtiii Spiidiwont Er 
überfetxt: 

Longne mmlanaJe et long voymgt 

jlboulitsent ä coeuuge, 

Sto niaucjicr £nib«iDidor pnaet wia «in ßtUfßg 
jUad Mm tuxh. tbat» mt geivABUr fldn. 



Was La Fontaine nicht weifs, nicht wiffen wfll, 
lalsi ci ilin veniehnilich fagen; in der l'araphrafc dea 
L"ljer(eizers erlcluint der einfaltige Haas wie einSpafs-' 
vogcl, der üch freut, dafaer fo witzig ift. Gleich in ' 
der erften Erzählung; Die GXnfe (Let oyts de frira' 
Thilippe)» fpricht er von holden Schönen, die mit 
den fchelmfchen Kindern feiner Laune tändeln. L. 
F. fagi l luf.', : I.c beau stxr Iii ces reiUs. Tours find 
nocii keine drolligen Schwänke; Plaisantvie iSthäno 
Scbelmerey. Wer fich die Alühe geben wiU« den 
detufchen Ausdruck nm die Zeilen Luthers «u Audi- 
ren, der Verfification und dem Reime ihr Recht wie- 
dcrfahreii zu lailcn, und allt n eigemn Ajirj)rnchen an 
\^■jlz und Laune lo lange zu cntfagen, als er den L. - 
F. als Vorbild vor fich hat : der, und nur der, wird 
nna diefen pr^nellen Dichter Co wiedergeben kön- 
nen , dafa der Deutrcdie ihn mit gleichem Vergnügen, 
wie der Franzofe, UTcn mag. Liner folthen Arbeit 
aber wird Ijch wohl Keiner unterziehen, der felbft 
etwas Gutes hervorzubringen f<ihig ift ; denn üe wflr«' 
de ihm eine Zeit wegnehmen« die et beffer N^p ifn 
«1 mülleu glaube» "wMt^ 



KURZE AN2XI6SN. 



Lnn«AveBaaaenien*a. Paris, b. Barroi»: £««1 wr U 

littirtur, mwmU. iBiO. »95 «• 8- r ^^'\. ^"f»"'',,f/">- 
f»ng ^cr Scbritt lif« fcbon xhnilcn, dal» hier kriiic volllt ln. 
dige und bcfriedicende K'chricht von der, im Aiul.iiid« mit 
ÜBreeht fehr wem« bckjiiimcn fpanifcben Literatur euvmet 
ward«!) 4«rf ; darVf. fucht blofi die allgemeiner henfclien- 
dai> Vorflellungen von dcrfelbrn m beiiclitigen und «uf iliie 
«gcnthümlichen Vorzrtgc und Scli<iiiln-it«n uifioeiküni zu ma- 
chen. Zu diefem Bchufo giebt er eine geilriagte L'beificht 
von der fp.nifchen Naöowd - UterwilT lyich chroaologifchcT 
Folge, iuhI liebt «inice StellBnjlsPmkcn aus, nnd berleiuc 
fie mit einer frmnxöfircben ObwrftlWmw ^ vielen Scliri»*' 
Hellern findet man nur fekr lUMa ■■■mmiiglli { h*f Mir 



daf« man fai Fninkrricb auf die Gehlice d«r rpaaifdim Na« 

tionnl'Liierattii , v . Idier di« Irnnzotifclie Poeiie fo VieJet 
\ ri dankt , aidineiKl.Aiiier wr rdcii wird. — ] tat Ipixnitch* 
Tlieater ift, wie gewolinliuh , am Ii von dirTrHi frumotn 
inifn riftiudrn , und nrn li rinrni i!«i.iiif gar nicht anwendba- 
ren ir .11171 Ii |. l.tMi M.if>.|t.>be f^rwrii Jist. 

Zttittit Te«fj'i ii In ilrr Vf. ' iji au«fiiJirlic)ic« Welk liber 
dieÜM Cegenl'tand. t'.r kann, <ix ilim. ^icT Gebnuch wichli- 
gar Handuhrtfien und reicher j.iUiiotheketi xn Gebote luht. ' 
vial laüleii jkund Hcji ttn bedeuirnde* lirerarifckct Yetdinüf 
4rfr«rb«ii , befondm 



w*t»n er'fidi, gegen die Si«M feiner 

Iitir-*-' . |;«vriir«nluifte,6«|iaiU«^l ui^iogi«phifchen und 

blhliugr.i]ihiuhea Nöticen tur Pllicht macht, weiches mit' 
der Haimiabficht , jdie fckönfitn- Stellen rüanücfcer CUIBW 
durch eine Cbr^fto^atkie uAr U Uadani m Mbm. m 
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8 TÄA TSmSSENS QHAF TEN. 

iaMMLAV, im KunR- u. IiuhiRrie- Comptoir : Üitr 
' die preitjjijche RealmUnzs und ihren Zahlwtrth 
im inneren f^erkchr. Ein «uf ichtc Principiea 
der Nationalökonomie, dar Gddt- nndBechu- 
Wiflenrcbaft gegnindetet Gntaditen, von Jbri 
. SfVilhelm Friedrich Grattenatter , b. R. D. , Re- 
dacteur des königl. preiül. fchleürchen Intelli- 
genzblattca u. f. \v. Mit 3 RcducdoiHtllMUeil« 
1010. VI u. i6s S. Q. (so gr.> 

Bekanntlich gehört unter die unfcHgen Folgen, wel- 
che der letzte Krieg swil'chen FrcuÜ'en und Frank- 
reich über den prcufäfcben Staat brachte, insbefon- 
dere auch diefe , dafs nun Jetet aof di« Metall werth« 
lofigXeit der preafTircb«», frfihcrldji ini In- und Atu» 
lande ohne die« Bedenken geltenden Scheidemünzen 
•nfmerkram wurde; dafs diefs den Goars diefcr Miin- 
zen überall honirate, und fie felbft im pieuflircheii 
StUatc zu einer fo niedrigen Geltung herabdr.ingte, 
«bf« ihr Preis bcyni Verkehr oft unter ihrem Metall- 
Yotbe iUnd, und ihr £infchniehwn mit Vortheil 
ttOgUoh wntde. Um diefem.Übel sn begegnen, 
mufste die Regierung zw der bekannten Miinireda- 
Ction fcbreit« n , bey welcher die Scheidemünze um 
Ein Drittlieil ihres Nennwertha henbgefetzt wurde, 
weil &e ihrem MeuUMrerUie nucli nor unter diefem 
VerblltnillSB dem Connint snr Nodulnrft gleich ftand. 
Für Sc^Mtßm Jmberonderc erfolgte (Hefe Herabfe- 
tzung dural die Verordnungen vom g Jun., 19 Sept. 
und 17 Nov. i808> nnd vom x8 April und 15 Nov. 
s809< Ü]|»rigent erfolgte &e iiberaU leider etwa« zu 
Mt, indem dämals die auf ^ Millionen berechnete 
liUIIe des preufürchcn Scheidemünztotals, welche 
in den durch den tilfitcr Frieden abgetretenen Pro- 
vinzen courlirt hatte, und durch frühere Verordnun- 
gen der neuen Gouvernement« dort reducirt worden 
'WSTi |!dbon grdTatentheila ins t<and zurückgeflolTen 
war; was denn die Folge hatte, da(a das Inland al- 
ler Schaden allein traf, den diefe RedncUon sur Fol- 
ge halte. 

E« ift leicht bc^eifUch, dafs diefe Münzrcdu- 
odon begr mehirerHl Gdegenheiten sur Diaculfion der 
FkagB ftthran mofste : in weUhat Summen eine Geld- 
fehuld XU hettMen fey , deren JSabbmg «meh erfolg- 
ter ReJuciion fällip wird, und ihrer Beantwortung 
ift die hier angezeigte Schrift gewidmet. Jedoch foU 
lieh diefe Beantwortung nicht auf alle hier mügli- 
cbea- Fille bestehen, fondem der SL befduiiikt ach 
/. ^ L, Z, ZmIffUt Bani^ 



anadrücklich auf fällig werdende Pacht gelderzahlam- 
gen der Landgitterpächter, und fucht zu erweifen, 
dafs foK he Zahlungen , auch Aveini fie, nach der ge- 
Wuhnlichen Sprache der Pachtcontractef in ftreM&t, 
fchem Courant nach dem Mümfufte wmJ, I7^S^%. 
pulirtfiad, doch nicht hl ofs in 1. f, *, ^^tel 
Stficken (oder in vollbahig auggeprägter Courantmün- 
»e), fondem auch in -^g und j",tcl Stücken (oder 
in. reducirten Sechjern, Grofchen und SilbergrO" 
j,Hmii gdeiftet werden können , und unweigerlich. 
•MenomiiMn werden muffen. Um diefen Beweis zu 
fönren , hat fieh der Vf. kdnesweges blofs daranf be- 
fchrUnkt, nachzuweifen , dafs feine Behauptung in 
den vorhandenen Gefetzen gegründet fey, fondern ee 
hat feine Unterfuchnngen ausgedehnt auf die hier in«^ 
Auge >u üalTendcn Momente der Suatawirthfehaftf^ 
lehre und der Grundbegriflfe der Politik; — etn«. 
Ausddinung, wdche wir »war keinesweges mifsbil- 
ligen (indem wirklich in diefen Momenten und 
G rundbegriA'en allein die Elemente für die richtige 
Beantwortung dicfcr Frage, aber freylich mehr iit 
legislativer als in juridijcher Beziehung, getneht uni 
auErefundea werden), bey der jedoch der Vf. gans 
anoRi bitte veifalnen Folien. Eines Theils vermUTen 
wir l^enll die nöthige Bcflinimthcit, Klarheit und 
Deutlichkeit. Anderen Theils aber hat fein Streben, 
alles ab ovo deduciren zu wollen , und der fophifti-' 
fche Geift* der in allen diefen DedociioBcn fi ^^^t b■r 
TÖiberrfcbend erfcheint, fSrinen Unterfddrangen ei- 
ne Weitfchweifigkeit gegeben, die von der Leetüre 
feiner Schrift bey weitem mehr abfchreckt als daau. 
hinführt. , 
Der Vf. mag zwar bej feinen Unterfodniagm 
Aber daa Wefen der Laudrentet womit er die Erür- 
tcrungen beginnt, nicht Unrecht haben, werni er 
(S. Ii) die Behauptung anfßellt, der Begriü der 
Landrente fcy noch kemeswe^es mit wiffi nR haftli- • 
eher Tiefe feftgertellt, und mit fcientiüfdier Praci-- 
fion ausgefprochcn. Allein durch das, was er hier- 
über fagt. find wir wirklich mn keinen Schria wei- 
ter gebracht worden. Die verfcbiedenen Beziehun- 
gen, welche ins Auge gefafst werden niüfT. n , ^vellll 
man über das Wefen der Landrentc ins Klare kom- 
men will, fmd IViuem Auge eben fo gtit entgangen,- 
wie den Augen Eigner Vorgünger. £r Hebt (S. is) dio • 
lUn'drente als einen swiloien dem- Onmddgenthfi— 
mer und dem Arbeiter frctfteüttj: Arbeitslohn an, tind 
hält üe (S. 17) für eine der unheilbringenden Ideen 
der Phyßokraten, „ausgedacht und erfunden, um dem 
heillofen Güterlcbachex «in ehrliche» Gewand umso- 
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Iilnf^, mid ihn cm^Mitt^ sn l^fcn* wie t*Jbey 
federn Ofilerwadiar immer, «ine bSlieie^ kwar'tau 

fcchtbare, aber, gleich dem Olkriigh-in der Prophetin, 
doch gana onerfchüptlichc Hevenuc, «it <?<) te.\Jee 

fltfk in der Natur , aii^;ebf n , und fo bis'ins Un«iid- 
icbe fchwindela, lügen und betrugen könue*' ; ohne 
SU bedenken,' dab die Landrente gans anders ange* 
liehen werden mfifTe, ^venn man fie ali t iiun Tlicil 
dee jJlbxlichen Einkommciia eiiier Nation bciiaclut t, 
Vn^Vrieder ganz am!. rs,\vcjin man licy der Berechnung 
deaSchaffungskoftenbetrags irgend eines Products, und 
hky derBeftimmung des dabey fich ergebendenOewinna^ 
die VcirbkItniJle dea Arbeiters, Capitah'ften undGrund- 
«igehthfidien iMfückTichtigt; und dafs alle UnterPu- 
chungcn über das WiTen diefcs Theil» des mcnf<h- 
^ liehen Einkonimtns nie gelingen kiinncn, fo lange 
flldit beide Anflehten auf das forgfalti^fte getrennt 
^nöden. Hätte der Vf. die Landrente ni diefcn ver- 
ftlhfedenen Besiehungen richtig ins Auge gefafst : gc- 
iVifs er wiircle \\hvr fic ganz aiuit'rs gciirllicilt lia- 
hen.^ Und wäre er in das Wefen »1er mcnfchlichcn 
Betriebfamkeit , und in den Geiß der dadurch er- 
AaKten VerhaltnilTe swifchen MenTchea und Men> 
Cdini, in- Besiefanng auf Gfiteren^-erb und Befit«, 
Angedrungen: er würde fich gewifs nicht uls einen 
Vertheidiger eines Ackergefetzes angckiindigt haben, 
durch wtlchts die urfprüngliche GLnieinichafl des 
Rodens wiederhergcftellt, und der Landrente ihr 
"Wahret Todestag bereitet werdien roll. Noch 
weniger würde er fich (S. S2) zu dem Einfalle be- 
kennen : die Grundbefitzcr könnten ihr angebliches 
Bi cl.t, eine Landrente zu fodern , zuletzt auf gar 
nichts üechtliches gründen, fondern blofs auf etwas 
gpipirifch Ftutijehgs, nSnülcb ohJ die Zerflöruug 
des urJpräaglUnen GtfammtbeJ'Uies des Grundes und 
Indens durch Beßtzergreifiiiif; eines beßimmten 
ytreir[< ; ihr Anfpruch auf eine Landrentc fey daher 
nur eben fo , als der Grundbiluz nberhau^t, d.h. 
liur iu fofcrii anzucrkenni'n , al^^ d4 durch die Sicher" 
beit der Exißenx keines Mitgiiedc» der bihj^ilidiea 
öefenfchaft gefährdet werde; Indem aber ein Ontnd- 
hefitzer verpachte, erkläre er unzweydeutig , dafs er 
den Grund lind Boden, welchen er befiljtt, mii et- 
• ^enen Kräften nicht anbauen könne und wolle, und 
dadurch Jalie /«in ^nfpruch auf diefm Ortmäbe» 
ßti fehon Ml fich veg; es federt daher der ' p^^» 
fiäinter, ftreag genommen, dtr Landrente allemal 
zur Ungebühr, denn f$e gehöre nie drm Btjitzer, 
fondern immer nnr dem Anbaner, Wir wirfcn in 
der Tbat nicht, ob wir dteüs Verkehrtheit belachen, 
oder den Vf. bejSauem folleri, 'data er Beb ron ihr" 
eirgrcifen licfs. Es Icheint in unfercr Staatsichre 
jetzt Modeton zu feyn , auf Behauptungen auszu- 
geben, die durch ihre Abenteuerlichkeit, und ihr 
widerfireben, fegen jedoi gernnden AAenfcbenver- 
Jtand Unponuren; nna diefem nnf^Sgen Modetöne 
fcheint Hr. G. hier huldigen «U woficn. Urc. ift 
weder Grundeigenthunier noch Püchtcr; aber das 
w< irs er, dals fok ho (jrundlätze in jeder Beziehung 

köchß Terdablich ^d, and daüi ibie AufjttjHung 



um deswillen eine Hehr etnAliche ILüge verdient. 
Oer VF. feioll furht feine abenteuerliche Idee zwar 

dadurch zu recbtfer' 'gen , dafs dt r noilt ii die Be- 
dingung der rechtlichen Exiftt-nz des Mcnfcht-n le^, 
und ddls dämm, auch im gefeliigen Zuftande, die 
Befuguifa einer reditlicben Erwerbung de« Bodens 
fich Tcblecbterdinga niemal* weiter, an iraf denfeni- 
Anthcil crflrfrken könne . der die Erhaltimg Anderer 
uiclit auif( li!i( [Bt , und ihre rechtliche Exiftfnz nicht 
unniö;:li( h inaclit. Indtls die Unzulan ^Hthlifit und 
Unhaltbarkeit diefer Rechtfertigung dringt fich von 
fdbft auf, und wir glauben nna eine .Widerlegung 
derfelben um fo eher erlallen zu dürfen , da der Vt 
in der Vorrede erklärt, er werde fich in einen Streit 
über diefe Lehren nie einlallen, nian bcftrcite denn 
feine Grundfatze in gleicher Form und Sprache, was 
unferen Lcfern durchaus nicht zufagen möchte* 
Nur To viel wollen wir dem, Vf. zu erkennen geben» 
dafs er fich bey der verfuchten Ableitung feines iben- 
tenfrlichcn Einf.ills aus jener Praniille al* einen 
M< nfch'ii ohne alle Logik zeigt; und liafs nächfldeai 
die Annahme der von ihm gepredigten Lehre, fteK 
der Menrcbbeil ihre Exißenz /.a fiebern p fie getwhai^ 
Weges zu ihrem Untergänge hinführen mufk NielM» 
blol's die Erwerbung des 0 itnJei^enthiims würde 
ein blols enit tijiher Akt, eine blofs provifonjehs 
Erwerbung feyn , fondern jede Erwerbung von öli- 
gem aller Art / und wie bey einHU folcben CeOimmK 
befitse, wie ihn def Vf. wAnfcht, noch Betriebfani> 
keit in irp.'nd eijiem Zweige der menli lilic licn (le- 
fchäftigkeit möglich fey , und wie bey eini r lultLien 
Unmöglichkeit das Men4"chengefclihchl tVrnir belie- 
hen könne , diefs nachzuweifen liberlaUen wir 
dem Scbarffinne, oder — die Seche b«7 ihrem we h ^ 
ren Namen genennt — der Sophi/iik des Vfii. - 

Durch diefe abenteuerlichen Grundfatze über dM 
Verhalinir« il s Pärlufra v.nni V( r|jacliiti hat die gan- 
ze Erörterung de« Vfs. eine durtliau» hin hft cuileiti- 
ge Tendens erhalten. Alle (eine Demaulirationen 

ünd Aifomentationen find blob auf den Vontieiltice 
Fücbtert berechnet, mit Vernachtafßgung deeÖfnitd- 

eigenthiimers, der doch gewils von der Gefetage- 
bung und Rechtsptlege gleich» n iSchuu bey dem Be- 
zug der Früchte feiner BHitzungen fodeni kann, wi« 
Jener bey der Bewirthfchaftung dt-rfWben. Hlue der 
Vf. bey feinen ftaatswirthfehaftirchen Unterfacbttn> 
gen über das richtige Verhältnifs zwifchen Pächter 
und Verpächter, in Beziehung auf ihre wechlelfoiti- 

Se Theilnahme an dem Ertrage des verpachteten Bo- 
tn$t nnr daa Einaige bebetaägt , dafs der PachifcbtK 
ling, den der Wcbter dem Orandeigenthümcr tiahlii 
nichts Weiteres fey, als ein Prei\ für ilie Jenem von 
diefem zugeftandcnc Erlaubnifs, die Uehtznn^ de« 
Erfteren benutzen, und ihren Ertrag fich aneignen 
•tt dürfen; dafs aber jeder Preis fich immer nur tiarch. 
wethfclMtiijB Übereinkunft unter den y e r h e lu M id e» 
Parteyen benimmt, und zwar weniger nadi den in- 
neren VerblÜtniOen de« im Verkehr begri/fenen Ge- 
gend, niclc», als nach den iufsercn Beriiiigün^icn des 

Veckehx« oail da Verkcbrendenf bette er, ia^en 
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wir — nnr diers' Beherzigt : Tein« Onterfüohungen 
Aviirdca ihn sitvcrUnig zu gun^ anderen Refbltaten 

. geführt liabea. Er wurde der GuTttzgebujig nicht 
iiagemathet haben, Einriebtungen und Anordnungen 
KU tnUfeitj tttj welchen dem Grundeigcnthiiiner 
Qichu weiter von dem Ertrag feiner Bcfitzung blei- 

. b«s» (oll« nur die Zinfen feiner Capitalien, be- 
fiimnU höctiflens uuf f^i'-r vom Hu ,, Int für die 
G Ki'li'dii'' <" , auf Iy^* Procent aber fiir die He- 
benden (S. s~) ; ü1les übrige aber dem Pächter, „in- 
d^m (S. 3t) jede «ieiu wahren Nadonalwohlftand« «9- 

Snn«IIcne Oefeuigebanf , bpfnnden 'aber die ^eaf- 
fche, VOM diin l'riiicip aufge hen müirc, der Pach- 
ter niuji, im Uaziis auf iuiiJivii;hf<-h>ftliches Qt- 
vcile, di« H'tunii'e'^fo i Jryn'* : — ein Princip, das 

Sreder ganx Wdhr ilt, noch die ▼om V& Terl^ogte 
rgütoftigung dt^t Pachters itberall fbdi^rt.' Das Belle 
und «l<-in \v.ilirfn WolillKiiiilr- Alli-r Zutrr^pHchRc ift 
W'hl, wt iia ilif (>(.■! I Ußebung die \V.ibi der Bedin- 

fnngen, unter welchen ürandeigmtfaümer'fbre Bc- 
uiingen an Andere sur Benutsa^g überUlEen, den 
-l^arteyen frey. Hellt, und ihre Sorae btob djiniiif be* 
fjchränkt, daTs Jfder bey dem gefcbiitzt werde« WM 
er nach dief**r ('bireiiikiinft vom Anderen rechtlJ- 
clx-r Wfift" zu foilrrn l)at. Bey eiiur fulchfii Firv- 
lallung erhall gewib jeder Thcil bey weitem richti- 
ger, bcherer and aaverlalfiger den ihm von dem fir>- 
tra<!c <Il's OaiKen, nacb dem Verhalinille fein« 
g. ). -t. u Cipitale, feiner aufgcwinndeeen Aibett, mid- 
alli T iiLiri^iii hirr wirkenden Mummte, gebfihno- 
d< u Aiiilicil, alä buy Tülchcn ßrdinuuungen, wie ße 
dir Vf. (•? >-' und 38) in Vorfchlag bringt.' Mag 
•auch die G«lrtsg«buj|^ tirunileigeuthinner, welche. 
Ätre Oiiter verpachten » als Metamufinzcapitaliften be» 
trachii II können, — wie er (S. 5^) meint: nie darf 
ße iii li durch eine fulcbe Htlrachinng verleiten laf- 
fen, einen l'achtziitsj'iijs feftsufetzen, wie fie ei- 
nen JJetaUiiiuHzi'(4i>ut>i<0UU".»t' '/J' fellgefetst bat. £i- 
«»■ Toldbe. Bwftinwrang , welche die Vorfichllge des 
Vfs. haabficbtigen . wiirde eben fo widerrechtlich, 
feyn, als üe antibkonomiftifch iß; fie wiirde die 
landwirthfcbdCliicht BetriebfamkeiL gi'\\jlirain nie- 
derhalten , und lUti das alUenieine Beti« zu fordern, 
deu Flor des National wahMundct puf dM £nipfin<U 

IkUbf besjintficbtigcm ve«f -w--*'' >-i|ft r-v 
-^f^NTDa fidb übrigens -^'luid dieTs mit Riebt — kei- 
ne Gelt L^gebung zu dit rem (irundfalze bekennt, und 
dem Pachter ilie Bi-guiilti^un^ vor dfm Verpächter 
•o^tefteht, welche der Vf. jcuciu zugeßanden wüEnir 
Witt: fa fadu er Jenem durch fo|ihiftirche Deutiin» 

£en der ▼orhandenen OefiMse , betmWMrs der preür- 
fchen, auf einem Schlcifwege zu verfchailVn , was 
fich ihm nicht auf geradem W ege verfchaUen lälst. 
J>ie Tom Vf. überall fcheel angefehcnen Grundeigen 
diümcr, welche heb den Abtng der PftChHiilCe'il 
yrenfhlchein Courant nedi dem MthiBfefs^ vein I. 
. l'^Cwj bedungen haben , folleii , dieler Mipulation zu- 
wider, vorzüglich Um deUwillen gt lialten leyn , ihr 
Pachtgeld vom Püchtcr in St'b< i<l' nnnize anzuneh- 
jiien, y/vil das Verlangen du Verpächter, daia di« 



Pachter ihre Fachiunfen. nur» in gröberen Miinzfor' 
ten Bahlen follcn, ein indirecter, aber nichts deßo- 
weniger ftiiilllcher Muii/.u ucher fey (.S. Gi); dann 
aber auch noch um delsw illen , Weil der bisherige 
Unierichied zwifchen Courunt und Münzvalula durch, 
die Rcduction für den inneren Verkehr der prenlBi* 
Cohen Staaten ganz aufgehoben fey, und Stkeide»- 
w»/«jr im Preuriifchen iiLeihaiiiit nur tlleji iiigen Miinz- 
(orieu feycn, welche einen geringeren aU deU "2, 3^ 
tutd 45rien Theil eine« CourantÜMlei« enthahen, odetf 
'Bamei^ich nur tigUar, Ureyer, yUfltngt i i^e»* 
-inj!#, OrüfeM,' Krmtttr und dgl.; denn nur Toni 
diefen Münzforten lalTe ficb Tagen, dafs lir lilofs eine 
Vcrraögensportion ausU u ken, aber eigentlich in fo- 
fern imht enthalirn, al« man von Silber« trth redet 
(S. $5 nnd66> Dab^.'wird übrigens iio^b bemerkt 
(■$. 6^; Ehedem habe fireylicli die gemeine Meinniif^ 
•j''" 4';» 33 ""'1 7*0 Stinke fiir rhrid niihtze anet- 
k.iiiiit; allein jetzt nach der lUduclion exißirtcn fol- 
clii- Muiiürorleu gar nicht mehr, (knii fie feycn durchs 
GcfeU i|i Vy, ^ uudj'^tcl itiücke umgemünzt, und 
iMlttcn nnr als Tblche legalen Zahlwerth und Cours.- 
Das Gefetz rv^l. A. P. L. R. Th. 1. Lit. V. 0. 158, 
Lit. XI, 5. .50 und $1 . und T^y und Tß». Lit. XVI. JJ. 
76, 77, Th. Ii. Lit. C). -ßo, irG iV.) habe 

zwar in yj, und 7'atel bliicken zu bezahlen % er- 
boten ; nirgends aber ßehe g4.>fchrieben , es foUe nie- 
mmmt mit fyt ^ mnd ^^tel Stucken bezahUni daa 
Landredit habe auch .fo etwas gar n\Ax 'verordnea 
können . weil derf;1cirhcn Müuzforten damals gar 
nicht exiftirten. Das Landjrecht habe nicht gewollt, 
dafs jemand mit falfbher AjltAnAe bezahlt Würde ; und 
dieb wurde fercheben feyn« wenn devfeiu|^ der Iki* 
ven prevIBuben Tfialer 'Covrairtraliit» sn fodimi 
batte, 48 ^(^l>f<^''> -4 Gro[Vh( n oder Silber- 

grofcben erhaftcn hüte, <lie immer nur Jeehztlui* 
Grofchen undnicht Lmai TAa/«r C<iurantva)utawerth 
waren; und darum habe CS die Zahlung in ^'g, ^ 
und ^td Stüdien Ton lledttswegen f ^tf g t e iw ^bar 
nirgends habe das Landrecht nntcrfagt, dal» fe i ef ' 
mann mit richtiger Münze bezahlt werde; und oiela 
gcfcliehe, wenn, wer Einen Tha'er dnirantvaluta 
zu empfangep habe , diefen Tbaler mit 73 ehemali* 
gen AeeAfei n , oder 36 ehemaligen Grojcheu^ oder 45 
aheanligen SMrrgrofelun ausbezahlt eibalten wito$ 
de; und darum fey die Zahlung in folcben Munsfor^ 
ten auch vuil^iutiig und ^tTiitlich. Das Lundrecht 
rede von der 2>cheiilemunze aU Jolc/ier, nicht aber 



fivuH der Conranivaluta einer durchs Oefeta umge- 
tinfiiMlm neuen /tro/münae und ihrem nciien Zahl- 
^werihe. .Das Landrecht habe endlich «war den -Un> 

tcrthanen bcfolilen, jeile gröfserc Zahlung in Cou- 
rant zu Icilkn; e* habe aber dem Landesherrn nicht 
verboten, die Scbeidcnnn^^e durrh ein Gefeta in 
tvm w t fi iiiifff npiftM^ I I , 0«ier de» Untattbancn nicht 
iuittefagf; iiit tiefer neuen Mänae Zahlung an Id- 
ft« 11. Die Unimunzung iler Scheidemunzt ley jher 
Wirklich gelchehen; zwar nicht mit Hammer, Stem- 
pel und Walze, aber durch die; zwingt nde Kraft des 
Acductiuiw^eietacs, iiad ohne Unftim wn brhaimirih 
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könne man nicht' annehmen, das Landredit verbiete 
mit den ,V> fs- tV''' StfldMn , alt einerneaan 

aadi dem preurrifchcn Courantmünzfufse von 
ansgeniüjizten Münze, g'iUige Zahlung »u letAen. — ' 
Wir nnifTcii bekennen , \vir In greifen nicht, wie ein 
Doctor dtr Hechte üch Tolchc auifuUende OeCeUver- 
4i«hnngen erlauben mag , ohne üch und fem Antt zu 
Ccblndei). Einem RabuUßen möchten fie ctWS Wldi* 
gefeben werden kOnnen ; aHein hn Mmde emee 
Doctors der Reclite find fic >virkHch eine abndungs- 
Vürdige Verletzung feiner Pflichten, die fich in An- 
Cdraag des Vfs. etwa aus den oben angedeuteten Verir- 
fitnfen in den Gmndbegriffen der SuauwirtbfdMfu* 
lehre entTchulcßgen laOen mltdite, ungeadMct fefai« 
Schuld auf der anderen Seite wieder dadurch \väcfall^ 
dafs er (S. 2} felbß erklärt hat, der Nennwerth der her- 
abgefeizten MfinsCbcten zu ihraqs Metall werthe ▼er- 
baue lieh kanm wie fia sn 14» iHe das Redoctiona* 

Sefets änninmit, fondem vielmehr wie «5 f sn 14 t irö* 
urch fich die Abneigunp, Tolchc Miinzforten ohne 
Aufgeld anzunehmen, gewil» ausreichend rcditfcr' 
tiget, foUte üe fich auch nicht noch durch eina 
Menge anderer aus Mangel an Baum hier nicht «o- 
•ttGübiender Gifin^e TotlkonMnep reditfieitigen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Berlin, h. Hitzig: Peter ComtilU's Meißer- 
werke. Metrifch überCettt. fiiAer TheiL aSli« 

fii8 S. 8- (» Rthlr.) 

' Corneille hcifst bey den Franzofen der Grofse. 
Aber er \Sk nur grofs im Alexandriner; in den reim- 
.lofen Janben» die der Überfctzer (JSurl vom Hänlein) 
gebnachthatiirirderUein genug. Wddi eine klare ge- 
meine Fröfefpringt aiu folgenden Zellen in die Augen t 

Nicht jedem Klima, inOcht' ich wohl b«luUptBa( 

Pafjt eine jede StjÄtirrrfifliine »nj 

Der eigne VolkicLi->r*kier bildet jede. 

Und fie verindern , ifi Beleidigung. 

So TCÜl^t der Uiinmcl , der mit wei£er Huld 

Don Guiccn ^mi Terrdiicdna Formen fisin| 

MonArcbiTch Lebt'i der kMacedoiiier, 

Der aivdre Griech« frey republicuufdi} 

Souv'rliie wollen Fartber, wollen Pmer« 

S}ur für die Römer Uugt das Confulat. 

In der Urfcbrift haben zwar diefe Verfe auch keine 
Erhabenheit; aber die LSnge der Zeilen, «nd befon- 
ders der täufcbendie )Leim f/äbea. il 
Erträgliches. 

Tau dirm, ettfütm-t P«r toms Ut eÜMtt 

Ke tont pm» bun rtfui toutet tertet JCitmts ; 
Ckm^me pempl» m U lien con formt ä U natur*, 

fm'oH ne imuroit ihangir laiu lui fmire MM U ^ w ^ t 
elU est la loi du ciel, doat la sage ' 
Seme dams Funfvert cette dwertiti- 



l.tt Macidonient tument l* monmrchiijae; ' 
Et Im ratt« des Greei la liberti puhliijue ; 
L»i Parihet, let Pertani , peuUat des somveraiiu f 
Et 1* teul cormUat est boM ptmr Ut JRomaim. 

Manchmal focht der Überfetaer Mich sn reimen; h6* 
fonder« am Ende etwat ftwker Sceiien. Die Infan> 

tin Urraca Tagt im Gefühl ihres Kummers gar wi- 
tzig: J/a plusjdouce apiranee ett da perdr* fes» 
ftpir ; zu dentGßli: 

. Mir d4]iuB«;MV «in einxig°HoftwMilIeli^- 
Wem aieiaar Hellkiai^ louur Aiduv »riclMi.i 

Die aus lauter Vcrftellunf; und ZIcrerey zufammen* 
gelt tzte Ximene erlaubt am £nde, da lie üch nicht 
laii^r T halten kann, ihrem LiebhiriieF» ^ Zvrej» 
kämpfe nn ahietwülen »n fingen» «od fidi nichts 
wie er roihac, niederhauen au laden. Wie sdch« 
tig, kühl, und docli \ oll FuiLhi, zu viel gcfagt zu,' 
haben . fegaet üe den entzückten Cid mit den Wocw, 
tan ein; 

Et ti tm teilt peitr moi tem toemr eneore tprit, 

Sort VeMUfueur d'un tombat Jone Chimene ett Is "ptbk 

Aiitu. La mot Idche me Jait rougir de honte. 

Sie errüthct vor Schmerz, dafs lie üch hat merken 
laflcn , CS fcy ihr Heber, wenn D. Rodrigo , als 
Venn fein Gegner Oege. "Sie bat fich diefea Wort 
(prix) nor entfahren lallen, und nimmt gleich Ab*' 
fchied, weil es fich nicht fchicKt, länger mit ei- 
nem Manne allein zu fcyn, dem (ie fo viel geftan- 
den hat. Das ift alirpaiiifthe Sitte, das ift altadli- 
cber Stolz und jüngfcrliche Sprödigkeit. Die rer-' 
deutfchte Spanierin fetst» Wie eine wahre Neudeut- 
fche, über alle Schranken weg; die Afdie der Zucht 
wird abgeblafen, und man fidit daa Naturfeuec 
bjrcniieii. 0 , fangt fic an, 

O wenn dein Ilerx noch liebend für inicb fcbiig^ • 
So kehr' als Sieger .ni« dem Kampf lurüt^k. 
Der dir Xinienes HAiid ali P»ei» beflimintl 
Han leb« wohl ! Di<: Kwil:c meiner Wangea 
Gafteht EU laut mein iuurcs (jiulvtritutßtttm 

"thut Donna Xtmena! 1(1 dieGi ein m»tlAM9 ^ 

Der crfle Theil enthSit den Cid und Cinna; den 
zwcyten follen die Horatierund Pompe jus, don drit- 
ten Jlkodogyne und Se toriuv füllen, und biemit 
die Arbeit gefchlollen fcyn. Wo bleiben denn PtH 
lyeukt, Nikomed, Heraclius und andere StÖcko, 
die zu den Chefs-tPomion de P. ConieiUe gereebner, 
werden? Von Cinna taid Polycukt heifst es bef 
FonUncUe wenigftens: „au-dessiii dettfueU il n'y 
a rien; " felbß Voltaire fcheint diefer Meinung nicht 
abgeneigt, ob er gleich stigicbl; dab die Kemer Aa-: 
ciac'a JltMU dem Polyeukt vorziehen." grmui 
mirie» iU €«tt9 tragidie (Atfaalie) est e^Ün U prd- 
wUre qui ait iiitinsfd^ tmu am&ur»** Welch mb 
trauriger Vorzog! Drl. 
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BiftitaA, b. Wüt^lnd; BefehrMmng dtrveTtMgltt 
GMrUm im mnd brr EifenmA umi Ourer fABneii tjegi 
Hehß einem VerzeUliHift der im kertogliehen Carthautg^rten 
m Eifenmch vorräthigen Pßenxen. Toa D. Friedrich Gott' 

IM DietriA finita Asxk Tanuhna 'und TsriMlTaita AnU 
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GESCHICHTE. 

XlBL, b.SdHBidtt Mebickte dar Jehuudifehm B*- 
• vouaion htt W Anlvnft Aa* JhwKUa vini Fante 

Coi-vo als ent'ühltfu Tkronfolgm. — Mit den 
autbenlifchen SuaKpafieren. tgii. 710 S. fi. 
(Slltlilr. i6gE.) 

feiten ifl die Zahl von Menfchen, welche in 
Itofa die Überzeugung uagco, durch die Gabe derNa- 
tnr XU einer aosgeseichneteu Holle beltimmt zu fcyn, 
obgleich das, wat Qe fühlen, aticht innere Kraft, fon- 
-dern eine hrSnkelnde ÜberrjMinnung ihrer Organe ift. 
Alle Umgebungen ziehen diefes Urdieil ana derHand- 
lungsweiff dce Mannes ab, rächen e* auch wohl 
ihm b^rciÜich zu madien; doch er, feiner Geißes- 
dhcri^genheit gcwifs, erklärt di« Nebcnmi nfchen für 
—■»yotdtteto W«fen, wdd» aafiüüt find , fidilur 
BShe tuma SdiHUb, feiner Httidlaa^en enporBO* 
fchwingen. Leben diefc Leute im PrivinAjudf- : fo 
verliert fich ihr Ideengang iiu Dunkeln ; cUs Lächeln, 
Wdchei üe erregen , der Schade , den fie ftiften , füllt 
«1 derEegd auf JUtftsD iluarPerren and Uwvr.Glüc^»- 
«. .. aber einet deififtea dordi Znhdl 



an der Spitze öffentlicher Gefchsftr: To macht er, 
auber dem Icinigen, zugleich das Unglück der Un- 
tOHgeordnelr-n. 

Unter diefe ClaiTe gehörte Köni| Gnftav Adolph IV. 
Dbcrtrielwne Begriffe von feiner GeiAealtraft, an wel- 
chen fich der Glaube an unmittelbare Unterftütznng 
des UimmeU reihe, erzeugten in ihm den Gedan- 
iwn, er fey nicht nur snm Wiederhcrßeller de« durch 
frftkei« UnfkUe von (ancr ehemaligen Höh« gefonke- 
■en Sdiwedena, fondem m der crh%b«nen Rolle be> 
ftimmt, die SchickfaleEoropena in feinen Httnden ab- 
»uwiegen , wenn nur fefte« Au«harren jede feiner Un- 
ternehmungen auch bejm Falle dei dazwiTi lu-ii tre- 
tenden Ungiücka begleite. Beyfpiele,. aua der Keihe 
firifier Vorriter entMknt, betätigten den in feiner 
S>^e1e aufgehellten Gmndfats. Dnrch Anad^uem im 
gefahrvollen Unglücke war Guftanr Wala der Schöpfer 
des felbßiktndjgen Reich« geworden; durch Ausdauern 
wabte Ooßav Adolph dem Reiche Feftigkeit und Ver- 
giMiierang gegeaiflierlegene Nachbarn zu geben, und 
tmt Cebr kleinen Mitteln der erße Mann leinea 2^it- 
dten an werden : waa würde er nicht allea noch ge- 
worden feyn, wenn daa neidifche SchicXfal ihm lan- 
Leben ge{|Snnt hätte 9 Karl XU verlor zwar 
; anafcbweifende Plane die gmurhtm Iboberon- 

»amd einen Theil liaÜMreifenea Befi 

J.J,L, ü. iftta. Zw<7«er Mond. 

V 



: abgetreten wurden ße erft nach fdaem Tode dnrdi 
Mangel an Audanert er würde fie wenigftena wm 

TheiT wieder errangen haben. Selbß Gußaph III, ge- 
liiiulert durch feine eigenen Officit-re an der Ausfüh- 
rung eines für Kathai Ina II wirklich fehr gefährlichen 
Plana, hatte durch Ausdauer gegen eine weit überle« 
.gene Macht doch am Ende nichta von leinen Befitsaa« 
gen verloren. Diefe grof»en Vorgänger glaubte Gq- 
ßaph IV zu übertreffen, da die Fehler einiger derfel- 
bcn ihm als Warimiig zur Vermeidung dienen konn- 
ten, und höhere Wefen belohueiid für die Fettigkeit 
feiner Seele wirken würden. 

Nur Eins, und diefes Eine war daa VTeTentKche 
der Sache, vergafs er in Anfchlag an bringen, den 
Abßand zwifchcn feinen, nur vun ihm hoch aiipc- 
fchlagenen Talenten, in Vergleich mit den Gaben der 
früheren Ideale. Gußav Adolph war ein Genie erfter 
.Gröfse, welcher die güoftige^ Lage der Uaiftlade be- 
nutzte , um mit geringem Aufwende Gnftea lu be- 
wirken; für ihn bot fich diefe Lage nicht dar, er 
wurde Tie auch nie mit der nämlichen Gefchmeidig- 
keit benutzt haben. Karl XII handdte nicht mit nlnir- 
lieber Klugheit, «her er wiikte aait den nnmfefartai 
Krificii einee in Achtimg flehenden Relcha, nnd mit 
der voUßen pcrfonlichcn Tapferkeit, welche die An 
hänglichkeit felbß des inifsvergnugten Schwedens er- 
Bwaug, und feinen Namen noch snr Stunde dea 
durdt feine eosfch weifenden UntfmebmnnnR Hilini- 
den Lande achtungtwerth madit. Bey niät an ver- 
kennender Tollkühnheit ergriff er, doch die riclitigen 
Mafsregeln, um feine, wenn auch überfpannten, Ent- 
würfe durchaufetaen. Wie klein erfcbcint felbft { 

Fe6dt 

an dem einmal gemachten Entwürfe. Durch ihn Tollte 
die bourbonifche Familie auf den aUvitlerlicheii Throfi 
wieder erhoben werden; dafd er dann durch Ji^e Auf- 
führung ala Held von Europa auftrat, ^crOni|d fich 
von lelbft. Aber diefe Erbebung eüftirte blob in f^ 
ner feß erklärten Willensmeinung ; die eigenen , V09 
ihm in Bewegung gefetaten Kräfte waren unbcdeUf 
tend, nnd die mächtigen, mit ihm wenigßens in ej^ 
nigen Puncten Gleichdenkenden Staaten fchrecktf tf 
dtircb den wnndaiidiften EwenwiUen von fich si% 
rück. Er erklärte unverhüllt Hafa tuid Vorliebe, ohne 
Malaregeln xu nelunen , durch welche der orßere g«. 
fürchtet oder die letztere geachtet worden wKrej ^ 
fichadate nicbu feinen GcgnemtuWd b^a^b^ hei|a<a[ 
VortbeU fiei«eo Freunden. tAfMUlPn im fc » »<te 



gen dielen Fürften Gn^v Adolph IV t fit tid§tB ^ 
4en Vonügen Cnaer Vorfirivw nnr^ Fimdtitag 
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nünfligen Zweck. £• reiste weniger da» iurtertl j;c- 
nirsigt denliende Frankreidi, als das fidermlahtige 

Rurelaiid, welches den Starrfinn des Künig» su er- 
wiinfchicn Fein«lft'Hi?lieiten benntzte. Nicht einmal 
die geringfte, «ml fm ciiun Fiirftcn von leinen An- 
malsungen nnerUröliclic Kigi nfchaft , perfünlicbe Ta- 
pferkeit«* wwd ihm vom Himmel zugcmdlen; feine 
Tropften fetzte er dem drohcndften Verderben aitff, 
ohne an ihrer Spitze zu flehen , oder er zog fich an 
flehen- Stätte, wenn die lierbcygelockte Gefahr in fei- 
ner Nahe crlchien. Er fehlte fich fclbfl in Allem; den 
Zweck wollte er ohne Ergreifung der crfoderlichen 
Mittel. Die Folgen konnten nicht feUen, er brachte 
tJnghick feinem uinde nnd fldi felbft. 

Ober die hier Concentrin < ii Sstze gicbt das ▼er- 
liegende Werk in den meiden Fällen befriedigende 
Äwfdlläire. Es ift gefchrieben, oder rielmehr dem 
nÖGwwn l'heilc nach ans dnaelnen fcbon bekannten 
SralMiingen gerammelt, ron einem einBchtsrollen 
Beobachter in der NShe, dem es niclu .in Kcnntnif» 
der kleineren Nnancjcn fehlt, aus \^ eichen erft eine 
richtigeBeurtheilung der Handlungsweife hervorgeht. 
Frejmfithig fchreibt er, doch gemtfCugt; er legt den 
Tkdd fdiwer anf Se Hmünmtgtweife dee Ktaige» 
«lluie die Grunde feines RcnrhrnenB oder die entfchul- 
jHgenden Umftändc mit 61 ülfcliweipen »n tibergehen. 
Der wichtigere Thcil der Erzählung ift mit zuverläffi- 
^en, snm Theü längft öüentlich bekannten Acten ttü- 
cken begleitet. Ana der Znfiräunenftellung de« Vk. 
Teferirt Ree. das A u( fallend ile. mit der Bem^knng, 
dafs er zwar mit Schweden hinlänglich bekannt ift, 
um die dafelbft im Drutke crfchieriencn einzcliieu 
Flugfchriften u. r. w. zu benutzen, dafs er manche 
-!Ziige in den fchon bekannten Handlungen >04iAavs 
alher in ihren Beweggründen zu bezeichnen weif«, 
i?s'Wir fie bisher kannten, dafs er aber delTenun- 
gcnehtet nicht /.u den handelnden l'erfonen gehört, 
nnd wegen mangelnder Vertraulichkeit mit den ge- 
heimeren FSden nicht überall die erwarteten Aof- 
ffi^tifl'eza geben 'weib; fchweriidi werden wir in 
Aer EVklamnf irren , dafs def Vf. efn efMger Anhin- 
gCr dt s "Haufi s AiignftciibniT; ift, und dafs fich feim 
T^oiizcn jjiim Thcil von «iieler Seite herfchrciben. - 

Die Grundlage zn Gtillav Adolphs IV künftige 
Vimdhlmmretfe MldMe di^ von dem Vater ihm g^<^ 
Kente ErsnAnng. ' Man tefe deflen Briefen feinen Er- 
aiehcr S. 4: ,,ln Gefahren entfaltet fich die Seelenftär- 
fce; an dem Vaterlande zu verzweifeln, ift der gröfste 
Fehler. DieferSchwiche werde ich mich nicht fchUK 
dS^ wMbm, lo lanfe ich lebe; Grofae Biaim geheil 
Mrnnter, yntm le fich fSelbft anflfebeM. DasCIet 

»älde wird cinft meinem Sohne zur Lehre dienen, . 
oiid ihm zeigen, dafs ich mich xweymal am liande 
des Abgrunds befand, ohne den Muth zu verlieren." 
Wer wird diefe Stelle nicht eine« Celbftftllndigen Re- 
-jftilfii wärdig, wer wird die fbnMKfeme iaa Ailge^ 
5»einen nicht richtig finden? Aber jede Ton al- 
ler Welt als wahr snerkanute Maxime bleibt es nur 
durch zweckmafsige Anwendung. Onlfanr Adolph 



fehlte defto leichter, da lejne tvSI^ fdur rdigiAie Bil> 
f dang ihn jiihnahlick zarMyftik, snr eifrigen Lectrire 

Ton Jitti/ts Schriften fiihrte; unter unmittelbarer hö- 
herer Einwirkung glaubte er 2.0 ftchen, wodurch Frft- 
hdlten unfehlbar endlich zum erwtinfchten Ende brin- 
gen müile. Hiezu kam das duftere Uild von des Vi* 
tera Mord, des Adels Strebens nach ariftokratifcber 
Regierung, feine« Obeinia des Regenten ößenbare Vor« 
Hebe für Frankreich, nnd bey ihm eben defswegen 
der nie verliltbare Keim zur Abneigung gegen diefen 
mächtigen Staat, der bleiben, le Vorlatz für den fchon 
von dem Vater gefafsten Pldii zur Wiederher ft eil ung 
der fioiubona auf den Thron. Unter foldiiea Gc^n> 
nnngen trat er die Regierung dea verfclnildeten ^taata 
an, erhob die T^irtey feines Vaters wieder zur herr- 
fchenden, liefe (ich bey dem Verheirathungsprojecte 
nicht durch die noch halb im Dunkel Hellenden Zu* 
^inthangen der Kaiferin Katharina hinreiben, iqid 
•leine MbaAmdigkeTt «tliielt 'den BeTMT fi*rapena. 
welrhrr jedoch bald wankend wurde, als die An- 
ftrichstarbe der Cirenzbrticken in Finnland hedeutendc 
Anftrengungen und Aufwand zu einem Kriege bef 
ihm hcrbegrrohite$ KatharinenaTod hinderte den Aua- 
bmch, tand heM nahm imw fUnePiilidk den ]*ngft 
befchloflenenOang , Riindnifs mit Kufsland, mit dem 
fehr nachgiebigen England , Feindfchaft gegen Frank- 
reich , welche er laut genug erkhirte, um im ofUciel- 
len Blatt die bittere Anzeige zu lefen, daf» hch de« 
Kaifernicht viel nm den jungen irre gddtMen Mann; 
wohl aber um die redliche, knhne Nation luiuunerc. 
Nun war fchnell die geheime Convention abi^erchiof- 
fen ( 1 > Jan. ißoS); England giebt Geld , üulbv ftellt 
c-^oüo Mann e)gener 1 rupp«ii auf, ein anderes Corpa 
ftellt Rufsland unter (ein ConimandO', durch den Vei» 
kauf von Wismar licts beb der erft« Aufwand bcftrei' 
teil, die Erhebung des bourbonilchen llaufes füllte 
ölVeniticb ajierkannter Grundfatz werde n, üiefs ge- 
fällt den übrigen Mitgliedern der Verbindung nicht, 
folglich MifshelUgkeit; PreuiFen, als neutrale Machl;| * 
hatte feinen Orden dem Kaller Napoleon zugerendel^ 
"defswegen fendet <ihn OnftaV< auf beleidigende AH an 
Freullen ziuruck, und häuft nun die Schritte, welche 
des weit überlegenen Preuilens Ahudung zur nattirU^ 
eben Folge haben follte, wenn diel^, ani die Zor 
hunft dcnJMBd« nicht jederLaune des Königs nachge- 
geben hltte. Statt einer Dieerfion auf dem Rucken, 
während Kaifer Napoleon in Öfterreich einnickte, 
Terwickelt er üch in kleinfügige Zinkereyen mit fei» 
Ken Bundcijy MBw i , und als dm» Treffen bejr Auftefli. 
Nu emmgen'war, erklärt er lieb am Bufaiaang dea 
Lanenbrngifcllen, obgleich ^ tairiiehdleheilden Eng« 
linder ihn felbft von (liefern Beyfiande losfprachen, 
und PreuUcn das Mögliche that, ihn durch Vor ftellun- 
gen von einem Vorfatze zurückzuhalten, welcher 
den lEri^ in die Nlhe sieheo antefc fia (ib auk^ 
die Wenigen IMiwadimien Tnipfcx b li eben in dana 
angewiefenen Bezirke, nnd wurden wegen zu fpikc 
ansgefertipien Befehles zum Rückange von den Fr^n», 
zoleii gelangen. Grofse Aufopfensagcn an Gelde, wib 
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ifiidieh) 'bty rftiitai aicbt hihrcichtai,^ ivwdi'ge' 
wacht worden bhne Vcrfelj^ung irgend «ine* trvfent» 

•lirbrn Zwfcks, als Kaifcr N ipol <ni «nwiderftchlich 
tdnrch Drandcuburg TorHrdriß , auch das fchweflifche 
Pommrm (mit Ausnahme der Fefhinn; Stralfand) be- 
littMii'iieb, aber da* Land luberft milde behandelte, 
"fidiweden wvlbe er aimi Zemide iMben , es yrm der 

alle UiindeMteiMiffe vön Frankreich, und konnte, auf 
der NurdoRIeltt! )an Kufslunda KelidenzUadt grenzend, 
"beydtfin gegenwärtigen Kriege von fehr wefenllichem 
49ilMen für d«n Kaifer tejn. Unterhandlung ynuc 
•iken iibf ÜlH nO^ehe An angeknüpft, VerfrönMrnn» 

•gen zugi?r.i|rt , wie fio iingt-fahr n.ich den Zeiten des 
dre^rsigtahrigeii Krieg» Wrfrt-n, ziivorkunuii* iidea Be- 
T»ehmeii von jeder Art. Verderblich ; König Guftar 
Adolpb blieb feft bej den einsciganEenen Verbindon- 
, iSb*r Ml i^bMb hi' der IwifäcfBänt abeiuak 

>tiit RnW<niH durch Wognahmc cnglifcher Subfidien 
«nizwryie; dtr (ieuer.il Ellen fcidug die wenigen 
frdn£({lifdh«n Tru|»i>tii aus Ponim«-!«, und erft als lie 
init Übermacht sunickkebrtcn, fchlol'a er, ig April 
Sfjf/ft einen WaBenftilMandf wodnrch da« Land rer> 
frhont blieb, und die Thüre zum Frieden fo fehr ge- 
öllnct WäT. dafs Napoleon nicht einmal die Anerken- 
iiuiifi des Kaik'rtiii 1» v« rlanjjte. Er handelte ala gro- 
Tser Mann, welchem perfünlicbc Kränkungen durch 
den Blick auf richtige Politik leicht verlchwinden. 
Wicht fo^ttftat; er müäbiUigl den WadbaAilUbiid( 
kommt MbH naiti-Pomnieni , erlitirt fidi last für dte 
Bourbons, fncht IVlbft den frauiuJüfchrn Gi ni rjl Brune 
Mu gewinnen, und will mit Bcyßanii der cnglilchen 
aelandeten Truppen noch wirken, als Kufaland fei- 
gen Frieden mit dem Kail'er laugU abaefcbioifen hattew . 
' Ate 'nöth wendige Folge war d«r gtonffcheVcfHnll von 
Ponimern. Da» beia^erfe Str.illuiid konnte fich nicht 
lange vertheidigt-n, Gultav lelült tuhlte es, er aog fich 
jmit Teiiien Frupiit-n nach Iiiigen, und fcbenktu der 
-^leerten Stadt die Eriaiibnii« »n einer nicht weiter 
iDüthigeu Capitidatitm ; General Bmne ftiuid Ukton in 
■flcr Stadt, wä.irend «loch ein Theil der Schweden 
mit den» Abzüge belrJiaiiigt war. Da die Infel Rügen 
%enig Sicherheit darbot, wurde der König krank, < r 
ipb dem Oeneral Toll die lürlaubnibi die Malisrecdn 
kn to«hmen, wdch« nrit biner Ülue «ad dtr'^idei« 
lieit der Truppi n vereinbar leyen ; gerne gematteten 
ibni die FranzoTen den ungehinderten Abzug, der 
König und die Truppen (tehon nun in Schweden, 
Ohne weiter gegen Frankreich handeln an können. 

Tadel lulle die bidicrige nah« an das Störrige 
j^V*ft«ende Handlungaweife Guftavs emgt; übejr feine 
Grundfitxe waren die Stimmen noch feh« gelheilt J 
nun glaubte das Ausdauern um deßo mehr ehren zu 
Biill'en« da es bey gröfseren Michteii vemiifit wurde. 

fuUte, dafs ein möglicher Wechfel dceOMdu 
ile biaberigen Maximen rechtfertaaai koante, nnd 
iatii der König im unglfteklichen Falle den>Veclnft>de8 
eintigen Ptnimn rji? jiil «las S(>i' I fet-ite; gegen jeden 
Angriff Frankreicns aut die Uauptmaile feiner btaaieu 
Mieb er voUkommen gritcheit. it— Aber als nun alle 
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-GoatuieiMairjrfteiii bejMntmen , ale'- felbft En^and ihn 
Keberimm angcblidien Gegner, aU wenig nützende» 
Bundesgenoilen haben vvollto. tnid er dei' jnungeachi 
tet, auf allen Seiten trotzend, dem einmal ergriii'e^ 
nen Syft«gn« gecrea-falieb.-Bla er iQoQ 1 ruppen nach 
Morwecen vordrinom fieb« 6m Angnile dea «ait. 
50,000 Mann in Finnland eindringenden RoCdandi 
mit ungleicher Macht entgegentrat, und auch jeUl 
noch nicht der drohenden Einladung folgte, fonderii 
den rulT. Gefandten in feiner Heüdenznadt arrctiren 
lieb und mit England ein neoea Biindnib CcUob: d« 
"wunde alle Weit in ihm irM. «nd der Mibmulh der 
Schweden, felbß feiner Anhänger, erwuchs zur lao^ 
ten Klage. Bald warFimiland verloren, welches An« 
fangs nur ini Depot füllte genommen werden, daiu^ 
aber als integrirender l'heil Rufslanda erUirt WOnhU 
und der folgende Felduig droheM mi» neuen Vndth 
len, da bisher bey weitem nicht alle Anwälten fo ge- 
iTotfen worden waren, wie die dringende Gefahr ue 
loderte; die Niiiion leufitc bey der neuen Kriegsdetter 
und willkührlichcn Aushebung von 30,000 fiecrnten« 
Zwar darf man nicht, wie e« der FaU dem Vf. 
diefiei Werks iß, alles Ubcl auf Rechnung dea Königa 
'fdueiben; fpütere Zeiten werden uns belehrent, wafr 
imi SU den 5' Millionen Thaler Specica oder ungefähr 
■Q Millionen l'halcr nach dem Couveuliontfuls , welr 
xhe £ng1and liefeMe, ttodi andere M Millionen Spar 
•ciea erfodecUcb-wwen, WM die sw AMröftnng de« 
Feldangs übetall nicht hinreiebeodm Sonmen au be> 
fireiten, und warum man den künftigen Feldzug auf 
Millionen Species berechnete ; mit diefer Summe 
nnterhält jede andere europail'ch« Macht (Engbii4 
miugewfmmmi) leiebt 100^004 MMw atrfjdnniKriM** 
■ftrfä« imd Uicv, waren krino 5o>o«odMAnn, mic^l 
fchlufs der Flotte, in Wirkiamkeit. Es labt iuh 
fchwer begreiltn, wie JluUland in ungiinfiiger iahrsr 
«eit, bey der Anhänglichkeit derFiniira an die uralt« 
Regierung, bey der kidtteajGi«» wehr r^wckhe di« 
Befchaiteubeit dea Landee darbietet , Tor leicht inneiv 
halb cinea Feldzugs vordringen, fich aller feften Pliix« 
bemichtigen, und felbft das ziemlich gut verforgte^ 
fehr fcftc. mit ftarker BeDiuuing verfchene Sweabuif 
nebil der Scheerettflottc, begr jmbrip Maiagel aft 
Xichweter Artillerie* «robew konnte. Der Commen» 
dant Crouttedt, Verantwortung fürchtend, trat in 
rufhfcbe Dienfte. Den Garderegimentern mifsgluckto 
der Verfuch einer Tpatcren Landung in Finnland, ße 
helcn in Ungnade, . hier iMUi. üa jtwd»v«Mn fJtUe« 

fUubte Gußav, dieOffidno hMUdlHi..»icbc ihie« 
IlichU-n gemjtfs. Ob ganz ohne Urfacbe, diefs ift 
Weniglhnis fiir fetat noch eine fchwer löfende Kr*.- 
ge; zu eiuigcm V erdachte berechtige« die U.mAind'cv 
Bey der allgemeinen Stimmting war ein« llevolntifis 
ohne bedeutende Schwierigkeil darchattfitlifen. 
jliugsr und Landmann liebte den König, nicht, wilK 
hoiBIlMa war «iaa Hiur ticken einer Jurleichttrung fei- 
ner IchwerenLaitin, von wclüurHand t6 auch kom- 
men mochte j der ' beleidigte Adel war. bey weitem 
der grälstaren 24fal nach auf ihn erbitten, j« 
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witkt «ITo aU leicht gewonnene» Inflru Bwat ; Nie- 
mand Acht wenigften« in den fcbnell vorfibcrpehcn- 
ien Stunden der Entfcbeidone, nnd noch Mrauger in 
4«r Folce für ihii, aU der kritatche Augenblick vonM>ef 
trar. oooo Mann von der norMregifcben Armee fetse* 

ßch in IJi wegung gegen die HauptnaiU, vijlüg gefi- 
ehert vor einem Angriff der Dünen in der Zwilcben- 
seit ( die feindlichen Micbte waren alfo in dem Ge- 
heimnifleU die Tn^pen auf der Infel Aland tra- 
fen ebenfalh ihre ToriMreitangeB, vorsüglick die 
beleidigten Garderegimenter; der König erfährt die 
Verfcbwörung erft, al« die Truppen fcbou vier Tage 
taf ^t*"* Marfcbe ficb befanden. Er fühlt, daf« 
' #r auf CriasOarde, anf die Bürger von Stockholm, 
Mbft auf die beiden hej ihm liegenden pommcrfcben 
Regimenter , auf die Treue des gröfAeren Theila fei- 
ner Umgebungen wenig rechneiT diirfe , trifft alfo Au- 
ftalten sur EnUemung, um auf die übrigen Truppen, 
•nf da* Volk in den Provinzen %n. wirken. DieKeicha- 
bank win er mit fich nehmen, Cehr natürlich, nm 
feinen Gegnern nicht felbfl die Mittel sur Aoafühning 
ihrer Plane in den HSndcn 2U lalTen. Er war nicht 
mehr Herr feiner Fcrfoii. Zwey Officicre von der 
««rfammeiten Hauptwache traten in fein Zimmer, to- 



drinnad Abänderung der biaherigen Mafsre- 
celn , nnd da , wie üe Torauafeben konnten , Ouftar 
Adolph in dem gewöhnlichen Tone antwortete: kün- 
digten fie ihm im Namen dea Volka den Arreft an, 
«n^nnalEDetcn den fich Widerfetsenden , fo wie einige 
fluB MiHälfe eilende Hofleute, dieZngKn^e dea Scblof- 
fea wurden mit Wachen befetzt, der bereitfertige Hav* 
sog Ton Süder m annland ala Reicharegent in der Stadt 
ausgerufen. Alle« blieb vollkommen ruhig ; in einer 
Vormittagafttwde (13 Min iQop) war die Revolu- 
tion geendigt, mit fo vieler ZuverlarBgkeit de« blei- 
benden Erfolg«, dafa noda an demfelbeii Abend mäbf 
tere arretirte Anhänger dea König« entlaffen , und fall 
alle Stellen in den Händen der SlHnner gelalTci» wer- 
den konnten, welche lie biaher bekleidet liatlen. Dea 
König führte man unnr flreafR Aufficht nach Orot- 
ningholm. daa Volk g a waa n man. dncch die fintlai; 
fung der dr u dte n d w Kriegaftencr, fo wie dnrdt dia 
fchnelle Auafchreibnng zur Verrammlung de« Reiclu- 
tag«; kein Blut brauchte vcrgoffen au werden, e« 
Ihlf« auch kein«. 

Dock.bUab die ikim 8iif gamKaigi bamttienda 
Partey dar Arltohmtm Üb iienlitiMndesi OnAar 
Adolph bewegte man zur Entfagnngtactc (29 Mttrz), 
der Herzog von Südermannland wurde vom Reichs- 
tage aU König erklärt unter dem Namen Karl XiU 
<5Ja!.), mit den kriagftUBwaden Mächten kn üpfte ^ 
Ml fo^di Friedmaamaaliandlungen an, vwddM 
•war bey Frankreich, und auf Betrieb des Kai fers 
muA bey Dlnnemark wenige Schwierigkeiten fanden, 
defto grOfaere aber bey Rufsland. LIngff fchon hatte 
M dia gttnMgan Pmftinda. banntat, um Fitmland ala 
algeaan Bafitsaa eridfaNM« nnd dadnrcb ema ffefle 
Pctcrsborg gefährliche Nachbarfdiaft auf immer an 
Jacatt. da Miwadasw wegen das vetAoder« 



Reg i 1 1 u iig und OMM^tttta gr8flMii»llf0le fmffieo^ 

in den herben Verlnß nichi Avillipen wollte, bedro* 
hete man von den Aland&inleln die HauiJtfladt felbl^ 
man naiua nifht nurOftbothnien weg, fondem drang 
Über Tomea nacb dewWefilaade vor, und da der g»^ 
fcome finnifcke MaerbuCm dea Übergang der Trup> 
pen erlaubte : fo wurde das abgefchnittene tchwedifche 
Corps ficli gefangen zu ergeben gezwungen. Zwar 
fchmols das Eis frvüizt itiger als gewöhnlich, die 
Scbweden, dorck engUfcbc. Schiffe .unlcriHitnt , hüm- 
ben Gebieter dea Haan, den gefdiwti^itenRnfEtn, yoa 
aller Zufuhr entblöfst, drohete das nämliche Schick- 
fal; auf eine für jetzt kaum begrcitlichc Art wu(stea 
üc üch zu behaupten, und auf das Neue die Über- 
michtigen in diefen unwirth baren Gegenden zu fpie« 
len. Kurs, Rufsland dictiile den Frieden (iTSept.^ 
behielt mit Finnland und ORbothnien daa wichtigere 
Drillheil des Reichs, nebff den Alandsinfeln. welche 
nicht nur in Zukunft Scbweden den geübteften TlieÜ 
feiner Seeleute enteieben, fondem e« auch in RuG|> 
lands Madit ßdlca, nacb Belieben in da« Hem vo« 
Schweden einandringen. Der Buchllabe des Frieden« 
vergoldete swar die Pille; nur die Hälfte von den 
Alandsinfeln, welche das Fahrwafler des Alandshaf 
trennt, follen an Rufsland fallen: aber diefs di« 
ganzen Alandsinfeln , für Scbweden bleiben nur dia 
kleinen unmittelbar an feiner RuAe liegenden Scbea- 
ren. Diefen Umßand tiigt der Vf. S. 149 nicht getren 
vor, er fpricht auch von dem Abtritte von Wettboth- 
nieu ftait Oflbotbnien. Dicfe wichtige VergröGscrung 
Rufslands konnte Frankreich unmöglich mit freundn» 
cbena Ange bettachtea, i^^r bey der Haroaljgra Laga 
der Dinge blieb iimi niditi übrig, ala den 1 rcimittler 
BU machen. Schweden verlor beynahe eine Million 
Menfcben, und an Finnland eins feiner beAen Qo* 
UeidelSnder; die noch übrige Bevöll^erung Schwee 
dana giabt der Vt pack BotStoL lüikt forgfältigen 
BeretAnvagen dar aiaadnan Pfovinaen avf 6,271,78$ 
Seelen an. 

In der Zwifchcnaeit war zu Stockholm die neue 
Conßituiion vollendet, durch welche alle wichtiga| 
H a n dln n gea dwcb eiiMn dem Ktaiga iMramgabaaif^ 
fitaatarati von nenn ilti||liedem vemaadot wwdea; 
Ce filbfl And nur der Nation, das heifst der herrfchen- 
den Partey auf dem Reichstage verantwortlich. Bald 
darauf ( 18 iul.) erfolgte nach des neuen KönigsVorfcbll^ 
imn den BrichiBanden die Wabl daaPriaaenCbriAia« 
Angaft «oa Aa g a ft anbaif — Tbroaar b en, aiaeaPrinT 
sen, welcher das von dem Vf. ihm ertheilte Lob ver- 
diente, auch fich die Liebe des Volka ungctheilt, nicht 
fo ganz die Neigung des Adels erwarb, nnd bald Cfl« 
Ben Tod^fand (sg May .agto)» durdi Ycniftnafti 
fiqjt dar V£ aik IialblBag alier ItogA bckaaatenUau 
ßinde, aber ohne mehrere Aufkllruag. — König 
GuAav Adolph IV hatte fchon den to Dec. 1809 da« 
Reich veriailen; für ihn und feine Familie war dia 
jihiiich« Summe von 66,666 Thalen) beAimmt, woV4% 
das gröfsexe Hälfte Interdlea von feinem Privatveratiyi 
gea find; die Nation fiftthtt aiaaa 2afchufs 
Sa,^<'Shalan4 .... ....Vd..M^. 
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MdTSEMJTZE, 

i) LEirziG, h. Leo: f-'/?"? Gründe 3er Aßionomie 
und tnachematijchtn Geographie , für (Ten Unter- 
richt nnd Privatgebratich, von F. Meinert, kö- 
niri. preuir. Ingenicttr-Capitain. Mit 4 Kupfer- 
ta&n. 1810. XII1I.588S- 8- (sRthlr. isgr.) 
ß) Pari», 1). Bernard: Traiti ilimentaire d'aitto- 
noiiiie f^' ysiffiie, VAtJ.B.Biot, Mcinbrc de Tinst. 
nat. de France, Frofl aa College de France etc. 
DesUne ä renseignement dam les lycie» aatio- 
naux et 1c8 ecoles aecondalret. sBlndc mit tcab- 
laufender Seitenzahl. 1 805. XXVIH n. 53S 8. 
und 16 Kupfern. (41^^^^*) 
. SeoDnde Edition (Paais «.Petmsbobo, 1».Klofter> 
mann) . dcstineo ä l'enscigncment dans Ics lycec« 
imperiaux et lea ecoles eecondaircs. ifiio. iQn. 
Tain.LU.IU. 8^ Mit 41 Kupfeni. (loRiUr.) 

Reide Werke find aum Unterrichte der Jugend bc- 
Aimmt, beide fetsen £» Biemlicli ^^eicbe Kmataiffi^ 
nämlich Bekanntfchaft mit den Elementen der Oeom»' 
trie, voraus, uiul hciilf Tollen nur zu ' iucm ^•urbc^e^lL■n- 
den, mehr populären als crfcböpfcndtn und volirtandi- 
gen Unterrichte in der AHronomic dienen; dennoch 
aber find beide Schriften iu Hin/icbt der Anordnung der 
Materien und ihrer Darftellnng iufterfi TerfehiMen. 

Der Vf. von Nr>. i In nn rl?t in der Vorrede, fein 
Lehrbuch fey aus einem Leitfaden, den er bcym Un- 
terrichte junger Leute ^ebranclite , entfinndcn, und 
Icheint fchon dadurch uun^k^sat yf»» üch auch in 
4er That Co findet, dafa daa Budi der Eillutening 
durch mündlichen Unterricht bedürfe; zum SelbRun- 
terricht (was durch das Wort: zum Privatgebrauch, 
auf dem Titel vermuthlich angedeutet werden lullte) 
ift ea Cchwerlich brauchbar. In den Händen eines 
verftSndigen Lehren kann daa Bach vielleicht mit 
Nutzen gebraucht werden, und fo wollen wir gern 
glauben, daf» der Vf. der Aßronomie Freunde erwor- 
ben habe, obtrleicU Anordnung und DaiRellung man- 
cher erheblicher VcrbelFerungen fähig find. Nach 
Kec. Anficht ift es für den Lehrling der Aftronomie 
nicht das Wichtigßc, dafs er viele Knnfiauadrücke 
kennen lerne, auch nicht, dafs man ihm alleSchwie- 
rigkeilen inid Vcrwickehinp' 11 , die der aftronomifcbe 
Acchner findet , die vielen Gleichungen zur Berichti- 
gung der Orter dea Mondes u. f. w. nenne, fidbft 
aactef dab »an iba die ▼«rfcbiedeneo. Meinungen, 
«vädw nn mr SiUirung der fcheinbaren Pewcigun* 
^n der Himmelskörper amRellte , kennen [ ' 
J. J. L, iQia, Zunyur Band, ' 



dem er wihiTcbt dio Erfcheiniingcn felhfl vollfrändlg; 
kennen zu lernen, und die F.rkLirnng ihres Zufain- 
nienhangi und ihrer Urfachi-n To dargeftcllt ca Ceihen, 
dafs ihm die Wahrheit dicfcr ErkUrni^ übenengend 
tcy. Um aber hier feine gerechten Wuiirche zu be^ 
fricdijLJi, ninfs man ;,!lc /.u grofsen Verwickelungert 
vermeiden, feine Anfmcrhfamkeit nicht zu früh auf 
Kleinigkeiten lenken, eiche ihn von derHauptfache 
ableiten könnten, und überhaupt dien Gang der Up* 
terfuchongen To einfiich als mSghch einrichten. Dodi 
der Vf. hat nach anderen Rcijeln gearbeitet. 

Er theilt die Aftronomie in die bekannten drcf 
Hauptabfcbnitte, fphärifche, theorifche und phyßfche 
Agronomie. Bey einem populären Vortrage für Lehr- 
linge, welche, wie die vorrede angiebt, einem ma- 
tlieraatifchcn Lehrbuche noch nicht mit Nutzen fol- 
gen konnten, wäre eine andere Eintheilung vielleicht 
angcmcJT'ener gewcfen ; alit r wir wollen d.inil)er 
nicht rechten, «la auch bcy dicfcr Anordnung fich et- 
was fclir Brauchbares liefern licfs, und CS haupifäch- 
üch die Anordnung der kleineren Theile iß , gegen 
dieRec Vtelee einanwenden hat. Ein Hauptfehler ift, 
dafs der Vf. manche Dinge zu fn'ih, und fchon an 
Stellen erwähnt, WO der Lefer noch durchaus fich 
keinen Begriff davon machen kann, und dicfcr Fehler 
wird noch dadurch verfchlimmert, dafs feine ErhUt 
rangen nicht immer klar und fUicis genug find. Wel- 
cher Anfänger in der Artronomie wird z. B. gleich 
S. j folgenden Satz verftehcn ? — - „Welt heifst im 
aftronomifchen Sinne allgemein Himmel und Erde; - 
insbefondere aber ein Syftem mehrerer auf und in ein* 
ander gegründeter Himmelskörper, wie s; B. nnfer 
Sonnenfyftem." — Sollte hier fchon unferes Sonnen- 
fyftema gedacht werden^: fo müfsten wenigdens die 
Ausdrucke anders gewählt feyn, denn wer wird wohl 
Sonne und Planeten ein Syftciu von Körpern nennen, 
die auf und in einander gegründet find? — Ein noch 
wichtigerer Fehler gegen die gute Anordnung ifr 
gleich im Anfange ((J. 2) der fpharifchen Aftrononiie. 
Ddfs man hier zucrft .lui dt n Ilori/,ont, als deji erßen 
in die Augen fallenden Kreis am Himmel , aufraerh.- 
fam macht, ift gans recht} aber was kann der Lehr- 
ling dabey denken, wenn es foglcich ohne weitere 
Vorbereitung heifst: „Die Ebene des wahren Hori- 
zonts geht eigentlich durch den Milielpunct der Erde; 
ob wir uns aber gleich nur auf der Oberfläche di r 
Erde, alfo im fchcinbm en Horizonte befinden: fo 
ixberfehen wir dennoch den völligen halben Ifimmel, 
yffSl die Didw det Erdkugel gegen diie grüfstendieila 
«liermeCilic^ ßa4ittma§ der UwunelskOiper iaft für 
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nichts XU rcc'hn^ ift," — Eben haben wir rrft ge- 
lernt, dar« der Horizont die Linie Tey, wo der Ilini- 
nel ( bej ganz freyer Ausgeht) an die Erde za ßorsen 
ücheint, und nun rollen wir rogleich Tchon anneb- 
inen, daTs die Erde ktine Ebene ift, und dafs die 
Sterne fo weit entftrnt find; übcrditTs wird es nicht 
einmal recht deutlich gemacht, dafs <Ur wahre Iloii- 
»onl in einer mit jenem Tcheinbaren Horiaontti pjial- 
Idcn Ebene -U««en folL Und yroan. auch bier dicTer 
Uiiler(ieh!e4, da noch blofs von den Errdieinun^en, 

So wie Tic das uiici-lclirtc Aupc ficht, die Htili: ift? 
Eben fo unverrtjndlich und anfallend wird in eben 
dem der Vcrrücktuig des Horuonta erwähnt, wel- 

ani einer Verttqdernng deeSuuidpuncts enifpringt; 
denn theila Innn diefe von Niemand begrill'en wer- 
den, der nicht von der Krümmung der Erde Tchon 
richtige IkgriiVe hat, theiU wäre es auch weit paffen- 
der, zuerft ganz bey dem zu bleiben, was man biy 
unveränderter Stellung beobachtet. (). 9 kommt Hr. M. 
wieder auf den Unteru:bied des rcheinbaren und wah- 
ren Ilorizontea zurück , und hier Vieta lieh allerdin^ 
an einen folcben Unterfchied denken, obgleich die 
Lehre von derRugdform der Erde auch hier noch 
blofs poftulirt tind nicht fo glaublich gemacht ift, wie 
man wünfchen möchte ; aber eben da r^incht der Vf. 
wieder viel au früh von der Parallaxe, die er erft 4^ 
Tollftandiger erkllrt. Wollte er hier davcm redeii : f« 
WSf ' 8 wt nlgfii'iis nicht \\'ohl pet!'.,ni, dafs er die Pa- 
rallaxe au der Hiinmflskugcl abieitlmcle , von deren 
Gröfse der Anfänger keinen Begrill' hat, und die der 
Geübtere« aU §ar nicht exiftirend, nicht mehr aner- 
kennt. *— 'Überinvpt fdietnk Hr. M. feine Sehüler 
g'-ni fnih von allen belehren zu wollen, wodurch er 
2ie mehr verwirrt als belehrt. Der Verfaffer eines 
Lehiijuchs mnl? leine Gelehrfamkeit verbergen, mit 
den Kindern ftill fortwandelo, und ja üe nicht durch 
weite Blicke rechts und linka serlfaenen ; aber dicfc 
Knnft fcheint Hr. Jf., dem e« an KenntnüTen in der 
That nicht fehlt, noch nicht zu beßtzcn. Wir kdnn- 
tcn iifith vicleBeyrpii iler Art anführen. (J. 18 wird 
davon geredet , Avic die himmlircheu Erfcheinongen 
Cch auf dem Äquator und am Pole der Erde seigen, 
obgleich die Worte Äquator und Fol (fo viel wir fin* 
den kSnnen) bis dahin erß !n Beziehung anf denHim- 
irel gel r.iiicht fiiKl. Krft 2i kömmt eine leife .An- 
deutung von Projeclionen der am Himmel gezogenen 
Kreife auf die Erde vor, und auch da ift diefe Andeu- 
tnne für den UnnntcRichteten viel zu oberflächlich« erft 
weit fplter findet fich die gehörige gründliche BddK 
»ung. 5. 17 wird fchon erwähnt, dafs der Äquator zum 
Zcimiafs diene, aber erft 5. 42 wird diele» vcrftändlich 
durch die recht gute Erklärung der Zeitcintheilung. 

Aufierdem müifen wir auch die undeutlich und 
eft ganz unverftlndlich ausgedruckten Sätze tadeln. 
Was mufs z. B. JJ. 7 derLefer fich von den Sternen fie* 
bcnterürofsc für cineti Begriff machen , von- denen 
es heifft, dafs üe felbft von Aftronomen nicht in eine 
beftimmtc ClalTe können gedacht werden? — Den 
Kometen fchreibt der Vf. „einen regelmifaicen Lauf 

fii»wolü in valczatt SoaacnfjfiaM avcb n dvt 
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übrigen fchcinbaren HimmelBku''ei" «-i. und kannte 
hiedurch leicht zu der Vtäze v iran'aiT.il, wo denn 
unler Sonnenryftem an der Icbeinbaren H«nim«*l8knge! 
an fc-henfor. ^6 wird getagt: „Gröfste Krt iT- auf 
der KueeTfeehe de« Himmel's haben alles mit den 
gröfften Krejfen in der Geometrie gemein, ausgenom- 
men die Gröfse." — Sind demi in der Geometrie 
alle gröfstcn Ii reife gleich grofs. und wird nicht fchon 
da ^dahrt, dafaihie Grüfae bcy jeder Kugel von ver- 
fchiedenem Halbmefler and'*r8 Ift? — f,. 43. „Wer- 
den die in den geraden Aun'tciiriuiprn der Sterne cr- 
ballenen Bogen in Zeit verwandelt; lü kann man die 
Dauer ihrer Sichtbarkeit beftiinmen." — Doch nur, 
wenn man auch auf dieDedinationHücklicht nimmc 
$.4^ heiric ee: „anch Sonne, Mond und andere 
Punctc gehören unler die nu fjliaren Gcgcnftände am 
Himmel"—; die Meinung iü, da Ts Tie zu denen ge- 
hören, deren fcheinbare Midie ni.m m.uiclimdl zu wif- 
fcn verlangt, g. 4G. „D-r Bogen, um welchen der 
wahre und fcheinbare Horizont von einander ablie- 
hen, kann den Namen HorizontalparalldXf führen." — 
Wir haben fchon erwähnt, dafs dit-fes Abnuflen der 
Parall.ixe an der Ilinuiielfkugel nns nicht gef.ilh, we- 
nigftens fcheint der Schuler nicht genug anf die Ab* 
hln^^läit der Paialfaixe von der Entfernung anfmerfc< 
fam gemacilt wA werden, §. 164 -werden Apfiden ala 
Haui'tpuncle der kimmmllnigen Bahnen der Planeten 
erklärt. Diefe F.rldarung ift- unvollkounnen , und ila 
hier noch nicht fnglich vom Perihelio und Apbelio 
der übrigen Planelen geredet werden ktumte : fo hattö 
diefe Erklärung hier noch nicht ihren Piata find«|% 
feilen. t88 Mi*, dafa Venu« im FrAhling doi 

Abend« am längften licfatbar ift; derLefer wird alfo 
glauben, fle fey allemal im Frühling AbencU zu khen. 
(1 10 2. ..Wenn derDurchmeüer des Mondes = de* 
Krddurchniellers ift: fo hat man gefunden, daCs db 
hiichften Mondgebirge 4}mal fo hoch ünd, ab 
höchAen Gebiijce der Erde." Diefes ift ganz nn«'ei» 
lllndlich, et I0II heiften: die Mondgebirge tind in 
Vergleichtmg des MondilurchnienTer« »Jnuil !o hoch, al« 
die Ertigebirge in Vergleichung des Erddurchmciiers. 

Diefe Bemerkungen werden hinreichen, um den 
Vf. au&nerklaiii darauf au machen, dafa die£er crfl^i 
Abfchnitt manttichfakiger VerbeOeningen bedfiyM 
Manches dagegen ift recht gut dargeftelU, und es wird 
dem Vf. gewifa nicht Ichwer werden, die undeutl» 
eben und unrichtigen Ausdrucke zu verbeffem ; abÖK 
fdiwieriger möchte ee fiTn, ohne eine finaliche Veji 
Indemiig-mandier Thetle des Bvcliet, den Fhin Sm 
Ganzen To zu entwerfen, daf« der Anfänger nirgends 
AnftoCs fände. Doch wir find unferen LcH rn fchuldig, 
noch etwas über die Einrichtung des ganzen Buchs 
und über die heiler behandehen Gegenßände zu lagen. 

Der 1 HanpubCchnitt enthält bis ^ ^ £ift hinter 
Worterklimngen imd hniae Darftellungen der himm- 
lifchcn Erfcbeinun^en. Unter den Erklärungen wird 
man nicht leiclit enien der irgend gangbaren Ausdru- 
cke vergeben« fuchen, und vielleicht hätten einige 
ohne Schaden wegbleiben können, wenigftens würde 
: jWfrift i i W jj i li W . Ai Whh ibt y dcr.AAxoaoinie manctaf 
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andere Kenntnihi liier lieber finden , als s. B. die&w 

klärunjt ili's Almucant;iraih. C). 'jö bis 159 find der 
Berdueibung der Sternbilder und den Nachrichten 
•»©n Slcrtic)i.irteii u. f. w. p.nvidmet. Fiir dcnjeui- 
§en, der dicfes Buch aam Lettfaden beym Unterrichte 
|ebmttcht, kann diefe Berebrcibung recht brauchbar 
Tcyn; aber wer blofs durc'i eij^'cncs Studium des 
Buch« Aftronomic lernen will, niiiclite wohl Mühe 
haben, die Sterne nach bloiaen nefchn Ibunpcu auf- 
sofinden. Die eine biesu gehörige Sternciiarte em- 
pfiehlt fich mcbt^dnrch gefällige Zeiphnnog der Stern» 
bilder. Die Narhrichten von Urfprung and mfütif 
fcher Bedeutung der Steriibilder find inicrefTant. Im 
Folgenden handelt der Vf. von der rdicinbartn Be- 
V^ogung der Sonne, des Mondes und di-r IManeten, 

£"ebt auch kurz an. was man über die Umdrchungaaeit 
z Planeten u. dgl. mit Fcrnrbhren beobachtet haL 
ö Abrchnitt. rheorifelu Jßronomu, Wae J. 
vom TliK-rkrcisHchte gcfagt wird, milchte manchen 
Einwendungen ausgefeUt fejrn. 208 fangen die 
eigentlichen Unterruchaafen IHMrdie Geftalt der Er- 
de, ihre Aoutioa n. L w. an, nnd hier erft kann ca 
dem Lefer reiAt denttidi werden , Trantm jeder Ort 
fein ('?„'''rn'8 Zcnith vnd feinen < iL' - n Horizont hat, 
warum die Verriickung desZenuhs auf 15 Meilen ei- 
nen Grad ausiuacbt u. f. w. Alles wird lehr gut er- 
Mttrt, und jederLchrer, der fich bey den früheren An- 
«teutongen in Verlegenheit befiind, möchte am bellen 
Ann, ana dem 1 Abfchnitte nur daa Notbwendi^Ae 
sa erkllren, and, mit Übergebung alles Übrigen, gleich 
zur throrirchcn Aftronomic zu kommen, dann'i er 
nicht in die Nothwi-ndi^kcit gerathe, dort fchon übcr- 
adl Stücke aus der ihoorirchen AfaonWBie einzufchal- 

ten* Über die üeHimmniig der gaogrwhi fchen Lttnge 
ttnd Brette, der nirahTen ytttTie- der Erde nnd ihrer 

Gfftalt findet man zicndich AD«!, wa« der Anfänger 
bedarf, falsiich vorgetragen. Orändc fiir die Umdre- 
hung der Erde. — Von der Anordnung des Sonnen- 
iyftCTM. Nachrichten von dem ptolemaifcben und 
fycbenirdien Syfteme Um dfem copemicanirchenSf'* 
ftemc fogletch mehr Beyfaü zu verfchaffien, feilte man 
rerlii vrdlft indig zeigfn, wie nach dicfemSyfteme die 
irregulären iciwinbaren Bewegungen der Planeten 
fich gan^'i voUkuuimen erklaren. Hr. M, fcheint nna 
diefes nicht mit der gehörigen Vollftändigiwit ntdinn« 
Dafs hier bey den erften Kenntniflen vom wahren 
Laufe des Mondes die kleinen Correctionen erwihnt 
wrrilon , die man bey Berechnung des Mondlaufs an- 
bringen niufs, gehört zu dtn unnüthigen Beweifen 
Ton Gelehrfamkeit, die wir r( hon bemerklich gemacht 
Juben. Von Berechnnng der £ntfemnnjg de» Mondet- 
vnd der Sonne, auch rou Verfadien , dieEntfiemnns 
der Fixfti rne zu heftimmen. Von den FinfternilTcn. 
Zeitgicichung. Die Lebre von der Fortpflanzung des 
Lichu und der Abemtion ift aldtt vollftiwdig wd' 
ttenengend ^ng vorgetragen. 

S Abfchnitt. Pkyßfehe AßrmmnU, Beweile 
für die ktplerjchm Regeln, Beftinmiung der MalTc 
der Planeten u. f. w. — Alles nur obertlicblicb. 
Dann Betrachtungen über mancberley Fragen, die 
Ach nicht beanvroiKten laüen, a. iS. wunn Juu 
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der Man keinen Mondt ^ fiber dl« BelbBaflKmlieSl 

anderer Plamtrn, nh fie bewohnbar find; ob jci»» 
feits des Uranus noch Waueten vorhanden fnul. — 
Warum Planeten jenfeits des Uranus lieh niciit io 
folchen Bahnen bewegen können, wie die bekannten 
Planeten befcbreiben , will Hee. nicht einleachten. — 
Hierauf folgt die roathematifche Geographie, imGan> 
«en recht gut vorgetragen. Einzelne Sondcrbarkei» 
teil, j. W. (l.ifs der Vf. die Eni«- <luu Ii den Horizont 
in die obere und untere Halbkugi 1 < inihcilt, und dieb 
als eine natürliche Abtbeilnng der Erde nüi aufführt; 
erlaubt der Raum nicht, hier auizuzählen. Den Be> 
lehlnfi macht eine fehr karze Oerehiehte der Aftrono» 
mie und matheiiiatifi hen (jeofrr.ndiic. 

Zahlreiche Druckfehler entlielicn den Sinn man* 
chea Satze«. So il\ S. 43 von cinrm looo Fufs hohen 
Gnomen die Rede; S. 89 Hebt: der Bogen swifchen 
Zenith rnid Nadir ift ein Qtudrant; S. fig6 wird ein 
Durchgang des Mercnr auf 9 Der. if5~-f gefetzt, da 
doch kein folcher Durchgang im Dcccmber fallen 
kann, auch das Jahr fcheint unrichtig. Einige Sätze 
And ganz unTerftindlicb, s. B. S. 507 der dritte Ab- 
TaM; audi S. ag5, wo vom Uranus gefagt wird, er 
gehe nicht feiten flbcr die Oxenzen des ThicikreiCe« . 

hinaus, u. f. w. 

No. C. Hr. Wsol war aufgcfodert worden, zu 
dem von der Ke^icrun^ angeordneten Unterrichte in 
der Aßronomie in den National - Lycecn einLehrbudt 
SU fcbreiben. Die£^ war die VeranlalTang su gcxen^, 
wirtigem Werke, über delTen Einrichtung der Vn in 
der Vorrede urnftandlichlU chenfchaft gieht. Er habe 
fidi. Tagt er, einen der Aßronomie gänzlich unkon» 
digen, allen gangbaren Vorurtheilen anhängenden 
Schüler gedacht, den man zur Kenntnila der wahren 
Bewegung der Erde nnd der Planeten , fo wie ifap/ar 
uns lu'iiivn l'jlirt<', fuhren wolle. Er mache da- 
her <Uii Le(« r zui rli mit den Erfchcinungen bekannt, 
und fucho ihm diefe fo anfchaulich als möglich ku 
machen, gehe aber ja nid»t gleich von AnCang darauf 
ans, ihn zum c op ereica nifdien Syfteme zn. bekehren, 
fondern bcgnfige lieh . hüclißens zu erwähnen, dafa . 
wohl jene andere, dem erften .\nfcheine widerfpre- 
chende, Erklärung miiglich IVy; allmählich leite er 
den Schüler auf Erfchcinungen , welche fich aiu der 
Betrcgnng der Erde leichter erklüren laflen, und fo. 
bringe er ihn durch immer überzen^emlere Beweife 
nach und nach zur Anerkennung <lu fcr Lehren. — 
Niemand wird leugnen , dafs dicli r ri.ni felir richtig 
iß; wir wollen fehcn, ob die Atufuhruug dem Plane 
enifpricht. Wir werden aoerß nur von don eigene» 
Kcben Texte' reden» und von den Noten, welche den 
fchon geflblen nnd mit höheren Rechnungen bekann« 
ten Lcfern gewidmet lind, ant Schlulle etwas figt ii. Die 
Einrichtung des ganzen Buchs erlaubt uns, den ganzen 
Ideengang des Vfs. mitzutbeilen, ohne dafs wir darttn 
du leerea Inhaltaveraeichnila zu liefern brauchen. 

Wenn man m einer offenen Gegend um fich 
ficht; fo erfclu'jut die Erde im Ganzin als eine 
weite Ebene; und obgleich, wenn wir auf diefer 
Ebene fortreifen, die GegenlUnde, welche wir hin* 
iw ose lieiMa» endlidi ach anfcKm Ange cataielaen 

* 
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«ndneue ficli nn« scigcn: To fin.Vt .Icr obcraachliche 
Beobachter 4och hierin keinen Grun.l die Lrde für 
etwa« ander« al. eine .ienilicli platte (vielleicht ein 
wenig convexe) Fläche xu balieii. Uber der Erde ift 
daa Ge»cU des Himmels mit feinen Sternen aiMge. 
feannt. und diefe fcheinen faft ulU' (.i^l.ch einen im- 
mer gleichen Lauf am «imroel z.u vollenden, und 
heutcTöanfangehen/fidi fo «u erheben und wieder 
dem Horizonte zu nähern. wegeOerni blpC Sonne, 
Mond und einige wenige Sterne machen hie»on eine 
Ausnahme. Aber obglcch ch. I .xftcrne uns heute fo 
.crlclMdnen wie geftem: fo bemerken wjr doch, dal» 
«I derTelben Stimde der Nacht «^f S>""Jj^ 
durch clncrley Steme m Himniel fl«l«n, fondera 
eine ßena«?rc AufmerWamkeit lehrt, daf« a Imlhlicll 
üe weftlichercn Sterne der Sonne naher kommen, 
•der die Sonne zwifchen den Siemen nach Üften hin 
fortsvrackfln fcheint. Wir find aUo gcnölhigt, der 
Snnne und fo auch dem Monde» den l'lanclen und 
ko.nctcn). aufser der UgHchen Bewegung, die m 
einem fchcinbaren Uml.mfe '»im den Himmel bcfteht, 
noeh eine befonderc eigene Ik wcgung zu-iurcbrciben. 

Die Erde iil keine platte Flache , ihre Convcxitat 
m überall , wo man hinkömmt, fchon in kleinen 
Diftanzcn erheblich, und die Umfchiffungen zeigen, 
aafs die Oberfläche der Krde eine m fich «oiucttdx. 
«ende convexe Fläche ift und nirgend» mit dem Him- 
«Id anfammenhüngt. Die ungleiche Höhe, zu wel- 
dier diefelben Steme in nürdUchcren und fuillicheren 
Gegenden fich erheben, beweifen eben das (Hr. B. 
gedenkt hier Fchon des runden ErdfchpittnabpjrMondr 
finfterniffcn. woxu es eif;cntlich noch mchl Z«t war.) 
Da die dnreh ein herabhänarmle» Gewicht beltimratc 
yettfeattinie •» jedem Orte fenkrccht auf die Obcr- 
fllehe der Erde ift. «id »w «u« der Vcrfchieden- 
heit der an verfchiedenen Orte« dwcha Zemth «beiir 
Stenie fchliefsen kann, daR die Vert^cJiiBiea 
nicht uberall parallel fnul, und >v.e fie von der Paral- 
Idit&t abweichen : fo giebt die Beobachtung der Sterne 
«in Mittd. xm die Krümmung der Erde zwifchen ge- 
wiffcn Puncten auf der Erde näher anaugeben. Die 
Erde ift mit einer Atmolphäre umgeben , weldia die 
* Dämmerung und Rcfraction bewirkt u. f. w. 

Das Syftem der Geftirne oder die nach dem An- 
fcfcwnfogenamite StcmenKugd uragiebt die Erde von 
allen Seiten : aber dab die Sterne alle glwcb cnilcrnt 
find , fcheint uns nur To; eine genauei« Beobachiung 
Äeiet. dafs der Mond öfters andere Sterne, und felbtt 
ri^eten bedeckt, und dal» die Planeten FixAerne be- 
AMken. «Ifo find diefe entfernter als jene, und vcr- 
«nuhlich aoch die leuteien in ungleichen Entfcrnun- 
c«n von un«. Wenn dieErde eine bedeutende Grofse 
legen die Entfernung der Sonne oder derStCCne hätte; 
fo würden wir deu DurcHmelTcr der Sonne und (he 
Abftände awcyer Sterne von einander zunehmen le- 
ben indem diefe öeßime üch dem Zemth nahem; 
aber To etwaa bemerkt man weder an der öonne noch 
an den Sternen, fondern blof» am Monde, der WM 
aUo unter allen am nüchften feyn mnb. O^W"* 

' I, ddtdieflMDaiigeadvFixn' n ^ 



gegen einander in allen Gegenden der Erde und da« 

Sanze Jahr durch gleich crfeheinfn, ^vorau8 erbellt, 
afa die Erde fehr klein gegen dicEnifernnnp derFix- 
fiemc ifk, und dafe fie ihren Stand gegen die Fixfieme 
in Jahresfrift nicht bedeutend ändert. Sonne, Mond 
und Planeten hingegen ändern nicht bloft ihre Stel- 
lung, fuiidern nähern fich uns merklich und entfer- 
nen ßch wieder, wie mau aus ihrer ungleichen fehein- 
ba^i Grölce fchliefsen kniin ; diefe Körper fchciuen 
dfo eine abgefondcrtc Gruppe oder Syßem su bil^ 
den. — Ob nun alle die fchcinbarea Bewegoagea ^ 
der Geftirne ; ihre Annäherungen und Entfemmigen 
blofb von Bewegungen herrühren, die ihnen eigen« 
thumlidiünd, läfst fich noch nidit enifcheiden. Ee 
könnte auch ttjn\ defil die Eide fi^ bewegte , und 
manche Überlegungen Winnen uiis eaUmmcn, we- 
nigftcns die allfwi Sternen gcmduTdiafklichetägJidieBe- 
w:egung eher einer Bewegung dfcf Efde, ala einer fo 
übereinftimmenden Bewegung aller |encr Körper zu- 
aufchreihcn; indefs geben die bidtef «rwihntenBeolH 
achtungen keine Enllcheidung. 

Vor allent bedürfen wir genauerer Beobachtungen. ' 
Die tiigliche Bewegung der Sterne, di* wir bisher nur 
obenhin betrachtet haben, flelit Jich als Umdrehung 
der ganzen Himmclskugcl um eine immer unveränder- 
liche durdl den Mittdpunct gehende Axe dar. Die£c- 
ftitemung der Lage diefer Axe i(l vorzüglich wichtig. 
(Zu diefer Beflimmung wird hier Ankilnng gegeben, 
und von AbmelTung der Hohen über dem Horizont das 
Nüthigc gefügt, auch von der dabcv in Betrachtung 
kommenden llefiraction ; indefs ift hier nicht von ei- 
aor Anleitung tax Kunß dt« Beobachtens die Rede^ 
fondern nur von einer fafslichenDar&dluiig derlAAs. 
lithkeit folchcr Beobachtungen und aller dabejr oll- 
■W altenden Umftnnde. Hier kommen auch die KrMä- 
rangen von Meridian, Äquator u. f. w. vor, und e» 
■ffhd geneigt, in welcher Beuehung Erd - Äquator und 
Äquator am Himmd geflen einander Heben.) Di« 
fcheinbarc Lage der Axe dci Hiipnels bleibt an einem 
belümnucn Orte immer unveränderlich, oder diel'ole 
des Hnnniels bleibfii beftandig an dtiifelbcu Puncten 
derErd-OberÜacbc imZenith; aber diefe Pole andern 
im Laufe der Jahrhunderte ihre Lage unter den Stemem 
oder dgentlich , die Steme ändern auf dne reguläre 
Weife, und alle auf ^leieheAVeifr. ihre Lage gegen den 
Uimmelspol, fo dals man ther denken möchte, diefe 
Änderung habe ihren Grund in der veränderten Slel- 
Iw pg der Erde, ak in einer bey allen Sternen gans go- 
nan harmonirenden eigenen Bewegung. (Hr. B. er»' 
wihiü hierauch der Alierraliou undNutation, wel- 
che« Aec. an diefer Steile noch nicht gewagt hätte; 
er Ölgt, er habe fie hier anfiihren nuiiTen, weil man 
|t fjt>f gana genauen Beobachtungen benutzen könii^ 
ohne hiaäuniüddicht su nehmen. Wir können nicIiK 
aufcheidcn, ob hier, wo dpch cxü aua dem Reben 
Ecarbtiiet wird, dief<j Feinheit nöthig war.) Wir 
übergehen die Abfchnilte von AbmelTung derZi it, von 
Uhren und Femröhren, .ui^d knüpfen gleich die Unter- 
fncfanngen über die Gefidi der Erde «n du Vorige m. 
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et gewift M, dab Linien, von verfchiedenen 

Pnncfcn der Erde zu gleicher Zeit nach dem Pole des 
Himmels gezogen . parallel find : fo gicbt die genaue 
Beobachtung di:s Abftandes des Poles vom Zcnitb, 
^nrenn Ae an mthrcren Orten, die unter einerley Me- 
ridian liegen, angedcllt wird, sogleich an, um >r!e- 
ricl die Vcrticallinicn diefer Orter gcpen einander ge- 
neigt fniil, oder wieviel fich die Erde auf diefe Öl» 
ftaiiz kruninit. Mifst man min zufjlcich den Ahftaiid 
jener Ilcobaclmmgspnuctc von einander: fo ergicbt 
ßch, in der Voraiisrctzun - , Hafs die Erd« eine Kngd 
-ill, die Grobe dicfcr Kugel; und wenh man mehrere 
'•hnliche Beobachtungen, in verfUiiedenen Gegenden 
dei' Erde anj(^ne!lt, mit einander vergleicht: fo kann 
man belhnsmen, ob ilie Krümmung der Erde überall 
gleich I>ark, und folglich, ob die Erde eine Kugel ill. 
Wirkliche Beobachtongeo sctgen ihre merkliche Ab- 
plattung an den Polen u. Lvr.. Woher rührt fUefe 

Abweichung von der Kugelgprtalt? — Da man aus 
rielen Umftänden, wovon die Naturgcfchichle Re- 
chenfchaft giebt, fchliefscn darf, dafs die Erde ehc- 
niala mit Waller bededtt oder in flütHgem Zuftande 
''Wirt fo nahm fie gemb dfe dem Gleichgewichte am 
roeiften anivuelTene Geftalt an; die Schwere allein 
hatte lier Erde die grnane Kugelform gegeben , aber 
fie mufstc an den Polen abgeplattet werden , wenn 
' "wir ihr eine Umdrehung um die Axe zufchrcibcn, 
'fadem die .dadnrdi entSehende Schwungkraft die 
Theile am Äquator am meillen abwärts trieb, oder 
dort die Schwere verminderte. Beobachtungen der 
Pendelfchwinguiigcn Im Pi Jiigcn diere Ahii.dinie der 
Schwere, wenn mau ficli dem Aijuator der Erde na- 
belt, md auch die kleine Abweichung fallender Kör- 

5 er Ton der Vcrticallinie nach Ofi» n (die für den An- 
Inger hier wohl zu kurz erwähnt iß) betätigt die 
Umdrehung di r Erde. 

Die boden folgenden Abfchnitte geben Kegeln 
BOT BeUmmuiig der Stellung jedes Sternes nnd W 
BclUmmnng da Breite und Uase eines Ortes raf 
der Erde. — Der leute Ahrdmitt diefoe t Bnchce 
reigi, wie man aus der bekannten Gröfse der Erde, 
und der an zwey ihrer Lage nach bekannten Orten 
beobachteten Stellung eines Himmelskörpers feine 
'WaUmmum lieftimmt. DieTe Methode i0 niu bcjni 
J,4»£iA i8t<* 9»»^**^ Mmti, 



Monde und ellenbUa bejrm Mara anwendbar; die 
'Sonne ill sn entfernt, nm ihre Entfernung auf diefe 

Weife -lu beftimmen: doch bemerkt der Vf., dab er 
die Sonneiiparallaxe in der Folge als gesehen anneh- 
men werde, obgleich die Methode sn ibror BefUtt» 
mung erß fpätcr vorkomme. 

Da* s Buch betrifft die Bewegung der Soiyie« 
Wenn man täglich die Stellung der Sonne genau beob- 
achtet und mit der Stellung der Sterne durch Hülfe 
einer Uhr vergleicht : fo findet man, dafs die Sonne, 
obgleich fie die tägliche Bewegung mit den Sternen 
gemein zu haben foieint, doch noch eine eigene Be> 
wegnng beßut, vermiJgc welcher fie zwifrhen den 
Sternen in Jahresfrill einen halb nördlich, lialb fuJ- 
lich vom Amiator oder fcliitf gepen dicfcii I ;L-i;t'iuIen 
Kreis durchläuft. Diefc KcobacUtungen dienen erü- 
lich snr Beftimmung der genauen LMnge dee lahiei, 
dann aber auch, nm die Puucte su bemmmen, wo 
'die feheinbare Sonnenbalm den Äquator fchnetdet, 
und um die Neigung jener gegen diefen anzugeben. 
(Hier finden fich fchon Anleitungen zu fehr genauen 
Befiimmungen, wobey jedoch die Sätze aus der ^U|> 
rtfchen Trigonometrie blob in den Anmerkungen 
analytifdi dargeflellt werden ; der Text giebt nur ei- 
ne liberzeugende Andeutiuig der Bcweife.) — Ver- 
bindet man mit genaueren Beobachtungen über den 
ftheinbarcn Lauf dor Sonne zugleich AbmelTuitgen ih- 
res fcheinbarcn DurchmelTera : Co findet man* dab 
die Sonne nne snweüen merklich nSher ill, und ^«n « 
fchneller fortrückt, als tu den Zeite?» , wo Ge weiter 
von uns entfernt ifl. Diefes fchnellere Fortiückea 
kann nicht blofs dadurch bewirkt werden , dab eiB 
gleich grofser Bogen, den die Sonne durchläuft, uat ' 

Sröber erfcheint,^ wenn fie una naher ift, fondem 
ie genaue Vergleichnng zeigt, dafs mit der Annähe- 
rung der Sonne ihre wirkhche Gefchvvindigkeit zu- 
nimmt. Die Bului hiungrn fuhren auf ein Ijefet*. 
wie feheinbare Bewegung der Sonne und Abß^t^d 
dcrfelben von der Erde von einander abhängen , und 
hat man diefes einmal durch hinreichende Benbach- 
tungen bellStigt gefunden: To dient in der Folge die 
tägliche fcheinlj^ii !■ Bewegung dor .Sonnt: a'Jcin , um 
ihre verhältnifbin.il'-igen Abilande von uns genauer»« 
finden , als die — immer kleinen Felilern ausgefetBlen 
— MelTungeu dea rcheinbaren Dorchmefler« tu anee- 
' ben. lenea an« den Beobachttugen hergeleitete Ge- 
fi't/. ift das von Kepler entdeckte, tlufs iVic vi 11 der 
Erde nach der 5onnc gezogene und in der Sonne fich 
endende Linie in gleichen Zeiten gleiche Flicht nräu- 
ite'dnrchltnftv und eine danach, dien tjigUchien Beob- 
Hb 
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achttmfm ücr 'Sonne gemlb entworfene Zeiduniiig. 

•k-r Snnnenhalin zeigt, dafs tlufe etwas längUcht 
nuch «Icr Ilichlung ift, wo die — immer bey zitin- 
licli j.'lci<her Stclliiiig der Sonne erfolgeiul«; — gtölfte 
Annäheiung und grüfste Entfernung Suu ündcU 
VoA genauere tTntcrrnchung thnn dar, dab die Son- 
iicr.bjliii eine Elüpfe ift. in deren einem Brennpunct« 
die l'.r.lr Ü ht. Der Vf. lehrt nun, wie man die La- 
ge der Axe der elliptifcben SounenbaV.n " '"' i be 
rtimait, welche Veränderungen allmrihlij; in der La- 
ge dicfcr Axe vorgehen, wie ilie gröfste MittelpuncU- 
gleicbting und dadurch die £xcenuicilät beftimmt 
'wird, und welche Änderung die ExcentricitSt im 
L nifc der J.dirhunderlc eikidt_t ; endlich gtebt er Be- 
grillc von der Verfertigung und dem Gebrauche der 
^oimentafcln. Hieran fchücfscn üch die fehr vollAan- 
digenUiUerfucbungenüber den Unterfchied der mittle- 
ren nnd wahren Zeit; dann zeigt der Vf. , wie man 
die Ikitationszeit der Sonne und die L ige ihrer Axe 
gefunden hm, erklärt dieUrfache, welche den Un- 
terfchied der Jahreszeiten hervorbringt, u ml theilt Nach- 
richt über die mittlere Tcmperauar verfchiedener Lan- 
der mit. Endlich macht er Tmn ^aranf anfmerXram, 
dafs ea möglich fey, die fcheinbarc Bcweguiig der 
Sonne aus einer wahren jährlichen ilewe^iig der Er- 
de ZU erhtären, und zeigt zugleich, dafs die Änderung 
in der Lage de« f olea alstiaiin durch eine kleine Ände- 
rung in derSteünngderErdaxebewirluwerdenliBnne. 

Das 3 I5uch hundelt von der Öuwegung dos Mon- 
des, und tnthalt über die Ungleichheit diefcr Bewe- 
gung mehr, als der Anfänger zu wilfen verlangt. 
Indefs übergehen wir, nni nicht zu weitläuftig zu 
werden, den Inhalt dell'elben, und erwähnen blofs 
die ziemlich einfeitigen Bemerkungen über die natür- 
liche Uelchaiffenheit des Mondes im 13 Abfchn. „Da 
" der Mond keine Almorjihäre hat : To Ivüinun dort kei- 
ne lebenden Bewohner , die den Bc^^-olln^rn der Er- 
lie lihnlich wären, vorbanden icv::. AIIjs an der 
Obeifl&cbe dea Monde» ift feft, und e« herrfcbt dort 
ohne Zweifel eine erfchrecMiche Kitte. — Tndefii 
mag diiTer Zußand wohl nicht von jeher gedauert 
'haben, fondcm vieiliicht ift ehemals der Mond nüt 
'einer .\tmorphäre rerfchen tmd bewohnt gewefen* 
' einige Gelehrte betrachten ihn daher al« eine gefrome 
' -und erftorbene Weh (eommg mm monde glaci et 
' ßitP}." — AVenn die lebenden Gefchöpfe gerade alle 
einige Cubihlurs Lebensluft jede Minute zu ihrem 
'Xebena* Unterhalt gebrauchen müflcn : fo läfst fich 
' tfielcs alle» hören; aber könnte nicht auf eben die 



^(mnen-Aofgang, kehrt wieder zu {Krzvrfick.umbald 

wieder ALendftrrn zn %\-crden. Während dicfer Än- 
dernngen in »1er Stellung bemerkt man durch Fern- 
rohre auch, daTs Tie ;:anz erlcuchlel, aber von fejir 
kleinem Durchmeiler ift, wenn üc anfangt de« Abend» 
stt erfcheinen, dufa ihr erleuchteter Theil abnimmt; 
aber ihre fcbeinbare Gröfse zunimmt, walirciul fic 
fich von der Sonne uh Abcndftern entfernt ui.d fich 
ihr w ii il! r n.ihi rl. Knrz Venus zeigt di iulicl^ die 
Erlcheinnng, Aveichc eine dunkle Kugel zeigen mub» 
die lieh um die Sonne bew^Q* <)luie je 6ea To weit 
als die Erde von der Sonne zn Fntfcrncn. Auch 
Mar« ändert feine fcheinbare Oröfse und feine GeAalt 
fehr merklich. Steht er der Sonne gegen über: fo ift 
er am grör.Nten luid vüUig rund, wie der Vollmond; 
Adit er feitwirtt TOo da Sonoe» oder etwa um ei- 
nen Quadranten von ihr' entCemt: fo crfcheint er 
Meiner und dem atinehmenden Monde gleich ; dann 
aber nimmt fein erleuchteter Theil wieder zu, indem 
er fich der Sonne nähert, fo dafs er uns ganz ruud, 
zugleich aber am allerkleinfton erfcheint, wenn er 
in der Nähe der Sonne ift. Diefe ErfcheinangcnpalTen 
ganz für einen KOrper, welcher um die Soime 
lauft in einer ziemli< h kreisförmigen Bahn, deren 
Halbmeiler den Abftand der Erde von der Sonne 
übcrtriil't. Ähnliche lieobdchtiuigen leiten zu dem 
Schlufle, dafa alle Planelen nm die Sonne knfent 
data Merenrin» ihr am nScbRen ift nnd Uranus am 
entferuteften . weil des letzteren fcheinbanr Durch- 
meCfer nur hüclift unbedeutende, jedoch noch im- 
mer merkliche Änderungen bey feinen verfchied». 
nen Stellungen gegen die Sonne leidet. Wir nuUI«» 
nun fuchen die Lage »nd Oeftalt dierer Bahnai ^ 
Beziehung auf die .Sonne zu bcftimmen. Zuerft ift 
wahrfchemlich , dafs eine jede I5jbn ganz in tiner 
Ebene Mv^t ; finden wir alfo (wie das bey allen Pla- 
neten der fall ift) den Planeten zuweilen nördlict^t 
zuweilen fudlich von der Ekliptik oder der Bahn der 
Sonne: fo folgt, daf» er diefe während eines Um- 
lanFs zweimal fchneiden wird. Wenn man nun die 
Zeit beobachtet, da der Plaur t d-ts eine Mal von der 
Sudfeite der Ekliptik nach der Nordfeite öbei^clu, 
und dun das nächile Mal, da eben diefe Erfcbo- 
nwM wieder Sutt findet (oder der Planet fich im 
anflReigenden Knoten befindet): fo hat man die Um- 

laviff/eit der Planeten um die Sonne. Hiebcy 

wird voransgeietzt, was fich aber auch als fehr na- 
he wahr bewährt, dafs die Lage des Knoten oä* . 
gelndert bleibe » oder djcr Planet dem Soonenbe- 



''Weife der Maulwurf beweifen, daf» an der Oberfll- ' wohner einen vBBigen Umlauf nm den Himm«J zu 



che der Erde, fchon wegen der deteftabeln Hellig- 
^lii^t. welche da herrfche, durchaus kein lebendes 
' Wefen exiftiren könne? — 

' Das 4 Buch, von den Planeten, bringt unfere 
KcnntnilTe von der Einrichtung de» Sonnen^rftema 
snr Vollendnng. Unter den Planeten zeichnet Ve- 
nus fich am meiden aus. Sie crfcheint als Abend- 
Aerii, aber immer nur wenig von der Sonne ent- 
fernt, nähert üch der Sonne, wird unlichtbar. und 



•«igt fich bald aa der ladmii Sdit dkr fiwnt yw ' dex Soum wwfelidiaMi 



vollenden fcheine, Imlim er zu demjenigen Durch- 
fchnitle mit der Ekliptik, wo er von der Sudleite 
zur Nordfeite übergeht, zurückkehrt. — Die Beob- 
achtung lehrt nun die Lage des Bahn dea Planeten, ulm- 
lich ihre Neigung gegen dieEkliptik, und^eLageder 
Durchfchnittspunctc kennen, und Wenn man diefe 
kennt: fo laf&t fich au^ jeder beobachteten Oppofition 
d>'s Planeten, ja aus jeder genauen Bcobaij^^ttfflg binar 
fcheiiibaruiUge unter 
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• eher Entfernung von der Soiine er fich gerade jetzt 
befindet. (Ditlc Djrriclluiig Tiheint uns für den An- 

. tkngci ein inreoig.dviikcl. l-'iir ihn wird, wenn er 
nicht fdiott in der ebenen und rphtrifchen Trigono» 
mctrie ziemlich peiibt ifl. dif Hrrleitung der lielio- 
ccnirilchen Länge uiui Brtiie aus einer gegebenen 
Bcobücluung ein nicht leicht zu ubcrfchciules Ver- 
fahren fcyn , und ea Hefa« heb die Folge von Bcob- 

. achtunge» gewif« auf eine dem Anfänger einleuch- 
tendere Art rorftelleii ; — frcyJich möchte da« nicht 
gerade die fcy II, welche der Aftronom wählt, aber man 
durfte hier .ludcrf lluckhchtcii luhiiKn , als 

der mit alUii KcuiitiiiUcn ausgeriillete Aflronorn.) 
Su all'o lernt man, welchen Theil feiner Bahn der 
l^lanet iu jeder gegebenen Zeit durchlauft, und irie 
entfernt er in jedem Pimcte feiner Bahi\ von der 
Sonne ilt, odt-r man lernt die genaue Figur der 
Balm und die Gclchwiniligkeit der Planeten in 
dcrfolben kennen. Auf diefe Weife entdeckte Kep- 
)cx (eine beiden erftea GefetM^ daia die Bahnen u- 
1er Planeten Ellipren find. In deren cineni Brcnn- 
pmicte die Sonne ficht, und dafs die von der Son- 
ne nach dem Planeten gezogene Linie genau glei- 
che Flächenränme in gleichen Zeiten durchlauft. 
Vergleicht man dann die Abftünde und UmlaoHiaeitcn 
▼erlchiedener Planelen mit einandert fo findet man 
da» drille k( picrfche Oefetz , d.il's die Ouadrarr der 
Umlaufszcitcn lieh verhalten wie diu Clubi dt r miitle- 
rea Abiiande von der Sonne, nnd diflcs Cu lttz pafst 
auch für die lürde. wenn man dicXe ab einen um die 
Sonne bofimden Planeten anfiebt. 

Hr. B. fchicbt hier etwaa über. die Rotation der 
Planeten, ihre Flecken, SateHiten und ddn Uing des 
Saturn ein; lehrt dann die Balnien der honictcn, in 
der VorauaU-lzung,. daU üe in Parabeln um die Son- 
ne lauft n. und dab die keplerfchcn Gefetze auch für 
fie gelten« beftinmen (wobejr die Unficbcrbeit, mit 

. welclier er noch immer ftb<T die wahre Bewegung 

:4er Erde fpricht, dem Voiira^e nachtheilig wird); 

•.md fügt dann etwas über die Mclcorßeioe hinzu, 

• die vielleicht Kleine Wcltkörpcr fqrn könnten, wel- 
,«laB fich enmünden, wenn Ae in uaCnre Atmofphi' 

xb kommen. (Daa Letztere mBobte Zweifel leide«, 
da die St> riirchnuppen oft fchon in Höhen, wo noch 
keine Ainiolpliare ilt, leuchtend werden.) £jrll jetzt 
Xfimmt der Vf. wieder auf die Frage snrfick, ob 
die Erde fich wirUich dreht und um die Sonn« 
llttft; er ftellt die fchon einseln -votiiAoBmieBen 
Gninde ftir diefe dojipelte Bewegung hier nochmals 
zufainnien, und fugt in Riicknchl der jahrlichen 
Bewegung der Erde noch die Aberration des' Lichte« 
. hinzu. Es hat uns gefchienen , als ob die lettre, in- 
der That nicht leiäte Lehre niclit fiilstfch ' genug, 
obgleich mit vielem Detail zum Nutzen des rechnen- 
den Aftrononien, vorgetragen fey. Im nachftcn Ab- 
fchnitte folgt, alsBcyfpiel, wie leicht die PhÜnome- 
ne üch aus der Bewegung der Erde erklären lallen, 
' die Lehre vom Stilkftehen und der rlickgSngigen Be> 
wegung der Planeten. Hr. S. fagt felbll, dafs man 
durch diefe Beuachtung allein fchon lux die VViUir 



lichkeit der Bewe^ng der F.rde gewonnen werden 
könnte; wir begreifen <laher nicht, warum er nidit 
diefem ^ Buche eine andere Anordnung gab, w*rum 
er nSmhch nicht nach der Erslhlung der Erfcheihntt» 

gen gleich den Satz , tlafs die F.rile fich uni ihre 
Axe drehe uml um die Sonne laufe, fcftltclltc , und 
diefen in der Folge zum Grunde legte. I'.r würde 
dann das Schwankende des Ausdrucks, welches aiM 
der Ungcwifsheit , ob die Erde Geb bewegt, ent- 
fpringt, fehr gut haben vermeiden können. Den De* 
fchlufs diefcr Unterfuchur^cn über das SouncnTy- 
fteni macht die Beltimnumg der Sonnenparallaxe, 
der Entfernung aller Planeten von der Sonne und 
der Grüfse ihrer DurchmelTer. — Aulfallend ifl ei» 
'hier, die DurchmeiTer der.Pkineten bis auf einsehito 
Lieues angegeben zu finden, da man bey manchem 
vielleicht nach um weit mehr als loo Lieucs unge- 
wifs ift. Von den Fixfterncn und ihrer unermelsli- 
chen Entfernung kömmt nur Weniges vor. Der tel^ 
te Abfchnitt handelt von der allj cemetnen 
und giebt in Sufserfter Kfirve, alfo nur oberflädi- 
lich, an, wie die Errrluinungen in dem Syftemc 
der Planeten und ihrer Monde famniilich fich durch 
diefe einsige Kraft erklären lallen. Mehr hierüber 
wo. -lägen, würde nach des Vfs. Meinung für ein 
Elementarwerk nicht paifen. 

Diefe Überficht des Inhalts zeigt, dafs die Ma- 
terien fich fehr natürlich an einander reihen, und 
aucli die Darfteliung ift fafl überall der Falfungs- 
kraft des Anfängers angeraeifen. SoU indefs, nach 
der Abficht des Vfs., das Buch als Lehrbuch fiir den 
gröfseren Theil der gebildeten Ji^end gebraucht wer* 
den: fo wünfchtc Hec. im Einzelnen Manches ab> 
geändert. Es ifl nämlich liberal! merlilich, dafs Hr. 
B. vorzüglich den künftigen rechnenden AfiroiiQ- 
mcn im Auge hatte, und ihm haupifächlich nütz- 
lich >a werden fucbte; für ihn lind die vielen De- 
tails fiber Itleine Un^leicblieileh in der Bewegung, 
für ihn die Angaben in Zahlen, welche den l)lolben 
Liebhaber nicht iiitereffiren. Der Lehrer freylich 
beym mündlichen Unterrichte kann diefcii uberiUifr 
.figen Beichthum leicht beseitigen ; aber für den Le* 
fer, der za diefer Answahl nicht angdeitet wird, 
ift die Sache fchwierigcr, und er möchte mitten in 
dicfeiu überiluüe ermüden untl lieh überfätiigt füh< 
len. Fttr den blofscn Liebhaber würde es angeneb* 
■MT Ufn^ nur die wichtigen und regelmlbigen £r<- 
fcfaeinungen genau kennen sii lernen , fich sn tf her- 
zeugen, dal» es Methoden gieht, um aua ihnen dio 
wahren Baiinen der Planeten u. 1. w- zu befiiinmen« 
und dann die Kräfte kennen zu lernen, welche die 
Planeten in ihren Bahnen erlialten, und welche die 
Hanptumftinde der Bewegung belUmmen. Htebqr 
wäre es gerade nicht nöthic, die Methoden darzu- 
Aellen , welche für ilen praMifclien Ältronouien die 
bequemdcn luid, n)tidern diejenigen, welche lieh 
am fafiilichlilen darfiellen lallen, wenn fie auch in 
der All4llbnng langweilig und >ycniger bp4|nfm "vr§- 
ren. Auch der letzte Theil iler Aftronomie , die Be- 
Uttdiiung der üräfte, welche die hinunüfchen üe* 
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wegwigen leidnii, lafat &ch rSUk für den Andn- 

ger faWich maclien, und wir fina tiberzengt, daft 
man fdbft die Url'jche der bedeutenderen Ungleich- 
twim« warum z. (!>' Mondbahn bald nieiir, hAd 
irtBlgor. vom Kreil'c verfchieden iß, fo erläutern 
innii, dafil feder denkende Menfch ihren Grund 
einficbt. — Aber indem wir Hn. J3. hier tadeln» 
dürfen wir nicht vergeffen , daf« er vielleicht Grün- 
de hatte, nicht fo /.u Ichrciben , wie Ree. nach fei- 
-nen Anüchten gcthan hatte. Er wollte, wie er in 
der Vorrede Tagt, Btim Lefen der laplacefckett 
Werke vorbereiten, nnd überging «Üb die Lehre 
von den Urfachen der himmlircnen Bewegungen 
vtrinutlilich defsh.ilb, weil der durch diefes Lehr- 
buch vorbereitete Lefer dicfe Lebren voUiUniiig und 
«benw fdiftn dargeftellt findet ia Lmfimt^t 
'tition du srstime du monde, t 

Über emxelne nna aufgellofsene UnToHkonineii- 
heiten etwas zu Cagen, r. B. dafa S. 110 lieht: una 
quantile trif' petita du mime ordre, que l'apfila- 
•HsMnicnt , Wfldiet Anf.iiiger nicht bcftirauit verße- 
licn, Tcheiiit niiswvcbmilug» da wir die Ab&cbt» 
defi Vf. darauf anfinerkrant sv machen, bey diefem 
Werlte )ii< ht haben Können. Aber der Anraerkun- 

Sen , welche fich theils unter dem Texte, thciU am 
cbluUc jede« Buche« finden, mülTcn wir noch mit 
lifimigen Worten gedenken. Der Vf. Tagt über den 
flan, nach w«l<3ieni diefe Anmerknngen ausgewlMt 
find, faß nicht«, fondem bemerkt nur in der Vor- 
rede, daf« er einige weitere Ausfuhrungen unter 
«den Text gefetzt, und anderen Anmerkungen , wel- 
ch« höhere Rechnungen erfodcm, ihre Stelle am 
*£nde }edet Buche« angewieTen 'habe. Einen vollr 
Händigen Unterricht enthalten dieC« Anmerkungen 
eipentlich nicht, und wir gcftehen aufrichtig, daf« 
•^vir nicht beßimmt anzugeben vermögen, warum 
der Vf. gerade cinsdnen Materien einen Vorxng vor 
■manchen anderen ' gegeben _ habe. Waa man hier 
findet, ifl nnftreitig lehrreich, indef« find die B©- 
weife für die miigethetltcn Formeln häufig nicht 
'angeführt, und der Leftr lernt alfo nur n < hruMi, 
-ohne in die Gründe der Ilcchnung einzudriugen. 
•Wir flUren den Inhalt der einseinen Anmeikungen 
nicht an , um diefe lange Anzeige nicht noch ohne 
Noih zu ver^angern , da nach nnferer Anficht diefer 
Thcil des Werkes nur von niUi. rgeordnetem Werthe iß. 
Denn derjenige, dem es mit dem StudiamderAßrono- 
mie rechter £tiß iß, mufs unfi»eit% mA* lomen, ala 
-•«r hier findet, wcaigftena demi, wenn «r die rech* 
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nende Aftronbmie aldrt tu rfnem Hndwerki heraib- - 

würdigen will. 

Die Zahl der Druckfehler iß fehr erheblich, 
und das \ erieichnif« derfelben giebt fic nicht alle 
an, ili auch felbß nicht ganx genau; fo s. B. findet 
man hier, ftatt ff^aiu^emkum foUe gdeGett weiden 
ffargeiUiti, welche« f J'argentin hflftnn mnb»' n. 
-t w. — Die Kupfer find elegant. 

In der Vorrede zur 2 Ausgabe werden flatt der 4 
Bücher der erßen Ausgabe 5 erwähnt, indem ein 
neue«, über die ^'orxügHcbßen Anwendungen der 
Aftronomie, hinaugekommen ift» für welche« Hr. dt 
BossH 'die nautifche Aßronomie bearbeitet hat. 
Der I Hand unif.dst mir das crj'te Buch, aber mit 
ziemlich vielen Vermehrungen. Man liebt fogleich, 
dhb der Vf. fein .Werk nicht blof« überarbeitet ttod 
mit ZufiUnetf rennebri hat, fondem- daCi er et gra> 
ben TheDt Ton nenem niederfcbrieb. Diiher find 
denn die Überfcbriften und der Inhalt der einzel- 
nen Capitel anders au«gefallen. Wir erwihnen nur 
•de« befondcrs Wichtige. Im 4 Cip. findet fich et- 
wa» Ton Uhren, Femrühren, MiknMnetan» wa« m 
der erften Atugabe aerftreat nndi)ritteir voiltam; aua> 

führlichcre Refchrcibuiigen d..s l'affage- Inftrumenta 
ßnd neu hinzugekommen. Das 5 Cap. fängt mit der 
Bcobachmng an, dab di^ Zeitrlnme B\^'irchen zw^ 
Meridiendardi^ngeB Mwa gleicii find; der V£. he- 
-weift didk Amtftk windidie Beebechtungen , wd« 
ches uns eine Mimölhige Weitläufligkeit zu feyn 
Ich eint. Auch das gefallt Hec. niclit ganz, daf« hier 
etwa« von Newtons theorctifchen Unterfuchungen 
eingemifcht wird. Der Omnd d^fiir ift nicht bdue* 
digend. Der Vfc reiwaik dann bef der Coireetiaii 
der Uhren und ilem Gebrauche der Beobachtungea« 
welche nach enior voreilenden oder zurückbleiben- 
den Uhr angeßelit fmd ; er zeigt, wie man da« Paf- 
fa^e-Iußruraent genau in die Ebene de« Meridfus 
bnngt, befchreib« den be weichen Höhcnqnadran- 
ten und die Methode, correfpondirende Höben su 
nehmen. Alles diofe« iß weit umßandlicbcr vorge- 
tragi u, aU in der erßen Ausgabe. Eben fo auch 
die Befcbreibung dea Mauerquadranten und feine« 
Gebrauch«. Bejr Ode|genheit der Beltimmung der 
Weltaxe wird etwas von der Kleinheit der Erde in 
Vergleichung gegen die Entfernung der Fixßerne 
eingefchobeu, und zugleich (man lieht nicht ganz, 
warum?) etwa« von der farallaxe der Sonne und 
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Auseabe , nebft einem voUftlndigW« ReciAer aber alle drer 
Theile. ißis. atg a. g. (i* C£ ^ Ree Jalu|«ng 
1809. No. »oß-) 

Bumhtrg u. tTinbmg, k OtfUMCdtt ThmilögifA» 
Zeitichri/t uä Verbiadui« mit «incr OefaHfi^iifr «eicknw 
hmuagMflbamt vamal« von D. Jok. Jofm 
Dl ASXm BlMSwer. Ftnttm Bandes, < 
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Fallit, b. BcmaiC: Traiti elimentaire d'astro- 
nomU phjstqu* ^ f»s J. B, Biot ett. 
' CBt/cUuft itr hm iw^m Adel AgAraduam Sbetmfio»!} 

Im folgenden Capitcl wird gezeigt, -wie man durcl| 

Kiuu«Ueobacbtungi-n üch fircnge übericugt, dafs di^ 
twegnng jedes Sterns ein genauer, um den Pol be* 
rchrifbeuer Kreis Ccy, und dufs dieferKreie mit gleich- 
förmiger Gert hwindigkeit durchlaufen werde ; — bei« 
des fand man in der alten Au<i^,ibc Tiitht fo uniftand- 
l^cb erörtert. — Von der paralletilcüeu Maft hinc ; — 
von der fchi-inbaren Hininiclükugcl* ^kmAQUiitor, den 
Parallelkrcifen am Hinunel} JkfttaMimng 4« wahren 



Grübe t ines Grades auf jedem RaraUcnureife.; Beftim- 
Riung des Orte» eines StiTns iiacli RectafcenGon und" 
DecUnation. — Diefe, liier im lO Cap. vereinigten 
ziemlich weiüauftig augefuhrten Lehren ßan- 
4efi flbgm"^ im 6 nnd 9 Cap» — ^In dem AbCchniue^ 
welcher von den Polen und dem Äquator der Erdkih 
gel bandtlt, ift die alli::«;mc)n(!rc Anficht, wie es fich 
verhalten >vnr<lc, wenn iiic (-.nie ein unregulärer Kör- 
per wäre, bey^ctugt. Auft-btn diefc müglicben Irre- 
gularitäten wird auch bej den Ueoelil £ur die BeAüa* 
mung ilcr Figur der Erde Hflckfidit genommen. Die 
Fiiiur <liT F,ri!<; wird etwas anders angcgclien , n im- 
Itcb der Halbmeilcr des Ä<l,a4tors = 3^7 iQd^. der 
Wlbe.VolatdaKlnBMlEBr s= 39611105 ToUen, . dw Ab- 

^ittong* = 50^^* bifizngtkommen ift etwas 

übt r die neaeErwettfmqg der innzöfifchen Gndmet« 
luiig bis nach Formentera, nnd xnglcich die Nach- 
richt, ilafs Hr. -Vr<i£0 *\v.n in feiner MclTung eines 
Parallela am füdlichen Euil«? ]< nes Bogens durch den 
Krieg unterbrochen wonln), doch aber Grade 
'^rirUich -gemdlen hat Des }C Ahfchnitt handelt 
die Lehre von der Reßraetlon -«reit yoUftindigcr ab, 
aU es im 5 und H Cap. der erfti-n Anllagc gefchab ; 
d«c Vf. verweilt hier logar bcy d-r F.inrichtung der 
Bmqactor und Tberinonieter. L'mdändlich redet 
er auch von der tcrreihrifcheu Refraction, vnd fetst 
ihrep Betrag bey ruhigem nnd natärltchon Znlland 
der Alniüfiihav etua ~ ,'j des Bogens, welcher 
4ie Entfernung des Gcg*-'>^^'*"i^<'* ausdruckt; auch die 
bdwnulcu IrreguUrilAien, welche fich biebey zeigen, 
•^fm^tttlt Htd Biot jetct eine eigene Abhan^ung go- 
Tfluncben hat (deren Inhalt 'inrir ttldiffena mitsudifei- 
1^ gedenken), werden hier angeführt , und (iie Um- 
lUlade^ wovon fie hiHrrübreai erUutcrt. D^.^b- 
J, M Zt aSia.' ZmfUr ikmilL 



fchjiiit von der Parallaxe ift in mehrerer Hinficht er- 
weitert: es ift nämlich g'v.rigt , Avie man die Parall- 
axe in der geraden Anffteigung und die in der Decli'i 
nation aus der Höhenparnlinxe bcftimmt; ferner, witf 
man den Einflufs der ElUpliciUlt der Erde berück&ch- 
tigt. — Die Parallaxe der Sonne »nrd hier etwas 
grufbcr als in di r vorigen Ausgabe ~ 8 Scxagef. 
öecunden angefeilt, und ihre Entfernung = 93578 
ErdbalbmelTer. Diefc 1" Ab IV hnitte füllen STaSeaten^ 
alfo gerade doppelt fo viel Raum als in der erßen Aua-* 
gäbe, wozu indeff die fehr vielen neuen Noten unter 
dem Texte , \v<.khe Anleitung zu Berechnungen ent- 
halten, virl beytragen. Es folgen nun 4 ganx nette 
Ablchuiiie iiber aftronomifche Inftrumente. tQ Ab- 
fchnitt. fiefchreibung und Gehnuach des VVtederho- 
lungthreiros. Der Vf. gicbt nicht blors eine Befchrei- 
hunp des Inftrunient* , und lehrt, wie man die Feh- 
ler in der Aufftellung erkennen und ilnicn abhelfen 
füll, fondern er geht urnftändlich die verfcUedciMll 
Beobachtungen , wosu man diefes Inftmiunt ge> 
braucht , durch , und giebt Tollftllndige An weifung, 
fie an2nftell< n ; er benierlu emHicli noch Fohler diefer 
Kreife, die IcUwer wahrzunehmen ünd, und doch die 
Refultate fehlerhaft machen können, Und ghabt in 
.diefen Fehlern den Grund an finden . warum fich 
Bwirehen Beobachtungen , die' mit eleich guten Wie- 
derbolnnpkreifen angeftellt fiiifl, oft ronflanto Diffe- 
renzen finden. Diefer, ubciiiaupt fehr intereilante 
Abfchnitt enthält am Schluile noch einige lefenawer» 
tbe Bemerkungen über die Niveaus. , Di« fibijg^ g 
Abfchnitte find von Hn. de Hoffet; fie endialten die 
Befcbreibung und die Anweifung zum Gebrauche d«| 
SpicgeKextanten, des Spiegelkrciles und der Bouüolew 
Diefe Anweifuiigen find fehr (leiulich und pnkdrcht 
indefs hat Hr. de liojjcl fich nicht in die Berechnung 
der Folgen eingelaflen , welche aua etwanigen Feh* 
lern entfpringen, foudem lefartTblofii, 'wie diemi 
Fehlem abzuhelfen fey. 

Von den zu diefcm erftenBadie gtilBriigan Noten 
findet man hier nur einige, indem die meiftoi bit 
zum SchluJTe des dritten Buadea Tortpart find; di« 
miMethetlten find faftpns von denen Tccfchieden, die 
in der erften Atianbe Randen. 

Ungefähr d.iuelbe Verhalinifs findet auch bcy den 
zwcy anderen Theilen diefer ncuai Auflage Statt, auf 
welche wir wohl künftig snrückkommen werden. 
Adas fieht Tphoa aua dem Qefiigten, data man das Buch 
«gentlieh kaum eine awe^te Auflage nennen kann, 
foudem vielmehr als ein ganz neues Lehrbuch der 
j^ßroupmie^ in welchem uui aiuaelac Stellen «os dem 
• Ii 
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lltnren uiiTierilndert «n^wio m men find , betrachten' 

imifs. DaTs das Werk bcy dicfer Umarbeicbng in vie- 
leaiBcUachte gewQno^ h^t« wird Niepiand leugnen,, 
indem et nun nicht blof« AnnUigern leln-reich iß, foh- 
dem auch denen, die mit den Elementen der Aftro- 



von den Hanptopcrationen in Brüchen beftinunu Der 
zweyto Theil cnihijU eine'vorn Leichten sum Sdiwe» 
reu ailmäjüicb fortTchreitcnde Satnnüiwc nm Auto* 
bc« in Mnannten 'Bahlen. l»rädbe dXhlie^ipab 



Ibaler hat if Gulden, oder if Rthlr.j ferner: eine 
brabanter Krone hat a/g Golden , öder i ? Rthlr. Wie 
Mnn da« Kind diefe Werthe richtig ülHrrchen, da 

ihm norh nichts voti Brüchen liovf;i bra( ht 
ift, Yon welchen i'rft 
Soll djÄ Kinil thrt 



worden 

unten S. 66 gefprocfaen wirdt 
rgicichen Verwandlungen iridtt Wof» 
mechanifoh lernen: fo müllen fie hier noch wegblei- 
ben. Audi die Ei*l«rung der Brüche, oU Theile 
vom Oanxen. die entweder gröfser oacr kleiner er- 
fcheinen , je njchdem mehr oder 

TA nnbelMedK' 



weniger Theile au« 

dem Ganzen gemacht worden find, -'^ — i.-«-s-jm • 



iri.vi. . v-...t. ....... «5™«"«" Leben erläutert find. Die Art, 

nomie rchon bdiannt, aber im Beobachten rachl rdir * yne der V£ diefe Gegenflände dargeftcllt hat kün- 

gcubt find und die Kunft des Beobacht.-ns /.u erler- nen wir im Allgeireinen als eine recht SWeckmllMjn 

«en wunfchen. Aber gleichwohl können wir die und gelungene empfehlen; doch feben wir nnf mo. 

Frage nicht nnterdräckcn , ob diefe Ausdehnung des iblgenden ..Bemerluingen genttthiat. S VT Toll 

^Ira» woU don wforänglichen Zwecke recht enge- dem Kjnde bekannt gemacht werden . wi, v i, Ic Kreu- 

meflen ift. — DerAnnnger findet wie es «na fdiemc, ur. Stäber, Albus, Grofchen u. f. w. in einem Gul- 

7.n A icirs, und würde den geringeren Umfang der er- den. Reichsthaler, preuflifchcn Thaler IV C W. 

Üen Aushübe leinen BedurfnilTen angcmelTener hnden; haken find; ui\d da helfet e» unter andeittik: i ' 

der angehende Allronom über findet hier doch noch •'''--»— i--- . -* 

fttt wenig«, und wird immer noch gröfiMtre Werke mit 
sn Ratbe sieben müffen. Das ift aber gewira', data 
Jeder, der die erfte Ausgabe ftudirt hat, diefe zweyte 
Au6gabe gleichfam al« einen zwejten Curfu« mit vie- 
Ina NntMD mad Vergnügen Icfen wird. B. 

'-* a) Herbokn, in der Hobenfchulbuchhandlung : 

Xurz* jiiüätung t/an ibfvfrMhuen für dun Ot- 

irmteh in 9cftu£n. ' Von PA. CA. Suup, Lduw 

an der Töchterfchule SU OiUenbmg. sQlOk X «U 

174 S. ö« ("> gf") 
S) Lbm«0» b. Meyeft DU Otebrndtreehnung für 
, das gtmtbit Leben , nach, den Bedürfnijfen un- 

ferer Zeiten und deren y/nweitdung hey der GeO' 

welric xxA.w. Von J. P. Hof eher. lüii. ISOS. g« 

Nebft einer Zahlenubdle. ( lo gr. ) 

• 3) DüssBLDoar, b. Dlnxer: Jtifangxgrfmde der 

' yirilhiiirtik für Sc/tiileii. Yen Jo!i. Paul Urcwer, 
Vtoi. der l'byf. und Matbem. Zum Gebrauche 
der Schüler des düXfeldorferLjoCUttS. ObneJablw 
rahl. VI u. 92 S. 8- C8 gr-) 

• 4) Altona, b. Haramerich: jiußojungen zu den 
' • vermijckten Aufgaben der kroymaunijchen g«' 

mtiunütziicken Algtbra^ vom VerfaÜ'er (diefer 
Algebra). 1810. IV v. 103 S. gr. 4. ( 14 gr.) 

£a iß erfreulich, dafs verßändige Schulmänner, 
mit dem wahren Geifte der Mathematik und ihrer 
Lehrart vertraut, fich angelegen fc>'n lalTen, denfel* 
bcn durch fchriftliche nnd mündliche Vorträge allge- 
mein zu verbreiten. Nur dadurch kann der Keim des 
Wabren tief in dem ju^ondliclit ii Geiße Wurzel faf- 
fen» und der leider fo lange her beßandene Mecba- 

"■»»^* ana den Schulen verdrängt werden. Der Vf. 

▼floNo. a wirkt durch feine Schrift sn diefem Zwecke 

lobenawnrdig mit. Seine Anfichten von dem Werthe 

und der Methode des Kopfrechnens find die richti- 
gen, und feine Schrift verdient den belferen über 

diclini Gegen ftaud beygezählt zu werden. Sie zerfallt 

Ük wwtif Tbeile. Der befteht aua 18 Übungen, 

wovon 4 da« Addimi, Snbtirdiiren, Mnltiplidiren 

und Dividiren mit einfachen Zahlen enthalten, und 

für 6 und 7|ibrige Kinder bcßimmt hnd. Die fol- 

jKnden 4 lehren diefelben vier Rechnungsarten mit 

doppelten Zahlen, für Kindor von 8 und .0 Jahren, 
«Mäkm »0 «od 11 lihw flnd tft 4 lelM utaafea 



Snd, da der wefendicfae Umftand, dais es gleich« 
teile derSmheft feynmfUTen, gar nicht dabey er- 
wähnt wird. Eben To wenig Beftimtntheit haben die 
Erklärungen vom Zahler und Nenner, wovou es 
heilst: \Veiin man einen Bruch aiufpricht: fo nennt 
man zwey Zahlen, davon heibt die «*«r» Zahler, . . . 
und die unter« Nenner. Hier mofs vielmehr den Kin- 
dern deutlicher gezeigt werden, wie z« dem IKgrilfe 
des Bruefafl jene zwey Zahlen unumginiilich »otii. 
wendig fmd. Am Berten {;.:fchicht dieles In einer ge- 
raden Linie, wo obige Jiegriile fo leicht aus der ^ 
fchauung fliefsen. Druck und Papier find zweck« 
miläigi Dmckfehier fanden wir fett. 11. 

Wenn man No. 2 nach der waiiren Bedeutung 
des Worts Decimalrerhnung bcurtheilt: fo »indet 
man entweder gar nicht, oder doch lieber n«cht Ak 
les, was nun darin zu fuchen berechtigt wli«. Der 
Vf. verfteht nimlich anter Decimalrcchnunp die 
Redmimg mit Deeimalbrächen , und fo lollte es auf 
drm Titel richtiger Dechindhruchrerhaum; heilsen. 
Das Schriftchen fet^tLefer voraus, welchen die Rech- 
nungsarten des gemeinen Lebens, befonden Heed' 
Detn undKettenre«!, hinlänglich geläufig find. Der 
1 Abfchnite ban^ Ton der Decimalbmchrechnung 
überhaupt, und befonders von den vier Hauptopera- 
tionen in Decimalbruchen, nebft einigen Anwendun- 
gen auf Reductionen u. f. w. Das meifte biehcr Ge- 
hörige iß mit Klarheit entwiekdt luid in fchickli» 
eben Beyfpielen erlloteit. Bef der MnltiplicMion - 
bitte ^auch der Fall bemerkt werden follen, wenn 
•der eine Factor ein Deciiualbruch, der andere eino 
ganze Zahl ift; auch wie man ücli z,u verhahen habe» 
Wenn bey der Muliipiication zweyer oder mchftfcr 
Decimalbrüche die Summe ihrer DedmalAellen mehr 
beträgt, als die Summe der Ziffer ihres Products. 
^ to roUt« das Siaalofi ciaei MuUiflication« worin 

* 
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l^deFactorcn benannte Zablcn find, mit mehrDeul- 
bchkeit aiM«inand«r^efet>t feyn. Eben diefe Bemec^ 
kniiü: gilt von derDivilion S. ig, wo Dividenil und 
Divilor 'dergleichen Zahlen liiuJ. — Bey den Divi- 
fionsaafgaben vcrmifsten wir dm Fall, wo der 
JH^nSor nn Decinuibnich« der Dividend aber eine 
Zahl ift, TrdchfT Fall fich wieder in swejr be> 
tdrre theilt, je nachdem die fümmtlichcn Zift'em de« 
IKvifors griifser oder kleiner al« die dea Dividenden 
nixU — Der s Abfchnitt begreift die An^vendung 
dar Decinialbräche auf die Geometrie. Oer Vf, ban- 
delt hier die Tier O r ttn d r eehmmgen mit Decimalbrii- 
cIt ii norli ciiiiiul ab. Diefe Wiederholung ifl nicht 
der Ciriiiidc, fuiiden» nur ihrer Anwendung wegen 
Bu entTclmldigcn , indem zur Ausführung der Hech- 
nnngsoBeraüonen dnrcbaus keine neuen Hegeln er* 
Ibderlidi ftnd. Wenn der Vf. S. 38 für die Multipti« 
«tttion and S. 40 für die Divißon eigcnthüiuliclie Vur- 
lebriflcn angiebt: To köimen wir denfelben unl'eren 
Beyfall nicht Icheiiken , da fie im Ganzen mehr zu- 
fammeiigcretzt lind und leichter zu Übereilungen Ver- 
anlallung ^eben , ab die sewöbnlicben Regeln. Wir 
belegen diefea nur mit Linera fieffpiele. S. 38- a) 
„Ik-y Horecbnung des FlReheninhalis, wenn nämlich 
Lhngen mit Längt 11 multiplicirt werden, addirl ni.m 
die letzten Zeichen der beiden Factoren, und letzt 
die Hälfte von diefer Summe über die Endzid'er dee 
hoounendcn FUchenmafaes. Wenn aber die Summe 
der beiden Cbaiahtere niigerade ift: To hängt man ei- 
nem Fai lor noch eine Null mit dem folgenden Cha- 
raktiT au, um die Summe der letzten Zeichen von 
beiden Kacloren halbiren zu können. Diefe Null 
muf« aber ancb dem Producte augebSngt werden." 
Ein fieffinel ift 38" < 1' s" 5"'> wo ce fieber einbdier 
iß, der allgemeinen Regel x\i folgen, und zu fagen: 
P8" K i' c" ,5'"~ cßooo X 125— 3|50|Oo|oorr 50 . — 
Der Reft tiiefcs Abicbnitta enthalt lehrreiche Heylpielc. 
Im 3 Ablchnitte werden die Regeln xur Ausxicbung 
der Quadrat - und Cubik- Wnrael prakdrcb vorgetragen 
«nd mit branchbaren Anweodim^cn erlintert. Mit 
gleicher Hiickficht auf das PraktiTche find im 4 Ab- 
kliiiittc die VerhaltnilTe und ProporLiomu behandelt. 
Die Lo<^arithmenlebrc im 5 Ablcliniit U\ auf wenigen 
Blättern gut vorKctragen. Auch find die zahlreichen 
Bqrfi^ele Cehr erläuternd. Wer jedoch dieren Ge^en- 
fand xnm erden Male (hidirt , wird der Hülfe eine« 
iacbkundi;^cii Lehrt rs bi dtirlen. Wir Lcnierken noch, 
dnla der Vi. in den nieilien Abfchnitlen, der Theorie 
•Wtg/m, fich auf die beiden Tbeilc feines gemein- 
nätaigen Hecbcnbncb« bezieht. In dem Anhange find. 



Cehen Beweife noch nicht sn faflien im Sunde find. 
Et entbilt in 7 Capiteln die Lehre von de^ Henntnib 

und den Verijnderunjren der Z-ildi ii , die Rechnung 
mit benannten Zahlen, die gewühnlichcn und Deci- 
mal -Brüche, die Verhälinille undProportionen, nebß 
ihrer Anwendung auf FiUe det gemeinen Lebenib und 
einen Anhang von der BudiftabenrecbenknnfL^ Je« 
dem einzelnen (). ifl, fiatt der fonft gewöhnlichen 
Utjerlchriften , eine Frage vorgefelzt, wciclie» wir 
fehr billigen, da he den Aiit.inger jedesmal auf die - 
Hauptßtz« hinwei&t. Oer Lehrer aber wird genft»' 
thigt (eya, bey dem wiiUichen Vortrage, nachdem 
Bedürfnifs feiner Schdler« noch mehrere damit zu 
verbinilen. Befonder« zeichnen wir die Deutlichkeit 
der Begrilfe und die Klarheit der Vorfchriften aus, 
welche faft überall herrfcbt. Dief« war aber auch, 
mu fo nSdiiger, da die meiften Sltse ohne Be weife 
vorgetragen hnd. Diefes Letztere können wir frey- 
lich nur für den erjleu Lchrcurfus hilligen. Hey ei-* 
iier ^\ iederholung uiufä durth.ios der Lehrer leiuen 
Schülern die Gründe darlegen, aus welchen diefe 
praktifchen Regeln hervoig^en. Ohne diefes würde 
der Lehrling doch immer nnr au einem mechanifchea 
Rechner gebildet, wekhea dem Hanpizwecke dea Un- ' 
terrichts entgegen ifl. — VemiiTst h.i!ii-ii wir in der 
Darflellung theils mehrere lieyfpielc über einzelne 
Bcchnnngaarten , theils ihre Erklärungen nach den 
vorgetmgenen Aegehi. ^Für die Snbtiacrion in gai^' 
z^en Zahlen (5. 8 9) ift nicht einmal ein einngee 
Be}rpi<.l aiigt fiihrt. Eben diefs gilt von der MnltipH- 
catioii uiul Diviüon in Decimalbruchen. — Die Er- 
klärung des \'erhaltnillcs durch die Art , wie eine Grö- ■ 
fse aus dtr anderen entjieht , können wir nicht billi- 
gen. Der Vf. hatte, {gröberer Dentlicbfcrit wegen» 
die gewöhnlichen Definitionen beyli' h-ilten follen. 
Das Papier ift weifs und der Druck curieet. 

In Nu. 1^ theilt uns der bL'k.iniite eine Samm- 
lung von 307 algebraifchen Autlöfun^en mit, welche 
fich auf die vcrmirchten Aufgaben feiner gcmeinnüta- 
lichen Algebra (S Auflage, Altona, b. Hammcrtch 1804) 
bezichen. Sie entfiand, laut der Vorrede, aus dem 
Wunfche vcrfchiedener Liebhjbcr, wt lt'.iL- |. nesBuch 
belitzen. Da diefelbe nur die Aullöfungen, nicht aber 
die Aufgaben fidbß enthält: fo wird der Gebrauch der 
Sammlung nur auf die Befitzer obiger SeluraCk be> 
fcbrMnkt. Übrigen« ift die Sammlung, wie wir ana der 
Durchficht entnommen ha!)en, ilcIu wolilgewählt, 
und enthalt nüulichc ülgebraiiche Übungen. Um die- 
Icltje gemeinnützlicher zu machen, ludern wir den Vf. 
auf« «ua Sellen der Aiifiii^er des algebraifchen Stu* 



j|b gut gewählte ObiMigaaufgaben, und nach demelben - dimna auch die Anf^ben, in gleichem Pormate, her- 
beren 11 eful täte angcfiibrt, Pajner und Druck find gut. auszugehen, damit diefe, mit tlen Aullülüngcn verhun- 
Auch No. 3 verdient eine ruhmliche Erwilbnung. den, ein für heb bcftchendcs Werkchen bilden, welchea 
Das ächiittcben ift zundchfi für fplche belli m mt, wdi. wir den Liebhabern algebraifcher Rechnungen, al« ein 
che ^ch der Matbeniatik au widmen gedenken * und fehr nützliche« Übung«bnch, mit vollem fechte c~ 
ÜB« Mtten Altere w«gen die fbengen mathönati-- pfelden könnten. DerOmcfc ift Iwhlevfrey. A 



KLEINES 
yBAnarnämH»' GU/ten, b. Tafelt^: üetheß/thfib* tur 

J^l«l| tHwette nai fc«nc^ ven An lixi«^^ 



C H R I F T £ N. 

P/off in GiiipMk G<ill. von £ ffolj in MannhafaB. N«bC 
ctBcm Bpaen Befcknibung «nd Anweiftu« anin Gdtraich 
datfelbcsk esi ft* rkcin. , eior e luhL a iSriil. J Obgicicb 

Digitized by Google 



ig* IB'tn«li«n Z«Imngen von iliffer rw«r rdiön pcrto^lirnfn 
<uu) ^cnaiirii, allein »iicli fehr ihciicin Hcchoif« hi ihs yicI 
Tl-ih gi n:.\cht WOlden ift, tind durch iir- ,,sllc buhrr 01- 
fcliifnenen Ciibiktabellen frtv nitiflf ätjiiinic gm« riitbelii 1 irli 
werden, und dicfclbe noch d--ii brUnidtiiii Vor/ug toi di. - 
f«n hüben foll, dafi »tich der CubiXlnli.ilt der abg<:kiii /i.-ii hc- 
gel — «U wclchr FifjiiT die nichvflti-n Sijniinc ciüliittcii — 
auf eine fo Iticlitr An danich zu bt-iiiinnicn fr y , d.tl'i Jpdfr, 
welcher nur addiren könne, die Conü. [ehr niflhf.iine und writ- 
linftige^?') Bereclmung obue «Ue mathcinatifcheu heiiuttuITe 
zu bewvrkaelligen im 6unde tev*' — ; fo miif« Ree dtefcr 
l«iilie«ii EfcUbracKe, lueh dergleichen geyrUta Fprftmlnner' 
* ^ ' ml» fe ^«fic BU crBifea pflagtiit nUkt Cowobl ia 
ab viaai^ in foruMlM^ lliidlBlK Uimtn Bfyidl 
[▼«rfagrn. ihmeUhta i»iHm, wis Uicht OMh 4iM 

m Formeln EoiperialulM oacli CTrÖlfüteiliger Sin* 

theilnne mitielA det Zwölf- Ziffern - ^'yftenu oder derTanna- 
diJi TU KereclmaB find, beym Verhiltnir« des Diameten «ir 
pferipiieric wis 1 1 Si*&48 f»;wüliiheiliBe Brflehe;: fo wflr- 
den wir dam «ianäl brrecJinetcn RecMiikneehle keinrsweg« 
die tinb«qiiejne und nubehillflichc T'omi einer KreiiTdieibe, 
auf Pappe, oder , ■nie andere Blauer nocli toller vorfchliipen, 
auf Brct — ii!f:;r)i-inu , ij-pcbfri h^ibt-n , TVflchr nijiii bfvm 
Ccbr.itu'hi- kl., III ml Urrlu-u iiiuf?, wfii:i ttiiii riirln ._■!<• pcfa- 
drrle Zihlrii aiulchx'iiif n will. — l>cnii dicfc hni chn- (nlUti 
doch für den rt<rrt - und R.iu-IVIann Icicltt in die Tdii'! n ii- 
nehmb'ir, nud ;illo htifuem in diu Talche zu iieckcu feyii, 
lind d.tzu in dicfc frlir hi fib und lang daloa fCpAuiM 
cLeiifi li'ibe keinesweg« gefchickt. 

Die brrcdinetMi 13 concentrilchen n in oImIIIIHW luHUM 
ISD mit ihren isnal 154 Zahlenriunien feiir leicht in eine 
Mwölmlicbe TtDellenform in Tafclicn* oder rrof« Unodez- 
Fonnat cabracLt, auf .gewöhnlidi« Weite mu Sciuift ge< 
dhiclit, nad dadoreh mahUtOtr ite mife »fitUt wo^ 
dt«. ( Dt* Weifer für die Cyliiider oad Kegel bafandtaii üek 
dMli ton* Eingang oben nud unten.) Acht Seitn in DlUH 
das reichten aus, dierelben Zahlen lu enthalten, d&XU die' 
Aiiwfirting inni Gebrauch auf 3 oder id Seilen: fo wttrden 
nur i) ßorrn in gr. tt erfodert , und diefer Rechetihneche 
konnte To Viel Balzen gelten, all er jetat^aia^n koArr. Aticli 
kOnneu wir keinen Grund finden, warum die /i<n-. n ut s 
l^mfanga und die de« Cobikmumet tu'cht eiuericy ötclhin^ 
haben. — Der Umfang der H(iIzit w-lchfi d.irin Von 1 bn 
»54 Zoll lolfweifc; der W'eifcr fiir den CfUnder entlult nnr 
jene l.jnpcii vöu 1, 9, 3, 4, 5, 10, SO, 50, 4o, 50 Fuf«; 
der Weifir für Kfpcl die I.:ii)g<.u von 1, 9, 5, 6, q, 11, 15, 
Äo , 61'. fjo, lä», 1511 Fufs. Mau nmf» .ilfo die iwifclirn dirfe 
' lallriiden Idingen (hirch Sondening uud thcilweife Atilfuchuiir 
luid Addkimi dar lautsn finden. ^ 

ülnt, in 3er AetcinifUien Diidih. : JnmlYttfth • praktifJia 
Ahk»ndlmiig Ubtr di« Errechnung dsr Gwolbe, von C. L. 
Aifiinj« Jl. dnrFhilof., Prof. der Mathematik imd Ph^flk lu 
Ulm. Ak t KnpfenafBl. iflio. 58S. 4- (45kr. rliein.) Die 
Ijehre , GewüilM n berechnen , und deren FeAigkeit aaali 
Otuadnnen der Statik gehörig an bmirthailen, iA yialm 
Schwirl i|£;k<ritrn unterworfen. Seil ungefähr 60 Jahren liap 
ben ndi mrluerc fehr gute Köpfe in Frankreich und Denlflsh* 
Und mit diefcm Gegenfiand l>efchlhigt, aber nicht immer 
niil Ghlck j mehrere haben lieh in ilicen Behaiipiungvn ge- 
irrt, und iind widerlege worden, wenigftcn» in Tielan wich« 
tigcn öäurji. So ift t:s den verdicnlivullcn MalheBiatikem 
Btiiiior, Fieiier, und ft-lblt im;1i > ini I,<im/>ert ergangen. F.in 
Rcchniing'rflili r , Tvelch^u der lei/ini- N' ging, hat ihn iiM- 
befondrr» «uf ftiii'^'vbir- liefuliiitr in feinen l'niei fncliungen 
hingcfnlui, und der d "g feiner Vorltellungru \\m nbcr- 
hauDt filion in iliefcr Arbtit fclilei luft, IJ. iicr .mcelien 
M.itljeniatiker , weltlu ii doch iniiner in diefeMi I'nrh L 



de 



/>e(t» A^handlur.«; in frir.en lifytriigfn am leicluefieii bey un» 
UUMt die Hand f.illt , d.ivor gfwarnt werden roalfFn. 

Der Vf. dci- Eeg«uw.irtigen gelehrt nud forgfältig abgc- 
blilen Schrift tbhn in der Linteiiung auch das, waa i/e la 
Birt, BoffHt» IWronac. Prony . v. Jhpfalum' in diofer 
Tikorie .«dt -RflcMioht auf di« P^a garelAet babcn, dar 
aMtoadnmif nach an. 8«in« Ibhandlung felbft ddint fleh 
agf Attükhn ItatwCndnuigHi flbtf 6ad» vad Dnidi Lcf 



GewülbfM au». Sie ßellt hlo& die T'-htgimm UffWf Ii muiai 
.-»Tfeii dir, welche bejr den niancherle^'lktanMl COnfiruSw 
lerlW wftlbe vottnnehuieu find, nm lufMkFlldl« nndCnbill- 

u.lwli durch Henuuung der vorgetragMian Formeln, ficher 
7u hndeu Dl« Abh.iudluug tnthih vier Hauptabfchnitte. 
I. Lber ßogcngewf.lbf , und iw.ir über elliptif^ic, cirkel- 
förmige nud luT.in.mengefct/te Gcwc.Ibe; ;;erchobcne und ee- 
druckte. In d'-r erffen IVduction , veo die Glcichuirgen fOr 
.len fncn und die tlliplc .,ngr!,,h,t rrcrden ,. kommen «ni» 
Diöiitut,.-.! - und Iniegr..l.Ioimeln vor, um dariutiiunTwI« 
man Flichcnflücke de» Krcifes, welche weniger aU . iu Qua- 
dr.mt betragen , berechnen , n obey frerlich pr.ikcilche r,co. 
«Mter, tAr welche die Sckrift I rK i',, nit' ifi , „Icht völlige lie- 
fiM^MIg finden werden. Sic ninlTen aUerding» fehon Vie- 
IM wiffM, wn nsn fmohnlidien G eonieiern nii.lu r.unm- 
j «T j*"**" VoftrJeen diefer I ehre ilt auch in 

der That fcaiiin «in andanr Radi «der Auiweg mfiFÜch, wenn 
man nicht vielen Raum ♦nr fielt hat, um weit au»zuholen, 
Mh dar* die Praktiker einige Sitre aof.caiiai «lauben hin an- 
ncUman; und felbft wohUrfahran« GcOTIMIM-, welche man. 
che analvdrche Formeln TerAehen. mflfleii fich diefei gefallen 
lafTeu. II. Von KelTelgewDlben, oderKiipitehi: tob elUpttfch-' 
fphlroidirchen , f^edrdtktcn tmd flbcrti6htea inib«lbäil#t* 
liteniiif Toii rphlnfehcia,' vollen und flachen. Hinhev wnMMK! 
einigemal Nihemngen durch Reihen augewendM, woge« 
gen ßch wofcl Kilntierungcn machen Heften. In der Haupt- 
fache aber ili der Vortrar mit cuten Grfinden belegt. Der 
III Abfchnitt bcfthifiigt Tich niu einer Deduction, wie die 
foeenanntrn h. lofUrgfwälbe bexvchuet werden mnlfen , dereni 
I5eli. nillun{5 die d< r Uaih - Hujrn vorju^feui, wobey man be- 
kannilicli inini'-r von den I tni r lifcli n inen eine« Cyiindtra-' 
niitieÜi i-wever I.bcnen, welcli« l i,,t,!, (.rlimirr ci-zeuurn, 
atijpelien muf«. weul. ii , ii,t !, - gc ichniitM.,,. imd doppelt-' 
gefchrniegte Halb -Hufen b-: richtet, nnd gezeigt, auf walclia 
Pormelit man dabey noibwendig liinanakomnie. iJiefe fchwie- 
mnn Umarfodliingen fnul fein durchgeführt und infirnctir. 
In* letstc Abhandluns; lehrt die Art, wie Kretizgcwulbe b*- 
rechnet werdet; aMflcn. Vtelct wird hier bemitxt, ynk ht 
dm niehft vorhaoubmen Allfduün etwiefen worden, wie fich 
denn die Kechniing biebey a ll a w BiU M auf den dort nachgewi«. 
feilen Calciil der fogenanntmi ScStUer gründet. Auch dia 
Verzeichnunp der H ,<lhung,Unun , welclie hiebey Statt fin* 
der, wi.d deutlich cczeigi , fo wie diefe» auch bey den -nt,' 
her beleuchteten l\ 6lbiuig»liuien anderer Art WchaiMHtf 
worüber allerdinga Praktiker l rfach* haben werde», auMadan 
zu fevii. üb» lern» würde Ton ^'ntwn nwatTctt bya, » ^ 

in jcJeni Alifcliiiilt w-cnigfiflnt cltdga 35wil<m - En rngtl 

gelegt « oidcn wiren. ^H\* 

HanfTni , b. Telgener : W. f. Jrfengmrth genuinnütügm: 
ComprnUiLni von ^uajruljlücfien ■ Tulteltrn . zum /luioMffmi. 
und EimhriUn der l'Uilii-n , und hfjoitders drr LSndfrfyen, 
durch Mafia und Schritte u. f. w. iftio. \\^S. g. ( \(> er 
Der Vf. h atte bey Heiniiagabc diefei Libtllen die Abfiehi, den 
Bnfimara der GrnndAdcke ein Mitlel an die H.'iud ?.u neben 
dMGrtlJC derfelben auf die einfachftc Alt zu findm, „nd au. 
nnriieRi diefelben in gewUFe Theile abznth. ilen, . , ! auch 
fltflcke von gegebener Grijfse ron denfelbon abzufclinciden 
Kr detrkt (ich «bbev diefelben eben, und betrachtet lie durchl • 
ceheud» «1« reehtwtnkUchie Kectaiigehi. - Nach diefer An,, 
lichi find. I man in den beiden erlten Tabfllen fflr c^baan, 
L5n-rn und Breiten imnfer daa ihnen entfpTeehrnd« ntek«». 
mafs, und zwar in der erfteren nach Decimal -. in dir^ndaNK* 
nach i6iheiligem Mafa. F.ben fo geben in diefen Mabn din-", 
3 und 4 labeile die Linge oder Breite an, welche ein SttUk ' 
von gegebenem Inhalte haben foll, da» von einem Gnindliflck 
abcefchnittrn worden , oder wenn d.n Griiudftuck felbll in 
bifiininiie 1 lioilc eiiigeiLeilt werden foll. |)ie 5 T.ibrIJe e|W 
fiilit die Abfichc der elfteren ; nur ift dirfelbe «.ich SchrittMl-' 
leguliit, den Sf hiill 111 sl i llfl geTccluu-t. , . 

Wenn auch dief.- Tabellen alleiJing« für leetangulaire ^ 
ebene Grundfläche' fehr viel B'^quenie« haben nnTgrii; fo ünj 
fie doch n icht autticbend, wo diefc eine imgulaiie Form 
•Äüüfj Umfang» - Seiten liabeni auch kommeiv Tie 
nt^ AwMndung bejr GnwdAackan, da« an Bergwiad«»- 
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ERlJBJLüCUiiEIB UN G. 

TAHrs, b. Schoell: roya.-:» de Humboldt et Bon' 
f.Uitid. Premiere Partie. Relation iiiitorique. 
Atlw piuorca^ie. Auch unter dem Titel: ^ues 
. -.-idü ÜMliäUre*, *t AJonumenj des fftupUs jß« 

i • PJmiri^e; par JL de Humboldt. |iO»Ok JRie- 
mieie liVraiJon, contenant les pbincktfa i k 12, 

I «1 ' avec leur explication. Deuxienic üvraison, cout. 
les planches 1 3 äss, av. I. e. ^^uümmeu ts4 'l'ext. 
gr. fol. (Sur papiarcolombier vAbl* figuKS avec 
ä'lettre ilnie, ponr accoinpagn«r le ftpot 0*Ü- 
rnire du texte, r^lfrancs; figtnrea «v«iiK k Isttre 

■ • (ou j)lutüt la lettre leptrcnient trace«), ftm WO- 

coiD|iagner le papier velin» 11 la (ranci.) 

. . .. • . ■ . • 

iij ManiiicliralügXcitdcrGogcnnändc, welchen 
bt;nil>intcn Hdrcnden Hunibolih mal BouplauJ, wSh- 
MUdibres Aufenthalts in denTropenlandern des neuen 
' .Continenui» diefelbe gründliche A^fmcrkramkcitwiil- 
' meten, nnd die äb«rana reiche Ansbeuie, welche die 
\ Frucht ihrer vielf'eiticcn r! iil);ic}unii'.'''ii nnA Nachfor- 
fchungen gewefeii ifl , liMbuji lie bcltiiiiinl , die ganze 
• MalTevon ihren gerammelten Berichten, Unterruchun- 
' gen, Bemerkungen nnd Refultaten in Techs verfcbiede- 
' neu PncbtwertenlÄülunintsa rfuchen. Das erlle ent- 

■ Kill die gencrcnc Phyfik lind dtn eigentlichi n ReiTc- 
bericht; das zwcj to die Zoologie und vergleichende 
Anatomie; das dritte einen poliiilrluii V< r!u(h über 
Nvu- S^iaiiieii ; das vierte Altrunomic; dal ftiuftc Afi- 
nendogie und Mit|^nelism ; das fecllße B'ötanik. Die 

Sanze Pollection, welche zuEammen aus zwQlf Bin- 
en in Quar>«. drey'BSnden in'FoUo, zweySammlun- 

ten geogr.iphirclicr und einer Sammlung pittoresker 
eichnungen beliehen wird, nähert fich nun ihrer 
Vollendung: ein Ricfcnwcrk an innerem und äufserem 
.Umfang und Gehalt, die neueße Literatur Euro- 
pens nur 'vi^enige Shniiche an die Seite ftellen kann. 
* Die vor uns liegenden fuei des Cordil'eres tt monu- 
rnrn.! des ptuyle t de l'Arnerique, y, e\che zusammen ana 
ungefähr fimf Heften beflehen und fünfzig bis f^ch» 
sig&opfertafeln enthalten werden, formireii, wie der 
%«u«nre Titel unt lehrt, den erften Theil de« fchon 
län^fl mit der gröfslen Sclinfucht erwarteten Rcife- 
bericht». Hr. v. //. fchenkt durch dafldbc der Litcra* 
tur eines der rcichhaltigften, wichtigllen und vorzüg- 
' licbßen >>^:rXefür hdbeMG^gpra^hie i|^nd GcCchichie. 
'Reicbthtnn tft' gdSAih^ nentnil)rent eint; geniale 
' Gror»hcitder AnP.rluen , philnffiphircher Scliarmnn in 



fen, F.lcg:inz <!< r Schreibart und hohe äufsere Pradit 
veticifern in gcfHtli^er und erfrcuHeher Harmonie 
e« dem l^efer und Belcbauer zu empfehlen. Da »Met 
dieOn "tortreffliclte Werk, bey der durch' «lie^ MhSere 
zum Theil wohlunnöthigel*racht veranlafsten Kofibar- 
■ licit, nur Wenigen von dcnciizuGehchte kommen wird, 
welch' n CS gerade den grüfstrn und fchünften Genufs 

Sewäiircn könnte und niiifste, und kaum Einige von 
iefen imstande Tej^i möchten, fich Tdbft juuurdhif* 
' fen: fo halten wir uns iimfoniirhrTerpflicbtet, ein&e 
' Bemerkungen, zu welchen wir bey dem Studium deflfl- 
bcn vcranlafst \vordei) find, mit cinerzwar f^eih.iiigtcii, 
doch erfchüpfendcn Angabe feines Inhalts zu verbind^i. 
Nach der Zueignung an den grofscn Archiolo^n 
J Manius Quirinui yUeouti, ^^tichtiSr.v. Aaiinläfl 
^lh"eincnr kurzen Einleitung von dem verfeUeiletien- 
' IritcrefTe, welches Denkmale ron Völkcrii , die ihirch 
langer Jahrhunderte Zwifchenraum von uns getrennt 
find, einilöfacn können. Bunßwerke folcher Natiu- 
' nen, inrelche fchon eineii htträchtUchen Grad der 
CuTtur errefdit hatten, erregen unfeie Bewnnderttnf 
ihril.! (1nr< h Srliiinhclt Und Harmonie der Fornn u. 
thcib durch das Genie, da* Tie gedacht h'at. Denkuia- 
le anderer, denen ein fo hoher Grad der CuUur män- 

f;eUcj oder welche, theils aus politifchen und religlö- 
enÜrfaCheUtllieüs wegen der Befch'afrcnbeit ihrer Or- 
gnnifatinn, ■weniger crapßinglich für Schlauheit der 
Formen waren, können nuralshiftorifche Müuum<iilte 
Aufnierkfjiiikeit verdienen. In (liefe Clafle gehürcu 
auch die Ich wachen Uberbleibfel der Kunß, oder viel- 
mehr der Indufirie der Völker des neuen CouÜneiits. 
Njur bey den Gebirgs • Völkern deffelhen hndcn Geh- 
merkwürdige Denkmale. Abgefondeit in der Wol- 
kenregion, auf den höchilen Platcau's der Erde, 
amringt von Vulcanen, deren Krater umgeben find 
von ewjfCm Eis , fcheinen fic nur das bewnniicrt zu 
fachen, was die Einbildiingaluaft dfuck Gcöilje ,der 
' MalTen ergreift, und darum tragen ifire Werlte ^as 
Ge[ii age der wilden Nalur der Cordillerc n. Uni die- 
,.(cr gegenfeitigcn Beziehung willen, war es gewjls 
,UiiX zweckmäfsig, die Denkmale der Urein» ohncr 
' von Amerika, und die . nUlerUchen '^üficblcn des 
' Gebirgslandcs, welche! diefe VSlker bewohnten, \n 
eben demfelbcu Werke darzüflcllen. Zu betjut-nurer 
Ulbricht wollen, wir in dicTer Anzeige von den 
'.jC^Ücluen .I^arOellungcn hiebt in derfelbcn Folge 
\^ Qircfäjen^ '-Vfel^li'ein d«r|» Werke Mbll bajdjd^fieiujp, 
.ba]|I MdmupSenfe giebt; fondem tpj ZaTauqienhanf« 

»^llächfi von jenen, ujnd dann von diefen.. 
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len WoBatt welche emen nialenrcb4;n EfTcct her- 
vorbringen, aU die Umrifle der -Berga,' die Chäler, 
TOn dcndi ihre Seitep durchfiiTcbt find, und die im». 
, jwfanten Fälle der Oicsbäche. /tufiehtek aiis dt» 
itö'dlichen CordiUeien. Tab. ITT. fue d« la prnttde 
plaee Je Mexico. Die neue von Corte* auf tleiiTriim- 
aaem der alten erbaute StiitU Mexico bat ungefähr 
140,000 Einwohner. Mit deiiVcrfchonerujigen, wdche 
der VicekOnig, Onf von Revillagigedo» ihr gegeben 
hat, lafst Tie lieh denvorzüglichßen Stidten JEvroficn« 
veigleichi. n. Der auf »kr Kupfertafelnach einer Zeich- 
nung des Hn. Ximcno , Direciors der ClalTe der Ma- 
loejr ber der Akademie der fchönen Künde in Mexico, 
varccftdll«. grob« Platm begreift den lUfpm , Mif 
welcheni vormale der grofte pTvamidalifcne Tempel 
«Ves Mi xitli, des Sthuizfrottes der Azfcticii, geftanden 
hat. Zur Hechten zeigt lieh deri'allält ilcs Vicckünigs 
von Neufpanien, ein Gebäude von einfacher Arcbi- 
tcKliir» «rfprünglich der Fapailie Ct^rtes sugehürig. 
In der Mitte erblickt num diemmHieil im^othirchen 
Stil erbaute Ilaiiptkirrhe ; vor derrelben die im Jahr 
1803 auf Köllen des ViccKonigs, Marquis von Branci- 
forte, errichtete, fehr fchone broiixene Staiue equcsii e 
des Königs Karl IV. D. Manuel Tulfa, aus Valencia 
I 3n Spanien gebürtig, Director der Clalle der Bildhauerey 
\ l)fgt der Kunnakadcmie au Mexico« bat ^ geseicbaet, 
inoavilirt, gegoITen und aufgefteUt Ihr Oeyncbt be- 
trägt boj iiahe 25,000 Iiilogranimen , und der rrfte 
Guf» gelang fogleich. Das Pferd \[\ nicht vergoldet, 
„fondern mi t einem aUvjepfarbigen, ins Braune ftehen- 
den l^iiviJ^ .ttbeisofen. . Tab. IV. Funu njaur«li. 
' Jtlcononta,' Unter ' ^ vielen erhabenen Seenen* 
welche die Cordilleren darbieten, ergreifen th'rThaler 
am ineiften die Einbildungskraft dcs^ curoiKiirchen 
'Reifenden. Klüfte, deren Grund und Rand mit einer 
Joraftvonen Vegetation gercbmückt find, tiefer und 
, alt die Alpen und FTrenlen, nnd swar oft von 

To*" anfebnlicher Tiefe, dafs der Gipfel de* Veruv», 
würde diefer Berg in fie gefttUt, doch nicht hervor- 
ragen ■wurde , tragen die Anfichten derfelben den 
'WildeAen Charakter. Die obere der hier vorgeftclltcn 
. .ü^'irlichen Brücken über den Icononzo, über welche 
,' jraa'.von dncm TbcUe des Thals nadi dem andern 
'"tnmdert, * fdieint ittren Urfprung dadurch nfaalthi 
»uhabtn, dafs bej der BiKUuiü' der Kluft eine com- 
pacte und quarzige Sandflcinlage der das Gebirge 
Berreiilenden Gewalt widerfianden hat. Eine un- 
«m|<v\^rocbeae FortTetsanc jener Lage iftoi^ wodurch 
BVOdte gebildet! wmL DielLiage derfeTben W 
trSgt 145 Meter, die Breite 12 M. , die Dirke im 
Mittclpuncte fl M. , 4« »^'c Hohe aber aber der Wal- 
XerflScbe des unter ihr raufchendcn VValdftromsi;" M., 
7. Die andere Brücke, sehn Toifen unter diefer, be- 
ilebt am dreyungehenreiaPeirenraairen, welche gerade 
To fielen, dafs eine die andere Hüut, und die miuelfte 
den Schlufclleia des Gewölb«« bildet. Mitten in ^er- 
Wben ift ein Loch von mehr als acht QUadratuictern 
Umfang. Blickt man dureh daflelbe hinab in den 
.Abgrund: fofcheint der Strom in einer finfterenHSl« 

•;c-^.r — |)h« «taaiWiAiv itttttM XMttSdt te 



Nachtvögel, welche die Kluft bewohnen, nnd man 
hürt-ibr klttgltcfaes Gerautch. Ein Irrthum ifl es, wenn 
die gttttingt gelelirlen Anzeigen Jahrg. igll. St. 156 
'nnd tj7, wo fie dieCer Brucken 'erwÜmen, i|nr^ 
von ein«T rprecbrn, und die Befchreihnng der einen 
und der ainlcrn mit einander vermifchen. Wir erin- 
nern uns, von mehreren folchen Naturbrücken in 
Nenl^anien gclefen zu haben, unter andern von der 
.fogenaimten Ponte di Dto über den tiefen Fhaü 
Atojtaqne. fih«T^nrdAe Kutfcben und andere Wagen 
he(]ucm f.ihn n können. Sehr angenehm wurde e» 
feyn, durch Hn. H. nähere Nachricht davon zu er- 
halten. Tab. XXII. Rochrrs haialiiaues et. Cnscad» 
de R^f,la. Diefe Bafalte von Regia, Confandawanaiy 
t.icae« norddftlicfa von Mexico, piAen etnes «mw^ 
(1errprrchlich'en>Beweie der IdenUtät der FottHB 
den Fclfen verfchiedener Klimate. Hr. v. H. Aeilt 
einifi« vortrcIlHtht lu inerhnngen danibi r mit. Auch 
die kleinften an deneurop-iilchenSaulcnfclfeu bemerk- 
ten ZußUligkcileu linden lieh in dielen mexicanifchea 
Bafalten. Dnrdt Gruppen folcberBaralt-FdIen bahnt 
fich ein kleiner Flufs den Weg, der die smn Ve(w 
quicken nöthtgcn Stanapfwerke in Regia treibt, nie 
herabfallende WalTermalTe ift wirklich fehr anfehnlicb; 
aber ihr Fall beträgt nur heben bis acht Meter. Die 
^ SMen-J^a^^c jcdubm.fich pi beiden Seite^^der 
Schlucht über dreynig MeW hoch, mt'd find mit 
( "acius und Yucca hlamentofa <Hcbt uberzorrn. Die 
l'rismen haben fünf, auch Techs Seiten, und lUiinche 
bis auf zwölf Decinieter Breite. Sehr roerkwiir- 
',dig fw den (^eologeo iß ^, düfa fie auf einer .Thon- 
^chidit xUmb , nn'ter -welcber nun wieder Baftlt 

Anflehten ans den fndUchtn CarJilUren, Tab. V, 
Pautigc du ^)uwd>u, daiu la C" 'd:ilirc der An.les, 
Das Quindiu - Gebirge, Br. 4^" 5<T, Lang. 5'' is., 
ifi ein dichter, völlig nuliewohnter Wald. Man .hält 
et für die befchwerlicliße Strafse in der Cordillera 

' der Anden. Auch in der beflen lahr«-i.zcit ifi fie nidit 
Fl 1 Ii (Her als iii v.ebi] ikIli i\\'iir Tagen zuriiei>/.ide- 
gcii , und man muh heb au» VUrlirbt <iuf cira-i gau« 
zen Monat mit Lebenämitu-hi verl< hr n. Der en^O 

i_ fdtr. befcbwei^fcbe W«g bildet ^iiblenlheil« offene^ 

' doräideh Felfen gebanene Gulteneen, welcbesuwel- 
lon bis auf tvvtytaurend Meter Llittge haben. Bey 
dem gegenwärtigen Zußande dcllelben wäre e* un- 
müglicb, ihn auf Maulefeln su.iiuaclien. Um e* nvn 
nicht zu Fufse thnn sn möJI'en, Iftfat man fidsvim 
Menfcben tragen, und swär avf einem ihnen «nf den 
Rücken gebundenen SelTel. Vom Reifen auf tlt m 
Küchen eines Menfchcn (aiidar eit earpuern) fpridit 
man daher in (liefern Lande, wie anderwärts vom 
Keifen zu Pferde. Die Carguerot tragen gewöhnlich 
75 bia 80 Kilogramme. Ungeachtet der Befchwerden 

' nnd Mühfeligkeiten dicfes Gewerbes, mit welchem 
man aber gar keine erniedrigende Vorfiellung verbin- 
det, ziehen es doch an dicfen Gebirgen wohnende 
junge und ßarke Männer allen anderen Berchäftifungen 
vor. 'Aiu Hang »« einem unabhängigen und herum- 
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Kupfertflfel giebt mw cliie fehr pittoreakc Gegend 
bcym Eingang in das Quindia - Gebirge. Der abge- 
ftumpfce, mit ewigem (Schnee bedeckte Gipfel de« 
Toliina blickt über eine Mafle }von Granitfelfen her- 
vor. Der kleine Fluf« Combcima Iclilängelt fich durch 
ein enge« Tbal dabin, und bahnt fich feinen Weg durch 
eiuGebufch von Palmböumm. Im Hintergründe wird 
ein Thcil der Stadt Ibague ücbtbar. das grofac Thal 
de« Magdalenenllullc« und die üftliche Kette der An- 
den; im Vorgrnnde ein Trupp Cargueros, die, den 
Weg in da« Gebirge nehmen. Man bemerkt die fon- 
derbare Art , auf •welche der Seflel von Bümbusbolz, 
der ihre Schuhern belaftet, durch ein Stirnband, wie 
bey Pferden i\\u{ Ochfen, im Gleichgewicht gehalten 
wird. Tah.Vl.CfnileJuTrq irnJaij.fi Ein einziger 
Flufsder Funzha, prwülinlitb Kio de Bogota genaniU, 
nimmt alle Waller des cGGo Meter über dem Meere»- 
fpiegel crhaLiencii Thals von Bu<iOta in ficb Auf. £r 
Teriafst es hcy der Pacblcrey Tequtndania , indem er 
fich durch eine ÜiVnung in ein« Kluft lliuwt, die lieh 
gegen da« llalfin dra M.if.'djUiic)illull«'ä herabzieht. 
Diefer Fall di » Hio de Bogota bey 'l'c<iuciiclan)a ver- 
einigt alles, was eine (legend im höchlten Grade ma- 
IcrilLh uiachi ii luini. Im Lande fclbft wird crmitUn- 
' recht fiir die hüchfte Cascade auf der £rde gehalten. Ge- 
■wiC« aber i[l. dafs es kaum noch eine geben möchte, 
-«reiche bey einer fo anfehnlichcn Fallhübe eine fo grofse 
"Wallermafle enthielte. Nicht weit liber dem Fall hat 
der Flufs noch eine Breite von ein und vierzig Metern, 
beym Anfang der, wie c« fchi int, durch ein Erdbeben 

febildetcn Kluft aber mufs er Ikh fehr verengen, weil 
e nur zehn bi» zwölf Meter Breite bat. Hundert 
und ftinf und In benzig Meter tief fturzt lieh die Wiif- 
f^mialie in zwey .Strt-ilen herab, und auch noch zur 
Zeit der Dürre hat hc ein Profil von neunzig (Quadrat- 
metern, üb nun gleich bey dem Sturze eine Menge 
WalltTH in Dmifte vtTvvjudi li wird : fo ift der Strom 
dennoch untm noch tlcrgenall rciflend, dafa fich der 
Beobachter dl m von tieni Wallerfall ausgehöllm Ballni 
auf 14X) Meur nicht nahern kann. Nur fchwach 
wird der Grund diefcr Schlucht vom Tageslicht er- 
leuchtet, nie Linlanikeit de« Üru, der Ueichthum 
der Vegetation und fla» fcbreiklicbe Geräufch des ftür- 
zenden Waili rs machen den Fuls diefer Cascade 
einer der wildcflen Gegenden in den Cordilleren. 
Tab. X. f-'olraii dr (.'otofax'. Die liupferlafel zeigt 
den Gipfel diefc« Bergs, de« hödiften diijenigeu An- 
den Vulcane, welche in neurrcn Zviltn Ausbriiclie 
gemacht haben. Die abrolutc Hiilie des Cotopaxi be- 
trägt 5T>^ Meter, und alfo achthrnidert Metmnehr. 
als die de« Vefuv« feyn wnrde, wenn er auf dim Gi- 
pfel de« Pic vonTenerill'a flünde. Wegen d^r hiufigen< 
Wiederkehr feiner vtrwulu n Ausbruche, wird er 
unter alh n Vulcanen von (Quito am meiftcn gefürch- 
tet, W'irhlich wurden die von ihm aubgewof feneii 
Schlacken und Fclfenftiicke, womit die benachbarten 
Thüler im Unikreiavonainigen (Quadratmeileu bedeckt . 
find, zufanimc-ngenonimen, einen koloUalen Berg bil- 
den, im J. 173Ö erhob beb di« Feuerfaule neunhun- 
dert Meter über den &uh1 de» ürater«; i« J. i744 
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hörte man fein Brüllen in einer Entfernung von zyvey- 
hundertLieues zu Honda; imJ. 1764 am 4 April wurde 
die Luft durch die aas feiner Mündung ausgeflofsene 
Afche dergeftaltrerfiußert, daf« die Bewohnerdcr StUd- 
te Hambato und Tacunga bis drey Uhr Nachmittag« mit 
Laternen aufdenSirafsen gehen nmfaten. ImJ. i8o)im 
Januar fing nach einer mehr als zwanzigjährigen Ruhe 
dieExplofion damit an, dafs nach Verlauf einer einzi- 

Sen Nacht die fchneebedecktcn Wüjule des Kegclj , 
ie bis zu einer fehr kalten Temperatur hinauffleigen, 
fich frlion nackt und fchwarz in der eigcnthümliclHU 
Farbe verglaster Schla- ken zeigten. Unfere Helfen- 
den hörten im Hafen on Guayaquil, zwey und fünf- 
zig Lieues in gerailt-r Kichtung vom Bande des Kra- 
ters, Tag und Nacht das ungdii ure Brüllen des Bergs, 
gleich »kin wi«.<l<rhi)lteii Abfeuern einer Dattene. 
Selldt auf der Sudfee, fiMh^eftlich von der In fei de 
la Puna, war ihnen diefes fchrcckliche Getüfc noch 
bemerkbar. Übrigens hat der Cotopaxi die frh(>iille 
und regelmäfsigfie Form unter allen kulolTalen Spic/.eii 
der hohen Anden. Er bildet einen vullkouinienen 
Kegel, der, mit einer ungeheuren Schneelage umhüllt, 
bis Untergang der Sonne in blendendem Glänze firahlt, 
und Geh auf dem azurnen Gewölbe (Ks Iliinmcla 
malerifch heraushebt. Einleitend zur Erklärung die- 
fer Kupfcrtafel macht Hr. v. II. einige fchüne Ikmer- 
kungon von der Phyfiognoniic derücbirge Überhaupt, 
vom Verfahren beym Zcicltinn dcrfclben , und von 
der Ubereindimmung der Phyfiognomie der Gebirge 
auf beiden Conlinenten. Tab. XVI. f^ue du Chim- 
borazo et du Cai gnairazo. Abermals eine mciTtcr- 
hafte Befchreibung der Form und Piiyfiognomie der 
Anden- Gebirge, und vortrefllithe Bcmt rkuncen dat- 
über. Die Gruppe des Chimburazo und Carguairazo 
ift auf der Ebene von Tapia gezeichnet. Die abfolittc 
Höhe derfelben beträgt Meter, der Gipftl dca 

Chimborazo reicht alfo nur ^640 Meter über diefclbe 
hinaus. Der Carguairazo fiurztc im J. 169g in der 
Nacht de« 19 Julius, während eines Erdbeben«, durch 
welche« Taufende von Einwohnern in den nahen 
Städten Hambato und K^actacun.£;a den Tod fanden, 
groreentlieil« zufainiuen. Aua den gciilfneten Seiten 
des Berg« brachen WalTerflröme und TTionauawürfe, 
und machten die tim ihn her liegenden Gefilde un- 
fruchtbar. — Im Allgemeinen muflcn wir noch über 
die nicht gleichen Wcrih haliuiiden Rupfcrtafeln, 
welche diefe Anfichtcn zeigen folkn, die Bemerkung 
kipcufügen, dafs diele malcrifdu-u Darftcllungeu 
mit den vortre/Uichen ßcfchi t-iliiiiigen keinen Vergleich 
aushalten. Einig«.- juüchieu übuilmupt. zu keiner ma- 
lerifchen Abbildung geeignet feyn, und können nur 
dadurch verlieren, wie z. B. der Fall des Bio de BogoU. 
Dann vermillen wir aber auch bey den Tncidem nicht 
nur da« AulVaifen jener cbarakteriftifchen Individuali- 
tät, welche der Natur eine« jeden Landea eigen zu 
feyn pflegt, fondem ßc fcheinen uns auch nicht aua 
dem richtigen Sundpunct.aufgcuonimcu , worden zu 
feyn. Nun feben ii« denn fo aus, als hätten dicjeni- 
gen. welche die wahifcheinlich unvollkommenen Ori- 
giuAUciciiavuigen weit«r «ua^jefuhrt haben 1 Ae in tu- 
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'Jer* europllfche Natur übrTretzt. Die meiden hSt- 
'ten föcUch wegbleiben küanen, indem Tie das Werk 
'nnr ▼ertheiieni* ohne übun WtfOi mltAaikaii wu- 
tattxm, 

Monununte ameHkmifikmr Filtt«r. So grofbanch 

Immer das \'cr^nngcn fern uti^. velches dieBetrach- 
«ung der in tlielera Werke initgcihcilten Anlichten 
derCordnierenht rvorbringt: fokann es tiad'. un lerer 
^)beneugang doch darcban» dornjenigm nicht gleich 
'kommen, du dsfck den AaUicft dierer Mmiiiinentc 
erregt wird. Hire Bekanntmachung allein w&rde 
-hinreichen, den Namen unferes vortrefflichen Lands- 
jBUHuiv zn YCrevvigen ; denn nicht allein den hiftori- 
Xdaen-, afich einen moralifchen Werth des Untcmeh- 
'mens mSchten -wir in Betnchtnng ziehen und be- 
merkbar machon. Europa hat fich auf eine doppelte 
Weife an den Urvölkcrn von Amerika TcrTundigt. 
'nicht genug daTa diejenigen aus leinem SchoTse her- 
* vorgingen, welche feit drey Jahrhunderten bemuht 
find, nie ganze Individualität derfelben zu zerftürcn 
'und zu vernichten; anch feine Gefchichtfchreibex 
'haben fich glcichfam zu einem angelegentlichen 
Gcrcbiift gemacht, den phjTirchcn und gei (Ilgen Cha- 
.ja)iter diefer kindlichen Volker auf alle Weife hcrab- 
'^wfiidigen. Gefeierte Namen find defswegei^ an« 
«uklagen, d* Fauw, MMiHtrt, RayntU nnd Mot«rt' 
' fon. Theilt OberflleUichkett nnd Sehen tot einem 
'gründlichen Studium der Quellen, theil» Vorliebe für 
"widerfinnige uud abgeCchmackte Hypothefen haben 
*^ däsnTCrftthrt. Fall verächtlich find die Darßellnn- 
^gen des unwiiTcnden Schwäuera de Pauw, nicht tA 
^ntfchuldigen dt« dea in j>edantifcher EinCcitigkeit be* 
fangeiien, hochll unbilligen i)/«/H*rj. Um ihre ror- 

ßfafaten Meinungen zu beweifenund durchzui'ührcu, 
b«n üe nicht nur die Wahrheit häufig vcrfchwie- 
( j»n o^er ignorirtf fondern »uch mit unlbblicber und 
!de« GefcbichcrcbTeibeni unwürdiger Abüchtlidikeft 
den einzelnen Zwgcn eine folche erkünflelte Zufam- 
gmcnf^ellung igegebcn , dafs fich di r Charakter der 
. ^mcrUuiuer 1» einem gänzlich falfcheii Lichte -/.cipcn 
jjmff Von Ä'/'/'^/unil /lo/irr/yf« könnte man fagen, 
jener habe fidi l>>ej>tirch, diefer kritifch an ihnen 
\ verfiindiei. Der Eine z.ifht die ganze alte Gefchichte 
'.der Amerikaner in Zweifel; der Ändere übergeht au* 
'^^Qfgeblicher Unzureichenhcit der Nachrichten die 
j MeK^»nei und Peruaner gänzlich in feiner Schilderung 
Vd«r »merikanifchcn Völker: «erade'fö, als wenn ciije 
;^|]^^ Gejfciaaite.tr^fin^ .t»rEntaehtiiig 
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des Kaiferthumi 'hef den' RSaaem diefer und der 
Griechen gar uicht erwühnen wollte. So ift es ge- 
kommen, dab die Mehrmahl gebildeter Eurppüer von 
den UrvöHmn Amerika'«« -wie von allen aadevea^ 
welchen wifere Cogenamite Cnltur und CSiriliratieB 
fehlt, als von Barboren denkt und fpricbt. Von dem 
Werth diefer Cnltur aber und ihres Sundpuncies fiir 
eine reinmenfclüiche Gefchichte möchte ikch fchon 
daraus urtheilen laHen, dafs mit derfelben Cail inuner , 
die gröfste Sittenverderbnifs und alfo ein« mOraliCcHs 
Barbarey verknüpft gefunden wird, und dab ihre in- 
tellectuellen Vorzüge nicht feiten nur mechanifche in 
einer höheren Polenz find. Die Frage warum die 
göttliche Weltregierung es sugelaifen bat, daf» die 
•flnbifent tapiennt tngendha&en und frommen Mexi- 
' canerimd Penumer, welche unftreitig durch fichfelUl 
noch BU einer fchSneren Dlüthe gelangt würcn, durtji 
die 'harten, eraufanien , habfuchtigen , die lleligion 
als Deckmantel ilircr Verbrechen braachenden, mora- 
lifchcn B.n baren Europens vomidttOt WViden , wird 
fie gewib einÜ befriedigend an beantworten wiifen. 
lene andere Schtildaber, die hißQrifche Verfündigung 
an dem ChaiM^ier der Amerikaner, bleibt den Hißon- 
keru wieder gut su machen. Aus diefem, wir gUo« 
ben-,' neuen Oeüchtspuncte nun bettactaaK» & m 
•nencrni Zeileii, «utaec de«. Abatc Ciav^tr» wumtM' 
' Heber Storia antiea <fef M«s»i*o imd der hHmkMil0 
ricane des Grafen Carli, kein AVeik erfchienen, wa- 
ches fo viel für dicfen fchoncn Zwecl; erleidet hättc^ 
als das hutnboldtifche. Wie hiichft anziehend ift ea 
nicht, durch den Gebrauch folcber hiiiiüiicher HdUp- 
ttrittd fene etgetithfimliclie En»«Hekelnng mmGÄ- 

lichcr Gcifti -^l.rnfte , jenes cigcnthimiüche Gepräge 
menfchlicher Hei v ui bringungen , wie tie dort oben 
in der Wolkenregion ihr Cordilleren worden und 
werden konnten , in ihrem bntftcben und ihren top» 
fclriedenen Oellaltimgen kennen an lernen! Wer An> 
gen hat zu fehen, und Ohren hat zu hören, der er- 
kenne aus den hier £nr und durch fich Iclbfl fprechen- 
dcn Abbildungen noch vorhandener Denkmale lolchec 
Vulker, welche jene Region bewohnten, die Ann£e- 
ligkcit j^er engherzigen, erft jängflhin wiederholtÄa 
WiderfpMd|<"-dliigeff fbgenannter philofophifcher 
Gefchichttchreiber dea achtzehnten Jahrhundena, 
welche veruchern, dafs ohne Eifcn, Tonfchrift und 
Gdd niemals ein Volk zu einiger höherer SiUnic 
kdragt rer. ^ ^ , ♦ v,; ,:r,.Wiilir^^ 
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iMpzit, b. Cnobl^ 'h: Materiutien tum Dictirrn. nach 
' mtur drtyjachen Ahjf/ujig vom Leichten tem SJiuteren 
1 frorJnet, l»r Vbung in der deutfthtn OrthepaphU, Oramma- 
; liVi und JnUrvunction ^ mit fehlnhfften SJfmi-r Jü^r drn Ge- 
brauch Jet Zötlingt, und mit «iner kurten Theorie der tmtßn- 

t —v^i^uia» 0i!fHi!ßUm <M«fs4iSfc von JL « ^ 
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ERDBESCBRErBL/^^G. 

Paris, b. Schodl: f^o\age Je Humboldt tt Bon- 
pla-,d. Prenüve Partie, nelation hUtoriqne. At< 

las pittarcsqiic par M. Je Humboldt etc. 

(Fortfetiong Jrr im vorigrnStbck ahgeirotluntm lietm/ioiu^ 

^^^exicam/ch» Monutnmte. Tab. I- II. Bujt» d'une 
Pritresse aztiqur. Da« Original ^fe* rchätzbaren 
tibcrbleibfeU aztekifcher BilUhaaerej, nach franztt» 
firchcm Mafs o^, 38 hoch, und o 19 breit, b«» 
£n(i(;t fjch in dem C.ibiiitt eines cinficbtsvollen Kunft- 
frenndes, de« fpanifcben Oliicicrs Hii. Dupi im Mf}- 
xico. Die beiden Kupfertafelii rtcUcn ea von zw«jr 
Reiten in nfttücUchcv (irö^iie dar, aach einar rop ai> 
^en Zögling der dOTt!g«n Knnfokadeiitie unter den 

Jlugrn t\, } J'.i fitzi rs vcrfcrtigtrn gjiiaufn Z'-IchTinng. 
.Der Roplputz erinnrrt an (l< n Schleyer oder die Ca- 
.lantica der lUaliopü , der Sphinxe uml anderer ägypti- 
.fcbec Statuen. IJie cannelirten WulAe , welche auf 
der Rfickfcite einen grofseM in der Mitte durch einen 
Knoten beCeßigtrn Beutel fornijren , lickeiiie« tHaaf* 
.malTen zu Teyn. Eine rdunal« Stimbinde ift mit d* 
.Oer Reihe l'crleu gcTchnmckt. Kin dreyccklge« 
Tuch, an weh tu m mit victer äjmmetrie swey und 
.Bwanxig Troddeln otler Schellen berwbhängen , be- 
deckt den Uala. Die Aoatotel üud nicht attKcdrück^ 
.wi« doch fonft an astdiircheai Bändlet Vom be- 
pierUt man, einen halben Decimcter über der Hafe, 
SU beiden Seiten die Zehen. Hände linden fich nicht, 
ein Beweis der Kindheit der Kunft. Nach der Iluek- 
• iaite an (chlie(ani». -lA die Figur fitsend oder eigent- 
fUtüi wohl kaueinid TOrfdltllt. ' Dia Idaffis iß icbter, 
.fchr harter Bafdlt von fchöner Schwärze , mit einigen 
. Kürnern von Peridot vcrmifcht. Obgleich kein Mei- 
Xel von Stahl dabey gebraucht werden konnte: [o QiiLi 
.doch die Falten de« Kopfpulaes, beronders aber die 
..Vodan» loTaerft fein auagearbeitet. Dafa diefe.-B4d- 
lJ^«aif7 di« Büße einer Prießenn vorßdla« wiftflian 
iim |<and« felbil glaubt, bczweifdn wir mit Hn. l>. 
jtind feine Vermuthung, dal« fie irgend eine mexica- 
i,nitcl)e Gottheit darllellen und urrprunglich ujiter den 
. Penaten gclUnden haben könne, hat weit grör«cre 
..«r^If^h^ichkeit. Tab.. V^L ^^(4f d« <jM/t- 
Die Astekep oder A^eHKaim lud nchrera illtee 
i ^fAlk'ariUmme, welche fich vor ihnen, von\ f^ebeatcn 
in» ^fwöUte Jahrhund^rc der cbn(Ui«h«a 2ieitr<ich- 
imng, ii| dem Lande ^nalwac, -^vtm jralakev da» me- 



xicauifche R^cb einen Tbeil avamaeiltei awgcfiedclt 



tcn, und üe Tcüc.illi's. d. i. Wolniuugen der Göttrr, 
zu nennen. Diele ücbiuule, obgleich von vcrlchi^- ' 
dener Grufse, hatten doch alle einedef Form* näniF 
lieh die einer Pjnaiaide von mehreren Abßlttan, de- 
ren Seiten fich genau nach der JBiUtta^- und dkr P«. 
rallel - Linie- des Orts richten. Jeoe lolchc Pyrami«^ 
war mit einem viereckigen, mit einer Mauer oia- 
gefaUten Hof umgeben, in welclieni fich Gärten, 
Springbrunnen, die Wohnungen der Frieder, nnd 
.weil jeder mexicanifche Göttortampel zugleich ein be- 
felHgter Ort war, meifteiia avch Wtffenmagazinc be- 
fanden. Das Innere der abgeftunipften Pyramide 
dieutc zum B^ab^ilaort der Könige und angefe- 
,pmet Ferfonen.: Oben aaif der Plattform derfcuof« 
':fu. Welcher eine grabe Tffqpfe ftilirtt;, ftaaden tbunä» 
JlinWdM' CmiBan , gewSmdidi «w eine oder sinref, 
und in dentelben die coloffalen DildDiulen der Gott- 
heiten , welchen der Teocalli gewidmet war. Meh- 
rere folche noch vorhandene pyramidalfiirmige Monu- 
-mente, nämlich die von Tcntihuacan, von PapantU 
.-«md von Gbolnla« finden die A^itcken fchon hey t}sr> 
wr ILiawandapning.ni: Ejade de* ssrölCten . Jahrhiyi- 
• derts, und es JkBnme mSgUcli fi^Tn, dafa ße fchon rar 
der Ankunft der ToUtken, alTo vor der Mitte des fic- 
benten Jahrhunderts, erbaut worden \N aren. Die Be- 
fchreibung derfclben, die Angabe ihrer Grol'ae ui^ 
^ VergleichoM* Welch« Hr. p. H. swifchen ibaqn 
. «nd den pyramidaKrtAcn Monnmenlen dea ätten- Con- 
tinents andellt, mufs man im Werke felbß nacble- 
fen. Die Kupfertafel giebt den üdlich ron der Stadt 
Chulula, auf der Sirafse nachPuebla, ßehenden Tcp- 
. calli in feinem gegenwärtigen Verfiel Ton der yVefk« 
Cdte, wo er f«ihr gut erhalten ift. Die ElMne ^tn 
Cholula zeigt fich in dem nimlichcn Charakter voif 
Nacktheit, welcher allen asoo Meter iiber die Mee- 
resfläehe erhabenen l'luteau's eigen ift. Im Vorgrund 
bemerkt man einige Agaven - Stimme und^Draclmi- 
bittme, in der Feme den mit Schnee, bedvchtea vi- 
fCel dea VoWkaa von Orisaba, atnea colo (Talen Beies 
Ton 5S95 Meter ftbfolater Höhe. Diefcr Teocalli ift 
das j;röfste, Sltefte und bertihratefte unter allen py- 
ramulalifchen Monumenten von Anahuac Man neimt 
iha IwMtantage den von ManCdiankladan gemachten 
.(fliaigv .Md- wirklich kdnnte aus ihn ana der Ferne 
l.fir'cftMn; •Mit' Vegetation bedeckten*, natiirlicfaiea 
Hügel halten. Er beßeht aus vier gleich hohen Ab- 
DiBen, und fchsint, fo viel die urfprungliche Kich- 
tung ans den nicht mdir genau «aagediSdkliaB'Kvi- 
ten dar.AlifMtnt;' noch zu «kennen ilk. genannaidi 
(Ja mw iKt Himul i tfe geiuieit goücU^^oicTmi &r:lHtt 
If 1 
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eine weit aufgeddiniere Bafit, als, irgend ein Gebäu- deren lAngavon Oftcn nach Weften Sß und von Nor- 
de diercr Art auf dem alten Continent. nicb Hat. v. rden i^di S80en ijT MetSf beträgt. Eine ub«r zwej 



//. for;:f.''tu^en Meflon^cn beträst die pcrpcntli- 
cul^ru Itwijc' delIHBcn imr vier und fmifzig Meter, 
Jede Seite der Balis aber hat 43g Meter Länfe. 
Früher crinocrn VfiL UU*J«X dein, £,.tsai polUiquc sur 
Ut Houvrlle-Espagnt gdeten zu haben , die Pyramide 
von Cbohila habe genau diefelbe Höbe, wie die Soii- 
nenpyramide vxtu jeff/!ifiaarflB...r>icrc jvt-ird nuiiL^bec 
in (kii f^fies des Cord. S, v.n fiiuf und funzig Me- 
■tcrn augegeben, und man bleibt _lfo zweifelhaft, wel- 
che von beiden Anj;aben für dii- gcnauelle z\x halten 
ift.' - Im Inneren des Gi-bäudca beluiden lieb wahr* 
fcheinKch mehrerer j^be BcgrabnifUi5li]ba. Eine der* 
fclben ^^nirde entdccl;r, als man , um d^.Wege nfirh 
Tuebla eine gerade Uichumj 7.11 geben,' den erften Ab- 
JlltE deffdben dergeftah dnrchbiochtn hatte, dafb nur 
^bcfa ein AtbtAeü davon ifoKrt, wie ein Haufen Zie- 
^Tn , ßeVtn Illieb. Man Sind «in von Steinen erbau- 
-tts, mit Balken von Cj'prcflenholz {cupreJTiis dißi- 
\^ka) unterftütztea viereckiges Zin^mer, und in dem- 
'fclbcii 'w cv L( i( li'iainc, Idole von Bafalt und viele 
'^eiimilste, küniUich etimalte Gef^fse. Vormals be- 
dand fich auf Ada 'Qi^jlM Aititer Pyramide, dei'en 
J^Iaittfohn gegenwSHi^e: 4soq Quadratmeter hUCj,' dn 
•dem Gott der L'nft Qrietxalcoatl gc^vidmetet -Altiir. 
■(Tt gi mv.irtig bat eine kleine mit Cvpreffcn nmgt-bene 
»t-aptile, Av eiche der heiligen Jungfrau de iot rrmc- 
jI/Oj gewidmet ifl^ den Platz deffelbcn cingenomm» n, 



zwey 

Meter hohe Mauer, welche fic umgiebt, diente .Icn 
Streitern wahxfthcinlich ' zur Wrlfilldigungl In der 
Mitte 'd«Tfelben finden fich die Hefte eines Pyramidal* 
jyionutpentit w.Uc^ in Anlehung der Jfgrai mieden 
erwahnteii Teocalha fibeieinkam, miül im f. 1750 nocb 
ans fünf Abflltzen befLind, feitdem aber muthwillig 
zerßörf worden ifL Aüc ^valt ll mit Kelieü bedeckt. 
Di e Aubiliiiiiig entiiait das lielief, welches au dem 
erßen allein noch vorhandenen Abfatz befindlicb ift» 
nacb einem, im J- i''9> in Mexico von Hn..jizate hat» 
anaeegebenen Ku^ferfticb; ^lenn Ilr. v. J7. bat diefee 
'inencwfirdige Monument nicht felbll gefehen. Wir 
kannten dicfes Kilicf fcbon nach derfelben Zeich- 
nung aus dem kleinen fchilabarcn Werk : Due an- 
tU/ii iHoiiunienii di architettura messU ami illustradi 
da PUtro Marquez. &on^ kflA^^ii? $. 3. Tab» IV. 
Tig, t. Jede Fi^ vraunt nfdme St^ne anfjleicb eüo^ 
und die Umnlfc .'irvl nicht durch die Fugen unter» 
brochen. Man li iri .i!r<> ami' linu n , dafs die Basre- 
lief« erft nach V 1' , ..iLin s (i. l ainles eingehauen 
wurden. Man erblickt darunter Crocodilskdpfi^ Wel> 
cbe Wafler foeycn. und Figuren von Merifcoen; die' 
na^ aOatifcherWe^init gekreuzten Reinen; fuzen^ 
In der erwMtnieB BÄmt'ven M i'qurz finthn mah 
Tab. II. Fig. i.'l^^ch zwey AbinM iin:;''u <lfs gan- 
zen Hügel« von «feiT Seite und aus der Vogdperfjiccti- 
V6 Der ear an Kleine Mafaftab macht fie aber niAr 



Hind ein Oelftlidinrrbn iiidianifcbec A{>kunft lieft Uig- wenig inftructiv, imd ea würde Gebr erfreulich ge- 



3icK die Meffe avf dem Gi^^fel dtefea alten Monmneitt». 

\Man Iii' Tst dafelbll nach einer Jlichtnni^ bin eine 



wefen fcyn , lie dorcft' WtiviW. iW>ihihn pröfserch 

keii'ii n /.u Urnen. Sein»- auf die profM' Übereinftim- 
mung dci Form ditTt s Huxels mii d. n vorhin bcfchrie- 
benen Teocsliis gcgiiiu(i«t< Vemiutbung, däfsd^ 
felbe gleich ihnen nichts anderes a|s eiu befieftWK 
Tempel gewefen fey, Gcbeint una allen - BeyfÜlsit 
verdienen. Wir felbft wären p- nei-r . noch weiter «h 
gehen, und möcbliA» in folrben duich .Menfdienblnf'. 
de bearbritei'-Ti un-l verfe hönert- u niMurlicketiWig^ 
die Vorbilder jener durchaus hm/ilicken TeocalBs 
edeir Tcmi.-»li»>'ramiden erkcnilen. D?fe UrTadie fb- 
M^t^mmocX war'öflenb^r 



■prächtige Ausficht auf drey Berge, die hoher als der 
'Montblanc, und von denen zwey noch brennende 
Vulcane ^mA, und auf die Sierra von Tlascalla , be- 
'rt h ttl t dUsA' die Gewitter, die fich nm ihre Spitze 
'Ammebl. Hr. v, H. fchreibt durch das ganze -Werk 
*TlaseoUa, Ttateattekm, anßatt lYiueatta, TtAtea/lto« 
Ar«, nicht eingedenk, dafs die nexicanifeben Spra- 
chen kein 8 hatten. Tab. VIIl. Maus» d4iachi* dt 
la PjrmMt if ClttfiUff. Sie beficht aus abwecblUn- 

den LanH ven-fi^ Villip ZiMeln* Letatere beben . „„^ 

' f;evr3bitficb acht Centimelflr mbe und vierzig Ccn- -kein^ IhdM,^ «j<(diel' ibiien duVch'dic angebauten 
timeter Länge, auch fdieinen fie nicht gebranitt, fenkr-rhiei» M.incrn eine prü Isen [!,.r, ftjg„„rr gg, 
fondem an der Sonne getVOcknet zu leyr.. Tab. IX. bcn, um auf und an dcnfelben, unter <!f m Schlitze der 
» J>/o///(«jf"f <Z«A'i>tfM«lls«. Der Hügel Xochicalro. d.i. darauf verehrten Gi^tterbilder, fie und lieh felbft bef- 
-'daaHaiis dedltiaiton', ift rine ifoliVte FelfenroaJle «u£ fer vertheidigen su kSnnen. In diefem Fall würde 
•'A!M^d[(Kdil*^i%hMgder€ordi1Ieren vonAnak^ •'A>iln"dta H^el ireh'Xoehicalto mr das allenlltefte 
' Wenfchenhänd'! kaben ihm eine fehr regdmlilige f MoftWUeilt in;Anabuac halten miiircn. Tab. XI. He 
Form gegeben, und in fünf mit Maurt-^A bedeckte •lief' mindeatit trouvi ä iKixam. F.» ift in einen 
Abfttae oder TcrralFeri abgctheilt. Diefe Abfälze ha- fchwürzlichru und fehr harten Stein gearbeitet, urid 
' bea etwa awanzig Meter fenkrcchtcr Höhe, und über einen Meter hoch. Die Figuren find denen in 
■' «werden gegen den Gipfel Mifehailler, wie Jene an den bieroglyphifchenHandrchriften und^dcren Ihn- 
'•den oben mH> Ahlren fl^^mW'TenmUpmijiideB. üdis- beben aber dodi «neb einen ebenen davon ver 
^.IHefermgel ift'fi*ge««'«MM|b«M*cb lielmi^ ^ AlUedenen CharaktW-:- S^atf f«i§^ "oiiterfetzt^-n INIen- 
-**JU»' breii' u Graben umgellmv-fo ^ars die pnze Ver- fchen. welche kaum fiinl Hüpfe hoch -find, haben 
■'tchänzung 4000 Meter Umfiing iiat; denn im Lande die drey Figuren der hier dargeßcHlen Gruppe eiiie 
felbft wird dicfes merkwürdige Monument für ein •* fdriihke Form; deren ciemlicH richtige Zcichrtütie 
'"-TriÄÄea gehalten und den Toicefcen zngefdirie- nicht mehr die erlle'Kindbeit der Kunft verrät!. Die 

Der QigiA Bö^df bilde» eise VmSamt Uflg«bc«rea l^af» iber, eia w«fentycber,Uuraliier 
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|in«r Dcnl?m iler von rocx5c«nifclirr Bildhaucrcy, fin- 
den. üch auch hier. Hr. v. IL erblickt in der vur- 
ceßdUen Gruppe einen aua der Schlaclit tiommen- 
aent mit Beate tod feinen Feinden gerchmiickten 
Krieger nnd zwef init geltreuzten Beinen zu Teincn 
Fiifs'^rt fit/rn tr Stlavv'n. nii.Tc Erklliriiiig ('cli<^itit uns 
diuruiu i.itlit gJiiz befriedigend zu feyn, weil man au 
dem vorgeblichen Sieger, der eine Fahne ocler viel- 
,|Dehr ein Signam Jn der Hand träjgt, durchaas keine 
Waffen bemerlitl Anch 'kfinnen wif die m Teinen Ffi- 
ÜKU fitzenden Figuren nicht wegen ' ihrer Nacklhelt 
felur merkwürdig {Inden ; denn die gemeinen mexi- 
caniTchen Iwieger gingen ja bi-kjniitlii h , aufser dem 
IVIaxtlatl oder Gürtel ixm den Unterleib, den wir 
auch hier bcincrken^gu\v5hi>lich ganz nackt. Tab. XIL 
JPÜep tbt]pro^i^^*H deriture hiiroglyphique. — Oiniä" 
lOgie des.prtnekt^Jzeavozalrn. Die Originale die' 
fcr lUuohtiiicke von hicroglypliifclicn Gemälden. Avel- 
che beide jünger find, als die Ankunft der uSpanier 
auf den Küflcu von Anahuac, gthyrcn zu dm azte- 
kifcbcn Haodrdirifl^, die Hr. v. //. «lu Neufpanien 
mitgebracht «itd in der kShigliclien BibKothek sn 
jBcrhn niedergelegt hat. Das Papier, delTeri man fich 
»u diefen Schrift • iUalereye/i , wie a\ ir dicfc liicro- 
^glynliifchert Gemälde nennen möchten, bediente, hat 
.viele Ähnlichkeit mit dem aas Fa(ern von Schilf vev- 
'fiartigten, allen »g}-ptirchen. Ih Mexico bereitete 
^man es aus der in unreren GSrten unter dem Na^ 
meii Aloe vorkommenden Asave amtrieana, in den 
inexieaiiift hen Spracllen .JA-// odr-r Ma^uey genannt, 
indem nun die, tlurch geiuigCjuies Kinweichen der 
Blatter und Stiele im VVaffer, losgetrennten Fafem 
*lagetiweir« über einander leimte. DiereaPwier, vön 
-dem man noch Stacke findet, die drry Meter fang 
^Snd Bwey breit fni l. w.it von verfchiedeiu'r Qua- 
''lität. Einiges ifi w ie l'jj)jicndt rKel , anderes konnte 
man für das fcinfif i liiiu lUebe l'ji)ier halten. In der 
Vbier mit den Originalfarbcn de« Papier* and der Ge- 
^mSlde Torgeßcllten Genealogie der Ffirften von Asci« 
pnzaico find die vcrfchicdenen Generationen durch 
, eben fo viele, unter i liiander pcriellle Küpfe be- 
keicbnct. D.i i s tLitfaclK ii der Urtheilsfpruch ge- 
jWübnlich nicht li-i;leich nach Aiihürun^ der Parteyen 
legeben, wurde: iu ptlegten diefe nm ihre» Vorthcils 



ijriuen in den HSnden der Richter eine hteroglyphi- 
Tcbe Malercy sa laffen, durch welche fie an den 

'lHan|)tgeg< nftaiid des Streits erinnert wurden. Die 
hier miigeiheilte fchcint einen l'rocef» zwifchcn Spa- 
iVdem und Eingebornen zu betreffen, über eine Mcye- 
Mrqr, deren Grundrifs beygefügt ift. Tab. JUIL JUä- 
^Mtrtt hiiroglyphique aztique , eontervi ä Ut B^Uo» 
thique (hl f^aticari. Der Erklärung voraus fchicht 
Hr. r. //. von S. 56 — 8> i" einer, wie C8 uns icbeint, 
lircder crfchgpfenden, noch wohl geordneten DilTer- 
Jtation die Refuhate feiner UaterriKbnngen äier die 
J^fOgljjphifchen Malefeytti'äÄ' Averncnrtr. Bey «!• 
^fct Cuhür und Vollkonunenhi ii mehrcrer ihrcr Spra- 
^^en, hnhm fic fich d.irii nii^rnd« zu jener Analyfis 
dt r Tuiie erhoben , durch welche die Erfnnlung dva 
•'^Labcu gemacht ;»j^oi4«l^^ i^9Ü ' " ^ 



in den Steppen von Canada, welche -Kfl/« gefehen 
haben will, noch die vorgeblich phönicifche Infcl^rifit 
auf den Fclfen .von Dighton in der Narangareifiaji^ 
IcSkmen für Spuen von Tonfcbrift in Amerika gehal- 
ten werde». Attcb gegen die von dem Mifhonar 
Ilatnon Lueno dem Iln. /■. //. mitgetheilie Inf. hrift, 
von wtlclier hier S. 61 die Copie eirtigcr Charaktere 
gegeben wird, lallen üch gründliche Zweifel aufbrta- 

fen. Die Völker von Anahoac bedienten fich 
IfnfiShmng der Hieroglyphen -Malerejr, welohe s» 
crfl-^ on den Tolteken gebraucht wurde , die in det 
Mille des liebenten Jahrhunderts der chriftl. Zeiir. 
einwanderten, jener Knoten und mdufiirbigen F&p 
den, -welche die ^eraaner Qnippna nemen. Der 
Inhalt der wetteren UatarTaemmg isfat fidt antat 
zwey Hanptabtlidlnngen' ordnen. Di^ eine betritt 
die Ilefchalfenbeit |ener Hieroglyphen, die andere bo- 
frbiiftiget flch mit dem IJ r rprnuge dcrfellien. Dielen 
briuizt: Hr. v. II. mit der Hypothefc, daf» fic durch 
tatarifchc Völkerftämme aus Aficn hinübergebracht 
worden wSien« in Verbindung. Wir nbergehan fie 
bier, um ihrer am ScUtir> diefer Anseige noch be- 
fonders zn erwähnen. Was die Ilcrchanenheit der 
Schriftmalcrcycn der mcxicanifchen Völker sa^ 
langt, fo hatten ße wirklich einfache Hieroglyphen 
für Tag. Nacht, Mitternacht, Erde, WaJIer, La^ 
"Wiad, Bewegung nnd Wort, fdr die SilMoi, dte 
Tage nnd Monate des Sommerjahrs. Vermöge diefilr 
dem GemSlde einer Begebenheit beygefetztcn Zcichefl 
vermochten fie auf eine felir Ivii ti Hii! nige Weife an- 
zudeuten, ob eine Handlinig bey 1 .ig oder NadH 
vorgefallen war, wie alt jede der dabey vorkomaiei^ 
.den Pcrfonen ge^veren. und welche von ihnen. «m. 
'meiften gefprochen habe. Selbft von (bg«n4nnte(i 
phonctifchen Hieroglyphen , d. h. folchen, welche 
Beziehungen nicht auf die Sache, fondern auf die 
Sprache, welche geredet wurde, andeuten, findet 
man Sparen. Überhaupt hatte die mexicanifche Bi|- 
' derTprache wdt mehr TÜmlleblieit mit den ^apynif- 
Röllen der Ägypter, »Hs man in den Einwickeliuig«- 
flolVcn der Mumien findet, als : vtd«r Hicroglyphen- 
fchrift derfelben. Di" \'fi!l/,OTnti!enlieit diefer er- 
reichte fic nicht, weil fie nar felvr wenig einfache 
Hieroglyphen kannte. Doch erfetzte ihr Gebrauch 
den Mexicaoem den Mangel an alphabetiCchen Ch» 
raktcren , Handtchriften nnd Büchern. Ihre noch 
vorli.indtiien (^id^cs find entweder auf das fchon er- 
wähnte Magnev l'.n ier. aufgerollte Hirfchhaute oiler 
auf baumwollen ' urh gemalt. Nur feiten wurden 
'fie aafinnmengerollt; die Hud war, 'fie wie daa P^ 
* pier an nnferm Fiebern siRzak in Falten xn legen. 
' An die Enden klebte man /.wey Tjf. leben von leich- 
tem Holz , das eine oben , das andere unten. Uaa 
Ganze, wenn es sufammcngefchlagen war, hatte al> 
fo die ToUkommenfte Ahnlidilicit mit unferen gebui^ 
deiilen BKchani. fltoIcKeBinde eiMtbiekai nun hilhi> 
rifche Annalcn des mexicanifchLii llcichs. Rituali' n, 
kosnjogonifche nnd alirologifch« Daißellungen , Pro- 
cefsfliicke, VM-ftellnngcn der Strafen, womia die 

fi^Ettua dif Ycvimcbcn sMw foUt«p> Yoaciclüuü* 
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des Tribnta, Kalender, gcnMlogircbc Tafeln. Alle 
seigm eine fehr grofje CnvoULommenhcit in den 
UmrilTen, eine äugfilicbe So g fall in der Ausfiih- 
rnng dca Einzelnen und eine ^ior»c Lcbhafiiglieit der 
inimer ira IcbiieidendHen Contra fte aiigebraclilen Far- 
ben. Sehr merkwürdig ift os, data man auch hey den 
unabhSnpicen Panos-lndianern , an den Ui'ern dea 
Uyacaktlotche den niexicanifchen ähnliche M.dereyen 
auf zien\lich feingewcblem Baunawollenzeuge fin- 
det. Siämme von lolukifcher Raijo find fchwerlich 
bis in die fudllche Halbkugel, längs der Ebenen, wel- 
che fich oftwäru von den Anden gegen die Ufer des 
Marannon ausdehnen , vorgedrungen. Das einzige 
Heft derfclbcn , welches man fich zur Zeit verfchaffen 
konnte, iii leider verloren gegangen. Die erölsle 
und fchönfto Saninalung niexicaniltber Schriuniale- 
Teyen war die nun gänzlich zerßreutc des durch das 
<Mifit>aucn der fpanifchen Regierung zu Grunde gc- 
richteten hilterd Rotiirini Benaducci. In Europa tol- 
len nach Hn. v. II. angcftelllen L'nterruchungcn ge- 
scnw^rtig nur fechs folche von ihm ndher befchriebe- 
iie Sammlungen vorhanden fcyn, nämlich im Escu- 
»ial, in Bologna, Vcletri, Uom. Wien und Berlin. Es 
-giebt deren aber auch, und zwar fünf, in der bodlc- 
ijanifchen Bibliothek zn Oxford, n&ch. ßloiuhlY Ma- 
gazine T. XI. i8o» S. SS"*, uud eine in der königlichen 
Bibliothek zti Dresden. Letzterer gedenkt 7. C. Götze 
foßleich an der Spitze feiner bekannien: MciKwiir<lig- 
4ieiten der königlichen Bibliothek zu Dresden. Dresd. 
»743' 4- • Samnd. S. i u. f. Dicfc Ilandfchrift hat 
Jtnchr als fechs Ellen in der Länge und neun luid drey- 
fsig Faltungen oder Blätter in länglich Octav. Die 
Materie halt G. ftir Baumwollenzeug, nach einer uns 
kürzlich zugekomn\enen Correfpondenz- Nachricht 
aber von einem Manne, der fic neuerlich betrachtet 
hat. ift es Maguey-Papier. Wie 6". berichtet, wurde 
diefe Handfcbrift in Wien bey einer Privaiperfon ge- 
funden, nnd als eine unbekannte Sache gar leicht uni- 
fonft erhalten. Die 13 Kupfertafel des Hn. v. //. giebt 
eine Copie der yß Seite des Codex vaticanns. Die 
Gruppe N. I zeigt die Anbetung einer Gottheit ; die 
Gruppe N- II die Güttin Cibuacohuatl , d. i. die Frau 
von unlerem Fleifche, mit der Schlange, und zwey nack- 
te Figuren, die mit einander kämpfen und wahrfchein- 
lich ihre Kinder ünd. Tab. XIV. Vostuuiei dcs\Uiet 
par det fieintres mexicantt du tentpi de JJoiitezuina. 
Neun Figuren aus dem Codex anonymiu N. 3750 der 
Handfchriftcn im Vatica«. Die 6 Figur zeigt den un- 
glücklichen König Montezuma II in dem Hofkieide, 
-welches er im Inneren feines Pallafkes zu tragen ptlef- 
•te. Tab. XV. iJieroglyfjhes azdqu-s du ruaiius<rit de 
•fehiri. Die Handfchrift von Velctti, aus welcher hier 
' to Hieroglyphen milgellieili werden, i(l die gröfstc und 
-^egen des Glanzes und der grofsen Mannicbfaltigkeit 
-der Farben , die merkwuxdigfto unter allen in Italien 
befiniilichen mexicanifchcn. Sie hat 3a Faltmigen oder 
n(j Seiten, und ihre Lange betragt 44 bis 45Paliuioder 
-beynahc 11 Meter, und foll ein adrologifcher und ein 
J^itnal- Almau ach feyn. In der Erldutcrujig der Kupfer- 
(4afcl diidet mau auch eine Erzählung d<(r Er^igniilct 
welche die Einführung der Menfchenopfer bey den 
Azteken vcraulafsi haben, nach Clavi^eios storia aut. 



del Messieo. Mit Recht erwähnt Hr. ». //. als eine 
Merkwürdigkeit, dafs man unter den mexicanifchen 
Hieroglyphen keine findet, welche ein Symbol derZen- 
gungskraft, oder des Cultus des Lingam verrielhe. Ree. 
Kann hiu/ufeizrii, d.ifs er felbft in feinen Unterfuchun- 
gen über die Rcligions^cfchichle nicht nur der niexi- 
canifclten. foudern auch aller übrigen amerikanifchcn 
Völker, durchaus keine Spur di-s Lingamdienßes hat 
bemerken können. Tab. XXI. Basrelief aztii/uc de La 
pierrt- des sanißres, t oiiv^e lOtis le pavi de la pran- 
de place de Mexico. Die Dumkirche von Mexico fleht 
auf derfelben Stelle, wo Geh unter den Azteken der 

frofse Tempel ihres .Schutzgottes Mexitil erhob. Nach 
erftörung der alten .Stadt wurde der Steinhauten dic- 
fer Pyramide dazu gebrauclit, den grofsen Pl.itz zu er- 
höben. Als der Viceköiiig, Gnif von Revillagigedo, die- 
fe'i grofKMi Platz etwa» niedriger machen und ebnen 
lief«: fand v^ian diefen Opferftein, einecololTale Slatuo 
der Göttin Teoyaomiqui und einen Katenderflein. Ei- 
ne Menge colollalcr Idole und anderer Refte von azt^ 
kifcher Rildhauerey mögen eben dafelbft noch vei- 
fchiiiiet li«gcn. Auch die Grundmauern desDoms find 
mit einer unzähligen Menge von Idolen und JU-lieüs 
umgeben. Der fugenannte üpfi rüein {/liedra de los 
jacriß ios) hat eine cylindriftlie Form, 3 Meter Län- 
ge und 11 Decimeler Höhe. Er ifV rings mit einem 
Basrelief umgeben, welches aus co Gruppen viui 2 
Figuren befleht, die adle in derfelben Slrllung gezeich- 
net lind. Eine davon ift immer dief<lbe, nämlich eia 
Krieger, vielleicht auch ein Gott, welcher feine lin- 
ke Hand auf den Helm eines .Mannes ftnizt , der ihm 
zum Pfand feines Gehorfams Rhimen überreicht. Die 
Meinung, dafs diefe Bildnercy die Eroberungen eines 
aztekifehen Königs darftelle, ift gewfCs die richtige. 
Wir waren geneigt , üe auf die Eroberungen des KO- 
nigs Ahiutzull, der unnn'ttelbar vor Montezuma II 
herrfchte, zu beziehen ; nicht nur weil Geh unter fei- 
ner Anfuhrung die Grenzen des mexicanifchen Reichs 
am mciltcn erweiterten, fundern auch weil während 
derfelben der grofse Tempel des Mexi^li, zu welchem 
jener Stein oütnbar gehörte, vollendet wurde. Der 
Sieger ill in je<ler Gruppe dcrfelbe, der Befugte aber 
trägt die Kki«lung des Volks, dem er angehört. Hinter 
ihm fleht jedesmal <lie Hieroglyphe, durch welche die 
eroberte Provinz bezeichnet wurde. Sehr angenehm 
wurde esgewefen feyn, wenn uns Hr. v. II. flau /.weyer 
derfelben alle zwanzig gegeben hatte. Seine Behaup- 
tung, dafs diefer Stein kein eigentlicher Opferfiein, wie 
fic auf der Spitze derTempelpyraniiden flanden.gewc- 
fen fey, fondern vielmehr einer derjenigen Steine, auf 
welchen der Gladiatorenkampf zwifchcn dem, zum 
Opfer beflimmlen Gefangenen und einem mexicani- 
fchen Krieger gehalten wurde, ifl mehr als wshrfchcin- 
lich. Ein folcber Stein hiefs Temalacatl. Wir möchten 
es durch Feekttropfcrjitht überfeUcn. Dafs das Basre- 
lief an diefem Stein und manche andere Bildhauerarbei- 
ten in BaCalt - Porphyr blofs mit Werkzeugen von Bilter- 
ßein oder Jthnlicben fehr harten Steinen ausgeführt 
worden wären, ifl fcbr zu bezweifeln. Wahrfcheinlich 
hatten die Mexicaner gleich den Peruanern Werkzeuge 
aus einer Mifcbung von Kupfer und Zinn. 

(^Dir B»fMu/i f*lgt im oifhfin .SMiiU.) 
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eniamfcJteJUouumnjfe. Tab. XVII. Momiment pt- 
nrvien du Canar. ^Tab. XX. Interieur de mai- 
Sern de l'Inci an Canar. Die hohen EbaMa, W«lche 

'fich anf dem Kücken «ler ConUHmn ▼om Amauü 
' 'bis zum 3° lict Si)i!breit« befinden, 'ftofaen auf eine 

'M^ilTc \ on Llä .jfi'io Metrfs hohen (icbirpcn, die 

■^vie fiji uugfhcurer Damm den üftliclien hanim der 
Anden TOn ^uilo mit ibvem welUichen verbinden. 

-Man kennt di^e OcbiingraM« mittv doia Namen dea 

iRaramo Ad Aamay. Aar dieten Höken mm, -wcldw 
der Giiifcl des Pic roii TfnerifTa noch lange nicht 
erreichen wiinle, ündet man mit ErAaunen pracht- 
volic Ueftc einer, von den ncruanifchcn Incas ange- 
legten Strafte. Mit grofüen behaucneti Steinen einge« 

'{aist, iA fie den fchönfVen Heer(lnir«en der RönMr an 
vergleichen. Bej derfelben liegen die Ruinen' vom 
Pallaft des Inca Tapajmj>.ingi. Ein anderes un- 
ter dem Namen Ingapilca O'.lt r i!< s kleinen Forts von 
Canar bekanntes, noch fehr gut erh.ih< i)cs Denkmal 
alter peman^iAerBatikunß zeigt Hch Tüdwürts vom 
Assuaf. Eine Ton grofsen Wefkfttichen aufgeführte 

'Mauer erhebt fich etwa fttnf llfl TedM Meter, und 
bildet ein fehr rcgelmärsiges Oval . d« ITon griiffter 
Durchfchnitt gegen acht und dreyfsig Meter Länge 

-'hat. In dem jetzt mit fcböner VegttttfaMf bedMiiten 
Ranm innerhalb derfelben ficht ein vmt siref Qe- 
nacher endiritendee Dane. Ton ettre fieben Meter 
Höhe. Anfscrhalb der Ringmauer findet man imrh 
die Grundmauern vieler andere Gebäude. Die Form 
des Dachs an dem noch flehenden Huufc ill der eure- 

' Milchen TolV(ommen ibiüicb. £a iA behmptet yrtit- 
den, die£er6icbd tej nicht an« deni Zeiten* -osr InoM; 

'aVein nadiHo. v'.H.Vnu■rUu-hx^r.z^n ill er'Mlr'wrahr- 

'fehtfiniich von alter Arbeit. Kr nnterftützt a'nch feine 
Meinung durch die fehr richtige Bemerkung, daf» 
der Gebrauch von Dächern mit Ipitsigen Winheln in 

'einem Oebirgaland, wo hlnfiger Regen f^llt, von 
grofscm Nutzen gewefen fi :yn miifste. OefTcnnnge- 
achtet nimmt er noch Änftaiid, fie den Peruanern zu- 

"•jaugcfli li( n , gewifs aus übertriebener Bedenklichkcit. 

*^na fcheint nicht nur die Eründnng folcher IH^ice 

'«Ine der einfachßen und nhtftrfichftoi sü* rcyn; fda- 
dern es fehlt ja auch nicht an nnverwerfliclicn Zeug- 
nillen'» idafii andere Oebüude amerikanifdicz VOÜkjt 



mit abhängigen Dächern rcrrehen waren. In des Gur- 
cilaijo de La Ve^a histoii e de Itt coiu-jiiete da la Flo- 
Tide, trad. en Franc, par, JiicheLet. I<eide ^ 

P. I. lib. 4. ch. 16, w^A in der BcTchreifanng des gm. 
ieen und herritcben* ^011 MwWKWerk aufgefiihrten 
Sonnentempels va. Talomeko auadriicklich des fehr 

abfcfanffigen Daches erw.dint. Alle Rcfte von pcrua 
nifcber Architektur haben im Behauen der Steine, ifi 
der Form der Thüren , in fymmetrifcher VertheUtu^ 
.der Nilchen and- völligem Mange) »n tulaedichen Or- 
namenten gana denfelben Charakter, Überhaupt hat 
fich die Baukunfl der Peruaner niemals über die Be- 
durfniile eines Gebirgsvolks erhoben, l'ilaßer, Colckn* 
nen und Gewülbebogen find ihr unbekannt; abdcna 

•hat Einfachheit, fifmimetrie midDaiierhaftickieitaa aiw 
teidien ^ gewufit. Da» Materiale de» Hanret nf 
dem (^aiinr ill ein mit Glasfeldfpath und Amphibol 
diirchfprengter , fehr harter I rap^) - Porphyr. Dieße- 
arbeitung der Steine, deren keiner über acht Fufs 
Länge hat, ift .tuUerft fchön. Das noch ftehendeOe> 

-bliMM fcheint ohne Mörtel xufammengefugt xu feyn; 
an den Überbleibfeln der Gebäude aulserbalb der £in- 
fafTun^ findet man aber einen ächten, aus einem Ge- 
mifcli von Kleinen Steinen nr.il Thünuier^'el beftebeu- 
den. Der (eilber bezweitelte Gebrauch dcITelbeu bc^ 
den Peruanern ilt alfo erwielcn; auch wird bemerkt, 
dafa fie fich zuweilen eines AQpbajlt|närtei«' bedient ha« 

-ben. Bey ihren TMiren laufen die Grundmauern 
nicht parallel, fondern etwas zufainracn. In den 
Mauern brachten fie Nifcben an, welche zu Schran- 
ken dienten. Zwifchcn denfelben befinden fich cyliu. 
derfttiiaige Sfeioe, lak pdlurtef Flidaf , die itiaC Ob. 

' cifneclfr weit über die mmer hervotragen. Nadi der 
A"<i i'irhcrung der F.inpchornen gebrauchte man fie, 
Kleider und Walien daran aufaubäiigen. Die Kunfi, 

' welche die Peruaner ohne eileme Infirumenle , in Be- 

'•hauung der hirtefteu Steine, bewiefen habiw» 4ft 

"* MchR' be wAiiidetnewiu dig ; denn man findet an 
tcn Gebäuden Thierlanen vorftellende Ornamente, ^n 
welchen die inden durchbrocfienenNaleiilochern hlp- 
genden beweriichen Hinge aus demfelben Steiue v^yr- 
fcftigt find. Sie gebiand^ Weckseuge aus gebir«»- 

'lem, mitSinn genttfchiemKnfte^ und Axte von K«. 

fclftein. Ein von Hn. Fawptmin analyfirter alter 
ruanifcher Meifel befland an* 0,94 Kupfer und o, o5 
Zinn. T»b.yi\l\\._ Rocher d'lnti- Guau u. UuwQit 
dei Forte von Canar finden fich kleine , in den Ffl- 
• Cen aiMgehaMne Vfiade,. welche xn eiiter in der Goi- 
cfaua- Sprache Inti - Guaiai , d. i. Schlucht derSonnfi^ 
genannten Klaü fahren, lu il^Ii^ «vualawon Qjite 
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dlicbt ficli < iri ^ vier bis fünf Meter hohe Sandßein- 
nuüTe, der. n «.iue Seite (ich durch ihnSlI^cillO *W- 
«ichnet. Das Ganse iß ühaasmende, "Wi» von Men- 
(clicnhanden behinen. Auf «in ebenen nnd wci- 
fstn riaiim<^ i-rblicV.t rtian coiiccntrirrhc KreiTf. von 
ichwarzbrUunlicber Farbe, welche ila* Bild der Sonne 
vorßcUen, wie man es bflj «Ben Völkern der Erde 
im Anfang der Civilirution nneichnet bat.. fBej nä- 
. lieMrUatM&lcbung zeigt ücd. dafs ea kleine Erzadern 
VOa bnamiem Eifen fnul, wie man fio in ?>and[lein- 
'Miann'gcTi gewöhnlich lindut. DieZuge, welche Au- 
'Ijeiinnd Mund bezeichnen, wurden otfenbar mit ei- 
tlem Wcrkzeoc eingegraben , wahrfcbeinlich von den 
peruanifchennieftern. Tab. _XIX. yuea Chimsana 
dti jarJiii de Pinea prisde Catiar. Diefea kleine Deak- 
itinl, Spiel der Incas genannt, iß aus einer einzigen 
Strimn .iTr gebildet worden. Man verkleinerte den 
<^)aarzi.uuirtein , der leine Bafis ausmacht, dermatsen, 
mb nach Wegfchaifung der feinen Gipfisl .bildcndM 
Schiebten blou ein mit einer Einfafliuig xuagAtM* 
Sitz übrig geblieben itl. Von weitem ^etdK derfd- 
hc einem Canapce, dcnTen Rücklehne mit kettenför- 
mig in einander laufenden Vertiefungen verziert iß. 
'In der oyalen EinfafTanK felbß bemflilElmn, dafs der 
^'Sits nur für eine einsige Pcvfon —rdd tt , »ber fdu 
^eqneni , nnd dalk man anf demrelben di« herdidiAe 
Ausficht in die Tiefe dis Thals von Giilan genieCtt. 
Die alten Indianer verliehern , die auf dem Kand der 
' EinfaiTniig eingehauenc Kette habe dazn gedient, zur 
Deluftigung de« laca Ueine Kogeln dann in Bewe- 
gung SU Tets^. Die «af der Kvplieitafä aoagedrück- 
ten VerhültnilTe find mit denen derBefcbreibnng nicht 
•nbcreinftimmend. Denn folcher Menfchcn , wie üe 
da neben dem kleinen Denlsmal ßehen und fitseB, 
^würden vier bia fünf Kaum auf dem Ganapee finden. 

' Zam BeTcUafs noch einige Bemerkungen fiber 
«eine ron Hn. v. H. snErklirung des Urfprungs der 
' Monumente amerikanircher Vfilker gebrauchte H^po- 
thefc. Als Ree. beym erden r)urch!)l,iitern des Werk» 
wiederholt die Aufserung fand, man könne nicht 
vmhin, in der äufseren Bildung der Amerikaner, in 
ihren Sprachen, in° ihrer MythMoc« tmd in dem Stil 
- fbrer 0«mllde die N aebkonunen oner Menrcbenra^e 
SU erkennen , die fich früh von dem übrigen Men- 
Cchcngefchlecht getrennt, nnd wAbrend einer langen 
Reihe iron Jahrhunderten einen dgenen Gang in der 
Sntwickclung ibrar inlcUectaeMenfthigheiten und in 
flttfefTenden« snr OKriKiadOB groommen hab« : 'fo war 
es ihm höchß erfreulich, fic mit dennefultaten übir- 
«inAimmen zu fehen, welche für iluj die Fmthie 
mannichfaltiger Unterfuchongen über Gefchichien, 
Einricfatnngen nnd GebrJiacbe der Amerikaner gewe« 
■ tun find. VemAge derfdben fdiemt Ihm htj Mm 
mnerikanirchen Völkern , die Eaquimanx auagenom- 
men, ganz diefelbe phyfifche und geißige Signatur 
liemerkbar, und ungeachtet der verfcbieilenen Knt- 
^ Wickelung derfelben der Beweia nicht fehler «u 
fejn , dala ihre Bildung oder fogenannte Ctviliratinn 
dwrchau« aus ihnen fclbß hervorgegangen, und durch 
lircndcii linfliU« w«da vwAukiit» ao«h beföxdot 

i ' • 



worden iß. Bej näherer Einfirht in das Werk den 
\ Hn. V. //. zeigten &ch aber fehr bald von jenen &nlse> 
rangen gänzlich abwreicbende Behauptungen. Den 
Ubergang dara bahnt die Bemerkung . dalt nur dtr 
projfie T/icil der F.ing« borrien von Amerika zu eijier 
Mciil'chenrace g. höre, welche, gleichfan» Ithon in der 
Wiege der Welt von dem übrigen .MenfchengefchlechC 

fctrennt, in^ der Natur nnd Verfcbiedenbeit ihrer 
pradien, wie in den Zogen nnd der Bildung ihres 
Schädels, unbt-nn iibjrc Beweife einer langen und 
völligen Ifolirunc; an den Tag legt. Ein ander Mal 
hcifstes, der .Anfang der amerikanifchen Civilifatioa 
möchte dem WiederCchein d^^rjenigenMittelpiinele der 
Civilifation beysnmeOen (tjn, wddie fidiTieltefcht 
auf dem Plateau von Central - Alien b( funtlen liatten. 
Endlich wird die Hypothele felblt diifigelprochen. 
Stamme von tatarifcher Kaqe Tollen, wie etymologifche 
F'orfchungcu anzuzeigen fcheinen , nach der. Nord- 
weßküße von Amerika, und von da fodUch nnd fllt> 
lieh gegen die Uler'dea Gila uud Miilury gekommen 
feyn , nnd ntm dürfe man Geh nicht wundern , da(« 
die Idole und archili lUonilVlicii l)i iil;in.jle , die !lie- 
roglyphenfcbrifi, die genaue Kenntnifs der Jahres 
und die Traditionen über den erAen Zußand der Welt. 
-Vekbc man bcjr den Amerikanern finde* famiaUich 
ata Kentttnifle, Künlle nnd rcligisre Meinungen der 
arjatifchcn Völker erinnerr«. Zu näherer Beßimmung 
derfelben wird hie und da noch gefagt, c* fejr eine 
auffallende Ähnlichkeit xwifchen den Völkern des 
neuen Contineuu uud den tatarifcbeu Stimmen , die 
ificb snr Religion def Bnddali bekennen; der Mjngel 
an Buchßabenrchrift nuter den Amenk.ii.ern fn ire 
auf den Gedanken , dafs die Stämme von i.ii.ir Ucr 
oder mongolifcher Abkunft , von denen nidii filauben 
dürfe, dals de vom ößlicben Aßc» nach Awerika, g«> 
kommen wlren, die alpbabctifcbe Schrift felbft nicht 

Sekannt hätten; die arbestfamen und unt^ rnt im.rn- 
en Toltckcn, welche die Hieroglypheiun.4ltic)cn 
«uerft eebr.iucblen , luttDi vi< lc Abnlicnkeil mit dcjl 
Tfchutls oder alten Bewohnern Sibiriens. DicfcTfll- 
.teken nun füllen bey ihrer Einwanderung in Anahuac 
.■im Jahr O4S der i^hriftl. Zeiu. Malerejcn njilgebracht 
haben , wdebe Jahr rorlahr die EreignilTe ihrer MTan- 
dcningcn anzeigten, und vcrfichcrten, dafs lie ihr 
feiner Lage nach uns völlig unbekanntes Vaterland im 
Jahr 544. verlalTen hätten, alfo zu derfelben Zeit» da 
«jbr glb i ^ jy he Stnrs der chineüfchenJEUifenfannaftieSfiak 
'»«der Ttfetgrofae Bewegungen unter dm YdlkemOft- 
afiens verurr.K !ite. Die in den beiden erflcn Heften 
des Werks mit Hülfe diefer Hjpoihele verfuciiien und 

f;egebencn Erklärungen fcheinen uns je<loch nidtt 
ehr geeimiet sn Cejih ihr Beyfall zu verfchatten, TMP* 
xüglich laimi darum, freil es überall möglich if^ mit 
einer einfacheren , aus unfcrer Behauptung hervorge- 
henden ErklSrungaweife auszukommen. Wir kön- 
nen uns nicht eiUbalten, davon einige Beyfpiele mit« 
zutheilen. Weil die Irokefen und Huronen hieroglj* 
phifcbe Gemälde auf Hols su verfeitigen, oder viel- • 
mehr dergleichen Zeichnniigen in Binme einzufchnd- 
de» fflcfcoi die •■fitllcnd« Ähaltdibfftta mit denen 

• . ' • • 
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.Aet Mexieaner gfeigen:' fb fSsRen fiee« nach Hn. v. ^. 

" JHypothtTc voj» einigen lühckift heri Stämmen erlernt 
baben\ die lieb mit den N-i'ioiKn, welche vormals 
daa Land »w^ircheti dem üftli< In ITer des MilTirüpi 
und dem «ilaMiCchea Oceaa bewultaten, vcrmifcht 
haben kSnnten. Wir« fehen in dielen Hieroglyphen 
nur die errteu Anfange einer Kttnß, Jie bcy den Iro- 
kclen Ull i Huroucii, welche milden Tolteken, ehe 
• diefe nach dem Süden zugen, t iwa dielLlben Land- 
fttiche von Nordamerika bewohiu haben mögen, weil 
-Jle nach wie Tor Meine berunilchweifende Stamme 
bUeben, auch den ihrem Bediirfnirs angemeflienen 
und genügenden sf ringen Umfang bekielt; bey den 
Tolielien aber, während ihrer Wanderungen, und 
• nachdem ßc al5 das herrfchende V^olk in Anabaac leb- 
itBB» eben auch ihrem vermehrten Bedürfnifs gem&fs, 
.«mAm* «UMcliildec wnrde. Die.Ketnoke «Ucr Iiiduftrie, 
-Ifller KnnfT and aller VflUTenfciiaft finden fich ja nber> 
all fchon in «Un Hutten (h.'r kleinften Nomadenflam- 
me; Ae wachien und gedeihen, wenn dieie in ^rü- 
rJiwre Verbindungen treten , fefte Wohnfitae un<l Line 
^geordnete Verfaffuiig crh«lteD. Dann weil« der 
«nenrchlicbe Oeift, der überall derfelbe* ift, neneBe- 
.dürfnille mu h durch vorher nie gelunnte Erfindungen 
. «W befriedigen. — Hey t.rkljrung der zweyten Gruppe 
•uf der droyxehnteu Kupfertafel , welche die Güttin 
Cihu«cobuatl mit der Schlange und zwey naeluen Fi- 
guren, die miteinander au kämpfen fcheinen, vor- 
Seilt, erinnert fich Hr. v. Ü» an die Eva der femiti- 
■ liehen Völker, an die berühmte Schlange Kaliga der 
.Indier, und an die Bruder Kain und Abel in der he- 
^br^ifclien Tradition. Für nna iß es nur eine wenig 
veränderte, bey den Irokefcn und Huronen noch Ic- 
.Jbendige. uralte Tradition nonUnaerikanifcher Völker» 
.^mme, von'der Ata^eiitlik, der himmlirchen Stamnf- 
nmtter des .VKnrchongeltlitLchts, und ihren beiden En- 
keln Ju»keka utid 'riiuiilzdrun , welclu; Ci euxiits , 
iiihftco . Ciimid. iei noviie Franciae, Par. 1664- 4* 
Üb. I. p. 79 zoerft bekannt gemacht bat. — £ben fo 
wenig mSditen wir nttt-Httt «. 'U^ swifioben Mano»'.' 
Capac, dein erlten Oefelzgeber VOn Peru, ^ind dem 
Menü Satyavrju der Indicr ehie raerkwürdtge Älm- 
'Kchkcit begnuidet fehen, bloCs defswegcn , weil (ich 
. beide äöbne der Sonne nannten ; noch weniger aber 
'.'4ie Hjrpothefe in Stolbtrps Oefcbidile der Rdigion 
Chrißi B. I. ^. 4^6 einer Beachtung Avürdig linden, 
dafs (ich die beiden religidfen Secten Indiens, die An- 
beter des VVilchnu und die des Si\ a, in Amerika ver- 
. breitet hätten; dafs der peruanilchc Oottesdienß der 
j'des Wifchnu fey, der blutige Cultua der Mexicniar. 
"Hriier mit dem dee Six« uberelnkoBuac. Wollte mail^ 
'%!cbe Ähnlichkeiten mit dem ahen Continent ala' 
Erklämngsgninde der Kniwii kelung der Amerikaner 
anerkennen : fo würde man dadurch nur neue Scbwie- 
tll^eiten veranlalTen, da fich dergleichen fchon in 
'^Jimerilu felbfr'n^nBS'Terrcbiedenen Fmcten fin- 
den; die gewifll in li>hi«ra Verkebr mit einander ge- 
Aanden haben und hulen können. Auch bey den 
Matche« nnd mehreren V olkerfiäxnmcn in Florida x.B. 



werden für Kinder der Sonne gcbalteo vnd al« folcbe 

verehrt. Da nun von einem ZuLiniinenhang zwifchcn 
den alten Peruanern und Floridanem durchaus nicht 
die Rede feyn kann : fo mtifsten ihnen diefelben hn#> 
Uiidifcben gsißigen^ Berührungen und Anre|nuigen« 
■«i^tche bey beiden die Sonnenverehmng Terämarsten', 

von ganz \errehiedeiien Seiten 7.Uf;ekommen feyn, 
den einen aus iler Sudfei-. den anderen aus dern ailart- 
tifchen Oce.in, was wold fcli\Verlich zu glauben ift. 
Warum Tollte es denn für unmöglich gehalten we». 
den, daf« in Amerika der Sonnendienft al« ein Zweig 
des erften Naturdienlb?» unter denfdben Bedingungen, 
wie auf dem alten' Continent. an verfchiedcn^ Fai>> 
ctcn k(/nnte fixirt nnd vonngs weife awigdiUdet wo*" 

den feyn. 

Eine deatfche ÜberfclsinBg de* Weite obneXa- 

pfer, unter dem Titel : 

TÜBiMasN, b. CotU: PU toreske Anflehten der Cot' 
MUrtH und Monumente amtrikanijeher Fölker, 
von Alexander von tJumholJt. idtOk £rIkeaHe£t> 
77 S. Zweyles Heft- 98 S. gr. 8« 
zeichnet f»ch, wie die mciftcn Vcrlagswerkc diefer 
Buchhandlung, durch böcbft elende« Papier und 
6«. typographirehe Unvolllumnienbeit nmflhnucfa 
aus. Eine Men^e zum Theil ganz um erzeihlicher 
Druckfehler vernngert ihren Werth noch mehr. So 
lieft man S. 3 MiUa ftatt iMi'la; S. »6 Giiiiidin Sk. 
^uindni . S. 17 45 ft. 54; Heft II. S. 49 vier und JuhJ. 
zig tl. ftoif und vienip; S.41 Cikuae«huatt ft. CU 
huacokuai'U Sehr willkomaien müfste es gewefen 
feyn,, wenn die in dem Werbe vorkommenden Mafsc, 
die. uas wir nirln Icibcn könnin . im Originale bald 
natli 'l Olfen , bald nach Metern, bald nach Fufsen aij- 
gcgebcn werden , wcuiglU ns hier für die Deutfc^ien 
durchaus auf Fufse reducirt worden wSren. Aus i|er 
oft gezwungenen Oiction und mandierley Sprachhär- 
ten machten wir übrif.enü vcrir.ulhen , dals es Hn, 
V. II. nicht felblt gcialiig geweleu iA, fein Vaterland 
«it die fa UlWfhttung su befcbeaken. M.F.' T 

/, ' ..i c a^^N OL oork 

FaAHBFDar a. M., b. Mohr: Ilandburh der Tech- 
nologie. Vornehmlich zum Gebrauche auf Sdw* 
len und Univerfi täten. Von D. Johann ÜtLirldk 
^ J^^oritzPopjttt Prof. der Mathematik undPbyfik 
'am Gymnaanm zn Frankfurt a. M. yierte /ih- 
theilung, welche niechmiifth • chemifche Berei- 
tungen überhaupt euthüit. iftio. IV u. V7Q S. ft. 
(i Rthlr. 12 gr.) - ar V 

1 l>er Vf. fagt in der Vorrede, dafs. nls er die im 
fahre 1806 abgedruckten Ablheiluiigen (eineg iJuud- 
buch.t der Te.hnolo-.ie fchricb, er iich noch nicht vor- 
genommen halte, in der Folge eine Fortfetzung da- 
von ertd idi i an au lalfen, und dal« er zu <Ier gegen- 
würtigen ncacn -Arbeit dadurch veranlafst worden 
fey, dafruan fein (Hand-) Buch nützlich fand, und 
Wünfchte, auf diefelbe Art noch andere in «leniHand- 
buche nicht aufgenommene. Gewerbe von ihm be* 
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mm täckt hef der Hand» vm fidi mit dmlnbalt Her- 
lsen bekannt maclien zu können; er mu£i fich 
daher nur darauf berchränken, die Gegen (Unde'en 
nennen, welche dicFc vi.ite Ahdicilung oiUlia!t, und 
fein Unheil im Allgemeinen tlaniber uus/.urprechen, 
ohne darauf Rückfi(£t SU nehmen , m ms noih im Bu- 
4he bittte aafeenommen werden können oder mülTea. 

Der Vf. befcbreibt in 60 Capiteln (XXXI) die Vor- 
iertignng der Filihütc, (XXXII) der Strohhüte 
•(XXXIII) der Galanterie- und Schmuck - ^Vaa^en, 
j(XXXlV) der Stecknadeln, (XXXV) der Nähiudehi. 
^XXXVI) derMefler. Gabeba, Scbeeren und anderen 
Sogenannten knrten Waaren, (XXXVII) der JUhler* 
nen Hau- und Stech- Werkzeuge, (XXXVIII) der 
-Fenerge wehre, (XXXIX) des groben Gorchntzes, 
(XL) die Bereitung des Schiefspulverj, (XL!) die 
Salpeterüedereyen , (XLU) die Bereitung de« Scbei- 
Viewaflcrii. (XLIH) der Votifche und der S*da, 
VXLIV) de» Manns, (XLV) de« Vitriols. (XLVF) des 
•ViAiolBls, (XLVII) des Salmiaks , (XLVllI) die Bt- 
r^^i^ung und L.iutcriiiig des Borax , (XLIX) die Vcrfer- 
twnng de«fil<7Weir»cs , (L) des Griinfpan», (Li) des 
-Berlinerblaiif. (UI) desKobaltbUus. (UU) detZin- 
(LIV) die Gewinnung der St&rke, (LV) die 
S'^erfertigung der Seife, (LVl) die Wacbsbleicherejr 
ixnd die Verfertigung der Wachs- und Talg - Lichter. 
•fLyn) die Bereitung verfchiedener Lackfirnilfe, 
XLVll!) dt« Siegellacks, (LIX) der übbten und (LX) 
die Ztihereituneoe» ( Rauch' und Schnupf - ) Tabacka. 
Alle diefe verfoiiedenen , vorxngiich aber die roecha- 
nirchen Gewerbe hnd ^^ irklich mit vieler Sachkennt- 
nifs« d. b. mit Gründlichkeit und Deutlichkeit abge- 
'banddt, und man fidit ia diefem Fleifse des Vts. 
und in dem engen Rauxae, in wddmn derfelbe die 
-itanptarbeiten To vieler Gewerbe nidit Uor« uaS- 

Süblt, fondern befrhreibt, dafs er fein Buch nicht ge- 
fcbjrieben bat, um Geld ku gewinnen (eine Sucht, 
die.ldder in naieren Ta^ Ii» nichtig «ai 



Schreibfeligen wirkt), fon^em vm If uMm in fiften. 
Auch hat der Vf. nicht blofs abgefcbrieben , fondem 
er hat felbfl zu allerley VcrbeDerungen einiger nirrba- 
in'fchcr (Icwerbc ir anche in iVe Erfahrungen und Win- 
ke gegeben, von denen man wünfchen mufs, dafs lie 
recht bald in Anwendung gcfeut werden mögen. 
Für die diemifchen Gewerbe hat er nicbu Neues bev» 
gd>racht, Tidleicht weil er in das Feld der- Chemie 
noch nicht fo weit, v ie in feine Hauptf.icher (in 
Mathematik u. f. w.), eingedrungen iU. Diefes, und 
eine Unbekannlfchaft mit der neueren chemifcheniii» 
tcratur, giebt er an mehreren Stetten «a erkeiitMBa. 
So fagt er S. ißi, diePotarche beftehe aiuKalkcrde 
un.l Wiiflernofl', die Soda hinpc^m aus Talkerde und 
^^ .iilcrliull : aber die ganze Welt weifs ja (aus che- 
mifchen und politifcben Zeitungen) fcbon feit den 
Jahre tflo?, dafa die Grundlage diefer (klaigeai Körper, 
das Kali und Natron, Oxyde eigenthdtnKcher laeiaiBi* 
fchcr .StcfVe find, was einem Profcflor Her Phyfik, 
und felbft einem Technologen, nicht mehr unbekannt 
feyn folhe. (Jene vom Vf. angegebenen Beftandtheile 
der Potafcbe und Soda waren vor langen Jahren too 
einigen finüisAfirchen Chemikern nur hypothetifeh an- 
genomnen.) Andere kleine Imbiimer, z.B. S. 030, 
dafs man, um ^lauberfchen Salmiak zu erhalten, das 
aus Urin deftillirte Ammoniak fo lange auf klein ge- 
pochten, mit WalTer befeuchteten üj-psftein gieben 
Toll, bis man kein Aufbraufen mehr bemerkt, vnd 
unrichtige Ausdr icke, wohin „Extraction der Slute 
'ana Schwefel" gehört, übergeht Ree. , weil ße der Sa- 
che im Wtfeiuliclun nicht icb.idtn, lind dem Buche 
nichts von feiner Brauchbarkeit benehmen. — Ein 
zwar kurze«, aber dem Zweck entiprechendee Veki- 
aeichaili der voradimften Schriften äher die abgeluin- 
'de!te« Gewerbe, und ein vnlÜIniBgee RegiAcv aan» 
cY^ den Befclduf« diefe» jedem Tcctalologcn lehrM 
empfehlenden Weifca. 



SUAZX AII.XBIOER 



8cRi»iTmii. b. Fleifeher A J.t 

''jtafahrUths tfkUtruag des imUanifchm und gregorimifehm 
Kalrndm für di» der M«tMm»Uk mnkluidigrn Ltftr. £im 
.'popuLtrnr BeyUAg «ur KenMnir* des WeltgSbtudes und der 
.Zciireclinnn^. Wie such Gefchiclite und fcrkliinipg der in 
den Kaltriidvin TOrkomnictiden Zeichen und Nunen der FeA- 
taee apd der foeenannten kcihgcn T»£e. Von Johann Hein- 
•rieh- Mtlmmth, «önigltch weflphilifclirin SupsrintendrDten, 
Prediper in der l..iiiJfi*dt Cilvordo, MifgHfd dci WaUIcoI- 
Icßii ijn Elbdi-DMtciiifnl u. f. w. iQ'X). XXIV ii. S46 S. g. 
*C 2" R^- ) N.i< fi einer Eiidcininjr von 50 S. , in wrlclicr 
■flb*TK«iipt von der ) intheilung ici Zfil duich die DfVfc- 
•puig der g^iofipii \^ I hKiirjifr »in Ilumncl, von dicfcn Be- 
. wegiingen fcjbli unJ Jeu v«i fchicdctien Jalireo , dem Son- 
nen, und Monilen - J.iliie , dem igA plifchen und dem niof«i- 
■fclifii, gerpiörlien Tvorden , f.uigt die «nkfakrtiehere ErUt> 
'rung de« julianifohen^^i^ 



Belelining wOnfcbcn mCcbta; und diefa Belrhrtine 
'felbß iß, To weit e« der Gegeitfi«nd verfiMtaH, ponnijr und 

femeinvrrrundlich init||ctbeilc. AiiCenrlini wcrmu Lrlbn- 
er* Vielen die niitgctkciheB Nachi lebten AberwirrTe Urfh» 

liehen Fcfitage Tc yn , TOti denen immer ßencmiun^ und Uiv 
fprnug , in wiefcin beid« «ulsninitirin w.-)ren, Angeerbcn 
und erlSutcit find. Atieli di« S'ieiii>;Vt i en 1 ber d.\< OPer^ 
. fefi find crzililc. P.ey «Im I !• il 1 i,t n - h t fi. n liTutr fi. !i vi< l- 
Irichi der Vf. etwas bc-rchraukni l.Mnirn , dj dir Ki » n vie- 
ler in unferen Ttpeii fo gut wie veilvhollcn iu il , m.d .it» 
die Feyer ihrer Fette nur noc)i »n Tebr wfjiigen <}iU-n iiacL> 
geduclii wiiii. l>en Schluft niaclien die f-rkLlriuieen des 
Monden k'.U, der f;oldcn*n Zahl, der F.pakten u. T. Dm 
Blieb v>rJiei<i befonder« auch dw Alihnerkfkjakeil derer, 
welche über diele Gegeniliiul« U flabiuni UMenicbt an «r- 
tfaeilen haben, fo wie es Alka «MpfMdMi werden ksaa, 

wcldie ihm fulsodw ndn «diqilidi iroUan ' 
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: rE't^MISCBTM. SCHRIFTEN.' • ' 

• • ... 1 . • , . ... 

-.■fcERi.iK, b. Amelan^: Bulletin des Neueßen Und 
fyijjfrummrdtpjleii au.t der Naturwißcnjclir.ft, 
J^o wie den Hm^/lcn, Mnntifactitren , lechnijeken 
Gewerben, der Landwirihfthaft und dtr bür^ 
. figrtieheu Haushaltung. Für geUMeCe Lefar md 
° Leferinnen aäaanenStXnden. Herausgegeben vön 
■ Sigismund Frie'drick Hermh/iadt , königL prenlT. 
'[ Geh. Rjthc, auch Ober- Mctlfcinal- and SnnitSts- 
Hathe u; f. w. I Band. \Qp(). IV n. 3ß\ S. mit 
fi Kupfert. II Band. 1809- 58'^ S. m. s Kpft. III 
Band. 1809« 354 S. m. s Kpft. IV Band. iQ\o. 
388 S. tn. 5 Kpft. V Band. >8«o. ^S^S. m. 4 Kpft. 
VIDiind. 1810. m. c Kpft. VIIJ3Hn(l. ißn. 

Sßo S. m. 3 Kpft. VUI Band. i8>». 388 S. m 
'Kfh. IXB. 181 1. 388 9. X Band. 1812. « 
VOL 'ii^s S. n. 1 Kpft. 8> (Der Jahrg. 8 Rtblr.) 



E. 



i8 ift ein lobensworihes Unierndiinen di s Hcr.iiiage- 
bers, neue Entilcckungtii in den I'.rfahrii:ig3\\ iircn- 
fchaftcn, und insbiToiidcrc in der Nalurbtfchreihuiig, 



Fabriken, Manufactnren , technifchcn Gewttbet Ar 
Ackerbanlfunfl iind der bürgerlichen Hanshaltting ilu 
den haiiptfachlichften Gepenlt.indcn des Inhalts 
wählt hat: fo bindet er doch (ich keincswege« an ei- 
ne beftimmtc Ordnung in der Darftellnng, fondMl 
bebt, nm Manakhfaltiglieit in der Darßellung und 
Abweebfelnng m 'der Unterhaltung für die Le(er an« 
allen Stünden und ClalTeii zu beobarhtt'n, imtncr n4r 
das Wichtigere und InierelTantere aus , und theilt es 
mit feinen eigenen Erfahrungen und Bemerkungen 
beg^leitet, oder durch felbige erlttuteri mit.- , In wie- 
wett der Heranageber diden Zweelt erreiäit habe. 
Avird fich aus folgenden Bemerkungen über die v&i- 
züglichften Abhandlungen des crften Bandes ergeben. 
I Band. I Heft II. K/itdeckung , Zimmer utkd 
5 ^ .grßftfe Anßaltm mittelfl Dämpjfm z» ktümt» ■ Eine 
° ^'dentHche, und dnrdk eme AMindnng 'erliiitert«,'-MB> 
fchreibung des von Snodgrafs erfundenen DampfofcM 
mit dem dazu gehörigen Röhrenapparate fana dena 
P/iilof. iMaqazitic). III. F.ritdrc/.uiig des chinefifehen 
Zinuobers. Pit^jfe's Verfahren, mittelß der EinWÜr» 
laiji^ dos WalTcrj die Farbe de« Zinnobeira sneiMIten. 



j Plijlik und Chemie a Xb wie in den damit auf das ge- Da <lie£» durch . fti^rk^te Ox/dation des QueckfiltTm 
a •>j.„ft-^ • «.-*._M.-L «».L-Zti-^^ ' Ztnnoliw ▼ermSge -einer ZeriVir.ung des Wa/T*» 

gtTcliehe: fo vcmmthct der Hrrausg. , dafs die Eita- 
■\virkung der oxydirtenSaladäurc denfelben Erfolg hli> 
ben möchte. IV. Erfahrungen Hb^er die Bfjiandthei- 
le der Hartoffelu, und ihre ^uautitativeu Parhültnif- 
fe in den Verfehiedtnen Artnt deffUben. Ä^fultate 
der Unierrurhutigi-ii von Ei'ihof und Tfaff. (Wha 
die von Letzterem behauptete Unfch.idlicnkeitdesGe» 
nuITes unreifer Kartoll'eln betriflt: fo kann wetiigReh» 



naüetle verknfipflten KäiiAen ,' Fabriken , Mainirfictn 

rcn und lechnifclien Gewerben, durcTi Verbreitung in 
. ein grüf»ero8 Publicum gemeiniuit^iger zu machen. 
. Ein gerechter Vorwurf, wdcber ganz vorzuglich 
Deutichland triflft, ift e«', 'trenn die Wiffenfchaften 
I nicht genug ins Leben eingreifen, vndwenft naitinlt» 
. lieh die Naturkunde für deji Sta.it nnd die biirgerli- 
cbe üelellfchaft gleithfam ein ttultes Cajjiial ift, \% el- 
^ cbcs die Gelehrten im verfcblofl'enen Haften aufbe- 

-wahren. Hr. H., dteifcn Beftrebun§en , . die Wiflcn« der Grund, dafa die chcnrifcbe Analrfe nicbta 

' fchaft in de» Kreia de« PraKtircben und'TecbAf/icben 'Nebe« darin entdecke, dur^bivb nidit «lik efirTeh^i- 
cinznfuliren, bereits rülnnlich nu rkannt fnid, erwirbt dend betrachtet werden; nnd in Hinfirht der Erf.di- 
fich durch die Heraust^abe liieles Bulletins ein neues run^ würde man nicht wohlthun, nach einzelnen 
Vertlienft, und zeigt fich darin als ein würdiger Nach- Verhieben zu beftirarat abzufpreclien.) V. Merkwürdi' 
. ahmer Unferer weftlichen Nachbaren, welche in die- ge £isenjchaft der E,rdberrpfig.tt^f MäniHch dKnr 
^ fer Hinficbt allerdings Nachahmung verdienen. — | 'WurseBafern , fich das anf^emefiihäftQ ]fefdii^l'atei£> 
Auf den eigentlichen Gelehrten ift diefes Jonmal n1<:bt ' VirShlcä. VI. Jier italiäntfrke Leiiektkäfer (t-nnt/iy 
..vorzugsweife berechnet (ungeachtet auch diefer darin -•- ---»-•-- »r— t.-i — i-^? , 
_ roaiu ln. Iii jiiehbare Noii/.< n , und zwar oft früher ails 
. auf anderen Wegen, mitgetheilt bekommt). Der Hcr- 



, an/igeber wunfeht es. wie er in der Einleitung Ach 
,.«rUftrt, «fdla cii^«llg«meiucaRepertorium betrachtetzu 
. fdien , wcicbea' daa Nüteliche mit dem Angenehmta 

und LebrreicUen verbindet, und jeder gebildeten Volttt- 
claüe eine uiUerhaliendc und lehrreiche Lcctnre ge- 



rii italiea Linn.). Verhalten feines Lencbtcns in ver- 
fcbiedenen iMcdien. VII. Erß-;.! •ng eines neum liri- 
fcbarometcrs mit Sperrung. Eine genaue Rcfchrd- 
Dung diefes von Dr. 5rAit2ter erfundenen Inftmmen^ 
welcbea in allen Richtungen bewegt werden kann, 
obne dtb In den inneren Raum deffelben Luft hiti- 
eindringt. VIII. Uher die Er/alzmittel des indi- 
fcheti Zuckers für die bürgerlichen. Hamhaftnnge'n, 



,;W*h^t.*' Und wenn fieich derrelbe die yortchicdcnvn X>ex Heranig^ Mfcbreibt hier Celpe ^ub ercitungsart 
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dem Ahornraflc. IX. Dn JT'ichlelzopf und feine Er- 
JUBUgUHg, Bemerkungen von Boyer über die pUca fjo- 
JvhUu (aua dem Nouueau Bulletin des sriences, pur 

' U ß(teiM ffkÜoa^i^^. S«hK oberdäcbKch.^ XI. 
Zuhtrtituag dnu dem Champagner fehr ähHliehm 
f'f-'eins aus Ohßarteii, Vorrdilägc d.izu vom Heraujg. 
Xin. Beytra«; zur Keiiiitniß des feineren Pclzmerfu. 
Betrißt die Thiere, von denen jenea Pelzwerk kommt 
und den Fang derfelben. XV. Ferarbeitung des Ami- 

• mnts tu Qtfpinß. Betrift die Frag« fiber Wiedcffenü- 

dcdwng diefer Kujl(\. XVI. Tic, rhineßfche Jlrlf- 
Jteut, Refaltat von Klaprotits Anulvle diefes ausßlLy- 
CxyX, Kiefelerde und Thonerde bellehenden Knnll- 
■ producta. XVIL Der Stein Yu. Dr. Ilagers Nach- 
vichten darfiber, und JT/o/^rorAj Vermttthung, jener 
fogenanntc Stein fey ebenfalls ein chinefifcbet Kunft- 
produti. XVIII. Der Kaffee und feine Zubereitung 
zum Getränk. Cadets und Srhraders Unlerfuchung 
delTelbcn ; ncbd einer Nutiianwcudung. XIX. Zube- 
reitung eines Jehr brauchbaren Syrups aus Runkdrü' 
hen. XX. f reitaufgaben und Notitau, LetStCfe voa 
Gay-Lußaes Zerlegiing der Bonxfltare durch Gtürt. 
nisiuus. — II Hefi. Merkwürdige Zufammen fetzun- 
gen, welche, wenn ße gejchlagen oder gerieben wer- 
da^t einen heliiu,en KnalL veranlaßen. — Nachrich- 
ten vom KnalifilbCT, KiMilly eck filb er und von den knal- 
lenden Phosphorverbindnngen. XXII. Der Orleau 
und •:'ß'" IJe/iiinJlheile. Auszug aus ciiiL'r Abhand- 
lung über ili'.'fc). Farbemalerial von Dr. John, dtmd<,r 
Graf V. Ilojf mannsegg deu MOch unverändericii Sa- 
men der iUxa OreUaiia zur Unterrucbung miiiheiiie. 
: XXUL Die biaUenden Fidibus und deren Zuberw^ 
tuiigk Zwifchen dem Papier bcfmdet lieh bald etwas 
V<mSn/^Ma/f//i*xKnalUilber, bald von Howards KnaU' 
,^ueckülber. XXIV. Dir turkßchen oder orienfalijc/irn 
. Pajien und deren Zubereitung. Diefer wohlriccben- 
.'deDarocofdimuck beßcht, nach des Herausgebers Unp 
terrnchnnfi «mliattcha mit Bifam oder Änbni ver» 
fetzt und iidtTni^anäifSdtleiRi augcknelet. XXV. Die 

tnrkijcti n Perlen und deren f^crferti^un^. AhuHth 
, den vorigen. XXVI. Der Jlagcl und deffen ILntße- 
, huug. Volta's Anficht (ans BrngnatelWs Giornnle di 
.irisiea #^0- ^"d Im 3 Hefte fortgM'etzt. XXVJU. 
. Die JBeßandtheite des Fteifihes. Hefofute- der Un- 
tcrfuchungen von Thounci et , und dfr eigpiicn des 
Herausgeber» iiber das Vcrhaltiiifb ilcr nährenden Gal- 
lerte im Flcifche und in den huoulicii. (Wenn ge- 
. fa§tr^fji)nd: mFolglich ünd ein Pfund frifche Knocbea 
. im .Djuclifcbnitt s 'l mal To viel werth als i&a "PhoMiA. 

Fleircn , vrenn beide in Hiuficht ihrer nährenden 
.Kraft nüt einander verglichen werden:'* fo beruht 
dicFs auf der in igen Vorausfelzung, daf» die Gallerte 
das allein nährcn<lc Icy, wobcy man die Afümilirbar- 
luit des mit derfctben noch verbundenen Faferflloffes 
.Abofiebt.) XXVllL Durch die Ferdauuug werden 
In Stögen der TMere JSrden erzeugt, yau^uel'ui's 
merkwürdige Vergleichung der Quantität der Erden 
im Futter und im Miße der Hühner. XXIX. Entde- 
eknug von vier neuen Metallen (Iridium , Osmium, 

~ ' and PaUiMlHUB; in i>^M. JUULY. iMaiw 



M.ilerfarhr , die drm U!/ rantaritt gleich^ ommt ; hc- 
ßrhend aus einer X'crbindung reiner Tbonerde mit 
phosphorfaureni und a r Ten ikfaurem Kobalt, nach lUe* 
Konl (aus dm^.Annatt4 dee'a>u.if maii-'factures. 
An XIl).' XXXVm. Merkwärälg» Entdetknng über 

das FleiJ'-k, von Bert ho! Ut {Ulemoircs de la rneieli 
d'JrciieU): dafs auch aus dem fcheinbar reinen Fafer- 
ßofFc fich durch Einwirkung des WaJIers und der 
Laft noch einenene (^uantitttt GaUertc bilden könne; 
(Man-vergl. unferc obige Bemerkung zu Na.^XVll). 
XL. Sehr einfaches Mittel, Tintenßed.e aus Tufibö' 
den und Zeuc/wi hinwegzujchaffen. Mit VVaffor, in 
verfthiedencn Quantitäten, verdünnte Schwcfclfau- 
re. XLI. Aen« Entdeckung, faules fyaßer zu reini- 
gen. Methode von Stipriaaii'LMisebitf vermitteln des 
fchwcfciraurcn Etfens die faulen Tbefle niederzufcbla- 
^en; nebß Angabc von Berthollets Verfahren, WaHer 
m inwendig vcrkohhcn FaJTern zu confervircn. — 
III Heft. XLlV. Die daiiiajccuer Ji"fen und ihre An- 
Wendung zum t< c/nnjeffn Gebrauch. Regeln zum 
EinfamnwUi «nd Trocknen dertdbea für d^n 6e- 
bnnch als Beftindtbdl von Riucherpolrer. XLV. 

Dur fpanifche oder /ntrrucißfrhe Rn'/i. Anpabr des 
Verfahrens zur Bereitung deUeibeu aus Saßor. XLMI. 
Über das Erkalten der Fiitjjligkeil rtf in metallenen 
. Qrfäfseui . wdches bey rein polirter VursereE Obcr- 

■ fliehe döfelbcn Cebr langfam gefchieht, und vom 
Grafen r. Rtintford {^ouv. hitüctin des jctmcri. 
Tom. 1) aus der ftarkcn Zurückwerfnug «hr hallc- 
ßrahlcn durch die Metalle (fehr unbefriedigi nd) er- 
klärt wird. XLVill. /t urmhalt-nde Fähigkeit der 

.menfckUehen K'eidunesjiückf, Hie biernber angeflell« 
ten vergleichenden Verfucbe des Gr. v. Rumfoid nnd 
(die fehr genauen und ins Einzelne gehenden) Snmi- 
biers. L. Der StUrti-iii ut J.ii-.tanJ (aus dem 

■ ^ouv. bullet, de la toi: pii 'aimttu/"'). .\nfchwän- 
gerung der Atmofphäre mit Knchcnralz durch Stur» 
me. LI. Der Stellvertreter des (,itroneiijaJtes, Ja* 
bannisbeerTaft. Dies Henttsgd>en Erfabrimgen nnd 

Berechnungen darüber. LH. Die in Eirüand v:e- 
brniichlichen Biere. Mit Angabe der Mittel, vro- 
durcli denfelben ein empfehlendes Anfehcn gegeben 
^^lirüd. LUL ff^odurch erzeugen lebeil de Tniere ÜäU^ 
^ wenn ße einer hohen Temperatur nv ^«ejetzt werdeu f 
Nachncht von Earoehe's Verfuchcn (aas dem Nouv. 
Bullet, des scienees, p. l. soc. phiioni. Dec. i^oj), wel- 
che beweifcn follen, dafs blofs die Ausdünßung die 
innere Erkältimg warmblütiger Thicre in ßarkerSn(so> 
rer Hitze verurlachc, wobey aber anf die Umßimmnng 
des ganzen hSberen anrniaUfchcnProceffe« in der war- 
men Danipfatmol^häre , in welche die Thiere ge- 
bracht wurden , keine KiickficJn genommen iß. LIV. 
Die erßen ferfuelte mit der pjoj.scn voltaijcUen Sau- 
te, in der Eeote polytechuii/ne zu Paris (ans dem 
Moniteur universal t^oS) '< zugleich die Anfibe der 
Bauart nnd Udi^dtiabnng jener SSnle. LV. f^erfer^ 
tigung der PaJtellfarhen. Auch für Dilettanten an- 
wendbar. LVI. Der P/lameneoin/jnJt ; ein Baum 
in Hindoftan, deJTen Hauptzweigc ficii immer nach 
Vium^mäLtVilL Oathic, Qewitht det jtm- 
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creten Queehftllers ; nach BiJd'e (in Nicholjons Jour- 
nal, X) l5,Gi3. LV'III. Eit.:e/l <.i7/Ar*' der lutitvexan 
/Uli für witlieiinge Pe jonesi. Eine Auil'oilorung 
an folche, der eine amiere an kurzfichtige bejgefiigt 
ift, die fchlerbtifte Anlage des Auges durch Übung zu 
Tcrbeffeni. LIX. f 'erioilhommnunfi de^ Pupteif .tbri- 
eatioit ; beflchcnd in geringerem Aufwände an Hand- 
arbeitern und Brennmateriul, und Hervorbringung ei- 
nes febr grofsen Formats. LX. Entdrekwift rine.t vor- 
zuilicheu Uiiitcert f 1 Ohjcbäiime. Di« GulWte cnt- 
haitcnde Brühe aus ThirrkiwchcM, nach C'i iji LXI. 
jBe/limmttiig der Höhet der merkwurdifjlen Puncte 
unferer £.riU tiber der .i/reref/Lir/tf , nach A. v, Hum- 
boldt, n9mlicbvonamerilidni[cbt.>n St.uidörtern. LXII. 
JJtB ycrftiljc/mnpirniuet ifrs BUyweij\es und iiire 
jiiistiiiitelii't: , nach Bucholz in Trpni'iisdo ß t Joum. 
Bd. »7; ncbft einem N<)< liira^i- vom Herausg.. dicliey- 
menguna weifsgebrannlrr Knochen betrelleud. LXXI. 
fVelclie Holiart*n Jind als Hi cuni/niieiial in de» Haits- 
hattungen (Iii: i'iirzi/a'ir/i/ini? Niich Hartwigs ßcTtim- 
iming, \v0be7 der. mit der rp cilifcheu Dichtigkeit in 
Vcrbültnira ltelu-n<le, Gehah an Kohleiiftoft' zum Mafs- 
ilabc ungcnommen i(l; indiTs kommt es für die Haus- 
haltungen noch auf andere Pimcte, a. B. die Leichtig- 
keit des Anbreuiieiis und Furiljrennens , an, in wel- 
cher Hinficbt man wohl «I.ia Eicht iihola dem Biicben- 
holse- Keinenwegt-a voraielien wunle. LXXII. Der 
MehUhan und i toitiLtlimi , nach Einhnjs genauerer 
Unterfachung, aus (l<'s Merausg. Archiv der Agricultur- 
chemie a. f. W. LXXIII. ye ^ertiguMg e iies Jehrjiar- 
keii niid Jaiier/t.'/ eil Ljjt«s; aas IVegenwaiTer, Hünig, 
Weinftein und Branl vvrin , mit Zulatz von etwas Ef- 
fig «ar Einlt iiun^ «IffSaucruiig. LXXVII. f^irkitn^ai 
det I^ic^' " Gejchöf'je dei iltierrtiches. Das 

InffroUanl»' hienibrraus flacidm Hrim ichj Preisfchrift 
tiber die N.4tar «U s Lichtes. Pctersb. i8«8- Diexugleich 
mit gckriitite äciirit't von Link, welch« ihre eigenen 
Torin lllicii'n Si iun hat, gab freylich in diefer Hin- 
fechl für ddS grölsere l'ubiicum weniger Ausbeute. 
LXXVin. Befch eibuiti einer vereinfachten Spinnma- 
Jchnie f iir fVolle und BminiwoUe ; wodurch ein vier- 
mal grülscrer l\aum und 8 bis 10 Arbeiter erfpart wer- 
den . in<len) (liefe Mafihiiie das flardätrchcn, das For- 
men in B inder oder Locken, tlas Grobrpiuucn und Feiu- 
fpiiinen allein verrichtet. LXXX. yermuthliche Urfa- 
ehen zif Ent/iehtth" dii\ fVi, htehopfes. Von. einem 
«ngeuannten Einwohner Polens, veranlafst durch No. 
IX. Eine Salbe aus gemeinem Rauniül und lauri m Franz- 
wein, die düs zum Einlchniieren des Kopfs in Polen 
gebiiiuchlichc geweihtte Ol und dcngeweihcten VVcin 
Tepriifentiren . kann eben fo wenig als die von Boyer 
angeklagte Unreinlichkcit überhaupt das Eudemifchc 
jener Krankheit geniigeml erklaren, und folglich nicht 
die zureichende Urfache eulhaltcn. LXXXI. Die Ver- 
fertigung küußlicher fp'eine aus einheimlf ehern Ohfi 
uud Ji€4renfruchteH. (Stachelbeerwein ; Johannisbccr- 
wein ; Verfertigung «ines dem ungarifcheir «hiilichon 
Weins; .Äp£elwein.) Zu diefer Fortfetzung von No. XI 
wurde der Herausg. durch mehrere Lefer des Bulle- 
tins aufgefgdcrt. LXXX VII. Dh£iaturdes I^aaimiU^ 



Seine Verbrennung mit dem- Saufrflofle. Die Vermu- 
thung, dafs der Diamant vielleicht eine neutrafe Mf- 
Ichung von Kohlcnfiofl' und Lichtftoll" fey, in der rei- 
nen Hohle hingegen der KuhlenftolF vor dem Licht- 
IloUc vorwalte, hat mehr Uichii^'keit des Sinnes alsdes 
Ausdrucks. XC Das RoJif.'ai>ie'\ zum Polt en der Mi- 
fen- und ^tahl-fP'aaren ; Papier mit einem Überzüge 
von Bimsftein und Leinölfirnifs. 

In den folgenden Banden herrfcht gleiche Man- 
iiicbfaltigkcit, und wir höben gern, wenn uns nicht 
der Raum dazu fehlte, noch einige der vorzüglicheren 
Abhandlungen aus. Z.B. B.II. EinemerkwürdigeNa- 
turerfcheinung, (beobachtet von Dr. /rrKr-ma^«/« in Sol- 
din. Auffteigen eines Stroms elektrilcher Ma?erie von 
der Erde, und Ausftrünicn von Elektricitiit aus dem 
eigenen Körper). Ziijamtncnhaiifi d r Erdnia^netis- 
niuj mit den Mondjtättden (nach Heller; worüber 
hinterher Dr. Sehneider in Fulda eine andere 'Erklä- 
rung gegeben hat). — B. III. Die Fäliiskcif des Hnn- 
des , Metalle und andere Gefienßände zu entdecken. 
(Intcrellanie Nachrichten und Bemerkungen von Hn. 
JidckJiu zu iViihhanJen am Oberrhein.) PVoher nihrt 
die toihe Farbe det Hintes? (nach /^eri^/^uf zwar von 
Eifenoxyd, aber nicht von phosphorfaurem!). Bilden 
fich die dem Menfchen ßchtbaren Gegen/innde im An- 
^e um(ieJ<.chrt ab? (Sc^'nftet'.i matheniuVifchc Zweifel 
dagej^en). Die giftigen /P'irknnyeu des j^pas. (In- 
tercllante Verfuclie an Thicren von Magendie und De- 
liltc. — B. V. Grundtnijchnnfi einiger veselabilifchen 
und anwinlifclur Snbjianzen (nach Gny-Lns.tac's und 
Thenard's hüchfl interellajiten neuen Untcrftichungcn). 

Die Deutlichkeit der Kupferlafeln ill zu loben. 
Wir wollen nur einige erwähnen. Die beiden wohl- 
geralhcuen Kupfer zum I Bande ftellen den Dampf- 
ofcn (No. II) und die Spinnmafchinc (No. LXXVIH) 
dar. — Die Kupfer z.um II B. beziehen lieh auf 
die Erklärung der nnfichtbarcn Frau und de» un- 
richtbarcn Mädchens von Ulidingto", Pftij) «. Schmidt, 
auf den papinifchen Topf und den DampO'.rJlel des IKt- 
ausg., uiul .iuf eine Pumpe ohne Saugw« rk, eine ErfiH 
dung, die alle Aufmerkfanikeit verdient. ■ Hicbey bemer 
ken wir.dafs durcheilten Druckfehler im Texte auf Tab. 
n. Fig. 9 verwiefen ift, l'tatl auf Fig. lo.) — Im III 1. 
find abgebildet der neue, fehr ciiifaelie fVeh^ßnhl 
von Hn. Mai in Berlin (wobey auf d' r zweyten Ta- 
fel noch eine, feinen Gebrauch manm'chfalligcr machen 
de Modification angebracht iH), nnd eine nme f-Vn- 
ge fiir RauUcuie und zum landwirlhrdiaftlichen Ge- 
brauch. — Die Abbildungen zum IVB. beziehon 
Geh auf ein merkwürdiges, fch- inbar in einer Olna- 
tajel abftcbilJctcs Gen aide von Hn. Sleaercinohmer 
Helms zu Wahren in Mecklenburg, auf Rohertffohs 
L.uftfchijf zu Entdeckiin^sreijen ^ auf einen Nach- 
trag zur Erklänmg über das unficktbore Mädchen vom 
Apotheker It'.mjejun. zu Elbing, auf die vom Pw)f. 
Hojjmann verbelTerie elektrijrhe Lampe, auf die von 
Hn. Alirmn zu Koffigkehme bey Tilfit vorge'fbhiagene 
\'orrichtung, d.'ks abgem.lhetc Getreide vo^ Njiilc zi» 
fiebern, und auf Itobcrtoiif rauchverzehrendan Vfnt^ 
— Im V J}. üud abgebildet däi ueue Reijebarometetr 
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von D. Tanwr : eine der beiden eUktrifchen Lam- 
VMU die üch Telbfl füllen; KUngerts ErjchUtt^rungi- 
majc/n ic ; iki Drcnith aftmejfer von Hn. ^7«/ in Ber- 
lio, und ein ncxicr liiüäapparat für (ärmere) Drant- 
t»ei»hrgmtreym. — Die Kupfer vom VI Bande be- 
treffen den von Dr. Tragenmann vereinfachten wMf> 
ßfehen /ipparat ; ein fchr einfaches Jnflrvmtnt zur 
jSefiimniun^ der f/iecißjchen Schu ere fijler und ß ',[- 
ifidtf Jiorfitr von JDemjelhen ; Bordiers und Pallebots 
^/UlrwiSUmpmf VbA die Fabrik von Kremßeruyeiß, nach 
Cailet de Qassicourti Bcfchrcibnng. — Da« Inbaltsref- 
zeichnilis Über die ganzen Binde, 'tt'eldic» ntir der 
Ileihcfolge nnd» geli.f<.ii wird, ^viinlc bcflcr nach 
Fäcbem geordnet foyn. Donn der einzige Wcrih 
. deflelben Hann nur daiin hclielifn, die Minctii n 
idtm Chaos, worin üe üch bey däi einzelnen Hef- 
1^ ganz z\vcclimsr»ig befinden, \yie4eT sü befirejeil» 
.■n4 einer Icic!it<jn ans der Sache het]gCTiomn>enen 
ttbexA^^ zurammcnz.uriellen. 

Ungeachtet auf dem Titel die NaturwilTon-' 
(chaft TOiaiweftellt, ift: fo ift dennoch der meilie 
Flau nidit ihr relbft, fondeim den Gewerben nttd 
der Haushaltung eiii^ei aumt ; unter den Zweigen 
der NaiurwiilcnlVhafi aber nimmt die Naturge- 
.fchichte, ncblt der eigentlichen Pliyfik uml der 
Cheivie* (üe bedeutentUle Stelle ein. \Vir lind 
-•^««k «fttfemt, dieb taddn au wollen, und bc- 
haupii :i vielmehr, dafs gerade auf diefe Weife ftir 
den Nutzen lowohl, als für die ünterhällnng d«f 
gröfseren l'ublicums, für welches eben diele Zeit- 
schrift bcßinunt ift, am bcßen gcforgt fey. Im üan- 
■ ten^Uebaoch der Herauag., fcanen Zweck nicht ver- 
kennend, e«. ficb angeUem Tejm, an trockene nnd 
. weitläuftige Auaeinandenmungen ca meiden oder 
*nb«wkürztn. Unter den einzeln vorkommenden 
iVcrftörscn hingegen bemerken wir z.B. die weit- 
Mdcbtige wahlenbtrgfclu Auscinandcrfetzung der 
BcthmdüieUe der Venubilien im II Bande , -vrelcbe. 
noÄeacbtet ihrer wurenrchaftlichen VortreflRdikeit, 
^SSoL in folcher Ausdeluuing nicht birlicr gehörte, 
.Iblldern hier vielmehr als LucKeiibiirscr xn b« trach- 
Xeil.'iß» librigena hat et der Herau5g. an Manaith- 
' f*uiglliirtt1^^ii^i^fE^**^"*i* nicht fehlen laJTen, und er 
hat Ich W d^^nde eines reidien Apparau von in- 
und aufrländifchcn Hnlfs(j[iiellcn bedient. Es ift hiebey 
eine fchickliche Auswahl getrorten, und von wcitlan- 
.S^VW AflfKtz^n in anderen Journalen gcwolaiHcU 
nirtrivWP«^*«««« Nacltficht oder ein gedrängter Au»- 
.«ne gdseintt voraen; w>r äufs^rn alfo \ti dv^Cer 
iHtiiricht nur den VVnntcb, dafs ficV auch Jn fl^ 
i Fölge llr. H. vut*ugswcife der .ausländifchen Jbut- 
• nile Hülfsquellen bedienen möge. — Nicht zu 
r TCf kennen il^ uhrigcus der Tleils und Eifer, mit 
.Tw^^bem d^r lieraquigeber fein Unternehmen betrie- 
nben hat; unter den teclmologirchfc« iin4 Ökonomi- 
c feilen Parftellungen rühren mehrere dar "Hrfdcuicnd- 
i;ften_von ilnn fclbft licr , und nicht fchen finden 
4^1^ ^liHflrt \"D^T^*' '^^l'T ^'^'^ walicicn Mitarbeitcrri. — 



Waa daa Entlehnte betrifft 1 fe ift flhe geflane An- 
gabe der Quellen fehr va. loben, und wir Litu-n Iln. 
//. , Ton diefem Grundfatzc auch in der Folge nicht 
abzBweichen. — Bcmcrkenawerth ift auch die Ui^- 
parteylichkcit in Hinficht der Aufnahme entgegengf- 
fet&ter Anfichten, nnd dM Sc&r^en, bey Gcgenftäo- 
den, die emer ibriwlhieuden ' Bearbeitung untci'- 
werfen find, die Fortfchritle zum Befferen zu r.ci- 
gen ; daher man zuweilen über Einen Gcgcnfun^ 
eine Reihe vo« mehreren AufQltBen ündct. Z. B. 
B< VI, Übtr die iantrm häktr» I/miur der Gejun4- 
'Anm»«if, nnd wmrvm «x /«Ar wiehtig iß, JJädtr 
wiiJ Bruutieu au ihrem Rnt ßehuußsorte zu gebraU' 
cfien (iLindich wegen des ju Ort imd Stelle wir- 
kenden .illgenieinen Erdgiilv.iiiismus) von J-Cuis p, 
•Voßs, Gegen diefen Auf£at& Üt. gerichtet: Über 
'den t/nterj' hitd zioßchen uatürUSttn und,1i^nßü' 
ehen Jlrlincmii) f/rm, von Sehrader in Berlin; in 
chemifcher Hinlicht danUenswcrth , iti pliylikali- 
■fcher aber keine^weges gcnnpeiid. da Iii. v. Fofs 
unter den ^Virkungen des Galvanismut auf täfi 
natfirUdien Mineralwaller gewif« nicht die Mofa ch^ 
mifchen verftebt. Eben fo verCchiedene Abhand- . 
lungen über den ff 'ichtriznfif u. a. Bey mehreren 
Auifätzea hat der Herausgeber feine eigene Meinung 
heygef&gt. Z. B. B. III. Z>m unverlojehbarm Mu- 
eketeti, nach Gay- Lusjae, wobcjr der Uaraoff, 
•mit Recht bemerkt, dafadgrNwhdimnng dio'fBwiH' 
•hirelJ n TgiTyre n wIidifcdt fehle. ZMr Affimiiationtkraft 

der Ffla'izo! von lirarnrnui', welehn behauptet, da(ii 
blofses Waller ihr einziges Nahrungsmittel ley, wO* 
gegen der Herausg. einige Erinnerungen bi^yfüigt. 
B. V. Die giftigen ff'irkuKgut d*s Arfmikr 

■'erganifc/ie Siibflamm , ttach- Jägm DiSiertation* 
wo der Hera^isc- der Behanptune, dafs Arfenik die 
Faulnifs nicht aufhalte, widerfpricht. — Zu dem Ta- 
dclnswerthcn rechnen wir die Fehler, welche nicht 
feiten in den Nunen vorkommen, hiinpt£ichlicli ia 

•nat mh iftolriMww md dergleichen Bencmnugen, 
mit defto gröfserer Genauigkeit aufgedruckt wer- 
den follteii , je weniger viele Leier im Slajuie Tnid, 
die Fehler felbft zu verbellern. (Im VI fiand^: 
MÜcMuUtig$r Urittt araCi e« hcifsen: nach ff 'uT' 

'tkri, -nieht 'nacb -ATaywrx Unter fuchung.) Eben io 
Beziehung auf das gröfsere Publicum diefer Zeit* 
fchrift hfittcn wir auch geWiinfcht, dafs der Her- 
;nisf;rb( r den lateinilcheii Lettern die dculfchen 
voreezo^n haben möchte, t Manche Leferia . nichC 

''aBein - '(die gelehrten Dainen Berlins nehme» imr< 

' imO.-fiDMtWtt'ldlbft htnancher Lcfer, der dMMMAoidi 
Tddk 'M' Utk f» «npebiUeten ^höst. da» dieb B«- ' 
Tetin für ihn gar nicht geeignet würe, findet in den 
lateinifchen Lettern, die obnelsin eine undeutfc^ 
Nachftfferey find und bleiben, ein ahfrhrnrVndc 
Hindernib, ficfa mit i l il u» i |i i i i w iii ■ k fk t n m Mm^ 
eben, die fbftft noA » A -lAlM^J liViWTiniut. ' 
ten. Dtmik «ad , mtim .«Mhli dem Verleger 

Ehre. '" »r ■•• aii.'t.. btuaM 
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^i«ßi1!igbat fith tinrere Ameige dieres Bachs, ' 
Öberhaapt in kriiifchen Uliittorn fehr wenig oder 
nicht die Rede g»nvefen ift, %crr,iätct. Da ihm in- 
duJIcn f'jiti eigener Eingang und Verbreitung 

verfchaih hat: To darf fich llcc. von manchen Bemer« 
kungen, die an ihrem Ort find, wenn ein Werk sn* 

Sleicb zucrß aar Kunde de« Pablicuma^gebrecht wer> 
en foll. dijpenfiren, er darf nicht einmal bey der 
Würdigung de» edlen (Jciftt », der fich in dem gegcn- 
Vrärtigeii verrüih, befondeis durch Vereinigung von 
philolophifcbem und pbiiologiCchem Willen und 
Streben« von Orandlicbkrit ohne Pedanterej nod 
Sdmn» und von Erfindnngraabe ohne Leichtfinn 
■ Vnd Sibwindfl, verwi ilcn, fondern wird fich be- 
.Cnfigea» nur einige der verfchiedcncn Seilen deflcl- 
. Oen in nähere ileirachtnng v.u ziehen. 

ff 'ortkritik und Erklärung fchwieriger Stellen 
' ift daa erfte, was man in der Ubcrfetzung eines allen 
Clafltkers su prüfen bat. Wenn der Ucberfetzer ßch 
nicht noth wendig um viele xnm Tbeil Tchw ierige 
und uiühvolle Granimaticalien, die auf <Uii .Sinn gar 
keinen oder fehr unmerklichen J^inllufs hdben. zu 
bemuhen braucht : To ruU er doch in al^m Wel'ent- 
Ucbem MCb dem Zuftande^ worin bie jetst noch die 
meiften •Autoren fich befinden, eben fo wohl als eita 
Herausgeber kritifchen Fleifs und Scharffinn anwen- 
den. Hr. S., der üch über dit-fen Krililchen Theil 
'Crincr ArboH S. C fehr befcheulcn äufsert, finden 
. wir im Grasen fehr bellfehend und unbefangen in 
der Wahl der Lesarten und in der Erklirnng naehr- 
dentigcr Stellen, und befondcrs ifl zu billigen, dafs 
er To biufig die allen Lesarten gegen Conjecturcn, 
nicht nur von Brunck» fondern auch f(>äieren Gelehr- 
ten, behauptet (nur wenigemal hnd Andemngen 
von Eifuidt bejbehallen, die diefer fplierbin femft 
widecrufen bat) ; denn auch Sophokles gehört zu den 
alten Dichtem, die man faß fo fehr gegen ihre wohl- 
mcinendftcn Freuade fchülaen, als von dem Einflufs 
l^hünniger Abfchreiber bh retten fncben muff. Über 
Tielc einzelne Stellen wiid vidleichl noch lange Ver- 
,|ichM4fnheit der Meinungen Statt finden. Doch 
gerade jetzt, wo das Studium der Tragiker 
^ viele Tbeilnebmer xihlt. und eine» npn * ~ 
/. j. 'L, Z. iSti, Zw0ytmr Mnä, 



fagen, deutfche, bleibendere Recenfion von 9b- 
phoklee Tragödien fick xu bilden fo fckön begon» 
nen hat (die man Ja eilen foll znr VoHendnoc 

führen, indem etwas Unterbrochene* in der Lite« 
raiur nicht inuner bald wieder aufgenommen wird), 
jeder auch geringe Beytrag eur Ausgleichung od«r 
' Befeftignng der Meinungen nicht unwichtig. Indeka 
Ree. bey diefer VeranlafTung auch in d«e w wi mwwl 
diefer kleinen Discuflionen einzugchen har, darf er 
weder über alle Stellen, wo er den Text des Ubcr- 
fL-tzers nicht billigt, feine Meinunj^ fagen, (felbft 
wenn der Raum ea hier geftaiieteji, weil' feitdem in 
verfchiedenen Ausgaben und in hritifchen Zeitfchrlf- 
ten fo Maadiea fefact worden ift, was nnnSthig 
Wire Rm. 5. und denen, ftir welche dergleichen 
aHein iß, erft zu empfehlen, noch würde es rathfam 
feyn, eben diefe fpäler crfchienenen kritifchen Bey- 
träge dabey ganz unberückficbtigt zu lalTen. Nor 
wenn man die Einbildung hegte, die Meinung einisa 
.Ree folle inamer' Tadel einer abweichenden Anficht 
feyn, oder die Fodernn» machte, es ninlTc Einer, der 
einen fo reichen und tiefen Schriftftcller aufs ernß- 
lichfte behandelti-, den Spateren nichts zu erfpähen 
übrig lafTen, oder es komme überhaupt fo fehr ni£ 
die Unfehlbarkeit jeder elnselnen Auelegung; alf akf 
daa Treffliche in Ganten an, kSnnte es unbillig 
fcheinen, «renn wir von nun ah eine Reihe von Ni>> 
ten, zum Theil in Beziehung auf fpciterc Schriften, 
meift leiner Uberfeizung und feinen Noten enbM»> 
genRellen. W^r die Sache heffer kennt, wird enhr 
_ alles Andere, ali eine unfreundliche Abficht in ihi^tfn 
' erkennen. Wir gehen übrigens der Folge der Stücke 
in der l'berfetziing nach, bedienen oai f her doitth^ 
gangig der brunektfchen Verszabl. 

König Oedipus, 60. voffoCvTff, 710m. abf., wozu 
mtvret su fuppliren, ift wohl aur der Bequemlich- 
keit de« Anadracks wegen im Voeatfv nberfetsc*'^ 
1 t'xTf raurti würden wir mit Br. nur als Bild de» 
Schmer/es, wie unfcr ZerrilFcnrcyn, betrachten. 
•TtiX'ia-iivcixt]'« Plat. Jymp. p. 207, gefoltert, cf. Rnhttk, 
ad Tim. h. v. Daa Starren gleich einer Leiche palst 
ikicht in der Verkmipfbog mit ^pc'v% uod HecAv« 
Voiflelluog, Spannung .lus Erwartung, haben die 
Griechen fchwcrlich mit dem Worte }e verbunden. 
Die Furcht ift es, die den Sinn fchmcrzhaft bewegt 
und fchüttelt (j&stfian iraAAa-v), die Worte variire|i, 
[ddt P^gtUliA gleich. — SSO ift nach BrunekyO\0te 
.MBOinmen, wonach alles To gut BufammenbVnJt, 
.data man wohl nicht mit dem Ree d- )• A. L. Z. i8 tt>. 
iV6,&\ oJk fdr un eiAt lef«n foUtai. Mach Mir m m iiiu 
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Erklärung ift aucls Zr.r.immenhang; alleip i^vivov ov 
ift febr liart. für r i rj.lgunäo perßeer»nu Dürfte 
man die in den ii«idelb. Jahrb. »dofi. Abth. 5 St. 3 

^> f- gegebene und von Böekh in Find. Ol. T. 
p. X.MII bcliätigre Fu p.-l annehmen, ddfs zwcy Ne^a- 
tioiH ii, ^>;" oj nur nicht in allen Fallen, rerdttrkien: 
fo konnte man fehr fchicJslich als Frage Überret»««: 
Denn batte ich nicht lingftXelbfi nachgeforfcbt. wenn 
icb-niclit-ohne rilvZHelien grtrefen wlnrf Das hitto- 

„ich ja von felbft verftaiidi ii. — 25-,. rrpi- wa ift nicht 
▼om Tude des Lajos leiihiiiden ; nicht mit Unrecht. 

. gehlauf daa N.ichftliegende, die vom Orakel ge- 

.botene Aeiniguag, die nicht unausgeführt blei^n 
dorfte; dafür ßeht i/;<-er«mi^, daa SnbO. su «rgSn- 
■en.^ ~— .388 f- Tireüa» fügt, wie ans dünkt: Ihr, 
die iBr mich bittet, wifst nicht, was ihr bittet; ich 
aber viei/t Unheil (d. h. das ich weifs, wie 

haud nujeo tuum, Plaut. Trin. /h»4)> um es nicht (zu 
Oedipua gewandt) das Deinigt (nvml ea dich treffen 
irird) sa nennen. Terfchweigen. Eine von den ver- 
lleckten, omlnSfen Hindeutnngen auf das Schtckfal, 
die in diefeni Stiick nicht ftlten find; drnn was 

.^Musgrave zu QüQ bemerkt, findet auch fchon mS f.. 
und dann 976. g^, 1053 (avo der Chor noch 

\atcht weifii. was Jokafie jetzt gleich erkennt), viel- 
leicht felbß bey dem sweydeutigen yv\oly ojnoffiro» 
Q 0 : -Gti frine Anwendung. — 4=5. Dil! l berfcty-ung, 
obglcicli von richtigem binn, flimmt nicht mit den 
Worten des 'r<'xie8 ulicrcin. erj urdti -che, eigent- 

lich trielütiujfifche, Erklärung macht die Stelle dan« 
kell' in Besng auf ^^laiuvu «o«. und auch im Gänsen 
wnaderlicb; denn nicht Übel bringen den Oedipos 

■^■ar Kenntnif« feiner Verhält niJI'e, fondern fie erfolgen 

- WU dicfcr und befteben darin. Wir ändern im Text 
«nch nicht?, nehmen aber a' für iro), nach Lobecks 
richtiger ficftinunung (ad Aj. p. £49)1 dafs es apollro- 
jfbisi vretdca ktinpe, wo ea gleich fam überflüflig tej 
(hier wegen der ^ichfolgenden Wiederholang), und 

VlUWioS als Subjcct zu t'^UJujüU. Nitmlich u))i':'J 
^ ii irX^^of etc. 484 fpringl auf 420 zurück, damit 
^0edipu« nicht dichte, das Unglück, worein diefer 
.'Bjrmenjiof fiarmeo werd^ beziehe allein in der fiiind- 
lieit, nnd dentet anf die anderen Gefehiehten, Ver« 
, banniing, Krieg, Tod der Kinder, womit derfelbe 
, feine Kinder wie ihn heimruchen, die er ihnen gleich 
.jauslhcilcn werde, vgl. 1507. Man wird diefe Art 
■ T o n Iqfem Zafanune^iuuig für den AÜVct, worin die 
;,Wprttgeii^roehea find» natvrlich und bezeichnend 
Anden. — 44o- iv^iaKsiM nicht, einfehn, fondem 
(Rlthfel) raihen. — 600 ift nach dem Sch. nnd Br. 
unrichtig genommen. Di r Sinn ift: dann wäre böfc 
. Geßnnung nicht mit Verlland verbunden; wenn da 
. in meine Gcfinnung Zweifel fetzen kunft: fo traue 
Wenigtton» nieinein .Verfiand, ich kenne meine Lage 
W^ohL— 6»i. ySj'oTOS' ift viel natürlicher, -wie Erfurdt 
in der grü[3eren Ausg. hatte, Hab' und Gut, als wie 
Leben. Aus hrcon fpricht hier der Verftand, der 
«inen Freund w oht einem grofscn Gut, aber nicht 
dem ei|^enen Leben, gleich fetxt. — 633. ivitnov heiOit 

:viroU biex au yfthi, widdicb, yrie tiöt,. Ja dicTtt 



Soo 

von Hefych.^ bemerkten Bodeatnng möchten wir daa 
Won auch nehmen 553. 14=5 C ). 768, und irpey «ix^ 

2yr.tOl4, '/'r.347. vgl. Schol., dann Aty nu:S .// 5 f"- 
iiio. Tr. 409 ir. Tyr 853; «5^3. ta Ao'.w (ff::< Tr. 

naviiy.i'j^ Tr. 6i 1 gi-wifelich, a-.fiäciaercof, 124". 
Col. 130Ü. Der Chor bezieht diefs übrigens nicht 
auf Oedipus d'lein, fondeni auf Kreon eben fo wohl. 
— 700. Dafa Oedipna auf Kreon etftiirnt fey, wnfeie 
Joinfte fchon ; dämm allein fchon wire ea anpaOend, 
e-.faa zu fuppliren. Wir verbinden iqiü KptavT6$ ofo, 
für T« TtiZ Kotovrcs cm, gut, ich will denn Tagen, 
was Kreon gegen mich gefonnen hat. c-f ^ap blofs 
Zwifchenfatz wie 354. — 706 ifi. wie mehrere Stel- 
len, bey ff/l jrichtiger. — 763. Richtig, che y orjij^ 
ticu).o?, ein fo braver Diener verdiente wnhl, dafs 
man feinen Vorfchlag annahm, da fonft die Herr- 
fchafl herabgcfetit zu feyn glaubte, wnn üe nicht 
fclbft anordnete, wo und wie ihre Lrule dienen 
f ollen. — 7g6. v(^ti(Mrf (touto) ift vieUddit vom 
fchicichenden Gerächt sn verßehea. — 307. Selur 
gut hat Hehnmm nach wir i^S. Komma gefetzt ; allein 
o'/ji'ii HA^i'Ktro.e currit Jeriit, fcheini Hec. falfch. Man 
kann cyou ja mit Ka^aaTiiyo^TOi auch fo verbinden 
und aJfo nach Sxw da« Komma tilgen. — 1136. 
iufUfvWJS Yßcvnvs i& an Geh nicht fcbön, vollends 
nicht in oct Verbindung mit i'^ >jfoy «iV «(WTcCpov, 
drcy (\on den fechfcn) vun Lenz. z.u Herbfl ; trefllich 
Schujer\ f K^oj.&L'C, drei giin/<: bummer. So Tr. 6i^Q. 
tlLOHat^tHaj-ojnO:- yj^lw;. i5»3- An J3 utuLs Ausle- 
gung dieler Stelle ift noch einiger Zweifel. Wie, » 
wenn ea hiefie: nun aber, da ich fchweige. wnnfdit 
mir nur, wo man immer bleibt, (im Hade«, bald; zu 
leben, und dafs ihr glücklicher feyn nift^l, als euer 
VatiT. Nach ^ij, niiifste man ru[>i<liri-n c ui « ■ <- C~v, 
unti dicfs fu undeutlich, weil mau vom Sti rbt-n häu- 
fig nicht gerade heraus fpricht. — ^''^Htot^S eit 
ift mit Hecht mit mV khfkoSk coiiftruirl; ts 
nnd ftfn; gehören sufammen, und die Wiedt-rhulnng 
jfl nachdrücMich, iiulfn» Uian zu g.</3>.i'r. v auch 
■iyj dv>;f zu wiederholen hat; Miitgraves und .V/er- 
riiauiis Conjecturen verderben den Sinn 'alhafehrt 
den Coray unwiderleglich lingefehen. 

Otdipus auf KoTonet. 9T- »mp nicht, oh, fon^ 
dern, jvetm ander? i!cr Ort bew ohnt iR. dafs fie nicht 
weit nach Erkundigung 'zu gehn brauchte. — iQS. 
uii\s hier, wie fonft feht-n für hören. \ om Sehen de» 
Winks, alfo da verftebß, nicht, rurnimmß. — ija 
hat der Schol. irr« gefShirt. auvtßi'a; snißai\o\-rf: m 
vielmehr fjie nos gereutes, wie iiiifS 4rißa:rt^ 
Phil. 1463 fperantrs, Horn. h. in M«rC »96 riy.ijg 
iiriß',)aofj.ai, vgl. 4G5. — 316 möchten wir >j yvufxi) 
«Xav^. — 307. Warnm tCbti verworfen worden. 
tratS Tyr. 65. 596 etc., wurde mehr befremden» 
wem man nicht «nch Theokr. II, is^ dadurch eine 
fehr fÜiOne 'Steife betifChtlich hitie verfcfalechteni 
gefehn. — 411. epov?» nicht Züchtignng, fondem 
Zoro. Das Orakel bezeichnete den Moment vor, wo 
die Söhne unmittelbar vor dem Tode de« Oedipus, 
■Ifo an feinem Grabe, «na feinem Buchenden Mund 
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Feinde beßegen 646 iTaFs alfc Schäfers Cönfeetnr 
Kanz. uiiftMii ii.iU — 'fCo. oc. wunli n wir hi'^r 
für beruh. en nehnim, \y\v terre und ajjerre, und 
■Wie t » ^y;. heif«t and d«f. auch ßoß vi)n Erfurdt 
neblig verftanden wird, ui>d wie e* mit m^if touV 

J>iAou¥ ffTc/^Ov^a xaxa ^»f. to fiberBinftimmt r 
o beinüii id irt. fo mufs ich« doch bejahen, ich 
liörte leider lo. ■ — 4~o e- ittv ^fipürv r«'«c HSnde, 
'wie Anij^tenv im folg. V. srigt. — 548« Spnldings 
Conj. iwiia} i|l /^nas uanöihigs Wfiy» nach dem 
'<6tf«tB, vor dem Gefets, ift CrhSncr (nnr bej den 
Bedii'Tn Ivifst vo/toy «•/>; G. fet ). — 6:0. ,.Zu d<Tn 
SjJecr bin.ms entfatin-n" ift gaiiÄ unvernündlicb ; f'v 
hooi iui Krieg. — 653 TOitdt gt^Jit nicht auf den 
Chor, foadtrrn aaf den Hedendeo Telbd, wobej man 
4en PInral gewohnt ift, T. unten 809. Aoch 1667 ^ 
•yiie Tchon der Scb. bemerkt, nur Tbereiw su ver- 
-ftehen. — 85y. dn wirft bald dn gr&rser Pfand 

dir niedi'r)«-gen u oHen, wie "^(Jo TU'/Ci'; , ^^ lll(l< ft du 
diefe nichtige Freud«^ genielsen n ollen ? Horn b. in Ap. 
3C4 : oiix' äv tf^cv t»IC6/xhv ; konnte ich fie nicht gebttren ? 
•HhtU fymp. p, 190 s«a v in doKivTiv aVtAytiiMty, noch 
-fireveln sn woünt. NibirlanKenlied 5637, ww ihr da 
•je «ejt haeh ffäu gtfehfhcn i-imiite oder u urde. KeinO 
JMuditicaiion der Conjugdtiun, fondern eine elliptifche 
'Art de» Auedruck». — got). „Kurz hilft du diefes, 
doch «in ueii'end Wort gefagi** nimmt der ileplik 
-ihre Zwcydentigkeit; denn Oedipoa meint swar da« 
-|<etste, yog, dieje*, Kreon aber will die ganse Rede, 
die jener vorher hielt, verßehen, und Tagt in Besag 
auf diefeBiu: du Iprichft y , fchrind es aber nicht 
fo £u meinen, di du mir nicht fulgen willft. — 905* 
Dicht „wofern ich kJim' im Zorne", foudern, wenn 
ich in fo grofeen Zum käme, fo Mtnig wäre] 
<wie das ttal. ven/rw". 9fi3. £Ieitdt.'fchataflehende 
Minn^-r. — i i2 >. Die von firo. A bejgebradtt« «ad 

befolgte Liiiciiildiiiin : 

aAAui -Jap 61 ffx«ii^OrTfy, Oui Ol»' fx^ voTt, 

paCtt durchana nicht. Tbefeiw fctante fieh nimmer» 

mehr ddmit begnügen, ddf« die Gölter einll den Kaub 
rächen werden, d<-n feine Ehre abzujagen heifcht, 
vgl. yoS. 93-- •o34- Kii hiig erklärt, ift keine von 
■Uen den dchwieriKkeiten in der Stelle, die man ge- 
fehen, nkmiich: oeuen fie nimmermehr c-i itliehend 
jui diefca Lande« Göttern beten werden. WAreii fie 
entronnen: fo hatten fie die Landeagötter al» hei- 
femle, bclri iiiidete, anfi hcn und verehren Kön- 
nen; aber ganx anders wcrtien üe fie kennen lernen, 
.«nd ihnen nicht trauen wullen. — ii6s fwOoff 
tlnlemdung. warom Wohlthat? oii'x fyMiOi> wUnt* 
Ift nicht htfekwniieh,- fondem>gl«ichbedetttead mit 
/Sfa^üv- — 12 17 If. Schol. Br. und Hr. 5. verßehen 
ToO i'tXoiTOS von dem Gehörigen, glcichfam, was 
Ach will; Hec. nunnit ee "fiir das blofse PaHivum, 
tiric ti inSoö* Tr. ijj/ü, itictMiw CoL a67, ii^süiTOS 
1604, ri ^dftv 1^4, md im Dentfctor: „meinen 
ökonomifch leidenden^ Schaden, Ptlichten meines 
habendm Beruf«*', wie «ach Joii. MiMtr £cb aa»> 



drßckt, and erklart im Znfammen'hanfr! (laio) Wer 
zu hinge» Leben wiinfclit, ift thöricht; denn das 
hohe Alter hat viel Kümmerliche«, und keine Luß 
iftV, die Lttß, die man fich verfprach, bleibt aus, 
wenn man </f längeres Lebm (c'f irAiev) vtrjmkt^ 
(der Ansdruck gehälTI^, wie die Vorftellang von der, 
S:ir'bc\ üls man (niiiiin. hr) wunfrht, und inenn nun 
di< Leliensniiide nicht mit dem Tod zufammentriü't, 
nachdem die Mängrl des Allers fühlbar wurden, bis 
denn en llich der Tod kommt. BloCse DarfteUuog, 
der Sache, ohne alles Moraltflren. — 150s. Wenn 
Thefeus fragt: es hat doch nicht geblitzt, geregnet? 
fo nimmt fich da» etwas matt aus, weil er es fclüll 
eben fo gut gewahr geworden \i .ir. Es fcheint viel- 
mehr, dttf» die Kede euphemiHifch abgetrocbcn ift, 
dafs ein Zeil wort fehlt, welches ein geKrchtetcs 
Unglück an^driickte. — 1675. aka'^tarth fM4M eom- 
putari n»H ftojjunt, fo ir>kOjT»s aA«7tOT0f, Menand. 
p. -r,:. 

Ariti^one. 8. Vielleicht las Hr. S. 0 t<, welches 
durch oTnloi swnTheil wiederholt wird* and feiner- 
feiu ihm fein enit^e tniitheilt; wenigftens llfst 
fich nach diefer Inverfion die Stelle auoi fehr got 
Crilllren, man mufs nur ovyj ri).i:i nicht der abgc- 
broOhenen Conßruction zu ftreng anpaflen wollen. — 
so. naky^airjfi^ von -.'.xt/,) fcheint mindeßens eine 
fehr gezierte und unnüihige Nachbildung des an ^ch 
fehon dunklen, aber fchönen homevirchen irepC^tJ^ir, 
wonn« Farbe. Meer, Gedankenwogen fidi ganz an- 
ders entwidMln, als ans der reihen Schneckenart. 
Vielleicht ifis eher x.a^Xa/yfiv, in erleichternder Aus- 
fpracbe (wie iwra^^n» xy\ für ToXenr. etc.), wo 
oenn die abgeleitete Bedeotang, fo gut wie die 
eigentliche, mit der von mv^^w nnTammenklme, 

— 40. Was kannte idi, dnrch Brechen oder Halten, 
noch ab- und zutbun, den vorlifgeiulen R> ftitniium- 
geii hinzufügen, ändern? W'oraui Antigone antwor- 
tet : (das wird fich zeigen.) fieh nur zu, ob du mir 
folgen, niillbätig feyn willft. — gg. ,,für Erkaltete** 
fchwcriich recht; da glübft für Dinge, die mich 
fcbauern tnachen, wirft deinen Muth, deine Hitze 
kühlen. «Vi aöi^tarois des ^ch. ift auch gut, nur nicht 
inania, tiiuti'ia hier. — i lo !V. lim! in Erf. zwcytcr 
Au»g. hergeftellt. Das ausgelaüene Zeitwort läCit 
fchon derSdl. in ^/a7sv rathen. — Hr. 5. nahm mit 
Becht bffättawn von den Thebern, wie in der » w e yt e n 
Ansg. nnn aacb Hr. Erf. thnt, ohne jenen, fo wenig 
wie i\x 5G0, ^y8. 7'w-. i^i It. 0[ier fonCt, wo er ihm 
voranging, oder beider Gedanken zufällig zufammen« 
trafen, wie er doch andere pflegt, zu nennen. -~ 
A30. aX^uvci» „nie entfliehß du dann ^ der Noth." 
Richtiger der SchoL Ti,awp>t5);V^ , wie KKarciv fo oft. 

— 43' o-T£(J)j.i, krönt, eigentlich fl-uxa^fi, nicht aber 
im figürlichen Sinn, honorat. — 452. „Solche 
Satzung" roüyÖr mit ilecht, wie vorher raij, die 
Oeletae 449, der Gegenfats ift erft 454, Irre gemacht 
bat «IIS der Bejrfaia sV arr-fr{NMroie, anf der Welt, wor- 
unter dpch nur Theben verftanden ift. Darin aber 
liegt «ine Bittctkeit oiebi, eine kleine Jionie auf den 



Digitized by Google 



J. A. 2. MAY > 8 1 a.- 



*4 



Gefetzgeber, der \rie Zern« nnd Dike ein unauswelch- 
liehe», nicht blofs biirgerlichcf, fondern allgeiueiiies 
Oerets, wie jene et anMr den Menrcben geben, vor- 
fch(«ilMn sn kftnaim flauble. Wm «in MiftvQU«! 
Ree. n«alich mcänte. «ourl« bedeaM« Um <3«f«tM 
in meiner Braß, "wSre nicht klar. — 659 IF. Mit 
Hecht verwirft Hr. 5. die ffidlerfehe Versverfetaung. 
Man raoTs, om alle Schwierigkeit mit Eincnimdl xa 
lMb«a, oar benrnkeB, «Ufa C60 genauer fo auazu- 
Arfichcn -wln: wer sn gahiHreben wdb, wird 
fo gut zu herrfchcn, ali zu gehorchen willen. Diefe 
"Deutlichkeit der Beziehung zweyer Gegenftänüe zu 
«inander wird oft aus einem gewilTen Glimijf, oft 
tnUkübrlich und aus Vergnügen an der Variation 
'«hMAMdrocks gegen blofae Vcrbindungspartikelu auf- 
Mg«b«n. So a. £. Tyr. 51 (doch deiner Herrfchaft 
Senhcfi wir «hift 1i«inefwcgt. wsan wir durch dich, 
erhoben, nachher fanken aucb), /int. 577 koi ao'i 
nd^oi, fo gut dir als mir, Tacit. anit. II, a: fuia 
ipjbrum vtoribus iüiena, perind» odium pra^it (i/lisy 
H («c) honaßu {hUe*), — 699. Du Baywort gol- 
Itea» von dsr Sw^ yMi dareh Ariftoph. Eccl. QsG 
Mr. Nub. gia «llvten. — 739 Has Punctum nach 
HaXcof (diefs in dsm Sinn wie ÄriAoph. Han. SoQ) 
tilgt Erf. ohne OMmd. ^ 754 K-Aa/opv, nicht nnbe* 
ikrut. — 757 wurden wir. mit A/i» da« JcMMich«« 
«flgan. — 74y>. vmv üov, die im Hadea. fcEeint im 
Dentrcben nöthig. — 776 K. fiey diefer Stelle iß nur 
daa unerklärlich, wie fie, freylich Tchon von l'lutarch 
jiramerlich mifsvt rRjudon, fo Vielen bat Anßof« ge- 
ben können. Wenige gewählte Gegenfätze deatcn 
di« allumtdilende Gewalt dea Kros nachdrücklich an. 
DcrOelbe. d«x ftch Ccbwer auf da« Thier dea W^aldes 
ttnd Fdd«9 wirft, (find denn K-nj/iara, det majeßati- 
fche Stier der Südländer, das kraftvolle Rofi, an denen 
fich auch die Herrfchergewalt der Menfchen erprobt 
351 il'.. oder auch die mScblige Natur, die fich in 
ibr«nTri«b«n lufeert^ nnedei in griecbtfcber to^et), 
taht VlaA» aaf der nnabliffig lieb«trlaDModen Jnaf- 



frau weicher Wange ; derfelbe, derüter die Öde rauh« 
öee Ichweift, Glut auatheilend, vinbnt in ftiUer Hifr 
»enaor (nicht »Wal.thdlung • kein rcbnelfverrchwii^ 
dt-nd«r Mcnfch entfli-bi ihm, kein L'nßerbljcber, 
Viemand widerfteht ihm, avi«, fxä'/^iv. — 890- f**" 
TciHi'a iß freylich nicht blof» GenoJIenfcbaft, fondern 
deutet an, Antigone habe in der Oberwelt kein volle« 
Ein wohnerrecbt gehabt. £ben To i^floi 'Aw Sa\aptof 
für fie in H«dc» rfibrend and 945 auXals von dem 
Kiften der Dan«e. — q^t. ö/ujSpef fcheint uns fo urv 
fcbicVlich, d.J.s wir J:</'. i',' :^o<; (weit mehr als o-,ko?) 
billigen winden, wenn es auch den Huchßaben nach, 
entfernter läge. D«nn das Scbickral richtet feine 
fiewatt nicht eben «of die Dinge des Himmels und 
der Bide to Uhr, als auf den einsigen Menfcheiw 
und wirft nur feinetwegen das andtirc niedi r. Arev 
d. i. Tapferkeil und Starke, Ft^ßungen, Schiüc ent« 
' Aiebn ihm nur darum nicht, weil fie gleicbfam VVerk- 
■eug« des Menfcbeo find; d« H^«ne, der «hneliiii 
«licht hrafkvoll ansfieht, bedient er fich nie. ab« 
wohl in Rfirbihuni eine grofse Gewalt in der Hand 
desMenlcbi'n — loßi. N«ch Dr. e quibuscunque cet., 
was richtiger rcbeini, aU die j'chäfcrjche Conßructi» 
on ; denn es kommt hier «af den Begriff «Ui* StidM 
-an. nicht auf die Zahl. der Todten, wolehe d«ii Un- 
willen einer einseinen reizte. Zu or'uvo; rauf« ein 
Verbum fuppliri werden, d« nad-vj^ioa» nicht daranf 
mitpafst. — 1171. avaffjrao-T. nicht, fcß verwahrt, 
iondem, zurückgezogen, eben geöß'net; dt« Wir» 
fcvog d«« Veibums iß 'in dem Boy wort anti«ipirt. -r 
•lasa. «TMret im «igcnilicben Sinn zu nehmen und 
f o mit-^oenhrcv an verknüpfen („Hohn im Antlita", 
wie 653 irzvajK; ,,m'n Abfcheu"), da nun duch mit 
dem Antliix nicht wiihJ im ßgnriichen Sinn fpe^eo 
kann, weil nicht im eigentlichen fo gcbgt .wiinfl^ 
liat wohl mehr Bedenkliches,, ab fich bi0K«iiie rohere 
Sitte, oder vielmehr ein Andenken derfelbea j|K 
Worten und Geberden zu denlien. Vgl. Ran. 1179. 
(Ol« P^rt/HtMg Joltt im 
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m*trcmat:k. Frtyhtttßu. ConJlaitib.HeriMi TmMUm 
gmm Gcbrau<h hey Huktnmejjmagen mit dem Bmromtttr, womit 
■Mn ohne Logarithmen die Höhen aus den beobachteten Uaro- 
ineterftünJen herrchnen kann. 'S^ S. g. (4 gr.) Es lAflt fich 
»on i;ii-.'"rj!i Wci Kclirii iiur»erft wrnif; ljt;< ii. l)cr Vf. fcbeint 
TOn drn Arbeiifti leiiicr Vorgjnf>ti iviiiig zu iriiren, und 
Klaubte ctvv«! rrcltt BrAiiclibare« «ii lulcit, ciji wir dach un« 
»Treiiig weit Bchingencre Aibcitcu fcliou beliizen. Die Tabel- 
K-ii, welche den Uaupttheil diefer wenigen Blitler amn.wlicn, 
eiKhiilien niebts aU die Z.ihlen. welche man erbalt, indem 
nun den Uiuerfchied der briggifcheii l..ogiiiidiinen von avo 
«nd jeder andern Zahl bi« 34t mit kkmm multipUpirt ; allo 
«s WMorrigiitaa Tiaim lu it s i ha l k das Pmuts^ wo dai Biro- 
luMr ajo Likioi köch'llebt. IMtfe ZabW find hier for 
AU^BsHMHatarOtiid«, dUvwifeken sjo n. S4t linisa fallen 
■ad um JL «iner I.iiiia verfchiadM find, DssaakM. 0«e 
]l|if)if n«^ £ fwimt.npoh iy ^Vf^ ^-^ Y^ «■« Biaeiasiscfiiad« 



«wifiBkaB ei« «. S50 Linien. Di* IWIb find »Ifo nni fi^ 
die bcKanute NormaUem^cianir kiansllbar, mid der Vf., Hr. 
M. V. Lori, känigl. baierCrfiAT Hofrath' o. Laiids«onieter, 
Tcbeuit eu- nicht recht an wiflea, was D*lut mit der BeMsA» 
'r. NornMltempnMar zu 16} (»r. ajcent^ .«oUui. 
Er I«|et blofi. Dtlu* Behaupte, daft dcr tamperiit« Zeflsidl 
der Luft bey t6| Gr. eintrete, in der InAruetioB TerdSs 
Landf^erichttärtte in Raiern werde .iber to Gr. rtcaijm. all- 
e. iu.rimien. Wie man wegen der Autdehnmig^ de^ (>iieck- 
filber» durch die Wärme den BarouieterOand oorriaircn moJT«, 
A»^ot\ tTvetYiat er «eniglien» etwai. — Wie wenigNutaen fo 
unTuUkoinmenc Talelu bey dt-ni ictxigrn ZulianJc der Wif- 
lenrchaft haben, braucht kaum gelabt xu werden : und Llor« 
nw des Vf«. willen erwtbnen wir hier, d.^fi die llnn. v, 
iJmelenau und Uenimhere mcit ToUkomnicnrrj- A>b<riirn 
liefen ha^n, <Ua £reyltcA aicbt auf. a Bogvt Ranrn f'T'iwiL 
««-^.W fads»»*iFwfce e^Alll«,, * . T 
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Bbbuh, in der ReaUcbnlbacUundlttiig: 2Vr So- 
phoktes Trasödien, überretxt von Karl Witheltn 

Fe dinaiid Solgcr u. f. >V. 
• QF«n/Ufuig im morig/nt StoJu mbgebroduntu Reeenfion.) 

T* • ; . ' 

rtghinifriitnen. lo^ rt^axpOr. mitRechL <&ri{n<n- 

$¥oeken, was durch i^i/ .a<:^uv ts5ov bedingt ift; eben 
' fo wenig ift Ant. 8S> unter diefem Au6(lruck ttoAu* 
iKKovT. Bavcrßchen» ob^i^h A^oi^Un. in Adon. p. 033 
4i*r«B iRdnm derSehoL nidit itigt. 80 iß auch 
Aj. 69 und Tonft <1at A(^j auf die Winwng der Haiid- 
, long, die das Zeitwort ausdrückt, belogen. — ttfiff. 
■Hr. &. iA in der Erklärung mit Er f. einig, aufatr daf« 
er r(»'(p<t A4|r«e übecfeUt, richtiger als axercitum ha- 
t*t , da et Bt« ein fmiiuUlehes Halten bedeuten kann. 
«Attcin Co bildet Tpa^n kein« Oofenbt» aait »ü^n, 
der doch erfodfert wird. Weder fo nodi nacli der an- 
deren Krklärunp pafst das lUld und viele einzelne 
Worte. Der Vecgleichpunct mit V. > 1 5 fuhrt auf diefe 
■vielleWit genugänenden Auil^ang: wie man im 
Bfim oaf tmier SoeWonn wiehatd und witd«r att- 
ätämgmtd fiehti fo Mniiletie Lebcnawoge drängt zu- 
rück und hebt wieder empor den Herakle», oder 
wörtlicher, fo wirft »umck (T(>iir*i, wie wir ändern 
würde») den Herakle* dttjtr, und erhebt (vgL Col. 
f.) iäelcr Kampf de» Leben« (nlmlich durch 
didieni Ausgang), wie Wdlen eilwa lutetifclwn 

Moen; tÖ ju«v otir^v Koraro'.»! iropov, TC h' aü^ti 
K«J KOpo(j)oÜTai. Dat» das Bild des HirakU-« zwifchen 
6iegen und neuen Kämpfen wogendes Ltbcn vorutfl- 
Üch. beaeichne, wird Nicauind m Abrede fejm. Col. 
«040 ft* find ofranterbfot^Kne Leiden nit peitfchen- 
der Brandung. rerglicbcn. — 216. ädr/Ofiai ovo' «Tto- 
90fxai rev avkiv ift ein naiver und lebt-ndiper Aus- 
drncfc, was andiHr* £r/. fage (äfi^iopai luifve hat 
Uowm), diMegcn MMtpoi.. ich bebe ntich, faß i;in 
wenig »stt £ittf fttedo» wie mcli da» andere , fo «b- 
gtfondert. DtrSchol. erweckt uberdiefs eine falfche 
Vorftelhing, indem er von einem anderen Chorliedem 
ganit entgegengefetzten l'anze dea Chort fpricbt ; er 
war waWniir ]id>bafier. W«re ea To etwaaBefonderea 
gewefen i fo wlie ea* da wo TOa dem Jnbelgefang die 
Rede ift, 2os, co'^, 212, woran fich diefer FlÖtenlaut 
anfchliefst, vermuthlich augltich und deutlicher be- 
zeichnet worden. — as-j. ^«vra ift für die gern- 
■wiederholaado-F»ende«nd für die ^racfao dea «e- 
■MiMCfi UlttMmt dioiDMi gtrwUlnlicli htfSntMüf» 
-unterfcheiden kann, gans hngvaetünt.^m.tßlj, ^Avi* 
J. A, L. Z, 18^^ Zwtytw Mamd^ 



$ioou fcheint nicht, wie man ea aOgemein nimmt; 
•« den Enryllbena su gehen , fondem auf die unmit- 
telbar vorher genannten Sahne des £ur7t08, die den 
zum Sclaven gewordenen ilcraklea zwingen könnten, 
wie Tic ihn im Bogen überträfen. Das Andere hat gar 
heiue rechte KraR. — 3^ Hr. S. h» veramUdudi 
mit /oAo^x'Sia/fci. Atier Brf. flberfeist riditig Btotstt 
')Xwffsav, vocem eJet. — '5""'. Dir Frage ift krine?- 
Wegs ironifch, fondcrn ^anz fchlicht. Ift wirklich 
ihr Same nnhekanttt (nicht i-Ttj/xos xo) ^uryvn^f), 
oder hat ihn vielleicht jener, wie das andere« Tfr- 
hehlt Y Daranf nennt denn der Bote den KaMÖ. >— 
443. ff yfipavfollte nicht mit *(xvti verbanden feyn. t» 
463. Weder derSchol., noch ZJr., noch Musgr., nobh 
Hr. S. haben ^i-Itcj ncir' ouoov recht genommen; »ea 
heifst : das gehe feinen natürlichen Lauf, wie ea der 
Wind treibt (d. i. mOge ich ntm lole dnnÄaaa fieko- 
nen und bemitleiden, oder auck anders handeln. 
Delanira fcbrflnltt dadurch ihr Wort ein, verwahrt 
fich gleicbLm pegen Liipe, picbt zu verftehen , dafs 
fic deroLicbas nicht fchuldig le^, ihre Abficht zu rrr- 
ratben, die fogleich, ^vie er weg ift, aus ilirer ge- 
ptedMoa Bmft hervorbricht): fo lollft du doch ehfen 

- Anderen bttiigen, als »ich, drcipe fie mHos, Ovid%'^ 
Die Bcnicrkniij:(.n su 554 und 615 find fehr gut. Zu 
der crften g..ln»r_t auch i2^a _ afrfvvatrStvn^ kaxoJ, ' 
Ruhe, A'if. 58 f tÜta* miSiv c'AA«<Vci, spirov. Kühnet 
Anadfvck in den Junben ift aadi Tr» iQS, S04 und 

- fonft, dodi fchwMich irgend aafbllend gegen an- 
dere Stücke. — 653. oltJTQijSi'ii; ift nicht amoris o#- 
Jiro percitus, „voll Luftwahnfiun", fondem uecnif, 
von Kriegswnth. — 1004. Hernuunti Zv geüur tkno 
■wenig s CS sicmt nicht cinmaldem Honklea. an'ef 
innnten, dafa Zern ihm unmittelbar helfen würde. 
Lieber: ich jinifsio (wenn eine menfchliche Hülfe 
mich noch reuctc) darin ein dunkles (iiröffiiStv) 
Wunder fchanen. — 1011. ouy ift wieder fo ein fic- 
cuCativ, den, der Vf. su 615 fchwebend nennt; -der 
Sdifll. Im» diia MUgdaüene Verimm 'len^ov* 
^ävT« Tcmv KtxSalowv ganz richtig, Mf'fFi fr|ftll 
üch nicht zu bemunen gebrauchL ' , 

Ajas. a, „Hinwegzufangen" ift frej^lich nJcht 
ijchti^, doch gdit Hr. Lpbtck sa weit , a^ifm fiir 
einen Jagdterminna» ond fibr wittern au nehmen, 
ohne eine Stelle anzuführen , wo es nicht eigentlich 
WoUerfafftn heifsen könnte. Aufeerdem fchcijit Lici 
nicht vom Wegftehlen der feindlicht n Unternehmun- 
gen oder FUne, fondem vom ilecogno(cireu zu eige- 
(.nen PlaM». die Rede zu fe/n. Odyajnia jagt, um 
^•e Kund« voodoB Feind m crlüfchm. Sif^Jpk 
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gewöhnlichen «li^y Xmtßivttv, z. B. rt;? 7yw/^);f 

wußovXkvia (H. Steph. 3, 151, vgl. Rapbd. ad £br. 
XI, cg au» dein Polybiiis, uju co^nofeere , exferiun' 
do difcere^ oder Karj^iKtu . wie Ad. V. II. XI, 13 
fagt, ift neben ^);o;ij/-ti-*.ov und bey der Gefahr der Um- 
gebungen und der Gefchwindigkeit, die nöthig war, 
der Ausdruck o^afftti febr rcbidilicfa gewählt, erb«« 
Tchen, fonft andi hafchen. ä^tca^t t>;v piXoTi« 
/i.av, Ai fch. in Ctcfiph. c. c;. — i6-^ ff. Ohne Ijcy 
' Bcmcrl.ungen über Anderer Conje« luion zu diefcr 
' .Stdie lange zu verweilen (von denen die lobcckijcha 
' ungefähr denfelbcD Gedanken lehr nachdruckloa» and 
eine andera in der Ree ron Lobeeks Ajat J. Ä. 
L. Z. Jan. i8>^ : 

•XX' («Ti Y«f )•) ri ff SV s/«^' ««Aftki^ 
«■nrytT«*, fr« TTifVwy >Yfta t ) 

etwas fchleppend wiederholt), wollen wir onfere ei- 
gene Anficht von derfelben vorlegen. Nadl^ibr enfe- 
jbaken diele Verfe nur in ihrer Verbivdnog tSneu Oe- 
gafifats gegen 165 f., to, daff die sw^ erflen (166. 
16") das Von'pc nur Aviederholcn , nnd der eigentli- 
che Gegenfatz, den mau in ihnen föchte, erft folgt und 
auf &e a)fo mitgerichtet iß. Alfo nickt: wir vermö- 
t gen nicht guen die Verleumder mn Iprechen okne 
ciidi. < o^r fie werden Teiftnnnnen, fo wie dn ei^ 
fcheinft; fondern: wir können nichts ge^en fie aus- 
richten ohne dich, Joudem fo laiipe fie dich nicht fe- 
hen, fchnaticrn fie wie Hetrtitn von üanfen gegen 
dich, fürchten dich abtr als einen grofsen Gvytx, 
verkriechen fich fchflchtcm Tertaannt, fo wie du er- 
Ti^einft. Zwar kdnnte vaTwyovmt wie ForJoH woll- 
te, Furcht beseidinen, indem ea von OinTen wahr 
iA, Perfon nnd Bild aber häufig identificirt werden ; 
■ «Uein wir woUen das nicht. An den Worten tc cov 
' j^tf' mnifov fcheint man fich eigentlich verfehcu zu 
luben. • JMB$ manje» aber nicht bnchJbiblich vomEot- 
Inifen , fendon ancib von Vermeidung der Nihe, von 
blof«cn> Entferntfeyn verliehen Iviinne, leuchtet fchon 
an fich ein. Denn da der Geyer eigentlich ftcts der 
Gans droht: fo iß fie ihm entgangen , fo lan^ fie ihn 
nidit fiehu Dodi wird es nicht fcbaden , einige ähn- 
liche Anadräch« sn citiren. So ift Phil. 3/^: zaCf 
»Crws twtTOVTty, oii •noXuv '/^ivov jx s'wir)(Ov, wie 
fie fo fprachen, blieb ich nicht lange xurück. So 
iHTheokr. II, 164: 

tyi k' Mow rif fyüv «-tVav, mtirt^ vrtirra» 

nicht, ich will mein Leid tragen, wie ich es über- 
nommen habe (etwa mit Leichifinn), fondem, u>i« 
UUH tinmal auf mir lügt, wodurch nach unferem 
6eiFBU der Ausgang diefea SlAcka fehr gewinnt. Ni- 
M. gfl keifst : Sein Leib war vor aHen Schanden wohl 
$«uimhrt, auch nicht, man hatte ikn gegen Natur- 
fehler gefchützt, fondern er war frcy davon. — 600 ft". 
An dem Sinn, der hier in der Überfetaung ausge- 
druckt iß, dürfte nach unferem Dafürhalten nicnM 
an laden, das ^IbewMb miiifhl<»t9fk n S. gtj 
9lmmat£rf, - , , 



VI» i" *i ifjivsj ei»ßiTs( 

mit derGegenftropbeauasngleichen fejn. Wenn man 
dvrvoif Lobttk {^filiglen Con}. tttrmnnns folgt:* fo 

geht der fchüne Contrall, den die Vorftellnng der er- 
lehnten Heiinath (vgl. auch To"» ß'.), der immer herr- 
lichen und glücklieben Salamis, mit dem swecklo- 
fen, befchwerlichent langwcil^|en Harren im Freien 

•^5)ut«'/o; xc'i'.ftf i^o'') macht, durch die Ahficht ^tßvui 
airOivA, wodurch ja diels Harren noch Vorlheil wäre, 
verloren, und unfer Aotheil zieht fich faß ganz zu- 
rück. — 651. ßa(p-^ aiSijQOf «9 iß richtig mit tae^ 
Tt^ovv rd Sma verbunden, „zuvor noch ganz m 
fcharfem Sinn erßarrt, gleich eingetauchtem Eifen.** 
Afas fagt; ich, der fonß im Furchtbaren, in Gefah- 
ren (fo mufs, nach dem Gegenbild ßa'^j^, rä iiiva 
genommen werden, nicht für ätticv?, wie von Br. 
gefchdien. Die Conßruction iß : ich erhärtete, dal- 
dmd, 9* adiuneio, da diefer Begriß' dem Wort nahe 
liegt, m. B. ifvi ourc tst cka^iy^cuv Aefch. inCteT. 
JJ. 101. 145, das Furchtbare), nur fcftcr, unbeuglicher 
ward, wie Eifen fich, ftatt zu erweichen, härtet im 
Waffer, bin nun pMtaHch durch fo gdinde J&rSfl^ 
durch diefea Weib, an weichen Worten geeiUirt wer- 
den. Dieb ift fe Ideht^ rcfaAn nnd anwidef%reeh* 
lieh, dafs man fich wundern mtifs, wie Hr. I.oheek, 
To vielen von ihm angeführten Mellen gerade wtder- 
fprechend, feine Note fchliefsen mag: /3a<pif auttHi 
It, L, ßftüßeat omuem ■ eudtudi Jtrri fabricam , tjua 
ad ermetmiidtm mjttbtr nddUwt mdemta mquam 
Jvrrariam naturati ejus affMritate. — 679 ff. Es ift 
zwar faß fpafshaft, wie viel fchon über diefc Stelle 
gcfagt worden iß; allein wir könrH^n doch unfcrc 
Meinung dartiber nicht gut auf dem HerM'n behalten. 
Die Lesart biivtüv 674 in von Hn. S., und feitdem 
von Sckäftr, nnd g^gen L»b»ek von feinem Cckoa 
oben erwihnten Ree , fo wie von einem andraen f/^' 
lehrten Kritiker J. A. L. Z. >6>o. No. 40, nachdrücklich 
behauptet worden , mit Recht, wie uns dünkt, nur 
nicht fo, dab Xtkuv, das blofs unnüthis genannt 
werden kann» gegen den ZoCammenhasig firttie, E» 
nfiffen hier nicht einadne Bilder, fondem »He im 
Zufammenhang neben einander ^eßellt werden. Das 
Kräftigße in der Natur weicht euimal, und iäfst das 
Stille und Sanfte herrfchen. Der tobende Winter 
.weicht dem lieblich firuchlbaren Sommer, die furdU' 
hmr* Nacht dem Licht,, nnd daa Gcbrülle.dea -Mee» 
derWindftiUe, der allbeswingendc Def^ot, der Schlaf, 
giebt firey (tKoifxtat, dafs die Winde die Wogen fdbft 
legen, ilatt niur Stille an ihre eigene Stelle treten zu 
laßen, fo wie dafs der Schlaf Irey giebt, ßau der 
Schlununerlofigkeit, worin fich kein« Naturgewalt 
Jtabmt^' PlatS'anaBadMn, i§JUM|V«>ütiaa deein»> 
drä4te)r fsH nldit auch wie Winter nnd 

Nacht, wie Sturm nnd Schlaf anbändig, den Atriden 
einmal weichen ? Auf A;«s wurde Aiiwv nicht gehen* 
er foU nicht am leifen- Zrah^r ein Bejrrpiel pnoMl^ 
eng. ftan M<a'f ^J'""ht ;6 d> i» iauaer titi m wi «rav 
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iHwSv CM) inÜHlihrf'ait «mWm ▼«rbnnden (wo 
'-aliflann Ib^fut im Oegmfais Knden Haaeb^bedeatet«), 

■^dwdjH r ),f/civ gelefen werili-n , efl würde dadurch 
"dernachtolgrndcZulVaud, wie in den vorhergehenden 
Bildern, mehr gemalt , als «Inrch das blofse fxoifitiTi; 
allein itivtSv iß darum doch Icböner, weil dem Sturm 
und dem A|aa beOer anftrht, Tclbll, Frey abxalalTen, 
a)a Acb auch» chäreb <Ke - fanftefte Gewalt- wegfcbmei- 
cheln so Uflen. F.« N^gt aber, womm ea um haupt- 
Achlidi galt , in der Stelle etvv.is mehr, als diiTs ficli 
A)»» zur Befonnenbeit ermunterte, ea iß feine Natur 
der nnmächligercn der bequcaMB und gefejrerten 
Herrrcber im httcbAcii Stols ailgsgengereut, didb 
BeywArter vom Segen deeSommen, von der Lieb» 
lichkeit des Licht«, and fcSme hinzu, von der GlStte 
dea Zephjrs. wc-nlen in A|a^ .Minidc (To wie 'Kr^dias 
/aißttr wad «»(^PpoMiv) rpöttirdi ^«IMA >bitter, find 
' flidtt äurer wobl«iiati|;«ar fondeni von Seiten ib- 
ler wt rMfa h en-^der^iHitntbaTew>Wep iaU»i tat genom« 
men , fie b.iticn, wit- An.iiii' luiiuvj , l lire bey den 
Menlchen 6''o. eine W ludi-, die A|as aber der Stärke 
gegenüber nicht achtet ; und es druckt lieh fo in der 
boben Ironie dieCer Stelle der wahre Cbaraktcr dee 
' AfM an TolIfcomneitflcB maa, nicht nacJisngcben, foa« 
dem nur anfsahören, &ch nicht zn mäirsigrn, Fondem 
fein ScbickFal auf fich m nehmen, nicht einen Theil 
des fingenonmienen Kaunies, aber den guTiicn hin- 
sugebtrn: denn dabey bleibt feine Natur ungcmifcbt 
und onvefletxt, wie die de« Sturmwinters, .wenn er 
dem Sommcf Phu niadil. V. 67d ftimmt damit fo 
sulammen : iÄ aber ( ^yti b' holen UbmLmttek und 
£rf. zornck , und denken dabey an eine Anakohuhic ; 
«•liebe bch aber auch an.-<^(KiV(ü aus dem Vorigen fup- 
und uberfetzen, ia wohl) will abtreten, denn 



fetten, verlndeiUcbcn, «bmmrUüDßigen Natur). 
Vcidraft «rUirtiner das Anagdaffeue ganz natürlicb. 

OdylTens bejaht es, «nd hat niclit Luft, darauf einzu- 
gehen: M cm fcjllt' ich auch fonft als mir getreu blei- 
ben? mvki ift zwar kein Hindcrnifs, aber warum 
fetzt man doch nicht daa viel fcbicUichcre irou't, tuid 
im folg. V. «oirtv, daa ftdi beym Sch. findet? Vid- 
leicbt entßand mvtl nur düher, dafs man nicht b^- 
meibte, zu ffxavriij fey c^oia zu vv'iederholen , und 
diefs dadurch deutlicher zu machen fuclue, oder daCs 
man miti, wiewohl es häutig fo bej Soi'hokles ftchf, 
nicht für einen Jambua hielt, wie denn im Etj- 
mol. M. p. 679. 1. 34 bemerkt ift, die Attiker bitten 
«•» gefchrieben , wenn die elfte Sylbe corripirt wur- 
de. £rfu;il!.s Krhlanmg von 13G5: ja ich will ihn 
begraben, denn ich werde auch einmal dahin kom- 
men, d.i. ßerben, und Agamemnon« matte Antwort, 
daa itj doch lehr aigennälsig gedacht, durften ficb 
Wenigen empfehlen. 

l'hdokie/ei. 1 \6. Fiir ..H hau hin" follte es hpi- 
f»en: fchau ihn, dcnu dielaWort fchlicfst in lieh cio, 
dafa Neoptolemos hingeben füllte. — C03 Avürden 
wir daa Komma tiken mit Porjon, mar fiippUrend. 
Von einem Klagenden unbeftimmt fpridit andt 8«8 
Neoptolemos. — 324. Des Vfs. Verthcidigung der 
Vulg. reicht nicht zu, diirum weil yjt-A x\r)f.iij<sai, 
wenn es aucii lieifsen kann, leine Fault i.ittijren, we- 
nigiiens zweydeutig iU. und eher au, die Hand mit 
Beute füUent crinnerL — 533. Eben fo fragt Tr, 
S5a Oeäaniiu, worüber &e fchon unterrichtet war; 
vgl. Both» SV Ph, ggs. 425. fjii;os kann unmög- 
lich theuer beifsen, auch überleut ßr. in der Ausg. 
von 1736 nicht uuiee diUctuj, fonderu bemerkt ganz 

^ • I ' richtig, Sophokles mulTe hier andereNachrichten, a1« 

an» Weib ich, dala m^ GeAfldr, ab cfv AufiMfOe» "die gewShnHchen, befolgt haben. 55a. Hr. & 



«ha Haliw und der Liebe, 'äidik Br die Welt ifl; 
^•^licllt« ich habe mir nim den Grundfatz abgenommen, 
. jaitlÜngheit Und V'ürtiehl -zuhailt n und zu lieben, da 
••jß fchon der leite LnKchlul». ^^iricli zu ßerbcn. da« 
• JlronifclM de« Ausdrucks an/.eigt. Uubrender wird 
*%efe Ironie nodi dadurch, dafs lie demCho* entgeht, 
und ihn mit einem treuherzigen Vergnügen taufcht. — 
gl 5. Die Scene wird leicht verändert durch Wegnah- 
me von Ajas Zelt, woüurih i:.nituiJih(-ii , uuü nnrch 
eine Decoration , wodurch die Meercsnihe (655) vor- 
geAellt wunle. Was das £kk> kletna hier thm foDlo 
(f. Lobtcks AoM.), fehen wir nidit ein. — 909. 
" Hr. 5. tiefV ft{llMhwti|tend' (Wie er noch einigemal 
von /iV. jhgewiehiri ift, ohne doirrn in den hrit. No- 
j ten zu gedenken ) oiO!. für c of, da» <lnrch &(pi>anrttt 



hat musgr. Conj. befolgt , die «war minder unfchicft* 

lieh ifl, als die andere, wonach der Schilfmann Lohn 
federt (obgleich ra ir,<t geliorr^cn Orts heilsen könnte, 
aeqtia, was recht ilt, vgl. 6iJ')), aber doch drrVulg. 
lucbftefat, dafs er üch freut, lein eiulamea tahraeiig 
an Lerne in gleicher Lage und Oefcfalfk, an Camem- 
dcn imSchitt'ahandwerk, anzufchliefsen. — 66^. \Ht 
Hecht wird Ssvri ^ouvai behauptet; nur kann man 
hinzudenken, nach Dtlieben , was in itaqisrai viel- 
leicht verfteckt liegt, oder es liegt in^öviidetNacbdruek 
(fo Sckäfitr)t doch fo, dafs du be nur mir -wieder» 

i;ieblL >— 734 iü, wie von Brunek, unrichtig über- 
eut, ßatt; haltA du etwa den Schmerz der andrin- 



genden Iiraiikheit zurück, wülil ihn verbergen V — 
754- Die gewöhnliche AbthciluMg der PcrfOiicn Ichcint 
■ '^t/c';v verdärkt und näher beseicbnet ift, nicht ^t. hier falfcb. Spricht Philoktet oJk jtoa auf feine ei« 
' 1966. „Nun jeder wirhet fetber Ach da« tenitt", genoFrage: fo gleicht ea einer G^fteaverwimng, M». 
Kmmt nicht mit deni Original fibeNin. Vach fb». -Ach cfft 8>5 ««igt. PkH»fim fragt: eTo^' tS mu; Der 

Schmerz himlert ihn weiter zu fprechcn. AeuptoU' 
mns: Was dir ley? Nein, ich weils nicht. Philoktet: 
Wie fo nicht (nämlich das hatte er nicht fragen 
^wollen, üandem doa lägest waa 7^7 oder fpater 
Hbonimt) 'nad wieder faht ihn der flebnen. — 8%. 

In den Noten: .,fo gicLt es eine Vi ru irrnng, di- oUiii 



J^obeckf Auslt'guii^: fonft handelt doch einer nicht 
• anders als nach feiner Natur, wie kommß du zur 
-lOrolamuth? wi^e-ca anigmatifebee, ala weim man 
'Jlginflifinon, in deC Bitterkeit IfttwilKgerOowihK 

wäm a h;^;cfW^rtW m#i. i^en Hefte: 

fo -bandelt doch jeder re!n~er^aiÜT gemäfs, bleibt Ccb 



doch 



d^ getreu (du deaamJ 



sit» dcij^ ^H\•.^,^iic'^,^^ ^gen idtwer ao^duxchlciutu«» lit, weuu wu 
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nämlich nicht mit dem Bogen fchlcunig forteilen, 
und vielmehr, wie desOdyneus Abficht iß, loch d*n 
fchiafenden VbUokutea Ubft mitnehme« -vrollem" 
UmgekehTt: du wriftt, wen ich meine (Odyffnw): 

^imil du wie (Irr (Iciihrt (von da an irrt nucli Hr.): 
io (wirft du wiifen} ift auch das luichll bcliwierige 
{uäla airtp« leaS») den VerAaudigen gcgib.ii au 
anrcbfchtfaen. Ach darin «i hdfcn. Deutlicher, 
'all der Ckor den kfibnen lUtli «lufprechen wollte, 
Svdre: fev jetzt gewandt und verwegen iirie OdyHeiu ; 
und darauf werden die Umfiinde befchrieben , wie 
auffodcrnd fie fcyen. Drum (8ö=) ..llirich im rech- 
ten Angenblick, heifse mich anfallen, e« iü (rsd ) 
iraeA meinen Gedanken ansfiilirbar, furchtlos Aben- 
teuer iß dns beile. Man kann nicht fehr gegen du 
SchoHon fi yn : to 5s dyoniirifiey iviy.itrat t'fi^ 
(poovri'äi. es gicbt einen «mliclun und recht guten 
Sinn; doch iß unfere ErklXrung leichter, weil he 
keinVerbnm zu Cuppliren braudit.' Di« Conftruction 
iß, wie Jj. »358 tV»^'j«'«» i8p»T0&, md cm ander- 
mal im Soph. ppov«ov(jiv. nadi dem Urtheil der Var- 
händigen, und dcrglcitht ii inchr. Der Lb'rfttÄi'r : 
Es gewinnt, oSohn, diel« unfere Kunß; ziehe die 
furditentblörsteThat vor." — 975- iraXiv. weil Neopt. 
'den Bogen durch des OdjStm» Anfdilüge, gleichlam 
Ton ibm, b*ommen h«ne, »«47. -— 989. ..Zeu, 
wiff* CS ficher, Zeus bcherrfcht auch dicfe» Land, 
Zens, wf'lchem diefs ecfit-l", foUte hcifsen : Zeus ift 
CS, wifst, Zeus, der Herrfcher diefts Lands, Zeus, 
dein «Ifo ce&eL — • 10 14. dipu^s iCt nicht fehliche, 
AciiMo; &m ^iScnciif • fondem, ohne Anlage, in Be- 
lug auf den folgenden Vers , tu v^vh 'tha^tv £v xaKOiff 
«fvai ao(piv. — 1041 ift etwa« cwe/deutig überfetat. 



Klarer: beftnfet, (Irafet. o doch mit der Zeit derc>a(L 
dkka iß in fulclier A'erbindiuig, vgl. Co'. 1276, Jo 
▼icl wie wemi.fieHs^ W«a 64i auf «ine AoalAlTuag 

?:ründ«. — io85 (eist Hr. 5. Fragzeichen ; . allem 
diiinor iß. ev\tiian Ironifib wchmuthig zu nehmen« 
ohne Fragzeiclien. iigi. „Und wie foTl ich andei» 
den Sinn dir nun wenden? ,dn xeigteft ja — .,** 
Vielmehr, da Phtloktet fie 1 wieder hmoft« 4a«h44ipt 
er fie Todicr gehaibeni ihn pt verJaiInt, «autwOeMn 
fie (auch nach d*fm Sek): um was zu ihun, anders 
als das Vorige, das <hi otlenbar — (luiCshilligleft), di^^fs 
wir nach 1 ruja führten; wir können dir nicht 
andirs raihc-n, als wir gethau haben. Wem der un- 
antike Gedankenßrich, da befonden hier eben andl 
kcfne Sdieu aod Em{)fiudung mit dem aoagdaflenin 
Wort kämpfte, mirafiele, wiu-de vielleicht für ir^y- 
(JJavijc Icfcn wollen it-fcu vrt;.i>jr. Die Wiederholung 
in TC^S ond »fs hatte nichts auf hch. — isg^. Hi^r 
iß wieder «inoMl eise unnöthige Eniendation beyhe- 
. haltesi MSVKnof fiir Ibjfß^Mt, . Diefem ; x^ioTer ift 
fnf^Ä ipivtw aidtt gerade «ncgegengereizt; allein 
ift nicht das Fcindfeligc in diefem VerhältJiifs fr hand- 
lich "i Mufs dcim alles dem erß«n Blick de« Vrrfuci- 
des fjmmetrirch ffrfchetnen in der SpiMftoV Küuncn 
Bäckt die Bmmknammi 4er B^gnife. m «amnder in 
■MiimchfiiltiipeB FMeni hild aaebr bald Weniger im 
fchünen Gewebe der Darftellnng vernorkt, unterla/i- 
fen? Pure logifche Siinplicitat macht ja den A^a- 
druck nicht dichterifch. — l)65. Die .f>itt JlfV 

Ciemen Verfe» die (citdem wieder gewomMBi 
find, Cdden aodi m dar ÜberfituiHig. 



• « 



KURZE 1 

MATSiasfAVW. Ocüim, b. Staude! t OhlsrftaltW« ira<l 
htlthrtnJ* ßiyfpiel» , tur tihun^ im Kopfrechntn. Frtr deu 
Scliul- und Piiv»t - Uiitcn i.:lit b. jibrilct. i^ii. CoS S. X. 
^It gr.J Uie Abfu ljr üf^ Vt«. w.>r , friiirm cipciien Gcßinri- 
nlfenaeh, «icLt, tiir- R< clicuknurt narK Bcj;eln vonuUj^;fii, 
9dcr diefclb« diiTcli Bcjrfpirle hi crlcliopirn^ fondcm dem 
Ijehrei ein Mitlei loehr in die Mind zu geben, wodurch er 
die rtiiider auf eine ntttzliclir und «iiceneJini« Weife befolilf- 
' Ci(^n kriniie. Er wendet« dafshalb beroiider« AafmcrkTani» 
'kmt auf dca Infaklt iwd die Form der Beyfpiela, und.racls« 
■ in beiden diii Angenehme mit dem Nflicuckeia an Vereini- 
..aen. Die Kxturgefclücbce , H«u*lxaltiuig , ErAafcliTCibuiig, 
ficfdiichie u. f. Laben die Matei-Ulien su den Exempehi n- 
*'IMfint, iKrtibey der Vf. auch befondere Rackliclit auf ThOiui« 
—cell , wo er KB wohnen fcheint , eenommen hat. SÜt» Ein> 
: MMdiU^ Wt etwas Gefill^cs und die Kiiider AAfprqohendafc 
Iir«i^,i|i- def Vf. im.Ati»diuck nicht immer beßiinint een' — 



k e E t 11. 

ten Lehrern fcbr 7» Statten lonnimi u in!. /um IxhiHa 
will Ree. noch einige iJjiickfi l.U'i Aii^rbm, die voi dein Ge- 
bratieh« diefel "vrohl x.11 enipfelilrndeii DOchelcLen« 7u rei- 
bcHrm find. No. 25 Jtiiifi et Jisifiin: Auno «613 di-u 99 May, 
ui»l fiir ^ riedi-Uuureit Miiif» riMielhaufcu oJfi Vij'p.ich £del- 
h, Ulfen, fo wie ^'0.47 lur I'k)u«uwei lli I loncfcliiii"<ii gcle« 
fcn werden. Xn No. 51 muf» e« gfpen d.n Ende hin wcAil 
h<~irseif als ittr hekannteTit-r^ in lieutfebliuid ; die Zahl 3»t>6 
aber ift in 3^70 lu rcrwandeln , wefshaib lieh aucJi die in 
.dar BMiitwortuug aj>{c|j«b«ue Zahl iu i$7^ abfttidert. Ko. 
iiSb^BVM uasA Aiyisieir hiwiicafciai Warden; Ja clma 



, i^B. Ho. 41: „Das i< tzige RefidetufeWof» in Wel- 
eletiM der llerroj; Karl Aiieuft To fchfin hat W 
aufhiuicn Ulfen, hat daa Unglück ge}i«b(, zweymal abaubreiip 



' nrn. Znm erften Mab' biMiule et 161g ab u. f." Die mit- 

Seif rilirn V> 1 fc ftrhrn , fo gering Ue an uimI für Geh find, 
iitli df?v Abwc« Ii f< liiiip v. t't^rii nn ihieiti Plaixe. ÜbrigeiM 
ift die S.'nimlimg befon lr fin d<-M crlicii riirfiH de» Kopf- 
rcchucni angelegt , wo e\ luch iiix.h dArauf aiikoiumt , I.iift 
. .aitr Sache tti ni.tcheu. Untrr der Bcaniwortung der Rrclirn- 
.' uifgabcn ilt| bcy einifen fchwciex fi^eineiulen die Ait , wie 

-B. _ 1^«. J ^Tl*. ^^f|g|ggg||^^ yf^ < 



Sonöna IWhisee • Br<^Ua, Ii. Koih« Bsiase. «4«r Al#« 
..iMdL T&i/fAipy, VenJKfM. «Rio. itM S. ft. C > R<l>>r> > 
iln^e fi/4tc«r itn^ im Kreifv von Klara 't ländlichen Freundin- 
nen, die ^li«/nen ff!/ligen J-J'eeUfrl als Jen der Jahrfi^eiten 
',liiRUiten, in frOhlicheti und wchmflthigen Augenblicken emt- 
tporfen Wordm. Klara felbft ifi «in tinjmrhe» PJ\ lfn, d«m 
dir iiuiicrp fUIdiuif nicht cu Thcil ward. Dief« iß Xis eigen« 
Geftanduift. So wenig wir Abrigeni »n der Kiiifj r lihr it ilirra 
Wefen» xweifclii : fo lehr And wir ilbeneugi , il il^ cj bf-Qcr 
gewefen ,' fir babe dirfe RLUttr yrrirorfrn, Niclii f twa , ala 
<»b Emn»» unter den flbrigen Ronvanr nluMintien lUtJn niit- 
, laufen kunntc. — c» gicbc notb viel fcliicclu«« — (uiidoi-B 
weil wir überzeugt find, Klara h^tte ii' v ji der anderen ße> 
r< Iiiftigiutg für $M 'CittiA Hut liuMlUciw« fVetindiunea 
l.rfr- r-forfft ■ • ■• - • », '».■• ^aa^' . 
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^xr« X. / r £ A ^ r CT A 

* BsKLiN , in der KeairdmlbacUuütdlmg: Dts Sa- 
phokiesTrafödieMt übatetat rom Kätl ffWuüu 
FtrditMud Solger vu C W> 

(Fonfmu^ der im 9mrlfem ttttk ebgiUn Aemm Kmt^mQ 

4« Aiigoc djtafts hmm rai DemfilMii ft6* 

hol* da ee hier da» Land bedeutet, Mykenä die 
Stadt — i6o. e)^ßt09, für c>* Jiov, welches letztere 
Br. fetzte, mufj man nur nicht wie £.rf. erklären, 
um ea unbedenklich vorzuziehen, wie feitdem auch 
fchon dre7 Kritiker gethan haben. Die anderen drej, 
Hr. S. nJinUich su jenen beiden, kleben wieder am 
Bnchftaben. EIcktra aber tadelt ntild in Terflelltem 
Ausdrucke, oder fpricht die eine St'nc der Sache aua, 
die ja nicht au Icagnen ift, dafs fich jugendlich der 
Scbmeraen nnd Sorgen ru entfchlagen ( i6g) glück- 
lidt Biaditt ohne dab fie daran^ für fich ea wihlea 
m»g. Nichr wegan der einselneB SteHe ift diele Be- 
merkung fchon wieder gemacht, fondern weil fo 
viele älinliclie vorl.oinnien , wo manche Gelehrten 
nur anf der OberfUlche dea doch fo durchQchtigen 
fopboUeifcben Ausdrucka lefeu. Aber da« Sch&nße 
ift oft, waa fich hinter dem Wort mit zarter Sehen 
Teri\ecken an wollen fcheint. — 190 ff< Die Verbin- 
dung : ..weder in den Stierweiden harret unwandel- 
bar Orcftea noch H.ides", ift filfch. \Veder der an 
Krifaa Geßade weilt, wird je üch wenden, noch 
^nch Hadea . niUnlich von uns ab gegen die Fdudci. — 
St \ if. „Siebt nicht dein Sinn, wie hochhtr nnn In 
Eiitwtirdigungarchnuch dein Unf^ädtcnmlh Dich ge- 
waltfam felber hinabwirft? " Ree. glaubt : bcdLiikd 
du nicht, von welcher auch jetst noch gläuzendeii 
<Lage (vgl. 340. ^8. o'/wv rä xaferxm TOlianden, 
wodurch r« wttftvra in der Bedentnof gtgtmwärtig 
Hadldimcit bekommt , da fponte tua . oder •• anen- 
^dbmit rä Ii sig zu verbinden, nicht einleuchten 
;wiU) du in fclbftgefchaft'ene (ars aoJ t'aofxtvas >uu 
•ÜH eikkorxiSu) Leiden fo fchmäUich ver&iikd ? Die 
•firiganden Veite befUtigen dieb durch Wiederholnnft 
«to einer ihr riclleidt an flM k n den Wahrii^, nk 

dem Beyfatz 219 f., dafs diefg alles verjclilich fcy, 
und wurden ohne diefe Beziehung der Abficht de« 
Chora, freundlich zu trüfliii, widcrftreiten. DieAnt- 
wort der Elcktra iß vollkommen paHend und klar. 
300. Beffer wäre raura. — 405. Br, dünfct nna hier 
eine falfche Vorftelltuig gehabt and erweckt an ha- 
ben, iftwu^a find hier nicht Opfer, fondecn Opfer* 
41ttt von Tnicren , die KljtimneRra fchoa vwhw gl» 
J, J, L, J6» i§ia. Zweyter Autd, 



ichlachtet hat, vgl. a8o (dem ja durch d.u Frücht«- 
opCcr 634 an Apollon Lyhrto« nicht widerfprochen 
wird, fonderndaaenberdenOreoaenderllandlungla^) 

und fo wenig nach der Etymologie zu nehmen , wie 
flru(>a 901 ; denn fo ift nach fo langer Zeit ein ürab 
auch nicht eigentlich zu nennen. Zwar wird dief». 
:wia wenig «naftlich Soph. au^h oft in der Wahl 
.«nee diwelnen Avedrucka ift, doch Vielen hart ft^i- 
nen. Aber nicht noch weit härter, und nach altcric- 
chifcher Decenz ganz unfchicklich und unthunUch, 
dafs die Junj^ifrau Jdnnlos anführen, und einetn 
Thieropfer vorüehen füllte? Wie mag Br. behaupten, 
ea fe7 keine Libation ohne Opfer gefchehen? Dee 
Opfera wäre 406. 434. 435. 440. 447 IF. ficher gedacht, 
wenn m vorgekommen wSre, und den Begleitern, 
die Thiere nnd Gerüihc fuhren Tollen, wohl auch 
noch eher, ala dem Chor, 469 Verfchwiegenbeit em- 
pfohlen worden. — iod5- tJirarpif iß mit Recht ge- 
aonuqen ale gut gegen den Vater. Ohne Nachdruck 
febrandit Soph. Ph. iQo irparreyovef . ^leicbram na<^ 
eigener Auslegung, von Vorfahren , mit fchöncr .\n- 
fpielung ffü-yYfvtiS jx'yjfi Tyr. ugo nach der Etj;- 
mologie in allgemeinerer Pieileutung, ala der einge- 
führten (denn man übcrfctzt nicht gut „verwandte"^ 
Jn unferer SteUe kann in diefcm Gebrauch dea WorM 
der Oedanke verfteckt liegen: darin befteht ihr Adel, 
daa ift der hefte Adel. — »153. TtSmx t'yd ao], nicht, 
ich war für dicli geflurben, coi ift dat. commodi, und 
Tiäv^na geht auf den Augenblick. — >394* Dab o^ter 
oT/bta Schwerdt verftanden werde, ift fciiWjedldh«' wie 
Herrn, hey ExL ad Ant. od. naj. hehanptet, utifo- 
phokleifch ; WM ift Mhnhner, alt wenn die lernailc he 
Schlange Sivarog heifat Tr. 334, oder umgekehrt da- 
felbft 831 todbringender Wolke, ftatt mit dem 
Blut dea Neffos gefalbt, ftait Honig Biene ( Coi. 481}, 
ftatt Bade Mund C l)fr, 486. 671 etc.; ge(ägt wirdi 
Wenn rtmtunmv in BDCtrifdier Hinfioit abfolnt rcf- 
wcrflich ift, was fich noch bezweifeln läf»t: fo ift 
übrigens felbft dm Bejwortfrijeh gewetzt nicht zu 
hühn ; o.i}Aa. ift als bildliche Bezeichnung, als in Ap- 
aoSaiojk mit dam aiiMelairenen Wo.rte $ch werdt an deik> 
«en. Dm fo avagcbflSme Wort wird oft der Oen^ 
Hchkeit wegen noch nachgeholt, a. B. Pind. I, 90: 
ärav TÄv 01 ■wa-njp ÜTf xps'/Lta9C, xaprfpov avTii 
}i.iSov, oft nicht, wie PA. H25: tJlKXwv rav t'/^üv 
rf9<P«», den Bogen. Hingegen uox^vt/TOf ift derücf 
dentnng nach fchlecht. ein mattea Bejwort. Dana 
ift müx die active Bedentang diaferFoxm an/|dt febr 
feiten, bey einem auIammengefcIlMaWort^ viclloiGht 

mtu uncrwiUa^ fiiidl|«h. jft«dn Bfi l g iniin Ton 
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«njMt« taefter, rchwcrer, all Schwerdt (denn da» 
ScJiwerdt bringt aligemeincr und fiditbaMr BiM her» 
Tor, als das abRracte eaedn ) , und daaOante „in der 
gewalt'gen Hand den blutfrilchen Mord" fchr unklar. 

• ILme aud're Art der Auxle^intg , welche der Wor- 
te, der Verbindungen, der Bilder, der Andeutungen 
▼erfchiedene nnd feinnnan^irte Grade und Farben 
tind firtlldic* Gewicht prfift und beftinmit, fdunilat 
mit der ganzen Darftellung zufamincn, und macht das 
eigcniliche Gebiet des Uberfeizers aus. Wie viel 
durch dirfe Art der Auslegung unter uns. bcfonders 
durch und Teit Licht und Leben in das Ver- 

Alndnift der alten Dichter gchommen, wfiide tn man- 
'chor Hinfidit lehrreich hittorirch atuzufiifaren Teyn. 
Die vo^yrAe» Kunftmaxiinen gchn auch durch diefe 
Überfetznng von Aiif.iiiK bis /.u Ende, und find mit 
vieler Überlegung an^^ewaudt, einigcnnafsen auch 
S. LIV iV. naaiibrtr inncnn Nothwendiekeit erwie- 
fen. Wenn man wegen der groüsen Venchiedenheit 
-der Zeiten und Bildungen , die nie auafengldchen ift, 
und felbft wenn das möglich wlin-, doch nie ausge- 
glichen werden follte, nöthig hndet, den antiken 
votfldlungen und Worten fo viel absnfdileifen» oder 
•fie- mlk fo viel Modernem »u vcrretaen, als su einer 
Art von Miskirang ndÄig fcSieint, unter der lie nun 
ohne Anftofs in der guten Gefelirchaft des Orts auftre- 
ten könnten: fo Kehrt man damit zu der AnTicbt und 
Behandlung zurück, die man in vorigen Zeiten den 
plaftirdien Werken der Alten angedeihen liejs. Wie 
vid'einFacher diefe mdk find, wie viel weniger Bej- 
mifchung ße alPo auch zn geßatten fcheinen: fo ift 
doch diefer natürliche Hang des AffimiHrens und Na- 
tionalißrens fo weit gegangen, djTs man fhmnen niufs, 
wie im AUgeraeinen nicht blofs freye Nachbildun* 
gm, fondem felbft eigentlich wiHenrchaftliche Zeich- 
nungen die Antiken Iwruntersubrincen iin.Stande ge- 
wcfen ßnd. Um die grofse AhnHchkeit dlefer allen 
Zeichnungen mit den Treyen Überreizungen zu fin- 
den , mufs man flatt der Hanswurfte , wozu blorsc 
UngefchicUichkeit der Zdchner die alten Götter in 
'fo vielen, befondera iuUlnifchen Bilderbüchern ge- 
macht hat,- fichAbbUdnngni nadi ^eidiemGdft und 
Grundfätzen (das Eigenthümliche und Feße in die- 
fer Manier ift nicht zu verkennen), aber eben fo 
kunftrcich und fleifsig in Zeichnung und Ausfuhrung 
denken, als manche gleichartige ÜberfeUnngen mit 
auagebildeter Spraddwnntiula und vielfacher Anftren- 
gung gemacht ßnd. Wenn uns die altgriechifcben 
Marmorwerke, ftatt ». B. in Gyps abgegoH'en zn wer- 
den, nachaliniend copirt und fo lang bearbeitet wür- 
den, bia das Herbe, Fremde, Einfache, Stille, das 
VidCB dna kalten Tod gleich fcheinen mag, gewi- 

-eben will«: fo würde jeder Runftfrennd über dciglei» 
eben Unverftand und Frfvolitit bittere Klage fohJen. 

Aber dir Pocru eii , die doch nur durch längeres und 
tieferes Studium in ihrem wahren Leben begriffen 
werden können, als die Kunftw^ke^und wahrend die- 
ttn Stndinnu daa Fremde vertieren oder ca nna fo lieb 
1^ daa Itod^l^enammidv madM^w^^ 



^uenterweiFe nicht an die Compofition wagen, dodi 
am Amsdradi den heutigen Lefem ähnlicher machen, 
um 'fie ihnen sn empfehlen. Aber wer hei Pst denn 
folche den Sophokles lefen, denen er fich ni( ht in fei- 
ner rein antiken Geftalt fdbft empfehlen kann, denen 
fich ihre Zeit und* Bildnng immer vor die Augen 
dringt, wo Formen einer anderen Zeit nnd Wdt vor 
fie i^lirt werden follen? Freylich ift die MaflTe^ 
worin wir Pocßecn abzuformen Tuchen , auch min- 
der weich und anfcbmiegfam, und geht oft fehr zcr- 
rilTen, rauh und nnfdwinbar von den Originalen, um 
die üe gelegt wird, ab. Nur dner Cehr kunftseübten 
und forgßlltigen Ibnd kann ea gelingen, diefe darin 
immer beftimmt und eben, volllfändig und annnuhij 
zugleich abzuprägen. Was die Tragiker beirilVt: fo 
ift diefs, fo viel ölTenilich bekannt geworden ifl, 
noch nicht fo gefchehen, wie es die Natur dt» Stoffs 
und Gefchliftes zu gellatten fcheint, und es bleiben 
unferer Literaitox in fofem herrliche Früchte su bof> 
fen übrig , wozu in ihr unverkennbar die Kdme Üe* 
gen. Unter den bisher erfchicnenen t berfeiznngen 
ganzer Tragödien und ganzer 'l'ragiker wursten wir 
addtta, daa im G nten dem joi f^erj'chen SophoUea 
vmgcMgen werden könnte. Deflienungeacbtet mü^ 
Ten wir i6n in fdner {etstgen Oeftalt, mit dem Vf. 
fclbfl (S. XI), ,,nur als eine gnte Stufe zum Weiter- 
fchreitcn" betrachten; wunfchen aber, «lafs vorzüglich 
er felbd auch auf diefer Stufe emporReigen , und ein 
Werk, daa er ala feinen erften rchnftftdlerircben Ver- 
fttdi beMehnet, «a dem Grade der Vollendong fuh* 
Ten möge, welchen dn foldier Veritadi holftli nnd 
erwarten lifst. 

Sollen wir über das jetzt Geleiftete nrtlu-ilen: fo 
müiTen. wir die Jamben von den melilchen Verfen 
ganz abrondern. Jene find fo, daf«, wenn Einsdnea 
Terbelfort wurde, fie üdi ohne Anftof» und mitLuil 
.lefen Kefam, wddieLttft bey diurchgängiger Verhol}- 
kommnnng nur fleigcn würde. Diefs lafst fich von 
den iTriCphen Stellen nicht rühmen. Verweilen wir 
zuerft bey jenen. Mit vorzüglichem Fleifs find die 
Oefetae dea Jtthythmtu und dea ^ohUUangs befolgt. 
-SdiOneWoitfSlae, eoAumfcbwerer Auftritt ohne Ge- 
klapper, voller, wohlgemifchter Ton. Härten in 
Ablicht des letzten lind fehr vermieden, nirgends ift 
ein Hiatus, nirgends widerlich apoßrophirt. Das e 
aus Worten, wie &af/^Vi;j, 2^gVung, tßeg^riu, ob 
es da gleich auch anapißifdi ßehen könnte, wegsu- 
laifen, fo wie manchmal vom Imperativ, thu* foU 
gkes, oder wär' der, und ohii' Götter, und Contm* 
ctionen, dit's, lautet's, bin's, wurde felbft ein fo 
firenger Wortkünftler, wie /ilfieri, nicht tadeln. Die 
Znfammenfidlung von Confonantcn ift manchmal här- 
ter, wie in Auaptft jpntdmtA, oder von ddchcndt- 
gen^ten Worten, iimA itrHmrätnfWüä^Hhiu'li. 75S. 
Auch ift weJi'enhalb für welTenthalb übelklingend. In 
der Bildung der Jamben würde nur Weniges ansan- 
fetaen fejn, etwa zu bemerken, dafs die Anapiften 
im fifoftm Fnüi manchmal mdw gefpart lajn foUcn» 
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Üen Adj. fcMierMii follre, das cn jenem gdiSrt, weU 
dieCerAmguigdaihiich >i;lt.t^ li'ch wird« %B. 3yr. 1407 

jene» »Hfl ailiiendcn 

Hflios — 

Während ,.rchlechteIler|Fürrorger'< Aitt, läßi^rgl. 264. 
4 < 5- 4'^5 r. tv. wohl geht. Den Artikel ohne BrUichen 

IS'a eil il ruck l.tiiir zu gebrauchen, wie Ty . liQ/o, dar- 
zvjicllcii dem Ixadniecrvolk , darf wenigrtens nur fehr 
feiten erlaubt werden, fo wie ilor Artikel am Ende 
des Verr», wie CoL 57, 427 u. £. w., wenn auch 
•Elf. ad Änt 405 ed. s zu ftreng darin ift. Was den 
4mdnicU relbfl betrilft: To ifl er grammatirch lein 
(Kleinigkeiten ausgenommen, wie, wefftn ich OH- 
rührte, T. 146Ö, ob J'Jfnt Tode T. 106, hurt tciüjich 
enveijen A. 4''s , uiiverdiente/l«, für, die es am we- 
nigflen verdient, A. 6gS)i Mcr mcbt frey von andc- 



A. 033,' morien gSg, enfgtfahet^ himr^ 

y£t:7ts, für gepnift, von Mcnfclitn , 710, uaehEr- 
mordeten Jiicli nicht J030, du- Zuii^e hrducfitr^er cr- 
zii/i)t, für hallen, rptttiv, 1030, tnid heult der tief- 
ttttjchwundnen liratU UttJelifikcU >ßS5. Oft ift frcy^ 
lieh atich die Metapher bequem in eine andere ^ber- 
fetzt, z.B. für ctAiuffo/^oi ift aufdecken pcwiililt T. 5*75. 
Oft hatte fie dagegen mit Vortheil IxÖnnen und follen 
bcjbchaltcn werden, z.B. T. .'j2i ift das fchöne i.'t«t- 
voiov liat'ir^.ntja^ verwiRlit, fo F/ul. (^oQ J.>;(J/5;y na- 
xsf , zeig' ich »itch jchleckt A. 494, C' 0 S\)iti% 

•A^r/aBai KAojrtuS. der Tnicfirin pflegt fleh Jelhß zn 
Jahn, Tr. 1P30 ^o;ysi y^txotv , iit^t aus die Ouuß, 
flir verPc hiittct, (lol. h2q n/'.üviv, ich hezcute, für ich 
behaupte. Es ilt einer der rchwicrigft' ti l'uncte, die 
bildliclun Ausdrticke zu bewahren, ohne je unver^ 



len FeUtm, die wir 'nur Mt swqr Stucken, liLönk fiändlich za werden, die ntinen CrAcism^n daronter, 

Oedipna und Antigene , anlleren wollen, die Vena d. 1. da* im Devtrchen Unanrdtanliche, sn meiden, 

Jctst nach der l.'berfeizun^' citirend. F.rRlich find ein- und doch aufser UiiwiTnitlichera nichts ab- und iw- 

«elne Worte und Wortcoiiii>ofuionen unfcbön, unge- ziithun, oder weniglkns das rechte Mittel awifchcn 

wöbnlich. fteif, gezwungen oder dbereewichtig und Einführung und Abwehrung detNevcn darin zu tref- 

fchwerfiUic, befondcrs viele dea Verßt und Klangs fen. Nicht wagen würden wir einen Speer der Er- 

wegen gebildete Doppel wBrter von einfiichem Begriff fluAmg^ der. dem Nicken wehrt T. 170, oder ßeHge- 

wiaerlich. Unter diefc ganze Rubrik zahlen wir: Jjimtes Mai A. 1204. o^^r Mitaii\Jacr des ff-'erks 



Jiathbe/chlujj , AJäiiajJchaaren , flammender Tanne 
Lichtbraiid Tyr. 21,3, eipiies Grolls Ei bit terung (lOut 
HaM) 635, Zonutngriff :i6Q, Thorheitblind, fUMfOv, 
559, Biut/ehiveßer 6^0, kraakheitslooi gS7, Unheil- 
Jehla^ , y.ay.a, 107s, Strangg^leehte lam , Schmuek- 
befe/iigung 1271, d-sünhet^tJtesHiÜIe , glüeh' 
reich, Uidbrhuuft 1461, manntos i5o8< "J-»* häufige 
loeder, weder, für weder , noch, mitgebontct Haupt 
Aa »♦ 900, oder Mi.geborne, AliterzeugCcr für liru- 
•4a»ttnd3chvTCfter, oAex Leibesbruder Qo^, Greuelir- 
nmg jii OreAbeßattnng 204, graiverhüUt 255, fie 
ver^irj\r hekumiiiert Nafs 528» »'* Mordgewalt hin- 
ßurzen GyT, am herbßgrJckiaoUnen fValdungtßrom, 
^fi5()0iiii j^'f 019, 7»3, Zorntrieb, Zorningriinm 
1003, Erbit i r ungsmuth lo^it HöhlmUuft det 
thebifeheH fotkt Laitdhäufrter 041, tmu^iempört tooi^t 
Fettjaft 1009, der Schenkelbeine Strahl, fxi^oiwv 
(pXi-)a, 102«, fehweier Unhcilßrafe Scidag \otjQ, 

Eeidbejainmerung iSOJ, Haufitumß/Utyenn:^, civbwv, . , ^ ^ . 

tflsa, Jehnanbend Jiöfst er feharfen £lutaushmuch y/«//u"£ ift ul'ters mit Gluck kuniUicher und kähner ala 



T. 346, oder Doppeljaa! feld T. 1259. 1211, fo ge- 
Jatc Kinder »378, auch andrer riiircn lleiheii ihm 
beackerbar, oder Zeusgejä er Jt4nglinp , der Hinder 
gemcfi^te Saat s62 , wo es nicht einmal im Griechi» 
Cchen ift. Wie ehrwürdig auch die Verglcichäng der 
Zeugung und Gebort mitSaat und Arndte feyn mag 
(S. LV;, wie unfchnidig auch in deutfclur Sprache: 
fo haftet, wenn fie nicht mit bcfonderer Feinheit be- 
hamielt wird, doch etwas Unannehmliches daran.' 
Sehr wohl geht «n A. 6iißi fVer aber undankbare 
IBnder ausgefät. Die Worte A. 48Ö : aus unfers gan- 
zes Haufcs Zeus, find vollkommen unvcrlländiich, 
indem man den Hauptbegrift, Herkeios, wodurch 
Zeus crll den Laren und Penaten gleich -ivird, aus der 
Note holen foll. in deinem Unfall bin ich Fahrtget 
noffin, giebt auch fuftirXoiw tuaunjv rtS it«S9U9 
notOvp£\>) A. 542 nicht wieder , noch heiC^^en Ruhm 
föatßkiv 732, noch gedärhrm/Jr/iwi-r 10-5 üOTipO- 
(pSe^i. 5 //y/f/;f//c 1 1"- ift unedel. Dia tf ■ort- 



kervor 1939, zoru; efchärfet i3oo, Umtheheultes To 
dealoos 1315. Seltener ift das Zeitwort auf ähnliche, 
mehr sonnige Weife unpaiTend , wie , was hebe ihr 

jlufruhr T. 634, lilnt ausgiejsen 993, von Grund 
heraus wegfengen A. 59, das Loos gefchwenlu 397, 
einfamMenfehetttritt erfchallet 77^, feinen Mnth 
«Ulf Jünger* eutlajffe» \oQ^ Nor in fofern ift ea 



die gewöhnliche, z. B. des f^aters aucKEhbettgenoJs 
Wtd Mörder T. 450, fud durch der Vo^d au^^cfdlt 
■und Hundefrafs A. 1018; noch öfter aber miud. r gut, 
wie Alles u'o/i' erlangen nicht T. 1424. Eben fo bös 
ift nicht rorangcfetzt T.651, Und, diejs zu prüfen, 
erji in Pyiho Joifche felbß T. 6ofi. So ift bey man-- 
_ ^ eben unklaren und onkraftigen Verfen der Grundfeh- 

•och nicht feiten verfeUt, wenn daa Metaphorifche !er in der Sidlang der Worte oder im Zwang der et- 
frlavirch, nicht der Ikdcutung nach, oder un- Was übereilten \^r8bi^du^^g zu fucben. So T. 947. 

1062. 1128. i4s6f. 1461. A.43. 78- 89- 226. 26g. CTg. 

, . ... . , 445*549> 5fo><^ )>94. Wie outrirt find die Worte 

UnmogUcnes jagen A.98, jaget Hmak yerx»gerumg, Ton Slam A.4gof., wie angeniicend die rielbedcu- 
tki, T. 1157, weither Zeit lauf rm»n JUtker, ^voc tenden A. 524, wnnadi Termnthlich Iphig. Aul. 408 
i^thj^uSwS, T. 7yt, ich werde ztirückgeßürzt , irt- nach der Lesart bcy Plut. II. p. 64 C. ffUTfjii^po-.trv 



zn 



fchicklich übergetragen ift, z. B. Sang fpinnen, fa'^Uf 
2eff. T. 3yo, dui lionigthum jagen, ^i)(Sv, 540, (0, 



«aüffo/ntti, A. gi, Jolcheu Frevels Boh erreicht T. i«5, 
damß- ii» Mrmmnmt§ ßmg 



0V%' cruivcfffiv iyuv cniftandeu ift, uberfeizti 
fnllad dünltt mu «Bcb, dealB^öluhr. dt« 
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chcn mras lebhaft durch ille Frage auidrüclien : thuft 
du das nicht u. T. w. ? itumcr wortlicli zu iiberretaen, 
T. 676. »151. A. 880 und Tonff. — Wie vid treact 
in Ausdruck und NVonftellanc fich fibrigem, T'**' 
Iran sumal von einer gewiu«n Pracht der DictTon 
und des Klangs mein .ibüraliirt (womit man das da- 
mit nicht rcrrchvvLiideriiche, einfuchedle Original 
um fo weniger überbieten Tollte, aU da« DeutTcbe in 
ili ffiir Form (cbon von Celbll dem ▼ertnolichea Ton 
entfernter ift,vnd dem Tontehmen niherkoninit3,-«|rie 

viel treuer ßch Sn[)hoV>!( s im Ganzen rl!) er fette» laffc, 
lUa vou Uu. & gelcbcbcu , wird der folgen de YerfucU 



«eigen, den I\r'c. , ohne fich fonft an den Tragiken^ 
eeubi zu haben , darum fich nicht fcbeueo darf der 
Jolgerjchen Uberfctsung cegenäber sa ftcllen, TveÜ er 
ureni^n» die Fehltritt« betnerUich macht, die in je- 
ner gefcbehen find, ohne übrigens die Tugenden der- 
ftlben ubcrtreÜ'iii, oder lieh anuiarsen zu wollen, dafs 
er die ihr noch fehlenden ranmitlich beüue. Viel* 
leicht würden bey Wechfelgefprächen beide Über- 
.letzungen nodi mehr von einander ab>\ eichen ; allein 
als Fragmente "werden dem Lerer die Reden und Mo- 
n(»1ogc zugleich d< m Inhalt nach intereflaMcr ft^Ob 
welclic wir lofori lolgen laileu wollen. 



Hp. Stigtr, 

VVfh. w»»betüiii Ich? Waii^kfc . ... 

Ihr thtmr*n Mägdlein, oder «ift «• Ulht SAmm 
L'es gnifot Tttcrs? U« aüt codi in traa ' 
Ich MMlIicA anlnf, frit «r wwd ]iiiuin*(;ejagt, 
Iii blchtr KleidiiBg , deren widerwärtiger 
CdnntUS, *lt dem Alte» ringemjtet, immer ibltl 
Die Seiten «bzcbrt , und des Au^cnlcereu Hauptt 
Buir fliegt im Lujtxrehn «ngeKämmt umkergeftürmt. 
XJnd diefem gleich WÄlufcliciulicI» fehajft er «benJmUt 
Jüt feinen magUukfeVgen Baucli BtfrifUigmng: 
VV'M ich Verlortier »lliu fpit eriun.ien n\uU ; 
Und felbß beieug' ich, daC* ich aii Jfi.i jchUJittfitr 
Frtrforge» herkam ; nicht ron äiuirr n l<riie ä.x>. 
Doch Zeut* erhahntn Thrniu t. ill r.< v liuiciiu 
Die 3ch»in zu jedem Werke; frj- >nch, Vaier , dir 
Sie beigeordnet. Meine» Tbun* Verfündigung 
Zieme iiocb tu keilen, «ber vorturinken lucht 

Du fchwdgft mx'i 
eprieh , Vater . etwas t ZAiB» aicitt» hlawicnwaiidtt 
Cnd nicht* erwie^eiu wilU ditT ' venclimlk^ad 
EMUflTcn , laMtlot , dcinMi GtoU mir nicht geftelui^ 
O diaÜM ^anncs Samen , mein Cefchufifitrmat, 
YesAiehat ihr doch, ob er niclit zu regea ftjr, 

VaMTS unleucfelig abgckclinrr Mund; 
Jtalb raidi, 4aa SchiUzling jenes Gatte«, nicht 
Br fchiek», foadar Eine* Woru firwicdenu^f. 
Drmtdia tOmL msprobrmü» ift aaftOui, 
Jishy abla dar vom SahoL aagagabMan 



Laid» 
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Folynikes zu Jeinui Schwejiern. Col, 1953. 

. Ihr Mtmmfimtl 

Wdi mir! waa thu' ich? Toll ick erfl »ela etgtnLM 
Bnrdncn, Kinder, oder feines, das sch fchau', 
Oca ahaa VatertV Wekli«« mitt dar FtamdeOraad 
Iah bcv auch swo'n gefuadan, hlAar ivaggcbaM^ 

VinbaUt von folchem Kleid«! Defs unfireundliclwr 
Uralter SchnuiU demAhen ftet« bejwohnei, ihm 
Die Saft* CBtkriflcnd , und im Zug der Luhe llhxt 
Das Haar am augcitlecren llaii}He nie gekämmt. 
Verwandt mit diefmi aber, bil'n fidi denkca» r 
Sr feine« armen Lcibci Uuieihait daToa. - 
Wa« ich Vcrdcibtcv allzu fpji cii-.IVhn gelernt; 

Und scugr , Uiil's kl III iLliU ula'rn Menrch in deiner ^ 

Hcrkomnirn kmiiur, dafs du es nicht Ton andern bOrA* 
DocL iii ja auch Aui feinem Thron dem Zcua gefeUt 
l)ie Sch.atn bey -illen Dingen, Vmer, o auch dir : 
Eteh' fie zur teilen ; denn f.n iLs Gcfuiuiigie 
Giebl wohl es Heilung, aber nie Rnckiukme mehr« 

Wa« fchweigfi du ? 
Gieb «inen f^aiit , o Vatar} wende dich nidit ab. 
Osid du crwiaderA »uha mü 7 Toadain willA Terfcbmllic 
Mich klTea, fprachlos, und nicht, was dn sarn/i, geOaluif, 
O diefes Mann« Erzeogie , meine fichwefiern ihr, ^ 
Verfnchet o denn ifar^och anzuregen ihn, 
Des Vater« tmznkommlich unredfergen fifim^ " '* 
Dal« nicht entehrt er , dicfc« Gottes scbfluling doeb, ; 
Mich fo enilaCTe , ohu' auch aia Weit au l^asi mü*. 
öd ia diefar BadsoBing ül r^s^o^i «baa Ihwiohl lUnnr < 

weleha der Sinn ei fodert. 



COsr B$fM^$ Jolft im mitist*» Stätkt.^ 



XLEIVK 8CBEIFTKR 



EwaA U ■üaaaunmrT«» • Marburg u. Cajfel, in der neuen 
akadcm. Rückhand).: Die Leidem- und l'odet- OtfchiJu» 
Jtfu in 'leiten tu den Pafjionipredigifn. aui den Ev.-atgcli- 
lien liariKoiiifch zufAuinungctriigeii und mit erklärenden An- 
ircrkungrn. igio. XII". 84 S. 8- gr.) Ein für den .vi- 
gegebencn Zweck natzlicne« Buch, nicht nur für den ge< 
meinen Chriften, der äch aua dieCer iilrihn dmhwfliw 
digen Gefchichte «hauen will, fondam anah fibr dea Prcdi» 



«nr Celbft, als «iue wohlMwätaataOharlidit, aaa daaai^ fein* 
TOnnge so diq^niran. jDcrTt hat Aa. fo viel ab möglieh, 
nie das» Wenau der, wie er >ndt üaeht Cagt, faß unnaeh- 
alliliflliail ladiaifSBhan Oberreizung gIgalM», und nur haa 
uad da Stganmngra £ch erlaubt , wo e» die Vereinignng der 
verfctlMsaen Nachrichten und die Herrtclbing de« Zulam' 



_ crfodcrte , oder wo der Sinn der Evangelißen nicht 

(lellHg oder alcht deiulich genug dargefieilt wnr. Die An- 
l, die der Vf. jedem Abfcjinitte, deren find, 



Är jedaa Söaatag und in der Woche einen , xngrhlnei hAt, 
Verraihwi einen »1a>in,der feinem Stindo auch ab Gelehrter 
Bhre macht. Wir inuITcu Uim unfti Bey fall gcbcu, fowohl 
in RAcklicht der Einrichtung nud Jlranohbarkeit de« Buehi, 

tf dia er in der Vei- 



jede liifsert , dafi in drr ParTionsaeit den chrifllicken Gemein- 
den die l.ridenigefchichte Je fu ganz iinil im /ur.in'nn nlinnc« 
dmch Ithiiciclic Vortilße crbAulicli penuicli;, mnt iiirlii, 
wie ci einige neuere Theologen, felblt in ihn u Auli iinngrn 
iiir Kanaelberedfamkeit , verlangen, nur einzelne negrbeuhei- 



naiarialaa.. DarY^ trilL apu_ — ~ .........v _ 

fsllenfollti^ia^audcrbibanManicreiaevoIUlindtgr bibiifch« 
Gerchiehtahanasgeben, weil bey allOn ÜbetfluOe an bibliiBhitf 
UifiorieabOdMin noch immer ein Lehrbuch zum Gebmulia 

der Lelirer, wovon die Texte fdr die Jugend befonden abge? 
druckt werden nnifsiru, To v\'ic ein hinorifch • excgetiTcDe* 
bibiifche* Erbauiingabuch, keine aberflilffige Sache Tey. Nach 
der Bearbeitung dicCrr PafConigefchichte zu unheilcn, kön- 
nen wir den Vi. dazu aufmuncem. Freylich raäfste augleich 
daiauf gefeUen vreideu, daf» ein To niitzlichei Bnch auch fo 
wolilffü ala muglidi (geliefert wnrde : denn die Sehullehm 
lubcii in der Regel «mig Geld, befonders in unferen böfsa' 
Zeilen. Am Druck und Papiere ift aifihn aMaaÜKwa. 

V . . • • m>ti.m, • 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN ftS M A T, 



1 J. 



ALTE LITER 

BüRLiii, in der RealfchulbncblMadlaiig: Sophaklu 
fkrdiHond Seiger u. 11 w. 

• '(,9tfiäbfi im im meiipm AmA» 

.• Bt. Solgtr. 

nleb Jttaani fanz «fi'llt , Tey Aill, 
Eneig' »1» Grrii dich »0(A hi-ßnnungttn$ dsrii. 
D«nii miciliw.licli f'gft , J .fj der GolScr Siiui 
Ffli Ju frii Leichnini ioige noch Icwjli en foll. 
Al» nt rlivcrdirnieu baretu fie voi hci iliehend 
VV ol.l drn , To ilrcii räiiiiiinrin irn Tempeln hier 
Und ihren V\'eilnin|;srchltzen Rrand hrrungehrueht. 
Und ihren JrAvcland' und Gefet» üertrUmmerunf f 
Wann Tahft'du Boahcit •hTcmMnUk Ab VtMMVm^t 
VVohl nimmer. Aber lange *" • -•- 



^ r ü. 

Tragödien, übexCeUC von 



Smd ßPWkttm 



IM» rrafcyd aiKmen fcho« 4w«ai 4i« Bfltnr mir, 
Mmub £• IHiiMer fekattelad, wid ic hielten abl* 
Tren luitenn Joch den Nacken , reclii mir zneetkub 
Ton folehan umhrlUh Laben die, wohl Teh' ich ee, 
Dnrdt Lohn rerleitet , rolcbe T rcreUliat ▼•' obt. 
8o fchnrid' Erfindung ift ge wifs den MenTehen doik 
hie, g,\tieh dem OeTd' rntfpn jf-n. ])trr« Itann Sudte ülIbA 
AitiTOtten , diefe« tiribl den Munii rem Unid hinaut| 
Diefa leinet ulUt , diefea krlm psni iini den hiam 
ReehtfcliitTixT iMenfclicTi, bufn mit n 

6« nnlmrif» *« utte r\lX 1 linchtTirlirnlirit, 
Und FrcvrlliandloilJ j^iler Art fil<THcn f:c. 
Doch welche 1 ohn amif luiii nii ilitf» mir aiugeübr, 
Httn , die enerrhen iiisfe «imiMleinft pewifl. 
Und wenn V«iel riing irgend /.cii« TOS mir mfiMmgt, 
So wilTa ficher, und ein Eid peijpfli>ii>i Bich» 
Wofcn il r nicht ■offnamd Uwt TW A«g«B mm 
Dcv Grmhbrßaitvng TfclMr mwertägUeh bnai^ 
Kidil Hadei gnflr ««eb dem «Uein , bevor uär 
L tfcü l l dig hangend diefe FN«|kll« caihollt: 
Deaiit erlernend, wo G mi— «■ fucben [tj, 
Ihr mehr in Zuhnaft rcbarret , und begreifet , daCi 
Man niciit den Vondeil nberall verfolg« atnts. 
Am rclmfldw Habindu CehA du fie» wah MbriM 
tiA MbCT Ualidl MMtpfen , aU ErfimdiekM. 

Vtoffla4 *> Mok n nden? oder fA* ich fef 

XreoM. 

SrlMoJl d« moAmM^t daf« VerdnOe 

Und bAi dl« Olur« od«r dein QmmtA d 

Xreoi*. 

WinT ■wfaitH dn Immo. wo mUk tnf < 
9VSdtttr. 
mda* driMB Sinn, dk Ohm Jdi. 

Tf'wie da ti«gM0 o ff wi t e r n Ah 

Jedoch de^ Werket Thltev Ua iah ßcber niehb 

Itad de« <rMjHwCnd deine Secl* aio QtkAtMkm, 

ffAtkfr. 
... Web« 
Wie fcbrecIiUch. wer argwOhnifeb, aoch du 



D«r Rietnfnit. 

Scr Rill, eh gar dein Reden micli mii Znrn crfiA« 
Dnft ni.*,n iiiclit durum erfinde dich und ult rugleiaht 
Denn ifl nicht iin.tuiftrlilicb , was du leiirft , da(e 
Vorforg' um diefen Todirn irflpeti II iimtilitcUe J 
Sie haben etwa flbercbn am liankbirkcit 
Und xiigedeckt ihn, welcher (.tuliinifaiigena 
Praebttempcl und Wcibbilder anzaxnndeu kam, 
'Und ihaea ihr Land eu TcrftOren, ihr Gefets? 
Itad IMift di» «Sfcii «Ohl warn GMMts dufeehnt 
Mit aiohMB. — jilMir diabt ■ahaiak aneh der tedc 
ZIaw«|^n«r lang Tclion Obel nf oad imtmca : 

G^cim die AOpfe tchaiielad, nad erhieltea i 

iJcn Nacken unterm Joche recht, mir mgethan. 
Von denen haben diefe , wohl Üt mir'a beWurit, 
Durch Lohn fieb treiben Uflen und da« antgefflVft. 
Denn ninamer bcy den Mcafchcn hat , dem Oelde glaMl^ 
So bo< el.va( j[ecolten. Diefs verwaRet oft 
(■^r Si.Ulte, dief« treibt Menfchen aiu den Wohananhi^ '' 
JJief» unterweifl und wandelt leite Merxen um 
Ton Menfchen, Ach >u licl.ti^n <:.f fchjndbüie 8tralih\ 
Und lehier, Schclmeiey'n m Ki>nnen , Sterbliche, 
Und alle« Werks Gotllorigkeiten tn rcilfchii. 
Doch welclie dief» vollbrachten njch grnomiiniem Lohn,^ 
Vollfahrten , dxft Ce mit der Zeit eiiilt Straf empfab'a. 
Allein wenn /eu* Verehrung noch Ton mir genielii^ 
do will« da* Mj aad ich uhwAw dir daraiut 
Wtnn ih\ tob dielSaa Gnh atcht dca Varfertiger 
Ausfpihn und Aellen wwdet meinen Augen ror. 
So foll euch nicht der Tod alkia cuici^en, eh 
Ihr, lebend auff;cfan.>en , diefe Scband' entdecl^ 
Damit ilir wifst, woher Gewinn au holen rer, ' 
Wenn ihr hiafahro raffet , und beg eifet , daft 
Maa aiefat an* allem xu ge.vinnen trachten Btalj, 
Sana aaarlaabM Bcaahlune Behfi den aieifiea da 
Wohl char d«hadaa briagea, aU ein cioßa« Glsil, 

fVäthUr. 

mtft ia «ia Wm TWfaBBen? oder hehP Idk M 
\ Kreon. 

towtÜSKdaaochaicht, wie du widahrln^ ffticUlT 

* r • f l 'üchtfr. 

Ja daa OlwaB , oder in den Vama wahf 

KreCH. _ 

da die Stelle mein«» Aifos aaiT 

«adat divdaadiaa, di« Ohna idk. 
ICrwmk 

Ach» wia du ^uib ein Bchwltxer ron Kaiur Joch Lift | 

H'öchtrr. 

So kab* iah dämm nimmer diefe That (cihan. 

KrtOM. 

Pi^Sah, aad haft daa fbcn swar aai Gald vixltoft. 

Achl 

Wohl fchaciilbh, -^-^ 
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Hr. Solger. 

Her /cWingc . KSaic , /dUmuba n/icA lUin Jlf ArAtge/dbob 
I>M BliUe», Vawrt Um» M Jekwabt Tdion wiedenun, 
Z« Moll. M to&l wtfSgtiekl ttbi^ « Hlii^ imA / 

Bmß Hwi Mcfiml llw gdiibMii Anne «Im«, 
Ihr mtnx'dmm di rf rib««, di* lair dicni>l9 
JHtaiMf B«irokMr, alfai«fIinm ZadUigung, 



Iktt LtüMi %aanlA«M » miAtfäufugtm 
Otsflem. cewwiHB wfliKtet, L,cnia*( DraebeMimi^ 
ZwMf&mTffW UathicT' U—rt, die mit Roffttrab, 
JifftürmUn , mchlof , nngrfellig , nbarAArK, 
SfyxnuttliM' Sthaujml , uud den unierirdircheii 
DieykApfcan Hund, das rdiwerbrfiiiujie Wundertblct, 
Die Brtit Stt grimmm F.chidit.i , nrbft dem Dracbeat, div 
Am Iftxt'M Ende der eolilnrii Apfel dichter war! 
Und latirend andre NoUte noch vfrfuchc' ich mir. 
Und keinei- bob äiessuichcii aber meine Faufi. • 

Uli hat mich markoMi/augfnä , glifäierrrifitndttf 
Blind wiliies Unheil kernte jainnifrvoll getilgt ; 
Mich , der der befien Mutter ßch beraumen mag. 
Ja Blieb de* äierncnfarften Zeiu geprie/'nen Sohn I 
Doch diefei wiftt «vahibafiigt bin ich gleich dahin, 
Vad luiin ich gleich nicht urnndtln, welcb« diab TtxAfa^ 
Aucb fo beswin«' icb diefe. Mag £• konuBM uux, 

W .. JSa IIa, - 1.- — — Jg^rm 



ShMft. tcüi» 

. D*r Bttnfent. 
fickwing' her , o König , Tclunettre dat Gefokor* kenfa 
De« BUue», Vu«r. Lienii fcbon wieder lel.ret et 
Cad Am^ md niMu. weiter. O ibr iUuic , lUnd', 
O HImMb faanu BtoA, o ibr lieben Arme mein, 
••yd ilur g«bli«b«ii mm Ukm, die vordem 
• llw iii UU t im lAmUMm m PlageeeiA. 
Den Laa, dw «nnabbai ' und «nbaUMrc 



Duait £• tdtnJ&mt kmd m nuckM , imt» 



Ich Mdk 



Mit Macht crwaigtec , dia 1 

Der Kentauren zwiegcfialtei , nuk. 
Das übefjuatbige , nicbloP, obeTmlektig«, 
Da« Wild Toii ErTinanlbo», und im Unterreieh 
De« Hade« dreyrcheiteli^eu Hund, Echiduat Brat^ 
So unbeftreitbur gieiilich , und der goldnea Fiiwht ' 
Behuici 4uch , Utu IJiaclien an de« haume« OfWa*Y 
Und andre uufendfaclic R-impfe Voßet' icb, 
Und keiner fchlug Siej;zeiohen über meinen Arm. 
Und bin nunmehr To gliedcrlos und gans aerfetzC 
Von blindem Unheil jammei voll daliingerafft. 
Der ich der Sohn der befieu .Muuer waid genannt. 
Und SprOülUnc: Zeiu, dei ob den Sternen ift , begrflf«!; 
Wohl «bat wiuet diefe« ; bin icb auch tu Nichts, 
Uad kamt nicht kriechen, weid* icb dock die Thiteiia 
Von diaCm awiugeii fo auch. Komma £a nur her, 
OBnit fia braV «• allan koadM tbiui , daf« itk 
IlM BObn Mwd «ai mnIi JbihMd lacktig«. 



Stets klingt der laugen \ingciri1ihen Zeil Vtrlmmf 
Hervor Vciborgncs und vcrhiillt Erfcheiaende«. 
Nicht» bUibrt iinTvabrrcbeinlicb j felbil gejangrm w>x4 
Erhabner Eidfchnrni , felbft der airenkarta Mutk. 
Auch ich , zuvor |ia<h gans is JiAmifim S iim arfimnU 
Gleich eijicctauchtam Eifen, «wd vea dicte t»am 
if^mi^t am frMtmUd*. Sw badanr' ich Jmm 
T<H*l(n*«t bcjr den Feinden nad mein Kind TenftiJL 
SnuB eil' ich n«ck den Bsdcrn und «ma/ertm 
jlbkSugen , füuherml meiner Hrnnd Befridelung, 
Der Girtlin Unmuth fcliUunig zu befSmJtigerti 
fjad neff" ich irgend einen fii&trittloUin Ort, 
Bo barg' inh ditfes Elfen , die verhaflte Webr, 
Bio tief \ f iXT.ibeiid , rto Tie nie gefehen fey, 
KiA nehme Nacfal und Hadrt unterirdifch «fif. 
Denn feit die Hand mir diele nur empfmrjtn lut, 
Grfchei/Kl ■» on Hektoi , jenem Unveriulinliclihen, 
F.i:i| liiig ub nie mein Gutes Tom Arj;cicrvolk. 
iJrr MriifcLitn SpricUwort fjgtt drum untrOgciifck, 
Un Frindei Gab ift krine dir, und fördert nicht. 
Jtiioih in Zukunft lernen «vir den (»Ottern gern 
jluttDtidken , und den Atraiden Ekra tugrßehm. 
Sie £nd die Faldhetrnt ibncB weicht I ^77« madert mmtk9 
IMbb lelbft fi«ivaU*fie und das Ükemldidc« . 
Wciclit kSh^KB Warna. Siek, der fdmeeveifcfcnnwii 
Btiiimniiitar Treicht ja fmckterfreutcr Sommerxah; 
Vannjinkt ärnnieder anok der Nacht trühftl'gtr Kfoil^ 
Dafa feiuan Licbtyb-aM zttnde weifsbefpanuler Ta^; 
Und fcharfc« Sturmwind« grimmer Hauch hefünfltget 
De« Mean GabrAll oju Auch der allgewalt'ge Schlaf 
Loli feilte FoOefai und befingt nickt immer vnt. 
VVie kciiaun wir denn ganz und gor nicbt M&fsiguiif? 
Ehnn jeitO fcb' ich diefe« deutlich c:ii <■) rnuf« 
Hut fo »maidtr immer feyn der fcb lin) mite Feiad, 
j^lt wfird' er bold auck wieder , und dem 
8o viel ick künftig helfen mit Ergebenheit, 
Als blieb er'l nicht auf immer. Denn den IlffaUtaa 
UnzuvriUffig folchtn Bunde« Hafeii^ran«/. 
Docli ruh' indr/Ten diefe« fo nuaaiekr. Und du. 
Geh' ein, uad fleh den Göncrn uaaUiffig, Weib, 
Daf« diefe« Fortgang kmh», wie mmm Ben begehfC 
Doch iht , GeaoITen , kegct BMI TOT leiwem S€Umf$ 
Ihsiarckt; and Teoliroa, waaa er kommt , bedeutet, dtb 
~~ Madtmktmd, etick mgleifek woklwoUead fer. 

• '-^^ M»» ich Mb» 



All biiiipt hervor die lang' und nasählbire Zeit 
Dal Uiibekiniu', und birgt dat fchon Errchieoena. 
Ilichtt UnverhofTtei girbt es, nein getiufcbet wird 
Bo ftraa^er ludfchAur wie dat i>inn« Hartniekigkeit. 
^aeh icfi je. dar durch Schrecken fonit erhärtete, 
Wie Biba dank Eiiitaucben , lernte weibifch durch 
Dief« Weib -Mch. redcai aad bejamnir', aU Wittwe &e 
Beym Feiad aumekmlafea «ad den 6obu ▼erwaüL 
Doch auf nun zu dem Bade, au den Wiefen bia' . 
An Ufer» Hand, daf«, meinen Greuel reinigendi 
Dem fchwereii Zorn der Götyn ich entfliehen mCg' ; 
Und hin , wo unbetretneu Plat« ick treifc . will 
Ich gehn und bergen diaft mein Sclinetd, die Tcrbaftte VVchr» 
Eingraben (ielrs , » o e« nie wer fckaueu wird. 
Nein mög' e> N»clii und Hadci druatou beben imU 
Denn feiidem dirii-s meine Hand empfaiisea hak 
, Von Hekior zum OefcheiiKe , dem fcindtcligen, ' • 

Erkielt ich nia w** Gutet von Argeicin niclir. 
Ja wohl ift wahrhaft diefes Spricnwott aul der Weh» 
Ungabcn Feinde« Gaben und uicrt iuidtilich. 
8o werden kaaftig;, Goncm iiaci. zugeben, wir 
Denn wilTea und den Atriden lernen liuldigen. 
Aaf Obrer £ad £«. Nachgegeben i V> arum nicht T • 
6teb( j« famr die «ehKNUieU, da« Gewalii.fle 
Jnsh aeeh mb Haag«. So tan Beyfpicl, eifige 
tü haeen iw ii aMcken frflchtereicbeia deaiierTklfc 
Vad atia dem Wege tritt der Nackt fnrekibarer Kreil 
Dem weiftbffpanuten Tage, daf« ci tAnda Liebt, 
Und kraftbeTeelter Stflrrae Weben fcklifnt eia 
De« Meere« Stöhnen, und der Allbezwineer Schlaf 
Löft nach dem FelTeln und behalt nickt lauaerfort. 
Und wir, wie foUteo wir niclit kennen .\|äf«igiuff 
Ja wohl da«; denn icb weift nunmenr die Lebie, SÄ 
Den Feind man baffen malTe ((rade nur fo weit, 
AU wOrde man noch lieben, uttd dem lieiind^ hfa 
So viel au dienen uud ru nützen icb bereit. 
All wflrd' er'l nicht ftett blriben. Denn den 
Der Menfchen unverhffig edler freundfchafi Port 
Jedoch mit diefetn wird et gut fern. Aber du, (-u T'-'-iaiJh^ 
Bagieb hiiMia dick, und VoUeadung flehe , Weib, 
IMi C|«MV, dlb dei wwda, WM amui Hera I 
Vmi ihr, .Onofia. «hea Ih wia diefe, that 
Die Liehe aiJr aad beiAet Tauiae, wnm ec , 
Fftr anch an forgea, wokfanNraUni aooh ancleiab. 
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JCrw Saigmr. 



I>octt ihr celtOTclit mir , und enahrt Tiellciclii /oiUh», 
WMiralU «eb jtiat wmIi ImiU» bald aus Wohlcrg«itn. 



Tht aber, 'thiietj wm» K^f«gf^*Mui ihr Teraclimf 
Tirllelclit wobl, weaaidi j<tti«a«iblndi^«ock 

MUkira wüt dtr Urtu. V. ii^ 



V> wt-A«, Dcntuiud UMftiA ABiMihmicrilml- 




Saror i» fremitr« i^iA ick bin dich gab , entwxndt 
•Mit dielen Hiiidcn, tind dem Alordanhtil eiurtttkt) 
Daft todl duniedrija'l'n.l du dcnfelben Tag 
-^m Vatergrabnial |;leif:hen Tlieil rrlii/etejt t 
)7iin, feru der ! leimst h , au';-;cj»f in fTrmdei Land 
ytfgimglt dn graiinvoU , meiner SchwvßerAa/J beraubt J 
Die niät in treuen liruidcu, /ich, ich Arme, weh/ 
Dich badend autl> lmf<ki' . .ins di-r rlammeiiglut tiirdck 
Kicl.t , tcdrrn^'iiii , wic billig, Jicli bctrilbto Laß. 
Vielniclir, i" frcmdrn ilindcii , mitleidloj brforgt. 
Ein Vl«iner Umfang kommß dn her ia kleinem ftau» " 
O weil, ich Amte, oieiacr Pflee' in jener Zeit, 
Der gani erfrimHHg*lo fn, dM MA «Ii «I dldl 

Mit iiirser Arbeit ynrnit». Uoak Atwmft td« 
So bhr von deimr MmMr| wi« TOT mir, geliebt. 
t>«r HanfgrDofl«n iDsiMTj leb aar nttm ihch; 
Vml Schwefter ricfft du immer mich tot >£' 
päd hiugcganecri iß au binrm Tage dief«, 
Mit dir geltorben! Alle» dief< enteilcft du 
Dem 'türme gleich wep.-iffend. Ach, dein Vater gingt 
Ich Telber ftarh dir; (lieh entrift nnn auch d« 3wt 
Und iinfre Feinde laebeu ; und et raß erfretu 
Dir K«benmutter, der du oft Tcrboigcii mir, 
Gclitinien t aut /ufandteft, dafs il^i Zaolm-rr 
iSu eiiift i-vfchirnrfl Ab"- nun nahm äIIci du 
Dein bi f'i i Ti it lind meiner unab^njirlifh ; 
Der fo dich wicdeilclucKte , iiau d«r tlicuGrAea 
StilJt, 4m Urrcn cliJillen umi 4» AAh» J^fli 

Ach weh! ' 
IfMfeUger 1 eibt ' ' 

» . A»«h, welil • . I 

•det, U«bJlnr. ynitvtnUitfi du maehl 



nif 9arJtfiß du, web«, ini^*6ornei Hmuptl 
I ftutftt Biidk (larli mit hinein in dicfe« Haut, 
Mick Nichts in Jiefet Nichut damit h*y dir vtrfaaM i 
]ch wohn' ia /.iikuaft. Während dn noch ob«a Wn% 
D» iheilt' ich alle* gleich mit dir: fo werde nun 
Der Todttn nimmer deine OiabeiUu/( grjpfrrt. 
Denn ttieht Kerjiorbnt , feh* ich, quilt Bekümmemifl. 

Aadi die. Ampiftm mnd <tie woÜMn TsochieB 
uni H exam eter finfl ttkhi Mob nMtrileli. roodcm 

auch dem Inhalt nach im Ganzen fehr wohl gelu* 
gen. Was aber die Chorgerange und übrigen Stei- 
fen in lyrifcben Sylbt-nmarsen beiriät: To iß das 
lUtlifdt wie nebi-n den Rhythmen auch die Wor- 
tt in allem Einselncn treu übcrCrtst Wiarden kön- 
nen, ohne dah Unlesbarkcit im Enuelnen oder i« 
Gänsen entnrhe, auch hier noch nicht gelöft, und 
unTeTea Rcdiinktns bedarf diertr Thtil nüthwciulig 
nicht blofa einer forgfiltißen Verbellerung , fondem 
flilMr ^adialicn Umaxbeituog nach anderen Orottd- 
AtMB wad arit fcinonmi GcttUd mttd>ira^fim Mh- 
nmg 4ee Schönai^ Dab- dfefen 9oefieai- ein Wci»- 

ter Anadruck gegeben werde, wäre eine wunderli- 
che Federung; nein, eben das gedankenvolle, gedie- 
gene, kunflrt-iche Schwere in denrelhen muls unua- 
ttibradMn ilins w«hMii UMm.-ha, da Tkig^hlie la* 



« dat' UAtMi albr Mwrehea mir, . jf^^ 
Yen OmAm Labaa flbrig ! o wie hoffnungi io*, 
.Wla ick dich nimmer weggerandt , empfang* iek diAt * 
D«tm fetco trag* ich dich in H.iiiden «1$ eilt MidU*» ' ' 
Und Tandte gUiizend aui dem flatire dich, o SwNi,' 'LI 
Wir" ich gelehieden von dem l^ben doch zuvor« . . ' . ,i 
£h' ich »af fremden Boden dich enifcndelc, _ ; 

Und ßahl mit dicfen Ifitiden und dem Mord OtBOg^' 
Auf dafs gcßoibeu -in demfelbcn Tac dn Itgll, •• 
Antlieil empfnngend an dem T^irtlichen Grau. ; 
Non , »uf^cr Hius, ein I lilclii Iing in dem fremden Lui^L 
Kamß du, pfiteism von deiner Schwefier, elend um, 
Und uicbi n-.ii luben IJiudeu, ich L'nftlige, ' 
£chmiicl>t' ich ini lUdo, tishm »ui i ing« iitf!«jnmrer Glut 
^iclic »uf, wie RCrhi ifi, ilirfi' jsniniervoUe I.aß, » 
Vielmehr, durch fremde Haud bcft^ittei , Armer, aokl 
JBrii^, eine kleine .MalTe dieh , ein klein GefJiiu 
.Oweb, mit meiner «liea atatzenloren Hfleg', ' 
Ich kidcittvoUc, die ick oftmal hab' ata dtui 
Mit ÜBläar Mok verwendat; dam da wareft ja 
Mehr TOB der Muttor iu«nia]s> demt tob mir (dKa^l, 
Vad ktiu Diener waren , nein ick Wmcrin, 
IJnd \vurdo Schweflcr Schwefier aneernfen fieti. '•' 
jDoch nun iß hingerdi ,\ undeii dirll »ti Einem Tag,' 
Mit dir gdlorbeitt Denn du ridVß alle« mit 
Und gingft, wie Sturm, von hinnen. Vater iA 
Ich bin de» Todes , weg dich felber nahm der Todt 
Die Feinde Uchci und vor KienJ' ift aufier Gck ' 
Die unmutteiliche Mutter, wo du vor geheim 
Miraftera Kunde fandteß, ah rrfchieneß du, 
Sin RIcLar, felber. Doch der Itnfaeildamon hat| 
Der dein' ami meine , dicfea abgerchnitten nun. 
Der «IIb dick mir fnndte, ßxit der theiierßen 
Vcftab« aar Afch* und Schatten, wafaoiM and leeTb 
Web mir, web] • 
■ O da kbgÜdMr |.eibl Ack, wAi. 
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O fchrecklicben Weg — web . «ch tvaki -i ' ' 
Mir hergefendet, Licbftrr, wie bringß dn midi «mt ' 
Bringß nm inicb wahrlich , o du brüderliche» llaapfc 
fio_ nimm mich denn in diefe deine Vohniing auf. 
Mich Nichts in» Nichts, damit danieden ick mit-dir 
Hinfabro^ wohne. Denn dieweil du oben vrarSt ."" ' 
Dt liatr' ich alle» gleich mit dir, und fodrc auil ■' *• * 
Zu Arrbin , nicl.t leer aus an deinem Grab.zv>iMfe 
Denn welche flarben, diefe feh' ich unbetrabt. 
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deuten, Solangfam, majiHlqtircb, eindringlich mid 
▼oUftitnmig hergefangene Lieder federten eine gatit 

angewöhnliche, fchwerldtbige Spraclu-. Wenn ein- 
fache, grofsartige Mulik den Gcift bewegt: (o kön- 
nen nur kuhiie, ftark, weit und neu verbundene 
Wort«, m^t di^f Bewegung ruhig for^fchwimmm; 
jpW<taHdw.'*««AlHnden wie leichte SpUtter 
ngtm Vhaetw^sut. E» wii^iwohlthitig, dab der 
Gedanke, in Tetiier erliöliten Thati^eit Teifeht Tpie- 
Itnd, das Gefühl bricht, mildert. Geh in* Uiibe- 
ftimmte zu vertiefen abhält; und die Geiflesbeicbä£- 
tigong fo mit dem mehr Hitiffeeebenen, mit dem Ge- 
aub 4er.T<^ne :«frbim4e)i«,^eb twiagt 4i^ Fülle und 
IP^onne der ^iftchAen mti^failffclien' Kunft liervor. 
Die Mufik, wovon die lUiythmen einen, auch für 
den Woülcrblumen. nur gar leifcn Anklang enthat 
ten. ipäSm w.ir in bedanken immer sn ruppHren 
-1« yirm '^ mpt «mf hibti^^ 
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Jer Tragödie bilden. 0<ieT wCTiigßens i)^.fe wal>*9 
Wizkun« vollßÄadig berechnen wollen. Nun mo^ett 
die Lieder in der ÜberfcUung immer fo ausfallen, 
dab fiennr al« integrircnder I hcil eines folcbtn Gän- 
sen eeWlen , bef dem langfamaen , auf merkran- 
aen Lefcn und bey gew»hlt«f Stimmung klw «nd 
rund und bey aller Strenge und LiUmey det Ton«f 
Tchön erfcbeinen; allein alles, ^vas in und aufscr 
der Mttfik fo ift, "wie oit ein Origiualdichter etwM 
Ähnliche» geboten hat, MEdich im Aoa^nch. Aelf 
und widrig in Wendungen, maff vermieden üpf. 
Um die Rb> tlirocn immer beyaubehalten , WM dodl 
■ImBic ift, mnfa nach uiiTi rer Meinung in den Wor- 
t^auhr eigentlich poetifche« Talent angewandt, und 
TM dem BucÜabeil dei -Textet mehr als in anderen 

Versarten ^^^^^S^'^^^J^^V^'*'^ t?g?.,!g 
den Stellen, die nnbildÜdi ReÄeri«» mad Ulier||«n<- 
M enthalten, ilI-' Ti' leicht all.'.u Hach and profatfch 
^Wden, wenn nithi aufscr ili-n Wortfiirsen eini- 
nr Reis y ff** Ll^' nihümlichkcit de» Ausiirucks liiij 
Koliimt. wdohe die wArUiclie Treue nicbi imnig 
gefiattet. Der ItatÖn' e»1«*t nicht, unfer Urdml 
hierüber nodi ansinfübrcn . v . khi s zu begründen 
j ffKt tchwcr fallen künatt. Denn nur wenige der 
OilMeder hnd ohne AuOofs au kfen, wie etwa 
Tyr 151. Col. 116. Tr. 951. ylj. ii87. Ph. »35- 67^ 
io8>- ^"t- 335- 583 (obgleich, was .las letale betrUlt 
in Atx U idUrichen Ubcrlctzinig imMerKur 1804. St. 3 
Manches wot gelungener ia, ». B. der Vera: (wenn 
Ar Statm) J^'^ ThrnLim in der Flut ein uüchllich 
Oram f'^jt^''t)f,yfwigcT fcbon Tyr. 4G2. 1315. ^ti^ 
100 CoL 1446; wenn man auch nicht'geradb 

auf Häfsliche» OaChA (0 febk «lUnfehr rfM» wa« m» 
du Original fo an^hcnd macht, wi« C**« <»?9- 
Aber"ä»«eg«" viol. n mi lonn. Welche ilea d 
teaeBdSlScho nen fo lehr wi.i. rrtreiten ! Irren wir 
nidlf fo Hegt der Hauptgrund des \ crtV-hlen« in der 
^„ Verfolgmig de. Rbytbmifdi«, W 

durch der IM'ick vön ^em Amdmclt mä ^on'WBi 

Gänsen in feinen in einandrr verrchmolzenrn Re- 
ftandtheilen »u lehr abgexogen wurde. Die .Scbwic- 
«riskeit der Aufgabe ift To grofs, fie itt noch fogar 

fc^in. Die feli' wohlgefchrK bene Vorrede, reich 

jm wahren und guten Gedanken . ißhetifchtm und 
gOkMlI^en. mufs Ree. eluiaalls u\ur^>:\un. Din 
Tb eil über die Tragödie und .die. Idee der eiriaelnen 




-. . jjVOEND S C U R 1 F T E ^\ 
ipHÄiiBroiiT a. M., b. Wilraana: Dtr yhyßkali 
' [eh« Juicendfreund, oder faMicbe und unterhal- 
tend« Darftellung der Natnrüelire . mit de# J«- 
^ " ' naneßen Befchmbu^g allfet* »nWiftHlenarti «- 
V ' periuicnle, der da/u nothigeh Irlftrumente, und 
* ' 'föbflf mit Bejrfügung vieler beluftigcnden phy- 
' 'fikali^hen Kinftßücke, von D. /. U. M. Po^- 
^" >e, Blüh mA itum FriAfc 1. &ftwp. 



IW 9Dt..^ Ki^pMMHa.. afttt. «69,8. & 

t» llthlJr. ■ jsr.) •• ^ 

De« Vfs. Wille ift. in 4 Bändrben mit c5 bis fi$ 
Kupfertafeln eine gedrängte DarRellung der Naturleh- 
re SU geben, ohne der Amführlichheit und Fablic^ 
keil wo. fdiaden; dabejr kein weCentlicbes Experv 
ment 'iwmiUlren , vatA -den phyfikdifdien Apparat 
durch treue Abbildungen anfcbaulich su machen. 
Sein Zweck ill nicht blols Selbaunlcrricht, fondem 
fein Buch füll auch manchem Lehrer al« Lehrmic- 
td, und Schülern, die ihren Curfn« der fkjr&k b4h 
endigt heben, ele Wiederholungsmittel dienen. 

Die Behandlungsart, die der Vf. gewählt hat; 
ift — wie man von Iclbft vermuthen wird — durch- 
aus die populäre, leicht veiftändliche ; er verlangt 
nur einen Curfua der Geometrie , ohne welchen firey- 
lieh dieBegriffeTOaDnrduieirer,Hapbmeirer, C<mtMii; 
f. w. fehlen würden, und umgeht alleyiathenaatifchea 
Demunflrationen. Sein Vortrag ift febr fafslich und 
anziehend, felbft für jeden Knaben, der, unver- 
söhnt durch gar zu lockere Speife, für Gegenßändo 
der Naturlehre- Sinn hat. Recht fehr sweckmlbig 
nnd bellend wendet der Vf. jede« phj&febe 0<» 
feU auf GegeiißSnde de« Leben« ap , fo ämU b«k| 
das GefeU dadurch erläutert WId ||m B^^piel If^l^ 
dadurch verltändlich wird. 

Ree. glaubt daher, dafs das Buch in feiner Art 
zweckmäfsig fey, nicht blufa für Selbftunterricht ei» 
nes jeden, der keine Gelegcnlieit zum phyfikalifcheii 
Unterriebt bat, oder cur Wiederholung, fündern 
felbft fiir den ansehenden Lehrer, dem gerade nidit 
der willenfohafdiche , fondem der populäre Unte*( . 
liebt Pflicht ift i denn Cur den gründlicheren Unlev» 
rieht befitsen wir Lebthitdier genug. Und da bcjr de« 
Vfs. Schrift im Grunde alle« Verdienft in der popu- 
lären , fafslichen Behandlung de« Stoffes liegt: f4 
bleibt fehr zu wuufchen, dafs er feiner fchütaeflf 
-werihto Kunft der leichten Oesftelianf . durch dm 
fdbftliellimmten Bamn keine P^dn aaleg« mmä 
fie dadurd) läihmc. Faft fcheint es Ree., als wenn 
der Vf. in dem letzten Drittel der Schrift, wo 
von den einfache« luechanifchcn l'otenzen die Rede 
fft. namentlich bey der Schnube «hne £adc, jene 
Schranken nicht ohMEiiitabeefidldt bitte; tdbmmr 
üch ift er hier denen Terftincftich geworden, wd^ 
che diefe« mechanifcbe Mittel nicht fcbon aus der An« 
fchauung kennen. Ree. findet übrigens die Schrift fehr 
empfehlenawerth, ungeachtet hie und da ein Icicbt 
Ml Fehlgriff SB bemerken iH. Wenn der ITf. ■. B. 
S. 43 lagt: mP« Mond, den dn hMh Aber den 
^dem) w^eAliClien-Horieonteihlidifl, ift in Bewegnng. 
denn bald wirft du ihn hinter den Berg tinkcn fc- 
hen": fo ift dief« Beyfpiel übd gewühlt, denn daa 
Hinabfinheai'ift ia hier nicht da* Refnltat dec-i 
Wfrtgn^l' ygm» dMlw sieht gmd» «n^.^ 
•Mmfar AM'fiej^iManf—^ 8. 84 hiit fich der 
giins ▼ergeffen, indem er die elaftifche Kraft de» 
hekanmen Armbmft blola in die < 
in dm 
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4fHJ£NTJl.JSCU£.LJTMAJTi/iL 

Lktoen , b. Haali u. Comp. : Speeimen philologi' 
CUM, ex'iih'iK ronj/ertum operis Ihn Chali-nni 
de fiiis illiiji rinnt Vironim, quod itc Piae- 
fidc etc. Jom Henr. van der Palm etc. , ßublicae 
ditceptationt committit Bem. Fred* Tydemant 
Trjijectiiius, S. M. Cand. et dcfignatus V. D. M. 
in p^go Herveld. i8og^ s633> »• >3S. VerbelTe- 
liuigcn und OUkkwünuchungigedkhte Mc gr. 4. 

D er MoifenllBder^ mit deffen Kterarirdten Ver* 

dienßen Hr. T. , ein Sohn di s g(T( 1i.ii/tt n IlcclitsU-h- 
rera zu LryUen , un» in didcr Scluili bekannter ma- 
chen wollte, SehainseiLcUn /ifiiiicd Jibii JUohammeJ, 
i^Wöhnlich ChalUan oder E. Chilean, d.i. 

€thUcan's Abkömmling, genannt, au« dem hochgefcycv* 
ten Gercblechte der Barinr.kiden, ward geboren sn 
Arbela im Jahre der Iledfchra Goß (Chr. itii), ver- 
waltete, nachdem er h.idi zu hahira gcwefcn war, 
da« Amt eines Ot\er)udia von Syrien zu Damascu« 
659 — 669, und wiederum C7G — Cßi , und Aarb da- 
JdtiSk iii.dkfinii)iBmi^ (im J. Che isSB)* . 
■ . Er ift der VeffitOcr esiMS irtbiGdicn, nadi dem 
Alphabete geordneten Wöricrbuch» berühmter Leute, 
■wrovon die meiften MoLatnmedaner und Mannsperfo- 
.aen *) üud, DieCe« im J. 673 (>S73) vollendete, und 
.Jf'mfiiualmf«n, d.i. Mortu kominum Uiu/lrium, b«- 
.tildll« Bach hm mdbt tUdn im Priente den gröCrten 
^Bi^Att golbnidai. fondem auch Eiirop;ier haben e« 
iIWM' gc^riiefea. 3o fchreibt. unter anckren der be- 
^sühmte £n^ünder yo;i«j : „A ejeio an hic ovuiihus 
.müirum feri/UorÜtu ßt _ ßnteponendus, eerU 
topiofior NepoUt degantior Plutareho,' limtrtio ju- 
'eundtor, et dignus ejl prafecto Uber, qui in omtiej 
'£uropae linguas eonverjns prodeat." Daher rieth 
•ach der vortrefflidie Onentalift , der fei. Iliuer Ran, 
'dem Vf. ^r gcgoawtetigwi Schrift, feinem Scha- 
ler« all er ihn ^gM, wh er vor ISeinflm^Abzage von 
'^cl^difcben Akademie a1« eine Beurkundung Teiner 
Fortfehritte in der Orient. Literatur demPublicum am 
jUebßen vorlegen füllte, an jenen wicluigtn Sclirifi- 
£tel]cT feine l^laod zu legen. — Jinu'i Vinn war: „ T. 
JToUte 0 die Vonrede, B) da« von einem Unbekamtten 
»erlabte Leben Ihn Ckaliean'j , 3) ein . paar AcIÜmI 
'.snr Probe, tmd 4} ein Veneichnib «Der Artikel de« 
ganzen Werk« liefern." — Das war ein Vorfchlag, 
•der wohl die meiden jungen Minner ntedergeCdalii- 

iternehment 4l " 
!H8 Mmm»pmf«nem g 



^ — — ^„ ^twmtpmfon*t. 



.Fleib und Geduld er|odcite, mmtckgefchreckt haben 
machte : denn titi Chat. WBrteriinch nat keinen gerin- 
gen Uinfaiip. und eine neuere mit kleinen Zügen ge- 
icliriL-lietie Copie, die dem Ree, vorliegt, beträgt 
nicUt weniger als iSgoS in Quart. Da« alles muftte 

. von dem Unternduner diefer Arbeit gelefea-, ftodtil^ 
auagezogen und ve»1icben werden! DaaMiltafanfe 
davon liönnen nur lolche, die arnbiTche Handfchrif- 
ten in Händen gehabt und genauer durchgefehen ha- 
ben, völlig begreifen. Anderen läfst es fich in der 

.Küfse nicht deutlich machen. Deswegen fctate der 

.weife Rätbgebcr noch fchSn hinsa: n8do auid-m, 
aliquttt! t'ht Jore exantlnud m lahorfvi, aft ardaf 

?iua* fiiilcra." — T. liefs fich durch di<; ihn» aufila- 
scnden Scbwierigktitt'ii nicht abhalten, fondcrn griff 
.die Sache mit jugendlichem Eifer an ; und dcßo mehr 
.srafaman es bedauern, dafs das ungünßigeScbtckril, 
welche« über die oricntalifchen Studien an walten 
fcheint , ihn jenen Plan nicht ganz hat au«ftihren laf- 
fcn. T. legte die Hand an das Werls, tind vcrfur.lite, 
unter feines Lehrers Fiibrung, feine Krifte zuerft an 
den Biographiecn des niohamraedanifchen Gotte«- und 
. Becba*G«achiteaiU<^arae Mia Ala^t und de« von 
den Sdiiiten auandimend veidiiten /momV Jf>//a Al- 
eadem; er fchrieb fie ab und bearbeitete fie. Allein 
. der für Lcyden hücbft unglückliche i3 Jan. iQo? ver- 
.nidttete diefefleiraige Arbeit in der rauifchen Yiclk^ 
mrag, und der i Peeember deflelben Jahre» rifa toi 
würaigen ilnn fdbft in der BlüAe'feinea fiebena to» 

der Seite feines danVharcn Lehrlings weg. — In der 
Folge empfahl Hr. va/i der Palm , der nun Rau'j Stelle 
vertrat, die Biographie de« Barmekiden, Jnhja Ben 
CAnM a«m Probeftücke. T. merkte aber bald, 6^ 
derZufaimnenhinc e« erfodere, dieBiogra^hieen vte 
JaA/a'j Söhnen , Dfchnfar unAFaJt, mit jener ru 
verbinden (und allerdings, fetzt Ree. hinzu, hat Ibn 
Chalican die Lebcnsbefchrcibungcn von diefen feinen 
drey groCsen Vorfahren ganz vorzüglich mit Lie^ 
anagearfaeitet) ; dadurch würde aber der Baum d^ 
Schrift, die für eine akademifcbe DilTertation Cchon 
zu (lark war, gar zu fehr ausgedehnt worden fefn 
er hielt es alfo für belTer, diefen ITicil feine« Vorhaben« 
für jetzt aufzufchieben. Und fo iß uns daaBefl^ d« 
Wefentlichfte, das, woraus die Art und Sonll da» 
SchriftAeller« allein voUßindigsn erkennen war, ent- 
gangen, und da« wieder wahr geworden, was der 
Dichter fagt : „Et kabeitt fi'<i lil'cl'i." 

Wir wollen nun das Specialen felbft genauer an« 
/chen. — - Im erßen ParagnfAlCB 'wird von d»r 
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kürzlich gehandelt, nnd manches dazu Brauchbare 
fleibic gcfammelt. Bej der Gelesenheit erhält eine 
ivicboge Stelle mu dem £im CAat, die jiMer in der 
jOeJf' i/ttio Codirum auoi tmdam Cußcorum eingerückt 
lutte, A'w ndthigen Uerichtigungcn im Text und in 
der ÜbcrT« t/.iin2. Nur il- ni, was S. 4. Z. 8 ^ 
unten über die Vcrwcrllichkeit einer gcwiHcn LeRart 
in der v. d. palmifehen Handfchrift gdiafsert wird, 
mOcbtemm fayflinwurn han—, indem dicCelfae 
•wtgen SÜv. de Sacfs C^arffinniger Unterfiactittngien 

in ffincm Mimoire sur ta li'leratitre des ^Irabes 
p. ic Tqq. , welches im Uande der Memoires de 
tAcademie des Inseriptions et Beiles • Lettres ftebt^ 
der anderen wohl TOCBOsiehen fejn mddtte. — Oie 
yMagnpheii 9 u. 3 befdiiftigen fich mit den Chä- 
,€MideH und feinem Wörtcrbuchc. Hier werden anrh 
die Brucbfliicke davon ervviibiit , die bibher gedruckt 
find, — doch nicht alle. So fehle, um nur ein hcy- 
^iel «iwiigeben, dasjenige, yruBx.üauffut in Teiner 
Beailteitnng der TMiäaram Hdkeminamm ( Azzidfeh 
Jlhnkcnn) des Ebn Junes 5n den parifer Notices et 
JLxtiaUs des JlliiS. etc. T. VII. 1804 hat abdrucken 
lalTen, worüber man fich um fo vielmehr wundern 
^nnTa, weil derfelben ein leydenfchcr Codex zum 
Gmnde liegt, fie alfo einen Bewohner von Lejden 
am nieiflen hätte intereflüren Tollen. E« find die Nu- 
mern (yy, 3'^6 u. 863 de« tydemanifrhen Veraeich- 
nillc3, welche die Nachrichten von «Uni Anronomen 
Jli hbn Junes, feinem Vater, dem Gcfchichlfdirei- 
ber AbJarrahman^ und feinem Urgrofsvater, dem 
Bflchttgflfl;'^*^ Juuut enthalten. — >. Im 4 Paragra- 
«ben werden cBe Handfcbriften detOriginali» wemie 
Hr. T. benutzt hat, befchriebcn ; es find die folgenden : 
1) Brey Bände aus der Icydeacr Univerütatsbibliothek, 
die aber, wie das bey fchr vielen morgenlandifchen 
Ilandfchiriftcn der Fall ift* eigentlidi nicht sa£unmen 
gehören: fie find swar afieflj^rttnten, aber die bei- 
den erften kleiner als der ürittc, und wenigftens vier 
Hand« haben öe au vcrfthiedencn Zeiten verfertigt. 
^ 2) Ein Band aua derfelben Uibliotbck, der nur etwa 
xe der Artikel des Würtcrbuchs enthält : er iß im J. 
d. H. 730, kaum 58 Jahre nach der Vollendung der 
Urfcbrift, gefcbrieben , folglich wegen feinet hohen 
' Alters von grofsem Werth. 3) Drcy Bände, ehemals 
ein Eigenthuin des fei. //. /I. SrhuUens, jetzt des 
Hn. van der ralm , in 4 , aber von ungleicher Höhe., ' 
.'(Ree. kennt diefs Ejcemplar ganz genau, und meint, 
den cdün Band für gidlicc Folio, und den dritica 
'für Mein Folio erkllren sn dfirfen. Doch firejrUeb 
geht e» uns Europäern mit orientalifchen Biicherfor- 
maten oft eben fo, wie mit orienulifcfacn Gedich- 
ten: wir willen nicht, in welche von unfefen Ru- 
briken ynt die einen nnd die andcicn brinnn fol^ 
len.) An jedem Bande haben wmj vcrrchicdene 

Schreiber gearb. itet. (Der gröfite Theil des mittel- 
Atn Bandes iA nicht [o leferlich , als man aus S. 36 
des Specimen fchliefsen wird; die Buchihtben find 
VWar groft genug, oder vielmehr plump , aber es feh- 
len f&r oft ihre diakritiTchen Punae.) 4} Vier 
iA «ny Sliidai. 



fei. Ever. Seheiditu, jetzt des Hn. fPJÜmet*!, Pro- 
felTors zu Amßerdam. Dfr jetsiceEigenibnmer TeHift 
hat lic genau befchrieben, nnd «efeBefchraibnnc ift 
S. 39—45 eingefchaltet. Das Format ift gröfstes 
Qturt, die beiden erficn Tlieile find von einer, und 
die zwey letzten von einer anderen Hand. Die zwey 
erflen Theilc find, nach der Unterfchrift, im Jahre 
d. H. 760. und der letzte ift fchon im J. 708, alf» 
au 36 Jahre nach der Fertigung der Urrchrift zu Ha- 
matTollendet, und eben diefer letzte Theil iß, wie 
f'hr oft darin angemerkt wird, mit der Urfchrift 
forgfaltig coliaiionirt worden. Das find wefcntlicbe 
Vorzüge dicfes Manufcripts. Was aber Hr. /V. noda 
mehr anm Böhme ddUben fiiigt, ift nicht ganz klar» 
nimlich die Worte: nPbirts vitas ethaitut quam rd- 
lu.i < .^o.Iiruni , quot huc 11 unie iiovi." — Denn ob ea 
gleich 40 Leben enthält, die die übrigen nicht haben : 
fo fehlen ihm dagegen 350 andere, und es ift ungleich 
mangelhafter alt s. £. das v. d, palmjc/u, in wel- 
chem die Summt der Artikd fiift bis an S^o ftet^t. — . 
Hr. /f. hat es tibrrgens mit T. Abfchrift verglichen, 
und diefem feine Vergleichung mitgetheilt. 5) 7*. 
bediente fich überdiefs eines Verzeichnifl'es der Arti- 
kel des Wörterbuchs, das Hr. S. de Saty sn (SeineA 
eigenen Gebrauche an* einer parifer Handfeblifk n»' 
gezogen, nnd dem fei. stau, damit T. es benutzen 
könnte, «ügeftellt hatte. 6) Eine andere fchöne, ob- 
gleii h neue Handfchrift, dem Prof. der orientalilchen 
Sprachen zuDevenler, Hn. Werburg . zugehörig, dio 
diefcr Hn. T. gelieben hatte, und wovon zuerß Ge* 
hraoch gemadht wordeii war, ift dnrcb den'leirdo> 
ner Brand serftBrt wenden. 

Der Inhalt des j Paragraphen ift in der nnfertir 
Recenfion vorangefchickten Gefchichte der Probe- 
Tchrift fchon dargelegt. 

Nun folgt S. 54— to3 daa von einem Unccnani« 
ten Terfertigte Leben des £(n Ohaiiean, nnd S. 104 
bis 119 feine Vorrede zum biographifchcn VVörterbu- 
che, heide arabifcb und lateinilch , mit grundlichen 
Anmerkungen von T. und ff^illmet. — Es ift ohne 
Zweifel ein Verfehen, wenn S. aoQ. 103 ge&gt 
wirdt nfa verfiont Arabita Fofyglt^ O^tt, 4«, 43 
Graeeorutn K^pi>^ vtrtitur. negUeto textu Htbrtf^ 

denn der arabifche Übcrfetzer in der Po- 
lyglotte, Rabbi Saadia , folgt bekanntlich nicht den 
fiebcnzigDolmetfchern. fondcm dem hebräifchen Ori- 
ginal, und er fetzt jenes arabifche Wort, welches 
moliis, vetm/Iui bedeuten kann, für das hebrlifch« 
T^'^DN, delfen letzte Hälfte einige Rabbittaa mit 
moLlit , teuer etc. verglichen haben. 

Den grüfsten Theil des tydtmanfehm Specimca 
S. 18a— abnimmt daa VendchniCi der Artikel tob . 
Bhn OkttLwnktB^mhe «fait ce lind 865 oder (wenn 
man die No. 1 q6 und 584« weil fie zweymal vorhan- 
den find, auch zweymal zikhlt) 8Ö7 Numem. — Auf 
einer jeden Seite findet man die Anfinge etlicher Ar- 
tikel des Textes, worin di« Vornamen , Namen, Za> 
namen und Titel der VodiBaai* wovon die Rede Uym 
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•T)cn werden, arabifch. Darmiter Mim bald mehr, 
b>iKl weniger Aiiuierkuiigen. welche theila Varianten 
''»Vis Ahdereb HaA^lUiriften , theils Angaben der Zeiten 
und Örtcr, wenn «nd w^ittiePerfonen gebonii uitd 
^eftorben find, thtib ■ncfa snweäeo noch Hinnrei» 
liiitgen auf //t/ /'c/of'j IJibliothck und ahnliche Bücher 
endialiciu Die Aiiiueikungen lind latcinirch, nur die 
Varianten (wie natürlich) und die Ortsnamen find 
anbilich g i^ ebm . — Wir woUfo, um die S«cbc aa- 
Cchmlichcr mn madicn, «ine Probe von der i78 S.. 
erborgen. Es kommen da, No. 365 — 37», Geben 
merkwürdige Männer, von denen wir die swey be- 
rübrateftisn wühlen , den Text und die Anmerkungen 
▼oUIUndig berbringen, und diefe mit eigenes Anmer- 
kungen begleiten wotten. Wie wir fdbft dicfe a N» 
ncrn und die 5 übrigrn dcrfelben Seite etwa MuBr 
delt haben wurden, davon gleich bemacb. — 
Die NaioMi« find in 2V» Vwichmlle 

und 36y. 

Hot. 365) S. — Mie praeterea 

Jut miUt4f «iiu nomiaihu iuvenitur j» dwtrfit Ubiit 

gtnealogieit. — Nattu S-f^tXt^ &Ä-KX»^ fecundum 

alias Si^£==Jb a. £59. fec. aU fi6o, 266. ohiit 

Ä^KA^lj» a. 300. UtrbaLot v. Mah4tdi t Mo^ 

^tutoL VoLU. p.lZl /«qq» Ejus eunctatio in pro- 
marHum abiit, qttod rtfert MeidaiU. vid, Schuitenf 
Provtrh. JUeidani J^o.C4. p. 63. Fuit Mitmt «Ue 

hadi p*^^^ Schiit a, vltimus duodtclm Mmmnorum, 

^ui tanquam Ugitimi Mi [uectffortt in hoiufr* funt 
apud Perjas. «mL iMMw fhsmam,** 

lhir«re 'Antaerhuligen Aber jene Ärtmerknngen 
find dicfe: a) Da der in No. 365 genannte Regent 
lon^ immer Obeidallah und nicht Abdallah heifat: fo 
ift die Variante Abd verwerllich und weganlaJIen. b) 
Ob*iAtUl_^ fuhrt frejüch bqr anderen SchriftfteUem 
»ocb andere Namen, 1. B. Jbuthofim, Said etc.; 
aber in Ts. Wortt-n : j,Hic — ^enca/oficis" ift er 
doch vermuthlich mit dem t deii ^inr ünter c) nennen 
weiden, verwadiCBlt: der hejflitliqr te9chüteiv die 

Bw MtmtmtmOkhymißaat, jtmcmuJar, -oUjt' 

Jhr fMifkfi £rw0rttU, Jlhodfcka, &qetBeüf gtt 
tbitfekgidervL t w. ABerbetot bat allerdings S. 531 der 
ttften Antgabe zWe)r Artikel von Mahaäi, allern nur der 
aw<;> t( iljvoi) btüicbt üch auf unferen ObeiduUah, Act 
elfte hingegen, und alle«, waa X hier von «Mg/uf, 
cunctatio** an bi« „v. i»'am**^ floiraflil» gdbt judit' 
aai ihn^ fonden wal mm gun aadcno^ZeM^ ha 



Abiilkafrm Mohamm»d Ehn yiVtnfayt Alad.erl, •wel- 
cher in Ts. Verzeichniffe S. 2n. No. 573 (nicht, wie 
wie es verdruckt ift, No.4'73) vorkommt, wohin aU 
fo daa hi«fi({e verfetat werden mvSt. — Was aber 
T. bey der letaten Stelle Tagt : „interf'ectus ef'i a, 265", 
hat CÄa/. nicht, fonJorn, ,,cr fey «lamals iu ein 
Serdab , d.i. eiuat Keller oder eincGroUe, gegangen, 
und nicht -fvieder' anm Vorfcbein gekuramen." d) 
yfM ans BcirKe sum Abuljtda citirt wird* hat hi» 
feine gehörige SteBe, aber von SehuUms Ift eo autt 
ß/eidani unrichtig angewandt, c) Auza — i war, diefe 
läTst T- au8, geboren zu Hajlbt-c — fo fteht in der 
V. d. palinijcheii Handfcbrift unferes Autort und itl 
Jiülftd. Ann. Vol. IL {>«3o. f> Ana eben tUefen bei- 
den Zeugen fidtt Ban aadi» daib er nicht in einer 
(fonll nubidttnnten} Stadt dent, rondeni -im b«»' 

rühmten Deintt (Cte^J^ BtrfttU, gMlthAt VOä 

geftorben fey. 

Nun ein Verfuch des Ree, diefe 7 Artikel notb> 
dürftig und kurz zu behandeln. Man könnte fie 
sefllbr alfo faflen , und die nöthigßen Erläuterungien 

Jogieich <Iamit %-errchmelzcn : 

3ßS) Ab^ Mohammed (^beidaUakf genannt Af- 
maidt, geboren snSalamija tn Syrien, oder sn Cof^ 
in. Irak Arabi (Cbaldaea), im J. d. H. 259 oder s6Ö 
oder 066 *)-, Aarb als Chalifc und Beherrrcher von 
Nordafrika in der von ihm erbauten und nach ihm 
benannten Öudt Almahdija im J. 3&a. - Oio.Dynafti« 
der Faseniden «der Obeiditcn fifaagtaut ihm an. 

Jmm. St^"^^ kam JIm4,kdi ((^OpP) ua4 

vi«» ' ) 

Almohdi C-^'-^^*^"' »u'gerprooheii werden; im crficR Falle 

kann es den , der TOn Gott «uf den rcclitcn Wog (»nrw»h« 
reti Kcliglou) geteilet vroiJcn iit , lUid im zwim- ü den Her« 
fidler, drr Ktihc bedeureit. So ncnm ii die Mi'tKirtimedsner 
eine liu.'ilt rili^ibfur Hriloii, du , .-,!> , \u AbV irnnilin - ilirc» 
Pi opheieii 'Vlohimniecl nnd dellrn Sc invicp' i Idiiii , dr/cJuiU, 
ian Ali, kurz vor dem Ende der VYtlt jui du £rde ciichci» 
Bcn foll, um lleligion und Hecht, Friede und Glitckfeligkcit 
wieder io diefelb« einzufuJiien und herrrchend zu niAchen. 
Mabrers fokk« Mmhdit lind voa Z«it zu Zeit unter den Ba* 
kaanara dsa IsloBa an^ataMea. ^ Sih. de Sui:y in den pa» 
at MgSmtu dtt MSS. T. 11. p. 146-150. 
a0d{> alSv .dilasMl Obddattaht B«h (Sohn d«) 



MdaUah, Ben (Enkel des) Tahtr ijM») . ^ . a 

£bu (Nachkomme des) Mahan, ALhoza — i (aus 
'dM» Stamme 'Qhm M . Oberfter der Leibwache dca 
Chalifcn iJ/.-mw«, ein Schrifift, Her und Bellcttrilli), g^ 
boten im J. S23, geftorben 500 zu liagdad. 

Anm. 1. Tther (f. unten Ao. 5^;: w»r einer Ton ;Vfa- 
moji; Obeieeneralen, und ludf ihm d>« < li^ilif^t erllreiient 
«Ufftr erliiili ci die Suilbalterrchaft Tun Uior»l«n, und ward 
In cimm folchen Falle, wem» der »r»b. Bii>grapli ver- 
fchirdrne ücli widerfj rccliendi - npabcn in Ituuii Ji;c]- 
len find, und niilit enilcLeinen konnte, wclclij di« 
richligere fey : fo feltt er didiinter Ailmhc a — lamO, 
(rote im/i tt am hrjttn — luid d.inii lieft mim in <lcn 
AaoiMknngeii gcnieiniglicb dieleiben »)»b \^ 01 1«. 
Wozu da»r •tt»»J^»- U. i..aea>yMt. Iwne da 
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iuin hR nnkblilnnc, Tarerbta fic 
d*aah (( No.8S»> TwilM 



Mitli Mtf feineti Sohn jtt* 

beridcn *b, 

^nm. 3. Die Lefi-ai t AhJ fr C'i rr.I ^ f. Tj'./. ) ift "n- 
»idblig , wril ;fn LhaUcän die Ai'ä^Uahs mit No. 564 fclioa 

367) AbuLliocm ObcidttUah, Ebn (Sohn dee) JU 

piodaffar (j^lLtiV) .... jllhaheU (d.i. atudem 

f» f (— »w» Bahtl), ein Arzt und BeUettrid, genannt 
i - ' - o 

Almaarri {{J, t » H '^Jt 8ei>.4ai6 iaJcmai, gdL 54g 

^mi|. & OberfcUam rt liircbnkirdten SiiUam 
Httlimmd grwrfcii. — Wnruni er Almaarri heitic, iß iinb»» 
liuint, weil man iiicla >veirs, dt[$ er mit einer von den fr- 
nfoba» Sudaca Mama Ct. Abaljtd. Tab. Ayr. p. tu Uq-^ 
«VmroB'jaM NO01M1 «bgäWu« wsvdoi t«|a,.iB V«rbM«*i>f 



Pigl j.i , ftiiir rJiniilir P.Mrme 
UJtr ift die Lcfe.iit eines p»ri- 



Xcliicilirn? Doiiii //"i C'ii>/. 
You Alutclia iii £p«i)icii l>er. 

f«r M8. (f_ryi) Jlmagrebi ( ^^^|Ä»Jl'' ) , rf,r ähmdlim- 

dtr. wie ein orimUMÜfthm' MolupunedaBcr den fpauifdu» 
irohl httt« iMum Ii««* Cf^ JbiMbt «um« .imdiAm), 
yonnticliea? . 

368) ylbujfa, Aldarrahman, Ein (Sobn de«) 
Abi Leili, Jejar, oder nach Änderen des Dawiid EJ}u 

Selal Alanjdri, d.i. von Metlina in Arabioi 

liciflamnicnd, einer der TOnwhmAen Tabe • un .au 
Cttb , geb. vater dem Chafifien Ihnar I, um däa J. 
Ü. H. .18t Tnler 83. oder gi. oder ib einer Sd^lacht 
oder in einem Fluile das Leben. 

Jnm. i) Jf/ar, — to bat irr p. J. jtmlmifJte Codfx, ill 
bflTer ib Ty'I- Sar. b) Ta6#->n, To beiften die mobanmif 
danircjirn G'crrtzlclircr , die MWlcbA M)f dieSdUb«, d.i. Mo- 
{usmieds ZeiigenofTen, foUtca. S. iV«rM»t uutei' 7iii{i«(>iiH. 

AlmAmru, Mdarrahmaut Ebn (Sohn des) 

ein von den Sjrrem Torsfiglich geachteter Kechtsge- 
lehrter, geb. im J. gß oder 9.*^ zaBaalbec, peß. 15'^ zu 
Ceirut, f. Herhflnt unterj /fuzai und uifrd. Ann. 
T.II. p. 31, wo /ie/jAe irrt , wenn er ihn Thologum 
nennt ; das arabifcbe FaUh iß gcwifs ein JCttts: doch 
Sft die IfuologU in gemlTerRückfidit mit der Recht«* 
|adebiärlielt b<y den Mohammedanern «Iber verwand^ 
MtlN^ den pTMaftnitilchai ClniAeii* 



370) Jhu Ahdaiiah, Abdarrabman, £bn. (Sohfk 

i - > 

des) Alka/cm .... AlotaU (fJILXai\'), d, i. aus 

dem Stamm Otkn , ein Recfatsgelebrter TOn der Seele 
oder Schule des M<\lee, geb. im J. 13s, oder 135, odff 
128, geß- 191 ioÄjjjpten, in der Qegoid det iueh> 
herigen Kahira. » 

Anm. ,,11<T St.inini Ot\a bfpriff T.fiite imh nltcrla^ 
bifclirn Sl.iniiiicn, die von .Molmnmx j im hl i<gc gct»u^w, »bST 
wie<U'i ficv grpcljcii woriicn Wflrc» ; dilirr <lrrN*n>e jitafi 
OiXc manuniißus fuiL, He togtn mit dem Fcldberru ^avf» 
■MckAgTpieti, und ÜeraMi BA duTclbA aiMiar.>* flbfftaBf— 
J"»!) Abtt SoLeiman, Abdnrrahman . . .... 

Alajiß ((j*i*ÄJt.'f aus dem Stamm Anas), Addarani 

(aus dem Uorfe Darja im Thal Guta Damiscus), eiy 

berühmter Zahed, d. i. Afcete und MyiUker. geft. t(k^ 

Aium, Dm W»rt £ht (Btim) w jOUrmlmm äa aioim 
ptfifer MS. ( t Ty«!. ) wini «■ achsvibbUer ttym. , 

Hitte Hr. T. das ganze Vcracichnifs aller Artikel 
tles Ebn C/i'il auf eine ähnliche Wcire lalcinifch be- 
baiidtlu \^olI^ll: fo "würde er dem Setier und fich 
nicht nur viele Muhf erfpart, fondem audi üm reini 
Lerer Ach Tehr venÜtat^gemactit briMB, felbft Miebi* 
Orientalißen, die, wenn fie Freunde der allgetDeitoen 
Litcraturgefchichte find, die oricntaliTchc Buwdlen «1 
ßalhe zirlu'ii miilTen, wurJc fein Ruch gfdi«'nt habfn, 
um ctwasSeAiroraterea von deu üteratifcheo Sch a tMi^i 
die in -feinem Autor Teilledtt liegen, worfaluen. . 

Jetzt iß es fiir diefeein verfchloITcnea und mit fiebea 
Sie^fln verfiegeltes Buch, — vornehmlich dt- fswegen, 
weil keine ihntm bekaniKen fiuchrtabeii, lünHcm ani< 
liirche gebraucht worden fintL Man bMte dicUMa 
in latemifche fib eWr a ge n « nnd nar« dMb fenni 
nicht volüiomnien entrj>rechen . es durch Beifügung 
des Wort« in den OriginaUiigen andeuten ToUen. 
Eben (las, wa» von den Texten drr Artikel gilt, gilt 
auch von den Orttnamen in den Anmerkmigen, nnd 
ea lar»t fich rchierhierdiugs nicht abrehen, wa« d»- 
Auch, daft die Namen B»gdad^ JVS/nfarv KamUh 

Sdurmt oifiht Jtt^iaircli» fimdem anbiUi C^kMt^, 

^iWs u4;^',^j4d.gerdttieb«iiiidg«drBG^ 
w wr d e n, gewonnen word« üf, 

. CAr «B^^sUe/« folgt Im mMdißm JMdLJ 



K U E Z E 
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AtTitÄKititena SriueiiKtnii»*. Clog^a», in der neuen 

ßlnti-irrlieii Itiiclihandl. r Anleitung lun Übrrfrtten mii» dem 
enirciicn im Fran^Oßfcbe , ron C. D. hlopfili, Conrector 
^ni evaiigcL, liilherifclien cminariiiin iii C".loj;.\ii. ifiii. \ III 
arr S. «• C ) I>> Vf bat fixli üvingi Anlritiine 
CUin tJbeTlelafii ins I.xtcimf' lie jimi Muilrr C( iiomnu n , und 
jiach diefem Vorbilde eine Sanmiliuig ron ij^cuirdien Kabeln, 
Jriefen, £n^aitK«n, liilioriTclkCn und anderweitiK«« Auf- 
Ata» Tcsianigt. Di« suni Überfetx«n noibwendixen VV6ri«r 
^nHd<Ud«l«ntn.ft«h«w,.«ulalg» nachweifender Zahlen, unter 
MB TmM. Swna Quallan waaiat f mtUmmt^t ftmttan. Fr. 



V. GmUii, BarthaUmi, VoUatrt, Bfrmmtm, Camp*. PitvmS^ 
A7outoi>« ITopiTcbe Fabeln und tu Paris 1774 gedruckte Vfn« 
flerbriefe. Dai Dentfche iß gut , und über die uiitenAefavn« 
den franzonrchec Krdrn»rten wtnig tu erinnern. Aufl Ueii« 
lUkOen Cc freyiicb nicbt allerrval. So bcifft, ^. 100, «■/ «rincM 
Äuifpiuch de« delt>hi£cii<n OrxkcU nicht u otb wendig : cenjor^ 
mtm Ht tk ; vor/fjtutgen , bciltt nicht: cimtounr. (Jnwillf J«# 
ftäiickfab wird nicnt ricbiig ilmch : in iisgtaert , gegeben: 
Wem ^i^J^^^^^ awbc ctlunüif tit* Mal dMi «tm «• 4iA* 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 



D£N 50 MAY, »81 



' ORIBKTALiaCHE LlTMRjTiTJL 

Lbtdkit, b. Haalt n. Comp.: 8p»nnun jMhlogl» 

cum , exhibens confpectiim open's Ihn Chalieaui 
de f^itis ülujhium f'irorum. Quod cic Pracli- 
dc etc. Jo. Ilenr. vntt der Palm etc. publicae 
difceptationi comtailtit Bern. Fred. Tydeman txc 
(ßefdtluft der im vorigen Stück ahgthreehenm Ret^mfion.) 

Bcyläiifig miiETen wir noch erinnern, 
GeburtB - and Sterbe- Örter, welche der tw t i fc b e 



Biograph angegeben bat» in Tyd. Anmerkung«! 
getragen find. Be^rpide folcher Anilaffungen findet 

man oben unter No. 367. 3"o. Hey den mei- 

ßen deir S. 17Ö verzeichneten (icbcn Numeru fehlen 
.ficcbcnfidb» Zuweilen üad andere kleine Verfchcn 
Srngegnigen, -wie oben inj N. 36g. — Einmal wird 
«fai Ort angegeben, wo em berfiunter Mann verftor- 
ben tejn foll, ohne daTi Ein Chol, daran gedacht 
hat. In der Anmerkung zu N. 499 liefti man näm- 
lich vom Aftronomra £bn Jujia : „Übiit a. 399 
8 " Man möchte alfo verfucht werden , auf 

V * 

einen Ort Cora, Corra, Cara — oder wie fonft ? — 
SU rathen; allan dieter Mühe überhebt nn« das Ori- 
ginal, wo ganz beftimmt gefagt wird: „Ebn Junes 

ÜBf 1 j-^^ ^* '* Morgen eine« Montagea, den 

vierten dea^ Monatea Schauwal im J. SM feftovben." 
Den Ort fetnea^ Tode« nennet ea swar mmtt aber ea 

leidet wohl keinen Zweifel, diifs Ebn Junes zu Ka- 
bira oder in der Nähe davon , wo er die Wunder de» 
geßirnten Himmels länger als 30 Jahre und bis kurz 
vor Seinem £nde forgfahig beobacbut nnd.aafgeieicb- 
net faatM^ tob dem Tode übßrM^ wotden Cqrs üAer» 
»iUt, fo Cetacn wir mit Vcnbodacht» dam er -Aull 

ilqeii i i plöttUA, yfimWba Cftai; -fwtfdiert. <) 

Sehr vide von Tyd. Anmcrkanpen enthalten die 
ans- den ron ihm gebranchtcn HaTidlchriften pefam- 
melten Varianten ; aber die allcrmcirtcn hätten nichtal- 
leiii ohne den mindetten Schaden entbehrt werden kön> 
liuidem fi« Jittien auch UUig wegUeiboi tollen. 



•) Von den vUlcn »Rronoiuifchen ScKj^ifirn iiete* flfifui. 
gen M«nnei lind die meilu-n der tcTehrten W«!t verlo- 
ren fri^n^r», (Iciiri fein dem IVunV ergebener Soliu 
«intl Erho vrikmifie fie nebft Teiner Bibliothek pfiind- 
weife «n Seifenkrlraer, Wir behalten diefo Anekdoi« 
■tu unrcreni Biographen hier auf, weil fie. wean Xtix 
nicht irren, unbekannt ift. '' 



J, Im iftia. ZMtyur Baad, 



1) Manche ArScken nur eine andere Orthographie 
•OB — B. B. wenn der Name /&rjiii(Aaron) in der er« 
llen Sylbe, Ibrahim (Abraham) tmd Mskak (lUac) in 
der oien , oder Soleim'an (SalomO) in der dritt n vaa 
Einigen plene, von Anderen defeetive, d. i. entwcdef 
mit einem ruhenden £//^, oder ohnedaJTelbe, gefchri^ 
ben werden : fo ift da« gende fo nnwididg, ale wmm 
einige Dentrche daa daunende B fetsen und andere ea 
aoslaJTen. Eben fo wenig verdiente es angemerkt 
sU werden : wenn ein arabifcher Copid irgend ein- 
mal Ebn Barmec d. i. Barmecs AbkönimÜng fifa JtU 
banneki d. i. der Barmekide fetste u. C w. 

ft) Mehrere Tcnneinte Vatianten hing^en find 
offenbar Schreibfehler — und die wären gemein i::! ich 
leicht auszuraitteln gewefem Bald hätte der ZuCam« 
mcnhang, bald der Umßand, dafs E. Chal. , wie an« 
dere arabifche Hiftoriker und Geographen, mehrdeuti- 
ge Namen, d. L folche, hej welchen man etwan 
anftofsen möchte, dem Lebt ordentlich vorbnehfia- 
birt , bald eine genaue BehiUMlidüdit mit orientali- 
fchen Sachen dnzn dienen kSnnea* Wir WOUOB tnot 
etliche liejTpicle auaheben. i 

No. 279 ßchen bejr dem bekannten türkifchen . 
Namen: Jli Ar/aiau — die yariaaten: Mba MaA 
undil/to rfilan; waa kBan« die ander«, alaS^reilH 

fehler feyn ? No. 230 haifit der, als ein Solch d. i. 
Heiliger, berühmte Sohl Ein AbdaUah mit Recht 
AUoJlarit denn er lebte ja und ftarb (f. die Anm.) zti 
Tojiar in Cluuilbn (Suliana): wosu war ea nötbi& 
die Abweichung eines parif. Ma., in welchem er ttS» 

i/p/Zarj genannt wird , hcrznfetzen? S. Herbeint un^ 
ter Toullcri, wo er aber talfchlich Ben And heilat. — 

No. 351 komrai <:in Grammatiker vor, Abdallah 
B«tt Mohammed, mit dem lioynamen Mbataljuß, 
weil er aa Bataljut d. i. Badajoz im fpanifchea 
EJbemadura geboren war:' als Variante Aeht danin' 
ter Albatalmuß — wer kann einen .\ugcn blick zwei* 
ftln, dafs das falfch fcy? t 

No. 359 führt AbdaUah Arrojfchati den Beyna- 

men AUmri ^""^ andere Handfduifl bat 

^ ^1 jßmoadi fnS^ äbftr |eoer GeSdirte^ der, vrA» 

chea 3yd. awii&t, »u öiihad^ in Muacie pkotm 

■war, zu Almena in Grenada," gelebt hat und umgo« 
kommen ift: fo wird man wohl Almeri ohne Beden-' 
kcn vorzuziehen habin. Dafs er zu Almeria, und 
awar als Schehid (Märtyrer), als die Chriften funtcC' 
AlfonG» VII, König von Leon, 1 147] diefe Stadt ein«'>' 
nahrnwii nftoiiwn ügr, hat Tifd. cben&lla angelaflim« 
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No. 36B whA rom JMM Ein JrrkääatF 

gefagt, ,,cr fey Saheb ätmikjar himar gcw<^en,"' 
d- i. er habe den Nilmejjer zu Mear errichtet. 
^ür Jlmikjas foll ein RIs. ^ikijas und ein ande- 
re Ie£m ; abm g«n> gewU« find heiAt Lelcu- 
tea «nricbtig. 

No. 56s heibt M«Mm BAm Mai&t weuk icdtt 

i^j^qpSf? JUfiktxtri, dann er war ms pftknimt 

Utiii Omar in Meropotaraicn : wozu nun noch die 
ßcherlich falfche Schreibart de« leydner Codex ^ ^j^^ 

Alchcurif (Eben dierea Oeleivten Bruder, AUAssod- 
rollte No. 471 gletdrfdb Mdjckntri heUiwa: 

fdbft i» T«te fldu .a. ^MH^ 

«ndUi der Annierlniiig^^f^^^^^tBÜt^^ükm/, midlMidei 

JA verwerflich.) 
H No. 814 ^nrird ein berühmter Eedner und Dicb- 
imt'Ja^Btmaatmii«t ^J^^s^ßeaeC^t inderleyd- 

iMr Haadlidirift aber ^t^^^tt f genannt» nndnnr 
jene« ift liditig, denn er war an He» Caib, 

\hf^^ — l^ya^ in Diar Beer (Mefopotamien) gebonn« 

Mo. 318. JiUäa B«n BtbatolMi, ein BricfRd« 
1er tmd Dichter, kann nicbt, wfe dieleTtlner Hand- 

fchrift aiigubt, ^luatefi, fondtm mur» /llwafeti, 
-wie im 'l'extc ßcbt, heiUcu, weil er aua der Stadt 
l-f ujct ia Irak Arabi oder BabeU (Cfaaldaee) lier> 
ßamratc. 

No. 83<). Jakuh Etn Jufof, der dritte mofbadt- 

fche Regent in Nor<lafrika, trägt hl< r im Texte mit 
gutem Grande die licncnnnng ^Icwni , und eben fo 
ieitX V»tcr Jufof, N. 055. unil ftin Grolavater ^Ihdal- 
mumerif N. 4'9« denn lie gehörten su dem kleinen 
Summ Cumütf der an der Seeküfte, im Gebiete TV 
UmfaH, in heutigen Staate >tf/<i/eAir, wohnte: folg- 
licn ift die LeRsart Aleufi nnter 83g und 855 nichta 
alacin VcTfloTs »Kr Abfcnrciber. 

Wir erwarten übrigens keinen Tadel, weil dicfe 
Heccnfion etwss Isng svegefallen ift: verdienen wür. 
den wir ihn nur dann, -wmn EJbn CAa/.Buch weniger 
wichtig, und Hn. 7/ J. .Unternehmen weniger lo- 
kenewerth wäre. Wir wünfcbcn diLltni eine gluck' 
Kche-Mufse, um da«, was er hier angefangen bat, 
fvilclacn und beendigen na Uunent alsdami wird 



iHm jeder Liie m n rft wmd, xuid ni^ tlob der Of» 
taliAk den* wlmdtei Dak «dien. Z. 

FMRMJSCIITE SCIinil^TEN. 
BsaLiN, in d. voluCdien Bucbh. : Mutter, Atth 

me und Kind m der Oejehiehtt Herrn Lm» 
" pold Kerker. 1808. Zwey Binde. XVI, 50e 

U. 604 S. 8- (4 R^iblr. so gr.) 
Ein an Erfskrangen wie an Bemerkungen eben 
To reiches, als gereifte« Buch, das jedem fchftte- 
'bar feyn mnb, der an dem Wohl der MMtcKheli; 
d. h. an der Verminderung ihrer mannichfaltigcn 
Leiden, Anthcil nimmt. Der Vf. dellelben ift John 
Howard, der lieh um die Holpitäler, GefängnilTe, 
PefUiltufer u. f. fo verdient gemacht bat, oddr wie 
der Herausg. fagr, „der grobe Marin, weicht ans 
Liebe zur Mcnfchhi it die Gi f.itignifTe c^urchbrach, 
und da, wo man E-kiul luihlern wollte, gewirkt 
hat." Die Gerrbichte dea Buchs mag man Übrige^ 
in der Vorrede felbß nacblefen. 

Nach der eigenen Aafserung des Vis, (duieb tr 
fein Buch für Denker, und in der That, man WÜP- 
de einen fehr grofsen Fchlgrift' ihun , wenn mab 
die lofc Speifc eine» gewöhnlichen Romans in dera- 
felben fuciien wollte. In ihrem Innerften fucht der 
Vf. die menfchKcbe NatOT mit''tl^en* Schw^clien 
und Trefflichkeiten su ergreifen, und ergreift ßt 
auch; auch in den kfeinften, Vielen ganz uitbe- 
deutenden Begebenheiten ficht er grolse Gcfcrro der 
Natur, und bemerkt überhaupt, wo l aufende nichts 
beBSklit haben würden. Obfchon vor mehr als 
•wansig Jahren gefcbrieben, ift die Welt didfies-Bn* 
che», einige Kleinigkeiten in Sitten und Gebriu« 
eben abgerechnet, jmmer auch die jetzige, weil 
der MenTch in feinem eigenthuniiicnllcn Wcfcn fieh 
nicht verändert. Und von welch einem heiligen, 
frommen Gemüth ift nicht da« Ganse durchdrun- 
gen ? Wie |rein find die Empfindungen , und wie 
wahr und wie zart, die fich liberall ansCprcchcn! 
Wie gepriift durch das Leben und bewahrt in dem- 
felben erfcheinet überall der Vf.! Auch in die zar- 
teilen und kaum beachteten Verh&ltnilTe, befdnders 
ÜH Weiblichen OefcMechu, ift er freundlich einge- 
gangen , und fo mit diefem Buche ein wichtiger Leh- 
rer nir dalTelbe geworden. Wir find alfo dem Heratu- 
gebcr allen Dank fchuldig, daf« er uns dielen ed- 
len .Schats nicht Ünger vorenthalten, und des Oii- 
^nab li» wffinl% aitgeAeilK hebe. 



LEINE SCHRIFTEN. 



' ?mt«««raiB. Jtam, in Cewdfloa dar ertkarreksu' 
Bvekki Uber fkaöfofk» aadikn Ge/Mcku. Drcv aka^r 
danufcke VerUfminii Ten I)r. Kmrl trUärick Bmehmmim, 

Cnviidoccnt der tniilof. W Jena u. EkicnniicgUed d. latein. 
Ocbllrch. dafelbft. ,d,|, fQ S. 8- (8S^0 In den drey Tor 
■Bt lifgrnden Abhandliinren bcreitrl der Vf. feine ZunCirrr 



9»gäf te Gefbbidil* dar rtttofoiAi«. 81« find da* Prodncc 
•iiie« lebeadiuen Nnd SThttrfr— * Screbent , InterelTe far WiT- 
fenfchafi den ^taiUrendeii eiiuuflöfteii, und fie mit dem hohen 
Ged.iiiketi ihrer Bertiranning tu elelurifiren. E» Tcrdwat bs- 
foiidei» noch di< frs bfiiirikt zu werden, d«ft d«r Vt ■»cht 
eine leere luid nuifßt;e .'^pcculation zu beg<InAi{;en , rondcm 
»llej VTiffen auf dai iraktifthe, &ll den hOckften Zweck der 



d«n vorlefnngen (ibcr Sie Gerdiichtc der Philofonhie vor. alles W iflTen auf da l rakiifcbe, als den hOcklien Zweck der 
gjsylto^ha^divsadfmW ^||2||^^^^^*y^j^|^^**^j^^jj^^ aaA dm ^fiSfts 



Digitized by Google 



941 

«Um (itfnlil auMT felbftfijadijgeH liidiriAulitlt 'ti 
• WniAgcni ill : to whd mtu otclkt ohne VorgnAg«h g««ra. 
Wie der -* £ Aiefen Zweck beliiiuiig vor Augen' hat, nnd 
'dbmk euien lebeniligen niid krifti^en, ^ctvihuMi irad doch 
MtRilielien AiurdriicH cii mterAttzm rucht. Wir wollen 
tost ißrch die Anxet'i;« d«* lahakt dn Hrcv Voriefbafm 4k- 
fieB GeiR noch brßinimlcpr zn zpiehnrn rnehcii. 

I lic trfie geht ron DmlTchUnds ^g«iiwlnig«m Ziiflande 
der Etiiii'Jrigiiiij; aus, iiiclM um die N.itii>n noc)i mehr iii 
deirfttlii^rii , r»iicl«rii i'ie durch Selhfln kcuniin Is ü<i !iii.-,in- 
vmcii I rlilcr »um <T^Ällb^n mi fich und zun» V<'Ttriiiii ii ?\i lei- 
'5er hrait w i- ilri 'II « rhihrii- „N'V iv l!- Iieii ittit in d<rr 
SehTvclle dn l.fljcin und ili'^ I i>dr>, m.cli licpt imftr Schirk- 
til in iinfKrcr fl.'.iid; jetzt And wir nur iinulilcklich , nicht 
ctrnd iijul v> I jc Ii! I T eil — iib' r vvi> kmini ii wridm." J^jinu 
teilt dr i Vf. .«it die Iloffjinm^rn iiiul KeforjfnilTe in AnTe- 
hnng der hüurie und Wiflciifchafien (ibcr, indem er einen 
Trrgloiclicndeii niiftk auf die ^flliicUele derfelben in Gne» 
cheaUnd und Rom thut , Und lofteit im Oedanken. deb no»' 
1er TatttftMl. M>eM( «*i)^ «MMnriljMi iri^ mU ick mit 
^HOCT Ki^ «VeBtTaMlr 4«#lOitMlw 4imn «ettn Mwung^ 
■eben, nnd «iif dem (rebiete der VVilTenrcluft Gefetsceber 
Verden kftnne. „finnun \lnih gcfaflt ; es miifi daJ Liekt 
der WAhrheit kerrinbrechen und der Wrltgcift Teitl gl »lim 
Werk rollenden. — L*ht uns nnTere gani« Kraft 4eM Ve« 
terlnade widmen , nnd filr Wiflenfchait und Leben etwas 
Grofsce nnd WArdiget eTzengen — und wir kunnen der Zu- 
kunft miithie ent^r^r-nrchnuen ; was auch das Schickfal Ober 
tms befchloifrii haben iii.^j;, wir wi-nii ii es /landhaft und 
Bilnnlich ertrajj^en , "ril mi» eiiiiiion, .l.iU der Krieg die 
Tugend uicht «iir Benfe i»iA<.lit ! " I .i^k. Vvi nünt der VI .ml die 
Philiifophie der ^^'i^eMII ti.ift dr« Kwigi-ii , »u deren l iebo 
und .\iiniiiic die EniginfTe der Zeit, der F.iiiKurz der «Iten 
G< b"iudc , die Aiifluriing der Kitnde der N-<lur und das VeT- 
^l:ll^^illdcM Toii Treue, Glauben, Freundrehaft, Liebe und 
Sch.xsni alle Edle 
Pbilofopbie kat j 

■ droht ftbeThand tn ncmiMii. vicn jsnoMimui; di 
Uirf in Yk «nf eine andere Art;'*!* der PfonObr Asiat ia 
iÜBer UÖMi igio Aber diden OefAüMnd erfeUeiiene* 
taiirifci'iifcbt auc dem Ckarakier Aiid der ' BebimdlluigBait 
Ser Wt r ige n Pbilofopbie, fondeni aus der dem Wefen der 
PhiloTophje eiiige-i. iiltrcbenden i 'enknncMrt der ZcitgenoOen 
niid *ns dm /.eiterr i j^iiilTeit. Denn die Philofophie rede« 
flberall von dem Kwigen nnd Göttlichen, und fnclit den 
Idenfcheu mr Anfchnunng deflelben zu erbeben. Diefes Stre- 
ben begreift ein in J-iniilii likeit vcrruukenes , nur filr das 
auniicie1b;ir Nrtt/Iiclie en'jif,iiif;liches Zeitalter nicht, und 
lehiii Tic: i!ape;;i 1! nuf. • iif dei .-anderen Seite wird dem (je- 
rolttlie die /III llf iT.icrtnng des Wefen« der Dinge erfodei lir he 
Riilie durch den rerrrtiteien VVohlftand , durch Mangel und 
diiiiV.etdr \ jliniiif;»fo(iVn pei.irbt. Diefc Bell.Trhtnng filli- 
rei juf die Darlielluiig des Charakters der ge^enwaitigen Ptii- 
lofophie , und er mthrilei Aber das Verhiltnift der Verdien- 
Ae von Kant , Fitkt» und StMiing mit der cinca Uenkera 
wCrdicen BeAianMbek aad Rnke. Hm. batrawr nialit imt- 
«er dleretben Anfiebten , nnd findet befondm awatlHni Tk^ 
iel an Kaan Pbllofophie ernndlos , und die Art nnd Weife, 



Ho. m8* Iii A y X 8 a 9. 




%!• er dfti 8yll«Bi der abioltiien Identillt alt daijeidge 8v<> 
imn der ' MMaphyfik darftcllt,^ auf welches die kantifcbe 
Kritik hindeute, nnd alfö mit dtTfelben riuflimniig feyn 
»•ffe, nicht ilberreiigend • die F.inßcht und die Wahrheits- 
liebe des Vfs. find ihm aber pflrge, dafs er in einer Reihe 
TO» Jahren Manches ron den hier aiisgerprocbeuen UrtheiJen 
fenrUckaehmen oder ganz anders abfallen werde, und er be- 

Silgt Hch daher nur mit der hifioiifclen Ausxeichnung ei- 
{«t dicfer Ai.fichicn K.iJit tadelt nur den bisherigen, d. h. 
♦orkritifcheu Dopinaii^mn» , dafs er, ohne die Grenren der 
Vernunft lu kri'.iKn, jihilofophii t habe. Er hegte TelbA die 
trv' »itiinp , e» w iixir dfieinli mr Ejnriclit des ganzen reinen 
Vi I iniiif'-vt rniDgenk kotiirnr n , um Alles, theorelifclie und 
piakiilclie V'eniuaft, am einem fiincip e ableiten zu_^ünnen. 



Veiainift Üj,^ Mr in etfeer Tollffftidfgn PfftwnauXchaa 
BuuMit ihrer firMnBtnilTe völlige Zii)ri«dcuhejt fiadcS.gMS. 
Ijiefer von Kant abgcdeniece . uuLt luy uiejabfolut« GW<£b. 

^y"' '^'* Ueokaa». der enipirifcbea Maa« 
aicbfiltif keU und der abfiracMa fiiiiheir , und alle Schw$. 
righeuen, an.welc:^e heb Kant verwickle, kümen aus dem 
fc neidenden Geaeiiraize swifchen beiden. l;cr von Kant 
auf^cfteUte nioralllcUe Beweis drAckc eben jene abfoluto 
OleichfielliiiiL: .11!: denn dem eliiilclien Principe, dem tu- 
ermcrilichca Snelnji de» .\Jeiirthrn, innire eij;c RealitSt eiU- 
fprecheu. iJie nefultatc der kaiiiifclicii l iitei liichungen über 
Natur, Gott, l.cijcn und Kiinft küiuicii dem nacb WahrliCttt 
forf e b e n d e n Gei/i« nicht .enii^en. „Ijeiin e« ifl in der Tbat 
höcbA wunderbar, wenn niin dem Kriticism in feinem <Jf» 
fchtlte bchritt vor Schi itt ftilgt, und bemerkt, mit wel* 
ehern Uochmuth und J rotte er Anfangs alle ^) ttenie beban- 
d«kt im «r die kMlJle und «rbabeuAe Idee als ein Phantom, 
uad all alaa bara, «afracbtbere, aus blofsen MifsvrrA^ind- 
nUTaa aaMogte GtAbaleT fo eatfckieden li.r..bwiirdi-i , imc 
Fflbca (ritt , nad die dem Menfplien eingegrabene uboxcu- 
ftutg von dem Dafeyu Gottes gewaltUni aus der üruil seiA^ 
am £nd_e aber durchs Gefühl tu erreichen flicht , ihr ablbia- 
ke Realitit ertfaeili , luid ziu Vollkommcäheit und Glilckfc- 
ligkeit des Vlenfcben für notii wendig hüit." „Wenn er, wie 
er feibll fagl, da« WilTcn aufuebeu nitifste, um für den Glau- 
ben Hlatc zu bekommen: wie kennte er denn denken , dAis 
da, wo killet V\ ilTen MifliOrt, luid . iir IWwiife widerlegt filidt 
roch ein lebendiger Glaube Statt fiiKlr u, i : n d auf dai iJckta 
bcdt'iiieiidcn Einfliifs .nifiiern ). nnle Y wie konnte er'gta^ 
ben, d.ils die liocLite Idee, v\ . u i;c ans gaiu iiatüflldbCB 
Mif5viTlt.iiiJiiiir< 11 III dir \^ 1 :KI,rim.' ^-ekoiiimeii iA, fOr 
d.ii H.iiijilji tlwAS 1'l>1hivi \, Iii .•. < j' mit:» P)in(ij< fcyji 

kuunle i mnfite er nicht ftlblt imi ciuui f ni;, iui Mitlrid hal- 
ben, die Geh auf ein Weteii ^ , j i <1. n. Ji i Ai. ufck 
aiakt da* GeringAe wiil'cn kann, iiii dtc 1, I hw. <.iti:cii iü, 
d»b fie, tun etwas SU letAca, tiichiigei l ^ l een und Ver- 
Ketfiaagea bedarf? Fiflht« fetzte, imi jeuen Tchiieidendea 
6egeaf»u«wifaiM8 San aadUenkaa aufeabcttni aUs Wahr- 
heit und WitUkUieit Iii du leb, welehea fe viel Selbft- 
Alndügkmt and Kraft befitsen roUte« däfr e» dk fUHze Natur 
aus Heb prodttcire. Diefes Ziel winnda dmr-ai^ acnich^i 
der Ich wurde nicht gleich dem Nicht -(cb; daher behm»» 
teto Fichte, das Seyn Tcy blofs negatir, diucke nur 
folute Negation der Thatigkeit «lu, iiad tnülle voa Gottinul 
eötilichen Dingen gaiu atugelchloflVn werden. Uer C^^* 
latz zwifcben Natur und liitelligenr. wiid niclil voUkotnmaa 
gi'Wdi , weil die Natur von der Intelligenz initerjocht ttiad 
glcichf.tm vt i fchliiuf^cii wird. Die befiiedijiende Lufung 
h.mu jiiir in iitr un^jciriibtin II , n<oiiir beidei liegen , wenn 



ji,'leichc Kult, Wiirdc, Wabibeit enhcilt wird 
es ili Von ScbelUng hebet«. Fidile gab ihm Auf.uirs, 
■r iioch für die \\ i l t; I l-if-sIeUrc war, lartctn Ucjfall; 



beiden 
Diefc 
als er 

fo wie aber diefc duich die Nalnipliilufophic ei fcbdttcrt 
wurde: fo iiudcite er auf einmal (eine Kutle, veifcbrevt 
' >ehe l l iwg als einen AfierphilofoplicB, die Naiurphilufophie 
als SckwUmerev und NaturrergOueruiii; , und eignet lieh 
dma vamabmJte Sitsa als fafii Eigeuthum au." liiebef 
naeht Mr. H. einig« Ireffliebe Bcmeikuugeu Ober den Ton, 
den Ficbi« in feiaea aaasJbii'flfkEtfMn, bcfoadert in denea, 
wo er ea der. gaaadk Nation Aafl^ ( aacenonmaa bat. 
,>Weaa die Etilen und Wnrdi^rren.lanf wdcbe vonOglifllt 
UB Dag^flek .di« Augen des \ oiks rerichtrt find, an der 6«* 

fenwart yeriweifelnt was follen denn Andere thiin, der^t 
tinime WenigeT Einflnb hat, und welchen Gewinn foU«|| 
he fielt Ton ihrer Anfirengung verfprechen!" Schelling felat 
Natur nnd lirtelligens, Anfcliaiien und Denken, O^ii-ciivi- 
tät lind Subjectivitit, Gei/1 und hmpcr v< i iLluidena 
Aufsei nngen Eines Urwcfciis , welrijcs er .ih den Oruiid und 
die Gebirrrin der Dinge, die abfoliitc lilenrii.tt, das Abfolu- 
te , oft aber auch das Ewif;c, 1 iis' , oder (jOtt fchlecl tbin 
nennt. Pbilofopbie ifi ihm Willi ulV liift diefes Abfoliiien, 
dnt Abfolute ihr alleiniger Inhalt. Soll aber dits Abfuliito 
der Wiflenfcbaft fneichbar fern: fo mufs es, um bildlicb 

I, fi^ saitnJiMis, aaa ' 
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Diefe Offn»1>«n"»fr. B^M und Abf;Iai» Gott« 

Ift das Unlrerrnm : d\rU tlifilc fich »her wieder in tw«y lUi- 
«nalfUcli« Keiche, in J»» Natur - uud OeiTter-Reicb } ur- 
ffnta^ieh «ber und »n ndi find fic ein»; d<nn daj Naliirll- 
ClMOhM da» Gcifiige «'i lI"'"" M'lTi-, Ji« GciJtipe ohne da i 
NalftrlielielffTrr GcdAiike. BcY Ksiit ichm wn li^tLebcn gleich- 
fatn noch im bchluiunjcr und Krinu-; in l ichte piwuclit der 
Geiß, «indifliich It iiier und dr* Lrben» l«wiifsi, aber leiu Rur- 
per ihibin noch emhoiiulet, ciii Anderci, Todie» ; m ScheUüig 
erft ift voll. « 1 rbm, der Geiil ci kennt den Kürper *lt /*in»n 
KürTH-r. ^^ i >" ' -ne» Wefcn und S«yii. Die VonAge die- 
fiT i'hiU foi iuc 11. lUicKficht der ÄJifient von der NÄur, der 
liiinft unil Ji-r riigt-nd werden awlir berOfetR — 

dergefel«. Diefe i.chi« iÄ llidit »«I, rontell IM 

die pUtoniMie) ß» wimitt nwtdit »d fduad fa» 
haben, ift tro«i d« OtthrfB dM eitlm »od«« «ad (dum- 
fflebümi Zaiultm ön gcoEmj nicht geaog «n erwi^endet 
Verdiaaft adMlUag«. Aber du Werk war aa grof», all dA<s 
di« Knft einet ^inxigen SterblicLr-it hülle vollendet du- 
' ftdlen lltanen , luid ei ift daher in bL-d iicrn , d.if» dicler 
dem nnrergleichlichen Hellenen brfi eiuulr le und rcrwaad- 
te Geift nicht mehr gleichgcftimnity; GLUiiither fand. Der 
'cUtU^ Matich de$ Formalitmiu bat dielet ir< tllirbe Gewicht 
Ekl«ncr Entfaltung gchindeii, und viele X uihciie Blü- 
tbMl getOdtct. [Wenn aber der Vf. gleich dar.iui mm We- 
fea der PliUorophie reobnet, daft fic uothvrendig Syriern fev, 
und daru eine Deftimnite Tonn und Tenninologic liir noih- 
•»vendig erachtet, damit nicht Allrt hin und her fch\v.inke, 
und von dem Schüler l\idei t , d.if» er fich diclo Form lU ei- 
gen mache: fo h^ttc dir Vi. deutlicher xeisen mofiea, in 
wiefern jene Rlago und diele» Unheil einander aiclu aufbe« 
ben-l Er macht der Schule Schcllingt einea dofpel» 
Vorwurf: £rltem dab fic immer bey dem AllgeaniiMB ind 
bey den erBea DomiEu Ihbcn bleibe, wodurch tat die uf 
nere Vollendung der Pbilofopbie niobt* gewonaa« w«rd«. 

Ea foU aber ia der Fbilofophie Alles inuerliob aiu enter 
iSnmittelbatea Anfebaunng entJuaden fep, und die WüTen- 
fäudt nach, dem Charakter eine« jeden ladiridnliai*. »» wel- 
chem ße fich kund thut, eine eigcnthamüebe 6eJUlt gewin- 
nen, nnd dief» iA aiu:b Schellingj Meinung, wenn er fagt, 
er wanfche ein« Sebnie nur in drni Sinns, wie es Dichict- 
fchulen gab, wo gemeiufchafiLich Brgeülcrtc in gliichcm 
Sinne fortdichten, wo e» Keines Haupi.i noch Mfillcu be- 
darf, nnd Jeder nur dem Gott vci j.flif htet iß, der atu Allen 
redet." CEi Irngt Hell niii . wie es a.mn um die vorige 1 odc- 
ning , die Philofoiibie follc V\ il!< "l-^hAft feya uud eine he- 
ftinnute Fortn haben, auifehcn weide.)- Zwcyten»: EtiugO 
find dagegen in «in entgftgengefciitc» iixirem verfalka, und 
haben Philofophio und Poefie fo amal^amiit, nnd dja JWwMI 



mit poetifchen Phrafen, MjFthen und illego _ 
bar c. mifcht. daft aU«i in einer atlben MaJb durch euuwd« 
fchwimnit, uud jede bdÜBBM Geftelt darin wntergegaogen 
ift. Doch enclehnldigt dar Vf. die leuteren , weil e* kern 
Wunder fe«-. wenn an 6enflth, dem die Anlcbauung de« 
'Tttlimm «iMbwt woideii.- dann fchwelj^a und Ziel und' 
^M*W irtw WP**** I ""^t ^"""^ Still m Ausgetobt habe, 
iHwli f«bttn* FMcbte reifen werden. Zulcui fpricht dw 
''^y/L PVnb ftint ianigfte Überzeugung von Scheiliugi Pbilo- 
•IbnUe ensi fcbeUingifche Philolophic ill, alt nur 

ttoA i*t äom erften Entwickcluog begriüen, d«r Furm nach 
in«nc«llMfC| nnd man fühlt beym Studium der Schriften ih- 
^TreiMeM nickt ohne Webmulh , wie fehr er oft inic 
der Sprache an kimpfcn hatte, und wie alle Rede, wcmi «in 
Unendliche dArgeftellt weidin 1. 11, arinfclig und dOrfug 

n fcheint. Der .Formalijmu« , der jetil iu ihrem Nauiau 

Abrrall feiu Wefcn treibt , ill blof» ein Autwuclis an einem 
cefiinden Kurperj er darf ihr iiichi «ur Lait gelegt wnd^n, 
find et wire hochftc» Unrecht, danaoh V^ectb Hl M* 

ftimnien »u wollen, «c foll und wird nidtt DelMinn <-> eher 
die dem SyfUm felbft anm Gmnde liwende Idee ift groft 
nnd fAkig, die Pbilotfrphie anr Wahrheit und. 
'WiAh^ «iHbaa, iwd At kam.W wird muH anta» 

n ■ I III— in^ff^iWWpi 



gehen, wk Iii»,* %w fttf 

worden." 

Die sweyt« Vorlefung fucbt da» Wefcn der Philofophie. 
alt det Objectt der üclchichte der fhilofophie, noch be- 
itimuiter zu eiilwivKcln. V^ ir haben aber liier nicht n&- 
ihig , dem Vf. bchriit vor Schritt zu folgen , da wir fciiie 
Aniicbl. von der Fliüolophie fchon kciiuen , und er nicht 
darauf ausgeht , den Ucgrill der Pliiluiophiu au drducii'enj 
fondem ihm nur mehr Kiaiheit zu geben. Ea ifl ihm auck 
reclit gut geUugen, feinen Zuhurera ru «eigen, wat di* 
Philofophie der neuen Schule fache, Aimüch daa Abfoiute, 
und in üuieu «iu lebbafua luterefle nach der WifteoTclutt 
der Ideaa, oder daa abtol t n a « MAaa, «doi; daa Abfointafa 

ä> unmt diefim Twrfc hi e den an- Fonndn wud der Gegen* 
bnaiabaeO erwecken. Et knilpfcn hch Saraa 
m e br ate Umerwdningen aber da* Verhaltnifi der Philo- 
fophia mr RaUgion und Theologie, ober die Thcile der 
Philofoplüa, aber die Benenniuig liatuiphilül<>|'Uio , über 
die Schwimieivr und den Mjrfticitnia» , wclch«r der Icts» 
teron Schuld gegeben wild, die nicht immer den Gegen« 
ftaiul errchüpfeib Zuletzt wird noch eine kurze Skizze vor 
den rerfdiiedcuea Aulichteu über eine der Hauptfragen der 
Vernunft, uXmlich über die Einheit des Scyus luiJ des Den- 
kens (^oJer bdiiriiniier über die olneciive K.:.t1ii,u dca 
Denkens J und über den L'rfp» nng der Eikcnnuiiflc eutworlcn. 

Die diiitc Vutk-fiuig bcfch'iftigct Cch iiiil der Gefcbich- 
te der Pbilolvjpljii:. Der VI- bcliimmt dicfeu BegrilT, fo wie 
den Umlüiig und den Anl.siigspnuct der GcfchicLtc , wie , 
fich nicht anders crwavtcu iafsi , nach der Idee der Natur^>hir' 
loropkic. Was et zur Beurtheilung der TOn Anderen «. 
Orohmann, Soehtr, ÜMithold gegebeaoi üegrüfe von der 
Gcfchicbte der Fbilofophie lagt, darin wird «un ibnr wphi , 
beyCLimmen, eb>r dagegen aiüb an dem bimsen dialb 
tmd j<ne« auaanfiatlan fiiden, . dab er t. B. erft swar den 
Begritf ia feine bcidaa Blemanu , Gcfchicbte ttnd Philofo» 

5 hie, »erlegt , dann aber daa erfte Element fo eiUitt , dafjp 
as aweyte fehouin daffelbe mit aufgenommen üt , die Ge« • 
fchichte zur Philofophie und die Philofophie zur Gefchich* 
te gemacht wird. Denn 5. 57 wird gcfagc , die Gefchiehl« 
in ilirer ImcliAen Bedeutung fcy die lieatijation Jet ah/o- 
luten OciJtBi. Dii-1« £rkiiiruiig vir« < tli'^li ahct oilenb.^.r 
djsFornicIlc luiii M itcricüc. Zur Erljutci uug wird noch Uiu- 
zueciirCit: Wenn die Philofophie erll am Ende ihrer gaitzen Un- 
terfuchungcn . UAciideiu lie gleichlam die verlchiedcnfn Perio- 
den ihre» Büdnng durchlaufen, das Abl uutc, welche« ihr 
Ziel war , in feiuer Lauterkeit erblicken ka^m : lo ftudca 
wir, daft die Piiilofoptiie nur erft durch die Gefchichto 
ilirc Vollendunc erlangt, und fo wie im Eiuzeluen x. U, 
die Idee einer Vlaoae eril'in ihrem Leben, in der ganae« 
Zeil , durch welabe lia ihre irdlÜBb« Dauer auedebnt. t«IU 
JUndig htffiStn werden lumn, fi> aneb (dann daa BSH^iit- 
gefeta dea Weli&anaen wiedeibok lieh aneh in dun JÜMa» - 
£en und 'dadurch eben wii'd et Spiegel und GleifihttUb da% 
-ÜöchAen) kann £ch die Gefchichu lelbß nur erii in ihran 
Terfchicdenen Perioden vollenden ; diefe find gloiehfam fo ' 
viele eiiizciue lebendige Glieder diefe* i^rolnen , nnendUeb* - 
2eiten uud R<iume unifalTeuden und durcli laufenden or* 
ganifchen Ganzen. Zwar heiftt es die Gefchichte der 

Philof.iphie ifl alfo die Gefchichte der V\ iffenfcbatt dct Ab» 
fohlten, d. Ii. Gcfchiclue der Bcftrebungen , die Wifleu» 
fchaft VOM d( m Ictzteu Gründe aller Dinge zu reali/i. 
leti. Diefe« ift aber offenbar eine fremde Foimcl, di« 
Tu Ii hieher veririi hat, und dabry in dem Folgenden dabin 
£c.iiidi-it wild, dafs fich das Abfolute felbfl in den vcr- 
iciiiedeiien philofophifcbcn STftemen, al* eben fo vielen 
SelbAolFeiib.-inmgcn, entfalte. Ea mnCite alfo üic Gi.ri:hicht« 
der Philofophie fo erkUn werden: fie ift die Darlteilun« 
der Tarfihiadanan imümmpm daa abCohiten Geifie«, wo- 
«nrcb die afcfblnu BrfcamMwfa fonftruirt wird. — wir er. ' 
noah callHDi TMcbMi 
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D. 



'er Ersheriog Johann hat, in der Htapt- 
ladt der Stajeraurk, Gräu, ein ▼aterlind»' 
fchM Mureimi, anm Bälnafe dmpnktifcfamSta- 

diumi gemeinnütsigyr WifrcnfcIiiftPri und 7(ir 
Bildung <i er Jugend, errichtet, und dcinlnlbcn 
feine, auf leinrn Reifen darcb Steyermark sur 
Borcicberuug de« Studiums der vaterlindirchen 
Gefchichte uad Naturkunde und sur Enrmt«» 
rung der heimircbenLandeakenntnir* undCultor 

SeniacLte Ausbtute ßefchenkt. Dtefft« den Land* 
indrn der StrycnriaiK überlalTene Alufeum hat 
den Nuineu Jolianneum erhalten, und die Stün- 
de haben bereit» fiir dalldbe da» dazu grrigiietc 
Gtml leiUc'fcb« Gebiud« angekauft. lo d«x 
ScbtnlniBginrlmBde Ton t6 Jvl. iQit (fiewcrl 
suerft mitgetbellt in den vatci rindifcben Blät- 
tern ißJi. No. loo) fetzt der nlle Stifter fol- 
gende Bedingungen feft : i) Behält er lieb dj« 
£i«BiiUittJB»recht , die AuCCcbt und den Geaub 
4iMia| Mufeuau, fo lang« er lebt, tot, doeb fül 
daflUbe Ceboa gr ECDn irti:?, fo wie in der Fol- 
ceseit, wr Gei(tf»bildung der ßeyermürkifcben 
Jugend, 7Air Erweiterung der KenntnilTe, Bele- 
bua|| de« Fteifte« und der Indullrie dar Bewob* 
met Steyerinark« verwestet werden, s) Nacti 
Cüaem Tode bleibt da« Mufeum, fo wie et Hch 
gegenwSrtig befindet, und in der Zultunft noch 
von iiim vfirarliit uikI <i\vpiteit wird, mit all 
tainen Beäandtbeilea ein unwiderrufliche« Ei» 
Stiadst fedoeb mit der Verpflialü 
tnag, aa immer su Jene» (««etiiBUtsigen Z\re> 
dia an vetwenden. Damit deflelbe 3) auch für 
kommende Generationen immer in e.incm guten 
iußjnde eihdlten weide: lo werden von ihm-, 
drey Curatoren angeordnet. Die Ernennung de» 
^heu bcbflt «r .fi«bri9 Un^ ec labt,. felbA vor«. 
tfif beiden andef«b Jtad im Landtage von aUen 
'vier Ständen geiueinfchafUicli., iDid 7,war einsr 
MW dem Hcrreuüaud«, der andere au* dem Bit* 

ürted*,. apc^ dw Mcliät.deii 



-lllblen. Diefe drey Cnralaim behalten 4) Slft 
Amt lebenslinglich. Der tou dem EnhenoEB 
ernannte Curator iß akdeflen Vertreter ansu/e» 

Len, uiid feine Stelle Rf^t nach dem Ableben de« • 
Erzherzogt ein, fn dufs nur diezwejrTOn den 
Ständen gewäblicn Curatoren bleiben. j^Hetf 
der Stiftec an d«n Steuden da« Zutranen, dipn 
Jliire Wabl Ibwobl jetzt , alt in der Zukunft toU 
cbe Männer treffen werde, die in Rückficbt ih- 
rer Kenntnille, ihre« Eifer« und Patriotisreua 
bewlbrt lind. L^ebrigen« lieben die Curatoren 
unter der Oberleitung de* £rzh«raog«> To lanrs . 
er lebt , und haben iwD , wenn, er in Grfits in^ 
mündlic'b, wenn er abwefend iH, fcbriftlick 
AUe« Bur Genehmigung amniseigen, was He nach 
ihrer Kinficbt für da« Wohl und die Verroll- 
koinmnung de« InHitut« für nothwendig haltvttv 
damit durch gemeinfchaftlicheaZufanimenwirken 
der g^e Zweck, QtifUtkiidimg in dem Vaur^ 
hntde zu verhrnten , witd dem Sutai* iraueUmrm 
Diener ;u erziehen, deßo rollkoinmener erreicht 
werde. Endheb behält er /ich, 6) fo lang er 
lebt, da« Hecht vor, deil Culloa dieresMufeuma, 
iüi deiien Unterhalt er fitren' will, felkft an er» 
BCBnen , {edöek fo, dafs ind«r den Caratormt . 
an die Hand gebt n , tii.d ibn und fie auf daa • 
Mangelnde, oder noch zur Verbeflerung Nöfhi. 
ce aufmerksam machen foll. Zu Curatoren de« 
Mufeume find- bereit« ernannt: Der Abt zu Ad- 
mont, der eine •o«gebreitete wiflenfchaftliche- 
undLacde(-KenntniiabalitBt,UBd7oAatwi tr.KoIr^ 
h*rg , bekannt dnreb feinen Utenri£cbeo Ruf 
mwidBigb ieine LandeikeBiaBitii 

, ■ ■ ■ ■• 4 

£ a u z e n. 

Die vom Hn. Rector M. Si^eUs nr aaefc> 
tigifcheo Gedichtniftleyer den 1 MMratSi^^**^ 

fertigt(! geltbrte Einladungsfchrift fiibrt de« 
Titel: Pfolufiode'AT'^timSeriptoribus. (BflUp 

Bfla b.MoBft, d7 8.4<)' 

• .. ■ '.N e »' j» e t 

Am 4 Febr. u-urdf (iie neue vom Kfioig fB» 
ftiftet« k^ole yolytechnique erölfuet. Hr. Tuwy, 

OilÄetel-Infpecior d« ArtUki*«, kirtt «"»»«dB, 
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woii» er die woBUbSügen Ablichten des KÖatg» 
hvf Griiadung diefer Aultalt eo^widultaiL 

II. N e k r o I o 2. 

Am tx 3Iarz HarUr-u l'rfria riiirr dar ältcften 
^brttgen Aerxte, Jutquis L^Rov, 
•uch aJt Scluifißeller ruboikcb bduant^ un 
79 )at>f« feine» Lebens. ' 

Am 15 Febr. au Grenoble Jcait Gnspnr dDu- 
hou - Fontanelle , Prof, der Gerchiclite und De- 
caii der Facullät der Literatur d.iftlbft, in ei» 
»'em Alter tod 74 jAbieu. Vor der Aevoluti«i| 
wer er Redaeteur der Gazette de Franc» ^ »adiF 
-Her beforgte ^ potitifcben Theil det Mer' 
€ure u. r. w. ; nntcr anderen gab er auch eiM 
ini lirni.il» aiitj;« lirgtc l ' cberÜBtllUIg Amt MetMIOIb 
phulcu Jes Uvid Lvraus. 

' III. Gelehrte GefcUrchaften imd Prtife. 
Eiaem wefentUebe« Manget in der drania- 

lificlwn DicbtkunR »l/^.vihc llen , den A'orwurf, 
4aiä die deutfbbe Oper deiu Gebildeten nur reU 
tan Genufft gewäbre» su baCttCigen, beflaw dft* 
■uttilÜBhe l£cbt«tt«l«&t« SU 'vetaidg«!, thicig 
aiitwwirhen , die deiitfebe Oper «u A«m^ was 

fie It-yd k.uin ui:d f<<Il, Tum vi'l'ti rdeeßtn Werke 
der da'Jlellcniitn liunß , zu ergeben, «iid die 
£hre df» dcutfclieii Grnias und Gcfcbmack» 
aucb TOtt diefer Seite sii letteo , bat die Dir*- 
«tion da» k. k ' (^«ntliMtwa. ia. VTira V«* 
JcbloOenir 

&} Hundert ßutaten m Gold für das hefie dtut- 
Jche trn^ifi he , lU'.rl 

b) für das i*ßs dfutfche kamifclu O^erngedieht 
Jm gineh« Summ» 

••■nuetMiu 

Die Voierungen-, wekeb« vtft» ilfefer 

erdichte zu erfüllen liat, find: 

a) d«r* es in leiu«ai G<^gcnftande von hohe«i 
tragifcben Literefle, in der Anlage einfaeh 
% WM §rai»i in dar Atufübiung icbt drama» 
tifbli, in «er thaatralirelian OarAeflnag jgUhi. 
send, in Aet Wirkung allgi"mcin erf^rcifettd 
und erfchütterud , der liiilicren Tragudie» Ib 
weit die Natur ilf r Muilk es gt ßa'.tt^t., j^nau 
autfpiecbe y. und nicbt durcb SpcclakelJceneai 
und ^genannte Tha«laficoii]i» au tiofsheniuid 
sa blenden fvcfaa^ . 

t) data n in reiner würdiger Spiacbe, wohl- 
lautenden Verfm »Ui'i Iclnjiiein liai moniUbcn 
RbytbjDut, durcliau«. metrikü, abgefafsc, liir 
die Compo&tion bereclinet und geeignet^ 4ia 
JAufik Btcbt beharrÜEbend» mit ilir su tjnem 

• TOllkoroinanen Ganaen attf da* iuai^a üch 
verelniji^eu uiid vii Ichau'lzcn Ufla« 

Fiir das zweyi« wird bedungen: 

a^ -diiia ei , aua dem Lieben dier moderne» 'Welt 
Mendmme», durch beitcro PbantaCoY re{g« 

. Bavregung der MaoAung, feine lutrigue, cm» 
«nÜNMU X^dB, komStlU Charafct«««» und 
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reinen eefelligen Ton ei){5tsend und felTehnd, 
mit icbtJwiiiircher Wirkung den GeUL und 
dfe Sitten der Zril; worin et fich bewegt, an- 

fcliaulicb al. !ijlJ<t uftd darllellc ; 
h) daft e«, in der Behandlung wahrhaft draiaa- 
tifch, rein und leicht in Auadruck und Vera, 
frey von Niedrigkeit nnd Gemeinh^tf in der 
DarRelInng febön «od gefSlKg erfckaina, usd 
der IMiiIik^ wo die Handlung durch Enipfin* 
dung angehalten und die Sprache nietriCcIt 
wird , ung^ackt uiid nngaawwtgaft fich • dai^ . 
btata. 

Da& die Suftere Zeitdauer beider einen vol« 
len Theaterabend au oaifaileB habe, efgiebt 

Geh von felbft. 

Jcdvv Ii. flere dentfche dramatifcbe Dichter 
wird zur Löfung diefer Aufgaben eingeladen. 
Die Wahl des Siolie» bleibt feiner Einficht und *• 
feinem Gefdunaeka übeiblEitn. Die Entfcbei^ ■ 
dung werden dea Gegealkandet a^eiAaiiBt hua- 

dlpe ]\T.iiinpr tbiin , d^rtni Namen flNUl balOB» ^ 
ders aur Keniitmfs bringen wird. 

Jene Opern gedicbtc, die, nach den heften, 
TVB ^uacaseiebnetem Werthe und für VoifteK 
lang und Compofition Tonuglieh geeignet find, 
wird, mit Ucbereinkunft der V<rfalicr , die 
Direction geg«n anßändige Höuorare uljerneh» 
»cn. Der letzte Zeitpunct der Einrcmbing ift 
daa Ende des Octubermonati iQla. Si<- gcl'cbiclit 
auf die gewöbnliebe Wei^ nnt v'jrfle^eltem , 
Zettel und überfchriebeuem Motto an die Dire* / 
etion dca k. k. Op«mtbe«ter» im fiirilicll loh* 
kowit^ilcln-n llai'fc in \Vien. 1 
Wien, den i^MärstQia. , 

■ Di» JDineHmt An hriL OjperaitiMMfKM. 

Die Itaif. Akaiemie der Wifftnfckaften in 
St. Vetei dnir^ battf fiir das J. alt liißäH» • 

ß'he Prei»fr»ige aufgegeben: L>a Chronologie 
emnpletHment comjmree^ et atitant ^ue pouibl* 
iewrngde tt vdrifee, de» anlemrs hyzantins, de- 
patf tu fondon»» de ConstaMtnoyU jvstfu'ä sa 
eAttftlJtf P"> In Turcs. Die ConcuTTeaten toll- 
ten die fclion van Pa^i , Ritter und zum Theil 
vun B.:yer grmachlcn Untcrfuchuogen über «He- 
fen G'genftaud benutsen. Da zwry eingefandte 
Sabriit«'» nicbt befriedigend ausgefallen waren 1 
fo hat die Akademie am iQ Der. y. J. diele Fra» 
ge von Neuem aufgegeben. — Zugleich wieder» 
holt lio die aßronomtj'ile Aufgabe in folgende* 
Worten: »> Delemtuicr par -n grand nonAr» 

' drtktenmÜoHtt . ddfi fniUt «m «ncere d fmir*, 
tnnt par U meye» dm um l"* d«t imcremetrai, , 
dofir Ia vateur m M verißee par Ia mejnre 
d'une base. In tpiantite prense des diantitres du 
toleü et de la /m/i«, teile (fu'elie s« prtsente 
duMi Im meÜUmm butettes; la difference (jui '. 
ff trmut -pur rmfurt ri la dtffcrente tjualiti 
ietiHMtnämup «eile «Mi, <ruprci les ohser' . 

' Mtfaw da na» jmtn, jmmt mvir lU» ^ 
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Xamitre vtrtteal Rorüontal du soteil, cu 
flütbe entre son dlamktr^ fotaire «r i^üa- 
nrtet. s) Developper l» thiorw dt Vtrradtti» 
tion <t de l'injlexion , eit tniit quellf • 
ßue Sur la diminution des diametret de ces 
deux n^tj fs dan) let ieliptes» 5) Trouver par 
U c(Ucul d'tm nomkn ttiffisant d'dclipsM soLärtt^ 
amrtaütmt mtyen ä'tt ohservntittnt ats ititancet 

dfs eoriies f la ijuaittilr prr-'nc de ces deux cor- 
rections; et yar le calcuL d'occultalions d'etoiles,. 

' I« tfuantUe de Vinflcx'ton siparftnent. 4) TiVcr 
dg ftuttt ees reclierclut un retuUat sür tfui donne 
Li fMAiittttf prdcite: a) du, diametre du soleilf. 
affecti de VirradiatioHy oii'Ul quoii 1« voit par 
Jet telescopes vlitx öu moins graniU, qui pui'i» 
seil iervir de hasf jjniir cvalurr Icf parties des 
micrumities. b) Du vrni diametre du foleil, 
ddpouilU de l'*ff** de l'irradiation , pour servir 
de doMs i'MlrMMHu« nhysi^ue. e) Des dia> 
ntilres du tohit et de t» lune, fni satisfwtt <mM 
phenomi lies des cclipses, ou hien des correttlMU 
connuei lous le nom de ii'irrndiation et dt 
Vinjlexio n , <ju'U faut nppiitfuer aux (Uajr)« 

'MW«, ttri» de$ meiUeure* tahUp oitroiMmi^ii«! , 
M» dilenmmit Umme^lement pmr Vehserpation ^ 
munC fme de les- emplvver dant les taUuis des 
ielipset. — Der Preis in loo holl. DucatCn für 
j<-de Frage, und drr Tc imin der Kinfcudun« der 
Abbandiv^ngen für die aftrotiomirche Frage Her 
> Jaa. i8>4> und für die hißorirche der i Jan. 
»015. All« GaUhrMB vob aU«ik Natioofla, Eb- 
««nmitglicder md Correfponilent«» Bicht ana- 
geTrhlollen , werden zwr Omcurrens eingeladen, 
und üue Schrift«a, in rullifclier, fraaaollfcher, 
deutli^iu-i oder letetnifcher Spraehe ^ercbrieben, 
£ad M> dea Seoeta» der AheJeiaie etmuTeodeiu 



Die Academ'f des si-ienres, nrts et ielleS' 
lettret zu Dijon hat die rreistragt; ; t^uel a ele 
le peuple le' plut heureux de l'antiijuite? — 

aarückgenonuaeA;. die sweyte dagegco: La fo- 
atiritd est • eile jdm deUArit et pfaw inukahle 
dans ses jugemeiu tjue lej tentemj^auuf für 
diefca Jahr vonNetMün ausgefctst bU den Wor- 
ten : Les hLstoriem de la potferitee tont ' iU JtUst 
deUirit et plus d^mUable» aue let histerieiu teil' 
umpondnsr Der Pkeie St Soo- F». Die Aat> 
Worten werdea tOV- den i May 1O13 au den 
Seecetlr, Ua. 0>JICiBr(M/in.Di)on, eingefaudt. 

Par Keifer voa OeAerreieh Bat die biaher 
■In Schlafien beftendeoe AttterhaugefeUfchajt , 
und die in Brünn grIiDdcta G<fetiJ'(haft der 
Frettnde der N<if«r- und Landes' Hunden mit 
der berfiis unft i d'-r l'iegitirutig der Kaiferiu Kd- 
nigia. Maria Lü« lelia in Wirkiamlteit gefetzten 
Wiaihrifclien Ai kr 1 baugefeUfchaJe veteinif^^ und 

ainem einzigen öf- 
fa miehn, gkaiiiwiiiiBh»\iaffeiifoh>fttiehen la* 



■ tu 

Iiitute unter «lern Namen: GefeUfehaft zur Be- 
fSrdenutg des Acherbauet ^ der I<latur» und Lai» 
det' Kunde erboben. Diefer gelehrten Gefell» 
frhaft wurde durrh r»in bcfondi-res Patent unter 
Zulicherung de» höcliftcn Schutze» ihre Wirk» 
hmkeit TOrgeseicbnet , und an dt« (ammtlirhen 
Lendeabebördea der Befehl eilaflea» diefelb« 
aeehdruckBelk «o anterftutaeni 

IV. Vcrmifchte Nachrichten. . - 

Aut Briefen von JDorpmt , Mira xfiiC. , 

Da fidi in eiaigta aordifeben Blättern km» 

se, Silin Tlicil nicht gan« richtige Notiaen voa 
der für Minpralogic , Botanik u. f. w, bedea» 
tende Au»Leute verrprechendcii hc'iff bpfuidm, 
»(reiche die Herrn O. Moritz r. En^elhnrdt und 
Friedrich Par rot, jüngerer Sohn unferc» Pro- 
feflbra der Pliflik» des Ha. CoUegiearatli» «od 
Rittera Ce. Fr. Ptirrot, von Dornet aae Bach 
der kaukafifchen Lini« hin geniacLt haben : fo 
werden Ihnen fulgende vorlau&ge Nachrichten 
aicbt uuwillkomiuen feyn, da fie nnmittclbac 
aaa dem Munds dea einen der beidea Beifeadea 
lionieten. So lange fte KatiÄdee Pltdoltk noeh 
n!r!it 'erreicht harten, hofften ßo auf die Aus- 
führung ihre» urfprnngliclien Plana, eintr Be- 
reifung dea wallachifchen Gebireei. Doch ia 
diefer Stadt wurden fie Ton Umftindea benach- 
richtigt, welebc eine gründfieb« Uaterindivag 
diefer Gegend für den damaligen ZeitpanCt ili- 
nen unmöglich machten. Krin anderer Gegend 
ftaiid konnte unter d.rfcii Verhält niffen den Ilci- 
fruden auziehender feyn , als die nahgelegane 
Krim. Der Weg über Jafly aeeh Buka reft wur- 
de nun aufgegeben , und der über Odeffn aad . 
ferehop nach Sympheropol verfolgf, WO neaacla* 
in den letzten Tugen des Apre)» v. J. anhnmen. 
Die unter dem Schüttre eine» gefälligen (Jouver- 
iieur», eine» Freunde» d«r Wi^Fenichaften , fo 
leichte Bereifung de» hrimifchen tiebirges wurda 
in swey Hauptreifen, Jedea Mal SympherO» 
pol aus, liber die iMitte d, » Gi liiige» nach fei- 
nen beiden F.nden gemnclit, nordoftlich hitfiej» 
"n, nidwefili'ch bit Dnlnkl.iwn. In dem Augen-' 
{icke, da beide Aeifende jntt dem PleO eiaec 
aweytraHaaptnnrerfuclIang d^sGebir^ tnoro» 

graphifeher Hinllrlit umfingen , etiilinelen Geh' 
vir) reitendr're Auslichten , iwiinlich die Mög- 
lichkeit einer, wenn gleich kursen , Hei('» m 
d«u Kamkaftu. JMit den geringftenZeitverlule 
eikea. die RcMendea eai Anfang des Julia» T« J«t 

von JencLtlf aus die bo^phorifrhe AlfcreagO »Ä 
übi-rfcLiffcti und bcv Tmnnn den aiiatilelien Btt" 
d«n SU betreMiu. Die Keile ginj; nun Anfangs 
lang» de» Huhnns durch das Land der 'rjcher- 
nnmer^en , liacbbev an der Gebirgagreuze des 
kaukahi'cben Gouvrrneoienta fort bia Motdiikp 
T0& tro aaa der Wey uaob Goorgiea ^u<c HÜMT 
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4llG(^<<'ße fiilirt. Diefe T)iirclifcljnlt»»rf Ifr- Ms 
•n die Grenze Georgifm, ujtd zu einer Jlaujrt- 

SU« Tereh, nehft der Beßpiguiig einiget 
i«r B«rg0 « IwCchäf tigu die AeiTendea bw ia 
SiM d«»Septemliert, wo £• «laas da» C«> 



dicOfilM 



rtOMlmu, im Läufern T$rA bis 



i\)m finrplf-hfn Meere Tcrfolgf^n, tou dort aua 
nack Taman Kuriickgingeo, hier bey fchon ein- 
getretenem Winter di« giue haturbißorircli« 
Unterlucbimg sadifttn« und üb«r Tfch^kiiA 
«. L w. di« Roclir«if« ii«e£' Dorpct «itntiB» 
«robia Jtc im F«br. »$it «nrüdduBwo. ' . 



LiT£Biaisca 

L KaMpexiodifcfae Sduiftm. 

Des zueyten Btatiet xmeytes Heft der Annnlen 
der Forfi- mmi Jmgd • fVifft^ckaft, b«r«ut- 
geeebeii von €• P. Lamvjt. rnä» ti gr* «dar 

1 fl. 12 kr. 

iß lo cl>en erfcbienen und entbalt: 

») L'ebtr die rwecktuafnige AiilpgMnp, innere 
Einrichtung und Erbahuue eines J hiergar- 
• tena u. f. w. , von Sr. Durcnliucbt dem regie- 
renden H«r» TvuA&a v»^ .iMniiigmu (Fort* 
fetsung.) 

ft)Ueber den waliifchelnlicbenErwartungswcrth 
der AbornzucJier - Kr»euguiig u. f. w. , vom 
Herrn Pr«f. Marter. 

5) ForiiUtiftifcbc lil«cbricbt«n übar di« pyre- 
oiifcban WHdvr, »v» dum FnnSfifcbm von 
Egerer. (Fortfetr.ung.) 

4) Forfiilatiftirche Bemerkungen auf einer Reife 
'nach Paris und einem Theiie von FranbrtMb| 
vom Herrn Oberforfimeiller v. Bibra. 
lieber die Utefte Forfiordnung vom Jahr xi^. 

6) Auaxug aus den königl. we^bilifcbea Vw- 
Ordnungen von aö JuL iQn ia Bunf «ttf die 
~ Forftwefa» «Moiatr 



Bildung dfff bey 
Sttbjecte. 

7) RecenHonen nm «tfcbiaaeMr Forft* vaA 

Jegd • Scbrifmif 
f) Veraiißbte OegenÜnd«. 
< Darnftail, den «o Februar 1^12. 

», lltyer und Leike. 

II. Anliündigungen neuer Büchel'. 
• A n « e i g e 

einer aea etlebieneiieB bdchü iatetcfleatcB 
Scbrifk. 

In allen ^utfehea, Baebbeadtengea ift.. 
haben: 

Ueher Stnatttin\linfte , vorzüglich nach «fm 
Oekoiiouue - ladiißne - Syßcm. Ein Bfytiag 
aur angewandten StaatslÄhre. gr. ß. Frauk- 
. fürt a. M., bqr FA. A «rnttwoMm. $0 kr. 

T^py Amnnd König in Strafabiug Und Farfe 
ift fertig geuordea und au habeu : 



S ANZEIG« If. 

^oifMemani, a Vuiage det deux ntttlo'is. Sopt le- 
rne edilion oriaiaaUt, enUerementrefoDdueeC 
augment^e de dtx mtlle nöta. • Vols.8. tftts« 
{2700 Seiten, Columnen ). 

padelbe 8 Bände, gr. 4. igia. (xS^i Seiten, 
4tfoo Colttoinen)' 

Die!« fn-bente Orif^innlaujpabe !ß nicht aU 
lein von ucui-m giinzlich utngeaibeitet , foudera 
um xebntaulend \Varter, oder fto Bogen ver» 
■Mhrt wocdea. Die J&igenbeiten ui<d.Vo(»üge. 
diefea WSrtarbnehca rer anderen feiner Art find 
umßändlicL in der N'orrcile des /.weytpn Bandea 
angeaeigt. Wir verweifen d^hin die Sprach« 
kenner., 4Ia daflielbe mit den übrigen neu er- 
febieaeniMi vergleicben woUen. Die Grölae dca 
Fornati, w^ehe« in iler OctaY* Aui^be auf )e« 
dcrS. laö, uad in dci Ouart-Au»g*be 22g Zeilen 
cuthält, hat den \'ortiieil ein«r grofteji Raum- 
erlparnifi gewahrt, die anfaerdem, fowohl durch 
die Beflimmtheit im Auadrucke, ala durch paCm 
leade Abküraungea gewonnen worden: £9 bat 
naa a. B. durch fam. (facnilier) pop., vulg. Cpo- 
ptäaire, vulgaire), fij;. ( figureuient >, o4. (olim) 
angedeutet. Wa» AndtTc. «citlSuftig folgender- 
niaUeu umfchreihen , s. B. ; lo nennt man im. 
gemeinen Leben u. f. w. — , kömmt nur im ge> 
nwinen Iteben vor n. f. w. , wie nun gew&ba> - 
Kcb fcbleehthin au Tagen pflegt u. f. w. im. 
gemeinen Lehen i)flegt in.in nucii ru f.igen u. f. 
w. — , heifst in der Sprache dea gemeinen Volka; 
£0 viel ala u. f. w. man bgt nSnlicfa in der 
niedrigen Snrecbart u. £, w« «ü* *■> da» 
Sprache dearöbel« gebraaetdiebttWortu. C w.<-^- 
figürlich pflegt man 7.u npniipn 11. f. \v. — , ein 
altea Wort, welcbea foviel beiftt als u. f. w. 

Auf diefe Weile findet mau, derVollfiindig- 
keift anbefebadat, in<awey Sarken Binden, laDd 
«jn einen foläeTll geringen Preis, Allea, wea an- 
dere Lexikographen in gröficrerBogeuaal l ntlrr 
in mehreren Banden geliefeit haben, un<l ufier- 
diefs noch eine Menge Bedeutungen und Kuuß- 
wörter, wekhe men reraeben» in andarea Wer*, 
tnrbfiebem fncben wird. Wae ScbSnbelt den 
Drucks und Papiers anbelangt: fo ift diiifein 
Werke kein anderes iii Deutücnlaud ezlcbieoeiiea 
alv Seite itt Aalte«. • 
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ß«y GeIrgenLeit der Gehurttfryer iet Königs 
liad roa der Uoiverfitit fönende Px«iafn£«Dbe> 
'Iwnnt gCMcht worden: £ In ÄsT T%40togie: 
Expofita ori'ine rt ntdole tvpoloi^icae fttut 
Teß^ interprttandi ratioius , ottendatur, «xriR* 
|riisf Me iUußmwr, mn et f neteniu nafiris ttmpo- 
ritkl^ fidvm. verme intfrfr*tm:^»idt grAmmiatitm» 
aMoHtate, ifln medmiut rttiiüri et ««rnmentfoW 

quent. II. In der Hechtikunde : An et quatenus 
partti Litigantes in judicio nd iufirumenta ßbi in' 
fMvm edenda cum ex nomothefiat univtrfnlit, 
pim iuris Romami atfUejotifinutm Juris fatrU 
praifanptU ttiteutur? . 'lU & der JfMlwiiM Col" 
lifftr« okferrationet , ^uAe 'exßant de uteri exJUr' 
patione, adjecto judicio de hujus operntioitis ufu 
ejusque inßituendae methudo. IV'. In der i'hilo' 
jophie-! Explicentur fupcrfiitionit euujae^ eumin^ 
M'nae 4um emernme , et ita ^uidem , ut tnlelf^f«» 
HM* ßmul, quate nee doctrina, f tumMMMt ew> 
^uipt«^_nec ipfa philofophia , ab hvc mimi mtT' 
1(0 femper immunitateni prcifßft, V. In der iMa- 
thetn^tikr JParallaxin afironomicnm ejutque vtt- 
fimK ffäm et proprietates^ nec non praecipuos 
H/Tw explicare. VL hk d»t €efchickte: ExpUce- 
tur , quid, quuntum^tU pamderit^ poteutime et 
aj'iid e ii^f os exifiimationi Danitm geniii Dnnicl- 
tjue nominiSy per variat temporum vieißitudinet 
utque ad pacem Fridetieokurgenfem i7ao, ed- 
4M«nt eläßi BMMW luuMUit ßmm» VIl. In Aul 
fiulUßgU.: FeAtOu Vlmu»im$ et TerMtfwiu cum 
ftum crijl et fuhrscto judicio perlet t ii , enucleetur 
mrtii comicae npud Romanos ratio, ita imprimis^ 
fit pateat, tfuid in utroqu* hoe auctere theatro 
tiitituuut proarium fit , ytii d « rp dramtiem 
ifraecorum iefumtum. YBh la 9» Atftketiki 
In welchem VerkfUtniffe fielien die Dicht - und 
Hede ■ hunß zu eiunndcr? fJ'eUhcs find ihre 
Renten, ihre Gleichheit nnd f'eifchiedenhfxt '^ 
Had mifi»* Räßeln hat der Keiner w Abfiekt^ 



Ulm. 
liiefim OTOintfium bat aaü eine nk 
4ea übrigen ^rtembergifcben Sehul» und Si^- 
dien- Einrirlitungen übereiuAimmende und dca 
Zweck desUtiternchtdBÖglichli beförderndeVer» 
fatTung erhtlten. Die feither neben der Reftl- 
iielniie bcftekendm 7 CUflien find auf Cecks redn* 
•ifTwe^Aen; dagegen Töll dl« Real&lÄile kfin^ 
ti« aus > ClalfeB beftelien , uiut mit den drey 
unteren Claflen d»t untere Gymnalium autma« 
eben, deflen Liehrer Priceptoren heifaen. Dea 
Titel PraCafforea f älw«B «Uata <li« 5 Ijelmr der 
irey oberen Cbflisn oAer 4m Ober^ynrnaAnniai 
Die eiozipe und brfiändige Aufficht des ganzeif 
ludituti iA in der Perlon de« Kectora rereioigt» 
Tou welchem alleiti «He Berichte erftittet we»* 
den »-4a diel« nach der lualierifan Ver&lliiag 
Von aweyen leiner Colinen abRcatoratwlTeflb- 
Ten mit unlerfchrieben Wurden. Dir ahgefchaff» 
tenClallen- oder Scbul- Gelder find wieder ein» 
geführt. Im Lehrerperfonala ging keine Ver- 
udernng vor, «ober daft die beiden,' bisher 
irar pfovUflrilin angeidliu , ' «aterm Lehrer 

Renner unJ Itnn ihre definitive Ernennung er^ 
hielten. In den Lehrgegenßänden haben grie- 
chiTche und lateinifche Stilübungen vor^glicbA 
AufmerkTamkeit und mehr Zeit eingeräumt ee> 
baltett. Fb die Pbyllk foU der erfoderliche 
Apparat angefcbafft und in den oberen ClalTua 
auch Religionsunterricht erthcilt werden. Za 
Priraien , Scbulreqv.ilucn und anderen Neben« 
swecken iollen J&hiLdoo fl. angewiesen werden. 
CMr Reciar «r h ih fSrdie Aufiflcht Aber die Schul- 
hibliothek lährlfch 50 fl*., und foU nach deot 
Tode des Stadtpfarrers tVeller^ welcher Stade* 
bibliothehar ift, delTen Stelle «ad Oeklll TOtt 
der Stadtbibliothek erhalten. 

• P r a 5-. 
Hr. Jof. Gottfr. Miknn, Sanitatsrath, HL 
der Philof. und Anueykuode» Bröl, der Cbmäm 
und Botanik an der Unirerfitit an Ptag,. wai« 

eher 36 Jahre in der leisten Eigpufchaft diente^ 
wurde feiaec^ fortd^nietadea lüüiikUo^keit we> 
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Ml fiber fbine bbBeng« Dlenftleiftung,* mit 
Beyliebaltuag de» gsaaen GelulU in den Ruhe- 
ft>nd varfetst. Da nun die beide» Lchrßellen, 
wdlobe Mikan bekleidet , cetrennt worden: fo 
Bat deir R«ret dm Galüft fSr den Prot det 
Chemie auf isoo ß". , fAr dien Prof, der Botanik 
aber auf tooo fl. befiimmt. — Der Prof. der 
Pathologie und Matetia medic« an der pragrr 
Univeibtät, Hr. jtitton MicheUa., k. k. Rath 
mnd der Philobfbi« und Areneykundc , der 
fieb dwreb Anftrenguag dl»r Augen lall ginslicb« 
ErbUnduag lusog, wurde ioL Augnl ▼. wät 
Beybehaltung fciuci ga nrcu Gehalt» jultilirt, und 
erhielt 7.ur Beeeuguug der huehßen Zufrieden» 
beit über die Verdienlie, die er .34 Jabre bin« 
.durch wibrend dea Ldbramtaa fieb «rworbea. 
hatte ^ den Utel eine« k. k. Gab«»nialre>l». — 
Auch für die Unlverfität zu Pru«; ifi fo , wie ia 
"Wien, eiae bciondere Lehrkanzel der niedicini» 
£chen lüinik für Wundärste» die bisher der 
FtoL dex mediciniicbcn Klinik für Aent« sm 
Beforgen bette, mit eineB ^brlicben Gdialt« 
vOii 1000 fl. bev.-illist worden. — Da« ait dem 
Gyinaaliuin auf der Kleinfeilc »u Prag, erledigte 
Li:hramx der Geographie uadGelchickte ift dem 
GramuulicaUebrer an dem Gymuaüujn saPÜliea» 
Hb. NijUoff PIM, vcdiebeit itordea. 

Neubau« in Böhmen. 

* in Rüekfieht aof die Entlegeubett de» Gf 
■MUifiiuBe Ml NeidMoa Ton dem AnriMwte deaDi- 
sectora» des (eborer Kreishauptmanni, ift der 
Frobft ■ sn Neuben» , Hr. Jhtton Hnierein y 
IPOffnialiger Rector det Generalfcmina i iuois r.n 
Tng^ cum VicedirectM dea GymnaJiuiti* ex* 

C i l t y in SttjermarÜ. 

Z)a dem fcsiuer VoUftändigkeit lieh nihern- 
den Gymufiom au CiUj die erße HumeiyltÜta- 
dalTe eugewaebfen i^t it> werde im Aug. v. J. 
verordnet: i) Der proviforilche Präfect^ Hr. 
Thomas Ulrich, wirrl in dio WirkHclj 1.. 1 1 Vfir- 
fetat, und isur Erleichterung der ihm ohliogen- 
deit AufCcht von dem Vortrage der ISaturge- 
Stbicbte «ad Metuvlebre enthoben.. &) Der L< h- 
«er dar liStierc» Grammattky Kr. J^o Ejfcnko, 
wird Mich die Lehre di s Sliia iibenebmen, dn- 
hey noch ferner in d< r dritten Granunattculclali'e 
den graramatifcbeu Untecricht iu der lateini» 
fcben Spreche ectbeilen. ^ Dem l<«hrer der 
Qeographie und Gefebiehtfr» Hn. Jofipk jtnton 
Suftpa'iifchirfcA, \rird d.ii» Lt ln tach der grif ein- 
leben Sprache in tlt'r diittuu GrainindticnK l.iife 
xiigetheih. Zur Bef«»t«ung des Lchrnmt» der 
Methemetik» Maturg«fchicbte>nnd Natattebr» 
w«irde>eiaConeiiffa,aageoniB«e. Dea HaUglon». 
nnterricb* befbrgjt aflok }m wifkitm ilU« Bx» 
Piä£eci Hirßclu 

OllmMtz in M d h: r t itk 

' Dtt lUte OdUnmk hat kniiMSgt, 
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data det atedlcinifch- cTiiniTgifche Studmm am 
Lyceum eu OUmütz auf folgende \\Vife or^ani- 
ßrt werde: i) üer verdiente Prof. Domuiik fVei» 
dele, D. der Wundarzneykunde > behält daa 
Ijehrämt der thearetifcben und affektilcbea CBrS> 
rurgie und der cbimrgifcben Klinik, mit einer 
jäbi liehen Befoldung von 800 fl. a) Für da» 
Lohraiiit der throrctifchen und praktifcLen Ge» 
burtsbülfe wird ein neuer Prof., wolcber immer 
sugleicb GeburUhelfer des aUgrmeinen Kranken« 
baules ift , mit einen Gflbelte Ton jabrlieh io* 
fi. ernannt. 3) Für die TbieEensneykunft wivt 
ein eigener Piof. mit pinpni j^ihrllrl.i.'ri Gehalte 
von 5bo fl. angeAellt. Das Lehramt der theo- 
xetifcbcn Medicin wird von dem der yrekti» 
Ccften Medicin. getxenut, und erhält einetr eln2 
■ea Prafeflor Mit ciiie« Sdbldung von ji&i- 
Uditfoofl. ' y . * 

• •* ^ 

Iii, BcftfdcmiigCBf B&rcpbiiiiciigiiiigim ■nc 
^ohnfmgea. 

Zufolge eines kaiferl. Decrets vom iz Jan. 
d. J. iiiid .,,r,ur Belohnung ihres, von der obe- 
ren Behörde cmpiohleaen, eifrigen Dienfies und 
ibrer Bemübungea , eshobea . tn CoUegienri- 
«bea» : Die wdentL Prsff. en der keiferl. UnU 
verfitit au Derpat, bisherige }lofr;abe, D. Ge. 
Fr, Pöfrfmantit D. Martin Krttß S'vx , Joh. . 
Luiw. Miithel, D. Henn. Ltop. Biihlendoiff ^ 
D. Wilh. Fr. Het«i, D. G0$Uiet Beni. Jtifäe, 
D. Karl Mprgeujlem^ D. J9h, JTilA. Hrmmfr, 
aitter, Friedr. Beroo 9, £lM»r, Ritter, «a« 
D-GirifiiuH Friedrick Vtmtfeh. Zugleirb wuf ' 
de unter demfelben D.itutu der SecretSj det. 
Schulconnnilfton der Univerfltat, CoDegiena/Tef« 
fpr Jmh. Hehn ( eheuials ksif. tmS. Aftillttiee». 

Eitän >, eum Hufrath emtaatt swar wardb 
inaugcfügt, dafedte ebenr engeffibften K«ngar» 
köbuueen Statt finden follf n mit ^1'ififiniint IB 
diefem Range von der Zeit »n, d« }«dfr dteret 
Beamten den duveb de« Gcfeti beiimmten Ter* 
Btn ia feiaea TOrigea Reae» ffügedieat bet| 
wodnreb dea meifteti der TOrber Angiefuhrtenia 
il'.reni gegenwärtigen Range (der r,oUf>:;ii'iiratb, 
eur lec.lift«?nCl<»ire dt « Dienfladels des rull. Reiche _ 

Srhörig, fleht in gleicbeuiRange mit deroObriflen { ' 
er Uefratb, »ar liebste» Cleife gebdrig, »it 
deth • ObrlB I eat HU B») dte Aeeiennitit ronwwef 
hi» drey Jahren suwäriill. — Bald darauf wurde 
auch der UniveTßlÄt durch ihren Curator, dett 
Hn. Generallieotenant i-nd liittrr Fr. /i/i«»*r,s 
eröfiaet, da£i der Secret.'ir der Cenlur und de« 
VaiTeritlttkibttotbek, Karl Peter/««, aaa» Tt- 
tularratb (aaaate ClaiTe, mit CapitänraDg) er» 
aannt fey; eben sts gleichem Range rerfchie* 
dene Oberlehrer der kailerl. Gymnaften imLfhr- 
bezirk d«r dorptifchen Univerfitit, unter weU 
eben ßch folgende durch Schriften bekannte Ge- 
Mmbefi»d«K JSmiTli*oi* B0rmmim,D.tSßri 
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.£lH?U'. StruVf und D. «?. M. MaTmgrert in Dor- 
. ptt, Chriß. Herrn. Berrhen, D. £>/l. f/iU.fl*»- 
H&ltfer in Rlg», und LuHuiff PurgoU^ V^Mä/Af 
tar an GyauiafiuiB «u Wrborg. 

Die iTniverßm In Chnrlivir tat (Tm Be- 
rühmten Hiftoiihcr, lln.CTK. Joh.ChnfiianFn^tl 
%vt Wien, «u ihrern Corrcfpon<Jentea ernannt. 
X)ieIeH)e£bre wie<lerfuhr Hn. Ludw.v, Schedias, 
VtoL der AeAhetiJi an der Univerfitie sii Pdlb^ 
Der berühmt« Dichter «nd Orieatalift, ftr. 

Jof. f. Iliimmrr , vorm;iIj Confular - Agent in 
JalTy, ift nn du* Stelle drt verft. v. Dombny zum 
Hoffecretär und Hofdolmetfcher bey der k. k. 
f(ek» Hof • und StMtfKaulf j au Wiewecnaoat 



An die Stelle He» verftorl). NaturfoTfebers 
Pnllns bat die erfte ClalFe des franiöfifcben In- 
fiitut» der ^ViIIeIifcb8ften und Iviniftp den be- 
rübiateii Mineralogen, Pin. TVemer zu Freyberg, 
aiUB auswärtigen Corrcfpondenten ernannt. 

, Der iKaißr von Ocfterreich bat dem %rirllli* 
eben Hofrath and Bäehercenfor, Hn« /eh.Bent- 
harA Edlen v. fölfch , Jie durch Abfterben de» 
Hofratbs V. Hupka erledigte Vicedircctor*-S teile 
des juridirchen und politifchea ■Sfdiawa a&dee 
wiener UniTerlhit Terliehen. 

IMe k. k. Hef •OperadireetSev in YfSen tat 
dem beliebten dranratifclieti FHchter und bishe- 
rigen Herausgeber der Thalia (Wien b. Gei- 
Ainger), Hn. J. F. Cnßelii, die Stelle eine* 
OperndieiMen mit »5eo Bl W. W. Gdialruber- 
tngnk • ■ , 

Der Käifer von 0<>fi'erreIch hat den um 
das BUdunf^sgelchäftiu dtin öfterreicbifchen Erb- 
Üautcn hocbverdtentea wirklichen lloifecretür 
und referirenden Beyfitser der Stadien • IIoC« 
coauiUSooiB Wien^ Ho. JeJfc.Delwvis^anmBe- 
gieraMiratii ernaont. 

CKe ani Gyronaßam t.m Troppan im ofter- 
reichifchen Scblrfien eröHUctc Sttllo dr» Hcli- 

S'onalehrer» erhielt nach abgehaltenem (Joncura 
V Cooperator au Zwittau, Hr. Franz Schilder, 
Hr. Biihufehmk, Pro£. der Oehonomie vaA 
Tl^waher am Georgikon sn KeTstbely, hetlH» 
gräflich fefteticfifcbe-Rentnieinerftclle zu Oeden- 
burg erhalten. Hierauf iß Hr. Karl Fleck*ly 
btaheriger foppKrender Prof. der Ockonomie am- 
OeergikoBi atm? «rde»& Praf. der €)ekeiMM« 
Ad aüM Venrafter"an d»nil«lheii' UftMnte 'be-' 

ffiidert vrordrn. Seine bisherige Stelle erhielt 
Hr. Jofeph Jelentßh, ehemah Prafect am ^räfr« 
ConTtct Ml Oedenburg. — Hr. Starke, bisher 
Privatlehrer in Wien, ift an der mit dem Geor> 

fikon veihnadenea-Porliehale«eKe6t)id^ala- 
.ehrer der rontbeniatircken WiffenfchafteB an- 
gfilellt worden. — Dl« vacsnte PräfeetaDAdle' 
um giäflich fclleticfirchen Convict «u OaAaahMrg- 
bat Hr. Ckrißoph {«Mfj^^ie erbalteo.' 

Hr. JekaMi B^gfri'*>'r Xaalor Ae i«u«C 



burp«n , liftt dip Pfarrr rii Sfoltenbiirg erhalten. 
An leine äteüe ward fein Bruder, Hr. Michatl 
BtrrgUiur^ Utber Conrecior» mnm Realer er-' 
wählt. 

"Mtr. Kuß, Se&reetor am evangel. Lycenm 
ru Käsmark in der »ipfer Gefpannfchaft in Un- 
garn , ift ala Prediger nach Stadl» in Gatiaten 
ahgegangta. - Seine. Stelle erhielt dtt Casdidat, 
Hr. X.MaMitt«r an« Leutrchaa, 
• Hr. /efr. Teitdrfti, D. #er Medicia, 'yi:* 
mrhrrrrr "Werke in ungarifclier Sprnche, ift ala 
Arrt lisch Nagy Koros berufen worden, 

)tr. Snmuel Gäber, ein Zögling des evan- 
gel. Lycauen au Kaamark und der UniverütSt 
se Jene, hat iüe eraBgel. PredieerfteHe m L6- 
nyiAinya i» der »Mpeileff Geffeoatftlmft er* 

halten. . . 

Die an der k. k. Uiüvcifltat m Wien erle« 
digte Lehrkanzel der Pathologie end Antneynttt-- 
tellehre erhielt Hr. D. Philipp Kmrl Hartmaan, 
Ptef. der theoretifchen und ptakttfchen Medici» 
tfnd der Klinik an den» Lyceum su OUmüts. — 
An <li<- Stell« des auf die Pfarre au Wolfsthal 
beförderten lln. J^neem FAuard Mildt ifi von» 
Kaller der Weltpriefter, Hr. fVendeiin Sim- 
mtriBng»^ Katechet an der NocawUiemtfdmle 
an Vfivn und Religionslelwer in wettliclieB 

I,rlir:iintsriiivdi(hitei) , als Prüf, der VMsgOgill 
SR der Univcrrjtat erniinnt worden» 

Nach der Beförderung de» Weltprieficrs , 
Yhu (ieorg Ltih, Prof, der- Moral- und Pafto-. 
itf • Theologie am Lyceum an Line, aar Pfhrre 
Wioupaeb, wird das Lehramt der Moraltheolo- 
pio von HiK Matthias Reifiu her , Priefier defe 
Ciftercicnftifts Willliering, das der PaRoraltheo- 
logie aber von dem Weltpriefier » IIa. Johann 
Weingartn^r t ftippKrt. 

Daa bey dem Icmbcrger Gymnnfiom erle- 
digte LeBramt der Geographie und Gefcfaichte 
erliiflt Hr. Simo't P.n'r.mtAi, Lehrer der Geo- 
graphie und Gefc'iii:hte an dem Gymnafium zu 
Csernowitz, dat der Mathematik, Naturge- 
fchichte und Matwlehre abes Hr. /«Aem &»- 
dtfotifrr. •* ' 

Der Welfprieffer , Hr. P*r<r /au'O! tki , 
Grarumaticallehrer an dem noch unvullfiandigcn 
G ymnafurm' 7:u Czcrnowits in der Buckowina^ 
ift hl die dafelbfi nsit Anfang diefa» Schuljahrea. 
(Hot. 18^1) errichifete- IbimmdllilMtefte «aA 
ait proviforifchen Yeiwallinif dn PrafiMteai' 
utateB vorgerückt. 

Die an dem Gymnafiura' su Königgrita er* 
ledigte Lelkrkanael der Mathematik, Nattirlebf» 
«nd'Natnrgefehielite, bat, Hr." Martitr ^iidel, 
ehemaliger Lehrer eben diefer Gt ^enftÄade a» 
dem GynraaCum su Nevhaua, erbsUt-n. 

Der Prof. &Kt GefeUalAei der gTiechifchea 
und laieiaiiehea I<itaratur am reformirten Col- 
an DeBraeeln in Ungarn, Hr. ftfidbeel 
r^ift aaeh BM Tif al» MfiDonirtw Vi»^ 
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sanier Tatai, «ia Zögling de» A ^bfWi Mr CoW 
le^iumi und ein aUailemtCchw ItlitbttIgiC 4sr 

llniverfität «u Göttinnen. 

' Die höa. GerfUrduft 4!f>r \Vifleufflh»ft«& 
■n Warfcbau bat folgende Cdolute iar öfttmii* 
ehlTcliMi Staate '«n Mitgliedeni «rnaoiif: 4mi 

k. fiebenbütjg. HofV iir/liT, lln. Grafen S, Telekit 
den Hn. Gfli- R<*tii üiaicn Futm Sieihinyii den 
*Hn. Hofbil>liotliek»piSIVcten Grafen Jvf. Max. 
,£iffoiiM4kii Ho. Grafen FincMZ fiattAj^ONH 
StaUbaltereytadi in Ofen« den Mo. Ahhi Jof- 
Jfuh rill i' in Prag ; Hn. Joh. Chrifiian v. 
EngH in Wien, k. k. Cenfor, Confift. Rath und 
Coucipiften liey lier fieheaiju: jiifcheu 1 lofkanz- 
ley, Vf. der Gelcbicbte voq üucara, und dea 
Hu. Hofiig^atn frmit Juftpk JiM ia Wiaa*' 

ni. G^hrte Gefenrctiäfren und Preife. 

Der Prei» der GollllBe^^alllc , welchen die 
mhilofopftifche Cläiic der könisl. dUmjchen (jcfell- 
Ma/t der Jf'tßenfchajun VfL Kopenhagen für 
4L» be&e Lö£uag4ex Aufgab« üicr den Einfiitfi 
der NaturUkrt 'und dtr S**tMUhr* auf wumder, 
oder in uiejern die Ei fcheiniingen der Seele und 
der inneren Sinne durch pliyfifche Erfahrungen 
und Theorieen aufgeklärt werden können, il\ dem 
Hb. Main« JBü-«n, Mitglied der jjefeta^eliendeii 
▼erfeannlaog, Correrpondent «t MariooeUv 
ftUviU und Keicbtiitter eu Bergaca« im Dordof-. 
M-Depaitfiuent . eueikaniit. 

Die Gerelircliaft bat den IIa. Prof. Berae». 
lau n Slocbbolai #aoi auawarticea Mitgliede, 
«maaenPior. 4«rTheolO|i«,IIn. D. F»E.MiUUr, 
auin orrjentllchen MItgliede erwählt. — Daat- 
Refervccliivurgu» , Hn. C. Jaeobfen, wur4e für 
die Eialf iiduiig einer aiiatoiniichen Befchrcl- 
bnng roa einem l>i»hcr unbekanntea Abfonde* 
rangsorgan im Wefen der Siu^tbtere die filbai^ 
ne Medaille aU ein Acbtungwaicbaa aüaarbasAt.^ 
Diefelbe Aiuaeicbnung «riederftihr 4enL«etor 
in den Veterinärwiffenfchaften , Hn. Marl Vi- 
borg, furdieMittbeilungeiaeraoatOBÜfchen und 
pbyfiolog. Belebreibung von diMff MiTtgeburt. 

Is erften halbfls. Jahr«, agaa v«t«i«a der 
OeTenrcbaft ia ibrca Sttauagei» felgead« Ab» 
liandlungen vorgelefcn ; \ on dem Ha. D. und 
BiTchof Mänter der erfte Theil einer Abband, 
lang über die Ideale der alten cbriftlicben KUn- 
Ba. Ve« da«. Ha. Pr9& Otr/Ud dttj. FortXa* 
fmaean der Uotarfacbung über die erfteBGrÜB* 
da aller chemifchen Wirkung. Von dem Hn. 
Prof. und Prediger Fai/rii:ius eoologiiche Bcy- 
1|flga aur Bericlitigung vei^fcbicdener Bvfcbre^ 
bmgni.dar 'Kt^9f. Vaa dam. Hn. ^uäüvaib 
a. SduiudtT^ftiefk. •<«• AbWlMlPA üb« 4ia, 
MM, baiminat Oi^t Si»iN»>Har uad 



SB.ia abrUttiabaa Stattea. . Vom Ha. Praf. 
D. l'rtfehow dar ScMuGi «iner Abhandlung, ob 
die allgemeineu Rpcht»- und I^Ioral - Gefetae, 
■welche in bürgerlichen Gefelirch.iften für eio» 
aelne Ferfonen gültig find , auch Anwendung 
laidaa auf da» äanara VexbiltBifii jinaar Natio« 
aau «ad Staatao. Von ^em Ha. SfaMsratb nnd 
Pref. Eii^zf Beobachtungen über die Planeten 
Cere«, \cüa, Jupiter, Saturn undllrnnu«, in 
4en Jabren 1809 und tQto. Auch Betrachtnn- 

C übar die vortbaübaftefta Bildung and Form 
PalTerlumwiar in Sdiiffm. Vom Hn. Praf. ' '« 
Thorlncius «ine Abhandlung über den Zvvey- 
hampf im heidnifcben Korden. Vom Ilu. l'iof. 
Jimo'ifen fedel der erfie Theil einer AbbandL.. 
über oia Gefcfatcbta d«e JaUut Janborga. 
Vem Hn. Prtrf. Pf^ff I. Kial aiaa Abhandlung 
über daa ücherfte uiid enpfinditcbfte Re>geoa 
gegen da» QuecfclUber und Äiaar d^ kukn^manni^ 
jc£t WainfMbab 

Ebia «agevanate Gerelircbaft in Kopeakl» * 
gen bat wegen der grofsen Theurung dee Holim 
nnd wegen der Widerrprüche gegen den Gfr 
brauch de« Torf» in den Bäckercyen eiue Prü- 
inie von 2oo Tblrn. für die be6e fieantwortuna 
der Frage ausgefetat : Worin heß«k«n m 
Schwierigkeiten , daft Torf in den kopenkagmuir 
Bdcktreyen nicht gebraucht werden kannf Wl» 
wird diefen Sthwieri-^keiten nuf die j^ eni^ß koß- 
iara, Weife ahgehoifen^ fo dafi lum Brodkacken. 
Jtr Torf in Kopenhagen fo gut , wi* in verfckit» 
dinaMtaaderaM grofsM StädlMt^ iejrm 2acMtaa> 
aan N anlee wcrdiait kmmf Man wüaficbt, data 
dia Vorfcliläge auf Erfahrungen, und niahtblafa 
aaf Theorie gegründet feyn mogau. 

IV. Vermifchlc Nachrichten, 

Uaber dia boftbare $^mmlung alter ' 
Cezipfe, welche der Univerfitit Kopenhagen voa, 
dem rerft. Prof. Arn* Mo^nu/pit vermacht wor*. 
deu fiaJ, hat die aur Harautgabe derfalbcn he« 
ßimmte ComniilTton dem. llunige Bericht über 
ihr« Arbeiten a^g^aHe|. Sje iR Willena , ein» 
anUltindiy .fiawBilHBg dar aitao LtaadeagaÜBtMb, 
mit Variantea, QioUarien und kiitifcnan «wa. 
erkürenden Noten, drucken' au lafleu. Den 
TejU in dar alten Originairpracha foUen *,wej: 
Uaberfataoagea . die eine in lateini&bar , dta, 
aadiBWi in jMwdiaifchar Sfjaaba,. begUilan. Ua* 
tar dan-fehaa bcranagegabeBan Werkan fiabfr 
man mit Vergnügen twey alte Sa^ns, die ein 
grofiet Licht auf die Gelcbichte und Gebräuche 
der alten Scandinavier werfen. Auch trifft man. 
Aiifraltaa iu IfafaiMgaba- m^erei^ . andarari 
^icbtiga<MaMil«»M% dia;«Mdife|>»jB «<W l W> '' 
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A RI S CHE 
I. N e k r -o 1 o g. 

A-in May igii ßfth zu Olmütz «inr dama» 
llg« Rector <lrs Lyreuint.ii]idTQrdieMt«Pro£itf«r 
FbjCk, Jofeph Oaar. 

Im. May vcTlor das Stift Fyen di^rch ' 
den Tod feinen ge£cbickt«u und thati]|anB!rchoF, 
D. tfun/eff, früher Prof. und Prediger in'Kopen- 
h»gPil, nicht blofi durch v i lt- S< Ii ri fleti , m'-ift 
hoiuilctirchcn iitui päd^^unili hcn IiihrilKf lon- 
dern auch durch fciiic Wirk l.nuhf ii fiir du B»> 
Ufi der Sckuiea, befoodaja £ür die Seavimag 
d«r peftalonifchM Mofluide, verdiftnC 

Iin r.u Firidericia in Üitldtid der Predi- . 

ger df-r (tum. Colonle dalribit , /. M, Dnl^,Ts^ 
geb. 3111 Liufnnnc i7)2. 

Am 1 1 Jul. XU U'Alicndorf ia der Zip« /«• 

ceL GymnaCuma zu LieutlcLau , geb. zn Leut- 
'Ichan am 31 Man 1789. Er ßudirte von 1752 
bi» 1756 auf den ÜnivcrfKüien zw Jena und Göt- 
tingon, war von 1754 ^* 'Oo4 Conreotor zu 
X^entfcbau, unA priratißrtedann bey leisem Soh« 
ne, Joh. SamH€t T*pptrtter^ Frediger sa Grofa« 
febla^endorf und dann mi lYsIIendorF. Seine 
Bio~r.ipl.ir Hinimt einrin Ver^eiclmilTe Feiner 
Schrift« u fteht in den öfterreicbilcbcn Annalen 
Xßii. Auguft. 

Am aa Sept. m JJ^tao der um die Madia- 
Mtik mul AifoaMii« verdiente nalT. keiCHofir. 
und Prof, fr, F, Beitfer, im Itj Jehl« IciBes 
Alters. 

Am 3 Oct. BU Berlin II. Geniz, hon. wirk- 
licher Hnfbaurath , Prof. au der Akademie d« 
Baukuaft und Secretir der iiön. Akademie der 
Künfte , im 46 Jahre feine« Lfbeni. 

Am 4 Oct. SU Magdeburg der vormalige 
köu. prculf. Ilofratli Frudrick p, KSpkm, bey» 
nahe 74 J.ibre alt. "■ 

Am 26 I)«c. in der ehemaligen Reiclkiftadt 
Bevenatiurg Uh. PkU. Kien^ Pfarrer, Scbul- 
latli «od PioE, an der Realfchule dafclbft, im 60 
• Jabrn feinet LeUens. 

Iii der Mitte de» Januartd. J,ftarb an Bremen 
Jeft. FHsdr- QiUtmnßnr^ D« der .lUelitt «s^ . 



N A C :it & I C H T S R 

eltemallger Syndicus de» Colleginm« der Aetttf 
ainner, früher Prof« der Aeciite nt ])tiiabnrg 
«m Bhetn , im 6a Jaiire feine« Atter«. 

Arn 12 J»n, «u H<'linn;idt tiarl yllhrccKe 
Wttdeburg y I). der Philofophio und Medicin 
und ordentl. Lehr4>r am Püdago^um Afelbfi, im 
••4 Jahre feine« Lieben« y nachdem er einöge Zeit 
' nn«or einen Ruf an da« Lycenm su WarfcliBa 
aU Prof. drti Naturgefcli ic.fjtc cThalten lintff. 
' Am 3 Febr. «U IVLirliurg der Privatlchrcr 
der Rechte, I.mlu i^ JaKt.hl'Li irh, D. <Jer Hechte 
und Tribunüi - Procurator, im 31 Jahre leine« 
iUtera. 

Am 12 I-'cbr. SB Paria N. B, ATokiwI, (iaec 
der vor/.uglu bftMi Selrnnfnider, bekannt *dflrelt 
inobrere beliebte TkaaterAfieke^ iu einem Alter 
von 67 Jaliren. 

Am afi Febr.,BU Jl^e der kSnigl. preufl*. 
Jlofrath Joh. Sigian. FrUdr. BUJUnt D. Med. 
pract.^ im 74 Jahre iainea Altan.. 

II. Gelehrte XSerelirdiaften mä TretCt. 

Die f.öni^sl, Gefdlfchnfi jiir Norue'ens fV\)hl- 
hat wieder eine Menge PtSmiea für Abband» 
longen, welche ^llrantlieh auf Norwegen« Flor 
Beziip Iiaben , aus^efetzt. Dir {.laffe der N<t- 
runuißtrjehajt : einen Prei» \oa 1000 Thlrn.fiic 
die Itefte naturhiftorifche ök^nomifche Befchn-i- 
huag von den Fiftäurtan, weklm <in und um 
i9»r«^egen gefiinden werden.. Die topogm- 
phifch - ßnüfiifche Clafle; 500 bis 800 Thlr. 
für die beftc Befchreibung dos Kupferwerke« 
fiSraat. Eben fo viel für die hefte l'ortretzuns 
and Avi«föhrttng der durch den yerlL Probft 
Seketien angefangen« BefchraibaBC der irraf. 
fch.ift /..II T t -. Ehen fo vial für die beÄ« B». 
fchrcibung dei cinj;egaugcnen8ilberwerk»KonM- 
berg und der Ley demlelben liegenden Bcrgftadt. 
SOO Thlr. fiir die vollfiändigfie und gcuauefto 
Befehreibnng de« Salzwerke« VaHSe. 300 
600 Thlr. fiir die befte Topi^ranhie von dn 4 
norwegifchenStiftiiiSdten ChriMania, ChrÜiaa> 
faiwl, Rerftcn uimI Drontheim. Die hifiorifA"'. 
philofophifckt CUlfe: aooTUr, für die befte Be- 
mnt'wortnng dar' St^t «ilii di* Voifca- 
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|Bgend LD jba Schuten^ fovrolil In. Städten ala. 
•mf d«aii Laoidtf^uatacvrieiea werden! Au Hit. 
5oa Thlr. für du befte lyrifebfrttddremet.Scbe 

Gcillcht lilitT eine Natioiialbegebcnheit de* Nüi- 
drn». "ioo Tlilr. lih die littte Sein ilt, « elclie 
r.uiii t-rflcii LeftbucL in den noidil'chen VollU' 
fcbuk'n gebraucht werden, kann. SOO' b» 4oo< 
Tblr. für dt« bell» AMiendliiiig t weleben Ein* 

flul» wiiide d.-f& Studium der isljiidifcln'u S}>ia- 
elie auf ii\e Bildung uiifercr jciKi^cii bchrirUj ra- 
che liibcn , und w.i kann dieffk vciliiumle Stu- 
dium am.bcfleu belöidett werdeu ?. 300 bi»6oo 
Tblr. für die befie Beantwortung . der Frage: 
Welches find die bellen Ali tteJ, die VoUujugend 
in den iiOLdifcben Liandfiüdten su veredeln? 

.400 Tblr." [:ir iIjc btfie biogtaphircLe Lobrede 
auf den ver<"\vii;t( n Icliwed 1 leben Kronprinscn 
Cbrißian Aii^ .t u. 1. \\ . ClaUe für die 

Jagd.t Fifthtreyy d«a l' ithfiand t. eoo Tblr. für 
die befte Abbandlang über die ESnricbtung dct 
Secbuiid,T'ai;^es u. 1. \v. 100 Tblr. für die I'ru- 
ge: uuter Uilcbru l miiiindt^n wird dic/ic^gen- 
sucht wichtig für Norwegtm , wie wird iie am 
be£ea getrieben, und yt'w Und die- fcndoct« dee 

, Tbierea am TortheilhaReften ancBweadeat Die 
ClafTe für dm Lr.m'.i.tu , dm terg» tuul Waid- 
Hejen: 100 bi» £ou 1 bir. iur dielwAcAUbaad- 
luag übet de« Grubeograben in Norwegen, koo 



Tbtei CS« di« bei« a!t «rltuternden Zelcbnon- 

gen verfahene Abhandlung über die W-ifTerung 
der Aecker und Wirfen. 100 Tblr. für die be« 
fic Abbandliijig liber da« Parcelliren in N«rwe- 

§en. 100 bi« eoo T.blt. für die Beantwortnag 
or Aufgabe :. über die swecfcmiraigfte und etil 
die- Zukunft berechnete Ecimtzung der Waldun- 
gen in Norwegen u. I. w. Die Clafftf für H„,is-^ 
I-.ii/ii- unrl ]l,,nft - l Uifs: 300 bia 500 Tlilr. 
für die beft.- Btauiwoitung der Frage: welcbea 
find die Fabriken, die Itoit Hinfiebt aufdie »••' 
lürli«be.Befrbaffrnhrit, die rol en Prrjrlurtfund 
'dieVolktnenge von Noi wi grn den plurkhcbßcn 
Fortgang vcrifjiftbcn , und allo Aulnuiiiterung 
und Ünterfinieung veidienen'/ t^ojiit 300 Tblr. .• 
für die belle tbcwrerifch - ] rektifcb«» auf Ver> 
luebe gegründete Abhandlung über die Frag»: 
wrttebeFarbenmaterialien gieht enin Norwegen? 
woron kriiiit u-un iliicgtitPn inul ilirc fclilcch« 
ten tigenltbafieu ? wie können Tie aim heften 
benutst werden? u. f. w. Die Claffe für Nor- 
W0g€tu Haudfl^ und w»t damit in uefenilicher 
Verbintiung ßehtt SOO bi» 400 Tblr. für die be- . 
fte Abbrtiidlunf, u}<ei d e /ut f^(iw.!>!p;li( Kmrich- 
tung An Belördf ruiigiwrit II» in Noiut'gen u. f," 
w. 100 bii 200 Tblr. für die hefte Abhaiidtong 
über die Einriebtut g eines llandelaiuitercicbie> 
Inftitut« in Norwegen u. Lw, 



l«XTE]tA.HlSCHE. AHZEI6EN. 



I, jüAundignn^en. neuer Butäier^ 

Ztmny'st. Hiuaphrj,. eheaulche Ünterfncbungen 

über die VerbJndungrn d< • Stirnfioff» mit 
Saucrfiolf nnd Wa/Tcrftotf, oder ubtr d»» oxy- 
dirte Stickgas und u!) 1 d^s Atbinen dcfl'elbeu. 
a. Tbeilc. Au» dem Englilchen. Erfier l'lrail, 
diamifcber Thcil. gr. (J, 1 Ilthlr. 4 gr. 
Dr«Mr, J.F.» übec dia Wiederkunft de* Herrn. 
Eine Predigt am. erllen Adventi • Sonntage 
ißii. gr. 8. e p. 
fiörlt^ E., Predjg( 
digten bey: befondercn VeranlaHuagetT gebet- 
.ten.. gr. g« (Iil Cominilfion») netto tz gr. 



fal, Ted nnd Unfterbliehkeit. EwSlf Fred igten 

nebß 2 Auhängpn und fiiiLr Frieden»prrdigt. 
2te Aufl. gr. Q, (In Coimnilliun.} netto 12 gr. 
Iieipeiget O.III., tOi2. 

Meyerffhe BuchhaKilutig^ 

in Lemgo. 

Keuc ^'rrlag8bücber 
roujofepk lÄndauer in Bluachea, cur Jidiilate* 

Mcfl'e liiiB. 

Pre<ijger in BraunTchweig , Pre- D. F., Anthologie Iltiaa poetica, perpe- 

. «. tae eoai adnoiatioBe»Bafo'aiLeetioB«Ä emd» 

„ - , , njaj. 8. 1 Rctfalr. lagr. 

4feH/eI, J. G., das gelehrte Deatfebkad , oder- Btinhl, J., Beyträge xur Gründung wirtbfcfaafe» 



Lexikon der jetzt Ji benden dentf. In n Schrift 
fleller. \ ierte Auflage. 131er ^rfcbträg. gr.Q.. 
- X Rthlr. 0 gr. 

^ DeÜcibea Werk« fünfte Aark vfunuAut/t: 
. Auflage, löter Bend, 8* * Rtbir. 8 g**' 
^ Dcfl'elben Werks im ncnnrehntni Jahr- 
hundert, nebfi. Supplemeuten zur luuften Aus» 
g.ibe desjenigen lui acbtaejiBiea*. 4tet Beod» 
gl. 8> * Kihlr. 8 gr. . 
Warth ^ GeneraUüpcrinteadeot' In ' Detawld^ 

• Ijattladeatida de»Bali^(wi«iuitairicb« ia de«. 

• Scbulea* ift; • 
WtA^9ik, F. W.» MjwfeWBletM 



lichrr \ ntbegrille fui Fi cundc üd Beförderer 
der Wirthlcbeft. 6- »6 gr. 
^SifntmanHy J. A., aeaete Geographie de« Kdk 
^ nigjteicb« Betera. gr. Q. aö gti> 
— • — Kureer Leitfaden beyn» erllen Unt«r> 
richte in der lü illiefchraibung. Zweyte ve>^ 
befferte und rtnnebrtc Auflage. 8- 5 gr. 
ebene de.s Kunigreicbs fiaiern , entworfen ylUk. 
, deBtgel'chtckten k. b. Ingenieur »Geoi^pbeii 
, Cömton. 4 gr. netto; ScbVn iUaaitiltrt 8 

pr. netto. 

Z^ubender , B. , Lebrbucb der gerichtlichen 

SeiMcVede* 
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fungen und rum Gcbr«nc!;e für ongehenÄe 

Gevichfsllit»"! ausff". ß'. i hiKli- 
Miehlf D. A., (^JiriftliclieKircbeiigel^icbte. EfRer 

Tkeil. Zwcyt« ««rlHiirert» Aafl.|rr. fl. %1Vt1ilr. 
Streher, Fr. I-j. , Friiinerung an Pfuts'raf Karl, 

Stifter der l.ii kfnftlfÜfrlicii Linie, sUStanitn- 
, ■ rat<-r <trs lieurigcn k iiii«;!. unfl !ior«o™I, h.iie- 

rifcbeu H«ule«, lind nn cUOen Nariikonitnen. 
" Mit einer StaMmufttl und ittj ht Kupfer ge- 

ltocheiie»'Miin8«n. 4* 5 fX-^ 
fJ'efle'ii-ittJer, T^cvträfif rar vat«*rlan<TirrliPu 

Hüioiif, (i 1 ocr.i pi. ic, Sl.iLif'in u. I". Nfun- 

ItT Band. Aucii unter «lern 'l'iti l: NcupBt'y- 

trijgeu. f. w. F.ißerBand. gr. Q. i Btlilr. so gr. 

— — Hifiorifcber Kalender, »^ter jalirganf; 
'Mit Knpf. i8t !• 1 ntlilr. netto. 

Unter der P re 1 "ff : 
Bieyer, C. W, F., Bcyträgc zur Gcfchiclitc 

des ^cjiliiigfD Kriegs* g. 
Girardf G. , Anatonie der Kauathiere, aiMdeei- 

FninsSfifchen frey dtterfetst tob K* L» 

SekwtA. Diitti-r B»n(l. irr. Q. 

In Commiffion: ' 
■Reichenharh , G. , Theorie dfr BrüciienbtSgan 

- . und Votrcb)ä(>e sa eifernon Bn'tclieD iu )edtt 
■ belieUgen Grdlee. Mit 5 Kupf. gr. 4« 

In den melirefien Buclili.mdlunf^cn ifi zuhnhpn:' 
C. Ii- ^f" eji^el die i>iiitzlit likfit der Bleut rt und 
dir yothwendigkeit d^r Bimentucht ^ von ei- 
Nr r neuen Snt* ■ Airgeßdltm fl. Berlin, bey 
• JV'. Vitweg. 9|;r. 

Ein« für jeden Landwirtb iid4 Bieqen» 
Drennd intareflante Schrift. 



In ComniilTion bcyCr.ßrauri in Heidelbrrp ift 
erfchtenenuadan aUe Buchhandlimcfla verfandt: 
Franz Jafeph ScMv*r*s, ordentl. Prof. derMe- 

dicitt SU lleidplLerq, Tiiitil der Lehre von 
den Gefchlechtcni der J'Jhmze. gr. ß, 50 Jir. 

II. Vernüfclite Anzeigen. 
/ Nachricht m die tterrm BuchhänXtr. 

Alle di i'jcnigpn, welche aaf die von mir «n- 
CvUndiptm Veihältntfsthm ten von den rheini- 
■Jfthm Buiidt fßiin!< und von den übrigen earo- 
Jltf/cften Stm\te<i, mit den data gehörigen Druck» 
«cbriften, Siil'f' ription gtfammelt^ oder Suh» 
fcriptioHÜißen ueiß ^riefen abaiigebett. Laben, 
erroche Jch htedur^h ergebenft, diefelLen för- 
dAfamlt der Buchh.indlnn; des Il'i. A. F.Buhme 
in X'eiptig einziiliäiidigcn , welche mir dicfe fo- 
«hon tufchicken w ird. Da dai Wnk der Zeit- 
UwAe^wegeit w dteftr O&trmtQ» noch nicht 
«rÜBtaeMoa konntet To werde ieli den Zeitpnnct, 
. wo ea au«{;egeben wiid, fuihicitig genug, dnich 
die öffentlichen Blitt. r d -m Publicün «iSibiedn. 
Giflfiwa, den 12 Apill i{U2. 

Dr. A. F. fV. Cromty 
g> h» htlBfellW Gf b. ilegieiunguatb u, 9nli 



- III. Berichtifriinj: 
eintt LrtMmiu des Un. PioJ. F.ifurdt. 

In der kleineren AutgaSe de* ScvplioMei 

macht Ilr. Prof. F.rfurdt 7.am Oed. T. V. i'Ji 

folgende Auincrkiing: ,, l'i imnm ßrophnm et an» 
tijti iif^nm drirxit lUalhtiii , rriirfuaa piimiis, 
ifiidil liirm, llermoniiiis. Ahlwordtio r.im l.mdetn 
iiori del'fri nronuit F. D.in Comment. Societatis ' 

yUüol. Upf. y. L F. IL f, 11»«* Kei. ir. F,L 
p, 156. '* — Diefe Stelle Igdarf einer ErkETrung. 

Im "Slitr. JPjKi ftlirict) icii 7,n ÜM<'nI>tir2 ^iil 
Proprouiui, worin S. 16 Folgend*» Itcht: „Ich 
wagi- et, den Wenigen, welche Sinn für Me- 
trik haben, und t\ai Studium derfelbea einer 
tfralificben BefchSftigung würdi» halten, ein» 
11 vjuillielp, oder vieliiii lir die Kühne und fcbwer • 
Oller i^.ir nirht zu widei legende Behauptung vor- 
r.ulegen : dafs die Birehunoen der Vexle in 
den Chören der Tragiker uaa in allen lyrifcbea 
G«4ichtoa v t. KV 

tfa< . «'rt — — ' ' 

den Dichtern de» Altertbuma und ihren Zeitg«».. 
nolFen vöiiig unbekannt waren; dafs jeder Vera ' 
.bey den Griechen fich mit einem vollen Wort« 
online and endete, und dafs diefe Brecbuagem *« 
^a Werk der fpateren unwilTenden Gramaiaiti> 
ker und Abfchreiber lind." — S. 17 helfst m: 

— „ Uiefc Behauptung ift das l\cfuUat langer « 
mit Befonnenheit und Zweifel an allen Odendti 
Pindanu und den Chören det AeCcbylua undSo- 
phokliee durehgenihrter Unterfucbung. — Steha.- ' 
indef* diefe Bell. luptung oder fdll" fie : To wird 

fie doch , indem iic die Unterlurhung der Ivri- 
ichen Gedichte mehr ia Bewegung l< trt , beÜ- 
fame Folgen fär die Metrik und für die Berich- 
tigung dea-Textea haben. Dat Auffinden der 
Stropli^n und Antillroj'hen, — gerade einesder 
fcluvcifftM) Stu< ke der Metrak, — wird dndurch, 
wenn niclLt erleichtert, doch veranlafst. So . 
bat a. B. keinen aller' biaherigen Metriker ea 
•neb nur geahnet , dafa bey Sophoklei Oed. T. 
V. 167 — 21 3-Str()piie;i und Antiftrojili cn find j 
Und doch ift nichts gewilfer. Die Strophe be- 
ginnt \. 167 tu ffor&i, die Antiftropho V. 179 
liv vohsi die folgende St ropb« mitV. 190 A^o, 
%nd dt« AntHbopbo mit V. ao%, Awut*.**-— So 
weit daa PrO||(raaiiD. Dns Angeführte hatte ich " 
fchon alt Priratdocent zu Roltock 17OO — »79»» 

— iilfo T.n einel" Zeil , wo Hr. Prof. Hermann 
noch als Schuler Prof. llgeni Unterricht eenoftf 
und WO der viel jünger« Hr. Prof. Böehh, der, 
fua der, den literarifchen Corfaren ^wÄbnli» — 
eben Bcfcheidenheit , bey feiner eweyten F.nt- 
deckuuf; riiLer längit gemachten Entdnkung fo 
gern für den erßen Ei finder gelten mochte, lieh 
vielleicht noch mit dem ABC befchül'tigte, — 
in meinen N'orlefun^en über den Sophoklea öf- 
tora TOrgetiagea , nicht obac Wideilptuck de« 
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ilavidtgen MlUck!|!ÄMi TtoSMon der griectil» 
Ccben Sprache, Laßui , dem ich meine Entde- 
ckungen iiiittheilte, und d«r die Brechungen mit 
H'ud und Fuls eben lo fehr vci tluidigt*- , alt rr 
^ie «argefundcaen Stroitlien und AniiftroplicR 
fiSr lidaCig «nedUMlfeB* . Dai rio^raoim ward iu 
den Comaient. Societ. pluiol. l^fL Mig^wgt« 
Der I\ccenfent, ein Schüler üer dlamab oeoeAett 
metrii'chcn Schule, die kui»; vorlifr lo fchone 
Kegeln liher die Biechungea gegeben l<^Ue, di«| 
wenn da» Prograium R'ecbt hatte, «De'ia Mieiltt 
Eerfielen, fluid 4ie dartvorgvkraecasn KstaeMTon 
garnicbtnacb feiacnGetciimscK, und (ebfittalt« 
r«in weif«!» Haupt. AbcrauclidAs Kleioel.ob, im 
Oed.,T- V. 167 — 21 ,5 Strophen und Aattßrophca 
entdeckt su L;i1ji n, fachte er mir tu cnteiehea« 
Seine Worte ünd ; „ Ceterum fij opluu et tuuifirO' 
phas ( Ahlwr. ) rejferiffe »<fixt , 91141« iMiRwi F.K. 
D. D. in meHtem aahuc vem in! , — ut Sopli. 
0<d, R. t67 — 215, cujus JhvjiUiU llertnnnnui 

jam ante tres annvs in yi acleit.o.ul'us Jufhunt.'''- 
_ Hierilbwt erklärte ich mich in ddtn Oßern 
tßot gedmdttea Nachtrage zu dieTeni Programm 
S. 7 wie folgt: — „Eine ernftlicbe l\ü;»e yer- 
dient der Vorwurf, den der Ilec. S. £09 mit 
uiicht, daf» ich damit prablc, Sopb. Oi-d. R. 
%C7 — 215 Strophen und Antifiropben entdeckt 
m haben, da Hr. Hermann bereits vor 3 Jahren 
dtefe Verie in Strophen undAntiftrophen ainger 
tbeilt habe. Diefer VorworF {ft Ucberltch und 
einfältig obendrein, obgleicli in Kücklicbt auf 
.Hn. Utrmann, fey e» aui Uankbarkeit oder 
au» SpeichcUeckcrey, berzlicb gut fi«>iueiiit. £• 
ift eia gfBWÖhalicher »Ver Xchandlicber Recen* 
fentenhatff, dafs, fobatd ein Schriftfteller- et- 

%va$ Ncnes voilningt , lier 1\ crrn Ft-nt auftritt, 
undduicbdie beliebte Hand u crksfoi mcl : liet en- 
fent war ffhon Idngfi diejer Meinung^ Recenfeiit 
hat die JSach« fekon langt fa 1/0/ t/7»^eit , dem 
Erfinder lein wohler«M>rbeaeal£igenthuinfttehlc 
DiclVr Rccenfent fcbliigt einen anderen Weg 
ein; gleicli dem heilige:*^. rifpinus raubt er lucbt 
für iich , loodcru für li-in« Freunde , uud fucht 
den JBeraubtcn noch daxu in ein nacUtbciligea 
]>iebt stt fetsen. Aehulicbe UDtcrfucbungeufüb» 
res oft ztt ihalieben Refultatea. Da» Auifin* 
den der Strophen und Antiftropben ift bey die- 
fi.-i Stelle gar nicht fch-vvcT. l.s kann dilier im- 
mer ieyn, daf» auch JIr. llcimann üe bemerkt 
hat; aber.darau» folgt nicht, wie der iU-c. «U 
iaimuUren,Xcb«i(it,.d«£i ich dieüe BetaerJuinpii 
dnceb einen Sehieicbbaiidel de« Ho. ff. en^ 
ttaedt habe. Ich bin nie in Leipsig gewefen, 
.Äebet aufter mit swey Bucbbaudlero, uiit kei- 
aem derdortigeoG^tolutni in BBic£wMhl<Bl,iutd 



habe diefe Bemerkung fchon vor nvSlJ Jahreniu 
meinen zu Rofiock über den Oedipnt gehalteaeai 
yor!efunj;t!n vorgetragen , wie ficQ vleUeicbt *i» 
nit^e nM;ii:>T ilainaligcn Zuhörer erinnern wer- 
deu, aiiter d<-uen ich den rtüiwlicb bekannten 
Hn.'Maglfier *) Dahl nennen kaao. In den mir 
bekanntes /;e({r«eAre(»fiücherB, wes» ich Htr- 
maHiuTorlerungen nicht rechne, denn tebwelfir 
nicht, ob fie gedruckt fmil, habe ich krine An- 
zeige, die Strophen und Aiitilirophen der ftrci- 
tigeu Stelle betiefTend, gefunden. Es ift daher 
gac beiae Prahlere^, wena ich S. »7 Tage, dafa 
ea .beinen alier buherigen Metriber auch nur 
geabndf-t, c^hT» Strophen und Aiitlftrophen in 
dicler Stelle ftecken. Iv iuii der Ree. au« einem 
gedruckten Buche nacbweifen, dii* einer vor 
mir did« Stelle in Strophen und Antiftrophen 
abgetbeilt bebe: fo beon bad werde ich , wi» 
et lieb von fclbft bey jedem. ehrlichen 3Jaane 
vcrßcbt, hierauf keinen .\ofpruch machen ; kann 
er dief« nickt : fo Ulfe e. mir, was liiir geliür, 
und lucbe feine Dankbarkeit feiueui jLcbrecaxtf 
•iae weniger sweydeatige Art au baMreifen«'** 

Ich muf» et der Ein ficht de« Ha. Prof. Fr- 
furdt übeiiaflTeu, au« dicfer Stelle eine Nutzan- 
weadvng liaf Reh felhfi zu machen! Zu feiner 
h.hre Ulli ich annehmen, daf» er meine beidea 
l'rogranniie nicht aut eigener Anficht, fondem not 
durch die Recenhon m d' m Clomment. S. jihilol, 
liipf. kenne, und mit dem lliltoi ilcbeu oder viel- 
mehr CbroRologifcben derfelben unbekannt fey. 
-JeUtt da et ihm eialeuehtea wird, daf« ich weit 
früher aU Hr. Prof. Hemtn»H die Stelle dea So- 

S bohle* ia Strophen geordnet habe, erfodort «• 
te diftributive Gereciitigkeit , deren Untcrlaf- 
fiing ihm leicht den ^ erdacht einer armfcligen 
Speicbe^fcherej soxiehen könnte, dal» er ge- 
legentlich i« einer Anmerfcang, oder in de« Ad- 
denden der Addenden die AnmerküBg: ^ Oed- 
R. V. 151 bftiiohtige, und wäre e» auch aar in 
«wcy Zeilen, die er, der fonfi mit dem Papier 
nicht ipait, und bey feiner dickleibigen Com- 
pilatton detSopboMeanns. die wir Bruneks und 
JMus^raie's A usgaben und tVakfß*Ui't SÜT* Cr. 
fchon befit/.en , dieft alle» nocb elnaiel bOMMen 
iafsl, und ini» in der kleinen Ausgabe Bn.nrk't 
Anmerkungen noch einmal wieder aufliicbt, 
leicht daran fpendiren kana«'. 
^xei^eJd , im AptU iQt 

C W. Jhlwardt, 

Fjt«£n.lU)et4»r. 

•) Whhericen Ptof- fTor d«r 5Ti(-cLifcb--n Spri^lie 
nad UefSMMcbcr da Throk»iu und aaderar nur 
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'a die VorleTefiundcn de« Prof. der theorett« 
icfaen Medicia für Wundinte mn den öfterreicbi- 
Xdiea Univerlititen durch die neue Srudien« 

•rduung vermehrt uordt-n find: fii li.it Act Kai- 
fer genetiitiigct, dalt der Grli.ilt des l'rof. an der 
Univerfltät zu Wien, der bitlier iu öoo Guldeii 
b^eßoad, auf looo GuUleo W. W. erhöbet werde, 
Wdeh« Erhühuug duber jetit Hb. Prof. Jofeph 
I^angmuyety der ichon feit 35 Jaiircn fcinLclir- 
pnt mit Fleifi vcrfieht, stiflieftt. — An die 
Stelle -de» vi'i rt niieiiöii harl Proshousky v. yid- 
tertkron wurde Hr. Joh. Leopold Madlcnn dmi 
Prof. der riiyflk an der UjiivrrfitJi aU Alüfi« r.t 
igait dem fcrigcretstea 'St^pundliiBi von jfiluücli 

400 fli bcygcgebes> 

G • l .1 i \ i e n. 

Der Krsijwundarzt in der Bukowina, Ilr. 
l'incenj Foiunki, der /.umJ'rof. dcrEntbindungt- 
konJl SU Czernou itz ciutuat wurde, hat für den 
fcbon vor Erbaltun^ des LdiM^tea 5 Monate 

lang ertlieilten, to einem f^ande, wie die Buko- 

wiii.i noch ift, mit bcfundcfi r 1 .Mi.iie vcrluiidi;. 
neu Hebammen» Unterriciit eani; l\cmuneration 

VDD iQo Guldea eiliaitcn. 

Bef der neoea Oruuifirang-de« Gjraiiafi» 
«mt sn Btenow ift der biaherise Prof. der 

I\lic(orlk J..!i. Meluhcr zuui Pi .ifcctcu be- 
füidcrt, der provifoiilcljc Katechet, Laurenz 
Hothmantki in die \Yirklicbkeit geletzt, der 
Graromatikallehrer Jofeph KnoU äU JLeitrer der 
^uberu GrannnBUli nnddergriecbifcben Spracbe, 
tind der Sup]ilent CJuifamh lUlp-M owdy aU 
Lehrer der Elcnirnte der laicinifchcii Sprache 
ernannt, der Granitnatikallebrer /o^n;/.! (jhxtz 
•bei aU Lehrer der böbern Grainauith und der 
gricchtfchen Spraehe nach Tamow uberfetst. 
. DerKaifervonOellerrcichhjtdl. .St .difrliule 
10 der Bukowina als H.iuptlcUule 
•ddlit, dalclUt nr«y lUieehMM, da« htitlnr- 



lilchCB and einen nicht nnlrtea griecbtfch««, 
■ngeSelltf nnd d«m Ijehrerperfoaale d ie' Gehalte 
«od Emolttinente -der HauptichaUehrer in Gäl- 



N -o r «y c g- c n. 
£a ift noD entfcbieden , dafa der Sita der 
UniTerfitit nach ChrijUania verlegt wird. 
Durch die wohlthätige Fürforge des König« und 
der norwegifcbcn Particuliert ifi G« jrtst reich 
genug, daf* eu Alicbaelif d. J. die \ iirl( rangen 
ihren Anfang nehmen können. Mi-brere der 
•usgezeicbnetiieD Gelehrten werden an derfelbea 
mit febr enfehnlirficii Gebidtea^ab Ptofeilorai 
AugefieUt> - . , 

n. Beförderungen, Ehrenltezeugungda o. 

BelolmiinLien. 

Der Rcdigiontlebrer am Gyronafium ztt 
Ttzemyizl,Ur.Michatin»retyndu, beCdiePfiur« 
SU Zeotitko erhalten. 

Der regierende Fürft von Schwarahw^ 
Sondersbaufcn bat dem Ha. D. Nötldich in Jena 
den Charakter eines Knuimerratht beypcicgt. 

Die (^l.ille der fcbüiicn Hünfie de» Inftitute 
'SU Paris bat lln. Geinid an die Stelle de» %'cr« 
ftorbeuen Monicl in der Scction der IVIalerey, 
und die ClalÜB der pby(ikalirch-mathematircbcR 
WUTenfchaften Hn. Pülffon andieStelle de* ver* 
ftnrbcncii JM.diis in dci Scction der aUgeneiBea 
Fhylik zum Mitglied erwählt. 

Zun Lehrer der Katecbii'u kund an dem mit 

dem ewDgeLQymafittoi Verbundene» Schuhoeip 
fterreminarinin so 'Erfurt ift an die Stelle det 

verfl. Di.'icoinis u. K.iti cli -tcn Ilopfenfnrk Ilr. AI. 
ßaihmnnit cinannt und luld nacbhor auch zum 
Diaconus .m di-r EftrCuCscrkircbe erwählt wor- 
den. — An die Stelle des nach HeiligenlUdt 
abgegangenen Hn. Prof. Wunierlith ift bey der 

!>liilofoi)bircben Facull.lt Hr. Prof. Schr tl'uer, der 
»ereitsiii ähulicher Qualilül ichun an dem eviiiigel, 

CyauiafiiiB eogeAeUt war« erwiUt worden. 

III. N e k r o 1 o fr 
Am 5 Auguft 18*^ ßarb su Prefaburg 
#M «en Süpßn, D. d«r Philolbphie; Vtä. der 
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Logilf, MetapliyClt uv.^ MoraIpbUofapll|»«tt4«r 
konigk Atudeinie dalelbß» alt. 58 JabM. 

Am- 31 Augnft %u- Kardiain Freyhctr 

Morltz V. Salh.ujen^ U. h. 0!i<!r-Stii<lien • DirCCtOt 
in kafchauer literariz. heu Ii. zirU fi-it i7(i6- 

'Am ^ St'pt. in Wien 1 leyi.tir J'f yh r. 
JtitHfxyf 'VMai«nftvoUer k. k. Staats - und Coa> 
leraaifMiniller, Coramandönr <!«• St. Stepbant- 
Ordens , als polUUclies Schuftftelle»: bekaooC,. 

ah 7ft Tahre. 

All»; »9 Sept. *u Acfa in Ungarn Fieybcrr 
Gahritl Pronay von ^Ot PrQoa uod fildtntcza,. 
Ii. 1(. wirUiebarKäinmervT and-G«b. Ra*li, Obi-r- 
p<T])ann de» goiniiier Coinitaf» , General • Iiifpe- 
ctor der Schulen A. C. in Ungarn, alt 6o Jahre. 

. IV. Gelehrte Gcrcllfdiafleii und Preife. 

, Da von bewährten Gercbichts/utrcliern die 

H«nog» TVilhelm lV miAibreeht V TOoBaierai 
unter die gelebrteiv und' für WifleDfchaft und 
Kuiift l>efon"!«^ri thütipeii Fiii flen ihrf» Zeit.ilteiR 
flesuU)t werden: fo lU die lufionfilie Cliiff'e der 
ÜSid^- Akadtmie der IViffenfchafien zu ?tluiuhen 
iracanlikbt wordea„ für da» J. 1^14. foUeiuU bU 
l^iCcb« Pireiafriitgf •ttfini|>eben : Jrat iß vam im- 

beiden IIerZOj;en von Bulrrn , IV'dhrlm IV und 
jilbrecht J\ unmitteibar jclbji, oder "fi möge ihrer 
Vnterßutzun ^ und Aujmanterung durch Andere 
tßnter ihrer Regierung für fi'ijfenffkafun und 
Jffin/re gefehetteny — und weichet war Atrkeatpt, 
der Zufiand der höheren- Geifieibildung in Baiertt 
während jener Periode Die Preisfcliriften wer- 
det» vor dem ßß Miir/. ifii ^ an den Gmeralfrcrc- 
tär der Akademie ein^cliindt.. Die Entfchei« 
Aang.wird am Maximilianstage 18*4. bekannt 
gemaebt.. Die/Preia beftebt in .50 Oncaten. Die 
gekrönte- ScbrifV ift ein Eigenthum der Akade- 
mie; i(il()c-!i \vir<l (l.)s Honorar, welche» vom 
Verleger für den Druck derMben bezahlt wird, 
dem Vf. , neben dem Preife,. zugefiellt. 

.Di« in de» öll.VeirIiiiiiaüan| der Afcad«» 
sie dterWlff^febaften am St u«c. -v. 1. von Ha. 

Franz I^narr Mtreber,i.AinU-r V3\ OT des kön. !Mnn7.- 
cabincts,, vorgelefene Abhandlung über Pfatl/.giaf 
Kail i(t nunmehr i» Drodb erlbbirnen , unter 
, dem.TiteU Exirtnermg imPfmbtgrtkJ Karl^ Stjf' 
ter itr hirkenfeldifeUenr tÄnie,. nls Sttfmmpater 

' heutigen h<'iri;;[. und hrrzn^l. haifnfi hrn Unu- 
fes , und nit drßen Sat lil.o'uinen. IVIit einer 
Stammtafel und drey in Kupfer gfftat-heuen 
Münsen. (Müucbeu,. b. Liudauer x8i8. aO S.4.J^ 

" Die phyßkalifcH- medirinif, he Socletät zu F.r- 

tangen-ieycrte am iR Dcc. v. J. ihre öifentliche 
Sitr.ung, Dt-r Dircctor, Hr. Geh. Hofr. //ar/«>y>, 
eröffnete fic m t einem Vortrage^ in- welchem er^ 
nach einem: Blicke 'auf die feitherigeiv V«rbilfc> 
ntfliB der Socie4itf. deo. Anwefenden bekannt 
■Mcbte, .dd» det Geb. Suaumini&er, Graf tr. 
AfMir^ der, da§ PkoM^terat 4k Stiuatit mf ihr 



Aolacben übernommen bat. Hierauf erwSbntfl 
derCelBe die^fett der letzten Öffentlitben Sitnmg 
TOrgefaUeneB- EreignilTe unAYeriltHierangen ia 
dem PerfonalKuSande der Societ.i't. Zum Dire- 
rtor war im verwicbenen- Sommer aufs neue Hr. 
Gel», llofr. Harlefs, und an die Stelle des nach 
Wittenberg abpepan^cncn Secretüra, Ha. Prof. 
SchrtgerAhflhA'i. Ootdfufs*umtwejti»aS*em' 
tSr eiwälilt word^» Meu-aofgenommen waren >} 
ati auswärtige aetire und' refp. F.brenmitgUeder : 
Hr. Ilofr. Jfenßamm lu Eilapg, ,,, der n.iclilifr 
als otdentlicbes Mitglied hej^trut; Hr. B<M{>r. 
Wtrtur. in Freyberg;. Hr. Geh. Rath und Lcil»- 
•nt *. SetHnrd ia Muncbrn; Hr. Etalaratb v. 
Richter in Moikav; Hr. Colle^K matb v.'Ör(oii> 
in St. Petersburg j Hr. Bcrgr. tt. yuc^.Mn in Wien ; 
Hr. Hofi. TerjpjeWf Hr. Prof. Linjit. l'tirüU j 
Hr. Prof. Jiifo l'etrou und Hr. Prof. litiidanoU f 
fämmtltcb in Stw Pettrabfirg . Idr. Proi^ und 
Ritter Fahbroni mn Floren« { Hr. ProE Dumm 
zu Montpellier, e) AI» c orrelpondirendc Mt^ 

?lieder: Hr. Prof. Hukolmk in St. Petersbnrgt 
IcViof. Stumpf in Bamberg; Hr. D. BenoUbk ' 
Bern ; die Hau. Prolf. ßaumet und f^oUiUiii m, 
Montpellier; Hr. D. SediUet m fujht Hr. 

Hofr. Sth,iß'cr in Mosk;m . Hr. Prof. Mnn-iti 
zii Paviaj llr. Prof. uud Duector des Gib.ir» 
baufes Lobfiein iu Strafaburg , und Hr. Dr. /. 
A. ttfäffec in Mibrongen bey Stutigardt. In 
der diebmalicea Verfamalung worwen aufce« « 
aomma 1) au ordentliche Mitglieder: Hr. 1). 
Breitenßein, StadtgertehrsarEt ?.u Schwabach; 
Hl. U. Schramm, Ann iiar/.t in N'iirnberg, und 
Hr. D. y.yfier , praktilchcr Arzt 7.u Kriangen. 
St) Als auswärtige active und lelp. Kiiren - Mit» 
gUeder i. Fr eyberr. vt Stift , k. k, Hofr. , Ijetb« 
erat und Protoinedicila tu Wien ; Freyberr v. 
}\Iull, Geb. Rath und biTt.indigor Srrretür bey 
der konj Akademie zu München; Freyherr v. 
JVedckind gruftherz. Leibarzt zu Darmßadt; 
Hr. Uofr. AicAiffr ia Göuingen'i Hr. Piof. Ber*^ 
teUut XU Stoekbolm ; Hr. Med. Ratfa Groß nt 
München, Und Hr. D. Pierer zu Altenburg. 3) 
Zu conelpoiidirendcn Mitgliedern : Hr. Med. 
Rath i». O/;^ zu München ; Hr. Med. Rath fVetz- 
ler aa Angtburg Hr. Hofr. und Prof. Hufe{4md 
Stt Jena; Hr. Prof. fVeiffenbaeh ua Salsburr{ 
Hr. Prof. Grul!h:ufen 7U ."Vli'luchen ; Hr. D. RftTt- 
ei^''»! zu Stmhbuig; Hl. Hofr. Grulrr, bisher 
zu ISloikdu ; Hr. D. i9< / ■■/ i. ^ tlu Stutigardt, Uod 
Hr. Dl ÜMi V. tfenbcck zu Sickershaulcn. 

Die im J. 1809 aufceftelJte Preisfrage, bfl- - 
treffend rine genauere Prüfung und Befiimmung 
der Anuendbarkeit des halten fV affers nach der 
fogenannten curriefhen Methode in tyj'hufen uujt 
tMontkemattfcken Fiebern nach eigenen Erjahrun^ 
gm, ■ufwelcbe keiee befriedigende Aatwofteia» 
gegangen war, ift von neuem ausgefetit wor» 
den. Der Ftei» ift so Ducaten; derTemin dcc - 
CouMMBi biemai t Apcil i8>8* Di* ia dm^ 



I 
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fther, lateinircber oder fransofircBer Spraclieab- 
■nfaffeaden Conowrreasfebriftao werdoii un dUnt 
■eitigen Directorln Erlangen «ingefendet. 

Zu diefcr Feyerlic!ik» it hatte der Director 
eine Einlddungsrchiift verfcrtict; Die Fabrica- 
tio'i des Tnhackt und die dtS Efftgtf tmty mdlHi* 
ge QegtnfiAnde dtr SanitiitgptdixtVI- tur fi«A«rw 
xiguitg tunächß für SMUiäU' MM foüzry Ct^ 

Am 4 bWt die .laif. freye oJirnomifche" 

- Soc'sftat zu St. Vettnhurg iliic j ilirl. \'fi lainiiilung 
Sur Feyer ihrefStiftuiigstagei. Es wurde lieiue der 
'ttber diebtsberigea Preisfragen elugclaufenen Be- 
tatwoctunMii f^ekröbc, jene Fragea tLeiU wie» 
jlerbölt, tbeil» Atreh nene erfetst, überbaupt 
aber ii Preiifragfn aiifgrfjrlicn , wnimitcr die 
vornehmfien liiid : x) Die ZubetcHuug (k:» Sal- 

Ieter«; £) de»- ZucKcts au» Waflermcloiien ; 3) 
ie Anpllanzuug.de» \Vaid$; 4) de» Krapps; 
5) einer -Zucker- uod Tyrupreichen Ffleose im 
füdlichen lUiTiland ; 6) die ^iacbabmuiig der In» 
dtgofaibe ; 7) die Uebersiehung der Talglicbter 
mit Watli'. ; 83 "^'^ Verfertigung uiidui cluirinn. 
lieber Kruge, Töpfe. Der Fürß Radziviif al» 
>Iitglicd der Gefellfchaft , halte aus BerdtlcbeiF 
fünf Modelle voir Filtieen und Siemafcbiaen 
•iagefandt , welcbe er neb tou deren Erfiifder» 
Ho. Fettenicr^ in Hofwyi, verficliriebca beti ; 



Die Gefellfchift für Sorwegtns Wohl, d«-« 
nn Frotector der König ift , Leltetit gegenwär- 
tig aus 21 10 Mitgliedern , vun welcbeu 373 su 
Cbridiauia utid 162 zu Hopenliagen lind. Die 
GefelUcbefc bat s«m WoU Morwegene, befen- 
aera in Hinfiebt ettf WiOenfcbaAen un^ Künlle, 

fchon Viele» lieyprtrageri. Eine Menge fcbätz- 
barer Scbnften liad lo eLen «rfcbieiien , und 
luebrere weiden in Kureem die PrelTe vrrlaCfeni 
unter anderen nennt na« mehrere Auagab«* 
daffifeber Aotom.. 

Vor Kurzem bat die Gefallfcbaft mebrMreibrzu 
gefandte Abhandlungen gekrönt. Einen Preis von 
4ooTblrn.erhi«lt der Minifter des Cultua, Hr.M. 
y. Bymmg, t&t eine Abbaudlung über das durch 
die llteften Geletae Norwegen» fanctionirte Los- 
kaufungtrecht der Landgüter. Ein andf-rcr Preis 
von 300 Tblrn. vrurd«^ Un. M. J'. K. MulUr, 
D« und Prof. der Theolopie in Kopenhagen,. 
^geTprocbea, für ein« Abhandlune überdaaStn- 
diuoi dar ialipdilchea' Spradilk £in«B dritt«» 
PmU von Thlra. «rbi«lt Hr. Prof. J, Gen». 



horg, für eine AbbimAong ober 'Sie Bffbtd; 01^ 
«er der Jugend dea gemeinen Volks in den nor- 
wepifchcn Städten Aufklarung zu verbreiten.' 
Frullicli »in vierter Preis von joo Thlru. wurde 
Hn. Kanzleyrath M. B. Prmhl anerkannt für ei> .> 
ne Abhandlung, .worin er beweift, dafs die 
Stadt Giriftiaiua,.vorsugsweire veränderen Städ« 
ten dei KSnigreiebt, die gröläten VortbeUe dar« 
bietet für die -ErricbciiB^ der 
fcben Univerfität.- 



Die ClaSe der franzöUfcben Spracbe wa4 
Literatur de* halferl. Inftituta en Parti hat la 

ihrer Sitzung am ZtMäris den Frei« für die Lob- 
rede auf Montaigne lln. VilUmin zuerkannt, 
tind bedauectr der Schrift dea Hn. Jof. Droz^ 
4dr eine Medaille erhielt ^ nicht iwaen ^swevte» 
Preia ertheSea so kShaea.' DaaAeeaffit erbiall 



Die Societi dTencourngement pour Vindustrii 
iiationaU au Paris bat in ihrer Sitsune am ig 
Mira unter aaderea den Heraeg von Aovigo, 

Minißer der GeneralpoUzey, »um Mitglied aof> 
genommen. Zu au»wärfigen Correfpondeiiten 
wurden ernannt: Hr. Graf 7Vi • r/rri , Ober- 
anitinann %'On Norwegen und Coinmandeur des 
Danebrogurdens ; Hr. Biirlow, bevollmächtigtet 
|IAiaUler der vereinigten Staaten i Hr. Baron «w 
FiJtntnher^ , grofshercogl. badifeber 'KeaHBev^ 
herr. udA Hr. v. SalüUf^poUhmiwvaAwt^Süin 

Haus - Intendant. 

Y. liunit- Nachrichten. «. 
VoB delvMWfee fmn^ttis, p. KehtUnrü' Pf 
ronville er Lmtrmtt iß die Qo Lieferung erfcbie- 
nen. Sie macht die letzte Lieferung des 4 Bau- 
desau», und fcbliefst dieerfieReihe diefesPracbt* 
werke». Ob ea fortgeietst wird, fteht noch sa 
erwaxtea. \ 

vi. Veraufdtte Nadiriditen. 

Der König von PrcufTen bat dem Hn. Di- 
rector jich«rd ^afür.r dalä er die Zncker- 
fab'rlcation ana Runkdtubea nerft eifindi uad 

in den preuflifchen Staaten eiaführte, da« Gut 
(^unnern bey Steinau in ScblrRen* gerebenltt* 
von lln. j^thttrd dafelbll errichtete Lehlla» 
ititut der Zuckerfabrication aus Runkelrüben ifr 
feit Anfange diefes Jahre« in voller Thätigkeit. 
Viele junge Leute, auch Atulünder, begeben fitfb- 
dahin , Um praktifcbcn Unterricht in diefer Fa- 
bricatioa au erkeltea. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

In der Andreaifchen Buchhandlung 
rnnUiut «« Mai» ift crüBbieMat 



Archiv für das tathol'ifche Kirchen' und SchuU 
tVefetiy vorzußiuh in den rheinischen Bundes^ 
ßaaten. Zweyten Baudea, drittes ötüch. gr. 

0.;atf 0r» «4« a II* »a kr. 
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T n Ii a 1 t. 
L Ueber Aat Yerwaltuagirecktdei KircLengüter. 
IL G«fcbichtUcheO«rlulliuig.detZeb«ndwereM 

ioDeutfcbUnd. 
in. SkiEs« einer Gefchicbteuber die Eatßehung 

IV'. l'f-yvt der exficu heil. Commuuion der ütu- 
der in O. , 

y. U«bar 4m V«i«ioigong luttbolifeher iu»dj>co- 
cefaotireb«rG7iBii«nen. MtteineniAabjiage. 

YJ, Ueber das herzoglich . naflcoifcbe Scha^ 
-Mutacfeiuiuarium su Idßcin. ' 

yffL TOToHaiiagen, R«MBiioMa uii4 MiladlaD- 

n. ikiikundigungoi neaer Bücher. 

In der 

^ n d r e a i f c he n Buchhandlung 

i n 

Frankfart «niMain 
find folgend« oMie Werk« ma babaiit 

AirViiv für das kafl.ollff he liiiclien- uiul Schul- 
wefeii, vorzüglich in den riieiniJcheii liiiiidcs- 
Jftaaten, heiauagegebeu von einer Gefulllchoft 
Gelehrten, 2u Bande«, 3tStüch, gr. 0* ^6 gc> 
oder 1 fl. lg kr. 

Bemßein (J. Theod. Chr.) nnne BeytrSge Eur 
Wondarcneykunft und gericbtlichen Arxney- 
kunde , aa Bändcbaa. ^. % SUhh» gr. odor 
ft fl. »5 kr. 

Brands (Jakuh) allgeoi. Wchgcfchlcbte zum Gc- 
-. Jucaueb öffeatliuisc Voüefuogaa, ^ Heft: 
GefcEiehte der sw«yten HSlfte d«a MittelaU 
tert; von den Krcuzziipon bia zu der Ent- 
deckung dea vierteu Erdtheiles, gr. Q. Q gr. 
oder 30 kr. 

w- 7a lieft, d«r Beiuni -G«£cbicbui,ßeHäl& 
t»t von der Eatdcckung d«a .fiertea ErdtkcUa^ 
bl« TM dem weftpliil. CtiodcD, gr* .O* 8igB>' 

.oder 50 kr. 

— — 8» Heft, der neuern Gcfcbichte ate Bälf» 
te, von dem virefiphäliTchctn Frieden bia nu 
Errichtung dea frans. Kairertbuoica nnd dei| 
darauf erfolgten StMteDTeRjUldenuig«iif gr* Q. 

U gr. oder 30 kr. 

Diel (-!■ /■'. ^-f.) \'erfurli (■■inr>r fyfii'm.itifchcn 
Bcrchreibung der in Deutichland vorhandenea 

KcrnobßfocMD, 71 BinMüIiei^ 8* gr. oder 
1 fl. 15 hc» . ' 
Glridmlfle farKndcr rea^ininKinderfreuDde, 

ftfl Hundt-rt, ,3Ä. 3 odt r iz kr. 
Jalurbach für die Geiltlxchkeit im Qrolabersog- 
. thun Fje'akfii^, it .Jahrg., aOta. j). ad gr. 
oder ^ kr. 

Tbriehnftant fteaiMfdie, £4 Blatt. 4. 16 g(. 
«dar & A. IS kr. - 

lU. Bucher zum Vuluiuf. 

AII|enMiae Literatur *Zflituag von 1785 bia • 
»506^ aut «Ubb Sapplcauatan und latelligens* 
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Blfittcrn, fi2 Jabrgange, aUeaui gdtenPappeli 

gebunden, 23 Ktbir. DiefelbaToa i7S5 m»tyg^ 
15 Jahrgänge, eben fo gebnaden, i5Rtblr. Aa^ 
fserdem Jlnd noch folgonde Jahrginge einaeln 
für 1 Tiilr. eu habeu. Jahrgang i7Q7 — 90. 
Jahrg. 1795 — 97. Jahrg. aßoi. — 5. Allea 
complet. Der Freynütliig^ — 6 brefchir^ 
jeder Jahrgang a Rthlr. iM gr. Leitung f. d. 
ele«. "Welt, Jahrg. 1O07, »8»9. «8»o, {ederlabr^. 
e Rthlr. 12 gr. Hupfnera Cominentar über die 
llpineccifchcn Inftitutioncn 6 Aufl. I''ran!.r. 1753 
bl-'rsb. gane nt u 3 Kililr. Q gt. Jageoianiia 

Sofses italiünifches Lexikon Jjft, 1790> S S*'*'** 
cUrbände bFrab. 5 Rtblr. 

DiaCaJBÜfihar lind rümmdicb XU haben bey 
G. £. Rcuhel, 
.liefebiUiothekar su Weinac« 

IV. Drvickfehlcraiizeige. ' 

Da in meiner (b Aea auagegebenen Abfaaad» 
lang, welche drey, von mir entdeckte und su» 
er!l in Deutfcbland bekannt gemachte, cumani- 
fche Crabmonuutent« aaid OegeaiUad hat| aad ' 
deren Titel ifi : 

OsL MMumtmuis aliquot .Craeeis, « Sepulcro Cw 
aiaa«, reetHUreßoßo^ tratis^ facr» Dtonyfiaca^ 
a CoiRjMuiM veienhus ceUbrata , hcrumqtu 4*" 
ctrindm de aniniorum pufi obitumfiaUt Ub^lnut^ 
libus, J'rolußo cact. caet. 
hey meiner Entfernung vom Druckort, folgende 
Drudkfebler bey der JUvifion überbbea wordaa 
vad Aeben geUicbaa fiad: lö «rfadic ieh dia 

BefitKcr dcrlolb«a, dtcl«, fo, wi» fiolg^ gfitigft 

zu verbflleru. , 
Seite. Zeile. An fiatt. Lie». 
3 s ^uod a Meep. - ftt0,<I NeapotL 
6 S8 - • nach CfO U. re/ii/«'». 

tendo ein Cornn»» 
■ § x6 — •— nach vtcjm eia . 

Comraa. 

,«0 6 venufto vcnufit, 
XX 10 lotua loci. > 

XI 14 divinia deormum 
>a 3 digitibua digitis. 

14 £2 ptopogati pi uf'n^iitt, 

>5 4 Tareato Tarenü» 
x6 ' X Haeo Jeane* 
18 x<S praemoaer« praeNMiRMdfa* 
ao Tareato XArenti. 

so MB .^m nach divif.i, defu- 
davit uuA probaret 
ein Comma. 

ftS • gS mm. ^ nach abfoluta «ia^ 

Comaie. 

t4 . k — _ nach frai in^oeehl 

, . Cuuiiud. 
s4 A w nach inßituendmt 

ein Commi. 

Gotha, ajn23 April 181SU FiX. L. AcUci^D*'. 
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t.fTERARfSCHE V A C^ü^ C 3t T AH. 



C. üniTurfitäten und andere öffentliche 

l^hnuftelleB. 

' i ■ • 

IE r jP ■ r 

mt letEt« Wcihnachttprogramm tob dem 
Rf tor der Univprrrtät , Hn. Prilsten -Flaeidus 
USuihf liao<i«lt: Ü« Hovii fuikiudnm perantitfuM 
Vn 9«rfiuttit uurenuiaü (x Bon.), ^^Y Gelegen- 
heit der von dem Hn. Dotniine«- Dircctor GV/ifil 
d«*r Uiiürerfität gefchcniiteu jsräfl. gleichilchen 
8«bleirer. 

Norli am SchlulFe de« v.J. galt Hr. Ephraim 
6atmmo Vngrr aiM Koewic an der ^be,-«in if 
nelitilttUer UteubenageoolTe, sar Erlancung der 

£liilofophireh«n Doctorwurde, <>im> Dilin-tation 
i^Un -Druck, welche <lic I„tf}cli u/i » der fr II o- 
WUnMtrift hen Functionen und ihre ßerecftnung 
(• Bog. 4) abhandelt. 

- 3«y Gelegenheit der öffentlichen PrüfuM 
im evengel. Grain«liiuB »in 13 — 1.5 April <d. J. 

fchrieb der Ihn-ctor, Hr. Joh. Fnrdi. Mull<-i, 
eine tiiiiaduiipiilclirift : Iß es rnthfnni, dttji jun- 
ge Leute ait Au^uhrung thenti nlifciter SpieU Thal 
nehmen? (gedr. J». Müller 40 S. g.} Di«be7> 
gefügce Juhreikeelcbichte entfallt den Tod des 
U'nkomu Hvpfenfack, und den Abgang der Hnn. 
TrofefToren ifogel uuA Muller , fo wie die Aa- 
fi.lluiif; der neuen Hmi. Profefloren Bochmann, 
Siheibntr^ BefsUr und Ji^itngdrtiUHr ^ welob^ 
ÜBhon ««dierwart« in «aleraia InteUifeBiAtett« 
angeseilt «rorden find. Die SteUe dei verßor- 
'••^n PeÄor Aeinhard , eines der verebrtefien 
Mitglieder de» Infpectionsrollcgii , wurde dinch 
Hn.^Prof. üebhar4f FiiAor aa der St. Aiidceft- 

IT • rf m « ' r. 

Zu dem öffcnfluht-n Scliulactu» am hieß- 
gen Gyu>n«num,den lo April d. J. lud Ur. Pi« 
rector Ch.ßinn Ludwig Um durch ein P»- 

Seniut ein: Dt pUa CaroU Goukold I^it, in 
. Oymnaß» GothiHO nuper Profefforis. Part. 
H- C 3a S O-)- D"' «i'g.-liü. Igten Si liuln.ichi H il- 
ten erwahaea deu Ichoa Itiihec geiueidetea Ab- 



gang des Prof. Schulz^ und die Anftellung'^M 
rtof» Riemer , To wie den Verlud^ den daih €yo 
■utaßusi AürsUcb durch den Tod -de* thätigei^ 
und rerdienteo Pvof. Joh. Fritdriek Itaßnsr er» 
litt. An die Stelle dr» friÜii-r vrrft Clnitde Du- 
manoir vrax der hcreot;!. Ilofi praclimcifter , Hr» 
JtOuis Daniei Lavis, aus Perigueux im Dorrioga 
ae «Jleparteutent., alt Lehrer der ^ansödrcbev 
Spracbi». eBgeßellt worden» — .Die Zahl -dec 
Schäler in den 4 oberes OUfleo oder dem ei- 
gentlichen Gyatiafiua .belief licfa im April auf 
231 , nüinlirli in SeleCtt 9, in Prima 61 , inSe» 
cun^la, mit InbegrUF von 5 t Leodfcbii^ehsec* 
SemiiMrifea, -^of^, iBTeith?^» 

II.' Alterthumffr. 

Im Miirs d. J. liird in <U'it Ruinen der alten 
Stadt Indufiria herrliche üeberreße von Alter« > 
tliiimpTO OBtdecht worden. Diefe Stadt, auch 
RodinnmmgMt genaopt, Jag in den jeteigea Di« 
StnM von Monteu, «uf dem rechten Vtn deaP«^ 

ttBgefSbr 7 Ijii Ufs von Turin. T)if n<*ucu I'.nt« 
deoKun^cn (iiift iiit iit (his Werk dt;» Zufalls, ioir- 
dem Hr. i\Iurrn aus Larridn, ein gefchicktec 
Frettod der Kunß und de* Altertbiim*, leitet» 
die Naebgrebunge», die i« J. «806 «nternoo^ 

mcn, in d'-n Jnliien lü^y und ifl'O unter» 
brechen und lui J, iQii wi^tltr augefangen wur- 
den. — Die kailcrliclie .Akadrntie zu Turi« 
befchäftigt fich jrtst mit d<-r Unterfuchung det 
gefundenen Gegeufiinde. Die Clalle der Liteta* 
tur und d hunitn Kiinfie empfiug in ihrer Sitsuti« 
am 23 ArMtzrl. J. den Bericht einer dazu verord- 
neten Commiflion uUer du: Abhandlung, worin 
Hr. Morra ihr den Ei folg lemer intereflantea 
tJnternebiBnng dargelegt hatte. Die nätierea 
Umliändc, To wie die wichtigen Refult*te da- 
von, erwartet man mit Ungeduld. Vorläufig 
weir* man nur fovw !, daf» d < Rtli In ciLung pme» 
febf gf oCten altenThoater» un4 einiger alter Öffent- 
lieüer Gtbaude mit Plänen begletta* I«yn wird, 
die an Ort und Melle aufgenoailMa «B« taitdec 
gtölsten Genauigkeit goeeicfanet find, und dafil 
ihr die üarfieliung einiger der zablicirl.cn Ge- 
fteuftiode, weiche Ur. M»rra luich lo vielen 



JtHAmllgrtei» {;Mcfc^ak wieder fait-L«h6ii< ee» 

rufen. hnU, folg^ri wird- — "Noch-wird bemerkt, 
dal* dieffrin drm kurzen Zeltraum von loJabrea 
di» anreyte Stadt in Obei^ltalica iß, deren bey 



tamlerungderlcatf. AVadimiiem Turin wSri!cr an 

denHoiizontderWiirenfcIiaft p( . !.t \vorden,ifl, 
u. dafs A'if Uiirerfiif ljuiigen der gelehrten Kritthec 
df u Freunden des Ah(-FthHint>«iii weitm Feld kuc 



Mii»gMi».e g U>CB heo et AndeiikeiL ducch die Auf^ ' Di«cu£Uoa und tu £iud,ac^usuea geöffajst 



LIT£&i.&18-GH£ ANZEIGEN. 



I. AnkSikJigiin^«!! neuer J^icher. 

Von den Austägfi nui den Tagehüchem 
und rnpieren eines Helfenden, vom ruD". kaiferL 
Collegit-niuth Morgenjtern, ift erfchienen : 
Ari/ir in Italien. Lrßen Bande« zweytei Heft. 
Florenz. Dorpat , auf Köllen des Verfaflera, 
Leipzig, in Cououlfioa bey P. 6. Kummer. 
Mitr - - ' - ■ 



tfortlaiifender Seitens. S. sot — 520. 

Inhalt 
D r e y IV o c h e n in Florenz, 
I. Voreiiniierung. S. 2o5> 
IL Hdke vott-FloitHU Anftunft, Alharg0- 
J^ingtiittirrti am Arno. Kunfijabrikttt SonMi 
wid Fl /■-•'.<. 

Hiltorifche F.rinnerungf n bcym Anblick, 
der Tliilrme von Florens. S. 209 — 214. An- 
iM^ft ai 5. Vereleicb ung, von Floren» mit Drea- 
den 919. Straueiipfl^tller «17. jMerg» fjn- 
ghilterra am .Artio 217. Gaftwirth Si hneidcrff'. 
219. Kunnt'abiikeii in Marmor und Alabaficr, 
Monelli's und der Gebrüdfr Pifani 219. 

III. Molini, Landi et Co. Buchhandelu. f. w. 

Buchliändlcr Molini, Landi ttCo, — Weg- 
weifer liod G^andriUe der Sudt S. aao^ Fracht- 
■aagabe de« Dante, Petrarca, Ariofto, Taflb, 
PoLzianO 222. Anden; nrue Bücher. Pitture 
del Cnmpo Santo di Ptfn £23. f 'iaggio pittorico 
dtlla Toscana, L' Etruria-pittrice u. t. w. Ka> 
t«l0{Bea dorent. Bnchhindler Gegen .är^ 

ek«fA«ltt*fiber Bnclibandel in Floren* und äber 
ital. Lit»i iitiir 2fi6. — Canonic\:s Sn>-i hetii. Acea- 
demia Ilnhan^, und Acc»demta ItaUana di Seien' 
ze , Lcitere ed Arti. — FrocantOC F«Mr»mV 
nad fein Vater , Giov. F. sap«- 

IV«. H«Hj. FabiroitU. 

TereM Fahbroni. S. 230. ~ Nnmismatirche 
Sebtlft des- Griechen Daria Prossalendi. Vom 
GtivchtltDemctrio l'ieii c^i. — Coniersaziuni. 
Canona aus Rom u. f. \v. 231. — Ein Wort von 
der GrSfiiv Albany. Giov. Faibroni 233. Ur» 
thetle itoUin. Gelehrten über aualindiTche Li- 
tavatbr.. Beoieckungen gegen. Arehenköln 234.. 

V. Snntit CroLe. 

Menge der Kunßwerke ia dm florentin.. 
Kirchen S> t^6. Santa Croce. Beylinfig von 

Deukinilem ia. anderen Kirchen 237. Denk- 

alel BSUlh. Jng^ Bmuiarroti't. (233) , Alßen's 
(i.39), Machianellt's (240) u. f. w., Leon. Bru- 
m's 840. Andenken an Jok. Maller 841. Ge« 
«itde GiottaTu C a p elh a OeaJM 



lei'i V. f. vr. 64 ^. — Tnfrhriften ü'ier G<*m,"ll^f In 
kathol. llirclien. Unvollendete hircht^n - Faf«- 
de 244. — Bemalte Fafade eioea Haufe» . 
VI. «Sa« Loremo. 

Cappella dei D*pof{ti S. 246. Michelange- 
]\I.iiJoUuin Giulinnu's de' Medld Def* 
Ten l'oitiiiilutue. Die Nacht und der Tag 247 

— 249. Maufoleum Lortnzo't mr ütbino. Jl 
Crepuseulo und l' Aurora a^o — 253. (Vgl. S. 
255. ) Michelangelo** Madonna mit dem Kin* 
de 2,54. — Königliche B'-gt.ibiiif»c.ipeile der Me- 
dici. Ob ihre Grabmaler nacti Alichelangelo't 
2eicbnungru 255 — 257. — K«'in Denkmal auf 
Lorraso ilMagnißeo._ Seine nnthawbltcii« Grab» 
Helle. Büfte detielban auf d^ floceotin. .Galla» 
rie 257—261. — (irabHein KoatuttJUt Altmt 
Puter Patriae. Andere Zeiten 2öt — e63> -~ 
}I ju j)taltar. ATicheLtngelo's Madre dolorofa. — - 
Anfcto £rajixineV Marter doa laeiL Ijaureatiaa 

"VII. Dom. 

Dom S. Murin del Fiore S. fitftf. Campanile 
267. Dotnkujijifl , x t i^Iiclieii inil der Klippel 
von S. Pitiiv. Stil to&kAiiilcben Kircbenbaoe« 
u. i. w. aöl). Kindruck des Gan«en. Abend* 
Aunde im Don. Fubbodea. Hochalur. Bon* 
dbuOfft ewiger Täter uad todter Meilaad a6^ 

— «73. 

yjH. Buti/Urio.^ U Annunziata^ Carmineetc. 

Batifterio S. 874-' ErapfSntea von Andr. 
Pisano und Lor. Ghiberti 275. — Plats und Klo^ 
fier deW Annunziata 276. A. del Sarto's flffl- 
ionna del Sacco. Andere T..uiietten des Cbiofiro' 
877 — a7^ Vorhof der Kirche 280. Kirche. 
'CbrÜuakOpf von A. del Staro. Andere Kunft- 
werke aBt— flflS* Kirelie del Carmin«. Frea- 
cogemälde Miu«fiM^< md JKaiecri«'! •34» ~ 
S. Maria Nuvella, 8. Sfüito, S. Miteo «.f- 
w. 



kritifcbe Nad»» 



287, »Off. 
IX. GulUrie. 
Einleitung. Literarifcb 
weübogea S. aß 9 — 293. 

Aus einem B'iefe an Frau von in *lanä 
S. 896 — 580. Integrität der Gallerie, mit Aus-, 
nähme der aMdic'Veaua. Dixector Puccirii. Wo- 
durch jene gerettet worden 996. -> Gebäude 
^'gli l ßiti' Corrtdore. SSle und Zbnmer 897. 
Cuftode -i/f/. Fuhhi rii\l. — Bftrou Si hubart 290« 
— Allgemeiner BeertlT von der üallcne. Ver- 
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X.. w- Ob <ler verfcfafedenartiffeii KunRwerke 
Tereini gung in Btii«m Local vortnMlhafter. oder 
niclit 299 — 1o». Vorläufig voti Rn/afli BilHnil» 

u. f. w. 301 f. IVladonna von Saffuferrato. Gans 
verf< lii<''ii- ne Hcliaiifilungpn de» Gfpeiißn iidt » 
30a. Selbilhildiiil* von ^. R. jI/cj^j. Ti »inf.gura- 
tion von Ltuca Ciordnno. Juduh von Artemißn. 
iMmu, Edlere DirAelluogeti diefe» GegealUa- 
Ati. SQder ron Angela und Cnßoforo Athriv, 

f. \v. 305 — TiC). Slntiteii , Diijlrn u. f. f. in rlrn 
Coii'idoreii. Haitdinelli's IVliiriiiorcopic der GiU])- 
pe Laokuuns, verglichen mit der von Iri uorniti 
tu St. Petenbarg. Mieh^langclo's Bacchu»;. 
SanfotiiHo'i. XJoHat*U»*$D»mi ^05 v. $06: Per« 
trätlaniinlung berühmter Männer , befoudrr» 
Toscaiier. üe» luli.Hnert Sorge für d«e iS»ch- 
\\(it durch Bilder, durch Infchriften. l>iariea 
306, 307. Wo ein Pantbeoa der Deutfcben t 
807, SoQ. —' Niobe*» SsaU fliohm mit ilirca 
Kindern. Dritte Tochter. Kritik der Schriften' 
Über dicfe Statuen. Vcidieuß IV inckelmannt , 
jing. Fahroni'Sy Meyer'i. Wünlche. l-.iiiiiie- 
g^en Fmtrom und gegen JDupaty 
lieber kritifclie Aaeiyfe von Kunftwetken 
u. I. w. 308 — 313. — * Cabioet der g«> 
fchnittenen Steine. Porträts u. f. vr. Gemme 
niit dem Bildnil» Lorcnzu's de' Medit l- Cauieo 
' mit dein liildinlTe S^ivo'xurutn's u. f.f.31.5 — 3iß. 
Miniaturgemülde. Hand in gebrannter Llcde OniL 
WechMBodell von Mickelangtlo 319, 38<»i. 

MdtaeeAtHtt, Angelo Bargigli. Antllie 
jPflünzrn. Erinnerung an F.ckhfl , Burthelemy 
tt. f. \v. S. 320, .321. AiitiKi- und neuere Brun- 
len. Mercur Ciovnnni's von Bolognu. — He- 
trurifchea Mufeuiu. — lulcbriften, wohlgeord« 
net durch Ltmxi u. L f. UtduUngtlo's BiÜb» 
de« BS. BrMus ZZ2, 383* 

Saal dea Hermaphroditen. Hermaphrodit. 
ColoW a\hnüc AleXtiiiaer's, Jupirn s 124, 385. Cl- 
cei o'i hu&e'ii j, 326. y^«finoui Bulic 3ä7. (Zwey 

. Marmorbii&eu 'irippel'i in Dorpat 52').) 

Ueberllcbc und Auawahl von Gotttitdm des - 
ferent. Gallerie 8. 327, 3S8- 
Tribüne S. 329 — 36 3- 
. I. Siatuen. Nuclilefe von Bemerkungen 
Übet den Faun — die beideu Ringer ( mit Hück- 
itckt »uf Jffl^reni) S> 389» 33o. — L' Arrotino- 

, ( mit Ruekficht «of F!onUoy BUmmiatk u. L f.> 
89»— 331- — Apollino 333. 

II. üem/ilde. Albr. Dmei's Anbetung der 
Koiiige S. 334 f- Dornenkrclnung von Luc. vnn 
Leyden 335. All«»orie von Unbens. VanDyekt 
Karl V und BfontJmrC. Bilder Manttgnas 3Stf» 
Vier Correggio'i 337 f. Heil. Familien Parmi- 
gianino'i und Schidane's u. f. w. 338- Bacchan- 
tin von Ann. Cnrracti 3^9 f. (juido ficfn'i 

■ , Madonna. Guercino'i Eudymion und fainilche 
Sibylle u.Lw. 340 — 343. Thiano's ältere and 
Jüngere Venu» 343~S45> Uerodiai, von Lui. 
m f 545. Frm ß vtmmmtt 'titUu» uad Uiob. 



Andrta't del Sarto Madonn» u. f. w. Aiiim{«V 
ven Fohtrra Kiodermord 34^> BiUter von Pie^ 

tro Ptniglnn , Orot, di Paris A'fnni , Saroccio. 
Madonna von 6'!«/. llon-nnuY 347 f. — Heil. 
FaUlilir von Muhrlatt^inlo Biioiiarroti 3.^8 — 
S^")- (Frage an Hn. v, Rumdohr 349.) GeinäU 
de Hnjiters, befondrrs fein Johannes in derWü» 
&e, mit kritifcher Vergleiehiing ihaliciiet BiW 
der 355— 36.5. 

Sammlung der Malerportrals S. 365 — 384» 

Vorfaal : Maron , lilengt, ^Ime. le Brun^ 
Angelika liuujj'mann , Sulv. Höfa, -de Grey/Sf 
RoiUh f C4. U Brun'^ Reinolds, Mere, Vanier- 
hraeky Battoni, Pier. d«l l'agn 5. 36(S — Sfi^;' 

Saal der INIalerLildniire : {'njuri, Dolci, (jiuv, 
da S. Oiü).n«/ii, A. del Sarto, Ciitl. Rumano^ 
Morto da FeltrOy Jac. da F.mpoll , BundineUi^ 
Fed, Zuteheriy GgoU S. 369— 37** Lion. dä 
Vinci f Mntaecioj Rafatl^ tßtMtmgth^ B«^ 
nirii 37i — 374. Rubens, Van Dyck, Cranach^ 
Rcmhrnf t, Callot ^ Ger. Dow. A. van der 
JVei 574 — 37'5- Dürer und Lur. van Leyden^ 
Honliiorß , Sandratt, Ilolbein ^JS — 377» Ban- 
diMlli, Agofi. Carracci^ Cambiaso ^ Parmlgia' 
tlimo^ P. Farenttft , Gmido Rani 377, 378. Ti« 
taldi, Gtareino, M.' A. da Caravnggio, Franc, 
A'it., Lud,, Annib. und Agoß. Ceirrucci 379, 58o» 
Dumenichino, Lanjranco, Dossi, Trevisani, 7iif., 
Frane^unA Leandro B«u»nif Baroccio^Qo. Al- 
iam» Sellinty Tixiano u. f. 5Qi» AUgenei- 
ne Bemerkungen 3Qi — 304. 

Sammlmmg dir HmiidtitiduHatgtn. 8» 885 
— 41»' 

F.inltitung 385 — 387- 

Band rajaelijcher Zeichnungen. Verfuch 
eine* kritUctleo \ erseichnilTea von tos Blättern 
S. 307 — 4*'*' — Ob eine» anderen Bande» Rolh- 
fieioseichnung nach Masacdo von Rafnel 402. 

F.ln Band vou Handseichnungen verfchic- 
dener Aleificr : Blätter von Masaccio , P. Peru- 
gino , Lion. da Vinci, Mantegnn, Francia, Rn- 
Jaal ( Giov, BtüinL Imt, di Credi ,. Daniele v. 
VoUtrra , A. del Sarto , Miekelangelo, Durer, 
Fra Biirto'ommeo , Bnndinelli, Tintoretto, Pen- 
ni, OiuL Romano, CorreggiOy Pariaigianino, 
Zucchero , Baroccio , Ann, Corrnecif. Albani^ 
Domentchin»^ N. Pouswtf. Gutreiit»^ Ikfore«« 
8. 403 — 410. Waafeb 4i<k 41t. 

X. Hunfiakaäend* und. KünßUr.. frbutti- 

ßimmlangen. 

I. Preimerthcilung und Sammlungen der 
Kunßakadtmia* JJireetor Mtnvtnuti u. f. w. Sm 

Local u. r. W.4 1 2 .Grofsherz. Elisa und Caaova 
414, 415. Prei»vertbeilung 415. March. Lucckesini 
417. Dirertor/if rt nuti u. Gemälde deffclhen 417. 
Gius. CoUignons Caracalla 418« Sccrettir N/c- 
colini 419. Loh diefer Akademie. De» Grof»- 
herr.og« Leopold V'erdienft ^io, GypaabgüflTe. 
Ver^leicbujig Uvea Eindimikfr und du der Ant^ 
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km — 423« Frescomalere^ von Gtonami 
tta Sandiovaniiif tr«a»porttrt voo PaoUtti 4a3. 
GutoDiiroa F>w 'l?«rioMimiM»^.Cw.4ft4 — 426. 

II. FtArik JUtr«»tmtr ttUfnk & 4gtf 
^431. ' 

Director Siries 42'?. Alter diefer Anftalt. 
JialteBM VeiCucli im GtoCieii. Nouefte AfbAU^»* 
'^er^eicHaag der floreot. iindi8ai.MnraUtl Sca- 

^IMoia 427 — 451- 

III. .Steiiijchneider Sautarelli. Medaille. 
Kleine Wacbsrelier*. S. 431, 432. 

IV. Kupttrßechtr Raf. Morghen. Supple- 
pnmu zum ^gtmnuhUR VertnchHift ftimr BHätun, 
S. 432 — 44a« 

Neue» Blatt von RajatVs TranftfigurasiOB. 
Kotisen in Rr^ut; auf fein Abendmahl nacli Liu- 
iimrdo» Fornarina, 432 — 4^s. Supplement zu 
tmat VOUftäiidif^en Ueberliclu tieiner BUttax* 
i|35— ^445. Morgbca al« Mealda, 44A* 

V. Privatfammlungen. Caiimat des Barent 
JSeheller slieim. S. 4 (2 — ijrjß. 

Gallerten Coißni, RumrAi, Gerini ^fi'^. 
Pxlu 9. Schelierfhetm 444- GLinmen» Goldmün- 
sen* Mtike« .SUbergcfchirr. JSie»ma«hus oder 
lüfoUu^ «u C w. Arifiippos, antike Glaspa&e, 
tt. f. f. 444 — 448. 

XI. üibLiothchen und Gelehrte. S. 449*~4<$4. 
I. i\lediv^tfche 3ihliothek tey S. Lotenzo 
449. BibÜQthekjar deL Faria 450. Gele^enbeit 
an Collationan« Von einigen Handfcbriften. — 
Kin Wart von der maruetUtfcktH Bibliothek. ^ 
Local der owdiceiCehen 45* ^454* 

II. MagUmUckifeluaiUiMkäk. Ab. FMtiL 

444—457' 

OL KeenrÜfA» BtUiethdL Fmitm 

458 t 4S{h ^ 

IV. GeUhrte: Gicv. FaUronL Tantin.PhH> 

cini. Franc, h'ontani. fVanc. dcl Furia. Oiuj. 
Micali. Lui^i Lauzi. Oiuv. hat. Zanonin.LvT» 
Slotiz von einigen ihrer Schriften 43g 4^ 

XIL ScftanfpUl. S. 465- 

Eigentliche» naohfteb«nd' der Oper.- Teatr» 
< ArUa Ar^Ie« Singerin Morandi. — T. del 
Cuemnero. — T. d'Ogni SantL — Florent. 
JÄnndart S. 465 — 470. 

XlII. Garten ßoboli. Cnfcine. Jahrmarkt 
in FiefoU. S. 47» — 49a- 

L Ein Wort vom Pallaft Pitti 471, 47». 
Garteu Boboli 47a. Bclvedere f. f. Nacro-' 
rim's Ad»in und Eva. Andenken an Cicero und 
Calilmn 472 — 47^ Andenken an Peter Leo- 

Jwld, VL. t l JflJ, Die Infcl u. f. w. 437 t 
un Wort V9m Mufeum der Naturgefekuku 40a. 
Purehbliek. Grotte u. T. w. 48t b 

II. Cnfcine ^03 ^^"Cii .^(recst 485 f- Spa- 
liergnng am Arno 486 f. Huckweg u. f. w. A(U)f« 

III. Jahrmarkt in FiefoU. Hinweg 49O. 
Alte B,efie 491. Fröhlicher Anblick 40a. 

Xiy. Di« Mj€hud. ' 
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Oh Klorenx «ine UbÄati 9ta& 493 f. Tev* 
fchiedener Eindruek der grofien Städte Italien« 
495 f. Tolkiaahl der St»dt. EmRis Anfehn 
496. Architektur toacauilcher Paläfie 491 f. 
Brückeu 499 f. An - und Auaüchten 300 f. 
0< ttüurlirhe Ftätae joa. Keine Spiele mehr. 
Pnlatzo Fecchiu üoS f. StaMton tor demlc lbea 
5p5i 5o0t 5^9- i^e.?*A dn iMm. Statuen' 
dalclbS. IJeber «inr urr antiken: Fphi^eniat 
505 — 5**8 Menge der Brunken 509 f. AnfU^ro 
Statuen an öHentl. Orten !jio. Apologie der 
beilern 51 Saffu di Haau. ikbÜBbted von FkH 
"fli«. • ' 

V^fbeltmwtgm und Zufätt^. S. 5kS* 

-• ■ • Ifefte. - 



IVrir/if/-a» tum ei Jien ifefte. S. 513, 514» 

In den, Kum Tbeil ausführlichen« ibit 
kleinfier Schrift gedruckten , 257 Noten 
Hefu wird neill anf andere Schiiftftcdler , 
«figUch neuere, KticMicbt eeiiommen. Die SA> 
fcripüu'i auf fatmntlirhe fecUs Hffte dei K»*ife 
in itdhc-n , in r.wey Banden, beym \\n. \'f. in 
Durpat odfcr beynt fincbhändk-T, Hn. Hummer 
in Leipzig, betrag fünf Tbalrr Tachf. für ein 

f;evvdUDliciie* Exemplar, feebi für Etna aul grS- 
»ereui Papiere. DcrVerfsflfer hatte den Subfcrl- 
benten etwa zwölf Bo^en auf jedes Heft vet- 
fprochen, und ihnen im erßcn (^tstiipel) vicr- 
eehu, induf. eiuer -Kupfcrtafel, im Bweyt«n 
aber swaustg, mit latcinifcher Schrift in gr. 8 
nieialich eng gedrucl\tR Bogen gt-licferti oHobb 
her mit fircywilliger c-ieciicr Aufopfrrung. Bet> 
de Hefte kofien den bijhcrigen Subfcribcntrn 
auf das Gunxe in einem ord. Exemplar nur x 
Thlr. 16 gr. Der letpxiger L a d e n p r e i a die> 
for beiden erfien , uniertrennlicben zuTammen 
Tieranddreyfaig Bogen Ihirhen Hefte (für folidn 
Buciihaiirltungcn mit dem gewöhnlichen Rabatt) 
iß auiiuielir 2 Thaler zwölf Grofchen lacht, für 
ein ord. Exempl. , drey Thaler für ein Exempl. 
auf gröli»ereni Fa|pier, von welcher letxtereni ■ 
Art n«r noch ein kleiner Re8 TerkSuflich ift. 
Bry den in üfutfcbland jetzt gewöhnlichenPrei- 
fen neuer Bürher, wird man jenen, in Betracht 
de» füi j;t";ilii;»cii Drucks, des Druckorts Doipat, 
und dri kolilpieligen Spedition bit Leipzig, kei- 
neawegea uuUUig finden. Mit Beendigung dea * 
Diudka de» drittien Heft« , welche fpätcften» im 
Juniut d. J. Statt finden wird, foU die drmfd- 
ben bevBudt uckeiide Siihft riptioiisliße gcfchlof- 
Jen werden. Bis dahin kann man ich defalulb 
noch 111 rvur^ldiidaii den IIa.'\'crfafIer,inDeatfdl» 
Jnnd an den BuchhindJer, Hn. KmmiMr, wni>. 
den. ° DieT» wird hefonden bemerkt für' Vorllo» 
her von Journal- Ltff - Injiiiutcn , denen, bcy • 
einem Inb'alte, wie der a^gr sc igte, Aie brofchir» 
ten Helte vielleitfht nicht unwillkounnr n \\ aren. 
Nur die Subfcripiimw»EauBtpUrfr werden - bfo* 
ickift geliefact. 
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Noch im verflotTenen Jahre «rtheilte die ine- 
dicialfcl^e Facultät Hn. Joh. 'Georg Knifpel aus 
Zittau, D. der Pbilorophie und Mitglied der 
fl«lttrforfcIieiideiiO«I«lIIeheft ma Im«, die aM> 

•^Icinirche Doctorwürde. Seioe DilT. 4uiaddtl 

ibe Hydrofx ( »4 S. 4 ). 

Am i FeUr. d. J. eiliiflt TTr. Fmm Sntn. 
H*An aus Betn die jurißifcUeDoctorwürde. Sei- 
B* Ditr. eatbilt : Dt erhmne ytrmUttmt , ad corf 
fi/tnnrfn, ^uae ßbi viJentur Dhfiarv ^ refpemfa 
Marciani *t Pnpiniani , in JL- 4 $• "* 

Jul. pecul. (\LVin. i^) «rZ^aK D,d§ FurU 
(XLMI. 2). (47 S. 4.) 

Am 8 Febr. wurden »u Doctoren der Me- 
^inund Cbintrgi« cttetrt: Ht. t'riedr, Jfilh,^ 
I^udw. Sueeow am Heidelberg, ein Sobn dea um 

die bießee UnivprHtat feit Imi^rn Jiilireti viel- 
facb verdienten II«. <jeb, Hofr. Suckow, und 
Hr. M»x. Jof. CfcrliiM Mannheim , der bey 
des lettte« Preiarertbeild^ unter' 'die Studirea*. 
deo in Pedie der Medtein den l^reu erkidt. 

Am 30 M irt übergab Ilr. Kirchenrath irad 
Prof. D. Siitwnrz daaProrectorat demHji. O -er- 
hoTgericbttratb und FNCderEecbte, D. Gumhs' 
iäger. Diefeu Proi«<$tonitMrecbfel kündigte Ur^ 
Prof. Htmriek Vafs 4iureh ein Frogramoi m 
C,tnirmm.jUf€hyU*rmm Sftcimam {54 & 

C i e f s e n. 

Nach einer öffentlicheo Bekanntmachung 
foU auf böcbfien Befehl cur Beförderung der 
philologifcben Studien euf liiefi|(0r Umverfitat 
«in philologifchts Setninarium errichtet werden. 
Den Zögliii(;eu diifcs InRituls u L-nleii folgende 
Vortbeile sugefagt: x) Bey Vergebung derFrey- 
tifeh« auf hijpligrr Uuiv>>rrität wird forsüg^cb 
•uf die SemioeriAeu^ /Rückficht ceaoiaaien. 

Jeder , der en den in den Cerfiu der 
S'^minarißen gt hörenden Vail. langen Tbril 
niaunt , daif diefciben uiieut^elüicb liöxeik 



Die eigentlichen Philologen, welche der Zl^ 
Wartung etitTprechen, erb.ilten ein Vorrechteuf 
'«riedigte LebrerfieUen an den beffifchenPädago» 
*i( n. 4) Diejenigen, welche ficb BUgleich der 
Tbeolooie widmen, ßird unter derfelbcn Bedia- 

}[U4ig von der Verbindlichkeit befreyt, Land« 
cbulftellen ansunebmen. .5) Denjetiigen, wel- 
■che fich vorsügjUcb «aaseichnen, «der die auf- 
-geftellten Preiefregea mir JEofnMeulieit beut» 

Wortetrn, follen von Zeit au Zeit PrtaÜeiB iß 

Gelde zu Tbeil werden. 

Zu dea-ia deaihieOgen gror»herzogl. elu4» 
PidaMfium «n «ad ae Mira grlialtenen of- 
fentliehen Prüfungen nnd m -deni Rcdeactus am 

SB Mar« lud der vierte Lehrer .im l\idagogiuai, 
Hr. D. Jiteiiv, durch ein Programm eijt{ JJeart» 
«mjlca, naprimif ^« ««rt« («a S. 4)k 

Marburg. 

Arn 1» Märs erhielt Hr., Lieeatiet Wr'uir» 
WUh. Totthuff in Biedefeld die medieinircheOa» 

ctorwürde abwcfend. Seine DilP. liandelt: . 
■ortßtio Uten in verfione joctm vi meckanua n0i| 
nyl fette cautc<fue atUumndo, 

An demfelben Tage ertheHte die pbilofo* 
phifeb« FacuUit Hn. FrieJr. fVilh. Sch einer' 
mtuk, F.raiehet bey dem kiin. Geu cral |(rotiira- 
tor fiagematut in Cell«, die phiiolophilcLe Do- 
«Corwuid«. 

An t4 Min .wurde Hr. Jek. Lormt DiM 
eu> Mannhein Doctor der M^icin<w Seiae Die^ 
putation, welche nacbneiialbrt wei d ea fcllih—a 
d«lt : De cancro uteri. 

Darmftait, 

Am tfi Wärt d. J. hielt das grofslier«. P2da« 
.^iuni,- necb vorhergegangenen ötfeutiicbeK 

rüfungen, feinen gowd!ii)lic1i«n Kedeartua. Zu 

dielet l'"i yei llefiki i( Ini! «tci Rector de> I'.-Mugo- 

tiuma, llr, l'iot, Zimmermann , durcU eiue 
chnft ein, welche ^ini'e bedanken aber «iie 
btsherige und künftige tekatmimoehnng der Sekitl^ 
ge fette des htejigtn Päda*u-t-mt enüiaK. Die 
G. ;e /,e wumI. r. T. illi. r 'leii Stlnilei n d» i I'.ida- 
coeiuui» nur atuudUcü bekauat eciuacht ; der Vf. 
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Sehnldirciplin hf, wen« «a« Me Sfimtlicb« 

lichranftaU von der Obrigkeit fanctionirte ge- 
4ruclvte GefeUe habe, und verfpricht dafür stt 
Sbrgeiv^ aoch dos blellgc l'lidagof ium de» 

gleicbcD Gcfctee fo bald als möglich crlialte. 

IL Acförderungen, Ehrenbezeugungen u. 
Belohnungen. 
Dip tTniTerfität su Charkow Im* in. Odo» 
1^ T« J> niebc«ie.EhreniDitf>li«der erMBut: L 
Bb nilltfehea Bseiehe: Hn.Furftfcn ffurtiftl», Tor> 

jnalsMinifter deslniierii ; Hn. Grafenhoifchuhcy, 
▼ormalsMiniller des Iiiiieru ; llii. lu'an Dmitiieff', 
Jußizxiiniftf r ; Hu. Gi aft-ti Zau adou-sky , vor- 
auU Miniftcr der Auflüäruugi Ha. Geb. Rath 
V»wofiltz6wy vormtlft FHIfid«at «for Altad«aieia 
St. Petersburg; Iln. Viceadmiial Semenowitfch t 
Hn. Geh. Rath Grafen Bezborodkos Hn. G«h. 
Hatb Derzaw>n ; Hn. Grafen Clu oßow , Geb. 
Halb und Senator-; lln. Geh. Rath Gräfi n Po- 
tankyt Hn. Staatsiath linafe in St. Pctertburg; 
Ha. OA. Rath Nttrtom in Su PetsrUnirg; Hn. 
5uat<raCli Grafea ButurUni H». StMUrath B*> , 
wen Mnrfihall v. Blchrrßeini Hn. Staatsrath 
Strnchou y Ptof. in I\fo»kpu ; Hn. St.i3tsrath 
Stiktm , Gouycrncur von ( . !..irlso\v ; Hii. Staats- 
xath Kichtcr^ Prof. au Moskau; >In. SuaUrath , 
l^if, Akademüi'er so St. Petersburg ; Hn. Staate» 
rath Ofer etzkowsky , Ah.idciniker su St. P.'tr-rs- 
fcuri; Hii. Staatsiatb Murtinow , Kanzli-ydire- 
«tor des Miiiißeriüins der Aufklärung ; Hn-. 
Sta«Urath Storch , Akademiker su St. Petera« 
Imrg Hb. Staatarath Jiaramfin ; Hn. CoUegiea» 
smth BMin de BaUu, Prof, au St. Petersburg { 
Kn. ColI<egienratb Jakoh, Chef einer Section in 
der Gefetzgrbnngscommiirion ; Hn. CoUegienrath 
Scherer, Prof. rn St. Petersburg; Ha. Major 
Talittin i Hn. Hofr. jtdehung in St. Petersburg; 
Ha. Hohft Karainfin f AeiehalkUUiricKrepb f Ha. 
Rofr. UMtA , PraK aa -IXoi^; Hn. f>. Lmtini. 
U. Auswärtige: Hn. St.iatsrath F;nrik, Rector 
der cbirurgiUben Akade;nic r.u St. Petersburg, 
jjetzt in feinem Vaterlande ; Hn. Prüßdenten v. 
Schrtbart Prof. ia Erlangeat Hn. Juftia» 
kath Htyn*, Prof. aa GötUagea ; Ha. Bnree «. 
Xach, General-Majur au Gotha ; Hn. Prof. Spren- 
gel au Halle; Hn. Prof. Gilbert zu Lciprig; Hn. 
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Abt I)ohrou>Mly ro Prej { Ha. Hofr>^eft»«rry Coa> 
lbliaI«eipiig«.uBd Kh« X^mmm«, B8i|eraB6«a& 

III. Nekrolog. 

Aai 15 Oct. a. J. ftaibsa-LaaibercD.^F/vii« 
I>autr6mmf ftof.. d^lliiennaeflntBdii am dar« 
Cigea Lyceum. 

Am 3 Febr. d. J. «u Wiea Franz Knutfch^ 
Rpclinungsofficial hrv <lrr ungarifch- firbenbürg. 
Hofljuchhaiterey lind Prof. der doppelten Buch* 
bakung an d«r wit ner L'nivcrGtät, 57 Jahre alt. 

Ao ebendeaifelbea Tage aa Wiaa Anton 
Tr»m Daüera, k. k. Oberhof^oftaatts • OfBcter, ' 
im 52 J. feines Alters. ICr v.Mr in Leipzig ge- 
boren , und bat einige Schriften pädagogircbea 
und artiffiifchea lahalta,, aieift aapaya iy Pe wa e»' 
gegeftea. 

Aai sg FeSr. der Oireotor des Gyataa» 

fuuni) zu Holeminden und vormalige Prior 
de* Klüfrer» Amelunxbom , Joh, Heinr, Jacoh^ 
MeycrhvjJ', geb. 1770 aa Dentdorf, eiaeaiDot»' 
fs fccT Bcsuuchivtag, 

Z« Aafsage dss Mira sa Neapel dtor Pto&° 

jfntO'\\o J'illazi , ein fehr gcfchirktrr Ar7.t und 
einer der beiulinueüen Schüler der Profedorea 
Francesco Serao «ad ^Aerar^o fiaa^tia, g^ba> 
ren im J. »74i. 

IV. Gelehrte Gefellfchafren im«T Preif«. 

Die kS». Sorittii der Wxffrnfihnftett xm 

Goffirtgf»i eTÖffnPte ihre diefsjulii i;i,<'n AibiMten 
in einer \ erLiiirnilung am 4 Jan. Die \'oi li-lui)g 
hielt Hr. l'rof. Tycltfeii: De numis vett 1 ^i -n ttr- 
Jnrum Cotnmentatio III , yun regum Saß^anida- 
raa» aami fecu-idum eetypä Mionneti et argtiOtM 
aureumjMe Gothanos ft Gottingtt^t» iUufinumwt 
Zugleicti tbeihe Hr. Prof. Hauimnimeiaea Naelii* . 
trsg 7.U di-n am Nuv. v. 1. voi pclt-f^tea Be a ier» 

kungea über den am Snntel entdeckten fchwe» 
fetfsuren Strontiaa mit, welcher die Auffinduag 
defleUtea FoflU» ia einer anderen Gegend de» 
mätgreieh* Wefiphatea cum Gegenftandehattev 

• — Am IX Jan. hielt Hr. Piof. Snttorius ehie 
A'orlelung: De occupntiune et dtuißone agrorum 
Romanorum pw hmrh»roa &€rmnnicae ßirpit, im- , 
de a fecuU-^miiM ffi Ckr, Hat. Jacta. — Am 
90 Jan. libergab m. Prof. Gaufs als Votlsfiinf 
feine Unterfuchung über höhere trnnrrendente 
Functionen: L. isfiuißtiones cinn jci um tu. P. J. 



LITERARISCH 
I. Ankündigtingen neuer Bücher. 

Bey NsiM-A in Berlin find aar diefsjihricea ' 
ttinsiger Jubiiate«Meil« folgeada neae ■er 

•rlcbienen : 

B. Arifiophanis nubes graifce. 4 »Mnor. 1<S gf, 
a. Arxfiophanes — au* deUen Acharnern, grie- 

•hüch uad daatÜBÜ, aiit eiaigaa Sebolie« (rOA 



E ANZEIGET«. 

dem neucfien Ueberieuer der Wolken. — £ia 
Ablchied von Jan deatfeheo MuÜBa und Gftp 
aien). kL 4, sage. . 
S. Handbuch der fraasSfirehea Sora^ and LU 

terntur , von L. IJeUr und ff. Nolte. ißet 
Band, die Profaiften entbalteud. 4te verbellt 

Ausgabe . 33 enggedmdua Bogea in mediaa 
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4. MachUTf J. 6. , /ransoTifche» Lefebacli füs 
die. erfi«B J^finger^ nebft Tabdlon d«r B*> 
«linatiooftt' und CpBjuatiOllMi uoi einem 
Torrttli« TOtt MaterMlieB ^bc üebung im* 
Ueberfetstin. tfte febr verbeflcff« AaAt tao^ 
gedruckte Bog<>'n in 8> <S gr> 
( & Spieker r Dr. C. W., kunier Inbegriff der 
Hanptwahrheitea dos CbriAeiithuiiMk^ Ein 
Ijcbrooeh fSr die Katflcbtiaianea und G>b* 
ilrniaii<1en und für der: Rcligiousunterricbt ia 
Biirgerfcliulen , gtljundfii in g. 0 gr. 

i, Piatonis diatogoruin dclrctus, cx reccnf. et 
Cum Jat. Interpret. F. A^WolßHn^ ufumprae» 
lectioniHB. 4 rilintor. t RtLlr. 
— — Apobwia Soeratis ex rerenf. et cnm 
let. Interpret. ¥• A. Wolpi , feparatim in ufum 
Gfmnanoruui. 8- fi S''- 

8. n^olff FuA., Bu flatonsPhacdoD. kl.4. logr. 

Im Verlag ^er St<ttwufch«n Bucbhandlung 
Ulm iSt (o ebeu fertig geworden, und dafelbl^ 
Ar Wii0.ia allen Bucbliandlunpen , sa hnbwit 

G € ogr ap hifc h e s 

It • X i Ji • n' *«' »-II l t a i i * H_ 
Bach deflen'neveleai Zalbn& und Verfaflang» 

oder 

wotyiandige alpfialetifehe Befckreibung alter dei- 
Hk geleerten Stiiite, FefiungeH , Seehäfen, 
Jlarfceiiv Seklöffer . und anderer merkwürdigen 
Oertert dier vorzüglicheren Flafft^ Sfen, Btrg»^ 

T^t'lrr und hrmrrkrnswerthen Gegenden; mit 
Memerkung aller ihrer Natur und Kunß»S«t^ 
, ^ liimkeiteH w. f, » 

' £.■ XAfer, FhirMr ■« Welbau». 

Ulm igi2. 

Da noch keine voUiländige Geograpbie tob 
dem erneuerten ItaltM, dteTem in jeder Hinficbt 
fcliönen' und merkwürdigen Lande, vorhanden 
ift : fo wird diefea geographifch ■ ßatiß'ifi h • topo- 
grnphif< hc LexiliOn Von Italien , in \y»:Jrli('ai die 
intercITanteilen Gegenftinde dcllclbcti nach den 
neuen Organijntionen deutlich and richtig be-' 

'Ibhrieben ilaa, nicht bot jedem Liiebbaber der 
Geographie b^iedtgen, fradeni neb demfelben, 
fo wie jedem Cff-häfttmanne, Reifenden u. f. w. 
ein unentbehrliches Handbuch (fyn. Dirre« 

'Wefll iJl^Bogen ftark, in fclir groftein Octar- 
Vormtf, *agt gedruckt, und JtioAets fl. SoJor. 
oder s Ktbhr. x6 gr. 

In der Stettinifchen BodllMadl'ung in Ulm 
£nd auch noch fönend« gtoffrapkißh - fißtir 
ßifch'topographifcht LnÜM ««lieben: 

Lexikon von SchwahtH , in 2 Bändm (5n.:5okr. 
l/exikon van Baiern , in 3 Banden ,. nebfi Aa« 
bang 9 fl. 

Lesikon tob Franken , in 6 Banden 1.9 fl, 
Imiilm» VM Oherjachjen uad der &iarr 
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«nd Nidder ' LatAt . la g Banden t4 fi. 
80 kr. ' ^ 
l<«onkoB V9B da* ^«r- «ad aierrAeiin/c&eK 

Kreife 3 A. kr*' 
Lexikon vOQ 'dev Jdkpeti, In-ft Bindni sB, 

30 kr. ' . • ♦ 

Lexikon wa SirmArHdi , im 4 Blalca 19 ti» 

' Um die AnrckaAing dlefer febr auedidieli 

geogrnpkift hen JV tirterhilchfr ^ nach dem gein- 
fiertcn Wunfche viclrr I .iclib iKer , inüglicbft 
«u erleichtern, wt rdi ;i fokhe i3' n j. n Igen , weU 
cb« die ganze Sammlung , oder doch den griff 
tm TAeU derfelben fwh anfchaffea wolle», ge> 
gen baare Emfendung dea Betragi an die unten' 
ßekende Verlagthandlung , um die Hnlfte der 
beyzf fetzten Ladt npi eife erlallen. I )icrer jerin» 
gr /'/ eil kann jedoch nicb« länger, ala bie Bäck- 
Be MichaelismcCTe Statt kabei^ 
(Jin p im Mu* &8*B. 

Di* SuttimfeJie Suckhandlung. 

Im Verlage der Stettinifchen Buchhandlung 
lA fo eben fertig geworden, nnd dafdhftt ISp 
wie in ellea Buchhandlnagea, «u beben: 
Fhyfilmlifch. SitnomifchtM umi 
ehemifth - technifches 
K u n f t - C a b i n e 
in einer Sammlung von gemeinnütaigen , leicbtr 
filJeUebea and erprobten Kunfifiiickeu , Mitteln' 
mad Vorfebviftenr neb bclufiigendien Un- 
terhaltungen. 
Zum Nutzen und Gebrauch 
Jtr KBii/Uer„ FtJirieanUH^ Pirtf^gSuttfiem . 
»Mii Jeimrmuuuu ^ 
Tiertee Bindcben. 
tJIm i8ia> Frei« 54 kr. Gebunden > fl. 

Die ente Anfnebme add der aMbrieitifft 
Wanfcb dea Fubfieuma baben den Äerrn Ter» 

falTer bewogen , dlefcs 4^« und Irtzte Bilndcben 
noch herauizugeben , und, um foiche» noch 
biauchbarer zu machen, dalFelbe mit einem i>o/t- 
fimtdigen Sathregißer tAer M» vier Bändet«» 
" an ver Kien; 

Von diefem Kunßcnhinirt koßen alle vier 
Bdiidthen ungebunden 3 fl. 36 kr., eingebunden 
aber 4 fl. Auch find die Bändchen einzeln, jedea 
zu 54 kr. und' eiugebanden sutfl.su baben. 

Nenefte VerkcaEücber der Steninifehen Bock- 
nandlani; in Ulm. 

Mamr'it Sank, Genilde der aierkwürdicSen He* 

• volütionen, Emjnji unpen und V'crfcLwörun- 
gen , wicbtigt r 6taatsveranderungen und 
Kriegsfrenen, auch interefTaiiter Auftrittf aua 

• der G«lcbicbte der berübmteften Nationen. 
Zur angenehmen nnd belokrendM Uatidhal» 
tung dargtfirllt. 4BiBde>- fr. $. s8io«s9i«i 
jeder Baad an a fl« 



9H mm 

Endrts, Dr, Karl, BcyTag« aot Fbyllologte 
und PutWogie. gr. H >;U2. 54 

Ctt-niy M. J. J., Infiitutione» iid FundameiitA 
CbsldaUml bibUet brevUrim« conciDMtiie, Ed« ' 
II mictior et eawndat. $ ««j. t6ia. So iff« 

Hohenadels, Wilb., Forft» und Jagd •Kalender' 
ÜliT die im gsiiisf'ii Jaltre vorkdininriidcn tiiO- 
Batlirlieii \ errtcbtutigeii dei FoiA- und Jagd- 
Gefchnfte. Für Föifier und Jäger, aucLForft» 
«aid Jagd • LiebiMber. Nvbft eiaem Antumce^ 
-I>er 'hoUgeredite Forfter über die technifä- 
ökuiiomirche und Kum 'l'iipi! tnrdicinin Iif Be* 
nutzung der in DcuticliliUkd \\'jl<K%-acIiiüiidaB 
Ilolearten. Zweyte vti ltß'ei te und MnMA/t« 
Auflagt, gl. 4* '8*A. Geb. 45 kr. 

* HMm AKM, Dr. K. A., fffteiiietil^«I>iffienting 

aller Erfalirnngen über die eintelnCn Metalle^ 
1 Band. Mit einfm Kupfer. 4. Aarau 1Q07. 
4 11. (In Commi/Tion. ) 

Fbyrikaiifch » Ökonom ifcU«-« und rbeinifck-tech- 
mfehee' KuAftcabinet , in (üner Sammlung ge« 
mci n nütziger , leicbt£lbli$bar und erprobter 
Kutiftftücke, Mittel und Vorfchriften, aucb 

' bclußigendrr Unterhaltungen ; sum Nutzen 
ju^d Gebraucb fürKünfiler, Fabricanten, Pro» 
fdReniften und' Jedermann. 4 fiäadcben. ^ 
iQit und iQt», |edea Bäudcbaa su , 54 Jur. 
(eirigeb. ifdecBandehen-t fl.) 

Littn^'ty M. Job., kurze gemeinfafsliche franr.ö- 
ßlcbe Elcüientarfpraclile.luc fui deutlchc Bür« 

ferfchulen und zuinScIbftuntcriicht deutlcbec 
ürger, nebfi den oötbigen Ucbungen üa Lie» 
Cn t Schreiben und Sprechen dieret- Sprache, 
Wll^ einer ^ orlclinft kuid Srlniiiirlii eiben. 
2wvyte durcbuuft uuigcarlieitete Auil. gr. 0. 
Iftii. 1 fl. 12 kr. 
iB. ^ Fransöfircfaea Lele> und UelwrfetsaBgi- 
Bueb für den deotfehen Burgerfbnd lum 
Selt rhiiiterrichie, und *uni Gebrauch in deut- 
fclien Burgerfchulen. gr. 0- 5o kr. 

• iS./imic/t, D. L. V., geuüniii Fhiffldeck, fy- 
fieuiatifcbe Darfiellung aller Erfahrungen über 
«llgemeinfsr verbreitete Potenun. 3 Bind«. 
Mit 27 Kupfcrtafeln. 4. A«rau l8o6«>-tOOBi 

fl. (In CommilTion. ) 

II. Ii ü c h c r - A u c t i o n. 

In Besiehung auf die im Januarhefte d«e 
Int. Bl. gcfcbebene Anzeige wegen der su ver- 
fteigfftnden, vom verS. Prof. Joh. Beckmann bin» 
ti^rliillt'npn trcfÜicbeu Büchi rr.iiiiiiiliJiia , riie he- 
fondera reich iß an Werken der claJüfchea Li- 
teratur, der liäiider- tmd \ ölker • l^unde, Phjr^ 
Ck, Naturgefcbichte und Technol«fie, Warden 
kiedurch <ue euswfirtigen Fimiide diefer Wif« 



feiiCebefteii todimftl ««f flii^lW anr^rkfam ' 

gem^irbt, und frfucLt, ihre Auftr.'i^«' zeitig ein- 
«ufenden , indem <iie Auction derrelhen , Au> 
fang« auf den 11 hilf battailit, eingetretener 
Vaiftände halber aber nunrnthro unahänderüch 
ttuf Jen 2,5 May d. ). fefi<;tfftzt, an -diafejs Ta- 
ge ficher ihren Anfang nclitticn .Wtfda 
Göttittgea , 4ien 17 April iQia, 

III. Vermircfate .Anzeigen. 

Die Veränderung. neiner Lage hat zwar 
'dfo Herausj^abe de« awerteaTbeiU meinet Hand? 
Inicha vercogerr. Indeflen darf ieb die Verßcba^ 
Tunp; pc'lien , dafs fowoti! drr zwevtc , als dritte 
'rbeil l)i)id crIt lH'inen werden. Der grofste Tbeil 
des Mrinufcripts vom zweyten Tbeil ^ auigeark 
beket. Der Druck wird bald a.nfengea, und 
^nnnterbroebaa fortgeifetat werditM, «od bcidf 
rürkHändige Tbeila'irecdeii ia<diflfiMi Jdm ff** 
ici/i errckeiaa«.. 
^•aba, d«a «e A^Ü iQia. 

ff. Steffens. [ 

An rfn. Dr, Chr. L. Nitifc1< , Prof. der Natur' 
grfchUhte zu iVlttenher^f über feine Antwort im . 
Int. Bl der Jenaifchen Allg. L. Z. von iQia Ne, 
ifl auf die Receapon feiner ofieogrnphifchenBef^ 
•4rä<(e zur NntHrgefchichte der V&gel im /«nnm^ 
jlück der Hall. A. L. Z, von iQi2 No. 25. ' 

Wenn Sie, mein Herr Fr., Ccb durckaua 
nickt van dar «nCsligan Neigung , den Verfiillar • 
S*r Ibnen anüdfaigeii llacenfiea au errathen, Ina!» 
tnaeben konnten: (b war ea dach gerechter, unfl 

zupleirli fcbirklirher , Tlirr-n \ rrdarlit nilciirulls 
Ihren Freunden mitsutlieilrn , »l» ihn lo ölFcnt- 
lich auKeufprecbafe y auf die Gefalir hin, «inen 
ehrlichen Mann zu treffen, der kaioe ScbuJd 
an Ihrem Milarergnügen bat, uud der überhaupt 
keinen Menfchen gern in dem Gefühlt; der Be^. 
hagUclikeit ßöreu mag. liegen Sie dic-rdhea 
Grundfitae: fo;wtrd ea Ihnen Lreid thun, mich 
auf «ine fOfUnitenltente.Art mit Ihren Vermin* 
tbnngen ötfeatlicb'beleidigec an tiaben , und (St 
die Zukunft wird dann Ihnen dicfir JVlifsgriff 
eine ^ute L.ebre geben. Sollte ich mich, waa 
ich nicht wüufcbe, irren : ' To bcdaure ich van 
f anaem ll^rses, daf» da* foall To £ckrr und aU» 
gemein nur LiberaKtit führende Stadium der 
tJaturgefcbichte, in Ihnen eine Autnahme ge- 
macht hat. Sollten Sie auch meiner V'er/icbe» 
runp allein nicht trauen wollen; fo ro»g dann 
die Redaction d«r Jiallifchen A. JL. Z. für mick 
fprecbea. 
Mukitn, dn 1$ April tfiis. 

Jok. Ooulol, Schneiderm • 
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*a» Weihnachtsprograinm vom vorigen J»hr«, 
.welcbe» den Ho. Kircbearitb Gabler sum \ f. 
Mit , fSbrt ■ die Uebeifcbrif^ : 'Fjenvunttüar ■For» 

hi^eri frittentiei de pi rfhyrrt is artnle yi/ioßoloi imi. 
Sertin prior ( i>f'y Göpfcrdr i6 S. 4), uiiti ent- 
hält cir.en Niiclitrag 8u de» Vf«. DitTerratioti : 
De ejr.fi opis pr imae ecclrfine Chrißinnne eorum- 

Iue origine ( }«na h. Göpferdt »C«>5> 4 )• Aucb 
ie Secti» poßerior jenes Nachtrag* Ä nun be> 
reit* als Onrrprogranim erfchipn^n ffc. GÖpferdt 
iQlS 12 S. 4)- \ on dielen zu I a niincnJiän»**!!- 
dcn Schriften hebalten wir uns eine brurtbei- 
lende AiiEcigo in unferer A L. Z. vor. 

Unter den Decaoate de* Hn. Geh. Uofrath 
Grmntr erhMtra, anfan- -den im Int. Bl. iQti. 
N0.76 anmseiffteti (;.im!idaten, dir- mcdiciiiirrli. 
cbirui1(;«tipne f )orto^^.^ urdi: : llr. Traugntt Grotke 
au» LiUa inVoloii. .SrineProbefctirifthaiidclt : De 
multijanu fehnum äivifionibuftH unam redtttendis 
^.Fraf^cra Comp. Ht.DaoidBmmbnck 
an» Oberdorlacb in HefTenf Hr. Huri Amgt^ 
Mtnch aua Ceburg. 

llr. h.riiß liiiniitn. Strpner aus Lniitutlein 
in Snchrni liat i^iie Dillertation, enthaltend: 
IKi'j lim pernionum fanandorum rtUiUUm aacb- 
geiitffert ( b. l*rager, Sa S. 8>> 
• Unter den Deeanate des Hn. Geh. HolVatk 

t-ii drcv im liit. Bl. ißii. 
Mo. 7^ fcbon angezeigten Candidattui noch fol- 
fsade avrev su Doctoren der Fhilorophie er* 
naiintwoidea: a)Hr.TA««dorT/ionaia*Eilitaaeh, 
otdentliebea Mitgliod «nd Bibliothekar der 
ht isogl. atincralog. GeTelirchaft zu , 'Jena , nv.n 
Ijii-.iach; aj Hr. Joh. Chnßoph Lud 
■US Brt-inen. 

\m n Febr. war Prorectorats- uodDecanats- 
Weclifel. l>asProreBloratwarddeniHn.Geb.lloC>' 
rwb E iehH a d t üboUaaen. Oecani wurden, in der 



»ulod^ifc^ FacakSc Ur. Kiichenratb 6ai<«r, 
jnUUfehmUr. UotetkdUbAaai», ia dtc 



'nedicinifchrn Hr. Hofratb Fveftf, 'VaC'ia ifar 
pbUoCapbifchen Hr. Herrath Henirngt, 

Das Programm, wodurch gewöhulicber» 

ninfjrn der Aljj.mg de» ' rvrei tii' is i^Iit^tußii^ 
dicIsmalHn Hofrathf F'urAj, und der Antritt dea 
neuen, an^c-kiindigt wird, hat di'n lef.ten (> Ibfi, 
als ProlVÜor der BeredTauiheit, «un Verüsfl'eiv 
B» fuhrt die Deberrchrift: irtfunt 4%«Mb«' fn«» 
fmiiitui fnl'ul.ie XXXll, in [luli.i nnpcr rtpei^ 
tnr , nunc pnmuTn in^jermanm c<i<(ae ^ adjUHCtlf 
i Ol nllii et Bui mnnni emendattonibus . b. SchlotteT 
3 Bog. Fol.). Die \ eranlaQiing eu dicfeai Pro« - 
gramm gab drm Verfaller ein »m vorigen iabvft 
von II«. Joh. jtm.Caßtto aua Neapel erhaltener 
Brief, welchen ein Abdruck von phädrini* 
feilen r'nbeln beypflc^t \\;!r, dlf derlelhe In ci- 
»rui Codioe Verotti aul der konigl Bibliothek aa 
Neapel riufgeiunden hatte. Hr. Costco wünfcbt»! 
anasAcbttf einer b^Didot in Paris suveranftaltca«. 
den Ausgabe diefer Fabeln At« Urtbeile der Ge- 
hrhitfu \iber d<'n Werth ri-rMben cinr.uholen, 
und hatte defshalb vorläulij^ nundeit F.xeniplarö 
abdrucken laflen, und an hundert Philologen ver- 
fandt. Man wrifs ans öffentlichen Blattern, 
wie fehr das Uobakannt« aa«o^, und welch» 
BrwariuiTgtin erregt wurden. Nur lehr Wenig« 
fehienen ßegen die Aechthei.t de» angekündigteit 
Fvnds Zweifel «u hegen. Qua cjuidcm i>\ duLi . 
tMtone ( fagt der VXJ eiß n«i f uvf verjutui ejß» 
proßtemur , 91«' jnm dudum etiam At tditu Fliae» 
dri fiibiMs pUrisqttt ß* judicavimus, mt Chitßii 
pouui fuhtUittttem et nietriciaar^umtHMf qukm 

advei ftino' un i jus r^ttium utnl j eqitereiMW -t tO^ 
meii HÖH eramut adeo mcreduli , ut «4 exfpett»» 
tione , propur tei HOvitMtm concitata, tt per 
doctijßmorum virorum — conjenfuiMmatfcta^ iws 
proijus dejtctttm tri fufpkmremur. Std «crirfit» 
rjiu.ii ( - M putnvernmus. — NaiR plane perßptt^ 
DIU,, jtibuias lUns , de tjiiilrus tttm acritet fuerMt. 



tibiae inßataey eße ea 
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verat Kabmer-atqu« ßuiiminnus, nctjue ccdu emnt^ 
f€r r9p*rtmm iiwfum ab eo effe, ^tiem DorvO- 
Uut olim traetaverat, et iti Burmaiuüßä frmiam 
ttiam accuratius^ quam nuper faxtum »idenni, 

ttiauierai. Zu diolar lJab«caaiifHB0 kooiita das 



yt: T ^ap i anw bielit Atrek die Gute- ei- 

nfs pclfVirtiTi Frr iintlfs pi Ki , Wflcher ihm 
eiocCopit- (ic-r voii Dorviile cl'.ciuals gcnoiiirne- 
BCn Ablcli r ift", nebft Durvillf'^t und ßiirmanns 
Beaerkungeu,. uitgetheiit tbatte^ Da dirfe Be- 
«etküiinaikn^ mctInBn Philtftogeii' nadftlbß dem 
IId. Ct^tto^ unlMkannr geblieben- waten , iiud. 
da der Vf. unterdeflen durch einen Bt ief aus Mai- 
land beleliit v%'uidc, dal» jcm- l'jljcln, /.war 
nicht \oi\C<iJJitto, auchiiicht bcy Dulot in Paris, 
fondcrn vonC'tt. Janelli, sswcy Jahre früher, als 
der Vf. C«^t«'«Sri«ferlMUeii hatte, io Neapel 
dem DVncK übergeben- und in der Mitte des J. 
»8»i witKlich crfchicnen wären (Vgl. Int. Bl. 
in»». No. 74, wo, bcylüufig erinnert, aus Ver- 
fclu ii./art'<t«iß. /nn «/ii gedruckt iil) : foelaub- 
te er die dsm. gütigen Mitthailer der Fabeliv 
JbluildigeDisGretionniuioiefar sieht «a.veilMaen,. 
wenn er XelUge, zugleich mit DorvilU's, Bur^ 
vnaiuis und feinen eigenen Anmc-rkungeH , dem. 
dcutlclien Publicum durch ditfca Abdruck be- 
kannt machte. ( Uals zu gleicher Zeit auch an- 
dere Autgaben unter der Prelle gewefen,. Ter-^ 
küud igt decneuefte Mebkaulog ;(»b üe ImaitaCBr» 
tig find; willen wir niebt. Wir haben nnlingft nur 
erli Kine bey Cotta inTiibingen erfcliif neue gcfu- 
hen, deren Ih-ruusgebcr felir uukntilch die Icsha- 
rcn Woite d< s Textes und Cfl/Uffo'j vvillkühiliche 
£rga.isuiigen der unleabaren vermifcht.^ Waauun 
die Fabeln felbfl betrifft:. Co iß freylieb Tcbwer au- 
iMgOBlfiinfWie die gelehrten Italiänrr diiTr r:;i!'squi-. 
ÜM.furalt, aua Tiberius /citaltcr Lr rrul.rond, 
anft hen , und wie auch- der tubiiiger Heraus- 
geber diull'lbeu iiireinen partum Phacdii, Augufii 
hätkrür^ propter aureae ßtlum latitiitatis, Roma- 
MM mtraet etn/matudinss aUaqu» piora gutmup- 
«big erkUren konnte.. Sie find offanbar ans e!» 
HCl Zeit, in welcher man jeden Schwank, jede 
leuteiiiiöfe Aul ithttfit , jede Allegorie mit dem 
Namen einer l'jbtl leehrtef dabey aber noch 
gans gutetLatoiu su fcbreiben verftaad. D'utb 
letatie fdkeint' auoh Burmatut f deflea Fteade 
über dea ron XionilU gemachten Fund bald 
verfebwand^ etwa» milder gegen diefe Pvodncte 
gemacht iu liaKen; \v!-\^■l)!l^ er — foudorhar 

Snug — nirgends ein bcftinimie» IJrthcil über 
efelban auagefprochen hat. Der \l. des Pro- 
gcaanma urtbelk-lblgeadermaiiien : Hoc piimo.tt. 
jmieeipuo argumeiU» impugn»ndian »ff» itUrumt 
ÜHtiqmitutem arbitramur, tfuod tluctac [um haui 
Jtttmeae e vetußis fabutarum contexttbuj , ifUQi. 
Rumulus nef, lo (fuis et Rimieimr alU^ue kyut ^e- 
n»ru fcriptorts foluta eroiiW ton^fiunint, 
Jlterum argummumm i/ufi in mratioms fencr»,. 
fUe- fcriMae funit, parum illo conveniente acta- 
H, amalnatarmi vixißt feitur; terUum in ievi 
fuodam Tertntianorum verbot um aucupio ; quar- 
danif M« in- ipfa jejutütat» et tnepntudui» fahw 



eem|fA* 

rrtndae. Gegenwärtig hat der Vf. hefonders das 
erlte Argumt-nt mitteilt angeftellter VerglcicLun* 
gen (lurclizu) iilircn gcfuoht. 

Beyläufig. (3. V not.) wird von dem'\X ei? 
ner von Hn. HibtlMhellCuSos Doeen in Mcbiebfeir 
ihm mitgetbeilten aeaeiw Verniuthung über den 
fogenannten Anonymus fitx deti , über den fo 
vieleii hin und her g^'rathen worden, erw.iluif. 
1fr. Docen vcrinutbet, es ley der Erzbifcbof 
IViLdebci't im 11 Jahrhundert, und der Vf*' de* 
JPtogtaaunabexülurt, um nähet« Prüfung au ver- 
anlalTen, kfirzUcb d^ttjenige, was von HiMe^rrtf 
Gedichten bekannt ift, und ein TIrtlieil begnin- 
deu kann. (Vgl. f Gernsdorf. Put-t. Lnt. M. To. 
^ • I'. I. p..6l. L»ffing t;oli< ctonecii I. j). ^7^ t 

Da wir unteiäefl[en. von IIa, Oottn felbrteuia- 
g e paqere Entwidtelini^ fenerConjectar erkalten 
nahen: To glaubcnivtr üim durch wörtliche Mit- 
theilung derfelbea uafere Licfer x.\x verp(licht»n. 

XJ»her den Anonymtit des Nevelet. 

In dcrbipontiner A|Mg;<l>e des l'haednu 1784 
haben, die Ueraoig^ber,. nach Andeicer Vorg^n-; 
ge , auf «ine febr- nnclalli^he Weife unter de» 

lUibrik „Anonymi Fibulae Acfupiac** 60 Er- 
zählungen am SchluJs mit aufgcnonnnen , deren 
Zritalter übrigen» betiaclit licli über d;is XIV 
Jahrh. (S. XLIX) hinauficichen mochte, da 
ohne Zweifel weit ältere llandfchrifton noch 
|etBt davon vorbanden find. Ich fiudo hierüber 
aufserdem noch einen anderen Beweis, da Ger> 
hardu» Uctun., der NT. des LMhyi i'iihut in 1'^]. 
Lrcylert JüTl. l'-jctar. med. aev», Ichon ungefähr 
um 1212 jene F.ibeln in . .AtlgÄMlMIl ' DiMCltOa 
beaeicbnet ( S. Oa6 ) : 

Aefopui ntftrum non fopit, fahula flor»» 

Producit, frutlum Jlitf yaril , ilie Japil, 

was auf den s und 3 \'er« der Pruef. unfere» 
Anonymus geht. Im Mittelalter , und noch in 
den erücn Zeiten der Druckerey, wurden diele 
Fabeln gar häufig gclefeu ; Tie erfcUten da« 
j)iaU die griechilchen aeropifchen Fabeln und 
denFhaedrns; auch dürfte Üorteniii aus ihnen ge« 
fcin'jpft haben, wiewohl Avianus ebenfalls nicht 
unbekannt war,, und noch ein anderer Dichter 
ans- imrikr titmonußfeken im 13 oder 14 Jahrb. 
ietts ailMTMu Fabeln. in Uotäntfeh» J« tf a weW 
braehte. 

DerCbarakter jener Fabeln ift 1; tchft eigen, 
und daher unlchwer au hcfiimnieu. Der Vf, 
yerxneidet überall das Zufammenniefsen verfchie» 
deoer Wörter durch \ ocaleimd den BiichHabea 
m; er lieht keine periodifeheii SteUungen, foa« 
dern eertheilt die Erzählung in lauter kleinah 
Glieder, und lücht das nainliche Wort in ver- 
Ichiedenen Formen als Subfiantiv^ \>rbum u. 
r. w. in der Nac>baricha£t .wieder eifchriueu as- 
laHaai Aaütiubm^ wo. üb fish «n 
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berifcht eine grof»c Vei Icliicdßnlicit der Anga- 
ben ; man f. d. Notit. Liter, drr Bipontiner, und 
veibinde hieinit noch einr Sti llc in de» gelebt» 
Mn Jac; MorelU Codd^ SilOi^ BibL NanüoM S. 
»üo-, wo foiocb di« Worte ,«R«imttMr*«f Rmmr^ 
lius a!l:s ex Gyraldo Slctus rß^' dahin »u 
ändern find, daf» diefe Quelle nicht fowohl Lil. 
Gvraldu»! aJ» die iilteieu Dincke find, wo iiv 
den Scholien die noch iinmrr räthrdbaftf Nach- 
viebc fteht,- AeCap habe dicfp Fabeln suecftgrie» 
ehircb gerchricben, %%poß koe a RontuUt tmp.- 
Horn, od iitßruenJinn Tiherium filium fuum in 
LuilinW" (1-it. Prof;!') ifiiit"; ( n.icLhei et\'..i* 
verTcbiedun wiedcrhült.^ So viel ich mich er- 
Laoere, wiirde Lrßtng in der nicbt erfcbieueoea- 
SortfetavagdeirEatdefikung über die boneifebea- 
Fabeln hierüber AttfTehlufs gegeben b*ben (feiM 
lIer»u«geh< T hijtjen du U un berührt geUiren ) ; 
in einem Kiilwurte einer GelcJiicbte der alupi- 
fchen Fabel in Lf^'i^iiSiichUft findet lieh nicht* 
hieber Gehürtgei.^ Die Unhcherheit der vielea 
Wir «a fe r ea oder vielmehr auf den Anony«' 
iuu( de> Mcvelet ^ehiuften Namen ift fo grob,, 
daf« man unter ketnem ihn mit befonderer Wahr» 
fchciniicLKeit aiifiiiiren Konnte. Wir hehiitirn 
uns den näheren Beweis einer kür/.iirh gemach- 
ten Entdeckung vor, dafa diciii Wiihvlcheinlick' 
ksit bej iieiaeai Anderen ja-einen höheren Gra» 
de fieh finde vnd bewähren lall« , «la bey deni< 
in folcher Beziehung noch gar nicht penatinton 
Krzbllchof /iiWeirrf (t 117,6). — Data es delleil 
literarifcben Befcbaftigungcn keiiiesweges r.u- 
widerwar« in diefer G.iMintg mehrere Gediclito 
Sa verfertigen , z(?igt fchon zur Genüge die 
Sanmlany lenwr Werke , wol«lbft(um nur die» 
fer Stellen va erwfhneu)Col. 1356 die Sage „de 
Papyrio Praitextato**, Col. i',6ß eine üfopifche 
Fabel» Col. 1295 ein längeres eiühlendcs Ge» 
dicht ,tAfarA«maticui'* TorkÖmmti Za seigen ift 
ttxwtXy dafa^der innere Charakter unferer Fal- 
beln mit diu» Stl( det TSUäehet^ nicht nnr fieh' 
Tcreinigen lafTc, fondern dafs hier eine fo grofse 
Aehulicbkeit ob%valte, dals man faß gezw ungen 
ift, hier nur einen und denfelben VerfalTer an- 
suerkenuen. Die Vermeidung, aller £Ulionen, 
die kurz hingeworfene, abficbtUdie Gliederung 
der CompofitiQu die Liebe ran- Antitbefenar- 
tigen, wird man auf beiden Seifen T5I1tg gleich 
finden. Schon Marbod lülimt an de 1 C< dichten 
Wildebtrts t feinet Zcitgcnoflen , im Gegenfats 
mit deraUng^ichleo und Planen leiner eigenen. 
Froducte : 

Cpag. LXlV dtr Ol l'. ^- Jlililcb. rj. iir. ngrndre.)- 
Die Gleichheit des Stils läist unter ande» 
ren fehr gut fich sn einem Be}rpiel S. tjii 
erproben. — Ein Non« plua» ultra poelilcher' 
Kiinfteley, wie fie- damals beliebt war, bietet 
fci|a««tec SdUdi «ümt Jichm «nrihatMFM 



e 

ivr, ST.» 1 3<9v war verfe hl afc M « • f U U ^ l U» i>n< , 

Prädic.ite \ zurainmeiil^eftalftf tUW wawal^ 

vou eiiiauder gunüen find: 

H Satcia I contrlta , fparfui , ttio , t virUr 
lUJtimt viptraf vUtJUraitmr, mrH, obit," 
fn den Fabeln dea- Anon. dficfta ffioA ainai 
fo ausfchwnifend sebraochl« ^MtiCdia Viffn 

teil fcli-n eriich finden. 

Was endlich das Zeitalter jenes AnonymWi * 
betrilTt : fo ift vorhin geseigt^ 4ml» er bereiu im * 
Anfange de» 13 Jabrirandert» geiannt wer, ab«» 

fr hnn unti r di m "\ iinen Ac(oput feine PeTTon* 
lichheit eingeljulst hatte. Hiidebeit lebte Hin- 
gangs des i2iahih. ; die damaligen rrannöfilcben« 
Conieurt benutzten inirrellantcre Mahrchen 
alä die ifoiiifchcn Thierfabelti ; dagegen konnie 
die süchtigere lateinifche Mufe UUdeberu Icicbc 
diefen letatereo Gegenftand für ihre gewandr«. 
Fader wihleo. B. J. üocen. 

Am 4 Mäirc disputirte m der philofophi«- 
fchen FacultSt Hr. D. Emß Anton Lewatit^ vn^ 
erwarb fü ll dadurch das Recht, VorlefniiJ^en hal-' 
ten jiu düifcn. Seine Dill, enthalt: Objci vntio' 
nes yh'dvlo^lcae ad cafuum GratC»nimvim atqtiC 
indoUm iUufirandam ( b. Fcommann n. WelTvl- 
hBflt 3> S. 8>i- 

Am 8 M.lra erfcKien der latciüifcho t«»' 
ctionskatalog (b. Gupferdt 1^ Bo^ Fo'-)« wel- 
chen- wir bereit« No. ao in f y ileaiatircher Ord* 
nmi£ mi]|fetheilt haben. Im Prooemium nimmt, 
der Vf.,-Trr. Geh. HofSi Ekhfiadt,. Gelegenheit, 
in ilcr Galleria ai^gaaeiclknet er M:inner, welche 
auf der Univerfitit au Jena gebildet worden 
lind, oder hier ihren Uubm durch Schriften und 
Lehe«, hagiüadel beben ,- befoode r s auf die be» 
deutend« ZM ron Orientaliften aufmerUäm •« 
machen. Ea war hier nicht der Ort,' von den 
Vorsügen der noch lebenden Gelehrten au fpro» 
eben, welche in der neueft« n Zeit im Fache der 
orientiililcheii Literatur fich hier durch Lehre 
und Schriften rucift grofsen Hubm erwarben 
iEiehhorn, FtuduSf. IlgtUt f^eter und uiugitßO t' ' 
auch erlaubten: e« die TerhSItnine nicht, die 
VerdieiiRe de» bey hiefigerUiiivfi Üf-it neu an:;e-' 
fiellten berühmten Lehrers in dicfciu l'arln- r.ix 
erheben. Der Vf. geht vielmehr auf frühi're- 
Zeitcm anruch,. hebt unter der grofacn Anzahl 
Einen, Joi Ani^tuDant fgeft. 1054« >787]^ ' 
heraus , der nicht nur Bw feiner Zeit für d a ' 
Kory [ili.ius der Orientaliften geachtet wurde, 
loudern i-wrXi bey una durch mauniclifalt j^is 
Verdieufte um die Univcrlität in da: ' ..i- 
rem Andenken erlialten,. und dcfflen hier fuuz 
gefebildertea Studinm von AUen-y die iu der 
ortaatalifehen Literatur Fortfebritte machen 
WoUant nachgeahmt zu werden verdient. 

Am 10 Mir« vertbeidiete pr« loco in der 
■wdleinifchan Faenli^ Hr.'mftnth Jok, Chri- 
/Nnr A«rikMMOifl.t Dt auun htUimJtri»- 
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^ ^ftrttiAoiShu {Hußrato (h. Gopferdt 9. 
4. Mit einer Kupf. it.ii. 1 ) 

In der juriftifrlicii Facultät erhirlt unter dem 
Jlecanate und Präliditiin den Hn. Ilofr. Schaemmn 
mm 4 AprU Hc. Matthias Chrifierm «ut EUlsaMa 
im Lübeck, dte Doetorwiird«. 

In <1(-r iiipdiriiiirclien Facultfft wurden, un- 
ter dem Decaiiat df» Hn. Höh. Fuchs, folgeode 
GsndidatcB promoviri. 

Am ai Mars Hr. Ilieron. Chrißian Guts- 
mutkt aus Quedlinburg und Hr. Jo. Chriß, Karl 
Jpritir. Htufinger *m Krembarg. Ueo a Ajprii 
Hr. Fritir. Ltuim. &un* Sduruitr am BeierUdt 
in Wcßphale^. — AUajdrey ^mdMihraOiffoitb 
n^cbliefera. 

. Ferner den 17 April Hr. Jo. Chrifi. Friedr. 
'jtimg'Herft aus OLrdruff. Seine DiüerU handelt; 
ZK« ciitco ejuscfue ufu tmeJUeo pmeeipug in ehena 
S. Viti (3 Bog. 4). Das FrogTamm des Hn. 
Hofr. Fuchs enthält: llifioiiae aulU, prvlapjus 
natni vcßcnc uriiiar. invc fr.r in corp9r9 ftodnm 
0}>Jcrvi\ti, i'art. II. (i\ Bog. 4.) 
- Dfu 18 Apiil Hr. llcint. Reinhard lieiftn 
«|ia Vacba ia Weftjphalejiit u^d Hs. Otto Au«ufi 
triedr. Kretfehm^r ««a dam ,6eh5nburgilc]tten. 
Beide werden |^l«ichfilUa,äir»Inattg«nill^hxi{^ 
nacbliefern. 

Noch ertheilte am ae Mira -die medicini- 
fcbe Faculcit dam, 1768 bier prooMsrirten und 
wohlverdienten Hn. D. /». Mick, Hiekt In Lä« 
tun das Dipioin als Jubcldortor honoris caujiu- 

Unter dem Decnnat de» Hn. Hot r. Hennings 
iß am 16 April Hr. linrl Frey herr i'. BudttTg 
in Liivland Doctor philajofhiae geworden« 



«7« 

Zat Anf^»<ftt1iiltnng'|Bt«r Öffnung , -«vdU 

che (either icivcrU-tat ge\v<ff-n ifi, hat hirfip» 
Geramoitunivci lit.it neuerlich «uch mit den 
neu errichteten Univerfitiiten zu /i« unsdr ret« 
lau, fo wie mit der -Univerütit au Durpat^ Vet» 
träge weeen NichtBttfiMliaM «dagirtCT dtvdaa- 
«aa jgafchlolTeB. 

Tcimiilchts KsdincblMi« 

Die von Mo. Petit* Rmicl aufeeßellte Mat»^ 
'Hangt dafi die altaa iogateanten Cyl(l0|ienb«ii»' 
fowobl in Italien ab Griechenland ihren tir« 

fpiunf; den j'elHsgilclicn <2oloi)ipen verdni !i< n, 
Ijat hchaniitiich «n Hn. Prof. Schneider in Bres- 
lau in foinem Commeutar sum Vitruv II, g, Hn. 
MieaU aua Florana (in Jaiuem Werkel L'Ualui 
manti it dominio in R«Ri«nt ) nnd Hn. O. Steh- 
ler, damals in Rnm , in -cinic n Briefen im Ma- 
gaiiti enr^Liopedinue »öio l-cbsuiir, IVIarx und. 
April, (hcy CJegncT pffutidtn. Gigen die tin» 
würfe derfüben Itut Hr. Petit' Ratlei eine vor»' 
Mufige Widarlafpioe im panlin- Moniteur No. 
S44> bekannt gemacht, und vcrfprecben, in dar 
Correfpondenis , die er am Schlulfe fetlieaWerfca 
herauszugehen gtwienkt, out" ji ue l'.inwiirfe «u^ .» 
führlichrr xuantwurten. — Der voi liinfigen Ant- 
wort im IMoniteur ift ein Gutachten der t^Iafla 
der alten Literatur and Gafcbichte dea Inftitata 
hpvprfii^t, welches ron den Hnn. ^M«trem>rv . 
de (^luiiicY , llrui tici , ■ 11 fvurny Und Visconti 
ah^eiaUt ift, uiiW Hie hcflritieue Steile des V'i- 
truv g< ;;<'ii St 'ineiiler und St*Ugr mik GwaBM^i^' 

res Ijandainaiia« erkl£xt^ 



LITE&A&Z8CHB ANZEIGE K. 
' A n c 1 1 o a. 



■Rrty TTu. Pfarrer Baß zu Dornheim h«y 
DariDÜadt, hey F. Schoell, Buchhändler in Paris, 
rue des fosses Montmartre 14, und hej Ha* 
Cnifhloch^ Buebbändler ia I^eipsie, findet aian 
4aa VeraesehniGi der von dem vaivorbenen Hn. 
XiJtBaß, grofshersoglich hf-ffifcheHi Legations- 
Tfth in Paris, binterlallenc:! Büc her, wclchemei- 
fiens in Ausgaben griechiicLci und latciniücLer 
Claffiker und philologifchien Weihen befiebea. 
Ein grofimr Tlieil de^lbcn ift mit kritifchen An- 
ajcrkaaeea, wmir Varlaate» ans wiener und 
pkvifer Mandfchriften verfehen , welche der gc* 
lehrte BcfitKer auf dem Rande der .-\u>g«l)< u he- 
mrrkt hat. Unter (iitlin Büchern beEiidet lieh 
auch da» Exemplar des Hederich - j£raeJliicfaea 
griechifch- If teintlchea Wörtcrbucti«, von wel- 
chem man S. 3^0 des lU^t-rtoire de litteratare 
•dcia^'par F, S^if^ ^axia i8aA> Naebriekk 



findet. In diefrm mit r.ipipr durch rchoITenen 
Exemplar hat der veiftorlKiie Bnfi di' je;i iget» 
griechiloiirn Wiirtcr verteichnet, welche iu 
allen gedruckir>n Lexicis fehlen, und unter wel- 
chen Qooo Hnd, die dem Vcrfatler des beihm' 
aller diefer \Vär,f«rhüci^er , Ha. ^hueidtr, un- 
bekannt waren. Viele derfelhen iind aua unge- 
druchlcii ^T.iMufrripten neiioinii-.e:!. 13ir iiu» 700 
Artikeln hcrtehendc Bibliothek wird 6teu luly 
nüchflhin in Paris in der Rue des Boas-Enfan* 
H. Sio verßetgect werden, wo Hr. F. SchaM 
BeRellungen annimmt, die ihm in fraakirten Brie- 
fen T.uHoniuiirn. Dem Kalnlog ift ein V'er/.elrh- 
iiil» der von dem \ ci /toi liciicn hinlerlalle:ien 
Manuictiptc beygefiigt: dii-lo hrftebcii TOiziig- 
licb iuColIalionen von pari fc-r uiul wiener Haud-, 
fchriften, und anter jeqen bcfonders %'on den 
aqa Italien grkoouneneu. Ueber dea Kauf di»> 
ler ManuCciiptc kann man mit Ha> Plhrrv JB^ 
oder Hiu SthatU «occelptfadixeBi 
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May 181«. 



Z. ToMidniib ftr Im Mtfn^t Ikfay ^ der f. A. S. 

C">* -Zilac baMicbnet di« Namar, dl« swayu dl« Seite ^ 



uSaruafen n de« «UMiMlIcn Aargiben ätit 
■iroymtumi/Jtmg/ta>maaattiOtthtaM^«int, ?oin 

Am», r. ZcMfelutift. . 

BnrthoUt CbriSotogf« Judicorum Jefa ApofloJo- 
rumqiie ji-ij(c g7, 

Beyipiele.unicrhiUcoiie u. belehrende. »urUebung 
im KopfTcctinan iOi|, 

Biot Ttaite ütmwuin j^Mawowit jkfiMiM. ■. 
sT. — sM, TMi.f>lm ^ 

t 2«itrckrift. 

ica ^ 

J3Kic&n<-r medioiiiiliBh - pbarmieeatireha WiMljlfr- 

c. 

CmOffnt Anletiiini; filr Tbeclogie Stadirendc 
•Il(;clicijde Prediger in den Hrnngihüiiicm 
Scblcmig II. Uoläeiii.Bsii den UadeiberrjicJica 
KiichcnveTO'dnaoneB «nr V^almdnuM^ Um 
Mkbten b«iuumc aa m«tim ^ 
— Kumt Abiib im Willwuw tti J I gt*» in 
den , den Prediger and Tein Ami in den Hers. 
Schleswii: und Holhein bctieflendea kAo. Ver- 
Ordnungen 

ConiiUt» Wct&e. MatnlcliAbcvfaMi i Tk. ^ 
D. 

DietriA, A. C, f. Nichricbtcn. 
— — F. G. , Be^cbleiku^f -der TMB<|§Ucl>flai 
Giften in u. bey fiitangh. SAatm 94. 

I fb die Jng/emk 1ß9,J/k 
£. 

F. 

Tnge» aber d. Motü nebB be^f eToctca Aatwor- 
Mii. Na«ii D. rtgtUCtnfttMim ^ 

G. 

Cmm da* Erbrecht det MTgoU^mkUbm GtlMsb»- 



«59». 

■ s 



6ircbiäu«-d«r l«hwcdi(ch«ii RcyoliUMn K» -wm . 

wihlien Thronfolgers 
Coeft ürganifiuitin dei ulniirchen G;inii«GunM, 

ncbß awejr tielegenbeiiiredcn 9a u. jff. 

CrattMumr Aber die ^ reuJ&fcb« '—flityr «. 

IhiM Z«Uw«rik im iniiOTHiT«dH|K 94. 



Mtlmuth auifabrlidi« ErkURvaf im jaHanirchen 
gregorianifchrn Kalender« ftr die der Mathe- 
matik unkiindii;«!! I.rrrr 101, 

B«rmt>fiüJt Oiiliccin de* 'Neiieiien ti. WilTenr« 
wOrdigAen anider Natnrwl!r«nr«b*ft .fo wie dm 
JMiiQta* ail«»B£»fluir«»i.» H Bfc nifihM OMwrtw a » 
dtr LmdwinliMtalkii. k«tg«lich«i 
hatiuoK. t — lon. 

Heyfe, f. Nicbrtcbtciu ^ 

— — fortgcrciitc Nachricht fibrr die Schulen 
{ar die weiblich« Jiif««d «aMoidhmtnii Jjioy» 
■8»* .9»>*gB. •of.r 

d« f/Bm&tflApJitoretkeAaGehMB derCordilUrcB 
□. Monumente amertliaii. Völker. 1, • U. loi, 1^ 

— — Viie« <^e« Coidill^res, et MoMMBt de* 

. pcafle* de l'Anfcnqnc. 1. 2 lAn» 99, aig, 

bfmgmtdk f cneinnfittige« CowpoiAntTtnilQmp 
'draiflicbea - Tabellen . aum AuhmUShi k. 

tbcilca der FUchen , 11. befondet* im 
t^ea, doceh UalM n. Sdi ri tu 
K. 

Kern fre^'ereBtihandlung de» kleiTien hiihcffiMbcm 
Kateehisma« . nebß einer kurzen Apolojpe del» 
felben u. f. vr. 8S> (tt>* 

lUar« EmiM oder Liebe u. TtalpboHg I04, SUk 

tUap/A AaMnag mm QobaiiNMB mm inm 
Dcntfehen in* FransAfiroh« WQb M* 

Kroymann, t. Aufliifungcn. 

X- 

LttJoMtmm» Sehwlak« a. Mi hr di— . V«rd«itrchc 
datdi «iiini »Imb Wllfalva»-«« >B. «• fSi '*■>•' ' 

Leiden« • a. Tode* • GcrchichM Jdb* fal Tour >u 
deo Palljootpredieten S*9* 
M. 

Mtimtn crfie GiOndc der IllnilHinito «Mb«' 
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Kittermaitr HiadbacL peinliohar PinMirM. 

1 Ud. 1. 1 Abth. 89. '90. 

M ailUk AiuM ikRuil. « Bd«. 103. 34«' 

». 

Kietiricbiea Aber die neue Eiarlohtang d«r Schal» 
•ntUlten *n Noidhaufca Toa <?WbiA«f 0», ., 

P. • — 

r/«/f Reelfenreli«^» n» B«iiaMn«g in CMk' 

gel 96> 
jyiatim Religion, eine Angelegenheit d. FOrften 38« ^78^ 
FSUt* kun« Theorie der Interpuncttou nach lo- '~ 

giXchea GrundOltsen. 2 AnO- 99k tTtit 

— •» ' Maierialiea laiii INctinit» nAh tiatt dt«j> ^ 
Cuhib Ordnung toiii 'Lettkmi mm Scbwerta 

•gbutAlet, zur Ucbiinß in dw dieutfchen Oriho» 
graphie, Gramm itik u. Inta^uncrion. 2 Aufl. grf, xji. 
Pkpp» der phyfikalirche Jugcn<ifreund. iTh. 106, 337. 

— — Handlmek der Tethnologji«^ 4 Abüu 191» «8^ 

IL 

Richtfr Bericki über die g«nte innere u. lufm» 

VatMOwg^d«* tilHtib>Mii . JiaiitfaiuiginB£aI(. 

SB DcCmw • . . 9t n. 98, sa9k 

J9»/«A#r di« I>wili»>lwiii1inniitf für das-gemeine 

Leben 9g. 359» 

Rötlirtg anulyiirch • pruktifche Abbudlnag Aber 

dit ^«ciitMUig d«r.Gewälba .... . gg, tQg. 

S. 

SAmUtmüller die Krankheiten d«r Sdiwangerao^ 
Gcbirenden, Wucbnerinnen 1 Mu^ebornen ' 
ttrermedieinircbe Behandlaaf. t. • Tb. ' 90* 19^ 
— -Htndbucb dar audiein. Gvburtahltlfa vu 
6iAiiidligc bcy aka,dMri^eii Vorlefujifen und 
■um Oebrxadiiflr «i^fdlllhBdtfnltilaha Amte. 
•1 Theil 5^, ijj, 

Sömmerring Ahh»nd\ung .lb»r die rchnell u. Ung- 
ÜMB tüdUicbcn Kruikbalt«« der HMabhT« and 
i«r Hamflhfe hif tünm tm iabohau Abtr 91. •o«. 



«I* Xi. '».I .• ' . 
^■»/cSnArBtrielit flBar Ot arae Satdeokang; t 

da( kupfethaliige . falifAiiTo N:i;ron sur Vrr- 
belTerung der Amalgamatiou anauv^enden 90, 199. 
SophoklM Tki^gOdk» ab«(fMM T« Mgtr, s. • 

r.' Faobrie&imi 

— — fortgeieme Nachricht aber die Schulen f. 
die ininnlicbe Jiigenil zu Nordhaufcu. igi.r9 u. 

<9«b«a«h fai Sahnlen. " "^ '9l^'ifl9> 

r. 

Tabellen »um Gebrauch bcy Huhcnmeirungen va. 
dem Barometer, womii nun ohne Logarithmen 
dia Höhea ana d«n beobacbteien BaromeicrAln» 
dm barachaaa liami 105» goA 

V. Tll«lMi«lr nmintlicli« WM».' -4.5Tlh ' '^^a^f 
Tydemunn SpwiaMu pliUoUgkaiB» -asMbciivtoh» 
fpectum operis Iba ChaMcg»! d« vUbUiuIlrium 
riiorun tvj, 5a9> 

• r. • • • ' *' : ■ 

Tayage Hiniiholät et Donpltmd. iflKl» Mü»' 
lion hiitoii^uew Atla« piiiorct^ur 99> 

If'-agner Nachiiclii Tcn den kOnlj^». fciilliKlMBi *' 

0)n)n4Quin m Uan\b«rg. 9B«t«9taM0k- 
Wa» mufa ein Candidat dpt TJwol«gi« aus dat. 
Moca) wiffaa. um in SMOun daMdmikMi*' '* 
maa, Öder Pnfen Aber dw J^N»! atbC b*y 
fafügUin AuivroriMu Naob Atl^^vaito Coaimi- 
diwn u. r. w. 1. 2 Tb. 88« iS*- 

^Fo»^/c Kirchen -AgaadailBf tliwb- «aALand. 
Frtdigar, a. t. 88» *8i< 

- Z. 

Zeitfchrift . theolog. , TorroaU T«a Sstaf BHll ▼• , 
JBr«nii«r. 5 Bd. 5- ^ Heft 97. «5^ 

Ztmmm HaUtboali fOr Lcbrec u. Ersieher baf 
dan Be'älUlbangini du Ji««ad. g TK s Aua- 
giba' _ 97f «65« 



Yerzeichnifs dfer Buchhandlungen , aus 

CDm TOfd«HB 2i0ana badaatan die Muniar 
. aik-.«ni Varlegar i« 



Afikdemifche BimU.. MBf. kk 
ika»aU«g III Barlii^ iok 
Jndiat te'fimbfiMt ai 90^ 
AaöajraM'Terlegar ^iu.^S^'tjir 
Barroi* in Parit gCw. 95. 
Barth in Laipiig ij2 u. gg, ggr, 
Barnard l« Fan* 9<Sr 

Coua in Tabi^gm uk 
CMfawftlw Budbb. n Jma ui^ 

Dluaer in DalTeldorf gg. 
Dyk in- l,eipai ggi^. j < , > 



■•fiaMf MS» 



deren Verlage Scliriften recenfirt 

de» SHMlMb die «ingakhuBOBencn abav» 
Stfldu TOtfcommO • - 

Fritrche ia Deflan 92 u. 95. ' 
OftMMStdrdir-Batnbei^ <i. WOrsbarg 9^K9S> 9f- 
BdUtutf^n Leipzig iß. 

COnicirdie Ru l l. um' , in Glojjl^ V/ft ' 
Uaak a. Comp, in Ley<len 107. 
Hahn, Gebr., iu ilannoTcr 89» 
Baaunaniah in Altona 88- 9p« 
Bardat in Frajbarg w^j^^ylH« mO- 
Beyer in Gieften fj^^j,«:, . . 
Biiaig in Beil in 94. 
Hohefehulbucbli. m Heiborn 95, 
KiofienBanSi ia- Paria la» Pataraburg gS. 

ir| » n» LripMg g«.9b 
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]|«nll- und ladMifto-CiMMpMir fa 

tco in r.«lptij; 96. 
Meycrfclic Cuclib. in Lemgo 88. 98- 
Mobr in Frinkturi a. M. lOt. 
Mohr ■» 21flinMi>i»4Ic«!Ulb«rg ^ 
lWal»Brini|cn 17. 
Hmirebulboehh. {n Bctlia 
Scbnidi ia Kid 
•cUtU^fatb 99.' 



•tMlhürdM Bucfab. in Vlm 90. 
§niM te OmlM i«^ 

T^fcb^ in deftoi 99. 
Tel^cuer in Hannover 1)3. 

Varrenirapp n. Wenncr in Frankfurt ai.lL fßr 
Vnfßfclie nnrhb. in Beilin log, 
Wetnlioldt in Noidhaufeia- 93 d. SJ^ä^ 
WilaMM in Fnakfait *. M. to6b 
Witiffciad ia Bibaitii 91. 
W«U«via1lhB 9«n.9B.- 



ni, Intelligenzblatt des Mnjr. 



. Ankündifuneea» 
Alul 

]\rnin in ITriJrlbfTp Verl. 
Meyer u. JLesK.- in DurinfiaJi VerL 
" ' I Ja Straribi.rg nnil l>aril VinL 

B e f ö r d 



ia FnaUnn a. Mt 

51. 045. r47. 
• • 50. »37- 



e r u n g 



e n u n 



IJiiiliiU-r in Mülichi-u Verl. 

RT. . .ili-hr l'.ncljh, in I.cnno Vcil. 

Air. - -.ij'.'-ivd iUifc n\ch Ilalieii. 1 B. SHc 

Nauck in HrUiii Verl. 

Sielünifcbe Hucüb. in Ulm VwL 

Yieweg in Berlin Verl. 

£ b r p n b 



90. «5«. 
90. «M. 

33. «W- 
53« 961. ado. 



a«. «4«. 



83> 



•9. ast. 
5>. 244» 

93. >59- 



jliharj in Sclililien 31, 246. 

ji.i-li.ng in St. Peierabcrrg 33, 259. 
Babujthrntk in Kebtbelj 29. 029. 
Ac/.aWMn in £rfun 
Btktm ia Charkow 
Bailoi» ia Anwiika 
BmtAymHi In Ofen 
Baumrr in Moiitpelliec 
3aufe in Sr. Peteiaburg 
Btrllm dt liallu ia 8tL Poieia- 

buTg 33. 259- 

Bentken in Riga 29, 
Menoit in Bern 51. X44< 

^ftrgUiUr , J., in Hermann- 
, fladt 29, 239. 

^ — M. , iu Ucrinaun- 

Badt. ao. 230. 

Mtntlims in Stockholm 29, 231. 

&•> M4> 

a. Bem«r<Itn Mflnchen (i, S44< 
i)e:/>arch/(o in St. Petanbl^^ 

9, Bleberfum in Sl.PelCfabnig 

M. «59- 

B&ilenAorf in Dorpat 19> OSfl. 

BteiUnJ'ltin in äcbwabadi Sl. S44< 
Bulurlin in St. Petersburg 55, »59. 
Caj:f!li in \%irii 29. »»9, 

CliirpjKni in Sc. Pctertburg 33, 259. 
Del'rots in Wien 29, sag. 

Brrcaujm in 5t, Feierabnrg 55, 259. 
Dfutjch in Dorpat S9, 2i8- 

Dmitriifff in St.Pmmharg 33 259. 
JM r »m i kg ri»9n§ t9,t^t. S3>s59- 
AMiMifta Ia Löhberg «9,030. 
Dummt laf MonMMlli« gl, 044.' 
Bkmon in Genf Qg, Mo. 

•9i «8' 

M, Emgel in VN'ieii ap^ at9. J^. 
Eyftfr bi Erlan^ca S'i S44* 

Far&i^ni in Floren« 31, 24.1. 

Vi Fahnmbrrg inCariambe 31, 246- 
Fleckel in Kernhely ag, 229- 

V. fOtfth in V\'i«tl jg, gg^. 

IwHiifc inder Scboircis 53, 55^. 

JRm ia 81. Pcierabatg 53, 259. 

Attwtia Loayobaaja »9. «30. 

GaMkanl ia Batati 33. 2.19. 



■naavw«» ^a«a«» 

^efferin MihraqgM 
Elmer in D.irpal 



33. 259. 
31. B4>. 
S>> 344* 



Gilbert in Lcipzi|( 
C/ati in Raeaaow 
Goldfuft in Erlangen 
Gfogi in MilneiNa 
OmuJtmiftn in 

Craiir ia Uoakaa Sa. 
Baftarfte sa Koahaia» Ia BoV 

men 29. »27. 

V. Hamm0r in Wien 29, 229. 

Hurlefi in EilaufCa 8». 244. 

Uartinann in Olhaila S9. 230. 

Hf/in In DurjMt 29. 223. 

jlfiinann in Djrpm S'). S2Ö. 

lieyitf in OL itin|;cn 35« 2ä9- 

WeiW in Dori «9. 220. 

Hu/fUnJ in Jena S>« ^4- 

Huf» ia Kltnurk 
liuth in Dornst 
o. Jmc^mim ia vVln 
J«&o& in St. fclmbaig 
jHftlie in Oorpai 
Jaworski in CaHDMviB 

in Wien 
Jflentftk in Kefatbelf 

lfm flamm in Erlangen 

ifMiifanotoin Sr. Pciertburg 31. 24^ 
Karamftn, liofr., inSt. Priari- 
biirg 31 
— — Slaalir. , in St. Pe- 
tcriburp 33, 259. 

Klipurou sky in Rtcitow 31, 24». 
Hnoll in Hteiiow 3«, 241. 

Hodimanniki in Ractaow 31. 241. 
Korttintki in Prsaiajll 3>. 2.^2. 
Krmu/t in Dorpat 29, tsQ. 

XnMhtt ia St. fcterabur^ 3>, a44* 
Xorokfa ia 8t. Poieraburg 53, 



«9, 230. 
53. 859- 

53* «M- 

SS!; 

»9. a3»> 
•9. "9- 
31, 244. 



244. 



Lthnmd h UNlbhad 
I.au«merwr in Wiea 
I^rik in Lins 
JLohfiein in Sirafabnrg 
X.i"nrri(airr in Kllmark 
AlaiHener ia Wim 



Magyar !n Debra 
MalmfTfn in Dorpat 



S» •99* 
gu 

■9. «so- 
S>> >44* 
■9» «50. 
3». «4»' 
«9. 23«' 
19. 129. 
5i. 344. 



Alangili 111 i'avia 

Afo <■((■/> Ii II in Pctcr»burg 31. »59- 
njflnhfr in IUe«aovr 3'. »4'. 

Mt'hrliti in Prag' ^9, '^1. 

Mtkmu ia frag »9, JuU». 



29. 250. 
3». «44. 
09. 226. 
89. agr« . 
29. sag. 

asi •S9- 



eaeugungen» 

Milde in Wien 
V. yl/o// ia Mflaohoa 
Mor^etijiern ia Davpat 
MiUUr ia KeaaBlMgea 
JIMtAal ia Dorpat * 

Nmrtem Ia B«. PcH _ 

A^eer ». BfmMi im 8iA«n»> 

liaufen 31, 
hIbllUu Ii in Jena ^t. i^S» 

Nowojiltzow in St. Petera' 

bure 33, «59. 

V. Or/r in Mtlnchcn 31, 344. 

V. Ont'w in St. Peirriburg 51, t^^* 
OftrttiXawsky in St. Feiert- 

. 33. »59. 
Offoliruki in Wie« 29, 231. 
Palitiin in St. Peterabarg 33. 059. 
Petar/irn in Dorpat 89. 
P«trou>.Baf., ia BcPnctabarK s 1 , 144. 
Jafo. in Sc Bnwabarg 31. a44. 

Pierer in AllCnburg gl, 144» 

P/flA/in Prag - - 

Voißon in Pari» 
jPu^iu'jfcr in f'iiiaimin 

Pc/ihman in Dorpat 
J'olt'tAv"« St. Prtcribiir|( 
Prcnitnsky in Cternuwilx 
PuigolJ in Wyborg 
lieijaihfr in Lina 
l\rijstißen m Siraftburg 
ürnnin^fr in Riga 
itiVAter in Göltingen 
v. üiJitariB Moatutu 31. «44. tü. 250. 
v. ,$a/iifi in WArabttig 31. 240. 
Sthüffer in Morfwa 
a. JcA#iiiaif ia MUi 
Schtibner in Erfurt 
StUUtr in Zwiiiaa 
^•hrrar in St. Peimbvrg 
Sefiramm in Namberg 
i>. S<hrtb*r in Erlanrea 
SchubUr in SinugarM 
5c>itr>iirz in Leiptig 
Stiiillot in P»ria 
Sefilrl in K.'nig|;Tlts 
5fm. nouitjch ia 3t. Petert- 

biirg ^ 53. 25p. 

Simmrrdinger in Wian 20. s^n, 

SoMgiurto ia Oedaaha^g - >. 



81. 

•9t tag. 

33. «59- 

£1/, C29. 
29. 230. 

3«. 244. 
29, «19. 

3'. a44- 



31. 244. 

SS: 

SS» 3S9* 
^. a44. 
55. «W« 
5«. 244. 

3i. 259- 
3'. 244. 
>9. «SN 
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Stmke In Wien 

9 Stift ia Wien 
Storch III St Vfttff jburg 
Strachau in ^i »^»tt 
Slrttve III DoijJit 
StimpJ n Bambci|r 
Stvx in Dorpal 



SQ. 
',1. 

5-1. 
53. 
stj. 

5». 



323. 



TanaVl; in NjgT R »lö» SQ. S'Je. 

T<'tui III Urb>«e«in J9, 251, 

Tel- kl III 'kVien S9, a^i. 

7Vf/(.;<'ri'iuSt Peiariburit 31, 244. 

Tliy«^efen in NnrnreKen 51, 246. 

f Wrntfii in Mompe lier ist. a44« 
V. fVedtUmi in UmmImU 31. i44< 



l'I'rljf'' .■Ulf, h 
l J erncT lU 1- 



!n Linn 119. 
III S*l»borg 51, 
eyb«rg «9, 3Ü9. ^t. 



Jf e k r e 1' 



■H^tmderUck in erfnt« 31 
w. Zack ia _J8o«ha 



159C 

244. 

244. 
94a» 



BtitUr in Miu« So> 233. 

Birjien in HtlU !|o> 

Daitera ih Wien 53. 260. 

Dalgai »" I • "'l-'^'':'» 3". 2iV 

DauhrOlva ui 1 cmberg 3^. aöo. 
/), !,,in-l'oi<raHtile LGreuoble äg.atg. 

£i>«i in Kavc .sburg 50, t"^. 

•iaOUtnAis 30, 335. 



Gf'itz Berlin 
i/t fr 



Bremen 



V. I:.'. 
Jt *tuti 

tK Jiai'krn in MagcUboff 
iioy in Parii 



itn 'tift Fjren 
:v III VViOB 
UI Wien 



30. 353- 
5«. Sil- 
5". a^l. 

^ aö.i. 
SO» SS5> 
S8. 3i9- 



50. 
3» 
51. 
3« 



Mfytmaiff^im flobminden 53, s6ö. 

G«lelirte GefeHfcbaften iiad Sreilia« 

Brfinn, f. Mllircn. 
Di)C>n, Prci»fr*ge dar A fÜm l» «M 



et belle« l«Kt«> 



■iffidMM^babrpli^Glutlireb 



•rts 

•8» »!• 



«45. 



BiCriMBsad«tlt am ig Dec J. 51, 

Q5ltiM|MI, VerleTiuitren in drr kun. Societit ier 

YrmaXt^^Uen im Jau. J. J. 33. 360. 

||0Beidup<-ti P< >?iMTtb«ilaM und Vorlernngen in 
Jtfik " ■<'<f> lier WlBMifaliaften so, aSk 

— Pic'tiiii abe riocr iingenaiinie» Gefell' 
tcfaaftAbe« den Gcbraucb d.Tx f< bc . m Hachen ag, agt. 
Jibfafen. i'ic Ackerhaii^rrcllfchnft in Sclilcfun 11. 
ilie Gcfi-' 1 1 1 !i n f I iliT riciiiiilo licr Ns-iir - ei. 1 an- 
drs - Kunde in Hninii ift mit der rniliiirdn-n 
Ackorbauccfellfcliafr veieinijct 23, aai. 

MiJnchrn, Piciiaiifpjbr u. Voilefmig der kön. 

AKi- icmie der Wiflenfchafien 31, 143. 

liorweeen, *a(f;e(«t«ie Prtnien der .Gefellfebafi 
MrMofwmcM Wahl _ . flon «8«. 

— — Zdbsd 4iete 6«bBblMft ■. ttrriMf 
Arilwtf Ja* HS» 

fait, Pr«t*«nheil«Miff Aar dafii dar irawM^ 

fcbcn Spractir 11 I itcraMiram aS Ml» S'i *46- 

^ — SitruQC iler Sociclc d'enettlHigW— I pODr 
rindiiarie national« am ifi Mira S'» 
Pctenburc Preitfrag«« MT k. Akadanle 4rr 

WilTi-nfehaffifn Sß, 330. 

— ScifiMninfever und Prfisfrsjrn der kaif. 
frcycn ükonomifchen SncieUt am 4 Jan. 3>. 245' 
Wim. Picisia%ib«tel)iMoti«idaak.lu Opern- 
tbeaieri ag, »ig. 

ÜniverlitSten u. and. öiFentUcbeLehmnAaiten* 
Batiiaen, nditigirdie Gedtehinibfayv aaa a MItb 

Cmj in Sieyenaatk. a«M BarMuanfta aia 

Gfmiiariitni ^V* 
CretnovriiT., f. Gtllisieii. 

DanuAaUt. Pratiipn«no.aai < «ao iu aimWJagogi— > 
am 13 Mny i8ia 88» ASft- 

Xr/iin. VVcihnacht«prof>TB«iin n. Promotion — 
PrflfuHK imcv. Gyinnarium am a^n. iSApKl 32, 349' 

Oalliaien, Ronnmeriiion des Prof. d. Enibin Jnnea- 
Knnft «11 C'ernowil» — neae Orj-ai.iUr u 114 <le» 
Gv.mnanums xii R»««to*r — dl« SliiUtlcbulo 
all <=i,cz»wa rriid aU UauplCchut« erklkrt 31. 34b 

Gierten £riichtuns einea philologifdi«» Seni- 
naritma '— PrAinmaa m* fta Jwa ctt itf m Pida« 
goiimn in» Mir« gi, 957. 

flibä. d*r BTabenof Johmm tähst tfa MufwMW, 
wakhw im Mmittt Jofca— hw "»ku tg» «ar. 



nionval in Pari« 
Pronay in Arf« 
p. .Sa^/iau/Vn III Kafchan 
Stipfitt in Pielahuijf 
Sfpppn-tMr »i> WaUandorf 30. 
CUWeA in M a«fa4Hf 9», 
yiUiw in Neapat tS» 
ff^ltdthurg in HelmAiat g«» 

Heidelberg, f romolionen u. ^rareciorauwechrel 

35' 

Jeo«, Wei[:nacbta- u. Oßer- Ptosraain — Pro- 
rectoraii- u. l^tcinata - WwW« ft^MWio- 
nen u. Diipiilaii' ften ' " , 

Kopeiibageo, Preiatragen füw dt« twid h yi wU a9> 
Marburg, Promotionen .53. 

^•apcl , BrOfniMg der atiMB Bwk polylartini- 

que B^- 
üanliaBa In Bflhinaiii acmryiieadiraetor desGytn- 
«afinnaa ^ 

ll«rwei;ca. die nene üniverfiat wbi nach Ctin- 
fiiaaia T«rlegt 3<> 

Pjrag. Aiikan 11. Mickelitt werden in Rufacflalid 
veifcdt. neue L«ltrkantel aj, 

Otlmauin Mahren, neu« Organifiraiig de« tnadiei* 
nifch - cbirureifoben Stadium an CjMOB sg» 

Rteiiow, r. G«lliiicn. 

Ulm. nriie Wrtill.inK dei GjrmnaßaiM ' agb 

Wcimaij Si lin »etil« am 10 A[ *»t ^ ^ V » 

Wien , üelialtarrhoLmiK dea Prot «t tMSiata 

JtoUatejk C w. 8«* 

Wrmlfclit« Naclirielitcn u. Anr.eigen. 

jtchard etricliiet auf dem ihm |scfcli«flkien Gula 
Ciinnrrn ein Lebriiidkm ftr aio fcatf ab t ication 
•iia Kuiikcirnbcn 3'» 

Jhlwrdt Ml Gieifiwalde. Be<iel(ll^|nt «bM» Iti* 
ihumi de« Ho. Prof. Erjurdt V»» 

BiUhcr-AoflliuBjB G ft M M i Hi 8St 

ßacher-AtMW « m Patia _ „ f*' 

OviM in GieCien. fiUeluiclu a» dSa Rb. Bueb- 
-kUidlar ....«*>. 

Sorpat , Nachricbi tun *. fiijfaliiMd;* a. Fmnatt 
Reife Dach dem Cauoaflia 4 

V. Engelhardt f. Dörpel. 

InduBria, in deci Ruinen diäte allen Stadt wer' 
den UebttrcRe von AliertbOiueru entdeckt 

3». 

Kopenlia|;an , liericLt ilbcr Maguuilen« Samm- 
lung alter Vlaniircrijue 
Muiee fraii9aii p. PeronTill« et Laurent, go Li«- 
ieiung , Ä*» 

Pttit ■ liadel verlheidigt feine MeUianf flPar 

Cyklopenb >ne 
Parrot, f. 0»iiiat. „ , , 

a^elMl in WeiVnar Mcker »mm Verkauf (i* 
AodiBceiaagtt 



•34- 

243- 
JI3. 
74a. 

St 

«f. 

»SU 



a6$. 

225. 
258- 

213. 
alt» 

•ift 

M9> 



a4£4i 

«7* 

337. 



laagtt«. r. Indttflria. 

>r in Ureilau an lln. KtUfch 

dulSr in Gotha |}nicVUhleinn«%» 
«r^^m ia BnalaB .* 



Wilien- 



Nir' 

•e 

aiS4. 
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eüh^^tutf^^t eilen 

1 



9- 3> 91 e H u t 



^weiter ^a%t%tin%. 

TL p V iU SU AU Sunt 



via 11 

& ^ i flö * nt i ^ t n m i i 1 1 i itn 



«Man bttfclbm tKrt «i«^>« mit Volil« |tt F^ffM» '•r |t)4t «ta« fl»iStfi*«i, a(<t ^cmlafni, je« 

|ltt((iili)tn , 3ti»m «ufflÄtt unb berittjtigft , unb snfAlIt infcfftn in fotgtnbf 3njfig<: 

1.^ Qt&ffnang UM fdlaUH mit Stinmruns an «inm Mann, aa tin .mtttnktiigti Sttja^nif, 

■imt bm Zflst btr CrM<lttniit btjTdbm iufaniRMn^&ivinii 
a.) |iftoitf(^t VuffAi«, in eiiuc «ngcni^nitn Sonn ootgrtragtn i 

3. ) fiotiftifdje, jUKi ScriWnbnig b« 3fif3>'fd,nd?tf, fo roif <ur (!civtit(cuns b«r SBeitF<nntnifi ü6(t(au|)l; 

4. ) attiftif^t/ &(ft bUbfnbe Jt&nfl^ X^ram u. bgi. bcfoiibtc« in {»inlt^t auf feit &re^(|C(io^U(f^rnJtanl.ii 

5. ) ftttif^c -SrcIcHciii bi» fiMR Ji^nMjmn 0irtiiitm| WMI ftabi' 

IS.) 9|i(«foirtir<^t 2(uffijr, mi4t to rinw jtlüMMtafMm JmmiN*B.8ini M Iftc-Mt 

^aupffJntfKlTfn be« gffcenl «»rbr»iten; 
7.) Iitetatif4)if (ittf4«, inrofnn bic Scnrtl^tiiung ba auffl(i((4)n(t|ira Scfd^inung», fomo^l bruifi^r 
«If tiMtämn^tüuamt 4k bm At» .-«teK^tMbHMi .ttacnlittiim p^tni 

umfaft. 

CoB biffn ßtitfcl^rift tcfci^tincn »HcbKid^ imn "(albt IBogcn in i£ß(biani£:iuac(, mit fi^nnn jDtod uab 
Mf Mc(t|li4 flMMi 9«pi(«. Bm 8iit im 9(it »M ite f upfnr, ;«lw;«ta Hl^liii-'Biltc^M/ |b wfe «14 Hb 

SntlOifltnt« Statt, jui Sttrhrituns Iitccarif(^(c ^»^^U^f tOlini^ JNnnAl^llHI «ta SGM*9bMt, |b 
ffie bit 3nMt<'^ni(i.<)( Umrd)tag brigrlrgt. 

!Da< 3(bonn(m«nt auf bie f(tb>b(utf(l|)tn 9)?i<cf Utn f&t .StbiH/ jitiratuc .unb JCunft iß vi»« 
lti)lM4» «nil b«fdt|t :ft Mm tMnlfi^^ 

Brarcfmifige S9(itn^e tvt^en t>m b»c Httbollim » '^Mb "p fui ütitm » ^rntt iPawt •■ftm— » 
jnm, unb, auf SStrlanscn, anflinbig ^onocitt. 

£U Qirop^ef)o)U Sabifdi^e JDbtrpoßaintfttf^titunfle'Srpebition in Jtoriftu^« (at bi« ^auptfptbition biffn 

3«iiM(ifk AtmmniiMi, (f^ f|pwiifi#t :bnt^d|« .D^UmM ^iffUHfH MfRbm JwDm. BifMMagm milm 

tcn -idtn folit^-n 5?ud)l)anblun9m angmommtn« %bt bfn S?cc.i!-.t*fHt in (!ar!«tubf trtnbft man p<^ stf^l/i^fl an 

^i( SXuUct'|'(t)t ^»fcu(^bru(fmp ba^Ibfl. 9(ift&(( unb Ji)ti<f< bitttt man unter bei Jtuff^tift: .«n bi< £R<bA(« 

tUn ber f&b* bentf^^in 9Si<cclUa u. (. 1*. in iSariCiu^c, liniuft^icTra» 

# ... 

— ^^^^^ i I ; — ^ 



. kj ^ i y Google 
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# 

•flNkRTgt, .»Ml ^aii$. 

Hct» 31. XNrMffi. — 0M4i«lH. .9« Cniliii, «M ^ftUf. ...QHnljwAmi ,MI 9<Ki<» 

Am. 3«. gcikiiMa» Jt»cM, «m 9n Mit fliT^iOift. ^ 9la4ii4t Mn .«iimii fwmlffli^Mi 

' .atr». .33. 'S«« flnf fBMk^, ^ .»kJBk% äbu Ihil^Inig. ^ .glMtamb ^iti«. 
9ho. 34. :3tSk !Stail^tmtUMk^i/t^^ Sin^ifOf» jOtpIcimtinN 

9h». 36. .jDit X(af|ification .bc« str«Br<K>ft(i4l(n ^Ije« .Ut Sranjorea. S»r, r«t9rif(Mi £i<l»< 

9hre. 37. (Sin ItonftTdlK« IKkttlHtm «u« bm rcjten Seiten t»! pSiftli^en 9t«nil. — vQcbanlbn mh 
{otb S^ciingbrore. — J^fmifAft ^en(R»l«bi|(»lini. — .ttcTyntNf bH SStorM .jietU-Maitre. — Ztv SM 
«n ben ßRlxpbeii Xt^ ■— iRottinu 

itra. 3S. Uthr bie SBefd^fcidung brr ^roueniimnur in-^ori«. — 9>co(« ^r« ^ineftTd^n Stp« in Um 
fitnbigunjen. — 9}ädHi<()t MB .(iiuiii SBttf JMn jSeOini. — Jlflcg* IS^fau^it, «nb üti JBctipJüovetMü/ Mit 

tRio. 39. 2)rt nriielU .^ofnatr. — Qpißel -au« ®Ui(im .tMB (L ^rttf. 

9!to. io. t>it Srcube, fint |^aM»|(ti(. — > £fc .nriic^ .^fiMtf. .^jtoiir«^ DcNfwftrbiski' 
ttn. ;Die a»c&fia J6l«iib((. 

9)c». At. .epMioi 4mb.ble ftywi*«, tM» Otofm «on Jtmi» — X)a« .9M«in. 

J9h*. 4». ;Dtf Mofnu -> IDitfllMibtcr, lim IfgnAc— Knefbttn «ibffitfniMftenifk.— 
9l0litiii. 



. kj ^ i y Google 



• 9lrc. 43. einige ffiertc ItHt ®firm(i(lif. — t>tt ^rjiflaat <Sir\iH'^K 

tüxo. 44. 2)a4 $inaiii>®9{Uni btt Z&vtta, Cint fd^woc^ <2tuni» mlif^t tia ga»|«t 00k 
e^cr unb 9JuI)ni. * * 

• 9tf, 46. jDicttcMtMMgnif fhi 9itl4c «m C!(^it((c« in «Ito fStMUibisin ^(0;' 
Sr». 4f. 9<ttrmv a«t»ntftq»iwm Ut SKnlftctl 2>;... r-' •^o^ffetM;- 

!Rt«^ 48. SBnrft von OiiftdacUnt unb ^ZRact^iavfOi. — Stftih«. 

9t». 49. Claabc ^txtanU luib SMumü — SStUtna, 

atni. — %n(ftii(>isun§» 
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NEUNTER JAHRGANG. 



jüNlüS 181 2. 



Wir «.dien hiedarcb «uf aie mit dem Mteheft r^ttuäctc AnVandignng von Ergi- 
,m,g,blittem .u unferer k. L. Z. die InwreUcnten ron Nea«n .ufmerXf.m. 

JcM, den 03 M-J .8«i. ExpcdUion der Jnncifchcn A. L. Z. 



Preis de* Jabrgangea; 

Aaf Dme*p«picr Acht Th«Icr l Convenüowfaft. 

Auf PoQpapier Im gröfsieo Format ZchnThaler j 



JENA, 
in der Expedition diefer Zeitung 
nnd Leipzig, 
ItoieikÖnig^. richfifcb.n Z » I « • . g « ' Ii P 



aegifter , iheil, h.er ,m Orte «mgegebei, , theU. .«wlrti verfendct. 
«nd .Itcn Schild- Loui dor-. .u^l rlT "^^1^ ^7"= '»i« ^•^•^»«'ig^n Carolin. 

5)DU» «,o„«r//cÄ. Verfendung in brofchirten Heften betbrgen theiU To«cd,ch.eP«/7., . A 
4) Die Bnchhandiungen bekommen unrera A L 7 rMn<>» r • 

«eUung durd, Vor,a.bezahJung .u wenden. Sie find .Ifo dadurch in den Stand ge" U Xzet 
long für acht ThaUr innerhalb Deutfchlaod an üefem. 

^frV n ^ «ndllerr Buchhändler /lc«mcr.A/«A,„ in Cöu„. /^r die b.nfea- 

rHerr^'rbr^r^^'r^'t'^^'"*'' ^" ^ für FranKr^^h l^d thw « 

.«„/r r^S ^ fr^" ' Scrar.burg; für die Schwei, die H,rrc„ ScM und C.^ 
Srab L daf^ 7 ^ Buchhandlung iu WinterthurT für gan. Holland un" 

Herl//"/ 



6) Diejenigen aber, welche unferß A.L.Z. ipBehtntUeh in erhalten wnnfcoen, ■wenden ßch, wenn 
Ce nw-ht etwa mit anferem fchon genannten CoiDmiflionSr , Herrn Karl Franz Köhler, (n 
nShrrer Vcrbimlung liehen, an da« Ihnen lunäcbngelegt'ne Poflamt, welches dann, nach fei- 
neni LocalvcrhUlfnifle, bey der liönigL Süchf. priviUgirttn Zeitutigs- Expedition zu Leipzig, 
den beiden //rr^üg/. Süehf. Poßämtern zu Jena, den beiden Herzogl. S&ehf. Poßämtern zu 
fVeittutr, der Herzogt. Säehßfek. Expedition der reitenden Poß zu Gotha, der Herzogl. Säehf. 
privilegirten Reitlings - Expedition oder fei. Mtvius Erben zu Gotha, den» K. Preufftfeh. Hof poß- 
amt zu Berlin, dem K. fVeßphät. Kreis - Poßdireetorium zu Halle, dem K. Oberpoßamt zu Brei- 
lau. dem K. K. franz. Ober ■ Poßamt zu Hamburg, dem /f. K. franz. Poßamt zu Erfurt, den Königl. 
Bayerifehen Vber-Poßämtem zu Nürnberg und y^ugsburg, dem Grofiherzo glichen Oberpoßamt za 
Frankfurt am äJayn, wcichca lugleich die Spedition für die Orofsherzogl.- primatifchen Staaten, 
dae Gruraheniogthum2?4rrfr. Naßau, Darmßadt, Baden, Königreich Bayern nnd fj'urtemberg 
hat, und dtm K^nigl. /f urtembergifch. Oberpoßamt zu Sfuffgor^i« die Beftellungcn machen wird. 

7) Abonnenten, welche Exemplare anf feine« Pottpapier im gröfatcn Format verlangen, wenden 
Geh der»balb entweder unmittelbar »n un«, oder an anrcren Commiriionär, oderan die ihnen «u- 
sScbn gelegenen Poftimter und Zeitung* • Expeditionen. Sie erhallen da an diefe EnenipUre 
monatlieh in brofcbirien Heften, well wScbenlUche Verfeodungen der Schönheit des noch frl- 
Tchen Drucke« leicht Eintrag ihhn könnten. Wir haben blof» von den Jahren i8<»3. »8'>7 n»>d 
»Bog noch eintgo folche Exemplare, and von dem laufenden lahre ißto ein einzige» vorräthig. 
Uebt rhaupt ift e« nnferer Einrichtung halber nötbig, diefolben jcdeemal fpSteften« imDccembec 
Je« laufenden Jahre« fdr den neuen Jahrgang zu beßellen. Der Frei« diefer Exemplare be> 
trigt, mit Einfchlufa derSpediiiontgebiibren, Zehen Thaler in Conventionsgeld. 

9) Was übrigens aber auch für Exemplare, und ob Ge wöchentlich oder monatlich beftelU werden 
mü^cn : fo amf« immer davon püncttiche Vürauabesahlung geleiftet werden. Darauf mnlTen 
wir bey den Beftclhingen , welche unmittelbar bey uns gemacht werden, der Ordnung halber, 
ebne Ausnahme halten, und wir fetzen voraus, dafa diejenigen Behörden, welche gcföUigft 
Speditionen tibeniommen haben , diefelbe Ordnung beobachten. Die Fodemng der Pränume- 
ration darf alfo auch bey diefen Behörden keinem unferer Abonnenten auffallen. Denn da d»e- 
fclbcn verpflichtet find, diejenigen Zahlungstermine, über weFche wir mit ihnen bbereingokom- 
men, genau tu halten: fo würde der daraus ei-tTpringende Nachthtiliedigüch auf ihrer Seite 
feyn, wenn ße an einzelne Abonnenten, ohne empfangene Prüoumeratinn. Exemplare fpediren 
wollten. Die Einrede, dafs ße von ihren Hn. Abonnenten die gehörige Be«ahUing nicht er- 
halten , können wir anf keinen Fall von ihnen annehmen , fondero wir würden uns in der un- 
angenehmen Noibwendißkeit befmden, die fernere Überfendung der nicht regclioiCsig bexahl- 
(cii Exemplare bis nach Eingang der Gelder einzuflellen. 

S) Sollte g< eich wohl, ungeachtet einer folchen Vor;iusbexahlung, nnfere Zeitung von dealüblichen 
FoIUttuem, Zritungs- Expeditionen nnd Buchhandlungen nicht geliefert werden, vielleicht 
gar unter dem Vorwnnde, dafs von unferer Seite irgend eine Vcrnachlartignrg oder VerfpStung 
obwalte: fo «rfnchen wir die geehrteften Ho. Abonnenten, ßch defshalh an uns unmittelbar sa 
wednen, nnd, bey welcher Behörde die Beßellung von ihnen gemacht worden fey, nns gefSU 
iigß ansuzeigeo. Wir werden dann unverzüglich Sorge tragen, daf« Teiche Hiodemogeo» 
die wir Bicmal« verfchtüden , au« dem Wege geiiomi werden. 



10) Anch intern Falle, üb«r welcbtm ua« f«it lahr und T«g mohwrpBrrf.hwe»<!<^tn^e|iomiBen lind, 
dati der Frei, nnfwcr .yW^. LUeratur- Ztitung ron manchen Spertiiion.bthünfrn wfllkührUcb 

erhöbet wird, bitwn wir Uitr«r« Herren IntereOeot«! ergebeoft, umimner unmiilfilbar 

den, vou welchen Behörden dicfe l'rei<erfaöhuag herrühre, d^mit wir entweder bey 

eine Abündeniiig verfucben, oder den Herren ImerdTcnten anxcigcn, auf welchen \V<?«en <ir 

unfere A. Z. wuhlfeüer belieben Können. 

ji)Nicht blofi zo Anfange des Jähret, fondem «n |cder Zeit, io lange EiteinpUic vorrUr 
find, wird Atr Jahrgang gegen Pränumeration .ibgobffcn. Allein Abbeftollungen der Zeitung 
nach Verlaufeines Viertel - oder Halb Jahre« künnen nicht «ngonomnien werden, wegen de» 
bedeutenden Nachtbcila, den uni fo viele Oefecte verurfachcn würden. 

ta)E5 rertteht ßch, AxU diejenigen Oefme eioteloer oder mehrerer Stucke, wcidie etwa d-.ircfa 
unter Verfehen entCandcn, von nna unentgeltlich erfetxt werden njolTen Um iodefs den Unli- 
eben Poftämtern, Zcitanga- Expeditionen und Buchhandlungen , durch welche dieSpedMiou 
ßcfchiehet. nicht unnotbige WcitUufrl verurf.ichen. «nüffcn wir erinnern. d.if» wiramv 

folcheDefcctealsvoouniiveTfcbulden.-. • Können, wclcb«»«/i»rAa//.tH(.y / 
to des Empfange« der nächdfolgeadea Numer an gerechnet, bej jenen BcliOrden an. 

i3)Wofeni aberDefecl« in LeregefeUfchaften oder fonft durch Schuld der Abonnenten <jntlteii.u. 
fo, dafi wir aUdann »ur Erg>n»ung diefer .Defecle uns voUflindigß Exemplare »errcilaen muff- 
ten: fo wird für jedea elnaelne Stück der Zcitnng Zwej Orofchnt, für jede« Stück des IntclU- 
getitUaltea Ein Grojchen, und ftir ein ganzes Monatsilück Ein rA^jierConventionsgeJd benthU^ 

i\-)FürJvertiJfemeHt*, wdche im IntelllgcnibLjlte unfcrer A. L, Z. aufgenommen werden foUen, 
wird für die gedruckte Zeile Ein Gro/chw in ConventloatCuU an Inrertionsgebübren eol richtet^ 
Von diefer Bedingung, welche bejr einem fo weit verbreiteten, fo hBu£g in und aofserbalU 
Deutfcbiand gelefenen und dem Publicum unentgeltlich gelieferten Blatte gewifs billig ift, kön- 
nen wir «ach nicht bey Gclehrtün , die ihre literarlfchen PrivaUngelegeoheilen in demfelbea 
cur Sprache bringen wollen, eine, ud« ofunai« sn^emcuiietc« Aatiuiime nucbeo^ 

Jaoa, den i Juiutr, 
« g I JU 
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Hein ELB FÜG, b. Mohr u. Zimmer: Chrf/Rtehe Sytii- 
boitk oder htjiorjch-krifijche und ac^matijeh- 
coiuftarative Da'Jielluiig des katholifchtn, luth*- 
rifehen, reformirt«n und Jociniauijehen l.ehrhe- 
erißit nebß einem Abrifa der Lehre und VerfaT- 
Tung der übrigen occidcntalifchen Religioifcpar- 
teyen, wie anch der gricchirrhcn Kirche. Von 
Phil. M<irliehteeke. — Erllen Thcils zweiter Band. 
Auch unter dem Titd : Dai Sx/iim Ats SathO' 
Ueismus in Jieiuei Jy mbolifchen jEntwiekehitig. — 
ZwcTtcrBand. iQio. 4:0 s. gr.ß. (sRthlr. 4gr.) 



Di 



'tefer zweyte Band eine« fchon J. A. L. Z. iQif. 
No. 104 aufgeführten Werk« vollendet die £ifiUitu>i0 
in das byfitm d«s EathoUeüwuu aül dcK lÄtUrJiulume 
vAer dh puelitn dtffelhm , uni lieliBrt deniriyfm a% 
gtmtineit Theil difff.t Sy/imix felbß oder die Entwi- 
ckelong der katholifcbeu Idee der Kirche. Dort wird 
TOn der Ide* des Kaiholicümus , von den Veereten 
.mtldXMiorun der KirchtttvtrJamttUung XU Ifrimt, der 
' Ölamimjftrof empört xmd dem römifetun lfat»Msmuft 
hier von den /uich/tm Prineipien des Katholicismus, 
TOn htiliger Sf/irijt^ und f^ulgata, \Qm Epifcopat 
und allgtmeiuen (JonciUum, und vom Primat des rö' 
mifehg» Bifekofi ^ebandelu Da diefe Abtbeilnng 
■nlchlJedeBi begreÜlich f«7ii wird, mid da wobl Viele 
Manche» fchon dort fuchen werden, vva« fie erft hier 
linden : fo müllen wir fogicich bemerken , dafs der 
V£ die Quellen des Katholicismus von den Quellen 
mas demfelben unterfcheidet. Die beil. Schrift — 
• ^iefii iß feine Meinung — kann nicht ala Quelle de* 
STßem» de« Katholicieroiu betrachtet werden, da ilnn 
diefe gar nicht eigenthümlich , fondem etwas unvev^ 

5 teichbar H&here« iß, nSmlich ein« der FJrment.e, aus 
rnen die Idee des Katholicismua fich felbß erbauet; 
eben lü iß es mit der Tradition. Beide find nicht 
wifineye Qneücn atu dm» KatholioMnii«, fondem 
dit Kath«KciaBia9 , d. h. a«a denen er Celbft abfliefat, 
die als noihwendige Elemente fein inneres Wcfen 
ausmachen , und ohne die er gar nicht feyii könnte. 
Quellen am dem Katholiciamn« hingegen ßnd fold«^ 
die erft ans dex UStkOm roUendetcn ^dee defldbai ent- 
fpringen. mehr — flflUgB ila ttokhwcndige Offaiba- 
nuigen deffelben, die auch nicht feyn könnten, ohne 
dab darum ihm felbß im mindcßen Abbruch gefchabe. 
:Füc daa.-ichte Sjßvm der katholifchen Kitdie in ib- 

ÄEms««m grateftaaniini kann man allein 
I, ydA» |lit.l|lgt.<»ilfftwMrio^ aa£»» 
7. J. L» 2. i8t^ Zmryu^amd, ' 



ftdlen genStbigt war. Sie hat e« lÜlbft hej dicfcr G(> 
legiaiheit fey<,rlich declarirt, dafs inan nur das rOn 
ihr daaupial aufgc(\cllic S) flcn» für das ächtUathoK- 
fche im Gegen f.it?. /.ti dem protcßantircben halten 
folle, ob^ich cUe Synode au Tricnt weder den Uai- 
fang des Kadiolidanras erweitem nnd Neues auiOel- 
Icn, noch ihn iti dir Tiefe doririncll erfchöpfen 
wollte. Die kdlhulifi he Kirche fah fich jeUt gezwun* 
gen, über ihre ci^ettthuinlicli!^ , wejent liehe und i*- 
JUindiße Lehre üch auf eine ungewöhnlidie WiciCe 
amüdurlid so erkliren, und ihre eigene Ldire fai rf- 
mem Zufammenfutngß und C/mfaiige autzufprechen,- 
wie es vorher noch ' nie gefchehen war. Der Jogmati- 
fche Ertrag diefer aufserordcntlicben Anßrengung, die 
Kanones und Decrete der Kirchen vcrfammluux au 
Trient verdienen daher den Namen eiver Quelut'dis 
,2£tUkoiieismus im höhtn» Siuu, al» all« äbrifen: 
.doiB nicht nur in hefondeier Besiehung auf daa ent* 
gegeiigLfctzt« Svfleni gilt diefcs, fondern Alles, was 
äcbt-katholilches vor diefcni Concilium war, hat 
durch dalTcIbe wenigßens eine neue Beßätigung er- 
.halten f und ift entweder ansdrücUidi oder ßill- 
^fehweigend als geltend angenommen ; was aber nzÄ 
diefcm letzten ökumciuTclien C(incilluni aus dem Ka- 
tholicismus hervorgeg.m^cn oder in diefer Kirche 
Dogmatifchcs erfchicnen iß, war entweder fchon 
.vom Geiße der Lehre diefer Sjrnode tingirt oder exß 
, durch feine innere Übcreinfttnmanaf mt Semfdb^n 
Avürdi'j, in die Reibe wahrhaft kalnolinhcr Lehren 
aufgenommen zu werden. Alle acht - katholifchen Leh- 
rer haben feitdem die L'bcrcinftinunuiig mit denLch^- 
.ansfpriichen diefer Synode für das Gepräge der Kalbo« 
.lidtit ihrer Lehre gehalten j wie Alle», was eine all- 
. gemeine Synode über das Dogma entfcbeidct: fo ^ß 
auch, was hier über die Glanbenslehre fcßgefctzt 
worden, als Ausfjiruch des heil. Gciltcä felbß und un- 
widerruiUch hxirt und für unweigerlich verbindend 
betrachtet worden. S. 56 f. Demnach wäre der A^ 
.fchniu von den ^elien des KtthoUtituuiß ^entlieh 
. SU überfchreiben gcwefcn ; V9H den puttte» aus de^ 
Jiu: .hr':(i ^rt:iit , wie\> ohl der Vf. fdbft doch wieder 
diele, namiich die Befchluire der trientcr SjnoJc, 
-Ouellen des HathoUcismus im höheren ^ii/iie, als alle 
Jabrigenf S. ^* und in dcmfelbigen Abfchnitt $. ^ 
die /Aw des ISatholietsmus frlhß die puetie aV^ 
Quellen diefes S/Jtems nennt. Wollen wir ihn n.icli 
.allem diefem auch nicht des Widerfpruchs mit A Ji 
.bihtt befcbuldigen : fb wird er doch mm Sdn^ 'eines 
in^O^fianten Sprachgebrauchs tragen mii Jen. ^ " ' 
Di> li«HBiC? Aj«. JinAcrfchcidendc 'in di 




by Google 



JENAISCHE ALLG. LITERATUR • ZEITUNG. 



S48 



fem Bande, To wie in dierem Werk« überluiipt, iß 
ntebt das Hiftonfche, wiewoU aer fich.danitr 

groffi' Miilu- gcgcbe« vr.d einen nihmlichcn Flcifs an- 
gewamiL bat, roiukin das rhilufophiftlic und die 
philofopliifchc Ariüchi und B< urihi ilan^ des Gegebe- 
nen, uiid in rofcrn vevilicnt da* Capilel von der Jdce 
des Katfiolicismus , welche« noch in der Einleitung 
vorkommt, und das von den höek/len Prineiyim dej- 
felheii, Avckhe« dat Syftem felbft crBlFnet, am mei- 
Ilen Aufinorl%farnJii-jt. Wir wollen daher zuerß den 
Inhalt derfelben im Kurze zu ziehen fuchcn, und dar- 
änf einige bturtbeilende Reflexionen folgen lalTcn. 

Jd€€ tU* KatkoticUmiu. J>m Wefen des Katboli* 
dtoniu ift eÄenn1»r «on feSner fdedten und Mllori» 
fdien Seife. In jener Betrachtung ifV es rein die Idee 
deffelbeii fclbll, auf welche ficb alle Untcrruchung 
l)crchränkt, in diefer ift es zwar nicht weniger auch 
'die Idee, die wir in und über «Uen hiftorifcben Er- 
.fdieinvBgen fncÜMa, Ave in rofem nnr, aU &e felbft 
kiblich und fichUbar Geworden Hch darßellt. Die 
Idee de» Katholiciannu i(l daher die Quelle aller Quel- 
len dicrcs Syfttm«. ABc wahren, durch das Feld der 
HiAorie üicrtendenQaeUen desKatholicismus find nur 
Quellen aus der Idee delTelben , nnd erß fo wahre 
Qndlen de« Katholiciamua. Die nothwendige Poan 
der eigentlichen hißorirchen Qnellen delTelben kann 
- nur durch das nothwendige Wefen ihres Inhalts he- 
ftimmt werden, d. h. durch die Art, wie fic mato- 
riell nnd Tormell mit der Idee de* Katholidamna felbß 
mlainiBcnhinfen', nnd eben diefa ift der einsige and 
hfichfteMaftlUbfiiTdi^KritikderQadlett. Für Oekt- 
katholifch ift von jeher und ohne Widerrpruch gehal- 
ten worden, waa überall, immer und von Allen, oder 
doch von den Meißen geglaubt worden ift, oder was 
den Charakter der Allgemeinheit und dea Alterthums 
nnd damit der ^keit an fich hatte. Bej der Voraus- 
felxung einer göttlichen OlFenbamng und der fort- 
' wSbrcnden Suggcftion de» hell. Geißcs kann nach den 
l'rincii>ien dt» Katholicismus die rechte clirifiliche 
Lehre nie verloren gehen, und jede Untcrfuchung der- 
felben wird daher angewiefen , üe bey allen den Kir- 
chen zugUüh SU fachen, welche den Rnf der Recht- 
glaubigkeit fax lieh haben, nnd welche da« ihnen an- 
vertraute Depot der reinen Lehre zu (;rh alif ii und fort- 
sapilanzcn durch den ihnen beywohncndcn heiligen 
Gcift fi'lbA angewiefen find. Alle diefe einzelnen 
Kirchen tad j^hBch wieder nichu ohne di« Idee der 
Kirche, onter w«S(3ier fie IMien: denn alle -find 

{jlcicbfani nur Strahlen der Sonne, welche fie alle he- 
euchtet. Der Begriff der Kirche ijl die hbchße Idee 
des Äai hoUcijmus , welche dem BeWuTstfeyn ihrer 
nbcrirdifcben Abkunft und Erleuchtung, dem Zwe- 
cke, und der ihr defsbalb reriiehenen Unfehlbarkeit 
gnoir», (ich auch mit unweigerlicher Antoritit als 
lie h&chfte Gewalt in allen Sachen dea Glanbens dar- 
Hellt. Die Form der Kirche ift zugleich das fVeJen 
der katholifchen Kirche und das nothwendige Gepri- 
ge an Allem, was wahrhaft katholifch ift. Diefe 
Heen verfolgt der Katholidamna anfs confeuoentefte ; 
= ^ «tfchükl» HMhwiiltB.wiU» 



was wirklich allgemeitte Lehre der Kirche fej. waa 
alle^Kit, aOerortt» von^Allen oder den Meißen ge- 
glaubt worden fty : To vollfiihrt er zwar diefs Gc- 
fchifi bcy manchen Lehren glücklich, bey vielen aber 
ift alle Mühe Vergeblich gewefen. Betrachtet man 
die Grundidee des KathoHciamu» in den verfchiede- 
nen VerhältnilFcn , welche hier denkbar find nnd fich 
darftellen: fo ergicht fich Folgendes: i) Ift eine 
Lehre in dem aiudrucklicheii Confi-nfits aller Uirchen 
gegründet: fo l;aini in Anfchung ihrer Katholicit^t 
kein Zweifel obwalten, aHein eine Lehre kann doch 
auch ohnedieb kaAolifch feyn. Wenn nur mit. Si- 
cherheit beftimmt werden kann, daf» eine Lehre in 
dmr Ii— Ats KafholM^muj f^e^'-ündet ifl : fo kommt 
es nicht darauf an , ob fic auch wirklich allgemein 
angenommen ift. Der wirkliche Confenfus (Ur Jiir- 
che, ift in dem Confenfus der Kirch«, der Idee 
und dem Geifto nach, genfindet; allein es liiät 
wohl denken, Mt Ae meiften Kirdieh von 
einer Lehre nichts wilTen oder von ihr abgewi- 
chen ftnd, und dafs fie dennoch ächte Lehre der ka- 
tholifchen Kirche ilt. Fr eylich kann nach denGrund- 
fitzen dea Katholicismiu keine wefentliche Lehre in 
der Kirche fehlen oder verloren gehen ; allein es ift 
denfislbeB sofdlge gar wohl möglich, dajs eine i.ehre 
Hxifserliek täeht vorfutuden fey, daf» fie entweder 
«och nicht zur Klarheit gekommen und hesi tifstlos 
der Kirche bejwohne, oder auch aufitc-rlich wieder 
verfchwuiiden und in den Geift zurückgewichen ÜEJ. 
Wentt die Kirche je eitte I^hre für mUgrmd» mmgt- 
nommen etkKivte: lo flob diefe Eikllmng inumt nnr 
ans der inneren Idee nnd aus dem Geifte der Lehre, 
nicmalit aber aua hiftorifcher nnd geo^aphifcher For- 
fchung. JJat dir Kirche einmal cnnjerii irt : jo ijl der 
Conjeiifus da. Sic felbft will ihren Confenfus nicht 
To Tcrßanden wiffen, dafs die Lehren der Kirdie in 
der von ihr vorgefchriebenen Form nnd in allen ih- 
ren Beßiramungen im hiftorifehen Sinne jemal» allge- 
mein gewer< n Itren. Sie hat für diefen :Fall felbft 
den confeqnenten Grundfatz aufgeftellt, dafs derCon- 
fenfu» fchon hinreichend bcgräMat üj, wenn nur 
die mafien Kirchen nbereinAnaunoa, SoUten abaff 
unter nchtglauhigen Kirdien ßf^dmffrrtteht 
ten : fo ftcllt fie die Hegel auf, welche frsylich confe- 
quent, aber in der Anwendung uaficher ift, daf» fie 
tddU deik «ig«ntliefun QUmbcn, nicht die G undMh 
rm, ohn« walcba aa groben man nidu fdtg war^ 
den IcBmie, fondem mir SehahiHmmHßmt mtd Mt/fU^ 
lige Lehren und Bejlimmun^en betreflfen. An |enen 
läfst fich ohne Mühe Allgemeinheit in der Verbrei- 
tung, Einheit in der Auffalfung und das originellfie 
Alterthum nachweifen. Sie find insgeranimt in der 
Einen göttlichen Offenbarung, welche tbeila der heil. 
Schrift, thdls der Kirche emwohnt, fe g ia aid at . a> 
l>te Entfeheidungen einer Synod», Cubft «laer tMgt' 
meinen . find nach den be/Teren Grundtlltncn doch nur 
alsdann geltend und Icht - katholifch, wenn dabejr al- 
len Gefetzen Folge geleiftet worden , nnd wenn die 
Kirche, die serftrente Oeaaciiie dar OlaabifMi üdhft 
fi« gebilligt und aoflOMHiMR kMk JD DitjrgrDm^ 
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nmgtii der Päpße find, wie {etat alle wahren Katho- 
liken glauben, To wvnig die Stiinme der. all^enieinen 
Kircbe, dars vielmehr das GcgentbcU allein katho- 
Iffch ift. 4) nas Aiifchcn der Kirehmoäter ift nur 
das Anfehen der Kirche. Sie bilden in demjenigen, 
Waa fie von heiliger Lehre gemeinrchdftlicii hdben, 
fidbß die Kirche ab; ßc können, alle zuraminenllim- 
aaend gedacht in weTentUchen Ponclen dea GIaaben% 
. fb wenig irren . aü die Kirche oder eine allgelnclne 
Kirchenv-eTr.iiiim!iing , uiul \vjt(I«'ii als Aoaleger der 
heil. Schrift ond als Zciig< a und Erhalter der Tradi- 
tion t(erelirt. Sie fuul nur in Tofern etwas, ja Alles, 
ali A« nnter der Idee des Kaibolicismus flehen, oder 
'die Ideo der KirdM in ihnen wirkTam und lebendig 
ilL Daher ift unter ihnen fclbfl noch ein UnterFchicd. 
Einige /ind von jeher vor antlertu als folche aosge- 
»eichiiet, in welchen die Itlee des Ratholicismus das 
Kinfte, reichße und mannichfahigfle Leben gewon- 
■cn hat. Die Kirchenväter , einzeln betrachtet, find 
favikm; je mehr lie nbereinßimmen , deßo mehv ge- 
winnen fie an Gewicht. Im (Irengften Sinne fcano- 
. Hfch ift eine Lehre, welche auf dem Confenfiu aller 
Viter beruhu Selbd eine in der hei). Schrift enthal- 
ten«, aber von den Vätern verfchicden erklärte Lehre 
fft keine lAte kathoUrche Lebiw ; fie kann nnr febein- 
lar und nicht wiikKeb in der Sdirift Hegen ; fobald 
fie verfcbiedener Aruleguneen fähig ift: fo iflÄe nicht 
durch Offenbarung gewiis geworden, in welchem 
Falle ße ßch in dem Confenfus der Kirchenväter noth- 
wendig wiederholen wurde. ^ Was das Verhäluiib 
dker Ftmunft snr Idee des Katholidimu« betriJüt: fo 
riebt et weder in philofophifchen noch fonß willen- 
MliafUiclien Dingen ein Lehrgebäude, das. nach ein* 
nel gelegtem Fundament, mit folcher Gewifuheit und 
Sicherheit aufgebaut, dell'en Aufbau mit To vielKunft, 
Scbarfßnn und Conrequena durch alle, auch die klein- 
ften Theile fortgeführt worden wIm, nnd in wd> 
«heul der menrchliebeOeni feit fo viden JaMrandep- 
teil feine höcblle Kraft und Stärke in diefem Grade 
bewiefen hätte. Gewifs mufa auch ein Sjrftem und 
Gebäude viel Eiiipfehleiides an fich haben, und darf 
felblt die ftrengllc Kritik der WiiTenfchaft nicht 
fcbeuen , an welchem fromme , fcharffinnige nnd ge^ 
lehrte Geilter aller Zeiten mit folcher Ausdauer gear- 
beitet, und warin o. Id-ie und Ungebildete aller 
Zeiten und Nationen mit 1. r Luft nnd dem Genulfe 
einer heiligen Andacht nnd Seeligkeit aufamraenge- 
WldMit hanen : denn etWab wahrhaft Unvernünftiges 
MI glaaAe«« ift einem .lam üanft gefanden Geille 
fcMedhtfain möglich, obwohl dergleichoi >u Jagen 
allerdings wohl unmöglich ift. Übrigens hat die Ver- 
nunft als fulchc iu der Beftinunung der katholifcbeo 
Glaubensartikel keine Stimme : denn die Kirche er- 
kennt anfser fich TeUift keine Autoriittt. Daher haben 
6) die blofsen SchvA- und Privat 'M^ungen in der 
fcathoUrchen Lehre weiter kein Anfehen. Die Kirche 
kann und mnfs jedem Geiße uberlallen, wie in ihm 
fiah die einmal von ihr fcftgefetzte Lehre darßelU, in 
Wddte Verbindnng er fie mit anderen rdner Ideen 



aber weder die Art, wie eine kaiholirdie Lehre in 
der serftrenten MenCdienvethnnft fich darfteilt und 
ausnimmt, noch die Verbindung; in welche ße hier 
gebracht werden, noch alle die Confeqnenzen , die 
man (larjij^ zirlien niÜLlir«' , erkeiuU der Hatholicis- 
mus als kathülird) an; keine einzige Ful^^erung, mag 
ße auch noch fo gcwifa und cviitenc aus irgend einem 
Glanbenaartikel oder ana dem Licht der Vemtuifii Aie» 
faen kraft einer logirdien Nntbwendigkeit, ift lÄtr 
rciebcnd, einen Artikel des kaiholifchen Glaubens zu 
conliituircn. £s kann zwar To etwas auch kdtholifch 
r<^n, doch nur fofem es auf der Autorität der Kirche, 
nicht aber blofs auf der Vernunft beruht. 1) VVas den 
in der Hut und Wirklicbkdt beOehenden Dijf»nfa$ 
der kathoUfehen Chi-ijlfn und Theotoicn in Anjthnng 
der weJentUehßrn wid wiehtlsflen Ola'ihensfn<nct€ 
betrißt: fo ßreittt er freylich in fofern mit der Klee 
des Katholicismus. al^ nach diefer es darauf ankommt, 
daCi der wahre Glaube auch wirklich allgemein yfft- 
breitet Tef , und dafs die Aasrprttchc der Kirehenver- 
bmmlnngen , die ja fefbR nur aoa deuGeifte der Kir- 
che und dem Confenfus der Kirche hergenommen 
ßnd und feyn follcn , auch von der ganzen Kirche aa> 

(benommen und anerkannt werden; allein der Katb<^ 
icismus xntfchuldigt fich hier nit der Zwejdanligk 
keit, dafa die Sjnloden den allgaanelnen Confknliie 
fchlechthin roransretsen und darauf bauen, daf» aber 
felbA die am allgemeinßen verbreitete Glaubeiupraxia 
noch nicht hinreicht, einen Glaubensfata für einen 
katholifchen eu halten , wenn nicht die Kirche durch 
eine Synode ihr Si^el darauf gedrficht hat. .g) Dh* 
FtrhäUnifs d«s ZtUgw^U nnd der netteren AnfiehtM 
im» KmtkeU^smus vir Idee dejfelben betreß'cnd : (b 
ftehen fie im Widerfpruche. Der Katholicismus er- 
bebt ßch über allen Zeitgeift, fchon durch den eini- 
gen Lehrfau von der notbwendigen Unveränderlich. 
keit (einer Lehret ,«r Terwirft joden Oeifi der Zek 
ale^igenthttmHche Denkart, vnd ab dar alten, ächten 
Lehre widerftrebend. In neueren Zeiten ift der Ka- 
tholicismus iu dem wirklichen Glauben gans von fet- 
ner Mee abgewichen. Protcßanten foliten zwar nach 
der Abficht derKeformatoren daffeiben dieKathoUkoi 
nicht werden, fandem nnrreincte «id bdfereKadM- 
liken ; aber nun kaip in der That vom Geiftc des Kalh^ 
licismus ab nnd gerieth in den des Proteftantismas. 

Hochjle Principien 4ts RathoLicismus. Die chrift- 
liehe Kirche ift eine unmittelbar TOnGott diirch fihri- 
finm gefHftete, auf Schrift nnd-Tndition angawi** 
fm, an fich ungleiche, aber nnter einem Achtbaren 
Oberbanpte vereinigte Gcfctirchaft, damit die chrifi^ 
liehe Religion in dcrfdben erhalten werde. Hieraua 
ergeben ßch alle Priucipien . welche den Katbo}icia> 
mus als Syftem und VcrfafTong beftinancnt l) Dgp 
Gbrifteathnm kann im Katholidaaiaf nnr tuu «•««)• 
jupernaturaliftijchm Qejichtspunete betrachtet wei>> 
den. Das ganze li itliolifcbe Syftem ruht auf f iuem 
unbedingten Glauben an die unmittt-lbafe göttliche 
OU'enbarung. Alle«, was die Kirche lehn» innb a|* 
u nmittel bare Sdmme Gottes durch ße vernommen 
'od ab da sie begTeiflidici.W«Bder geglaubt wer- 
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den. Hier giebt ts kernen Untcrfchied z-wifchcn mit- 
ttlbarer und unmittelbarer üllVnliaruiig, foiidcrn die 
OMei^bxnmf^ ift auf die wundcrvoUße Art gerdiehni. 
'Die mnnittcHiii« ^[öldidbe Infpiration, -welche die 
Verfaller der Kibel genolTcn , ift auch der Kirche fort- 
dauernd «u Thcil geworden, ß) Die Unterjehcidung 
i0her rwjrfien gtoßenbarler und natürlicher Ileii^ion 
'Wird im Katbolici(inu$ To weit angenommen , dafs 
•#«.1<fa(te sogleich als unzulänglich , unvollkommen, 
tmd felbfl ah hinderlich für die Entwickelang detOf- 
fenbarniip«elauben8 weggeworfen und verachtet wird. 
•Der Kathülici«raus kann die Hoheit, rirafsc uihl Kraft 
«ÜMr g&iilicbcn Oilcnbarung nur durch die Tiefe und 
Sdnmebheit der fich fdbft überlaffenen Vernunft be- 
grctifcn. Debweigen ftber giebt er nicht su, dabcr 
uiui die Offenbarung witUr die VermMift tej. 3) Er 
fodcrt, dafs die Fcrnunft unter die Htrrjc/iaft des 
O'aubens gejaugm genommtit werde. Die Kirch4B 
Hbt fich nur auf fuperaataralÜUfche Beweife ein« 
-und fodert anbedingten Glauben und Gchorlam 
gen ihre Anafpruche: fie beruft fich evf Gott, der fie 
gegnindct habe und erhalle, und daher auch dafür 
verde pcforgt haben, dafs der ihr einwohnende Geift 
^(^t irre und ihre Ausfpruchc uuiru^^Lich icycn. Die- 
GUnbe ift «ber defawegen nicht unvernünftig 
•ftyifdem er wird dmrch die vemänftigflen Gründe ge- 
-•rechtfertigt, er ift die glaubige. unter göttlicher Au- 
toritüt ßehendc Vernunft. 4) Die kathohfche Kirchen- 
lehre an üch ili nicht pcrjectibd, denn dief« ift der 
Wiilde nni ^ Erhabenheit einer unmittelbaren götüi- 
^Un OScnbiiiiuig zuwider. 5) Die Kirche bat abw 
da« Recht , im Olauien dsr H^eU tin» Jndtruag Ml 
treffen, wo fie dlefelbe für nStbig findet. Obneidi 
das ChriQenthum an heb vollendet und abgerchloffen 
-ift: fo hat C^iftu» feiner Kirche verheifsen, ihr den 
^ftanch zudem Zwecke zu fchenken, um in der 
V^jbe die ttcht» Lahre unter Angrift'en nnd Entftelltin- 
cc^zu crhakan und -wiederhentnBdlen, nnd da«, 
•was dunKcl. unerkannt und unbcwufst der Kirche 
iwywohnte, und an üch nicht neu ift, klar zu ma- 
^hen md ans Licht zu bringen. 6) Die götiüclu Au- 
nfiUWdtr &reh»t an fich beuaduet» ift eines der 
•bSdAaa Momente dea Sadioliciamaa . vnd liingt nk 
•Atn höchflcn Principien delTclben, mit dem Zwecke 
und lieprilie der Kirche ficlitbar ziifammcn. Denn 
foll ße nie Religion Jefu zu erhalten gcftiftet worden 
tum: fo mal» fie auch alle Kraft, Gewalt und Juria- 
«nd Gott ftlbft nnlä dafiOr i*- 



forgt haben, dafs es ihr nicht an di>r nöthigen Auto- 
rität fehle, und es wird fchon in ihrem BegriÄe an* 
genommen . dab fie in Ihrer Sichtbarkeit eine nnglei. 
che GeMIfcbaft bilde. Ckifftna bat die Apoftel und 

ihre rcchtmi feigen Nachfolger zu Lehrern und Lei- 
tern der übrigen bifttllt, odifr felbß einen Unterfchied 
Zwilchen Clerus und Laien feftgefetzt. Zuerll follten 
die Apoftel, unter feim-m eigenen höchften £pifco|Mi^ 
den Übrigen in der Kirche ab BifchSGe' vorlMiei^ 
und da« Ivecbt. an binden nnd an iQfen, ausüben. 
Dem Pelm« vertraute er ausdrücklich noch eine hii- 
here Gewalt, als den übrig:« n , luul die Aufficht libcr 
die Kirche, er machte ihn zum fichtbaren Oberhaupt« 
derfelben, mit aller dazu gehörenden AutqrilSt, Juri»- 
dietion und Subordination der Übrigen unter ihm. r— 
Dab non die liatholirche Kircbe ihrem Begriffe und 
Zwecke jederzeit treu geblieben, alfo auch h,/!oiifch 
die walure fey, will üe an den Charakteren äex JUht 
heitf Allgemeinheit mid des ^t7er///.(/M//crlMant'wi& 
üen. Daran« ergeben ficb, .einige Folgen» welche mit 
den Mneipien de« Katbdiicitmu« zurammenbSngcn : 
1) Die K rcfte ifl inijeldhav : ilcmi fie ift grjttliche* 
Urfprungs, und es jß ihr verheifsen, dafs der Geift 
der Wahrheit immer in ihr bleiben werde. Ohim 
dicfe Unfehlbarkeit könnte die Einheit und Allgemei» 
heil der Kirche nicht beftdicn. s) jiufser der kMhi^ 
lifelten Kirche kann man nicht ßiis vcrdctt. Wenu 
fie die Eine und wahre, wenn nur ihr die rein^ 
Lehre Ji fu anvertraut ift und in itu ^.ihaltcn wird: fp 
kann es auch aufser ihr kein Heil geben. 3} Damit 
fwr.die Chriftcn die Seligkeit des KatholidanUtt iuch,t 
vwdiHren jehei ia.w^A^ dUfß Kirche nicht nur über 
die Beiitheit ihrer Otautent an ßch, fondern ße be- 
schränkt auch tilcrall ,/;"<• Frcykcit dej Denkens nnd 
Lfhrens, welche üch fonft gar leicht über die Be^ 
ftinuntheit und GefcbloITenheit der Lehre hiuwe*> 
Cetaen könnte. Sie hat allerlcj Mittel und Wege, die 
Ungeborfamen sn süchtigen, die Widerfpenftigm 

btftrafcn, die Ketzer zu ihrem eigenen Betten fo lange 
zu quälen, bisüe, zur Ikfmnung gebracht, in ihrem 
Schofse wieder Kuhe, Frieden und Seligkeit lachen.; 
reichen aber die geiftlichen Strafen nicht bin; fo mufa 
SU dieCem BebuT der Kirche auch der weltlidie Arm 
dienftbar feyn , und zwar felbft im Notbfalle zu To- 
desftrafen. Auch diefe Grundfäize häncen mit dei|t 
höchften Principien dea luttilol^cluB.Symäna 'nopfl^ 
l^ennlich »ulammen. ;. ; . 
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Tutoioot». Hamtw«, V. Hofftu»nn ; TrmMfAe Vmtä' 
fmneen über 'ias neue Teft mu mt Jür KichtgaUkru oder maA- 
^dtnkendf Leier. Vou Utmhmrd Klef eher, Paftor an d«r 
•vobÜürdie. Mk. ft. — Unter dieCem Tiul erfchetnt Ceit den 
ABfanga dieSi jäbrcs in wOchentlichsn Bogen in der ge- 
'naauiea Siidt eine Zeitfchrift , welche von dem würdiccn 
*iff. mit vieler Linfickt für das Suttt findende Bedtf^fniTt be- 
*i«älict ift. Iß e« nicke höchll ajigeinetrcn , daf» unter dea 
iaM)UaMia«kUattm> die wiaBphnBsrSB'in jensm PuhUc^ 
' ' 1, indi «ia Bbtt «mftmm and idigklMt In* 



fcall« tnne bleibendere ScsBa iadst Und tlmt daa 

«IV dan Mgenwönieen PasHladwi gedoppelt NMk? Waaflfc 
aber die BiM fe^die Qn<-lle i/i , «i» weldber darTC Mm» 
Belehruiu|en und Tröftunjgen unmittelbar fchopfit: ' ' •* 



nicht Jeder , welchem die Beltgiou da« hochffe Gut bleibt, 
da« Beniahen ftraek antl'-niit allen Rrlften unterftfltxea. 
Doch HUT to TNiaar ABseif« der erhakroUen tolHfn 
Schrift. Eine aMsfalirlichere BeunoeiliuiK ili ifilblio 1 
Juan fich nMh ^ V«UauiBSC df«. «yfty;|' i^|a ^.^^^ 



N V OL HO.- 



IfiNA I SCHE 



if 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITüNO 



DEN 9 JUNIUS, tSsfl. 



TBE OL ÖQIB, . 

HeiDELBEBO , b. Molir u. Zimmer : ChrißUche Sym- 
bolik oder hijiorijeh-kritifche und dogiiiatijrh- 
eomparative Darjtellung des hatholifcheu, luüu- 
rifehm, reformirttn und foeinianifchm Lthrb»» 
grifft n, H'w. VOB Piad Marhdntdu «.X w. 

CBtJM^f ittbrnwarigm StaA 0^anAmm jycmfioaO 

Indem wir nun vcrrprochenemuir«en einige beur- 
theilende Reflexionen hinzuretzen Tollen, geftehen 
wir, una in einiger Verlegenheit zu befinden. Der 
Vf. hat die philofophifclien Principicn, ■\vflchen er 
folgt, eigentlich nur lupponirt, niclit cNponirt, und 
da Könnte ca uns leicht widerfahren, dafs wir ilm 
miiinrarftlndai» oder ihm Unrecht tMten. . So wflk 
AelibrlgenB dmcUencbten . Cclieinen fiera dnerPlii« 
lofophie zu pchörcn, Wflchc vereinigt, -was andere 
PhilofophvM und auch Nichtphilofophcii für wider- 
Tprechend lialten, UJid, von welcher Seit.; man fie 
auch «iMpreift, antwortet, daC» üe da«, was man ge- 

fm fieSehatiptet, auch bebavpiep und dafs es ihren 
egnern nur an dem VenBÖgen fehle« eiiunCehen, 
dau das angeblich Widerfprecbende vereinbar oder 
identifch fey. Dazu kommt, dafs manche A/Tcrtio- 
nen dicli-s Buchs, nach dcffen eigener Verficherung, crll 
in der künftigen Aiuführung der einzelneu Dogmen 
ihren Reweia und ihr Licht finden foUen.' Aus eb<^n 
diefen Gründen aW werden wir gerechtfertigt Tejm, 
wenn wir^fur jetzt dabcy Rehen bleiben, anzuzeigen, 
wo uns die philoTuphifchen Principicn des Vfs. nicht 
einleuchten , und wo er uns im \Vidcrrj|irnch mit üch 
(ielbft SU Aehen fcheint, und wenn wir einige« An- 
dm vmlSuBg j^nz mit StiHfcliwei^en übergeben. 

Was er gleich Anfangs von der ideellen und hifto- 
rifchcn Seite des Katholicismus faßt und oben ange- 
führt wurde, trläutcrt er noch auf füllende Art : ,.An 
md für üch &nd alle Erfcheinungen auf dem Gebiete 
der Oefdlidite dunkel und unverdändlich , und der 
Betrachtung würdig ift in ihnen allein, . wm fie ideel- 
les enthalten, was fie durch ihren Znlammenhang 
fiiul mit (lern Allgemeinen der Idee und in diefcr Bc- 
.ziehuug and Zurucli weifung. Nicht aber durch 
dicblofscAulaerlichkcit uerErfcbeinungeelangen wir 
sor Erkenntwb der Idee* fondem aUem durch fi« 
täbtk; ia fie ift e«'«11e!n, die una «Bm'Veiftliidnifii 
aller £rfchcinungeii felbft verhelfen kann. Die Idee 
des Katholicismus ift daher die Quelle aller Quellen 
diefe« Syftem«. Aufserhalb diefer Idee giebt e« in der 
ThatnndWahxhfitkesne anderen Quellen, deidt^WW 



fBrden, welcher draufsen ficht, unmöglich , ein 
Innere« zu durchfcha uen, dclfen blalles Bild und mat- 
ter Abglanz alles Äufserc ill." In einem Werke, wie 
diefe«, welche« nicht blof« für Philofopben« fondöm 
füf eingröfscresund vemifchtareaPabHcnm beftinnnt 
ift, muTste in jedem Falle über diefen Punct mit m- Iir 
Klarheit und l'opularität gefprodien werden. Ohne 
uns auf den allgemeinen hier ausgcfproclicnen philo- 
fophifcben Grundfatz cinzulalTen, bcfchninken wit 
uns auf das, was hier vom Katholicismus vorkomnit. 
Wir fehen gar wqhl ein, da(« der Katholicismus in 
der Idee unterfchieden werden muf« \-on dem hiftori- 
fchen. D.is, was man mit dem KatLolit ismus ^^ cill- 
. te, wohin man ftrebte, was man lieh darunter vor* 
ftdlte, wa« da« Wefentlichc delFelben ift, war nic|u 
gorada immer in der Wirklichkeit Torhanden, und 
wir dürfen und foUen ihn nicht blofa an« der Ge> 
fchichte erkennen und bcurtheilen. Allein wir muf- 
fen doi h aus hiftorifchen Urkunden, Nachrichten und 
Thatfichen abßrahiren, was die Grundidee, welche*' 
die l'rincipicn, was das Obcrßc und Allsemeinfie Ui 
Katbolicismu« fe^, und dicf« thut der V^feltilt ]^ 
Vernunft ift swar dabey thätig und tlmt das Ihrige 
hinzu, und ohne fie wäre diefe Operation gar nicht 
nji'jgticl» ; allein der Katholicismus ifi keine reine V'cr- 
nuufiidce. Selbfl diejenige, welche de zuerft dach- 
ten und aufUclhen, fnul dabey vtel fmpirtfchcn, po- 
fitiven und hiftorifchen Datia av««suigen. Sie er- 
klärten da* für kathölifch. wa« in der chrlftlichen 
Kirche von jeher, immer und überall gelclirt und 
geglaubt worden fcy, und diefe Glaubenslehre 
ielbft war faft durchaus hiftorifcher und pufiiiver 
Art, anewi«, unwandelbare, allgemeine Vemunft- 
wabrfaeiten ttditen fie dablef nicbL WU' die Idee 
de« Katbolici«mu« die Quelle' aller Quellen deUdben 
fcyn Toll, Fehen wir nicht ein, und wünfchteu, dafa 
es pen.iuer crkl.h t A^ orden ■w äre. Wie ift dann diefe 
Idee die Quelle der heil. Schrift und Tradition , odf^» 
wenn diefe hieher nicht gehören foUen, (der tridenQ- 
nifchen Beüchlüfle tmd der Profeffion und de« Kate*, 
chismus? Soll e« etwa fo viel beifsen, dafa die Ur- 
heber diefer Ur];unden oder Quellen dts Katholicis- 
mus die allgemeine Idee deficlbcn in fuh gehabt ha- 
ben mülfen? Aber woher kommt nun die Idee fclbft? 
Ift fie nidit fidbft aus hiftorifchen Quelle^ abgeleitet? 

Von derldee'det'Kathdlidsmtu und der Kirdi« 
lefen wir überhaupt in diefem Buche noch Manches^ 
was wir nicht begreifen künwen. Es kommt am Ende 
heraus, dafs die Kirche in der Wirklichkeit nirgend« 

d» und in der Idpe etwa« durchaus Hohles. Leerei^ 
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Inhaldo^ ttttd dne blorie Form ift. _ Die lUrche ift 
nicht Totalität der ^seinen Kirchen in ihrer 
j:iiU»tit bi trjLluct, fondem eine Iilcc, unter welcher 
i d|e einzelnen Kirchen fifhcri, unil ohne weldn: Tie 
nichts find, und die Form der Kirche ift das VVcft'n 
der katholircfacn Kirch« S.'7> £ine Lehre kann ka- 
tholifch Teyn, wenn ße nur in der Idee dct lUtholi- 
cismu8 gegründet ift, ob fie gleich'-nfcht wiiUicli dl- 




AUdin vrenn dnc Lehre, ohne allj^emeiil angenom- 
snen sn feyn, bloft (tefswegen. ■weil -fie in der Idee 

des KalhoHcisnius gegniruld in, ^.sthnlirch Toll fcyn 
können: fo mufs doJi wcni^flens fo viel crwicfcn 
teplf dafs die Llee des l-ial/i.'li hrmii jt'lhjl , in wel- 

' iBber eine Tolcbe Lehre eingewickelt liegt, wirkUeh in. 
den Köpfen aller »der der meijteii Chrißim da war, 
1111(1 (l ifs (liefe Idee felbft einen gewIlTei» Inhalt hatte. 
Odei ift eiwa die Idee dts Katlu lirisimis ^•t\^ as aufser 
den K;>pfeft der Menfchen? Wir können diefs eben 
to wenig einfehen, ala wie der Confenrus der Kir- 
chen ' verrchieden fey vom Confenrus der Kirche. 

■ $.'iohcir»t es: „Wenn die Kirche jemals von einer 
j Lehre prSdicirte, dafs fic allgemein angenommen 

\wrdcn: fo ift dieFe Declaration niemals erft ans 

' kirclilich -gcographifcher und ftatiftifcher Kunde, fon- 
dtrn aus dem Geijle der hehre Jelb/l, alfo in der «w- 
sduhrua Hiehtuitf gefchehen» und nie ift der Con« 
' ' Tenru« der Kirche auf dem inberltehen Wege einer 

' JiShlnng ausgemittelt, fondern allein auf dem inne- 
ren der Idee. Hat die Hirche einmal confeniirt: fo 
Ift aurh drr Confenfus vorhanden." Was ift hier 

*w«hl die Kirche 9 £twa die KirchenverfamntJuns ? 

*'*Allein ^udi dfefe kann fa, felbft nadi der eigenen Be> 

■ liauptung des Vfs. , vom Geifte der Lehre oder von 
' drr Idee des Kaiholicisnius abweichen, nnd ihre Stim- 
me gilt Nvicdcr nichts, wenn fic nicht ans dem Geifte 

'. der Kirche gcfchöpft ift und von der Kirche approbirt 
A^trd. '* Tall^h aber ift es gerade zu, dab« wenn Kir- 
' diäiverCiimnluogen oder ailch Kirchenvater nnd Kir- 
^'cllenvorßeber eine Lehre fSr allgemein angenommen 

■ crLhiitrn, fte dabey immer blofs von der JJtc desKa- 
' tholicitmus ausgingen. Sic hielten zwar keine eeo- 
^raphifche und iutiftifche Uaafirage bey den Kirchen, 

SiMdie saJUirci:Zeit da^rwen» und alhlien ihre Stirn* 
"(njien ; ' allem fie bdmE^ 'fich auf die Tndidoneo, 
•lfdrrchten ihnen mit grofser Sorgfalt nach, Tüchten 
'Ibe in Harmonie zu bnngcn, den Confenfus des Alter- 
Tthnm« daiauthmi, und auf hi/iorijchem Wege zu zei- 
'mea, data tewilTe Lehren in dem firüheren hrafiToUa. 
'ren llter der Ktrche, welche« hier daa entrdieiden<te 
war, allgemein angenommen worden feyen. Übri- 
gens lefen wir bey dem Vf. noch auf derfelben Seite, 
dafs die verfchiedenen Namen : Coujeufus , Kirche 
und Kirchtttverfammlung , immer doch nur daa^da«-. 
"ticAe beaeichnen und ausfagen. Wir fetzen noch ellW 
Stelle hinzu S. i6ß: „Man überfehe nicht, wie der 
Katholidamas feine Untrüglichkeit immer allein Von 
Mtexldcddar JKiiche(Mdftlii,ind -fdUl TOn * 



Repräfentation derfelben durch BifchSfie auf 
CcMlcilittm ^ nicht fo, iilafs jeder für fich nicht irren 
hBnnte, welche« ja felbß vom Papfte gilt, fondera 
nur, Jofern keiner mehr clivaj iß für ficb, fonJhrn 
alle im Ganzen und /lUgenieinenaufgegaitgeu jiiid und 
leben und Theil habrn an drr Jdee dtr Kirche. Es 
ift die vnftchtbareKircbe deaKadudicimu«, die rein- 
' obfect}¥e Idee''deifelben,'Ton der es durchaus religiös 
gilt, dafs üe untrüglich fey." 

Lefer. w elche nicht zu diefcr Schule gehören, 
werden fchon in dem, was bisher ans diefem Buche 
angeführt worden iJ^ hie und daWiderfprüche wahr* 
genommen habdte. Solche laBen fidi aUr auch tbnll 
nadiwcifen. So heifsen die tridentinifchen Kanones 
nur snhllige Ofi'enbarungen des Katholicisraus, die 
auch nicht feyu könnten , und doch zogleich das rol- 
l^ndetße, zufammenbängendße und unMaftaDdftc.Sj- 
ftem delfelben und (Quellen delTdben Im hSherenSiAnft 
S. 57 ft"< Die Entfcheidung einer Kirchenvcrfamm- 
lung, felbft einer allgemeinen, beweift noch nicht, 
dafs eine Lehre katliolifch fey, fondern die Kirche, 
die zerftreate Gemeine der Gläubigen mufs dieDecrete 
der Synode auch approbiren und annehmen , wenn 
fie gültig feyn foUen S. 03, und doch ift die hathoK- 
fcbe Kirche ihrer Natur nach eine ungleiche Gefell- 
fchaft, in welcher fogleich bey ihnni rrfprunge ein 
Unterschied zwifchen Klerus nnd Lai( n feftgefetzt ift, 
jene ni gebieten und vorzurchrciben , dicfc zu ge- 
horchen und zu glauben haben S. 136 £ 157 fi^t ««d 
demnach jenr, wo fie 'Im Namen fefu und untCT 
der Leitung des Gciftes verfanundt lind un<I decreti- 
ren , die Stimme der Kirche auslprcchcn und die Ra- 
tholicität der Lebren gültig entfclieiden , auch wenn 
die zerftreuten Gemeinen nicht b»Atmmen follten. 
Wir find übrigen« mehrmala afweifidbaft gew^den, 
ob und wiefern die Idee des Ha' hoUcitmas , nach dea 
Vf«. Sinne, von dem, was er die hfirhfleti Pi ineipien 
dejfelben nennt , verfchirdi n fry , ob jenes ( t\va der 
ideelle, und diefs der A<^<or<^c/i(r Katholicitmus, oder 
ob jene« der tridentinijcha vollendete, dicfs der 
Jiekri^- und traditions • ftemi^se , erj't werdend* Ka- 
thohdamus feyn foll; allein keine diefer Hypotbefeti 
reichte aus, indem wir unter beiden Titeln Manches 
gefunden haben , wa« denfelbcn zufolge nicht in den 
einen, fondem in den anderen gehörte. — Was di« 
KircbeoTiter einftimmig lehren, foU eben defawecrn 
'hariKdifch feyn 9. Jff ; Aer wenn ea nun die Kirchen 
nicht angenommen haben , ift es alsdann auch katho- 
lifch? Wenn fie eine Lehre verfchieden erklären, 
foll fie nicht katboHfch fejm können S. 31 ; aber 
könnte dann nicht einer gewilTen AnaaU von ihnen, 
'welche fie nberelnflimmend lehren, die Idee der Kir- 
che oder de« ächten Katliolicisinns beygewohnt ha- 
ben? Der Kathoticismus füll , nach einmal gelegtem 
Fundament, tias fefteftc, ficherfte, confe<|uenteftc 
Syfiem feyn, felbft die firengfte Kritik einer, noch fo 
gründlichen Will'enfchaft nicht fcheuen dfinen» nnA 
es foll unbezweifidbar Cejn, daf« ein innerer Gegen- 
lata de« Katholidmia und der Vernunft an fich w»' 
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müglich oder 'ppclenlshar fry S. 34 f. Jene hSchfte 
Coufequenz lenrhicl l< lb(t aus der Darftellung dcsVb. 
nicht ein. Wir bemerken hier nur, dafil KMWCrKch 
'dn Syftem conrequent beifiMn kann, wddiet dnen 
ConrenHis verlangt nml bebaaptet, d«r ntemilt nadi- 
Itewicfcii wiriien kann, welches fich wegen des 
-vrirklicb bcftch< iiflen <in<\ immer vorhandent-ii Diffen- 
tbs damit entrchuldigt, dab «tadi die am allgemein- 
Am Tcrbicitete (Uaobcnipnnda einen Lebrrats noch 
nicht -miin katboHrcben macben kttnne, wennnidit 
eine Synode ihn beAdtigt habe, welches aber auch 
felbß die Übercinftiinmung der Auefpriichc der Syno- 
den nicht darthun kann, und hinwiederum auch die- 
San -AaabiriiGheii nur alidann Gültigkeit «afchreibt, 
«wem die Kiicben fie approbirt babea. Ein folcbe» 
Syftem Tcbeint eher in einein Cirkcl hcnimzulaafen, 
und dief» ift doch wohl nicht die wahre Confequenz. 
IVaa aber die VerniinftigKeit diefes Syflcm» bciriflt: 
fo erinnern wir nur, dals doch derVt. fclbd Vcrfchie- 
denes an demfelben tadelt, was auf jene Ei^enfcbaft 
jkeiiien Anfpruch machen kann, wie s. B. die grauTap 
aoen Verfolgungen der Keixer, welche mit den höch- 
Sten PrinL:|>icn deihlben unzertrennlich aufainuien- 
httngen loUiu. Übrigens müil'en wir erft erwarten, 
'■wie der Vf. im Syßem fdbß beweifen wird, dafa ein 
«jOegenfau Ewifcben KatboUdamo«. «nd Vemonfk gar 
•matt maglich fey. Vollkommen. Recht hat «r dann, 

dafs die Herren /T'erkmri/i r und Andere, welche in 
neueren Zeiten das kalhohlcbe^ylteni ausbellern woll- 
ten, vouj Gi'ilic dellelben abgewichen und in Wider- 
•fywicbe mit ücb (elbft verbdlen &nd; wir wünfchea 
4iinr, daft ihm btj der Fiihrmig fenea Bewdfea nidtt 
vdalTelbe wiederfahren möge. 

Manche werdm wohl bey der Lefung dicfcr Rc- 
cenüun Tagen, ddl» der Hec. die philofophifchen Prin- 
dpicn diefea Bucha nicht verftandeu habe, wobey 
fSSieT «ladann wiederum die Frage entliehen wurde, 
|>b At überhaupt verfiändlich ünd. Wir müil'en ande- 
>ten RrcenftiiXen liberlallen, von den übrigen in die- 
ftiii liandc ■ iiil.alteiicn Al>rthnitten dem Publicum 
Kunde %u btn und ihre L'rtheile mitzutheilen. Wir 
Jlöniien aocr im Allgemeinen verlichern, daf« man 
-viele trettliciie iiiAioritche und UtenriCche Forldiai^ 
gen und dde neue richtige Anflehten findA, daft die 

ganie Unterfuchung mit Enifl, Gruiullichkeit und 
religiöfcm £ifer gc-tuhrt wird, und dals dieU Werk 
fehr viel beytragen kann, hellere KenntnilTe von dem 
XatboUdnan^ ala die gewöbnlidien. ber Tiden Pm- 

Bfdift 
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« WiiiTMTBOR , D. Sidner: Btieka muß äia Mmfeh- 
hat, wie Jie war, wie Jie iji , und wie ße feyn 
wird, nach bibtifcher JJa.JiaUung, Von Qeorg 
Gejitier. Erftea BlnddicB. JÜLVI n. 

M>4S. 8* (so gr.) 
Bellimmter, alt diefer Titel, deutet der andere die 
Hauptidee de« Vf». an: Chri/tus, oder der ff^eg Qot- 
i*s zur tukrung des Meitfektagejchlfichtt. Das Lefen 
der bdiigen Schriften weckte tti dem Vf. drey Haupt- 
(cdaakaij diUBdt dd« di« fuue ^H'^f^ Of frti' cH ff 



eine DarfleUntti drr'Fiilininiet: G<^t,'e( mit dem Men 
Jr/teitfiejcfilec/!fr, ti't l riit Im ijchmtendtr Gang der 
Oj^ cribaruitgni Gottes au die :ileiijch«it Jcy f Uttd dab 

allo xirirchen dem alten und neuen Teßanoente d« 
inmgfte Zurammenhang herrfche. Femer: OieraÜ 

de- Eilte im der heilig»; erbarmende Bibelgolt, 

wie der Vf. fpricht; überall diejelbe Miltelsperfou, 
Lögos, daj Jprecheiide fVort, der Offenbarer Oot- 
tu, der im A.T. als Jebovab, imN. T. als lerusChdr 
ftoe errdieint. EnÄich: In aüm hiblijchm ußeiib»- 

'■"HdW i^ VOX ein Ziel , Fci eilehing und ließligung 
desJUenfchen^efrhleehts, uis des Liehlmp tpejchtrchles 
Gottet (vermutblich doch nur auf diefer Erde. Denn 
eine Varteprlichkeit für die Meufcben, «un NacUtheil 
mderer, im unendItdMQ Ül etwa noch exißirender, 
vernünftiger Gefchlcchter , lehrt die Bibel nicht). 
Dicfc Hauptidecn werden nun in der biblifchen Oe- 
fchichte der erllen Menftbcn, Noahs, Abiahams u. 
f. w. bis auf die Zeiten dea neuen Teßaments, oder 
der vollendeten rettenden Onade , dargeft« llu — Der 
innere, fich fortbewegende, immer befliromter mii 
entwickelnde Zufammcnhang des A. und N. T. den 
man mit .l/eiidcltjo/in den Zurammcnbang des unte 
ren und oberen Stockwerks des ganzen Gebfiudes nen- 
nen kfiin, wäre ein fehr w ürdiger und reichhaltiger 
■G^genfta n d £ur einen luftor>fdio|irjrdiologifcben For- 
Idier, wenn er mit demOeifte an diele Unterfnchang 
ginge, welcher in der unvollendeten Pfychologie der 
Bibel von Carus herrfcht. Auf diefen inneren Zu- 
fammenhang bauet unfcrVf. aber wenig, fondern €»• 
freuet Eeh mehr an dem äußeren ZulammcuhaMf^ 
der ana der Identitit defletben Olenbim« , de» JfM- 
vnh im alten, des J'-Jn, Chriflus im neuen Tcfta- 
menie hervorgeht. Diele, fchon aus den Kirchenvätern 
bekannte Meinung hat unter Vf. nicht etwa neu und 
tiefer begründet, gegen Ei nwemlungcn gefiebert, fon- 
dern nur an der biblifchen, Oerchichte dargelVell^ 
.und damit blofs feine Überzeugung au gorprochen, 
da er wetler beweifen noch poUiniiurn « olhc. Sein 
Werk, das in acht Vorlefungen für Bibtltrcunde he- 

.rangen Torana. Für den prydidogifchen Gerchichts- 
'ttiM Bibd-Forfcher ift dbher hier w^-nig. fnr den 
fromraen, Erbauung luchenden Chriftcn hingegen 
deltu mehr Nahrung zu finden, da der Vf. mit 
bender Wärme, s. B. von der üttlichen-Hobd^ dea 
im Elemente dea Göttlichen lebendm Chrillus reder. 
und fiberall mehr das InterelTe des Herzens, als d.;r 
Vernunft bcrückficUtigt. In den kiii>:li^!i mifchuldi- 
gen üeift der alten Welt, der durch einititigc lie- 
nexion noch nicht von der religiüfen Anlchauimg der 
\Vdt ab^dalien» und welchen Gdft jeder ileligiöfc 
in fich m der Wirklichkeit, und durch Philolupbic 
in lebendiger Erkenntnirs \\ iiJcr 11 wtckcn kann;i in 
_dei> Ocitt der aitcltiu üefchichie, die einer kindlich^ 
religiüfen Poehe in den Armen liegt , fo wie in die 
DavueUanmrdre des lltefien Ato^nltton« if^ der.YL 
aicht «i<t(^dnuigen, fonft wflide'jäbvah. ,iMi.t 
Tetdiimh« -AtoilMiM .ikm aidii Ur9Vk i 
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keben taadien , er deti Lo^ , den SprecWOot» 

tfs, der durch Siircchcii auch (hc Mcnfchcn urrpriiiip- 
lich fprcciK'ii lehrte — gleich ciiu-r Thcatcrerfchei- 
nuiig — auf eiue kurze /lil Mtiifch ^verden läCst. 
Ree enthalt ücb aber oller Gefeagründe KRW diefe 
Meinung, wie der Vf. aller Grunde für dielelbe. Wie 
anzieht ml l'iir den nelthrun.'r ruchcndcn ForCchcr 
hatte der \ i. wcrrlcn küiinca , wenn er in der Ge- 
(chtchtc des lodilchen Volks don Anfang, und dca 
Altigen FoxtlcbxiU de« ÜC^ entwickelnden und au5- 
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biUendm rdigiöfen Sinnes, inabefoiiclqre den ür- 

fprung der Naiionulidee eines Rettt-rs hiilorirch-pfT- 
cholo^ifch njchgcwi' Ten, und gezeigt hätte« W10 
diele Nalioualidce dir regit rtn de Idee der jüdifdief» 
Sildung und Cerdüchte ward, wie üe durch alle Pe- 
rioden derOefdiiclite, wie ein Stern in der Nacht, 
hinwandeh, wiefuh dicMbe nach Schicldjltn und 
Jahrhunderten färbt, niodihcirt, Jauten, bi» üe eud> 
lidi i|i CMüo perfitaiUcbet lidicafewiiuit. 
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TlKioteoi*« OStHufM, h. Tandeidillli o. RnprMlttt 

Vhfr Cmttat. Von D. if^lh. Lmdw. Steinbrentur , fndieet 



gion, andevtec, mit einen MiiUren Tmanfchcn. Imbc« 
— Q tamian wi» dia Umn-rnehmw aa ihr«» One cew«r«n , wm 

cu Grosbodtingen. lAio. IV u. jjpr. g. CS grO Der yt. Culnu im chriOlicL • protejiaimfitltta tiiUM fer, revn mflüe 
LefcbAftigt ficU in oiefer 8chra/t mit der Widirlegung der (eyn di1rfe , um dcni fleidrathlNB «aca Dum» emgcgenzu- 
Einwfiife gr^ea dca öfemlichen Cidtiis, rechifeiiigt denrel- fetifn, welches nun in neueren 2eitca To gvra mit ifiiii Chti» 
...i^ i..f-t.-nr-_ r _ ilenthiinie vennircben mdclite, nm eine neue AuJiace daO«!- 

ben in der Fonn des fcl)6ucu HeideuckuRM zu aabaai Voll 
•llcn di<>rcn uotim eiiiligcn Sn'lcken einer (jnteirucbtuic ühaf 
den Ciihn» f»gi der Vf. kein Wort. Viclnirlu- hören rrir 



bell, und xeij;t, vrie er befchaffen fe^rn mflfle. Die Unter> 
fiichuMcr Uber dicfen Gegenfiaad wird dnrch gegenvirSlUM 
AbkuidlunK nicht weiter genlckr. Dem Vf. ifi der i'fTrutU- 
clte Cuhus olofs eine „Knicke" fiir diejenigen, wclcJic noch 
aickc zur geifligeii Auf' liaiinng und Verehiinii: fiottcv j;[ Iniij;c 
find , und d< die ideae innatar etwas UneTwicfrsic« Htn) und 
bleiben; fo gebe ci »iir Idee dtv Gottheit Kriiitn auJercii 
Weg , «Ij den de» — - liunlichen GcfidiU ! ! ( Wcifs lU un der 
yl. nicht »u* feiner JJiboI , i!;'. er philofophifcli niclit zu 
wilTcn fcheint , dafs vom Fhi'. li ntirFlcifch geboren wer<le? 
I)itrch fchdne, erhaheae Siuidichheit lalTen fich vOThanden» 
Veligiöfe Ideen wohl wecken, religiöfe Ocfflkle belabrn, aber 
niaimemiehr durch rohe Sinnlieukeit erzeuge«.) f^ Vf. 
erklin mithin den Cultiu felbA fftr einen vorflbernbeiiden 
frliuch4ißattd, berechnet allein fflr die Koben im Telke, der 



bian BadTohab erreiche, weaa die Menfehea nir geUtina 
BaUhauHnr Gmta gehuigt lind. Ea diaa ja fonaeh all« Oe- 
Muten, Pnilorophcn, Gebildeten, Recht daran, daft Ce fich 
am den Popanz (^S. st, wo die Religion — in ^er That 
Iioclift edel! — mit einer Spcrliiigsfclieiichc auf eiiirin Rirfcli» 
b.-iume verglichen wird,) nicht bekfimnifin. Gerade dief« 
tfcad« «aardrdiga Anheilt de* Heiligen und der gefelli^en 
Adttm^ deflelbeu , dio Ilerabfetanng der öffentlichen IfAud- 
htngeni in welchen das Heilige und die Achliin^ Ue(Ti Iben 
Tymbolifch dargefiellt wird, im Gegenfat^e der inneren F^lhu- 
"Aligkeit, h:tl die Kirchen entrölkert , die Idee einer relicio- 
'fen Verein i^-uiig der Menrchhcit verdunkelt, da« Gefühl der- 
.(■{ben gefciiw.^cht. Auf diele Weife, wo die iifTeniliche Ach- 
.Uing gegeji i\f- Rrlirion nur .-.Ii eiu ^*/i>/t Jienlt , und al* ein 
BftK'iS^i'iig'TiiUf 1 "^r Rclifrioii in dm Uniolisiurcn ancffc- 
'ii«B wird , wird dat erlorcfiene IntcrefTr fitr flie [.fft tii lidie 
-AektOfig des Heiligen und Ewigen nie wieder iiergefteUt 
werden. I)ic gcnieiue niedrige Verliande*aniicht der heilt- 
jgen Sache hat da* religicfe IiucreflTe cetodtet , nnd aucn aui 
^fr^penfcUif ben Wellregiening entfernt 1 tiad nur die hebe 



nfiebt der Vcmunft im Bund* nh dem vellsiAtlia nnnc, Prei 
G«finil V.inn die flahafaufci aad Liebe ly dar Erfidwuiiuig dMtfaj aa 
.da« Heüi|;en im BadUdMa '^iadar von daaTodten «rwnekeu. ipiMr de» 

J)b ifit vi, über Culttit und Aber die Rcligiolltit dei Zeiuni* 
lUt feine bedanken mittheilen wollte: fo hlne er die Idfle 
'dei Odtlif tiefer iinterrnchen und begründen foUen,_ den gro- 
■lUn Oatarfchicd awifchen dem cultui Deormm im Cic«M ,nnd 
yinferero Cultut seifen, .die ^rage cmfilidi nnierfuchen mOf- 
.Ten, ob e» nach den ifietp und Grundfaiiten des waliren Cliri- 
flejnhnm* Oberhaupt einen Cultu$ fjrbr, in wiefcni man da« 
einr.inmen kimnc oder nicht, und nb es nicht belier fey, die- 
4«a hiidaif«hen Mamca» der aur Ueidenthtus, nidu &«Ui> 
•r 1' ,■ ! . i . •! ^ . 



wi^ 

hier d.i5 alte I icd, dafs der r.fTentliche Cnhu» Bedingung den 
Sta.'.i3 fey . niidiin die heilige Angelegenheit dei ilfea» 

fchen, die ihn mit einer Imhijeu VN'ctt und dem ewigen Fri*> 
den mit dcifelliru b( (iniiiiici , y.^ iinni BargTtishet darge- 
fiellt, und fo die Selb/i(t. iidit K' it des gtaati' geleugnet wird, 
1)., \u.rrn wir, dafs der Staat die liuftrre Form des Cultiis be- 
ftinmien Toll, wo mithin wird, r dir Selbflftandiglieii der 
Kirche negiit wird. Zwar verfteLc die Regierung dsl Din^ 
nicht, abor e» bedürfe .doch ilucr S.inciion , welche? ttws,» 
ganz andere» iü. |}ochIlec. glaubt di.rth (Ins nishei i^c t^h< n 
dargethan an haben, dab ea dem Vf. »n Principien nnd an 
dar VerannitaaAalK etaar VemnaCdadie fehle, und daft er 
«her «twwOniftin» bbr SeUaUidi richte. — Wenn er «ad« 
lieh FfjvaliOt fdir^, «oeaa AmdrOclMt da* VMk moMb» 
aiaftta in JUpaore Utam u. dgL ia dicfinr Bmih, vevluN»»' 
Bic^t 16 hmodwa di« Ideta'a^d di« djirach« fdi aiAt WM 
«tnander su fthlawa'. 

Mc 

Berlin, b. Hitzig : Billif cht! TfXt' Lexikon f Cr dit vor- 
kommenden goUesJienfiliclien h'nlle , TOU Samael Chrifioph 
f-f'agnrr, Pfarrer in Ahcnpljihi. im M acdebtirgtfchen. i8«c». 
VIII II. iSfiS. S- ('2 O . ) L><:t Vi. erfclirt in der Vorrede 
die AhCcht diefcs Ituchlein«, fernen ArnttbrOdem ber ror- 
koniniciiden 1 :.llen die Auffiicliiin|; eines p.iflVnden bihfifchen 
Textes /.II rrl( irlu«Tn. Die Texte felljfl And nach der OrJ- 
nuiif; der bihliiclien Bilciirr j;L-liflli l ic v unebniften Ru- 
briken iiud , aiUtcr den clirilUichen ilaiipttlicrcn , die Abend- 
maliüroi'bcreitung , Abfcliied und Antritt ciuei l'redigeri, 
Ami«jubilHum , ArnieniinterfinixunE , Beichlhandliing , SynO' 
den, Bnfitage^ Confimation , Efieinbilaum , Ride>rerwar- 
nnng, Prediger •EinfOlinang, Kiicbweifae, Äntdteferer, Frie* 
lA aad ahnUebe nodt fpeeiallem Fill«i. 80 fad« aaa 
Artikel FeldandaOt fOn Willttr «ach Tcaile ta 
Bainifhuulgeti tOr allcrley Lagen einet Kriee«Iieeres, s. B. 
na£b mehreren glflckücken Gefechten , bey abgefdiidttenem 
Proviant. Di« Rubriken £nd ToUhftndig — doch renniTen 
wir die der Notkuufe — , die Texte meifi peiTend doch 
deren auf manchen nicht felteaen Fall zu wenig, wie bey 
der Beerdigung cinei Blödfmnigea , und oft ganz ubereinflim- 
mend mit SeüUvM Repeitoriu» biblifchcr Texte , z. p. bey 

dw tMOmumitb «adl dar ftatkawahl. 

WRth.iu»d&JL 
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BKAimscHvrT.ic . b. Vicwcg: Erläuternde Bemet^ 
' taingen über doj FerfahrM Ut Straffackru nach 
^eßphälifehen Gfßtfzen. Efii Coimncntar übt/t 
die ilrcy Slrafpröct rsoriliniMgcn des Königreich« 
Wcftphaien von Ooitlieb Philipp von Bülotv , 
Aichtcr beym Critninalbofe des Ockerdeparte- 
ments. Erflar Band, doe hiftorifcbe Einlei- 
tung', tjimTtAtixxt Ton fler getichdichcik P<H 
Hitev und dt-n Conimeniar über die Poliseyge- 
richu • und Corrcctioosprocels-Ocdnung. iQii. 
X n. SMS' 8- 

*Vbn einem Mitglied« de* (kriminal -Oeridüdiefet 

zu "Wolfcnbüttcl , welches Gericht fich , mit Recht, 
einen vorzüglichen Kuhni durch die Kegelmäfsigkcit 
feines Verfahrens im Königreiche Weftpnalen erwor- 
ben bat, fland etwu Vorzügliches über daj VeTjah- 
rm in SttvffaeiuH , nach wr/iphälifehen GefdxtH, 
zu erwartt n. Der Vf. diefer Schrift, welcher zum 
erftcn Mal als Schrirtftcller auftritt , entfpricht diefen 
Erwartungen. Siin Wtik zeu^t überall vuii einer 

f;enauen irekanntrchafi, nicht nur mit der wcßpba- 
ircheu Legislation, welches Geb leicht erwarten 
Ueb, fbodein anch mit den Quellen, den' ülteren 
und neueren franzSüfchen Stnf-Oeretten.' Daher 
herrfcht in dem Werke ein fo swcckmJlfaiger und 
gebildeter Vortrag, dafs, auch in diefer Uinficht, 
diefes mit einem üchtbaren Flcifse lUld den eifrigen 
Beßreben, die abce^ndelcen Mateden la crCdiö- 

{>fen, abgefaCrte uaai nicbta sn wönfchen ftbrfg 
äfst. Diefer erßci Tbell , welchem , nach der Vor- 
rede, r>och zwey andere folgen Tollen, enthält ei- 
ne Einl'iruiig in das gefannnte Werk, in welcher 
.1) eine Uberßcbt der Gefchicbte der franzöjifcben 
Strafgefetzgebung, und II) eine Darftellung der nento* 
Ilen franzöfifchen Criminal-Gefetzgebung geliefert 
werden. Hierauf fchildert der Vf. III) kurz die 
wedphilifchen Criminal-Proccfs -Ordnungen, und 
zeigt IV) den Gebrauch der franzölifcbeu Legislation 
Bur Ergänzung und Erklärung der wef^haKfcbÄnt 
welche, in diefer Materie, nur fragmentarifch er- 
fcbeint. Dann wird, im i/ien Buche, von der ge- 
richtlichen oder Criniinal - Polizey ausführlich ge- 
handelt, und in hefondercn Abfcbnitten werd^ 
eine» jeden bey de^Cdbeo mitwirkenden Beamten 
Fnnctjionen, m «inei erfcböpfendcn Schilderung, dar- 
geßelTt.* Nacbdem Hierauf von der Civil-Partey und 
der Fcirat-Klage , von der Vernehmung der 
A'J. JU ^ iSis. Ztatyfr Band» 



von Hausfuchungcn , von der Verhaftung des Ange- 
fcbuldigten und der Real-Ladung, von der vorläu- 
figen FreylaiTnn^ und Sicherheit»leinung gebändelt 
wurde: folgt eine lehrreiche Abhandlung von dem 
Minitil-e public bey der Strafbehördc , welcher Ab- 
handlujig jedoch Ree. , befondcrs in dem hiftorifcben 
Theile, der nur etwas Weniges von der Icutcn Le- 
gislation in Frankreich entfallt, dne bey weitem 
gröCsere Vollftändigkdt ge>vünfcbt bitte, die.audi, 
ohne ücb defsbalb in eigene biftorirebe Unterfit- 
cbungen einzulallen (welche jedoch vielleicht zu 
Wolfcnbüttcl, in der Nähe der dort jetzt noch be- 
findlichen Bibliothek, mit vielem Gewinn bitten ai)- 
ceßellt werden bonuie^), lediglich durch Benutnuy 
.des Bipertotn ■mtdvtrM dt wrisprudenee par Mer>- ' 
lin, procttrcur ■ giiteral imperial Je la cour de cas- 
jationmi^Paris , zu erreichen war, wofelbfl dicfe 
Materi^T unter den Artikeln: avocat- gendral, prO' 
«unmr du roi et imiprial und ministire public t auc- 
fübilicb abgehandelt iß. — Das zweyta Buek eom- 
nientirt die Manicipal- Polizey -Procefsordnung und 
die Gcfetze, wdche das Verfahren vor den Corrc- 
ctiuns-Tribuinilcn vorfchreiben. Diefc beiden Ge- 
gen ftüude . werden überall fo vollflandig, auch io 
ihren hiflponfchen Thciien und den franzüfifche^ 
Quellen , entwickdc, dafs der .VL Weniges u wün>' 
fchen übrig 1.1 fst. Alfo, nicht um' an dnem fo woUl- 
geralhenen Huche kleine Fehler aufzufinden, wel' he 
(wie fie df-nn , vorzüglich bey der Neuheit der coi^- 
mentirten Gcfetze, kaum zu vennciden find) defb 
. Werthe deildben keinen Abbruch thun; londern Ufn 
TOn dner genauen Prtt(nii|^ de« Weilca den BfC- 
weis abzule^^Lii , f.itrt Ree. hier ein paar Bemerkun- 
. gen bey, wodurch er leine von den Meinungen df$ 
Vfs. verfchiedenen Auficluen darlegt. — » S. 75, bey 
■ der Lehre vom BegriÜe der FobMjTcr^bai and 
ider Competens der Poliseygerichte, fetst der Vf. gans 
richtig feft, dafs, wenn dieStrafgefetze, n.Tch den Mo- 
dificationen, welche die Praxis cingefuln t hat , auf 
einVerg^en eineGeldfkrafe von qo Franken oder we- 
nigei^, oder aber dne Gefängnifsßrafe von acht Ta- 
nn, oder dne geringere, fetxen, ein Polizey verge- 
hen vorhanden, u^nd das Poliseygericht alfo darüber 
zu erkennen berechtigt fey. Wenn er aber S. 76 hin- 
zufügt: „JnJrre hKr/n 1 liehe Strafen raüITen nach 
diefcm Alafsßabe beurthcilt, und nach dem in der 
! Oefetzgebnng, welche Ae verordnet, gegründeten \ er- 
hültnilfe bald den correctiondlen oder den peinlichen« 
bald den FoUzey-Strafenbeygezäblt werden" — ; wenn 
OThSw 130 bemokt; ^i^rangarbeilen waA ZäÄtigim' 
; Y 7 " ■ • - 
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g'flf TOraatgereUt , dafs fie nicht entehrend find, 
Unnen daiicr nßt6eJetiJUt*-h ais eorrtetiim Uc :>t,rajeu 
hut' itehtet mm-dettf** wenrt er dadnrdi'airo den I'oli- 
sey - und den Corrections- Gerichten iuibedtmUieh 

das Reclu eiiudumt, Paitjchenhiehe , ff'tükon$>»en 
Uiul S'rafpfjhl zuzu«yrkcniicn , wenn nur das Mafa 
dicfcr Strafen nicht grüfser ift, aU liiejenigen Gcld- 
und Gefingnifs- Strafen, ^reiche zu erkennen |ene 
Berichte berechtig find: Co glaubt Aec. nicht su viel 
kti thun , wenn er tnj behauptet , dafs der Vf. irre. 
Frcylich weifs Ree. fchrAvohl, il.ifs das Koniproich 
Wcftjjhalcn noch kein ÖUafgefetsbuch habe, dals al- 
To die alten Gefetze nodlbeAeben ^in fofern fie nicht 
ndnrch den Geift der neuen Lcigulatioa modificirt 
■worden) ; tMm Im Ree. oft in den öffendichen Bist- 
trrn Wt.riph.dcns , dafs Corrcctionsgcrichtc tüchtige 
l'rn eljt afcH z.ur B-Jfenni^ (') den Delinqufntfu zu- 
thcilcn liefscn : aber dicfcs hält ihn nicht ab, zu behau- 
pten, dafs als Poiizey- und Bejjferungs-ätrajcn im Kö- 
'nigr. Ii ejiph. lediglich nürOeld- und Gejängnifs- 
Sirafeit anzufeilen find. Spräche aucli'^der in der w«A> 
phatifchen Legislation herrfchende Geift, Wel^nrin 
dem Menrchcn fttts den Menfchcn ehrt, und diefin 
alfo nicht durch Prügel und Schande zu bejfern be- 
abfichtigen kann , nicht fo laut für diefc Behauptung: 
Ib thüten dierea doch die Gefetie. Der Axt^ deir Cri- 
'inina!-Proce(s-Ordn. fagt beftnBint: „AbMRmngs- 
firafen werden die Ger.ingnifaftrafe und die strafe der 
ILinljierrung in ein Zucht- oder Werk-Haas, von mehr 
als acht Tagen, jedoch nur bis zwey Jahre, wie auch 
jede Geldbabe über zwanzig Franken betrachtet." 
Iffler ill ntekt hinzugefügt : oder folche Strafen, wel- 
che, nach dem Geillc der bisherigen Legislation, den 
g< n annten gleich geachtet werden. Ea muflen alfo 
dergl.'icbcn ftets auf GrKl ■ oder Gefangiiifs- Strafe 
reducirct werden, ohne dafs es erlaubt wäre, fie »m 

■ ualiira xu ▼ollxieben. Alfo den ötrafpja/il, obgleich 
auf ihn fogar Untergerichte ehemals erkennen konn- 
ten , oder Peiijekenfiiebe Anflttin Correctioni-, und 

i!(uh u cniger ein Pi^lizey- Gerichr , ernennen. Es ift 
dieles auch defehalb fchon moralifch unmöglich, da, 
nach der CohlÜtation , voc dem Gefeue jeder Bür- 
ger gleich ift, und ^her dne-Strafe, welche für die 
oberen daffim der Staaubflrger för unanwendlich 

'geachtet werden muh, foh hes für alle ift. Diefe hier 
aufgcllclltcn Grundlätr.c künncn aber um fo weniger 
bezweifelt werden , da fie die licgicrung felbft aner- 
. kennt. So refcribirte z. B. der JuUizminißer öimdon 
• an ein weftphlKCdiet Corrections-Tribanal am sgJan. 
i8»9 (Ocftcrley** Magasin B. III. 3 St. & 308)1 i*Mr 
i'ail. 7 de la loi du 19 /iout ignS femprisoniietntntt 
PH la riclusion et Pamtnde iiu Jasus de vingc 

Jrancs^ sont riputits ptines eorrectiomllrs. Jl suit 

■ dt €Bt prineipts ttain ■ *t prieis que , si les vols 
• He, m m *§ punissent eorrectiotuUtmmt, les tribunaux 

n» pettvent injUger ni la peine 'de la fustigation, 
Iii etile du piloris, mais 3 eitlem ent ou la pri- 
son de deux ans, ou tine amende an dessiis de vingt 
Jrancs , o» V ne et fautre entrmhle,** In der An* 

litafe deiTribnnalt war «bcr dentUcb tat» dmndcr go- 



Teut, dab der Stra(pfahl und die Pdtrchenhiebe 

le ts'ti futilgaj Ol/) «If gieringe Strafen, auf welche 

Mbft Untergerichte sn erkennen befugt waren , bii« 

her angefeheii warm. Ree. w.ir lUFslialb fo aus- 
führlich bey «Ii. Icr Mati«rie, weil er üc für äufsvrft 
wielui- hak, und weil es ihm leid thun folke, 
wenn durch ein fo fchätzbarcs Buch die von dem 
Vf. geiofaefte Meinung bey einigen Gerichten wie- 
der von neuem Wurzel fallen IbUte. S. -145 glaubt 
der Vf. , analogifch nach der Civil-Procera-Ordn., an> 
nchnun zu mülTen, dafs die Vorladung vor ein Cor» 
rcctions-Gericht am zivey fheUen beliehen mü^ff^ 
nämlich aus der fo ladumsjch' ift und der Othuif 
dt, welche der Gerichuhote üb.cr die TorgenoninM» 
ne Ladung auffetzt i wobey der Vf. hinsnragt: „der 
deutfche Text fcheint mir das Original (Art. 10. Corr. 
G. O.) nicht volklandig ku üborU4gcn. Genauer und 
übereinllimmend mit den Gruiulfatzen würde derfel- 
be etwa fo überfetzt werden können t Die Vorla» 
dungsfdNijft wird dnrdi einen Oeriebuboten über* 
geben , und mufs fowohl den Oegenfiand der Klage, 
als Tag u. f. w." Der franzüfifche Text fagt; „L\is- 
signation sera donnie pai le rmnistire d^un huissier 
etc." Diefes hciCst, wörtlich uberfetzt: ,,die Forl^ 
dang mufs durch einen. Htlfß*' g0(chehen; denil'^M^ 
signer** und ^donner atsignatiou** find vollkorawea . 
gleichbedeutend.' Daa Oefetz wollte hier alfo dak 
fraiiz-örifche Verfahren keinesweges, wie im Civil. 
FrocclFe gefchah, abändern; welcher alfo auch hier 
nicl>t analogifch angewendet werden darf. Im Ci* 
vilprocelTe wird dielganse Inftmction durch Pco^rt^ 
tmn heforgt; 9» war alfo swedrailfsi^, ihnen die 
Abfijrung der Kla^fchrift ebenfalls zu übertragen. 
Diefer Grund ift mcht im Corr. < tiona Procelle vor- 
handen: hier können Klägir und Ii« /lagtcr fclbß und 
ohne Anwald auftreten; oft müjjen e« beide. Es wür« 
de daher unregdmlfaig fejn,^ ftet« eine von dem In- 
finuations-Docnmcnte verfchiedeiie RlagJ -hrift zu 
fodem, die doch durch einen Rechtsverftitidigen auf- 
gefetzt werden mufsle ; viel natnrlichrr ill es viel- 
mehr, dem Kläger zu erlauben, den Beklagten , oh- 
ne weitere Klagfchrift, von dem Hvilfier, welcher 
die im lOten Aru bemerkten Formen zu beobach- 
ten bat, TOrladen laflen cn dttrfen. Ree. bat nicbt 
daran gezweifell, dafs diefe Praxis alleemcin in Wcft- 
pbalen beobachtet werde. Wenigftens ift fie einer 
folchen allgemeinen Beobachtung werth, da ' fie 
ff^orf und Q«^i dea Gefetae« and den Nutaen dee 
Pablicoma für fidi bat. Auch in den fa<eik«unten 
Formularen xnr Correnions- Gerir/m (> hi »i/: ift 
fie angenommen worden. — Ree. vermeidet es, 
um nicht die Grenzen einer Ilecenfion zu über- 
fchreiten, noch mehrere Functe aufsußeUen, itt 
denen er nicht mit dem Vf. einverftanden Kqm 
kann, und fcbliefst mit dem Wunfche. recht bald 
diefes Werk, das eine fehr merklich gewefene 
Lücke ausfüllen wird, und welches wertn ift. in 
den H&nden einea jeden weßphalifchen Aechtsge- 
Idtttai M §ept, beendigt n lebeu. . 
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'" HAHvaTM. V. dm Oebriid. Bahn: HanMuek 

- J'ur Grefjleri der Tnbunul» trjier Jnßanz IM 
Kfiitigreir/ic tf 'JtiihaU», Ton E'-uJi Si>a'ifrfn- 
htrg , Dr. ci. Iiiechte, und Tribuiuilrithtfr in 
Verden. (Jetzt General • Advocat bey dem kai- 
ÄrL Gerichu«hofc zu Hamburg.) iQii, 184^ 
■ ^ ndc mehrarco TabeUcn. («4 gr.) 

Tlie Ansiibnng 'kleines genVhtUc'hpn Amts ift mit 
jnchrcron .Scliwirrigktitfii vt-rkinipft, als die eines 
Omflien bcy einem Tribunal errter Inflanz in Frank- 
flncfa oder Wcilpbalen. Man wurde fich unendlich 
inwn, wenn man einen folchen Beamten, in Hio» 
£c])t Ccines Wirkungskreirps, mit einem expediren- 
deii Canzley -Secretaire «ine» deutrcbcn Gerichte« 
▼ergl^ichen wollte. Die Gefchäfte eine» folchen be- 
Hoben in nicbt viel mehr aU in einer forgfa- 
aaen fil^dition der von den Rathen gemachten An- 
aMMik und im Protocolliren ; da hingegen der Gref- 
ier fai einem grofsen Theile feines Gefchaftakreirea 
als felbftf'l.iiuligcr, nur dem Staütir n-riniiirablcr , He- 
amtar daltcLt , Avubey i lim doch die rammtlicbcn Ge- 
Xchlfte eines gewöhnlichen Gcrichurecretairs xu- 
■gMcb init obUegen. £r ift der eigendiehe Nou« 
Tins des Oerichla, In deffen Vetwahr die Originalo 

{iiiniutr\) raninitlicber prricluHrlu- Arten Tuid, VOÄ 
■Welchtii er, indcrKegid, uliiie alle C^oncurronz deS 
Gericiils oiler feines Chef», execuiorifche oder gc- 
-wöhuliche Expeditionen cribeilt; er ift der Chef de» 
•gafammten Canaley-Perfonala, nnd weift, als fol- 
<d*er,, [edcm Trine Arbeit an; er ift Archivar; er ift 
/Cattenmeifter; und, was das Schwierigße feines 
Amts iA, ir h.)i tiiu'n (Vbr bedeutenden Eiutlufs bcy 
einer Menge proceliUdlifclier Handlungen, _ d^ren Ae- 
|pelmi(aigkcii oit mit der .\;(-li(i(:kei(sflrafe veiptat 
ift; ja, in «ii(aertirdeaüich«>n Falhn iß er fogarwr» 
«dlichtet, daa fchwierige Amt eines Hypoihehcn» 

Conlei N'ator» zu scrutien. 

Wir üild nicht bey diefem Uuchtigen Abrille der 
' Oefcbaftc eines Gref&ers, ddfs es felir wünfchens- 
werth (eyn niufste, wenn ein dem Werke gewachfe» 
»er Mann e» nntemakaa , durch eine grtfnuiche An» 
Reifung Scbwtcrigkeitt II .uid ilim Wege zu räumen, 
die manchem neu angellelli. ii Greftier unubcrßeiglich 
crfclieinen miiilen. Zwar liatlen die Greffiers durch 
die Werke der beAen w lt^diülircben FrocelTnaUften 
videa SU lernen Gelegenheit gehabt; aber ein ihren 
gaiiven Wirkungakreia umfallendes Werk fehlte doch 
noch fiel». Der Vf. des gegenwärtigen, den leine 
Talente und Trin Fleifs in einem Zeiträume von »wey 
Jahren, von einem MelTor eines Tribunals, ftufen» 
weile anaa Orel&er, Tribunalricbter, und endlich 
«wn Oenenladvöeaten eines haiferlichen Gericbtabo* 
fr« beorderten , war gewifs der Mann , von dem man 
etwas Vorznglidus in diefrr .Art erwarten konnte. 
Auch hat er e», obgleich nur zum Tüeile, geleißet: 
denn es leidet keinen Zweifel, dab, Wean ea ilun 

SltUlcB rollte, bvj den Jirichningm. • die er, nach 
r Verfertigung fdnca Wcriw, sn Hamburg ge> 
«Mltt lMbc9 vuds fiwBvcliwilciMmbcikhägai« 



NlUStSitt.' ^ 

den Anhange an Terfehen, fehr vieles andeQ 4aig9» 
ftelit «rtirdet ala geTchelien ift. Die ( beraengnnfr 
die Ree. hie^on hat, ift die Ihrlache, dafa er es untere 

läfet, dieTe Anzci:;e mit einem Kjtaloz von Irrlhü- 
mern, oder vielmehr von Abweichungen von der 
firanzöüfcben Praxis {denn die weilphälifthen Gefetze 
beftimmen über die meiften diefer GegenlUude nichts), 
«■asttftacten, fchon defswegen, da er (fo oft es |etst 
zu gcfehehen ptlogt) es pern vermeidet, feinen httr 
zeigen das Anfehen von Druckfehlerverzeichniffen an 
geben, die jedem Leier, aufser dem Vf. , langweilig 
und oft unverftändlich crfchcinen müilen. 

Nur einige der wichtigeren Bemerkungen fef 
erlaubt hier mitzutheilen. llr. hült S. ii dafär, 
dafs die fogenannten Quali,\itrn (AnffäHe der An- 
walde, \\onarh der das Facturc mu! iHe Vortrage 
der Parteien cnihahende 'I'beil des Lrkemiinifles ab- 
gefafsi wird) den Aiiwäldcn zurnckgegebcn werden, 
und S. 35 meint er fogar, dab der Greffier das Recht 
habe, die von dem Extrabenten eingerdchten QnalitS* 
ten , wenn fie irrelevant wären , zu verwerfen , das 
UnzwecKninfsigc wcgzulalfen, relevante Thatumßän- 
de, welche au»g»-lairen, einzufcbieben n. L w« • denn 
er, nicht der Auwald, wire der Concapient dea Ur> 
tfaeila. Beidea ift irrig. Dafa die Qnalitlten nidit 
aahickgegeben werden, davon hat fuh Ree. in dem 
Gratt'c de» kaifcrl. Gerichtshofes zu Paris perlönlich 
iiberit iigi ; und dafs an deiifelben von dem Greffier 
nicht» WeUniliches geändert oder hinzugefügt wer- 
den dürfe, diele» liegt (auch ohne auf die Praxis zu 
achten) fo fehr in der Natur der Sache, dafs wohl 
kaum daran gezweifelt werden konnte. Wie wir« 
es auch pbyhfch möglich, dafs der Greffier- in dem 
Zeiträume eines Jahres bey manchem Gerichte meh- 
rere Taufende von Urtlieilen folchermafsen ausferti« 
gen könntet — Dia bej der iütpedition der Minnt« 
aa beobachtende Verfahrungsart ift vielmehr eben fo 
einlach als zweckmälsig. Es füfit der Greffn'r dem 
Originale der Qualitäten die AnfaiigsclauLel der Ur- 
theilc, und am Scblulic dcrfelbeii eine eigenhändige, 
oder durch feinen Commia- Greffier verfertigte Ab» 
febrift des in der Andtei» mit Trinen Qrflnden ansg» 

fprochencn Erkenntiiiiles hinzu — nnd die Minute 
ifl fo weit fertig, um dem Prabdcnlen zur Unterfchrift 
vorgelegt werden aU können. Diefe Minute, deren 
Theil allo die Original^nalitätcn find, ift die Urfchrift 
der davon sn machenden, mit der alleinigen Unter> 
fchrift des Grefti ers zu verfelK'ntlen F.z/ieilitioiien, 
In den Qualitäten liat der üreHur alfo nichts, als 
höchßens grammatifche und fyntaktilcho Unrichtig- 
kdteu SU verbeliem: jene find ganz das Werk der 
Anwalde. Damit jedodi diefe im Stande fejen, di« 
Qualititen fo auszuarbeiten , dafs fie mit dem abgege» 
bienen Urtneile und dellen Gninden in. möglichßer 
Harmonie Heben, ift die Metliode der weflpliäHfchcn 
.Gerichte, den Aawaldeu Extracte der Audicnspro- 
tOCOllc zukommen su laJTen, die auch der Vf. ala 
.SWCdunaCsig anrSth, fehr su billigen. Nur dürfen 
dieVartcjen keine weiteren iioAen, als die gew&ba^- 
Cofialiaiii, dammhib«). 
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Du AlliBaitge(iU&. wie S. ift verlangt wird, iH 
Dttplo 2n überrächfli, wwde bttchft überüüriig leyn, 
tbtn ro liftig. wie « Wr den Pfifidnten ausfallen 
-werde , felbft die Termine «nsufetzcn. Dieb IK Sic 
die de» Gtcffiers ; der Prafident nnterfchreibt nur dM 
Ordonnanz, und der Greffter tragt den angefetzlen 
iLta in den Terminkdender, daher denn die Zaruck- 
ISIltung «nei DapU de» OaTiidtt gtaslieh «bollif- 
is fern würde. ^ „ 

Da« Andienzprotocoll mure reUeaiteraipgl ▼w» 
MUirtt was in der Audienz vorgenorameii wird» ent- 
andec die anifiihrlicbc Erzählung, oder doch die 
fcaA wwafnng enthalten. Ausfiihrlich werden darin 
SSenommen: i) Die Urlheil« aüc ibnD OfündlgB 
FdieAjiUäge der Parte/en «u protoconiren ift «b«fw 
flüIBg). Diefe Urthcile werden nwr flurhtig, doch 
TOllkovuuen ausführlich minutut, binnen ^4 Slun- 
jlen c^cix »«ndirt und von dem Prälidenten und 
GwJfiBt umerrchriebeu. Diafa» Mondom ift du ta. 
«Hitliche Plnmitir. Wl«s derGreflier im Stande, fo- 
fort ein reinliche» Pluniitiv zu Stande ftu bringen 
fwdcbea oft unmöglich fcyn wird, da nicht feiten 
£vrl6aent den erftcn Entwurf fo wie ihn da» Col- 
iTeium billigt, mit eigener Hand auffeut): fo wäre 

Audienz Sunde gebrachte ProtocoU könnte 
AcniPrliruUnten zur Unterfchrift vorgelegt werden, a) 
Kommen in ilas Audienaprotocoll kurze Nachweifnn- 
ftln in Hinßct' aller gerichtlichen Verhandlungen, 
Srorüber befondereProlocone aufgenommen find. So 

JuU L . s I!. aarin : „No. 5- II». .»•'?/'«?^*L''*^T 
der» aufgenommenen Prolocoll», m Ehercfteldmig»!»- 
Aen N. «. N. Zcngenverhör abg.-h..hcn wor.h n." — 
DaTAudieomfOtWJoU enthält 3) die Plum.t.ve «Her 
Ä^foluSonen «nf einfeitige Gcfuche. 1mg ift 
^inn dcr^- S glaubt. We würde« fogleich bin. 

da» Gefucb gefeut. Der Art. gl«. " 
S» bliebt, verordnet, daf» die üfmHf* hinter daf- 
ffia^Set»t werde, welche bekanntlich von dem .m 
i^MHi^lle enthaltenen Plumitiv» verfcbicden ifL Ir- 
JJ^SI. a«S. dar. in Weßphak« die beiden Vroc^ 
„toren die Vcrfhgnngagebübrei» gemmfehafüich tr* 
«cn- diefe entrichtet vielmclir. nach Vorfchnft der 
Inorteltaxe, jedeenjal der Exuahait. welcher &e von 
xLm OeHMf Mdrückfodert. 

ReTkann diefo Anzeige nicht ohne die Bitte 



dann wird e», jetzt fclion den Greffim Wcftphalen 
febr nütalich, ein ße vöUig ücher leitender W«^* 
wwler Eqp* F ^ . « . lu 

' CaMMb «. Marburg, b. Krieger: fWfueh einer 
Jjßemat^chen DarfteHiing der jtmttgeftkuft* 
und des Tl^irkurgskreifrt ätr Frhdtnsriekter» 
Ein Hülfsbuch fiir die Friedentrichicr dea Isönig- 
j . reich» Weftpbjilen, fo. wie für ihre Sonpleauten 
und Secietaire. iSijk ,15s S. g. 0>cK gv.^ 

Der Vf. zeigt fich in diefer Schrift gleich al» einen 
Mann, welcher cift naeh einem grünwidMni Stodima 
ideJIbn, wotüberer^TclireibenTorbaite, ftdi an fein - 
Werk nuchte. Wcnipcr in das Einzelne dermannicb- . 
fächern fricdensrichierlichen Gefchäfte gehend, ala fie 
in allgemeinen, aber lehr treHrn<Ien Zügen darftel- 
lend, ift da» Buch mehr darauf berechnet, denkende 
Scfchiflsminner, ak rolche, die fklarifch an vorge- 
zeichneten Formeln liangen, sn bilden; Diere*auMh 
meinen Darfldlungen erftrechett ficb aber auf rfle^CM» 
fcljaftc (ks Friedensrichter« , und in diefer Hinfi^t 
iR das gcgenwirdgeWerk auch voUftandig zu nennett. 
Auch der Stil des Vf. ift lobenswerth , und würden 



fchlidSn."di;ft et dem Vf: |cfiillig feyn «ög«.^«J 
bine icut unftreitig gemachten Erfahrungen, i»»« 
MmwMrtise Werkchen in einem Anhange an 
^ «od i» einigen Theflen «u wersoüßOaiigen 



bey einer nochmaligen Hevifioil, und . 
einiger geringer Unregetmirtigketten , felbft) 
liaft genannt werden können. KrhcbKdie UtwkShti^ 
keitcn lind Ree. nicht autgeftulsLn. Unter «fi^ ge^ 
ringen Yerfeben, welche er bemerlit zu haben gläubig 
gebort, wenn S. 5S gefegt wird» der Friedenaribb* 
ter twf nidit nur Richter, Tondern kmh vditißerteUm' 
Beamier, und habe in diefer Hinlicht wichtige Pflich- 
ten, die fich befonder« auF fvine Mitwirkung bey dÄ 
Sorge für alle die, denen ciji \'urtuami Ofit-r Ciirütor 
beftellt w«rden mufs, erftrccKcn. Der Friedensrichter 
Mt ein JUagiJtrat, und kann, alsfolcher, ein minifteH* 
ellcr Beamter feyn. Miniftoridle Beamten find diiB 
Procuratoren , Grtffiera und HailBeif. Dflteb viel* 
leicht wellte der Vf. fa^en, er habe Thcil an den zur 
Competens de» königlichen Procurator» (tninijtit- 
re pubUe) gd4i4g«tt OdUilften« und dnn hak dir 
Itocht. , 

Hec glavbC ntcbt nur nrit der ^Aen Vbeii wt- 
gung diefes fchöne Buch den Friedensrichtern Weft- 

{ihalens , fondern eben fo fehr Auswärtigen empfeh» 
cn zu dürfen, welche eine deutliche Vorltellung von 
der friedenariditeriicben Ifagiftnftnr erhalten wol» 
lea. <— Wanim nannte fidi der Vf. niebt. Ee Mo» 
dlebaOuB] 
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Lctnid, b. BarA: Jtmaten der OtiurttkülFtühir' 
. kaupt und der £nibinduttgsanßiUt zu Marburg 
insbefondere. Von G. TV. Stein dem Jüngern. 
;' II Stück. 1809. =>6 S. III Stück; 1810. LXX u. 

1608. IV Stück, tfii 1. &66 S. 8. (Jedes Heft so gr.l 

. ..- ^ , ... . ^ H 

•*-'erVf. fclicint, den vorliegenden drej Stücken nach 
zu urtheilea, in Hiqficht der Tchon bcym I Stück 
Q. A. L. Z. 1809 No. C84) ^''^^ fünft gerügten Fehler, 
jiaverb«IIerlich sn fejriit und «Im bedanrea wir .um 
dci iiMneiherl«7 Guten wiDea« daianibrnnicbtsv 
Terkennen iß. Er widmet das II Stück der Natnr, 
Sinapliciiüt and Wahrheit. Mit der Simpliciiaikann 
C4 ihm unnnöglich Ernß gewefen Teyn ; di nn fein 
5til iß fall darchgcbenda fchwer verllündlich, überall 
gefacht nnd mit witzeloden Floskeln aaallaffirt. Et 
seigt uberall denFruiitsa, w tadda* bcffer sa verfte» 
hen , nnd geht oflTertbar in manchen Fitlen mit an 
grofscr Viulicbc des einmal Angennmmcnrn, mit z.ti 
vieler B»-fdngcnhcit zu Werke. Doch »ur näheren An- 
zeige des Inhalts. Das II Stück enthilt: 1. Uberjicht 
(|I«r f^oiJäU« in d*r marburgw ^n/laUtMfu 1809. £a 
wurden 87 Perfonen onterhalten anJ dair<m 8» «"^ 
bonden. Unter diefer Anzahl waren 16 Zangenge- 
burten, welches uns, der Verwahrung des Vis. un- 

E lebtet, zu viel fcheint. Geb 'rtsgejchiehten ;,:ul 
obachtuHgen, A. Nachtrag xu einer Gefchichte 
de« I Stücks. B. WalTerCUle (in eiper Note Folgen- 
des:' Wer nicht widerße^en kann, uberrelzees durch: 
eßscaäes, cataracUs' — !!). Im erften ging einer 
fchwangeren Perfon 5 Monate lanp täglich eine le- 
deuitude Mmge WaÜ'ers au» den Geburtstheilen ab; 
dann gebar fie — kaum mt hr vom fecbtzeitigen En- 
^e. der SchwaoMrCcbaCt entfernt— dn Tierpfnndi- 

CXind mit den Fftfaen voran , weldiM fehr bald 
b. Der Vf. Ul geneigt, hier eine Gebärmutter- 
waOerfacbt anzunehmen. Im, zwejten, Falle war 
bejr einer Gebärenden eine fehr jjMdralj^lilie WaHer- 
gcfeb.w«}J^ dfr kleinen Scbamlipp^fo. w«nrpn der Vf. 
Icbrdbti „Idh mvb racen und meine ^ sticht genug 
tagen zakfimnen: Es ilt diefs das Stlrkße der Art ge- 
-yV'eCeo, was mir je vorgekommen iß." — Er zog ein 
todtee Mädchen mit der Zange hervor, von dem es 
%eirsi: „Der Hals hatte eine kiopfartige Siirke, ob 
Von urrprünglicher Bildung oder darch die Weben^ 
indem etwa der Ha]« b«r i^rem Drance in die Darm- 
^ hei ne getrieben wanlt' Da« letztere fcheint es mir.** 
tWiC der Hals in die Darmbeine gctriebWVvAM 
/. J, L. Z. \Qia, Zw0jt«r Maud, 



i 



kOnne, begreift Ree nicht. Im dritten Falle wa^ 
■wifcben Ader nnd Waflierhaat eine Menge (Togenana^ 
tea falfche«) WaOer, nnd et gab einen sweynialigeä 

Wafrerfprung. Der nSchfle Fall — lauter f'^ider- 
^pruche betitelt — war eine fchnelle Geburt bejrHc» 
em Walter und grofsem Kinde, dem auch die iVach- 
febart CchneUf<^c, nnd wo keine AbeknFolfefiücit 
seigten. Ea {R wiiMkli Altes ka diefem -Falte Ü 
fcbni^ll, dafs auch der Vf. keine Zeit r.ur ErzShlun^* 
deilclben gehabt zu haben fcheint; er fagt nicht eii| 
Wort von der Natur und fonßigen Befchail'enheiC 
der Gebirerin. „Als der Rumpf nocb in den Tbeilea 
Aedite, erfcballte Teboa aaa ftvotacad Uanera Oe- 
fiehte (!) eine helle Stimme.** Etwas weiter unten t 
„Das Kind hatte ganz vollkommen ^athmet, ehe man 
nur einmal dazu kommen konnte, den Nabelßrang 
zu durch fchneiden." Hieraus fcheint deutlich zu er* 
bellen, der Vf. febe ein blaues (rtdleicht nur rothej^ 
▼on dem Schattta der Schenkel dunkler etfchMneadei» 
CS ging ja zumal dieafo eilig zu ! ) Geliebt obne Wei> 

tcn 3 fiir Iridication des Nabelftrnngriurchfchneidens 
an. Dj wollen wir ihm denn doch rathen, künftig 
fich erftum denZußand des Nabelftrangs zu kümmeta^ 
nnd fo lange diefer dentlicb palfirt^ keine Sdineidere|f 
▼orzunehmen. Nock «la'llmUdier FUl mit mehr 
Waffer und mehr Worten, aber cldehfalls wenig ' 
Salz, folgt. Die nlchfte Gefchichte iß von einer 
Geburt, wo vor und mit dem Kinde und der Nach« 
geburt weder Blut nocb Waffer abging, und erfi etwa 
4 Standen nachher eine arofse Menge WalTera fich 
zeigte. Der Vf. blU didafdr dne wMtnuUürUefu{^) 
Abhmderung. Die bdden letaten OeTchichten find 
Uligleich intereffanter. In der einen rrzahlt der Vf., 
wie er an einer fo eben verftorbenen bruftwalTer- 
füchtigen Schwangern nach der ron ihm vorgaldib- 
genen Metbode den KaiCerfchnitt macbb^ deraw* 
dn todtea Kind- lieferte, aber" In Hinllelit der nach« 
folgenden Schliefsung der Gebärmutterwnnde durch 
die Zufaramenziehun^ diefes Organs belehrend war. 
In der letzten Gefchichte wird eine Oeficbtsgeburt 
befchrieben, die zwar ohaekfiaftlicbe Hülfe ia Hb»* 
ficfat de« Kopfes Idcbt TerNel^ «Mdrgeboteaen Köpfet 
aber wegen Umfchlingang des Nabclßrange« zögert« 
und deUen Durchfcbncidung noth Wendig machte; 
der Tod des Kindes war aber olicnbar nicht durch 
didä Burcbfchneiden, fondern durch den Druck des 
Hachens auf den Strang veranlafst. 3. ^hhandlan' 
gen. Über daa wideraatftiiidie Becken nnd fda« 
cenerdle V«ridiiedealidt ^FwtÜBiBtfng. Man ni^ 
rnußk tefihbat'i 
Za 
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mn UodarchaxbeiMai vm c^m fclur wenicSigende* 
ftber die Aaiwfiefafe mn Dcdten^ ' Aber oie rblgea 

lurterer F.inwukung auf das Becken aberfchon mehr 
BefriL-digi iiiles ht rjuszubririjgen. Im Ganzen folgert 
der VF., djfb aufsere Verleitungen de» Beckens für 
die Gebort feiten io Beuacbt kommen. 4. ff'ürdi- 
gvng, der Mtinungen. 1) Gegen die angeblich« Ver- 
mindenuig des SchafwaHers in der swejrteil Hilft« 
der Sehwanf^rchaft, and bey diefer Gelegenbeil a«cb 
Äcgen die Ernährang durchs SrhafwalTcr , aber mit 
lyebr feichicn Gründen. 2) Gegen Lobji eins Meinung 
jnm der Urfache der Löfung dea Mutterkuchens. Im- 
mer fo fcbwerfällig witselnd fort, dafa für die Saeh« 
felbft nur wenig' Hanm bleibt. Man böre nur den 
Anfangdicfea Abfchnitis! ,,Euvas fo Wichtiges mufste 
für unfere Zeiten aufgehoben werden ! jetzt trifit man 




.ction vöt langer Zeit auf ille Schh'chc gchummcn; 
könnte es nümlicb mit dem Abfallen einer Frucht, 
eines Apfels von dem Baum feyn, wie mit dem Löfen 
dce Mutterkucheiu von dem Uterus,-— oder iß etaa« 
der»? u. r.w. 3)Die levretlehe ZangeBwifchennwef 
Cegenfürslern. Wie viele Lefer möchten ratben. von 
Weflen Erfindung hier die Rede ift? An der levrct- 
fchen Zange Alles gut heifaen ift übrigens eben fo 
fchlimm, ala an neueren Zangen Alle» verwerfen. 
4) Uo^ßiilpung der Geblrmntter mit «nliangendem 
Hntterktocben. Der Vf. eifert gegen daa L&fen des 
Ibitterkacbens vor der Repofitton . böcbftens kQnne 
et -— wie er in einer Anmerkung zoglebt - — da gc- 
Icbeben, wo fcbon der gröfste Tbeil von felbft gelöft 
■0f. ITnferer Meinung nach giebt es noch andere 
nll0* WO das Löfen Notb thnt, obgleich wir b<!f 
^ner eben gefdiehenen Umftulpung gleichfalla nicht 
»ur Lftfung vor der Repofition rathen. Der au» des 
Vfs. Praxis angeführte Fall giebt, ob er gleich am En- 
i» glflchUch ablieft keinen vortbeilhaften Begriff von 
^^iVvCnwl«* die- man aach Ceincm ßr^en Bekiil» 
^d» Andafw Üriadelloliers« hahen berechtiget wira. 
Nachdem einmal rammt dem Mutterkuchen — wie bil- 
lig — reponirt war, packte nun der Vf. (es find 
iyjißima vcrba) die garizt Frau vom Stuhl auf und 
tfug Jie auf ihr Bett. Das bitte er follen bleiben 
UiEea, am To mehr, da er felbft Tagt: „Keineawegea 
fecbnete ich darauf, dafs fcbon alles in Sicherheit 
Wire." Denn bf-j diefem herkulifchen Trag- und 
tWag-Stücke konnte es ja nicht fehlen, dafs der Kumjif 
der Perfon zafammengebogen, die contenta abdomi' 
mif et pelmii daher geprcfst werden mufsten ; folll« 
^ nicäi die VeranlaiTung dcv gleich daranf wieder 
«niftehenden lAnlKilpang gewefen Xmfn f Ea ging nun 
^ch(m %'iel Blut' ab, und der Vf. machte erft wieder- 
holte fruchtlofe, nachdrückliche Vcrfucbe, mufstc 
da« Zeillang davon abft«-ben, nnd alt endltcb re- 
lirt war» doch MMh den ifntteskachca.mit dw 
mm dm tMßumm «ragaehmaik . A> JDa» 
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Raum, den diefe Kritiken in Jedem Stfidwcinadmua^ 
; hlttc's« et^eat BeUhrem fkenntst werden Tollen. 

Das III Stück enthält gleich in der Vorrede die Wei- 
rnsg, «lafs der 5 Abfchnitt diefer Stiicke nicbf-ge wötw- 
licbea Recenrenienwefen enthalte: denn nnbefteclk 
bares Urtheil babe^iie Feder geführt; £ifer fidr Wahr* 
beit. Recht ondOatea nnd fSr daa Wold onferer Wiffen* 
fcbaftintber.ndere habefie befeeli, Berückfirbtieung 
des jechUehen (?) VerhiltnilFes de« Buch« sumPubli- 
cum und zu feinem Vf. hitbe die Geftalt der Kritiken ' 
über fich genommen. Ree. möchte noch einige an- 
der« Beweggründe hinsnreisen« oha« dcfshalb dtem 
fotan Willen des Vfs. sn nahesu treten. Per Kiiad 
SU tadeln nnd zu witseln hat in derThat bey! ihm 
einen hohen Grad erreicht. 1. Entblndungjan/iaU, 
Zweck und Zweckbarkeit ()). Erft auf ft Seilen lauter 
ermüdende Declämation, dann auf ^Seiten etwas vja|| 
des V£h Arta>,feinea Schülern nüialich n .«crr#ifc 
Ttt nimmt ;ft«fni (dee Oh(^^i)'ti^bWli\<h itf S2bn^ 
his er nämlich felbft ein bril rf 9 werde gelieferi ha- 
ben , und fpricht dann wahr und richtig über den 
Nutzen der Übungen am Phantom. II. Geburt.sge' 
fehiektmuudB^ebathtuttgm, k. ZmüUttgsfäUe (5). | 
'^efdem etilen haben wir tat fragen: waromTo'fcbnim 
cur Herabfnhrung der Füfse des swey ten mit d<iin 
Steifs vorliegenden Kindes ^efchritten wurde, da zu- 
mal das erße Kind fo wenig Kraftaufwand zu feinet 
Gebart erfoderl«. Der Vf. Ci^t felbft:. die Webett 
wirkten bejr dem ayr«7teB fo fchadl»' datt ea n«ut 
möglich war, ei;/e/i Fufs zu löfen. Fürcbtet der VC 
nichts von Eile bey Zwillingsgeburten? Bey denl 
dritten Falle hätte da« Fördern der Neigung des Kin- 
de» nach der linken Seite durch Rotatiunen (an def. 
fen Füfsen) unterbleiben mögen, noch mehr dad 
Dorcbführon des «ioea 5^ Pf. fctiweren Kini 

der ; bddea war rchidlieheGerchlftigkeit. Wae fotil 
übrigens von beiden Kindern in diefem Falle das bei- 
fsen : Jie haben kaum des Bades bedurft ? Hatten fio 
keine vernijc cajeoja an der Haut ? — oder zeigten fi6 
gleich Lebenaaeichenf Oder w«fahalb wollte der V^ 
ein nengehonMi Rind irfchtlndeii T — R. Nach 
fVendung ZMrüekgehlieb'-ner und mit vieler Mühe g#»' 
iößer Koi>f. Der Vf. wurde dazugerufeu, nachdettl 
bey engem Becken das Kind gewandt war; erlegte 
die Zange an, machte einige frucbilofe Zuge, lielp 
fich von dem Andern ablöfen, der fo kräftig aog onÄ 
druckte, dafs dir? Zange im Scbloile aeibracb. Nnm 
erft entfchlofs ficb der Vf., auf die Wirkfamkeit de^ 
ISaiur zu warten. Aber war denn jetzt nicht nocH 
eben fo viel Anzeige zur Zangenanlegung ala vorher < 
Nach einigen Stunden brachte der Vf. einen ßompfeii 
-yrenig gekrümmteii Haken Ja die «ine AnflenhOhkd 
nachtum er den fdion lofe an den Halswirbeln han^ 
genden Rumpf (am Hälfe war fcbon ein kleiner Ein» 
rif») durch \ orfätzliches, aber befonders behutfamed 
Ziehen vülÜg getrennt hatte, fo dafa er ihn gans - 
^Ue (!) we^cjen keimte Cwelch «in Meifterftdck h£ 
«cforh|j^|hü4k«iA^ Halt mehr nnd den Oberhifi 
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tauTste iü¥Vt.'i<ah noAäA um Zange «ntfchliersen, 

■vvuiiiit di'iin endlich der Kopf geboren wurde. Wir 
enthalti n uns aller Anmerkungen, welche der Vf., 
iutieer dieCe Oefcbichte von einem Anderen gelefen, 
MfehliMr gemacht haben würde. C. Ein* dtrPub^ 
^tät tish»r entgangene KaiJ-rfieiurti^tJehiekt» vom 
Jahr i7"'5 O"^ Pii/'ii^fei! des Oberhöjraths Stei/t, 
neljß dcllcn damaligem, von dem die Operation diri- 
jrircnden Arzt abgefederten Gutachten. Eine fchreck- 
Ucbe Oerchichte, vro Matter ond Kind geopfert wur- 
den, weil '«teilt froh vnd lefchlekt genug die Wea» 
dung nnftrnommen war. III. Abhandlun^m. Der 
Vf. führt hier in feinen Betrachtungen über d.i» wi- 
dernatürliche Becken fort. Znerß Ipricht 



er vom zu 



«oCmmi ficcken, and beginnt mit einer Wegwerfnng 
ir^Diflfertation von EJbtrmnier über dielen Gegen» 
fiand, vorzüglich in Tofetn deflen Lehrer Tom BMmiI 
überhaupt mangelhafte Kenntnifleh^ea and. wie er 
meint, hch r<i[l in der ph^fifchen Unmöglichkeit be« 
fanden, auf Beobachtung gegründet etwas BelTeres 
ttn lehren. Ein Ausfall , der ans hier febr am na- 
leehten Orte fcheint. Der Vf. bchanplct»'!»^ dem 
ingemein sa weiten Bedien fey; doch nnr «Im Dnreh* 
taelTer und iwardie conjugata mtMlS^A vergröfseri, 
toe'übrigpn liie in gli'ichem Verblltniffe ; auch finde 
m &ch öfter bej kleineren (unterfjitzi^en) als bey 



glatiben, daft folcbe Leute, di^ derglefi^ten nocb an- 
SU wenden verfucfat feyn köntien. feine Annalcn lefen J 
Da» IV fitück beginnt mit der Ubtrjicht der F oT' 
JälU in ier wutrburger Anjialt vom Jahr 180g. Un» 
lerbalten worden fj^ entbanden 78 Perfonen;^ diefa» 
mal findet man docb nur fecha Zangengeburten.. .Ob 
auch diefe Anzali] nicht ohne Noth zu grofs gewor- 
den fey V Als ürfacben werden fchwacbe und falfche 
Wehen und die Mithülfe krampfftillender Mittel be^ 
merkt. Bec.mn£igeaeben, daCs ihm diefe bi^faUcbeB 
Wabeil, wo Ae-^Lage dee Kindea nnd andere Dvv 
fachcB nicht mit in Betracht kommen, allein genü- 
gen, und von dergleichen Ürfacben erwähnt ja unfei 
Vf nichts. II. 6eburtsgefehidtt0H. A. f'T'enJun^^- 
fäll*. Beym erfien wnaaertea nni» ni.cbu von Ao- 
wendangkrampfftillender Mittel sn finden, die docb 
nacb S. 17, wo auch nichts von Notbwendigkcit 4^ 
AderläOfe gefagt wird, wohl angezeigt waren. Übj* 
gens wird der Vf. S. 11. Z. 3 einen, wo nicht Hru'cti 
doch Schreib -Ftshler, feiner löblichen Gewohnheit 
gemüfs, im nlchften Stücke anaaaeigen nicht vergePi 
fen. Im awejten Falle tbaten AderlllTe , nachdem 
Opiom wiederholt bey heftiger Zufammensteban^ 
des Uterus unwirkfam geblieben war, gute DicnRe, 
and es würe nur der Verfticb mit dem Opium, der 
Tadel verdiente. B. Ptifin-mtlamiliui ^nthalfen aller 



mnligtjs l^erfonfn. Die nntereBeckenSftnnng fey fei- JHül/e der Kun/l ? bty z»tym jpei/nmn abmehfelnd 
ten oder nie**in"weft ^verÜMik fUM, wenA'ow obn« "rtektig angezeigt (annh hiaiiwird ein Fehler i»n»eh- 

ihr gehöriges Mafs habe). 



Von Weile des grofs en 
Stehens habe man, meint der Vf., gar nicht sn fprecben 
IlSlhig^ Überhaupt berühre er hier Manches nicht 
^er jptaktilcbcn Arancbbarkeit, fondern nl^ der Wif- 
ftnfqteft wegen ; efaeafo l>e^ dem s« MenwABecfcen» 
^civoh nachher gehandelt wird. IV fVürdigungder 
l/I'eihutigen. 1. Fiühgehurt für Kaijergeburt. Hier 
hat fich auf 8 Seiten der Vf. felbft übertroßen ! Er 
kommt car nicht au» der Wituiej heraus, die für 
6eii «miten Gejenftand gar nicht pafsL Die Englin- 



ften Stücl^e anzuzeigen feyn). Die erße Gegenanzei- 
gc der Wendung S. 31 würde Ree. an und für fich 

f;erade nicht gelten laÄ'en ; fonft iß diefe erfte Erzäh- 
ang in jeder Hinficht intereOantei« d« &e seiet« dab 
anch anagetragene Kinder da»' ^tiuä llM Cehr' nh'W^ 
da» andere Mal fehr leicht geboren werden köniifiM 
Und dafs darauf die Diät (hier wohl nur quaniitatiVt) • 
grofsen Einllufs habe. Die aweyte Peifon bcweill 
eben nichts, da das zweyte Kind nicht ausgetrageii 
war. C. Fälle in aUtiniger Beziehung auf den Per^ 



der haben die Frühgeburt, tagt er, ftalt der Kaiferge- JforaHmismifsArmiuk in tmferen Tagen. ' Im erOe^ 
hart blof» vorgefcbbgen, um dieDeutfchen «nm Be- gtaa1»te ein Oebnrtahelfer me ' Perforation nothwetu 
ften zu haben, um zu r<-hcn. wd» fi'- mit der Kokiu- di^. als ihn der Vf. durch leichten Zangen^ebraueil 
iiufs (! !) anfangen. O/ior^/^r erbilt dann, dereleich ...... _ . . 

In d' r Note zur Überfcbrift geSufserten Verwahrung 
teib«fcliadet,mcbiifOT«rdicaiio Winke SinPrAbclieB 
ller Schreibart mag doch hier Platm finden. Nachdem 
init llt-cht darauf hingewiefen ift, wie das Kind bpy 
folcbcn erzwungenen Frühgeburten leide, heifst es: 
3^ dann weiter : bedarf es nicht mehr Zeit für einei) 
Clingen, als fttr einen karaen W<« — ich meine: Der 
llegfii tropfen, der von den Wonwn iMl^Skrfthrt^eAL 
▼ordern Tropfen, dervoounferer Nafe fSlTt — " fpfuif 
wie m*it und fchmutzicü) „und doch hat nicht ein- 
mal einer vor dem andern einen Aafentbalt! Mufs 
man aber wohl nicht obendrein am Kopf de» Kinde» 
GeM alt verdoppeln, wenn dKeVatnr ihre Beybülfe 
«eiCagif Warum fchiebt man noch an manchem fckvw 

Jdadenen Wagen von hinten?" S. Himtgjfel umd 
Jutterkuchenlöffrl, Gefchwifterkijtder. Warum folche 
•Ite lUigft. •M^i ilrne Waffen an» Lucinen» RüUkam- 



mit dem glücklichflen Erfolge zu dem Ausrufe orachtd^ 
IUein Gott, hätten wir das Kind perforirt\ Die iMf 
gebannten Caatclen $.40, 4j)finähelieraiganaw«rtih 
wie die gance Oerehiehte. Der aweyte Fall ift llp^ 

Heb. aber leider war hier von einem uhwi^^endtin 
Vorarbeiter fchon perforirt, und daher der Erfi»lg 19 
der Hin ficht minder glücklich. Im dritten IRiUe gak 
§wr da» Kind nacb der viel zu voreilig nnternooMM 
nen Perforation nnd Ai|sxiebon£ mit ilem Haken «Mip 
Lebenszeichen, und der Geburishi 10 r ' rhielt von ttH^ 
nem Collegio medico einen fcharfen Verweis. Du 
i.ine merkwürdige Kopfgejchwuljl. Sie kam in def 
marburger Anftalt vor, bey einem fehr fchnell un4 
leicht gebornen Kinde} Anfanga war fie gefpanntera 
frft am anderen Tagefühlteman einne Schwappnn^ 
pn den Schädelknuchen war keine stelle an.«geartec 
die Gefchwuld Vai üuch picht fo. daf» von dei 
Oehnrt (iAtle,berceleitet WM^cn können, .w*r« diew 
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felir bald. III. Abhandliin^eii. Diefe Knbrik geht 
cliefsma) leer aa», weil zu viele andere Mdteridilien 
äa Gnd. IV. ff'ürdifitMig der AJeiiniiif'en. i) Übet 
die Frage, ob die ettthutt in der Hiafrökett 4erFrnk* 
gebart tnlt d«n fäftea voran «tww nir Adi find« 
Der Vf. verneint <•«. und erklärt c> richltoir auf eine 
andere Art. 2) l'ber die Frage, ob dJe Ilraciur der 
GebSrmatter oder die dos Hrckeru die Drehung de« 
Kinde« dem Durchgänge durch« Becken rennw 
fadhe; der Vf. erhlMlIch begreiiiicb für da« Letmtmi* 
ynd fchliefst rote dem Wiue: „Wer wollte da nooli 
fragen, ob wir den Utero» fo genaa kennten, daf« 
fie (ficfa) ihm aLrehi-n lalTe, er künne fo wenig da» 

Jirehen laJIen — wie manche Gelehrte 6a» Ver- 
rehen. " — 3) Von waa fät Worth find kalte nnd 
^Urme Umrchlige bey Blutangen nach dor Geburt? 
Dem Vf. find beide entbehrlich ; doch aleht er gegen 
die kalten offenbar mit aa viel Animoütit und eini- 
nen ScheingrUnden au Felde. Denn 2. B. riel^Zeit 
erfodem fie doch au ihrer Anwendung gewid niehlb 
iinA ^vn* wird denn igleieh dAmit «oEngM wvdlea 
tind nicht erft die gelinderen Mittd. de aeihen de« 
BanchcB u. f. w., verfuchen, die freylich noch fcbncller 
na haben findl 4) Waa eilt una Wi§and« iieaforato- 



andere hSlseme GeborUbelfer. „Wie , wa« Letite 
von HoU? nein, Holz für Leute! — Am liiido 
Bildet der Vf., daf» er üch bey Pfeilers Elevaiurgeircf 
habe, and geglaubt, ea fey eio hölzeratr Stab; d^miB 
«r aber Ja Ceino Wiuelcy .nicht wieder sunickäehaüöt 
dürfe. Tagt er In «iner Annierhonf S. los: nad 
wlirees auch belTer geweft-n von Eifen, und wenn 
er ea aU hölzernen GMburisbeller vorbringe: fo müge 
ihn eine gtvrifftUgentiapoetica fchütaen. Hilf Hun- 
fliel &t Licons fulchor craflier Unpocfie i Endlicia 
«och oiae itiihadottlonde EiOrtermif wtuFlacenta in^ 
xarcernta und compreffa, wo /rVgöMjf befchuldigt 
wird, die von ihm fo uiilerfcbiedenen Zuftünde feyen 
blofa dem Grade nach nnterfcbiedcn, uihI verdienen 
daher diefe verfchiedenen Bencnanngcn nicht. V. 
Das N*u»r» und Ntutfle, Zuletzt noch ein paar 
Ccandal&Ce Anekdoten. Ree bittet den Vf. , einind 
den gefliehten und verworrenen Silland für'« andero 
die Wit < i v(Mi i.ini rollii ilichkciien abzulegen, da« 
mit er nicht tulch« Anmerkungen, wie S. tos diefef 
letBten Stück«, aa machen nöthig habe. Gcwifs wird 
•r begr oiMV atnfnchcB« niinnucbea jinit. enflev Be> 
handlang feuier OogonMade viel mehr Lerer finden, 
nnd follte ihm anch daran gerade nicht» liegen, mehr 
Njumo Oiften, wja ibia d(wa doch «uTallea Fall 
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MsDrciK. Mänßer, h. Wlli^lt (tn Cornni i.Tion) I /tU 
bert Mattfuat Irring, pmkt. AixlM, und coi rofpoiiJirf ndeu 
JMiicliedrt der jo(cplunirchen mcdiciulfcli - ofiirurgircheit 
Akademie lu Wifii u. f. w. , Beantu Ortung der von derrujfifd^ 
iaifflich phyfifch- nt"ii^i" ,fch*H OefMfJhmft in MtlMtamf» 
gefttUten Prtuf raget „pf'tuhmt derArUt am Am», W€mH mim 
tmd MMuMflMb ädtr dmmkU mmt bitUt» i4>*t f*"'" brfehn«- 
hene Krmmkhmm ««Mr 4<rai ^ett# wOtkM?*' £ine gekrOnia 
Preüfchri/t. igti. 77 S. 8> grO O*» ^" 
geiisnnic Fr»g« die Ehra Tardleate, tur Prei»fr«pe e»bob«a »u 
irerdcn, woru fie die rvfl". k. phjrfirck- medicinifck« GefelU 
febafi la Moakxii wirklich im Jahre 1805 nad in der Fol^ 
nyth ai—Ml erkpb Cdetm dem Vf. «ruraa nur der hajbe Pi cu 
soarkaant), daraa könme wohl mit ■llan Ratete ger.wetFrlt 
v\rri d<rii. je^er Arxt , drr, wie ZimtHrrmmrM f»gti die Nilux 
nicht mit Irblofcn Alicen, fomlcrti mii felieiidcm Ccifte be- 
obiicUcM, orieiuiii lieh leielu .-».ucb «iif einen» filr ihn buhec 
f>i-ind«M und iinbt-K.'.umcii G< Uieic der ErfcheiiKiiigm. Ein 
folclirs ift ihm jrde vi^i koiniiiende Epidemie, in fofern jeder 
clii cipentliflmUche^ Gl ]'i u:f »ufgedrdckl ift, wodurch fi« Ach 
von «ndoen, frilUei da gewcfeiMn uuterfcheidM. Di« iiui i^^ 
d«elUu BefUtuniungcp «ker, um «Kelche es hiar JNVtaA^ft 
au lUun iß, uqd wor«uf .fijd» di« Indieatioii u|id Cor foleliW 
kuehea «ÄndapiaMilii laHfaijteh bmUk lehran: dai pnktirelie 
Talent mub Ae indca Mrai. iMher hat mm auch in dee 
«•Hiagendaa Bcamwttouiig lM«riN«ia(ekrift , die Abrigam 
oikkt okjM FUila vad Itoiuitiur» dai Gcgenfl«adei verf»lu ill, 
a«r ■Ugaautne Rflckficbten su erwarten, welche bry neu 
•iitftebraaMi Seuchen au nebmen find. Fflr den deirkcndeu 
iir.d erfahrnen Arzt And fie niokt aeu, fo wi« A«k dbarbauC 
iti der iranten Schrift keine IMa« mJUU ab AOlhf HM Wt 
di« Winenfchaft finden Uiu. 

Von Mangel an Rekanntfchaft mit den Gefetzen der deiit- 
Cchen SpracUp letigcn folgende in ihr Torkommende Auidnieke : 
Kiederlage luitT d\e Mcufchheii anrichten j die Rraukluit 
harrkhaUMiar^ Valk; deratiiiA.dM'aUMUaiii Pkrfipmßmui 



Freyhurg u. Conßant, In der hetderfchen Budihandlung ; 
Dr. Aietlen (JutcrrUnt üiter die phyjtji:hen PjUtiUen äertJulcute, 
lSt>* ätf A>JB> 4§ X* 'odart ein lioc— I l'aient, für di* 

anaaCokraibcn, a»d m w uielK ganug, dafi^ 
sJh .und klar Jcy« foadrrn er inufi auch vtm. 
fioh die Lefendcn jener ClalTen daTon ana 



. aielK c«! 

ufi 1 

linni( dab fioh die Lefendcn jener ClalTen daTon ange* 
sogaa fulea. In diefcr z.veyf.icheu Bniebnng eignet Sc^ 



Aiir«: 



diefa $cli(ift nicht ganz für jenes PuUlciuii, für welches . 

doch atuiichfibeftimnit au feyn (c)>ciiii; beUei aber fftrLand^ 
geiiiliche . denen fie auch in dcjn Bischuni ColtAans von dena 
dortigeil uifchoflichen Grnrisl - Vic:«ii.it durdi ein Torge— 
fewei Enipfeul"ng»rclirribcn enipfoi.lon ift , und fitr Schill— 
Ifhrcr , ruf weiteren Verbieiiung in niiimiUchen Vortrjigei» 
an Jas Volk. Der Vf. erfclieiiU darin nU rin biavcr S<-Ijwri- 
aer, dem die jache der Menfclihcic iul>r «ni Wexitn l><gi, und. 
welcheai et niclit blofs um Jen .uuilw hrn Ruf rini-t .Sein ift- 
ftellers su^hun ift. Seine Lelirr lU, abgriecbnet einige s- enig» 
Aninabman, awaohaMlair nnd Terftaudija. Sehade , daf* er To 
Ott gegen dia'IMiahak der dctMfcUcn Spiacb« «ad cegeu dia 
Aac&tßhieibakaaft ravAstet fe Jirimikt ar daratiadwads dar» 
t^B. doriaa, bedirfea ft. Mirfaa; 
ärÜäu ft. aiftirkt;' die Kindbett K. _ 
iad f|Mteh« T«a SeauMr uad iImM 

Mtanar, .vaa NkCshukcflain u. f. w. Sct.ad« endlich, dafi 
n .dicCni Mada dmt kmtmt «och die das .^ctxeri udrr Correciot« 
kftBm^,.'ainiVfA ciaa -Meaaa Dmckfehiv. womit das KOa^ 
USaaev dir «t|k«a Uft Arnaoam talM aivefaJlt ift. 

Hbni. 

Berlin, im Verlage des Vfs. (ia Commi/Iton b. SalfclJ) : 
Bygea. Tajchenbuch für Jünglinge und Jungfraurn von O. 
hortb. COlnvo Jahnabi) 143 S. la. Ci*>gv , Hekannir diile. 
li(< lie Regeln, welche .ind<re popiiLtrc Schriften, u. » de» 
Terdienten Hildehrundu Tajchenbuch für die Gef im Jlieit, nii- 

?;Uich beHer uad ToUAluJigcr gelehrt haben , in euieiu C» 
ablieben njtd faden Grfclmitz mitectheilt, dafs der £ckal 
wohl fchfrcUck bcr irgend einaaa Laiar aoibleiben «rls^ 



n ar aaraHg a a ea ds dir» 
«alfifea bT aerflorea} 
daa Kj ad kna a. f. w., 
ab der Memmrit dec 
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k langev^aMt ift B«c. keiaeniMilmftiUd^ 
Vclbiidnv Wctn E<Hkf1>tidi 4M TValui iieclki!ii| ' ? oi^dtott* 

m< n, (f,is ihn Tn Te-br «ngt^fprochen, ihm fo viel Unter- 
bai inng 1111(1 nt-lehrun*» gewahrt hatte, mit feinen An- 
fichten, Anfoifprung«,'!! und Wuiifchen fo f<;hr ubereiii- 
'ftimmte, als dieft-«. Nicht nnr der Begriß' und die 
Orense de« Naturrechu ift anf die, nMli«lir«fem Ur- 
,-ikcil,' eiiiaig mbtige-Weire aufgefafst, «nd von Aa- 
Hbng faia au £nde feßgehaUen , Ibndero auch da« von 
-dem V-f. cl)''n To riilirig aufgcf\>'1]te and begruiulcto 
Urprincip <lt» N.»turr«chtg durch alle Theik dcffclben 
'■BM der ftrengften Confrquenz, aber doch ungezwnn- 
-aen, dufchgcfuhrt, und auch im. dca dnaelnai Unter» 
rfaefcnngen nie ginsüdi a» den Aagen ▼criorea. Nit>> 
■ geiida verirrt fi( h d- r Vf. in fcinrii Entfcheidtmgcn, 
entweder durtli üt tiilil von IJilli(ikiMt. oder durch p«- 
litilclic Anlicht vuliitet, in ein fremdes Gebiet der 
i&thik oder Politik, oder gar de« podtiven Kechta; 
• fdbll da nicht, woHec, nochAnlbad nehmen niSoh- 
•M, anatirttadäi daa Hatnmdiu zu entrchciden. Denn 
die' gedilentlidie, nicht Tehene, Vergleichung der na- 
turreditlichen Befltnimnngen mit dtnen des pofitiven, 
des römifchcn, dea preultifchen und napoleonifchen 
Bechts, fo wie mit den Fodernngen der Moral und 
Volitifc, ift fo gans den .WäoCchea dea Ree. und fei. 
•aMtvAft daa Vartvagi dee Nacarndtta, To wie der Ab« 
'fidit'^emM«, den Untcrrdiied von der Ethift und Po- 
litik -ins helle Licht zu feuen. Dadurch wurde frey- 
lich auch dasjenige nöthig, was Einige für nicht hie- 
her gehörig gehalten haben, nämlich unter den Vor- 
«rkenntniflen die ethifdtntt nnd'diePrfifuag danrar* 
tCcIttadeneii Moralfyftenfc der Älteren und Neueren. 
I' AuGier einem wohlangdegten und vollfbindigen 
Plane. hnden nicht nur Lehrer txnd Li rnrnde, fondem 
i%uch andere Lef«r einen Kaichthum der Materien snr 
weiteten Prüfang «ad Nacbdcaken« dnen bündigen 
logifobea Idcangiag, BcAiauadieic uad Dmttlichlwit 
;iB Gedaak« and Auadruck . Scharf&m ia UaterH^bei- 
düngen. Tiefe und Gründlichkeit in den Beweifen, 
in welchen fo Manche« dem Vf. ganz eigen und 
4ieu ift, Erläuterungen durch atugewlhlt« Bcgr* 
i^irle, wo dergleichen nöthig waren, befoadcr» «iaa 
«ie ceichliche« aber auch auagewlhlte litRatar, «ft 
mit beygefu^er Kritik, dab man nicht leitet <;ine 
•HauptfohriCt vermiflen wird, — Hinwaifuflg auf die 
^,(pc ri iiff>Bi u | j cf g< meiniglitb fo wenig " 



■ eines Plato, Ariftotele«, Cicero und Anderer, nicht 
etwa blofs, um damit zu primken, fondern m)C 
iriikUchem Intereifo fdr die VfÜIiBnfiehaft. Auch-a«- 
•debwillen empfidilt Ree. dielii LduAiadi Msdiandeli 

•RechtsbcHirrenen, weil der Vf., felbft ein einuchtsvol- 
"ler und prjktifcher Rechtsgelehrter, lieh dem immer 
mehr um lieh gteilt mit ri , felbft von Lehrern dar 
Rechte veranlaCsten und bcgünßigten Voruribeile, a|a 
fd> ei gar Ikein^atitrreehtt foadem nur ei/tf PAiMQk 
pftir des pofuivmi Atehtsmhtt aachdrfieUich en»i> 
genftellt , und die Uaentbärliflbhiit daa NatttMchttb 
fo wie der Pliilofophie überhaupt, itk dMlB«Ght«b«- 
fiiiTenen mit Wärme cinfchärft. i 
Schon in den f^orerkenntaiffen S. i — 64, ♦ei- 
che^ aa£ier einigen nutapkyJifehm vaA amikti»fiotmg0- 
fehm Varbegriffien, die aUgenMiiM JrM«o%<e «ni 
e(hifchgn VorCTkenntnifFe enthalten, zeigt fich da«B«- 
ftreben de« Vf«., den Grund feines Otbltudc« tief genug 
zu legen. Da» Urprincip de« Ndturrcchts , nie das 
Seiiiige des Anderen zu verletzen , muCs auch fchon 
im Urprincip der Ethik enthalten fcTn (nur homiat 
es da nicht vor. in derQnalitit iiar.£iaugM«£BCJD<i«g<. 
hären, foudern diefeAnficht ift dem NatansAt d^ai^ 
])fr Vf. konnte daher nicht umhin, fein Urprincip 
dcrttbik aufaiuftcUcn, und daran« da« de« Natuaeehta 
berznleiten. Der Vf. hat dte Math, fich de« wolfi. 
Jehen Uipriac^ der Ethik, wi« aach Suizar, aasft. 
nehmen , und au aeigen, da& ea, richtig verftande«. 
eben fo viel fey, als durchctus vernünftig handeln — 
Überdll die verminftige Handlung«weifc vor Auge» 
haben. Ej ift der allgemeine und unbedingte Ver- 
•innftaweck, dab ein Temünfligea VVefen in dea» 

•gaaaen SjrÄem dcrfenigan Handlaagaweifen , waldfll 
durch Vernunft belUmmt werden, «ad aiitM^ mar 
einzelnen Handlung dicfer Art die ihm mJSgWAe VaP- 
kommenheit— VoUendetheit in ficb felbll (rfAns'rj;?) 

'— Harmonie feiner mannichfaltigen Kräfte bis zu d«r 

*1lBdllen ibm müglichen ToulwirkOimkeit enl,vri- 
ekele, darfteile, erhalte, beOadcva, daicb keine fei- 
ner Handlungen zerftö«, sariiddialta. wmiuüt^re. , 
Perßce te. Man mnf« nur im 3= <J- BcgrilT^jM' 
yoLlkommttduUt welche eine theüs innerliche, tha^a 
iufaerliche ift, W Aogen haben. Und da man dif 
Sem Piiadp yo r g eM ' orfe n hatte, e« liefsen üch daraaa 
nicht die PRidkten gegen Gott und Andere ungezwui|. 

*en herleiten ; fo fucht der Vf. auch davon daaGo»^ 
theil anfchaulich zu machen jj. 6i— 74. felbft 
•die Pflicht: in manchen Collifionen fem Leben aiif- 
«aopfem« fi.78 damit in Verbindung zu fetzen. Wvx 
aa(& gto^ieb mit dem Vf. ubercinftimmt, wird 
doch feinem Scharfßnne Genchtigkeit wiederfahrea 
lallen mülfen. Die Kritik db«r andere Moralpna^ 
|icD. 1 (iiinniltf,.? — 1 dM « f i ckftli ij i ai «» ' 
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ficm, -wird man nicht ohne Belehrung leren. Warum 
aber der Vf. , der das GliidiireliglieturjRein von den 
harten Vorwürfen, die man demfelben hat machen 
ivroHrn, vi'Tt alUit- Seit tu frcyr^ricbt, gleich vvolU 
«ücbt rom Ziweck der dlucujcUjineit , [oiiilem dcTi 
y oll onimeiihttt »iu^Kht, f^gt er felbd ijj. gs , Glück- 
feligkeit fej nur das Product. Vollkomnienbeit das 
Producirende. Es kommt alles in diefem Streit auf 
den Bfgrift' der Gluckfeligkeit an. Fafst man dicfen 
f o , wie er fiir' ein vernünftiges Wefen gffafst werden 
«Dub: fo kann der tuduiuomsiuua für di,c Siitliclikcit 
ganz unrohidlich bleiben. Da aber Glückfeligkeit ei- 
•nes verniuiftigen Wefens »uoh Zufriedenheit mit bch 
fclbft erfodert, ein Bewursifeyn, das Seinige getban» 
■io gehandelt zu haben, tui» man JoU: fo mnfa fchon 
Tortmagdet^t werden, was man JoU; und kann da- 
-iier der Zweck der Glückfcligkt-it , auch aufs Heinde 
i^€(tich(. obneCiiliel, nie das Jfrincip der Sittlici^- 
•lleit abgeben. 

Aiif die Einwendungen gegen das formelle lun- 
.tifcht- Muralprincip, als ein blojs formales, liefse fich 
wohl amv>urten, k. B. in Anfebung desfieyfpiele von 
dem Ällgemeinwerden der f^acfütafton. Kant hat n^ 
^efagt-, dafa eine Hatidlungs weife unvernünftig ley, 
«renn dadnrch, dafs üe eine Zeitlang allgemein beob- 
achtet worden ift, endlich ihr Z-utack trrtuht % nod 
-tut nicht mehr nothig iß; fondern alsdann, wenn Ae 
^ ihrem AUgcmeinwerden ihr n eigenen ^weck zer- 
ßert. Wenn ich aber frage: Woran« beurtheile ich 
in vorkommenden Fallen , ob ich das Allgemeinwer- 
deu einer Maxime wollen kbnne : fo fcheiut allerdings 
eifi-vittterieUes Princip vorausgefetBt werden zu miif- 
feif, luid daher, wie derVf. fagt, das k^ntifche, blojs 
'formal feyn foUende, doch nur ein vtrlarvtts mate- 
■ rieUes in feyn. 

i- Was unter den anthropolo^fchen und metaphj- 
Afoben Vorerkenntniflen über die Freyheit und freyen 
Handlangen gefagt reicht praktisch vollkomm«») 
hin, und man wird die Genauigkeit desVfs. in feinen 
und wichtigen Unterfcheidungen nicht verkennen. 
Wenn aber S. 6. um den Unterfchied swifchen will- 
kuhrlichcn Handlungen überhaupt und den freyen ins- 
'^befondere su erlautem , die Handlungen des WabnGn- 
nigen , im Wabn&nn unternommen , als willkübrlich 
hetrachtct werden: fo fchcint diefs fei bß nach 13 
unrichtig su feyn. Auch das Be^fpiel einer objecti- 
^f€n€fnmOglichktit, die willkührliche Handlung unter 
den Begriff des Vemiuiftsemärsen oder Vernunftwi- 
drigen SU fnbfumiren, fcbeint vielmehr das einer 
fupjectivtn £U feyn. Und No. IV. S. 8 iA richtig im 
Aafstfrlicben menfchlichen Gericht ; da werden folcbe 
Handlungen nicht als imputable Handlungen betrach- 
tet : aber im inneren Gericht hnd he as d(M:h. Und von 
diefem Unterfchied war gleichwohl hier noch nicht die 
Rede; da hingegen Jj. flo der Vf. dielen Unterfchied 

fewifa im Sinne hatte. Im 30 JJ. von den Graden der 
urrchnung kann Aea durchaus nicht dem uncinge- 
fcbrUnkt da flehenden Sate beypüichten : Di* voU- 
hrachi t That fey mehr xu b ßrajm , als der Ferjuch, 
Der Grad der Moralitiit kann unmöglich gefchätzt 
werden nach der Gröfee des wirklich geftiftcten Scha- 
dens , als nur in lofern der Tbater du-fen entweder 
h'eJIbfichtigt, oder doch vMausgelehca ^htf « odciJUttf 



▼orausfehen können und Tollen, alfo in fofem daraiu 
ein höherer Grad v^n Schaultchkeit und Schändlich* 
keit der D nkungsjrt licn veroilcnbaret. Nun fetac 
nun, d.if8 dur Böl'cwieht auf lemt-rbtritc allt-s «Mth^n, 
was in fe n«r GewüU .ft^nd. den Schadiii wirklich 
BU n<*ien, dafs er die beharrlicblte und hartnaCkigfte 
Bosh< il bis auf den letzten Augenblick bewiefen hat, 
und durch einen blofsen Zufall, ohne dafs heb die 
verruchte Denkungsart nur im geringßen verändert 
hat, der Schade verhtnet "worden fo "mufs, 

wenn man conlequent feyn vyill , das Attentat diefer 
Art eben fo hart bcftrafi werden, als das vollendete 
Verbrechen. Wenn es S. 19. s. A heibt: Jt jvkUdli- 
eher die Haudiiinf, dejio Jirafhater iß Ju : fo iß 
diefs in fofem wahr, dafa der GeJefTg'Of auf die 
Schädlichkeit der Handlung, befonders wenn he ge- 
mein werden tollte, fehen, und je mehr lie dirfrs tft, 
ein« dcAo härtere Strafe zur nöihi^en Abiclm-ckung 
androhen mnlie. Aber bey der blofsrn Schauuug 
Muralitai kommt es nicht blofs auf die Schädlichkeit 
der üufseren That, fonilern auf die Schadlichkeil und 
Sdiändlichkeit der nmUnngeiirt an, die heb dadurch 
vcrrätb. Dafs übrigen» d<.-m Icharfünnigen Vf. diefer 
Unterfchied Swifchen dem Gelchaft Jr> S rah ejrtir . 
gtiuHß und iliT iihi'n aiiiiii fonß nicht unbemeflU ' 
geblieben iß, beweift S. sa. c Mit Aechi nimmt der 
Vf. den praktilch- wichtigen Unieil'clüed zwifcben 
dolus directus und lud' e Uis in Schuts. Nur entwi- 
ckelt hch Ree diefen fJuterfchied «twas anders. Ihvi 
heilst eine actio doloja in Aiifehung aller der fcbJidU- 
eben Eriolge,' von welchen der Thater anstlrucklich 
vorausgefehen hat, dafs he entweder unauableiblich 
mit der That verbunden feyo werden, oder lieh iliah 
leiciu damit verbinden können. Diefe Folgen iind 
entweder der e/^ mtieh. Zweck der Handlung, und 
in Aiifehung deren ift die Handlung, liireei« Jotoja, 
in Anfebung der übrigen indireci«, fieym dolus mi> 
directus, nach diefeni Begrilf, find nun die xwey Falle 
SU unterfchetdeu. Entweder haß du gewufst, daCs 
diefe Folgen aufser deinem eigentlichen Zweck bch 
nothwendig mit der Handlung verknüpfen wrrdtUt 
oder nur leicht verknüpfen köunen. Den etilen Fall 
fcbeint der Vf. tuiter feiner ErklAning des doi. s dire- 
ctus mit SU begreifen, und in der Sache Celbß macht 
das auch keinen wefentlichen Unterfchied , indem 
nach des Kec. Urlheil felhft fein dolus ittdirecttts der 
erften Art dem dolus directus gleich au achte» ift. 
Nöda bemerken wir an« der Nomologie di^a richtige 
Ujtheil des Vf». über F runjltvpejetze: Ein reiu4s 

Errmiffives Gefelz giebt es um defswillen nicht, weil 
twas KU einem Hecht, zu einer Kriaubuifs nur di- 
dadurch erhoben wird, dafs das Oefeta ausdrücklich 
oder ftillfohweigend Anderen vurbietet, jener gegebe- 
nen , im Recht bertthenden Handlunft kein H>ndemifs 
entgegenzufetaen. Das Naturre^ht ift ein Syftem der 
Vemunftwahrheiten über das Erxu>i>,gba- e (activc 
und pafhve) unter HrnJrHen, nach feiner ^Vai'^'is 
und dt* Form der Erawingbarkeit. Wenn derZuCatS'S 
unter JJeuJt ht II , aiiacigen loil, dafs das Naturrerbt 
aar darauf fehc, wie weit Zwang gerecJufertigt wer- 
den könne vor dem Unheil anderer Menfcben, (« 
dafs diefe es beurtheiku können; wriin alfo im er 
J ämujckm enigegeußehcn SdH d»r iimttfjuekwtm in 
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jue'H^m tJC»fi*n Gewiffea: (o iß die Definition auf 
d»» gendueft'- befliinini. Denn uiicli im Gv\viu<-i]»^e- 
vichit.- kjun icb mir i{ie Ft<ig vuilceen: Thuft du 
«uch rtcht, haiiiieKt du nioralifch gut, mit di-m An- 
dern To rtr«nge tu verfahren, als us tut Mcnfcht-n er- 
Jaulit wäre? Allein es U\ doch dem liec zweifelhaft, 
ob lief Vf. mit den Worten : uit'er /Uenji-Zieti. jenes ha- 
lle andeuten wollen, da er S. gt. II Tagt: die Frage, 
4>t Zii nm rrlanf-t fty , fey der Ethik fremder Siolf, 
liidelTen hat<li-rVf. 8. g^'AU Knde jenen Uiiterfchietl de« 
Gewürciiagerichu und der blofmi Brurtheilung Ande- 
rer fehr wohl gctnitli. VV^nn er aber eben dafelbd fagt, 
«a hdnge liloHt von dem B<>1iebenf det Berechtigten ab, 
fich des Zwangs zu enthalten: fo ift diefs weniglleiu 
im (iewillensg'-richtc falfcb. Denn da kann esl'Üicht 
£cyu , ftrenge mit dem Anderen zu verfahren. Ja die 
£ iiik giebt mir nur dann ein Hecht £U einem gewif- 
icn Grad der Strenge, wenn Nachficht und Gelindig- 
keit gegen meine mir obliegende Pllicht feyu würde. 
^jUrht KU zwingen, und ein imicrUchei Recht zu 
Bwingen, iil in der Ethik einerley. Ree. pllegt daher 
bey Bcnimniung des Begrilfs des Naturrechts die äu- 
Jseiiiche rerhtliihe G' <"ize des Zwangs ( d. i. vor der 
möglichen Beurtheilung anderer Menfclien) von der 
itiii 'liehen ( im Gewiflensgcricht) \inil /lotilißhen zu 
uuii-rfcheiden. lene crfoderl weiter nichts, als dafs 
nur andere Menfclien mir nicht olYenbar zeigen kön- 
nen , düfs die Anwendung eines gewilfen Grads des 
Zwanges und derSueng« Unrecht, d.i. ohneNoth zu- 
fcfugles Übel fey. 

Da der Begritf des Zwangt, und delFen, was ich 
Mein nennen darf, Grnndbegriile fuid: fo hat anch 
der Vf. auf die Enlwickelung derfelben ganz vorzug- 
lichen Fleifs gewendet, und man wird nicht leicht 
Ander wiiris dieäaihe fo voUfländig auseinandergefetzt 
£nden. Man felie ^. 1 1 und 0. \2ß f- 

Da aber d»T ji,wunft, f« wie das Wort im Na- 
turrecbt gebraut ht wird, eine Verminderung der 
VollkoMiinenh« iten de« Anderen zu feyn fcheint, 
gkicbwuhl aber der Vf. behauptet hatte, c« fey 
inn unbeMngtej, durthaus keine Ausnahme ge- 
ftüttLiides GefeU: Vermindere nie, »uch nicht im 
gerin^ften, auch nicht unter irgend einem denkfaa- 
veu Verurfluiifs und in keiner gedenkbaren Form 
die fremde Vollkommenheit 66): fo gehörte nicht 
gemeiner SchurtVmn dazu, die moralifche Möglich- 
keit des Zwaii|(s mit jenem unbedingten Vernunfi- 
gelctz zu vereinigen. Und diefs hat der Vf. 0. 98 f. 
glücklich jusgefuhrU Et ergiebt heb daraiu, dab 
durchaus nichts erzwinfibur ili, als; Veriniudere nicht 
die Vollkommenheit eines Anderen — entziehe dem 
Andi ren das Srinii e nicht ( wob4>y aber die vollkom- 
nenUe znalytifche -and fyuthetifche Deutlichkeit des 
Me nifcn vorausgelctzt wird). Di.fs hat nun der 
Vf. lowohl a frioti durch einen fcharfen philofophi- 
fclieu Beweis g. 103 — 1 1 1 , »]■ auch durch eiiie vull- 
fiandige luduclion 5. 112 — 117 mit gröfster Confcr 
quciiz und BuiKligkrit ausgeführt. Mochmals enpfeh- 
len wir JJ. 1 ly — 130, infonderheit J. 127 — 109 allt« 
Verächtern des Niiturrechts fuwobl . als denen, die e» 
mit *\t!X rhilorppikic jies poätivcD Ut-cLts auf eine un« 
begreifliche Weife veiwecbfeln. 

Die «U£<aiu:iu«L)(«r«mr dMl«Ufcair$du« iß, lucb 



in Anfrhung des b'üfs bibliogTaphlfchen Theils, nicht 
ein Iruckenes Biicherverzeiciinib , lonJern nsit inte»- 
eilonten Anmerkungeit durchwebt. Da der l'lan d«a 
Ndturrechu 1 |i f. nicht gana der gewöhnliche iH: 
fo zeichnet Ree. auch daraus Einiges aus. Das rniw 
Ndturrccht ift das Syftem der gclammtcn Vemunft- 
wahrhciten iibcr das ü -zwinsibare au Jich. Benutzt 
man dallelbc zu einer philofopliirchcn Anficht der 
(nach nmilchlicher Willkuhr gebildeUMO lujiitiitr^ 
durch welche und unter welchen dat ji/enjrkrnge- 
feldecht Jeinen gegenivärti/itn Grad der Cuitnr er- 
reicht hat: fo hat man das anßrwandte Naturrerht. 
Man könnte das Naturreclu auf alle pofilivcn InftttuW 
anwenden. Allein daraus wtirde Überladung der Wif- 
fenfchaft cntftehcn. Das reine Naturreclu hat 2 Haupt- 
theile. 1) Das f enteine He< ht — Theorie de» Erzwingf- 
baren unter und gegen Menfcben von Veniunftge- 
brauch. 3) Das bejondere Hecht {ßnsulare), odcrVe»- 
nunfttbcorie über die RechtsverbältnilTe der Menfcbe« 
von Vernunfigebrauch gegen die ohne Vernunftge- 
.brauch. Dahin gehört das natürliche Vormundfchaft*- 
und das particuläre Perfonen - Kocht der Kinder, der 
Blödiinnigen.Wahnfinnigen u. f. w. Das p Kecht 
iiat einen theoretifchen und praktifchen TheiJ. Jener 
eine Änalyfe des activ und paffiv Erzwingbaren , der 
Zwangsrechte und Zwangsptlichten , fowohl in ihrer 
EntAehung, als auch Erhaltung und Aullöfung. Di«' 
Jer die Dajrftellung der Form des Erzwingl>aren , die 
An und Weife, das Zwangsrecbt geltend zu macbefl. 
Jener hat fo viel Abfchnitte, als es Arten des Se ni^m 
giebt. Daher abjolnies Aaturrecht , Theorie des C/r- 
Jrinigen des Menfcben, und Hypothetijches , des 
worbenen Seini^eu, Die Uncjtlbehrlichkeit des abjb' 
luten Naturrechts hat der Vf. einleuchtend im 3^' 0* 
gezeigt. Das hypothetijriie Katu- recht hat wieder 5 
'l'heile: a) die Theorie des hypolfutijch Seinigen, nach 
feiner EniAehuiigsart, Inhalt, Umfang u. f. \v., anä 
zwar a) Theorie des vorj f nallapmaiTfchen S'iniseri, 
oder desjenigen, wo noch kein Übergang eines Et wat 
aus dem fremden Seinigen in das Meinigc vorgegan- 
gen iß (Theorie der Üccupation des Niemand - GebO^ 
rigen, der Aecejfton, jedoch nicht die ganze Lehre 
von derAcceffion); ß) Theorie ie» J-ynaHafimai ijc'>ea 
S*inigrn, was Uch gebildet bat durch den Übergang 
eines Etwas aus der Sphäre des Seinigen des Einen io 
die Sphäre des Seiuigen des Anderen. Dahin gehört 
die Lehre von Vertrag und Entjchüdigung. b) Die 
Theorie der möglichen Auilörungsarten des hjpothett- 
Cctu:n Seinigen. Das angewandte Naturretkt entbällt 
1) das aügenuina CejelljcHuftsrecht , S) das Jftecielle. 
Ein juj eioiU privatum nniotrJaU nimmt der Vf. mit 
Becht nicht an iQS und 633. 

Das ganz«: reine Natnrrtcht, und fß das gemein», 
feinem ihroretifchen Theile nach, iß eine Analyfe At» 
menfchlichvn Seinigen. Und diefe Analyfe wird man 
nirgends fo voliß^ndig und grandlich ansgefiil»rt fin- 
de«, als bey unferem Vf. Jj. i06tf. Selbft die Art, wie 
der Begrili des Urjeim^en , des anfrbo/ tieft, wjentr 
lich'tt S'ini^tu, aus welchem alles luftpilif^e, aubek^ 
yvts^vixiiich^ {iidvvnlitium) abgeleitet werden mub^ 
begründet wird, oucbt dem Scharflinn desVfs. Ehre, 
Die unbetlachtfanien Tadler, dafs man iiu Naturrecht 
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.Anfang macht, erhallen ihre Abfertigting. Bcy der 
iLehjT«; voo dem Urrechte der natiirlichon Frcyheit wird 
J^CujuHtß .gegen die fo oft ihm bLygonuikiie Ke- 
rlkMipUing: Einige Ulrnjchen waren iwn Natur jchon 
.tletaotn ^ndfrei, ^. 199 verthtidigt ; und die verüBlip 
«eiir<^ Stelle PotiL 1, 5 sn £ndc richtig gedeutet 
Ein C^ecA/, von Anderen Anfrichtigkeil und Wahr- 
Jiaftigkeit «|l fodem, ein Urrcrht auf guten Namen 
.l^nil auf den Gebrauch der Dinge aufscr uns, nimmt 
Vf. nicht an. Doch giebt er »u, 1) dafe es Un- 
j^^lurheit and Lüge gebe, welche dem Nakacr^chk 
iiwidcicfpricht'untrbdeioigt. (Diejenigen, Velclie ein 
.Urracht annehmen, von Anderen Aufrichtigkeit tind 
.Wahrhaftigkeit zu fodcrn, wollen aber damit auch 
jiichts anderes fagen, als daf» es kcinet voranszufetzen- 
j^cn.Factomm bedürCe« von Anderen sufödera, dab 
Je -nicht unter dem Scliein der AnMcbtlgkeit teldi 
bclügcH , mir durch die Lügen fchaden oder zn fcha- 
Aen fachen. ) Beylüufi^ eine gründliche Rcurtheilung 
-der Mcininig der moralifchen iligot-ilUn , dafs man in 
-Jieinem einzigen Falle Unwahrheiten fugen dürfe. So 
.giebt noch der Vf. O) zn, dajs Injurien wideniaiur- 
recht luh find. Abct er zeigt gründlich,- wiefem andi 
yuwrtliche und fymbolifche Injurien ifrahre Verletaun- 
^cn de* Seinigen Anderer And. l'ber Injurien ift 5ri- 
jdeQ'en mit Wenigem hier Alles und mit einer Beftimmt- 
^it lll^d l^inficht gcfagt. welche nicht» zu wiinfchen 
^j^HW^i , S) Giebt der VL in Anfebung der Dinge 
Ifuilia' vnrsii, dall derMenfch alle dtefe Dinge frey 
gebrauchen dürfe, und die beflimmtc Gnindidce ()• 2 16. 
VI ift dicfc: Jeder kann auf jede Sache aufser Ihm im 
jplpglkl^lichen Zulland einwirken, wie er will, mit 
4er einzigen Einfchränkung, dafs er dadurch keinem 
'.Anderen dai Urfeinise entziehe. Aber jene* Köntum 
^0 ja ein Ihtrfen, AXo ein lUtktt und, da ee nodi 

5 VC keine Facten voransfetzt, kein hjpotlulifekts, fon* 
crn ein Lr recht zu nennen, nach obiger allger.ci-" 
^er Kedeutung. Aber dem Vf. ift es kein Urreikt im 
mf.ereu Sinne, fondem ein aus einem anderen Urrecht, 
nämlich dem, meine Krüfte wirken sn kflen, wo idi 
•vrill. und worauf ich irill, wenn et nvrfeinIII«ahaDll!> 

'Äiigchürigrs ift, abgeleitetes ; aber doch nodl kfliBe 
Pacta vorausfcuendes. Mehr wollen auch beidewA 
Coceeji, nnd Andere, die ihm foi^gen'» mit dem toi- 
^lUmldig^ Worte: Communio negativa, vid» tKgau 
^ tm Vfpodietifctaen TOrfTnaUagnutifclieii Nanu>> 
recht war Ree. vornehmlich aaf die Lehre von der 
.Qctupation und der Begründung eines Rigenthtime, 
»iifser und vor der bürgerlich' 1, iu 1, !, hjff, begierig. 
Jjyhffai Änfteree , als das Seine, zu haben , fcj nur im 
^Bt»t1it3itA2ltMiMe möglich. Tagt Hant (denn da« 
will doch endtid^ nur fein provijorifches £igenthinA 
fagen) und «iu mn To viele Andere. Die Ungereimt- 
ht iien, welche daraus folgen, hat der Vf. 0. ca? aaf- 
. gedeckt, und die dritte ift insbefondere diejenige^ 
Velche Ree. bey Benrtheilung de« köpptufeken Natur» 
. %«!bta htlKMUCeretat hat. Zu «Mr nOutiehm, eis 
^Idbendel Eif»nthtim nt eine Mlemaaden' gehSrfg« 
"Sache begi n.lriLi! ■nC'rci#j»a/?o« gehürt weiter nichta^ 
ttls eine lolche Einwirkung mit meinen Krüften auf 
die Suche, dafs Ge mir nicht mehr entzogen werden 
Jkann, ohne mir sn^^eich dasProdact meiner Kraft sa 



einleuchtende, aber nicht die einzige Art derOccupa- 
tion 5. ."3|.— 043. Morkwunlig ill dus ft. 2>i ange- 
führte Beyfpiel eine« in völliger Anarebl« leb. mien 
Volks, welche« doch Eicentfatnn kennt, nnd'daJfelte 
-■Ugemein bi« snr Ängftltchkeit refpectirt , der Bewoi». 
ner der tnngnfirchen Küfte in Voyn^e /l' In Peroin$ 
autour du monde. Die Frage, ob de-r ehrliche Bcfitz« 
auch 'die fructui eonjtinitoi reftituiren mülTe, wen« 
er dadurch reicher worden ift, wirft derVf. jj. 853. fl.b 
nur auf. Ree. hätte die eigene Meinung de«' fchlii^ 
^finnigen Vf«. m lefen gewunfcht. Wenn es «55 mt 
SadenelAt: ImDeUil der rynallagmatifch- gebildeten 
Rechte, vio die mannichfaltigften Rechte in Rey.ie- 
hong auf fremde Sachen erfcheinen, enthalte di'- Ido« 
der Dinptichkeit der Rechte zn viel WillKuhrlicheav 
«Mn üe in dcrSpbAi« deaNatanedita mitBcflimmtbek 
nuabgen ni kBnnent fo ift walur, daf« ea dabe^ m£ 

die Willensmeinung der Tarifeenten ankomme, dafa 
auch die pofitiven Gefetzc da, wo nach dem Natur- 
recht fchon ein dingliches Hecht Statt fände, aus guten 
Griinden noch etwaa Mehrere« erfodem können, um 
ein dingliche« llecht sa haben, und bia ddifai nnrdil 
pernitilicliea (od remp zu peßatten. Allein delTenun* 
geachtet Geht Ree nicht em. warum man nicht auch 
im Naturrechl unterfuchcn könne, wie weit Jemand 
durch einen Vertrag nach dem blofsen Nararrccht fcboa 
ein dingliches Recht erlange. Die Lehre von der /^c 
ctjfion ift ginn'nack dem 3inn des Ree. .Mar. :b«v 
^. s$3. ■ nBdtte man nocb den Unterfchied awifcheB 

a^er arcißniiis und timitatus vemiiffen, und Ci. 2f>> 
III. C könnte in der Anwendung doch auch Ichwierig 
"Werden. Man feue: Der Specificant bat ein Stuck 
norinthifichea £nt, weichet ich als eine grobe Seite** 
lidt iii meinem Antiquititeneebinet hatte, f^sedficivts 
fo ifl nicht allein rejlitutio im gmnere nicht leicht mQ^ 
lieh , fondem auch die Beftimmung des Weirthes eiiMk 
folchen Seltenheit in den Augen des Antiquars. Rec 
pflegt fo zu entfcheiden : Selbß wenn der Specificastt 
aus ganz fdinldlofem Irrthnm firemden Stoff venrbci- 
tet hktte» wn rtfiitutio faf wäre nich t «ariich ift, 
-d« doeli der J^endv^er dea Stoffis. daa Recbt babMi» 
'den Stoff zu vindiciren, und auch da nur die Arbeit 
dem Anderen verguten, fo weit er dadurch, tiach Jeiuer 
eigenen Jabjeetiven Stjtätzung, gewonnen bitte, un« 
^äattfunkoften des Anderen boeichem würde; we- 
nigftena mfiltee-iiim AeVtrahlmftdien, ob erdasOan^ 
behalten, und dem Specificanten die Arbeit, jedoch mit 
der fo eben gemachten Einlchriinkung, vergiilen, oder 
ob er dem Specificanten das Ganze gegen Vergütung 
feiner Materie überlaflen wollte. Wie viel mekv 
müfste diefes Statt finden, wenn der Speciiicant ii«i|p 
malo oder eulpa fremden Stoff verarbeite ^aitf Ja^ m 
llfst üch fogar der Fall denken , dala dar tdraldbakicin- 
de Specihcant nicht nur nichu für feineArbeit fodem 
kann, fondeim fogar den Eigenthümer des StoiFs noch 
dafür entfchädiffen mufs, wenn durch die Formgebung 
die Sacke« catt dem OeCcboiack und der Abluht d«l 
Eiguwhatnüt Mk 9ta/b detariorbt -werden ift. Ow 
FaU, wenn der Eigenthünver des Stofl's frlbft, in der 
bösKchen Abhebt, die Form umfonft zu haben, g< 
fdieben l&fst, dab ein Anderer ans IvidMUa fiab 
beite» hat der Vf. nicht beriihrt. 

. (per Be/cUm/rj9tgt «• Ü s^/ i s n IMdU>) .^'Vll 
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' " P H I L O S O P n I E. 

r 

■ Fbanrpurt an der Oder, in der akadem. Buchb. ; 
'> " Lehrbnth des NaturrtthtTt v«ii Joh, CMfiUm 

Frifdnrh Meijier etc. 

Qßefcitlujt der im vorigen Stück tthgehrochencH Rscenßon.') 

A. uf eine eigene Weife facht der Vf. die Frage vom 
'■Jfaeiäirkeke aus den Grundfützen von der Specifica- 
]Son' SU entfcheiden. Bier 'ift Ree. noch nicht nbaf- 
zeugt Worden. Selbft die Kitegorie der Speeifieatton 

fcheiiU ihm nicht gatiz pafiTeiid. Der StoiF fönen fcyn 
die in Schrijtjprache gebrachten Geißesproduct* ti- 
nrs Menfchtn. Diefe fpccificiren möchte dann nach 
jder jitren^ heilten : diefen Oeifteaj^rpdacten Celbft ei« 
iUe imdere Forna geben. Oae'llhut'tber derDrndier 
nicht, noch eher ein Übcrfctrcr, otier Epitomator. 
tJbrtgens verfchmäht der Vf. den Grund einer ftill- 
rchwcigende«, jedem Käufer cinl'-'uchleiidcn und fich 
von felbft verftcbendcn fiedingune, von dem erhauf- 
'iien Exemplar keinen folcbeb Gebrauch zu machen, 
Wodurch dem Verleger ein unvermeidlicher Schade 
Buwüchft, kci'ne8%veße8. DaiMUS Uuchtet iuch ein, 
dafs der Nachdruck cinca in <M'nem ^anz fremden S(u.it, 

B. ß. England, gednu kien Werks nicht hieher gehüre. 
Die Zwvngsverbiiidlichkeit der Vertrüge wird auf die 
«nsig mdglidw und ümpellU Weife daraa»» data 
'durch im Kirtrag Etwas am d»r Sphärt dts StfnU 
f^en des Promif teilten in die S/'fiäre der Seiiiiiieri ati 
Promit teilt e>i ühcrp f:f , begrcidich, und die Art die- 
fcs Übergang» durch Vcrrprcchen und Annahme des 
^erf^rechena fehr anfcbaulicb gemacht; auch der 
Zweifel« wdcben Kant dagegen erregt, gründlich ga> 
"hoben 5- 205 — -Sß» ""d 'o fchliefet fich das Grund- 
princip der Lehre von Verträgen an das Uqjrincip des 
N. II. an: Enlaiehc Niemanden das Si'inigc. Wenn über 
^. II. 1 gefagt wird: Durch den blolavn Vertrag 

fehc daiEi eiithumsreehtile» Einen aoA nacfademNl 
u nicht auf den Apderenüher.tbad^n ea werde daau 
>ra(j//M» erf Odert t To ifi Ree. anderer Meinung, und 
es (liramt jene nicht ganz mit den Grundfauen des 
Vfs. felhft überein. Vielmehr, fobald ictv dem Ande- 
ren erkläre: Er foll hiemit fogieicb, de pratfeute, das 
£if»uthMnureeht auf eine jewiHct auch nicht in der 
l^he befindliche, iun aber bekannte und hinllns- 
lieh bezeichnete Sache lul)cn, wenn erfiehaBen wiJl, 
U4i(l der Andere crkLrt auch, dafs er da» Efgenthuius- 
n ehr darauf haben will: l'o hijt erdasEigenihurasrecht. 
Oder macht vielleicht der Vf. «inen Unterfchied zwip 
IbliÜa dem : Ein Ei^enthiOmthü^ auf iäu'Sitlif 
4. L. Z. x^x%t ZuMiftm Bi 



ben, und liem: T)!e Sache iß mein Ei^enthum. Daa 
letzte heifst doch aber wohl auch nur dieCs: Ich habe 
nun das wahre dingliche Hecht auf die Sache, wel* 
Chea Eigen thumsrecht dominium genannt vricd. 

Den cotifenfum praefumtum verbannt der V( 
mit Recht aus dem N. R. Aber das: Nemo dthtt 
loaiplctinr flcri cutrt dartino alterius , langt doch 
nicht auf alle Fälle aus, wo man aas dem vermutba- 
ten Confens eine Zwangsverbindlicfaldeit hat herleiten 
WoUeit. Unter den Fall |L flj)7 1* frenn auch tim 
Drihwr den Betruf veraniafat: fo ift doch der Ver- 
trag in fo weit ungültig, als der Irrthum ein wefentlicbcr 
(daiis caiiJTatn) ift, denkt Ree. anders. Der von dem 
Betrug nichts wiflendePromiOfar hat auch da ein Recht 
erlangt, der verfprechende Theil mufs fein Wort hak 
ten, wann es möglich iß, und nimmt feinen Regreb 
an den Dritten. Warum foll der PromilFar den Sriia- 
den übernehmen, und nun erft die Sache mit dem 
Dritten .lusniaclicn ? Hingegen hat die Auseinaadet^ 
fetzung und ßcurtlieilung der Falle eines ungerechter 
Weife erzwttngenen Vertrags die völlige BejrlUm- 
miinc des Ree. Die S^bAre des N.. R. und der Poli- 
tik' ilf fehr genau gefchieden. So ift auch das , was 
der Vf. libcr die Gültigkeit und Ungültigkeit eines 
Verfprechens, welches tnortdifch unmöglich iA, fagt, 
völlig genügend. Mit gleichem Scharfünn ift die 
Lehre von Bediaguagett bearbeiiet; Wenn ich ipjf 
aber $. 310. fk den FaO denke, daft.der 'Pranlttent 
hoshafter Weife demPromilTar Etwas zur affirmativen 
Bedingung macht, defTen phyQfche Unmöglichkeit er, 
der Promiuent, cinfah, der PromilTar aber nicht wif- 
Den konnte und follte, um ihm vergeblich Koßen nnj 
iMöhe au machen, die Bedingung sa erfüllen: fo 
möchte doch noch die Frage fcyn, ob der PromilTar 
nur EntfchSdigung federn, oder auf die Erfulluug de* 
Verfprechens fulbit dringen künne ? Ree. urtheill uber 
diefen Fall eben fo, wie der Vf. felbll über No. VII, 
„Der Eintritt der Bedingung da 1/ nie auf eme betrü» 
>«r//cA«/^«j/e gehindert werden. Sond wird die Hedin- 
l^ung Cdbft als ei^itff betrachtet. " Aber warum nur 
betrügen fcher Weife? warum nicht auch cnLin^je? 
Die Lehre de promiffione fuh modo ift jj. 311. 1 zu 
kurz abgefertiget. Sonll würden wir über dicfdbe 
^ewifa.von dm.Vt frharflinnige Bemeritungen erhal- 
ten hahen. No. nt ift sv nnbeftinmt gefagt: 
Nur daa dies inerttis tcy eine Bedingung. Diefs gilt 
nur vom <f{«/ inrcrtnr, an? und dicfer ilie\ iucertns 
an, kann bald eine fufpearive, balil refolutivc liedia- 
^ing CsTn, |e nachdem er den Urptinum a^^uo^^oiet 
ad atüm «adfotet. 'Dala aar Vethlnfec dmCaßia 

Bbb 
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liii snr erfolgten Obergtbe mch dem N«ttifredu.tia- 

gen rnüffe, jjriiiidel der Vf. darauf, da fs der Zufall 
nur den Eigonthünier trelle, durch dei»^ blufscn Ver- 
kauf aber vor der Übergabe das Eigenthum — Ei^en- 
thums - lUdil — noch ntcbt äbeijgehe. AHeki wcim 
man auch das Letzte altgemein sugeben wollte. Wel- 
che« doch, wie \'orhii) erinnert, nicht Iß: To fleht 
doch dicfcr Behauptung ciitpeKcn, djfs der VcrkSufer 
mir ein ih-hii or J/iccin ifi, A'v c h Iii i iliiixh den blofseu 



pen m Ikdlen t To heue Ich nidit anf , nemral vn Ttjn 

(d. Vf. fleht $. 6f}C> dicfcs imr als eine pohti\ c liedeu- 
tuiig des Worts: Neutr.ililat an); ganz anders, wenn 
ich, obwohl auch durcli alte V^räye, verbunden 
"bin, mit. aller mdner Kraft iemMidrai^bej^nneben. 
Denn <b bat di« andere Partey auch diiä Recht«' ihre 
Feindfeligkeiten gegen alle meine Kräfte, ge^cn Alleat 
was mein ift, *u richten. Sonft ift Alli's. iiishefoii- 
dere was über die Freyheit des Haiulcli- H'-atraler 



Zufall von der Verbindlichkeit Irey wird, aber dadurob-~ Völker, auch mit KriegsbedürfnilTt'n , < dcr-dm loge- 
fejn aus dem Gcgcnvcrfprechen erworbene« Recht auf nannten ConUebandc- Artikeln ge^gtid, Aeic. wi« 



die Kauffumme nicht verliert. Das prti ttm fej kei- 
Bedingung, fagl der Vf. felbd 310. Vit. 1. Zwey- 

fliedrise Vertrüge {bilat erali.i) lind ilocli nirht mit 
Cilingten zu vcrwechfcln. Dort hat ein Jeder f{U ich 
vom Anfange fein eigenes unbedingtes Recht und Ver- 
bindlichkeit. SelbOgedacht und äuDierft fcharfünuig 
Ift die Lehre ffratßationa eutpae (▼erfteht fich 
Aach dem Naturrecht) bearbeitet. Auclib.u das, was 
5. 330 über den Untcrfchied das auaf--:;;u>, aiSii'.K^ta 
rrp'5aipf<r(? und axu^lM« Ii' yui Ariliot. gi l.i;;t wird 
(IVhct. 1, 13), in der That praktifches Inierelle. Noxal- 
lilage und Actio de i/au/t. find dem N. R. fremd. Mit 
Becht verweift der Vt tt/laauatarifrhe naAluttßat' 
Brbfo/seavu dem Natnrrecht; — auch da« Fundament 

eines I occifi, der dielctzterc anfein Saunnteif^emh'ini, 
"Wenipflcns aller Defcendenten eines Familienhauptcs, 
gründen wollte. In Anfchung der fo^enannten un- 
^ieaklichen Ferjälirung leugnet der Vf. nicht die Sache 
'ftlbft, fondem nur die SchicMidikeit det Na» 
'mens. IndtTs getraut fich Ree. auch diefcn zu recht- 
fertigen. Auf das blendeuilc Argument des Samuel 
vo'i Ci'cctji gegen das, was man umleiiklichc Ver- 
jährung nennt, hat fich der Vf. nicht cineelailen. Zu 
'den j). 354 A. B. angeführten Fhllcn der Togenannten 
Cottfufio gehfirt auch wohl noch der, wenn ean 
Dritter fowohl den Berechtigten , ala den VerpSichte- 
'ten beerbt. 

In dem praKtifchen Tlieile des reinen gemeinen 
Katurrechts, oder dem Proccfs des Naturrechtt, und 
•dem natürlichen Kriegsrecht ift die Lehre voikiBeweia 
ifSir deutlieh vorgetragen ; aber Ree. Ternüfat die Be> 

ant\'\ "runig der Frage, wem der Beweis obliege, wel- 
'ches auch gar wohl auf logifcbe l'rincipicn zunickge- 
fdhrt werden kann ; wovon die vortreftliche wcberi fc he 
Abhandlung in Hnrttebcns l'olizey- Fama Proben eut- 
llllt. Imnatfirlidien Kricgsrecbt hat der Vf. fein Syflcm 
von allem, was blobe Conveniens,Gcwobnheit oder Af» 
«erpölitik auch manchem Naturaliften rorgefpiegelt hat, 
frey zu erhalten gewu^^t. Z H. Au wachs der Macht ei- 
ner Nation, fo lange er nicht durch ungerechte Mittel er- 



aus der Seele gefcbrieben , «ach nicht mehr Siuh^« 
philorophie, fondem in dem berdbmten i?85 gefcMoF- 

l'cnen Tract.u zwifchen Friedrich dem (irufsen und 
den nordamerikanifchen Staaten bucUflablich ange- 
numraen. Aber fcheint e« nicht, aU ob der Vf. 0. 
G70. VIL 2. b. wieder feine eigene richtige Meinung 
bcrcbTSnktet DleBdiaaptung 395, vergl.mit 6?St 
ein Sieger in einem notorifcli ungerechten Kriege 
könne durch den Friedensvertrag keine wahrhaft be- 
gruiiiietr n Heeliti* erwerben, weils Ree. doch nicht 
mit dem ganz uueiugclcbrinkten Satz $.338, und dcC- 
fen guten Gründen sa veieaDigcn» 

In dem fogcnannten iure naturae Jingulmri voi^ 
den rechtlichen Verhältniflien der Menfchcn mit Ve»» 
nunfigebrauch gegen die ohne Vei nunftgebraucb »a^ 
der VC. unter der Benennung de« naturli( lien Vormuni^» 
fcbaturechts auch die Rechte der jUtcrn vibcrihre Kiitr 
der, bis su den Jahren« wo lieh ein gefelirchaftUcbea 
Verhiiltnira mit ihnen denken lädst, abgehandelt, Oer 

Vf. giebt den ;\ltrrn kein anderes Recht, als das vor- 
mundrchaftiichc Er/,iel)ung>r. cht. Diefs ift, nach dem 
Urtheil des Ree, ini N.aurreclit, ujnl iiheibain>i tiir 
das äufscrlicbc Recht, zu wenig, hiuder ünd ein l'ro- 
duct der Altern JJ. ni6. Aber, tagt der Vt. . weil fie 
'mit diefen von Reicher Art iind : lo lind lie kein mög- 
lidier Gegen (bind der Erwerbung. Warum nicbtr 
Allerdings find auch Kinder ein /Tn/oi cir«rn , ob- 
gleich ein jtiutn von bcfonderer Art, keine ret. Rin- 
der, in Beziehungen auf ihre Altem, kötnu-n nicht 
betrachtet werden al» Pcrfonen , die auch noch ibi» 
▼ttllige natürliche Freyheit hatten, and fobald fie sum 
Vernunftgebrauch kümcn, folchc unabhängig von dem 
Willen der Altern ausüben , und fich nach Beliebea 
ihn n Dienften entziehen dürften. Gegen den fehr 
fcharffinnig ausgedachten Beweis einer vollkommenOB 
Verbindlichkeit der Altern , ihre Kinder zu emShreil 
und SU enidMDt nicht aber üc nach der Geburt aa 
derelfnquiien and ihrem Sdiickfale znüberlaQ'en, wd- 
eher Reweis dem federifcben Raifonnement am mei- 
Aen fich nähert. Übt fich noch immer der fubtile bin- 



folgt, iß keine gerechte Urlache zum l^rieg. Vergl. warf machen: Nor derjenige beleidigt mich, welcher 
$. §57. Oetupatio beUtea ift noch keine £rwerbangi> mich dmrek eine» pofUmm Akt «oa entern minder 



•rt. Mnr in der Lehre von der Neutralitä kann Ree. 

fi> N. I nicht beypflichten, wo es heifsi : „Nach 
"meiner Meinung hon die Neutr.duiit atich mit dem 
Ueinfien tbätigen Antheil auf." Wenn ich durch alte 
Vertrüge verbunden bin, jetzt der einen Partey be- 
fiunm>» poitiiutärt Hiilfe zu leiflen, beßimmte Snb 



vnvonkommenen Znlnnd' in einen noch anvoBkom* 

menen vcrfetzt — nicht aber derjenige, wcichernur «- 
teiluji', mich auf iler iitufe der ExiAenz zu crhalt<-n, 
auf die er mich erhoben hat. Das erde gefchieht 
durch die Zeugung nicht. Denn dadurch wird die 
erfte Stufe der Mniuichkctt entwickelt, airo daa Kind 



ndiaa bb aiUfa* oder eine bei/Ummtt AanU Tatg» lichoa auf eins JriMiMtc SuiCb dwiiMiftitiis febiacbii. 80 
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tt^u ahai der Vf. nach fcnicr Theorie je<l.-m Diitten 
dul^edit giebt, (l'.e^)u>rti m »wingm, ihre Kiod'« 
«t em|imirn, die Kinikr f«Ib|fe .dierco Rechu flicbt^ 
iprahrnehio<'n können : fo Xprtcht fr doch jedem Drft-' 
ten il.is Ileclit a(), die Miiitcr vtiii Abtrrlhinig dur LcJ- 
be^frucbt Mbziihaheii, NU. «^ufscr dem Siä^i , weil der 
Mellich in MutU'rlcibe npcb nicht als .'>uhjcct des 
Et-cb^ betra«btei vfttdea könne *^ VR*i|' er ^ctcb nicht 
üi , den Oefi^httkvrtt <^ , AI m(UA4|t fliwetratrin fey. 

Auch gegen dirreii Grund Uefsen ficb Wodunooh SeÄtr 
lüe, tiuwtndiiiiHrii machen. -' 

Im .illfr.'inf'iiicii cinht-imirchen Gefellfrhafisrecht 
ergi>'bt (ich das erße und allgemeine Princip aus 
dem Uxprinci]^ des N. R. in folgender Ordnung : C/r- 
^üftipt £ntsie^e Niemanden das Seinig«; — äbßti^iit 
ifstes: -^ atfo euch das Seinige nicht, wetches da felbß' 
zu d« m Seliiis' II All leren gcnjaciit haß , im Ver- 
trag. Miltelbar abgeleitet: Das Glied der Gefelirchaft 
enti^fl der Gelwirehaft nicht, .was et TelbH su dem 
Ihr^ep gemach) bat».,4«urch tgfp^mvtrtra^suMifim'&tix- 
tritt, in einein anxdrtiekHrhm ^ oder Jhllfchwtigmdmu 
Verlprechen. D.ifs ohne auedriickliche oder flilirch\^-ei- 
gei)<ld Einwilli;:uiifi und Vertrag , nnd vor deniclben 
ki iii w^res gefclUthafÜiches Verhältnifa .Slalt hiiiie, 
ii^ vorher g«nz richtig gezeigt. Ich kann das Aecht 
wa einoq^ nicht tranUtoriTcben Zwecke auf jenind 
liiibea TOjs^Jipiji^ Einwilligung. Aber To Inifci er 
mein Hecht uiid (eine Verbindlichkeit nicht anadiraclt* 
lieh oder fülirch weigend anerkennt, ift noch kein pc- 
(ßllicbaflliches , rondem ein fcindfeligcs Verhaltnils 
yorbartden. Die ^^dRe, wiefern die Stimmenmehr- 
heit in der g|e^hen wefc^Ich^ilt fdi«fi iurh naturalis 
Jocialit ' Cef f wtra mit feinen Unterrcheidungcn he- 

antwnrti t. Es Icliciuen aber doch piilitifche Kiick- 
ftciiL. u lu ll einzumilchen. Wenn aber älintmenniehr- 
heii gi'llig Ul,: fo foilert der Vf. abfolute majora. 
Sollten, ^ber nicht auch Fälle eintreten, wo die 
£n«-rgie. die n^thtge, gefiehwinde Aiurührungjgehin* 
dert würde, wenn man abfolute Stimmenmehrheit 
fodern wollte? Derronnenfelhlchen Gedanken über die 
Sliuuui nuiehrbeu in peinlichen l.' niieilen , und der 
darin vorkommenden ptiilolophilchcn rechtlichen 
Grunde l^i der Vf. nicht gedacht. Vielleicht \vürde 
«ie Kwqrte jtUlg ft erfchieneiie Umarbei^ui^ die Aal* 
Snerktaniktrit de« Vft. erregt haben. 

Die Einleitung 7.uni n.itnrlichen Eherccbt macht 
ttne fcharfe un<l ßr>in<lliclie i'rulung der ganz l'under- 
jbaren, hdclA §ezwungen«a kantijchen und ßchte* 
Jeheiß^ Theorie .niii «Uei) ihien- pariiduxeo. Folgen. 
BegrÜF dinr Ehe, nnd die Präge rom ZWecke der Ehe 
Jiat ßch der Vf. dadurrh erleichtm , daf» er die ver- 
Tchiedenen Gr.idc der Cultur uiiti-ricljci<lel , und die 
iEhe der C' lutLien eurcyaifthen Völker als die aweck- 
Inikbigße LK trachtet. L'ber Poljumi« und verbotene 
^nde richtige und gefunde VorftaUungsani Die 
WrUtoktgiCpbeScblufsannierkung 0. 478 über das deut- 
jfche HeirAhen ub»rl;ifst H. c. Anderen zur PniUnig. 
Sklaven in (Im Tu ■!( uiiu.^ . dals man darunter l'erlo- 
nen verlieht, weichen aut Zeitlebens zu allen uiura- 



reu tvilften volUiomracn vcjljun-Kn find, orkcunt »Veit 
Vf. febr richtig «uch i:n ls.ii lu ^cut au ^. 51)5. lin 
•llgiffiK^en Kircb«ofefhtl(;J»j4iu«»,.Ü. ^i^, Vls,p^ 
der Vf. ^ube, durdltMe Vesindemng in ßierifj/t'^ 

tfrniSf S. B des Symbols, höre die Kirche .uif, di^ 
felbe Gefelirchaft zu feyn. Weuu nun aber foTchf 
\'eränderunf:ei( nach und nach, ohne fchreyende l\e- 
roluiion, ohne Streit und Widerfpruch. mit geuK'infa^ 
mer ijbereinQimmur^ vorgenompien wertlen : ' fo 
bleibt doch woW difr kp^iy^ei ^efcllfchaft . dfefcy 
bc eben fowobl, ntutn nnich denfelben auch c1e|!^' 
Körper nach nennt, ungeachtet nach 10 Jaliren voi^ 
den Theiien, die jetzt meinen Korper ausnuichen,' 
wenig mehr vorhanden ift. einen Baum n.öch «ten- 
lelben nennt, obgleich von Jahr su Jfthr n^ft^demCel-. 
ben gtr mcrWiclie Vrr3nder(tngf|[^ yorgehcn , , eMd 
Stadl noch inimcr als diefclbe betrachtet, lin'geach'tet 
vo^ allen den Haufeni, welche vor , i(OO0 .^^sbre^' dä 
(fanden, \renig mehr übrig Warum? weihte 
wie Liocke. Tagt, kaaen swmen Anfang fti^ 
tin?f. fegt «nch fdRl. $. 5^r yner m*eine ^lil-' 
ieran^ nicht eindimmt, kann austreten ui)d, ein« heiif 
Gemeinde bilden. Alfo betrachtet er doch die vorige 
als tlie alte, iiml noch dielelbe. Ganx ander?, wenn 
ich die Kirche im Sta.at belpacbtc . und fic nur uutcK 
Bedingong dei g^genwärtig|^ ^fmbo^i toleiirt, ödtf 
aufgenonmen. vroird^ wttre. , ' ' 

Unter &m ficte^ftlfcllem, -welcne den Notkeili 
des aügemeilieil' Staatsrechts gezeigt haVicn , v'erniirste 
Kec. AeltelUait vom rechten Gebrauch des A. St. IV, 
in der dcutfchen St. R. Gelahrtbeit No. 2 in delTen 
Erönemngen einiger ein£c|ricr Lehren des .dcutfchea 
St. iL Über den/Zweek. .und die diavoh ibhangefi« 
de neßimmungdeeBegrills eines Staats oder eJin r biir- 
gerlichen Gefellfchaft hat heb (b rt einfichlsvoMe Vf. 
mit einer filurheit und BefliiniLiluit gt äiil.-ert . d-ifs 
auf der einen Seile dem I)erpntisniU8 nirgends ein 
ZnftndltiOrt übrig bleibt, auf der anderen aber aucÜ 
der Staatsgewalt Rechte, ja Verbindlichkeiten zuflie- 
fsen, wcldie diejenigen , welche lifrr e tieu iie^ati- 
ven Zweck zum (iiunde legen, hör gezwungen 
duraas berieten können. Die Sehte erhabene ula' 
tonUcfte arijtotelijche Idee .vom Zwecke der Staateik 
^findet nun hier aüfg^omitieD, und die t^ÜM^j^/m 
nnd TfXr«(e-n;f rou ßiwi Von Mirsdentung gerottet, üflä 
aber bey dem erweiterten Zwejke der .Staaten dem 
Defpoiit^mus das Ziiweitgrcifm uiunoglich zu ni^- 
cben, war die gt naue Erörterung nothig, wie weit 
BW Erreichung jenes Zwecki, und der darin cut- 
liaTtenen particnlSren Staataswicke 2wang zulaflig 
fey (). 'jG.'j. i.'ber den Staafsvertrag ebenlalU lehr 
richtige und beßimnite Urtheilc (j. fi^'O — 57 1 . Kein 
iVlenfch kann den andern, der ihn noch nicht belei- 
digt hat, zwingen, dafs er mit ihm in bdrgerli» 
ches Leben cinUcle, gegen Kant. Die Grenscn de» 
oft fo fchändlich geraiwbrauchten äuj.% -j in He h' 
te\ der Staatsgewalt, /' rtj lUiiiirm find Jj. fehr 
^enau nnd fclidi 1' ^'e/.ofrtn. Ji - ii Jl, .l ui,. n v.<-n 
(im hjpolhetircben ätaatsrecbt ^. ^.i), welche fonft 

ii i p U<h cn ,.iB»g q a ifdM»n cmtrigr faa, üeut dar 
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Tf. den Ah (t^t ringen , Anarchto, Tyrannei , Ochlo- 
kratie, Oligarchie, ent»egon ; un<l v. rftcht darunter 
telche, "welchen Adt Cbiiraktcr der Vernunftmirsig- 
K^t 'ifjOeHi nn^ew&hiflicher Redegebnnch! 

W^nn in der Demokratie, im Heprlfentativrytlein, die 
^owäliltcn IleprSfentautcn auch mir allj^rmeina folt- 
niacht hihcn: fo bleibt doch der Slaul oinc wjhre 
ÖcmoXritie, winl dadurch nicht zur Arilhikr.ttic. 
ücnii auch det Mandätarius cum libera \>\c\bt fci- 
nciti Mand nucn rerponfabd. S«hr idd^tig gegen Ho. 
jtaas uiul Andere. ÜlfcV' Ais'lnfebfii Hedit der 
Hl^n, oder das Recht gc-vvahfjmen Widerftandes 
^^ta die vom Volk untcrfchiedene Staatsgewalt 
Monarchie und Arißokraiie fehr gemdlsigte 
""'mai"«^" ^- Warn jedoch der Vf. dier«* 

'cht nur älsdartii" «Intiißtari Wftt, wenn die Ty- 
ranney fo weit gehe, dars der Gnindzweck de» 
Orgerlichch ' Lebens vereitelt und ihr entgegen- 
l^vukt, fpl^lich der Grund, warum die ngieren- 
^ Macht' rttguacisnde Gewalt ift, von ihr Wbft ver- 
nichtet ^dl fo ift Ree. rtelnielir der Mdnntig; 
dar« , wehtt WoCl vom ftrcngcn Rechte der Nation 
die IVedc ift« ditffe «ach fchon alsdann , wenn der 
js^^enl' Jfie ' CönCiiiuii.'ti cinnral über d.is andere 

ätäik V/flKe und Stinden die einmal wohl er» 
^mmS\:'^S^'^tAt ddn Staatnweek 



f. A; L. 'T: lÜWIÜS tft I >. 



beftfhen künneii, , blofs «m eine«' a'n- 



^foioenen' 

Wir, wohl 

fchemcntien \?'orlhen9 willen, factifch nimmt, auf 
alle devoten Vorftellungen durchaus nicht achtet, d.jTs, 
faat Ree, auch fchon alsdann die Nation dem Re- 
genten Keine Schonung Ichuldig ift, diefer keine 
Icluinnng, keilt Dulden iind Nachfehen fodem kön* 
ne; foiidcrn daft t» kmrt Mof« der lOuglieit Hat 
tüalion und der StJnde ubcrlalTrn feyn niiid'e, oh 
fic' tt ratlifamer finden, zu dulden und zu leiden, 
oder ihre Rechte gewalilani zu behaupten. Und 
dann, glaubt Ree, wird di» iÜughcie gewib auf 
die vom Vf. geauchte Befchi^nknng zimickkoro- 
mcn. Sonll Tagt Pfcffel fehr richtig : Sogar das Gu 
te das ein Fürft defpotifch thut, empört fo fehr, 
"als Graufamkcit. Beym JJ. 615 koiuue^iocfi der Uu- 



tcrCcÜed »wifchpn Arifiokratü und DyarcliU bev- 
gebräcM 'if«!**»» . F"gei wie weit der N»cl 
folger in düv |n<»iilircbie durch die Handlung de» 



rdinü.Die Frage, 
IT |n<»lllircbie dun 
Vorwefas verpBiclitet werde, ift nur aufgcwörfeil. 
'ilcc. kennt nur den einzigen Grundfatz: Was der 
VorweW innertialb der rechtmäßigen Grenzen der 
^thmaijhiiuä4n Siaatsgewalt gethan hat, verbin- 
det Staat telbft, folgUch lüch Jeden NichfcOr 
ker. Alle fpeciellen Fragen lalTen fich^dtntu ent- 
Xcbeideh. Uber die nuiurhi r'-cy mügrUcheu Arten 
'der Nachfolge in 4er Monarchie hnden fich hier 
fehr treffende» jedoch mehr in die Politik gehören- 
'de Reflexionen. So auch über die Frage, welche 
Rechwform die hefte fe/. 6. 631. Der Vf. giebt 
den Vontie der' reinen einfachen Monarchie, als 
^wohl fundirtem Erbreicb, unter der einzigen Vor- 

;«^fi«t«uig. dÄ *«,;yoik & «ns^nwi« 

Hill ri 'fltr iM iill'iHi 



bildung der Denkkraft, (0 viel Energie des Chi- 
rakter» fich gegeben habe, dafs der Monarch narh 
pfychologifahen Gefetzen ' genOthiget Ift« ' fein Volk 
zn übben*' Mk acllteta,' an ehfntj'' obnts e« fe s« 
fiirchlen. Tyninn«>y und DePiwiie gfdtihfn nur un- 
ter den llnulii:hften Völkern, AVelrlie ein b'^nTtres 
Scliickful noch kaum \ LTditiirn. Noch eine Frage 
aurn 629 JJ. S. 630 l'tj dem Ree. erlaubt: Sollten 
wohl die 7 verrin^ten -Provinsen nach ihr^if ehema- 
j^ea VerfyAnfg etwa» ändert, al» ein Smaietifj- 
ßem mit dem dentfchen- Ref'eb' «Atter' eincrley Be- 
griff enthalten gewefcn fV-yn ? 

Auf eine fehr interciiante Weife hat der Vf. 
im allgemeinen Va lhene cbt immer auch mit denl 
noQtiven Vergleicbungen angeftellt, nm die Grenae 
ifreht fehfrrf cor «feilen. Die Qnelleil' d«s ijmfilivm' 
V. R. find ^'erlrf^g•e, aher nicht eben ausdrückli- 
che, fondem ftilHchweigcndc, und nur in dem 
Sinn kann man von einem jure cmtfuctudinari& 
iuter gtntes reden. Die beiNihmte Ftafls über -Op' 
iupafion und Eigtnthum des ßfeeres ift nach -den'- 
obigen richtigen Grundr'tzcn von Orcnpation und 
Erwerbung des Eigenlhunis cntkhiedeii. Lber die 
Dauer der Völkerverträge find hier fefte iind mit 
^en erften Gründen übercinftimmendc 'LieHren vor- 
getragen , ohne fie einer facti fcbeii AfterpolTtik adF>' 
i^aopfern. Die drejckifcke, gekrönte Preisrchrift, Ifi 
wie die trdUfckHche liber dleTcn Oegci'iftand, konn- 
te dem Vf. noch nicht bekannt ffvii , wurde a'.jer 
die Überzeugungen tieUclben fo \'\ enig, als die dct 
Ree., umzuRimmen vermocht haben. Kxtcr; itoriali- 
t&t Acht dem Oefandten ^icbt dem Bcgiitf nacU 
in. "Dea acheiiWalKfchen 'SApHlsma "au g^denkeü« 
hat der Vf. nicht fitr nötliifr erachtet. Die Unter-- 
thanen der feindlichen Macht zum Aufruhr (alfo 
auch zur Vcrrälhcrcy) zu reizen, glaabt der Vf.j 
fejr nur nach dem pofuiven Vblkenecht nnerlaobt. 
Ree meint* es fcy diefes nicht nür gegen die 
'wahre Klogheit, feinen eigenen tJnt<*rthanen eiH 
folches B^lpiel zti geben, fonder» auch eine Unge- 
rechtigkeit, Andere ZOT VcrUtaMuig ifam hcS^gfte^ 
Pflichten lu verleiten. " ' ' 

Den grofsen Gedanken eines ewigen Priededi 
falk mit dem Vf. audi Ree. nicht für einen lecrerf 
Traum, den .man »mf ewige Zeiten aufgeben miifs^ 
tc, und nicht einmal an AnnJiurung zu diefem 
Ideal denken dürfte. Wenn auch nur erft ein gro- 
User TheiT der Völker in einen m-lchtigen VÖtker'- 
bund TeveiAigt • vnd inneriudb delEelben cid woä> 
lein^chtetea'Vöthertrlbnnal'eniebtee wird, auf 
clies alle verbündeten Völker comproratttirt hüben} 
wie viel wäre da fchon nicht nur für den inne^ 
ren Frieden unter ihnen felbft, fondern aucii fü|^ 
die luGsere Sicherheit des Buiulea und feiner OU4. 
'der gfewonnen, ohne dafa man stt befiBreltten lia^ 
dafs die militirirchep RenntnilTe und Tugenden atu- 
fterben . und die Bäi^^ dea Staats in Tragheil und 
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CoBuito u. Leifxig, b.Smner: Rrvipou der Gnini- 
be. riße der JS^ationaboirlhfchafisUhrc, in 11«- 
■iehung auf Theuerang nna Wohlfc-ilhcit und ail- 
nudCeiM'ftaiCe vnd iJ»eBedingutiffei», vQnJoh. 
FiMt. Bufiht £0<St ' henogl. rachren - cobarg. 
K^cnn)g8#ath xn Cobarg. I Band. XXVI o. 
ÖJoS. H liand- XII u. 330 S. 8- (4ntblr.> 

ß«7 aller Anakamms IHiharer Vordienße fchien 
cleidiwoU dem Vf., Sift die UamMnclicUieit dflr 

Dtshcrigen Erörtcrangcn über die Grundbegriffe der 
Nationahvirthrchaftslehrc eine neue ReviGon , befon- 
ders über folgende Fragen, fodere: „Wie entliehen 
l&&fer ab folcbe? Woran hingt der Werth der Er- 
■englnifS? 'dar p lr u c l i i e Jv wi Kvmil der II anir und de« 
nenrchlichen Gciftes ab? Worin befteht der eigen- 
Ihümlicbe Charakter «Jer Begriffe von Gut und Werth? 
Welche Güter und Dinge von Werth niopi ii in den 
fflenfchlichcn Taurchverkebr eingefiilirt werden ? Wo- 
Ton hlinet ihre Anführung ab? Wonach regulirt Itch 
der Pnria der iu den mcnrchlkhai TanfchvcikeU 
ltoräinend«tt Gnterf Wodorch fft die'PfeWMiIgken 
eint» Guts nbcrliaiipt bedingt, nnd wonach biflimnit 
ficb der Preis, welchen gegebene Güter beym nunfch- 
Kchen T-iufth verkehr wirklich haben? Worauf be- 
fÄhen die Schwankwigeii diereaPreireaf Darcb wcl- 
die Regrfn wMi der Gang diefer SdiDTtnlrangen ge- 
leitet ? Was befördert das Zufammentreflcn de» 
wirklichen und dei angcmclTcnen Preifcs der in 
Jen Taurdivcrkehr köimnend^ X^üternuOen , nnd 
trodmrdi wird der angteelteM Ptda dieTer f«lb( 
KeftiAimt?«* 

Zwar haben untrr uns einige Stimmen dahin 
fich venu hm^n lallen, daf« die baarfcharfen Beftira- 
mangcn in diefeni abßracten TTicile der WilTenfrhaft 
Sb liothwelidig eben nicht wären , indem man biiher 
dbrfiber bereh» fo weit im Reinen gi>weren fejr, daA 
man die Errrbefnangcn füglich habe erklären, und 
tl.ifs die Praxis (wenn üe anders überall nur von der 
Theorie Noiiz nehmen wolle) als völlig begründet 
habe angefehen werden können. Mag e« immerhin 
It^, dafs man bcy der fetst AbHchen Bearbeitung 
dheCar Wiffenfchaft unt«r ans den Vorworf erneuern 
IfSft. daf* wir allzu fchr geneigt wären , den abßra- 
cten Thcil der menfchlichen KenntnilTe mit Vorliebe 
sa bearbeiten, und dafs die Trennung, die daraus 
■WiCchen der Schule und dem Leben entßehe, deni 
Omam nichr fSrderlich tey; gleichwohl halten irir ' 
J, J6* 1010. Zwtfttr £mHd, 



Ut 



mit dem Vf. davon überzettgt, daCs die WiHcn- 
Tchaft die genaue Erörterung jener Fragen fodert, 
dafs hier noch Manches zu leiltcn ßebe, und dafs man 
folthe Unterfnchungen immer mit Dank a\ifiichme*L 
werde, wenn anders dadurch die Begriffe wahrhaft 
beridilbt» dernatiirN^e Gang dee Verkehrs und da» 
ycrMuen d^Menfithm'dabeftaidlr aufgedeckt, und 
'Vfenn die Unterfuchnngen nicht mit unndthigen Dt- 
lÜnctionen und Dehnicionen, mit barb.irifchen, neiieA 
luid unnützen Tet miiiologiecn, welche die Jüngernadr- 
lallen nnd die Kenner verwerfen , überladen Werden» 
Zwar kinn man frejgebig zngeftehen , dafa die 
beffcr Unterrichteten bereits vor der F.rfchcinnng die- 
fe» Werks über den Begriff eines Gutes cinverftandeit 
waren, indem man indem Drtheilc üb«r etwas, al* 
tangltchea Mittel zum Zweck, yri9 Huf Hand fichaui- 
drätkte, folglich im mcBfleUidien 0«9fte den letsten 
Grund der Vorftellnng von einem Oute bu fuchen ha- 
be, und gewifs lag eben diefs fchon in dem Begriflib 
vom Gebriiuclisworthc; gleichwohl ward diefe Vor- 
ftellung erft vor einigen Jahren unter uns. von dei« 
dien (genannten Schriftfteller, fo Ternefamlidi anagl^ 
^Öenen und fo fruchtbar angewandt, als es zuvor 
noch hie gefchehen war. Eben fo können wir zuge- 
ben , daGs man berciu vor Erfchetnung diefes Werk» 
darüber einveribn den war, dafs, von allen niederen 
und höhfHren Rückfichten abgcfehcn, die etWa ^al 
Regiemng «n verfolgen haben möchte, der angcme^ 
fenePreia, ocler, wie man fonft Tagte, der natürlJ. 
cht- Preis, vorziipsweire nur durch freyc Concurrcnä 
»wifchen den Begehrenden und Weggebenden auf die 
Dduer erhalten werden könne , und dab eben diefec 
Migemeflene Preie Allen auf die Dauer gleichfalls at- 
tein am snMgMcUE^ teyt cRefe alles können w»r 
zugeben, und dennoch behaupten, dafs die wiffan; 
fchafth'che Einficht noch etwas mehr fodcrte. 

Zwar war auch zufBefriedig^Uiig diefer Manche« 
gdeiftet: gleichwohl wird man, wenn wir unfer in- 
dfvidueilea UtdieO abgeben foTIen , die votliegenden 

Unterfuchnngen mit niannichfalti^er Belehrung K fen, 
folltc auch von Anderen behauptet werden (und \vir 
erinnern uns, dafs dem Vf. diefer Vorwurf gemacht wor-^ 
den), daf* er in ein^enTfaeUen >u weitl&unig gewoi^eia^ 
lejr, nnd sn^ felir Im Oiflbeln Ach gefalle. Aneih man 
kann nun einmal ohne fogcnannte Grübeley einer 
genaueren und tieferen Einriebt in die Elemente des Na-i 
tionahvohlftandes nicht gelangen , tmd man wird es^ 
dein VerfalTer auf jeden Fall zugeftchen m,üJreai dab 
er feine Erörterungen nicht mit neuen', wcnigftene ' 
nicht teit fdiwtinlU^ett Termftiolo^icdn* fibeiliidetf ' 
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dab er*, ohne nach tieffinnig fcheinenden, odev 
gcnldirdi hütenden Aiudipcken m harchen, vidmt^r 
mit ruhig prüfi ndem Veilbnde und eine gnte l^irche 
Ordnung befül|:cnd. die wichtigen, hier snr Sprache 
•fcommenden Aufgaben prufe, und meid befriedigend 
löre. Uns hat gtTchirnen. dafs der Vf. zur Fnitung 
4ar Elementar -Lehre diefer Kcnntniffe, welche in 
dem erften Abfchnitte enthalten ift, ein« M/am MSp>|- 
dere Anlage befitce. To daft wir gar nicht anftehen, 
dicfe Unf rruchunpi'n aMen Kennern empfehlen. " 

• Das W tTk /.i rldllt in $ Abfchnitte tüigeadcs In- 
halts : i) Von den Bedingungen, auf welchen der 
JKiyt^nnd Vrvja «llfr Gut«c bcrajit; fi) ron dtm ei- 

CBthimnlicfaai Chamltter dier Theorung und Wohl- 
Iheit; 3) von den L'rrachen beider; 4) von den Mit- 
jdn,, um du Ubcrcinireft'en des wirklichen mit dem 
•ngeineffcfienPreife zu befördern; 5) Un tcrruchnngen 
J||i|BC|di^ Momcniat von welchen die Höbe des an^ 
IBeflcnen PrdCM der Waaren abhingt, und die Mit- 
tel, denlelben To zu bcllimmen, daf'i er dem National- 
WohlAande möglich ß zur<tge. — Der fünfte Abrchniu 
ift eiuem dritten Bande vorbehalten, der vierte ift im 
nwejten, die anderen ünd im er&en Theile abgchan- 
4dtAV0rdei|. . , 

^ Im erden Abfchnitte wird anviirderft derEinfluCi 
.d<a menfchlichen Geiftes in feinen Urtbeilen über die 
Tauglichkeit liik r Sache als Mittel zu Zwecken, folg- 
jieli der Erbebiuig derfelben bu einem Gute, nach 
Jliiji:Luii4, erwähnt, und von dem Unterfchiede der 
^roduciion dnich die Nanv mid dqa Menfchen ge- 
^■ddt. deidnrle der nenfcUieli« Gcift Dinge zn 

Gütern erhebt : fo beßimmt er anch der letzteren Kang- 
ürdnungt ihren Werth, welcher tiberall nur Sachen, 
.die aU.utifter anevlunnt werden, zugefprochen wer- 
^e» Imui. Diefa giebt Gelei^beit« der Eintheiinn^ 
in pofilivcn wid Terg^idienen Wcith zu gedenkcBt et- 
iler F.intbeilung, dievom Grafen Sorlcu Ii erftammt, wel- 
che auf folgende Weife crl.iutert und berichtigt wird. 
l)er mcnfcblichc Geift kann überhaupt, unabhängig 
von anderen Gütern, die Tauglichkeit einer Sache alä 
Mittel 2u Zwecken henrtheilen, oder diefe Taug- 
jichkeit der ain^ miil anderen vergleichen: jenes lA 
^er poßtive« dierea dier verglichene Werth, welche 
leide ihre Grade haben. Bey der Schiit7.ung des poü- 
tiven Werthes wird die Tauglichkeit des Gutes ala Mit- 
tel zum Zweck als einziges Begulativ gebraucht, btf. 

Anouittchnig .du T«r^c£iaiaa .Wcr^MS bedient 
nan fieh einet beiHnuBtini Omca «laGndmeAen. wo- 

SU unfer Vf. ein Gut vom höchfkn pofitiven Wcrthe 
emphehlt. Die Beftimmung der Grade des pohtiven 
Wcfdici ift immer, heilst es ferner, abfolut; die de» 
▼e^ichehen haan abfolut, in Beang auf alle Qiitar» 
feyn, mit deren Wcidi der Werth raiea bemmmKn' 
Gutes verglichen wird, oder Gc kann relativ feyn, in- 
dem man den Werth des neuen Gutes mit einem oder 
«inigen beßimmten Gütern vergleicht. — Hec. ge- 
Ibht, dafs erauch dieier modifi^rten und berichtig» . 
ten Idee des Gjr. Snden in Beang auf die Eridbung 
des Werthverhaltnifles und des menfcldichen V'r r)«^. hrs, 
^l^ .aach auJ*Umd hch früher ilarubcx eikiat iiAt« ^ 



keine grofse Bedeutung ahg^winMn 1 
he eben ni<;ht ung^gründ^ s« nennen Dab 1 

folge des Crtlieils der EiWzelnen . auch zufolge einer 
gemeinen Meinong, din Gütern Gfj*dc dca Werths 
b< ygi li gt \v< I 1 II, mnJ dafs diefe nntcr einander wie- 
der vi rglichi ii kvenleii Iumiik ii , ift augenfällig. Die 
von S'iiiih zuirft vorgetragene Eintbeilung in Ge- 
xb»i«cha- nnd Taufch- Werth, deren unter Vf. bald 
nachher gedenkt, und hey welcher er mit Recht lange 
rerwpüt, ift in wiH^nfchaftKchnr 'Bexiehung un. nd- 
lich viel fruchtbarer: es ift aber nicht zu «mpfetilen, 
neue Terminologieen, Definiiion« n und Dininctionen 

aa&abiingen, deren Wartb nicht. gaaa «ntichaeäcn 
ift. — Iwnmidift wird Ttm Oiitem von mittdham 

und iit T i't '! I r. r Tauglichkeit zu menfchlichen Zwe» 
ckeii ^cicilvi. uiul der Unterfcbied jener von diefea 
mit tii.Jeiatid darein gefetzt, dafs fle UOr tauglich 

feyen, um Dinge henroraobria«en* die biawiedenun 
Güter weiden KOnnen. — Die .Ldwe von. den vev- 

fchiedenen Arten der Güter in nationaUvirihfchaftU- 
cher Hinficht ift wenig bernhrt, und nach unferena 
Dafurhdltrn ht gcningend. — Als4lann gehl der V£, , 
zu den fiegriücn vom Gebraucha- und Taufch-Wertl^ 
über, und iinacht gegen die bil^erigen hrklärungeirda^ 
.fdben Einwendungen, die gegnindet lind, obwohl ger 
wiiä »mj^ uQd feine Nachfolger eben den Uoter^chM^ 
gefühlt und im Sinne gehabt, nur ihn nicht fcbaif 
uug ausgedrückt haben. Ob indefs unfcreaVüs.Erlüfe' 
rung Alle befriedigen werden besweifeln wir fall; fic 
lantfl« alfot »In weiftBramSian hat jede Sache Ge- 
tnaiMittwerät, an wddiä-der menfSEhlicbe Geiß, in 

irgend einer Ueziehutig, Tauglichkeit zur ßt friedi- 
gung irgend eines nicnlciilicheit Zwecks wahruimmt^ 
Erklärt man aber den Gebrauchs Werth alfo; fo wirci 
der Taufch Werth dadurch, nicht ausgefchlollen ; deif 
leutere.ift aladann nichts weiter, ala eine eigene be> 
ftimmte Art des Gebraucliswerths. Soll der eine Bfr^ 
grill den anderen auslciilieUen : fo kann der Ge^ 
brauchswerth nichts anderes feyn, als die l'au^lich>[ 
heit eines Gut« für eineu oder mehrere btiiiniuifer«4t 
geue Zwecke £ifM». beftlramten Individuums, 
chea jenes Gut entweder behtst ode« dnch »n be&i^^e& 
Wünfcht (begehrt). Das charakteri (Ii fche Merkmal 
des l'aufchwerths aber lafst lu Ii iiirfjnKUi anders fu-j 
chen, als in der Tauglichkeit diefe^GuU, lieh für daf- 
felbe, auf dem Wege des Taufchea, irgend ein fndoi|. ' 
res Gut an Tcrffha^itvf« gLeichviel, ob daUe^be ^'ur dak! 
Bege^i^ ein Ottt von Gebranchswerth oder anch nn^ 
voji Taufchwerth ift." — Kann nicht < bcn, 

diefs, dafs mau diuch dcnTaulch ein ändert s Gut sik 
erhalten focht, als ein eif ne Z\v<ck für t.m 
ftimmtfi Individn^ betrachtet ;iivcr dt n, and hau««, 
aum aidtt denUbcn Einwnrrwm Vf. machen , dentf 
er Anderen macht, wenn man Worte undli' grilfe gua« 
genau nimmt? Ree zweifelt, dals man je durcU, 
eine Erklärung beide ßegriÜc hinlänglich von einan«^- 
der Icheiden werde, wenn man nid^ b«jr dem 
bnuchswertbe den Taufch namentlich aMfiddicA^B 
und etwa fo lagt : Wir leiten bey dem Gebrauchswe^^ 
tha auf die unmittelbar« TauaiMJahai& «j«** Gutj« mms 
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Taafch. — Gans richtig ift, wenn dpr Vf. fagt, Hafg. 
wenn einer Sache Taurchwerth beygeh'gt werden loll, 
di**!» vorauafetse, daf« tie noch fiir Andere, ala den 
Brficaer, fiebninchiwardi^habe. Ferner: die Grade 
d4i Wcftte'einee Saehemd die SehMBong darMbeR 
überhaupt benihm immer nnr auf einem rubjccticm 
Urtheilc , wiewohl Mobrere, indem Qe von dciird- 
beo PrSmiff>-n aaigeiien,^ in ibrrm Urtheile xnfam- 
XMiitreffBS klanenit iiroiwvdcMa'eia individueller 
«nd gemmMt WmAhet v ot§ äb iU weldM aicbt anOii«> 
mcnullen . doch aber nach einer Annähernns ftreben. 
In dem einen wie in dem anderen Falle herrlcht Will- 
kahr. Der Werth bleibt nur In l.mirf . als das Unheil 
dati'elbe. bleibt; ein Gut, welche» tur den Einen Ge> 
braucbtwertfa hat, kann tSr Anätm, für Viek» für 
Alle nur Taurchwenh haben , und umgekehrt. Auf 
tßm Fni^e: Wie entftrhen die Dinge, wdcbe der 
aMttTchliche (fcift zu Gutern erhebt? wird geantWOr* 
lett Ouech die Natur und den inenrchJicben GeiA. — 
Wir würden lieber fagen durc^ die Namr und den 
Jlenbhen. Ocnm wSnrvbl ee innwr Act d« 
Wnian» «dkr daa »earcUidMn Odllee Uk, 'wddicv 

den Mmfid^n nnr Tbätigkeit fuhrt: To werden doch 
die Dinge, die er im bekannten Sinne producirt, 
nicht alltin durch ihn, fundern durch dai Mitwirken 
feiner phyL.chen Krifte hervorgebracht. — Nnr die 
Nainr rchallt, WGk ea ferner, dnrch fich fUbft nach 
«Mhlnderlicben GeTetaen, fie be<iarf keiner Materia- 
lien, keiner Werkaeuge, keiner Fond«. Anders ver- 
hllt ea lieb mit den Duigen, welche der fchaltendcu 
Kraft den mt-nlchlicheii Geiiltes ihr Däfern verdanken. 

Öiar kann auch er eine Menge Dinge an fich fcbaf- 
•nr duBcb'üch Celbft, olnw Werkaeqgei obne Ma- 
lariaKen tuid ohneFV)iKla, hieher gehören alle foge- 
nannten luiin Jtcrii.'II' n Ci'Uer : .illein bey leinen Schü- 
pfHngeii bedarl er der l'ruducte der Natur, uui leiner 
kbaM^uden Kraft die Statte darzubieten , woran lieh 
tthwtWifhl«i|ih«it-,.iMi*in, «ribarfwf Ma^riaüoi,. 
Wvtednfr, dat MiMririinng der i»i«liicri«te«Mk. 

der Natur; ja de« Mrntchen Exiilrn» IlIIjU hangt von 
der ForuUoer der lccst<-reu ab; aile«, was die Natur 
dem Meiilchen giebt, -da« giebt be ihm uuironft, waa 
der inenlclilicbe Geill an lliugen an heb i'chntfl» cvi. 
fodert einen i^afw#nd, bald am ihm die Fortdauer 
feiner proÜuctmn Kraft tu erhalten, bald am ihm 
die Materialien und VV' r\;/., {ijn- au lictern, an wel- 
chen und durch svt li i.i Ik Ii lenie pro.lnttire Kraft 
Inbett. — Diefer leisten H< h.iupiiii^K bpd 
•rgebcn; eben defahalb ift uns aber nicht iK uincb ge- 
.^«tden, 'wfe'dka fifiiberÄngeftihne. dafs drr.Menfch 
dline Materialien, obne Werk/tiige, ohne Fonds 
pinge an Ach fchafi'cn kumic, ddinu in I bi reinltim- 
mang su bringen (vy , da «ler Geitt de« MenTcben, 
fHeWOhl duKh ein unbegreilticbea Gebeinmila» mit 
feinem Körpet verbunden ift. Auch der|enige,w€icber 
UafeimRciehe der Ideen fcfaatttund^rkt, nnfe leben, 
e» Bünbite ento^> n \^ < I,|^■M, f.- andrre aaliMli«< 

Guter haben , uud bcduft "^erirtb« jU»nw*brendk ' ' ^ 



N«ch diOem Elttfefaiebfel über daa£n£Ildwn^ 
Dinge, welche Gitar wviden können; kehrt nnfet 
Vf. zur näheren Entwicklung des Tuafchwertha aup 
ruck, nnd geht zur Lehre vom Preife dber.. Aufaet 
der inneren Bedingung des Tanfchweftha-CincrSaelMb 
dab fie nimHch von Anderen ala ihnMi )wa%iBn InbiH 
ber ab taoglidi sn Zweehen aneikaant 'WwAt, §ß\ 

denkt der Vf. auch der Hufseren !!■ liimuiiL". Welche 
in dem Aufwände befiehl, der anr llervoibriur^ung 
des Guts gemacht ward, oder gemacht werden ni^af) 
Onfe die Seltenheit der Saebe^ wie deatVf. 6di;ln«^ 
(htittaf iMlMr 'cifJlit, nur ein NebcnmoHBnt bejNSr 
Taufchwerthe ausmache, mag man zugeben; aber 
es fehlt hier ein Hauptmoment, um die beliebte Be" 
nennnng bsTZubehulten, eine innere ilin;: ni. . 1 un- 
lieb die, dafs das Gut oder die Sache von des Art Iqjr.qi 
mtüle, dafs he nicht nur vdnJükiaelnen befeflenj ffpfj 
dem da£s dieCer Befiu «och Anderen, äberttageii 1 w«P^ 
de» könne Ein trelBibbea KKma ift ein Gut von 
hoheua Werthc für ein Land, fiir ein Volk; nur dauM 
aber, wenn es gleicbfam an dem Uoden huftet, «r->t 
halt daOelbe in der treftiichen Lage eines LaudgUibi 
wdichaa in FirivatbnfitB «bcMaht n«d an Aadcna ^mn 
inbart wanUa-kaan^ Taäfäiwciib. Wteamfev.ytr 

gana aidllig tm fendann Orten bemerkt : fo kann die. 
«•gebildete mehrchUche Kraft, obwohl ein unfchatn«; 
bares Gut, keinen Taufchwerth haben, indem fic felbfr 
nicht, als etwa nur da, woSkiaverey, ift, nad.aiich dani^ 
nicht, gans genau dieSuKbe «1 nehmen, wahrhaft 
SufiMrlich iß, fondern immer nur die Producte derfet- 
ben. — Von den verl'chiedenen Graden des Aul wandc« 
an Kraft und Muhe, an Giitvm, uder an beiden raigleicb,^ 
um ein Gm au enuelen, oder von den Schalt ungsko«, 
ften. Da indefs kein unwandelbarer M^läftab für djißf 
Veixleidinng chra Wenhen iaMnaterieller Giiter ai^g^ , 
fanden fey «der werden könnet: fo mdlle man Ticb, in 
Bezug auf die Schätzung des Werthes, .des Kraft- uud 
Muh-Aufwandes mit den materiellen Gütern, welche , 
der Producent aar ff'Mpng nnd U buug feiner Kraft;, 
^ebniucht«r bwmii|igi '-^ i in^ia t Jtöonan. wir ^locb 
m' Qedanfceni die nehtn^ TOfc < Talenten Unte^fchai^ 
den, wenn auch nach Zahl uml '" ilii.fe in. der 
Wirklichkeit bch eben nicht genau nach weifen laTsf, ; 
wie fich denn in diefen Kenntniilen wenig odav, 
mdM anf dieCe Weife naoh weifen iaileMujaiAchMiii,, 
aller dar grobe UnteaCcbied dea libhnaKiirDienfte d«»*i', 
tat doch darauf, und diefer wird tlurch den .\ufwaudo 
an materiellen Gutem gcwifs nirht allein beftimmt. — 
Vöni iiirtivid'.iellen und geiBeineh 5chartuiiH!>li"li. nbe- 
td yrirxan^ jJfMgg. Obffe <^b9 l|nger an verweilen, eilen wir 
d( üilicb ge- anMThcorfe Tom Freife mi 



mit dellen ünterfchirde. vom 
Taüfch werthc , welcher To jii^;egeben AVlfd: ber. 
Taufchwcrth Tagt nichts weiter .ms, .ils die Taug- 
lichkeit zum 'l aufcbc; die Idee vuii> I : i!t aber ^mn- 
det hch auf die Vorftelluug, dal» die auni Tauiclie 
geeignete Sache entweder wirklich fchon in den 
'I aufcb gekommen [cy, oder doch als dabin komnlcnüjp^ 
gedacht werde. Aach «fer verglichene Taulcliw'c^th 
fey nicht id. ntilcb mit dem Preile, obwoi ' • • .e 
nahe au einauütr grenaten. J^x jicftiauB^blofe dai" 
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Verhältnirs Set Etun Tiufcbe geeigneten Güter unter 
fich, mittelft Verglcichang »1» TauTch Werths eine» 
anderen Guw; der Preis aber gebe auf den Taufcb 
Mbll^ -wefsbalb er iu uicbts anderera beliebe, alt in 
demjenigen, wa» im Taufcbe für die Waarc gegeben 
oder erhalten werde. Diefer wirkliebe Preis werde 
nur entfernt durcb den Gebraucb«- oder Taurch- Werth 
Jhotivirt; dicfe beftiramten immerhin die Frcislabig- 
keit, gleichwie die Aufopferungen, die gemacht wur- 
den, oder gemacht werden niüfsten. um datGut zu er- 
aieleil. nur diePreisfodernng und Preiagcbotc bewirk- 
ttn; da hingegen der wirkliche Preis in den allcr- 
rneiileu Fallen nur ein Product der Willkühr fey, ein 
Prodnct, welches aus den Kräften der uufchcndcn 
Theile berA-orgche. Dicfe Kräfie werden alsdann in 
den Graden der Entbehrlichkeit und Unentbehrlicb- 
keit des Belitzer» undBegehrer», ihrer Bereitwilligkeit 
zum Taufcbe; in der Anficht, auf einem anderen We- 
ge, als durcb den Taufcb, Heb das Gefuchtc zu ver- 
fchaftcn; in dem Urthcilc, welclie» tler eine Theil 
über die Bereitwilligkeit de» anderen ziuu Tuufcbe 
und über dcllen Fähigkeit falle, das Gefachte auf ei* 
nem anderen Wege, als durch den Taufcb, fich zu 
verfchaifen, und endlich in der Concurrenz swifchen 
den Bcützem und Begehrern gefunden. Dicfe Mo- 
mente, von welchen der wirkliche Preis zuletzt ab- 
Hüngt, werden fpätcrbin vom 33 — 42 g. entwickelt; 
«nvor aber werden die Eintbeilungen und Erdrtcrungen 
der Lelire vom Preife, die von Anderen aufgcflellt wer- 
den, eiitgcfcboben, geprüft und mcift verworfen, wc- 
nigften» in fofern , als fie die Erfcheinung de» wirkli- 
chen Preife» dadurch au erklären beabüchtigen. Nur 
der Eintheilung in Sach- und Nenn-Preis gefleht der 
Vf. Werth zu, wiewohl nicht in der eben angefiihr- 
tcn Beziehung. Da aber durch die Momente, wo- 
durch der wirkliche Preis beftiinmt wird , die fo 
wichtige Frage, wie üch derfelbe su dem Werth» 
und dem Schaffungakoften betrage der in den Taufcb 
gekommenen Güter verhalte, dennoch gans unbe- 
antwortetbleibt: fo ergebe ficb eben daraus der Werth 
der Eintheilung iu Sach - und Nenn-Preis. Diefe 
Frage nämlich kann nur dann befriedigend beantwor- 
tet werden , wenn man den Werth und die Prodn- 
crionskoftcn de» in den Taufcb gekommenen Gut«« 
mit feinem Preife vergleicht; auf dem MafaAabe aber, 
deffen man fu:h bey diefer Vcrgleichung bedient, in- 
d6m man dasu da» Geld oder ein Gut von unmittel- 



barer Fähigkeit »ur Efreichnn(( m^nfchlidi* Irtre- 
cke wählt, beruht, zufolge unferes Vfs., jener Un- 
terfchied de» Nenn - und Sach - Preifcs. E« wird da« 
unentbehrlichfte Lebensmittel als Mafsßab bey jener 
Vergicichung zur Ausmittlung de» Sachpreifes empfoh- 
len, und der von Smith in Vorfchlag gebrachte Mala- 
ßab , der Arbeit nämlich, verworfen. Darauf kebK 
der Vf. zur näheren Entwickelung der eben angeftüs»" 
ten Momente, wovon der wirkliche Prci» abhüngt, 
surück , und nachdem der Wirkungen der gieicheti 
und ungleichen Concurrenz der Weggebenden und 
Begehrenden auf die Ausgleichung des wirkliche» 
mit dem angemeilenen Preife gedacht worden: fo 
wird zuletzt noch in diefem Abfcbnitte die Behaup- 
tung gqirüft, zufolge welcher beide Theile im oder 
beym Taulchc flcts gewinnen foUen. Der wohltfai- 
tigfte Einilufs de» Taafche» beiieht in der erbbbtet» 
Wirkfamkeit der productiven Kräfte beider UufcheiH 
der Theile. Diefen unbezweifelt grüfsten Nutzen» 
wenn man dns Ganze vor Augen hat, nennt der Vf. 
Gewinn aus dem 'iaufche. oder den mittelbaren, 
welcher, obwohl er der bedeutcndde ifl, von vielen 
der Tanfchenden oft kaum geahndet wird. Auf «Im 
unmitU'lbaren Gewinn beym Taufcbe, zufolge defleik 
die l'aufchenden ihre Guter gegen andere, von eincna 
höheren Werthe, oder die gröfserc Productionskoßett 
foderten, hinwe^ebca, auf diefen Gewinn beym 
oder an dem Preife ift der Taufchcnden näcfafte Abi 
ficht gerichtet, und in diefer Hinlicht ift jene Be- 
hauptung, dafs beide Theile beym Taufcbe fteU ge^ 
Winnen, nur zum 'i heil begründet. Nach der indu 
viduellen Anficht des Werth» und der Scbaftungsko^ 
den der Tanfchenden von dem Erhaltenen und Weg^ 
gegebenen , kömien oder werden ( wenn kein Bctru|| 
obwaltet) beide Theile gewinnen ; warum hätten lio 
fonß getaufcht? Wird aber die Vergleirhung zufolge 
eine» beiden Theilen gcmcinfchaftliclu-n Mafsftabe« 
ajigeßellt , oder auf die gemeine Meiniuig vom Wer-( 
the und dem Schatfangskoßenbetrage bingefehen: fo^ 
kann nur der eine Theil gewinnen; der eigentliche 
und wahre Gewinn aber ift eben der indtHdurlte/ 
Es wird der Falfchheit der dem Mercantiliyfteme cur 
Grunde liegenden Idee gedacht , vermöge Welcher der 
Gewinn de» einen Theil» den Verlult dea andereiv 
nothwendig einfchlief»c. 

QDi» Fartfettmng folgt im näihftea Stütht^ ^ , t 
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^ Erlmgm , In der Bibctunftilt : _ Dat kjtine hihlifcha Er- 
hauungthuch , oder iie biblircheii HiHoTien mit erklärenden 
kiu'>:(-u Aiidacliron nnd Gebeten', rerftfu ond lieraiiig rgebcn 
von L). Georg Fri4dr> 

181». 5»Ö8- Zweyter TU«il. 515 S. 8- C»« 

^ Ebcnciarclba : hejlfragtn. Eiiie BeyUge xum Kateclu«« 
imtt ron D. Georg Frieär. Slitcr. Zehnte Aufiaea. ifiii. 

- Ebcndjjjslbfi : Erfi» G mmdh gt menf*hliclur Erketmtitift. 
"Sin Anhang; Jedeoi A 0 C oder BucURabier- oder L«te> 
buch. Vou D.. Georg Frieir. StiltT. Achte retbcfT. AuOajE«. 
»8". 48 8. 8. C»F- 6pf > ^ ^ 



EbckdAfclbR : D*r kltinft* KaUrhittamt für die KUin»i» 

iw jitirrgung liali(h • rrtigiöfrr G»f6hte. Für Kinder von^ 
*twa. 5 bi» 7 Jahren. Zur Vorbeieftung anf jeden anderen 
hatecbümu*. Von D. G^org Fri*dr, SeiUr. iJriu* Auflage. 

»8>»- 68 8. 8- C« P"-> 

Eb«nd«r«lbA : Di» Religion im Lieiem. 8eefailb verbeir. 
Auflag«. t8i«. 90 S. 8- (agr.) 

Die Brauchbarkeit alUr diefier feiUrfchtn Sebrilren hic' 
Cek bmitt To bewälut , daft eine wiaderholtc Empfnhfamy 
diefer aeiua Auiagea i^citt Bu^tüf ^ . . ^ ' 
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5 TAA T Stria SR NS CSAFTEIT, 

CoBuno u. Leipzig, b. Si'nner: Revifioyi der Grund' 
bagriffe der Nationalwirthfehajtslehre u. f. \f. 
von joh, Friedr. BufA» L»U n. f. w. 

find !«itlier, bcj:' Darlegung des Inhalts des cr- 
Aen Abtchnjtu. bcfondcr« bemüht gcvvefcn, des \Ts. 
llieori^ vom PreiTe* fo viel auf dem uiia vcrnatteicn 
Banme möglich war, genau (larzudellen, und hoffen, 
ijfy 0« Kenner verASndlicfa finden, auch leicht daraus 
atmehmen 'werden, A\-c!ch eigenes V'cniicnfl ficli ilcr Vf. 
liiedurch er\vorben habe. Zwnr ift lein -wirklicher 
Preis der MatXtprcis von Sritiih, fein angemcITener Preis 
Smitkt nftiiirlicher Preis, und eben tuerer SchriftOel» 
uns fchon Iwlelut . dafs jener Preis ftett fich 
dem letzteren anzunähern furhc ; die neueren Scbrift- 
fielleraber, namenüich JJuJe lau d, Lnuderdale nnd 
Canard, hitten den Kampf bcy dem wirklichen Preife 
und die Kräfte beider Tbeile bej dicfem Kampfe aus- 
einandergefetst. GleicfawoU ift, nach Ree Ur- 
tbeil , die fcbwicrige Lehre vom Preife nirgends, fo 
viel ihm bewurst, bis jetzt To klar und überr.cngond 
Torgciragcii wonlcn. Dicfs fclilicfst jedoch niclit .ms, 
dab nach unfcrer L bcrzi ugnng nicht Einiges ander« 
geordnet, näher beftinimt oder berichtigt werden 
kdnnte* Alkin ohne «in Ueinea Bach so. fcfarei« 
ben , mSdita IdiwaUdi Ree.' fidi imA dem Vf. 

fenügen lü^nnat; dinim befchrfnlik «r ficb auf 
Olgendes.' 

^ Wenn einige Einfchiebrcl , die wir bej dem Aus- 
silglB^bemerUich gemacht haben* hin weggeblieben, 
oder irgend vro anders hin verwiefen wordoi wSren : 
fo wiirde der Überblick des Ganzen gevronnen haben. 
Von den Durchfchnittspreifen und von den grofsen 
ScbwanKungen der Preife der Productc, die tvcniger 
vom M enCchen abhängig find, in kurzen Zetträumen, 
liaben wir kattm ieine Erwihnung gefonden. Der 
jlennpreis, fo wie ihn der Vf. erklärt, würde bcfTer 
der (^eldpreis heifscn; wir halten dafür, dafs man 
VOi^ ^nem Nenn - und Sach rreirt- reden könne, auch 
dann/ wenn noch von keinem Oelde die Rede il^ 
und umgekehrt. dem Nennpreife wird blofs anf 
die Zahl, die&UQme, die Stärke, das Gewicht oder 
die GrSfsfr der Sachen , die man im Taufche als Preis 
gicbt, gcfehcn; bey dem Sachpreife aber Geht man 
auf deren Gebrauchs - und Taufch-Werth , und awar 
yfie es damit nach der gemeinen Meinung ßeho. Wcmi' 
•mj^^B., ohne den Gebtaoch da« Oeldes , su xwey 
varfodedm«! Zdten, fät dio finTltttfche weggege- 
/. A. £.' « >8is. ISWiyiMr- Band, • "^-^ ' 



Sache zwcy Scheffel Korn erhalten ; fo ift der 
Nennprci» fich gleich, der Sacliprf.-is kann fehr vcr- 
fchicdcn fcyn. Bey aller Vergleichung vom W'erthc* 
und Preife der Güter ift aber eb^ dieCt das Übel, dafii 
uns durchaus ein fetter und unwandelbarer MafsRab 
fehlt, d. h. dafs uns irgend etwas ßdllt, was in den 
Augen der Mt-nfchcn einen ftcts gleichen Gi !)rjurhs- 
un<l Tanfch - Werth behielte, was ftei* einen gleichen 
Aufwand foderte, um es stt erzielen, was ftets in glei-' 
eben VcrhältnilTen zur Nachfrage Ilände . undfomit 
einen gleichen Preis behaupten könnte. Ilieraus nuifs 
aber bey |eder Vergleichung von Werth und neis 
ficts ein Streit darüber cniilchen, w.is denn eigent- 
lich von den beiden gegen einander gciaufchten Din- 
gen höher oder geringer geachtet werde, was theue- 
rer oder wohlfeuer geworden tej, eben weil una ei- 
ne foldie Ontndeinheit- fehlt. Wenn man aber im 
Grofsen fich bcv gegebenen Fällen darüber noch eini- 
gcrniafsen vereinigen kann: fo ift gleichwohl die 
Antwort auf die Fr.igc, in welchen Graden das Eine 
oder das Andere Stau gefunden habe, faft ntit onauf« 
Idslicben Sohwierigkoien verbunden. So find s. B. 
die Klagen öber den Geldmangel in einigen Gogendcii. 
ganz abgcfehen von denen, wo ein übermüfsigcs Papier- 
gi'ul (las ba.ire G- lil vertriebt n h it, begninil' l genug. 
Es mag dicStörung des Verkehr» mitAmcrika Kiniges 
darauf wirken , obwohl gewils noch nicht in cinetui 
bedeutenden Mafae, denn die Klagen fanden Statti 
als diefer Verkdir noch fo gut als gar nicht unterhro; 
chen war. Vielmehr liegt der Grund in dem gehcmn* 
tcn Verkehre unter den earopäifchen Völkern felbllr 
und noch mehr in der in fo vielen Ländern gefiörten. 
Sffientlicben Stcherlieat, wel^ie unter andeiftn di« 
Oddreiehen antraft» ilir Odd det Circnlation^n en^ 
ziehen. Zugleich wifd durch beides der üniTnuf lang- 
famcr, diefs foderl wieder eine ^riifserc Summe haa- 
ren Geldes ; und donnochhören wir eben jetztueueilla> 
gen über die hohen Geldpraife des Getrwdes aii mef^ 
reren Orten enlftdito. Wer alMr mSdile eä anf fich 
nehmen, genau die Grade anzo^cben , um ie ^ iel 
der Geldmangel vun der eiiicji Seite die Gi:](li-reifc des 
Getreides niedergehalten habe, und nni wie viel von 
,der anderen Seite die Momente, wclclie den Preis de* 
Getreides überhaupt wirklich erhöht haben, das Stei- 
gen di r Geld-Getreideprcife bewiiitteDt Diefs würde 
aber f iglcich zu leiften feyn, wenn wir etwas hätten, 
was, zufolge des Urthcils dcir Mcnfchcn , zu aller 
Zeit gleich hoch gefchätzt -würde, was unter allen 
tJmlländen gleiche Koften des Erzielcns veranlafstc, 
«Häd deflcD Qnantitit ßeu in gleichen Verhältnillea 
BT w&rKfiusmi tUdbßuga Imbtk ikltoia «twM'd» 
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Art a 11 fzn finden, ifl unmöglich; und eben fo bekannt 
in, dafs die unentbehrlichen Lebt^isniittel oder daa 
Geld, zu folcbem Maf^ftabe gebraucht, unter verfchie- 
dencn Umrt.'inden bald mehr bald weniger, nie aber 
ganz und iliirchans den Federungen entr|>rechen. Eben 
diefe Bemerkung fuhrt zu einer anderen, dafs desEiji- 
flnlVes der üllenllichea allgemeinen Sicht^rheil auf den 
Werth und Preis fo gut als gar nicht gedacht wird, 
und wenn üe in den folgenden Abfchnittenvorkommi. 
fiv aus gar zu niederem Gefii bt$puncie betrachtet 
wird. Wir verftehen aber hi< r unter Sicherheit auch 
die l.'nabhäiigigUeit unft rcs Gemeinwefens nach Au- 
fsen hin, fo gut als im Inneren. Die Störung der felben 
•wirkt auf den Werth und Preis der Güter fehr ver- 
fchieden, wie denn Inhaber von Grundllückcn und von 
Suatsfchuldfchcinen z. B., felbfl bcy genauer Zahlung 
der Kenten, in mehreren Gegenden davon viel zu Ta- 
gen willen. — Der Vf. liebt fehr die Einlheilung in 
mittelbar und unmittelbar wirkende Momente : mit 
dicfer Einlheilung mufs mau nicht alizufrejgebig 
fey^ilader Unterlchicd, wenn die Sache aus einem hö- 
heren Gcfichtspunctc angefehen wird.oft verfch windet. 
Der Werth des Guts, defl'elben Quandtät unddieSchaf- 
fungskoßen beßimmen , nach unfercm Vf., nicht un- 
mittelbar den Preis; gleichwohl wird mit Recht be- 
hauptet, dafs (bey vielen Gütern; der Preis von den 
Schairungskodcn Qch nicht bedeutend und auf die 
Dauer entfernen könne, und als crßes unmittelbar 
wirkendes Moment beym Preife wird die Uncnt- 
hebrlichkeit oder Entbehrlichkeit .ingegeben, welche 
doch nur aus einem Urtheile über den Gebrauchs- 
Averth wiederum enifpringcn können. Man hat Hn. 
Hujtland vorgeworfen, dafs er dem Taufchwerthe, 
oder dem von ihm fogenannten äufacren Prrife, eine 
zu hohe Wichtigkeit beylege; unferem Vf. könnte 
man vorwerfen , dafs er diefs in Bc7.ug auf die indi- 
viduelle Werlhfchätzung tbuc: indels haben Beide 
Bccht, je nachdem man bey dem, was man in und 
durch den Taufch erhält, auf defl'cu Verwendung 
zum eigenen Verbrauche , zur Benutzung oder zur 
eigenen fcniercn Production Büchficht aimmt, oder 
ilarauf Acht, in wiefern man wieder diuch den 
Tüufch über Anderer Güter gebieten könne, wobey 
man denn auf die gemeine Meuiung fehen ntuf», undin 
foforn wohl IJ n/etai:ds Auläermig wohl begründet er- 
fcheint, dafs der äufeere Preis beym Taufchvcrkehr 
am bedeutenddcn fey. — Allein wir unterdnicken 
Anderes, da noch von dem Folgenden Recbeufchaft 
abzulegen id. 

Im zweyicn Abfcbnitte wird von der Thcurung 
und W'ohlfeilheit gehandelt. Unfcr Vf. unterfcheidet 
zuvörderß theuer und kollbar, wohlfeil und gering- 
fchatzig, und kl.igt über die Verwechfelung diefer 
Begriffe. Nicht in der Höhe oder der Niedrigkeit der 
Preife an fich beflehe die Theuerung oder Wohlfeil- 
heit, fondern in dem Mifsverbäkniire derfdben zu 
demWertbe und dem Schad'nngskoftenbctrngc der Gü- 
ter; jene höheren und niederen Preife an fich zeig- 
ten nur die Koßbarkcit oder Geringfcbatzungderfelbeu 
an, wcfsbalb dann allein mit ilccht von Theuerung 
and Wohlieilbeit die Eede feyn kümie, wtfm der 



vrjrliHcbe Preis aber oder unter dem angemeTenen 
(lebe, woraus dena auch die Grade derfelben abzu- 
nehmen leyen. Werth und Schall'ungskolltrn aber, 
Aviewohl fie beiile Attribute, freylich heterogene Attii- 
bute der Güter wären, mufsteu fede« befonders mit 
dt m Preile vergliclien werden , da ein Gut in der ei- 
nen Beziehung wolilfeil , iu der anderen theuer feyn 
könne, welches denn belehrend auseiuandergefetzt 
und von dem ünterfchicde zwifcheu der individuel- 
len u)id gemeinen Meinimg über Theurung und 
Wohlfeilheil gehandelt, und warum die gemeine Mei- 
nung beym Taulcbverkehr Aller mit Allen nur be- 
rückfichtigt werden könne, dargethan wird. Noch 
andere Unterfchiede werden bemerkt, die Meinungen 
Anderer geprüft und verworfen , nur die Einlheilung 
in die nominale und reelle Theuerung und Wohlfeil- 
heit wird beybebalten, und mit der Bemerktuig ge- 
fciilollen, dafs, da Theurung und Wobifeilbeitßetsvon 
der gemeinen Meinung abhängig feyen, fie auch fteti 
Gewinn oder Verlull am Preife fiir den einen oder 
den anderen Theil zur Folge haben müfcten. 

Gewifs werden die Freunde folcher Untcrfuchnn- 
^en auch diefen Abfchnitt nicht ohne Erweiterung 
ihrer Kenntnilfe lefen; wir unferes Tbeils haben, utn 
Anderes zu übergehen , vornehmlich nur das einzu- 
wenden, dafs unferes Vfs. Erklärung von Theuer und 
Wohlfeil oifenbar zu enge ift, weim wir uns an den 
Sprachgebrauch halten , der nicht wrllkührlich um 
edufsen werden kann. Man mag es ihm zugeben, 
afs jene Erklärung , die er widerlegt , nicht genüge, 
dafs nümlicb dasjenige, was um hohe Preife zu ha- 
ben fey, theuer, und das EntgegengefeUte wohlfeil 
genannt werden foUe, wiewohl in enier gewifl'en Be- 
ziehung diefc Erkl^irung ficb vielleicht noch ver- 
theidigen liefse, da die Begrilt'e von Theuer und 
Wohlfeil relative Begrill'e, wie die von Grof» und 
Klein, find, und da es auf die Relation ankommt, die 
man im Sinne hat, wenn wir diefer Worte uns be- 
dienen: allein nach des Vfs. Erklärung würde man 
mit Unrecht diefe Ausdrücke da gebrauchen, wo Je- 
dermann gleichwohl üe gebraucht; und welche Unier- 
fuchungen würen oft zuvor erfoderlich, bevor man 
mit Sicherheit diefer Worte heb bedienen dürfte? 
Der Vf. gcräth felbft, bey den von ihm gegebenen 
Beyfpiclen, in die Verlegenheit, das theuer zu nen- 
nen, was Jedermann wohlfeil nennt, und umge- 
kehrt. Entfchicdcn fagt man z. B., es fey etwas 
theuer oder wohlfeil gewor<len, wenn eine Erhö- 
hung oder Erniedrigung des bisher üblichen oder de» 
Durcbfchnitta-PreiCesSutt findet, ohne ficb zuvor wei- 
ter um die Gründe diefer Erfeheinung zu bcktuiuncrv« 
ja nicht einmal darum , ob eine reelle oder blofa eine 
nominale Theurung vorhanden fey, wefshalb man 
in Oflerreicb von den Ein/jeborenen die allgemeinen 
Klagen über Theurung veriiinmit,'» jeder Fremd* 
aber, der mit baarem Gelde dahin kommt, nicht ge^ 
Dug die Wohlfeilheit rühmai kann. Wcun, zufoig» 
einer mifsrathenen Anulte, die Getreideprcife uma 
Sechsfache fliegen , und der Landmann bey einem 
bleichen Aufwände von Kriften und Gütern in dem- 
telben \ cihältuüle weui^er gearndtct büite : fu dürfte 
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nach dem Vf. hier durchans Jiicht von Thcuning d!e 
H« de f«yn, forxkrn von Kollbarlwit ; wenn tV-rnt-r, 
■wie vor incbrereii Jahren ge'cliah, die baumwollenen 
cn;2lircbt>n Waareii und der Twift bey dcrfelben Güte, 
riolleicht in noch befTerer Qualität als zuvor, um 
halb To niedrige Preife als vormals zu erhallen Ran- 
. den, indem die Mafchinen, folglich die Erfparung an 
den Koften der Eriieluns, dicfs bewirkten, und ange- 
nommen, dafs in derafelben VerhaltnilTc, aU die Ko- 
ften fich verminderten , die Preife gefallen wSren : fo 
dürfte man nach Hn. L. hier nicht von wohlfeil re- 
den : allein jedermann dnickt ßch gleichwohl fo ans. 
"Wir greifen nicht die Wahrheit der von dem Vf. 
gemachten Erörterungen an , fondem die Veniachlif- 
hgung des Sprachgebrauchs; zugleich aber hat es 
nns auch fchemen wollen , dafs, wenn er den ver- 
fchiedencn Relationen, unter welchen von Theu- 
Tung und Wohlfeilheit gefprochen wird , gefolgt wl- 
Te, mehrere fruchtbare Bemerkungen lieh ergeben ha- 
ben würden, die jetzt übergangen werden, indem er 
von einem eigenmächtig fcli^efctzten und zu engen 
Begrifte ausging. Dafs übrigens die Klagen über 
Theurung und Wohlfeilheit oft ganz unge^ründet 
Und abfurd find, darüber waren die Unternchteien 
gewih längfl einverllanden , fo wie darüber, dafs 
man die Gründe dicfrr Erfchcinnng auffuchen mülTe, 
um fic gehörig zu beurthcilen , welche fich auch im 
Allgemeinen bclriedigcnd angeben lallen. Gleichwohl 
Hvird es felbft hry aller theoretifchen Kenntnifs oft 
Tehr fchwer halten, die IJr fachen in der Wirklichkeit 

feiiduauszumitteln.wefshalb.lehr wenige höhereRück- 
chten ausgcnomnien , die Regierung nichts Helleres 
'tbun kann , als die Freyheit des Verkehrs zu erhalten, 
und di^fe zu fordern. Denn dadurch wird die Ausglei- 
chung der wirklichen Preife niit den angemellenen 
am beften bewirkt; und dicfs iß ge wifs Allen am hei)- 
landlen. 

Im dritten Abfchnitte werden nun , zufolge des 
aufgedellten Regrilfs, die L'rfacben der Theurung und 
"Woliheilhcit, d. h. der Abweichungen des wirklichen 
TOiii jngemcflencii Preife entwickelt. Alles das, was die 
taurdiendenTheile beftimmt, den wirklieben Preis über 
oder unter dem angemellenen feAzufctzen , bringt 
Theurung und Wnblfcilhcit hervor, wefshalb denn 
'Ah unmittelbar wirkender Momente, welche Thcu- 
Vung und Wühlfeiüieit erzeugen , der eben angeführ- 
ten Beweggründe, welche die Kräfte der taufchen- 
den Thcile im Taufcbc ausmachen, wiederum ge- 
dacht wird, als da find : wenn die in den Taufch Xom- 
Wioiiden Waaren nicht ffir beide Theilc gleich ent- 
"behrlich oder unentbehrlich find, wenn der Taufchen- 
Vlen Bereirwilligkeit zum Taufchc fich nicht gleich 
ift u. f. w. Alsdann zählt der Vf. die mittelbaren Ur- 
Xschen auf, oder die Urfachen der Urfachcn, wie er 
lagt , welche den Willm der Taufchcnden motivircn, 
^obin denn folgende gerechnet Werden : Mangel und 
l&berflufs an Waaren überhaupt, an folchcn , die zuin 
*raufche beftimmt find, unterlaflene.TheiInng der Be- 
ifchäftigungen , allzugrofser Abfland zwifchen dem 
Vermögen und der Bildung der Uufchcnden Parteyeli. 
Diefe fünf erllco Monieote lind auf das Bclehrenc^e 
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entwickelt "worden, und ciilhaliert mehrere neue und 
treffliche neinerkuiigcn. Die beiden aiulereii Momea-' 
te ßn<l einmal die Anftalten. durch welche die Frej-- 
heit lies Handels befchr.-inkt , und zweytens An- 
onlnungcn, wodurch die gleiche Coacunenz de« An- 
gebotes und der Nachfrage gehindert winl. Zu den 
erfteii werden im Einzelnen ulsdann gewilfe Fornia- 
litäten , welche der eine oder der andere i'heil beym 
Taufchc zu beobachten hat; die Befchrtinkung de* 
Verkehrs auf belli mmte Orte, Zeiten und Perfoiicn, 
indem befonders die Vermittlung der Kautieute »wi- 
fchen dem Producenlcn und Confumenten unterfagt 
wird; die Abgaben, welche von dem liuen oder 
anderen Tbeile der Taufchcnden sn entrichten find; 
Verordnungen , wodurch die Erwerber und Befitzcr 
eines Guts in der freyen Verfügung über tlallelbc gc-' 
hindert werden ; endlich Ichkchle Kcchispllege und 
Taxen (Fefifelzung der Preife) gerechnet. Unter dem 
zweyten Momente aber wird von den Monopolen, 
den Zünften, der Trennung der Aädtifche.n und länd- 
lichen Gewerbe, der Befchriinkung des Rechu auf 
gewilTe Perfonen, pewiile Guter au belilzen, von 
den Aus- unil Einfuhr - Verboten , den Abgaben dar- 
auf, der fchnelleii Reform der bisher bcflandenea 
Anomalieen beym Verkehr, den Prämien auf die Ein- 
und Ausfuhr, der livftlrderung des Activ • Handels 
vor dem Paffiv - Handel , des directen vor dem in- 
directen, den privilegirten Handelscompagnieu und 
den Handelsverträgen gehandelt. — Mehreres von 
dicfem enthält Manches, welches bereits oft von An- 
deren vorgetragen worden ill; iiidefs erhiilt diefes Be- 
kannte felbfi fchon iladurch mehr luterclTe, dafs der 
Vf. alle diefe Puncte zunnchlt in Rücklicht ihrer 
Einwirkung auf die Abweichung des wirklieben 
vom angemcllrnen Preife - betrachtet ; jedoch be- 
fchränkt er fich heineswcges einzig und allein auf 
diefe Beziehung, londern er bcirachiet auch üfiei« 
die Einwirkung diefcr Momente auf den Natioiial- 
Wohlffand überhaupt. Den felblhienkciiden Mann 
wird man immer erkennen, auch dann, wenn man 
nicht mit ihm einverllanden fcyn folltc. Alle Mo- 
mente, welche die Abweichungen des wirklichen vom 
angemelTencn Preife bewirken, fclicinen mis nicht 
voflitändig angegeben, wenn fte anders einmal iäinmt- 
lich hier aufgezeichnet werden foUten, und die Sache 
anders ganz erfchöpft werden kann. So bietet fich uns 
fogleich, um anderer zu gefchweigen, der Eintlufs der 
Münzverwirruiigen und des Papiergelde« auf die Ab- 
weichungen des angem«-ll'enen vom wirklichen 
Preife dar, deren hier nicht gedacht wird. — E« 
ift fchr gcwifs und allgemein nncskaunt, dafs Mono- 
pole verwerfliche Mittel find, um dieÜbereinrtinimung 
der wirklichen mit den angemelfencn Preifen zu be- 
wirken ; auch hat diefe Bebauptung wohl meift nur 
zum Vorwandc gc<lient : allein f.»ewille Monopole bf- 
fen fich dennoch aus anderen und hi>heren Rucklich- 
tcn , und felbft in Bezug auf «He Beförderung des Na- 
tional-Wohlftandes vcrtheidigen, wenn fie auf kurze 
Zeit vcrftaltet werden. So find die Patente in Eng- 
land, mit deren Ertheilong dem Erfinder eine« neuen, 
unbekannten oder vollkommeneren Products und deir<ett 
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Erziclung«art ein Monopol auf einige Jahre oder J»hr- 
rehndc bewilligt wird, hiichft wohlthätige Ermunle- 
rungamittel fiir die Induftrie geworden. So können 
felbß gewilTe Staats - Monopole aus anderen und hö- 
heren Rück&chtcn, wie z. B. die Verfertigung de« 
Schiefspulvers und ähnliche, vertlieidigt werden. 
Wir würden dief« nicht anmerken, wenn der Vf. 
nicht geneigt wäre, poliiifche Sätze ganz allgemein 
und unbedingt aus/.ufprechen , die dennoch manche 
Rcfchränkung fodern , und wenn er fich einzig und 
allein auf die Abweichung des wirklichen von dem 
anpemeircncn Preife und deren Urfachen befcbränkte. — 
Wahrhaft unerklärbar ift es, fagt Hr. warum der 
Allel in manchen Gegcndo auf dem Unterfclncde 
xwifchcn adelichen und nichtadelichen Gütern fo fcft 
beharren kann, da dicUnadclichen bcym Verkaufe der- 
felbcn ausgcfchloITcn werden , und die Adelichen da- 
durch nie die angcmcITenen höheren Preife erhalten. 
Wir finden darin nichts Unbegreifliches. Denn die 
Ehre und viele» andere, was fonll mit dem auel'chlic- 
fsenden Fiolitzc folcher Güter verbunden ift, hat auch 
fcineft Werth, der fogar über allen Geldwcrth hinaus- 
geht. Die wahrhaften Arißokraten find gcwöhtilich 
nicht die fchlechteften ihrer Clafle; die )üdclndcn, 
denen alle« um Geld feil ift, find die eigentlichen Ver- 
worfenen. Was übrigens von lolchen Ausfchliefstm- 
gen zu halten, lailen wir hier dahin gcftelltfcjn; indef* 
Itfhen wir jetzt neue Majorate entßehen, und wenn 
Mafa und Ziel hier wie aller Orten zu halten fcyn 
mag : fo gicbt es doch auch llückfichten höherer Art, 
als der gute Feldbau kleiner Landgüter. — Wenn 
Ausfuhrverbote, als Mittel zur Hcrilellung des ange- 
melfenen mit dem wirklichen Preife, verworfen wer- 
den: fo ift nichts dagegen einzuwenden ; wenn üe aber 
in jeder Hinücht verworfen werden, und der unbe- 
dingt frtye Verkehr mit dem Auslände empfohlen 
wird: fo antworten wir: der Wohlßand un<l der 
durch den freycn Verkehr mit dem Auslände beförderte 
Wohlßand ift ein grofscs Gut: aber es gicbt noch 
höhere; und wenn diefe ohne Aufopferung jenes nicht 
zu erreicheii find; fo mufs jener diefen weichen- 
Ree. ift für die Freyheit des Verkehrs in feinen münd- 
lichen Vorträgen , wie in feinen Schriften , zu einer 
Zeit gewefen, als der grüfste Theil unferer Schrift- 
ftellcr und Lehrer noch in ganz anderen Anfichten be- 
fangen war; er ift es noch, wenn man den Wohl- 
ßand allein vor Au^en hat, aber es giebt auch andere 
Rückfichten. Wohin würde es bereits mit demKcich- 
thume der Britten gekommen feyn, wenn üe nicht 
bisher eine vmüberw'iudlichc Floue gehabt hätten, 
und w'ie vieles , was noch unendlich viel fchitzbarer 
als diefer Heicbthuju ift, würde zugleich mit ihm zu 
Grande gegangen feyn! Indcfs ift aber diefe Flotte 
zum Thcil eine Folge ihrer Navigations- Acte, wo- 
durch die Freyheit der Wahl zwilcben fremden oder 
einheimifdicn Schiifen befchränkt wird. Aber nicht 
biofs die Unabhängigkeit eine« Volk« kann dergleichen 
Befdnritnkungen fodern, ea gicbt poch andere Rück- 
fichten, wiewohl hier der Ort nicht ift, üe fämmt- 
lich zu verzeichnen. Nur ein«! Die verfchiedenen 
Ab^dbenfyfteme der verfchiedaicn Völker fodern der- 
gleichen. Sdbft in einem luid dcmfelben Lande, wo 
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eine Ungleicbbcit der Abgaben vorhandi>n iß, die eine 
Provinz diefe, die andere jene Abgaben hat, wo et» 
wa die Accifc vorzüglich auf den Städten liegt, erge- 
ben [ich HinderiiiHc für den inneren freyen Verkelir, 
welche, wenn üe nicht hin weggeräumt werden, und 
die Freyheit des Verkehrs pkichwohl vcrftailet wird, 
zu den gröfsten Lngcrccluigkeiicii imd Ungleichhei- 
ten fuhren mufs. Im Inneren kann man hdien, 
wenn die Regierung und da« Volk wollen ; nicht fo 
beym Verkehr mit Fremden. Die nur auf Überli- 
ßung und Monopole ausgehenden HandcU vertrage ünd 
verdammlich. Wir haben ganz ii(!u< rlicli von Hi\. 
von Scgur, Ober- Ceremonicn- Meiftcr des Kaifers 
Napoleon, eine höchß merkwuidi^o Erklärung über 
den, unter feiner Leitung, für Frankreich mit Ca- 
tharina II abgcfchloifenen Mandelsvcrirag gclefen , de- 
ren die Gefchichtc nicht vergelFen wir.l, iiulem er 
mit Mitleid auf dergleichen Kunftßticke herabüeht, 
und die herrliche Äufscrung hinzufcut , alle Völker 
rollten. billig von Allen unter dcnrdben Bedingungen 
zun» Verkehr mit Allen zugdalfen weiden. Aliein da- 
mit iß man noch weit von einem völlig freyen Ver- 
kehre entfernt; auch gtfteht Hr. r, Scgur jedem Volke 
die Befugnifs zu, Verbote für die Ein- und Ausfuhr 
oder deren Belaftung nach Gutdünken zu verhängen. 
Gewifs würden, wenn nur jener Vorfchiag befolgt 
würde, vid Streit, Blutvergief&en und niederträch- 
tige Eiferfucht unter den Völkern ein Ende haben. 
Allein an eine gütizlicke Frey heit des Vülkerverkchr« 
iß gar nicht zu denken, fo lange es verfchiedene freye 
Staaten gicbt (und e« ift wiederum in anderer Hin- 
üchtgut, daf« es dergleichen gebe), denn diefe ha- 
ben noch viele andere Kücküchten zu nehmen. Es 
verheilt fleh ungefähr mit der Idee der vollen Freyheit 
des \ ölkerverkehr8, wie mit der Idee eine« ewigen 
Friedens. Indefa lind diefe Ideen keineswegs leer und 
ohne Nutzen. Auch hat die Foderung de« freyen Ver- 
kehrs unter den Völkern, vor dem Anfange der gro- 
fsen Krifis, in der wir uns jetzt befinden, woblthätig 
zu wirken angefangen; die liberaleren Anüchten wa- 
ren aus der Schule zum Theil in die Cabinette ge- 
drungen, wiewohl die Vertr.1gc, deren unfcr Vf. ge- 
denkt, iiichu weniger als auf dneii freyen Verkehr, 
wie er ihn fodcrt, gegründet waren, fondern nur die 
gröbßen Bdchrankungeii delTelbcu einiger Mafsei» 
aufhoben: aber aui h ditfs war etwas werth, und es 
war um fo erfreulicher, da ein lebendiges Bcylpicl 
mehr fruchtet als der todle Buchßabe. und ila man 
Mehrere« und Be/Ierea für die Folge, wiewohl nie die 
volle Darßellung der Idee hohen konnte. W'enn 
nach Simonde behauptet wird, dafd die bekannlea 
crgrißenen ßefcbränkungs-Mulsregcln des Verkehrs 
mit dem Auslande zur Emporbringung der inl.indi- 
fchen Manufacturen den Zweck in Frankreich ver- 
fehlt hätten : fo mochte diefs damals und auch noch 
von einigen gelten; aber der Augtufchein lehrt bcy 
Vielen jeut das Gcgeniheil, wenn man zugleich mit 
in Anfchlag bringt, dafs der mehr denn je gefiörte 
Verkehr in dir Wdt den Abiatz befchranhl hat, und 
für manche Manufacturen die Erhaltung de« zu ver- 
arbeitenden Stoßes crfchwcri. 

CDer ßefehlufi folgt im nmthflta StAtke."^ 
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t, .-. ,^Td^ T SJVI SS EN S CU AF TEN. 

\ C^bÜbc ii. Ltirzio^ b. Sinner : Revifim der Oruud- 
I hef; iße der Nationatwirt/ifrhaftshhre u. t 'W^ 

von Friedr. E'ifeb. Lutz u. f. \Y. 

(^Rtffhlm/i fler im vorigen Stutk abgtbrothemen litctnßoK.'} 

hören fteu «n liebQoi einen einlichuvoUen* 
verftantiig»! vErfcheunafe^^-b^orthenen , die 

(hm nahe waren, die er gatiz kennen konnKr; Ent- 
ferntes tw bcurthcilen, nach (ogenaimtcn ftatiftifohen 
Angaben, ift gar BUraiCalicb: öoden'i Werk ift v >11 
Ibichcr Irrthümer. Aocii bejr unrereoi Vf. haben -wir 
lEinigee der An getianiH». fn WM^alen klagt mm 
ürkht Tiber <lip PaUent- Steuer, fie ift neift geringer 
aU die vormalige ftädlifcbc Gewt rbftetter. Zwar ift 
<>Ae ungleich, aber nur <i«r AllwÜfend« kann eine gki- 
iCtMätmer der Art sn Suade bringen j da aber inWeA- 
bfluden die Saever aa unbedeatendjft: fo hört 
■nan auch über ihre Ungleichheit eben kein« Klagen, 
i^'a« von der britlifcben Narigatione- Acte (Th. !• 
6. 4'^o) gefagt wird, ifl ^cradeaa dem Buchflaben 
>derfelb«a und ibrüm Cieiilc Kuwidert Freude dürC^n 
ihre JieLnircbea Güter nach GrgfirtNlMWUfn Üilimii» 
aber brittifclK vMut «utfuhrca« . 

Wae die Fiejrbcil des inneren Vevhdm betrifft; To 
gicbt es auch hier höhere llucklichten, welche dellen 
Befdiranknug fodero; und es Hl gut, auf die andere 
- Seite taufmcrkCiun tn macben, da nufere ScbriftQeller 
4rtBt die «abedisgte Frcyh«!^ ftapStftleu. Öbam. eine 
«^MlrtgntsSicbeineitapoliBey, und oluiMi lediCtfQlai- 
che Armen - und Verforgiings - Anftalten Avird man aui 
der Frcybeit bcy vielem Guten auch viel Übel cnlfle- 
iben fehen: zugleich fodem höhere RückQchten ap- 
i dcM flerchxiakongen. Wo UMUe die Freybeit dee ip- 
•teMH VMcine prockmivtB, d« lut man gleidiwoU 
ttbld den Krügen und Schenken Mafa und Ziel rt txon 
imnOen, weil unter diefem V'orwande Hurenhaufer 
mul Diebethöhlen ficb auftbaten ; und man bat nicht 
Gedern verfiattet» eine Apotheke anstdecen* da UnwiC» 
.<Bnde,i Leiditfinnige und UnoMmUldie ihre Kimdepi 
«MqpAeMn, diefe aber die Anneyen nicht wie die 
•Giite vwnBrode und Ton ein paar Schuhen beuitbeilen 
konnten. So giebt e« andere Rückfichten. Wir woll- 
, XchonBefchriakungen vertheidigeu , fobaldTbeu 



iflfeng and Hangeraao^ SU befürchten Heben , wenn 
■imm^bmt diefe fewah nünb etwa« fruchteten; indeCi 
•fickt ef einige nnlRMvrCchiedenen UmfUlnden, die 
da den berondcren Verhiltniflcn angcmcITen. wie- 
.WoU dancbajM ni r ht « ll g; «n pii|,.eiwpfohiwi; xgdot 
J,d,L,JL 1011. ANgrfer «wA 



können. So hat es Kcc. nun bereits zweymal erlebt, 
daf« durch die Sperre der Elbe und WeCer die Getrei- 

«>. dcpidlTe bqr ^ober Thettrang in den m den Ufefn 
diefer Flufle liegenden Provinzen fiden , weil e{nn\a1 
die S|Hrre gehalten werden konnte, und weil der Ab- 
fata nach England fehlte, \\orelb(l die Preife nock 
damdt nnd dreyfi^ch höher Händen , als die waren, 

° wocbe nun Ichon in Niederbcbfen für enorm 
ludt. Wenn |«IM dee Meer oiKen nilre: fd wCbrdai 
■ die Preife, die bereits faß dreymal fo hoch find a1* 
im vorigen Jahre, doppelt und vierfach höher, und 
für Viele nnerfchwinglich feyn. Wir empfehlen nic^ 
die lemporlre Sperre all allgemein beilfam wirkende 

SJiilinegel ; wir wiAien Cd|ir wohl, dab 1^ oft nqgr daa 
Elend vcrgröfaert: aber .wir behaupten, dafa liaelk 

, Umllandeu zu verfahren tej, and dafa diefii, verbun- 
den mit guten tbeoretifchen KenntnilTen, ebc^ den 
trefflichen Suatamann charakterifire. Die Anlageron 
Magazinen in Island, in Norwegen, in einigenxliei' 
len der Schweiz, dee Erzgebirge», dee Harze« und 
Bhnlichen Gegenden. Ufat ficb wob] veriheidigen, und 
gleichwohl kann man ganz mit dem Vf. übereinftim- 
men, der ihre allgemeine Anlage verwirft. Die Fr^* 
heit des Verkehrs mit dem Auslande wid im Inner» 

. ift ein kö|Uidiee Kleinod, du aefüiU fuhrt die Völker 
jetat mehr denn je decanf nuilcki «her et debt noch 
andere Zwecke und höber« Güter, die oabejr aiifb 
nicht zu überfeben lind. 

Am Ende de« erften Thei|e IlBt der Vt noch eine 

, Untcrrucbitnf A&er die F r«fe «ncdiiiMt, ob und in 

. wiefeAi die in einem Lande TeimairteOadniaire nicfct 
nur die Nenn-, fondcm auch die Sach- Preife erhöhe, 
und Betrachtungen über die letzteren theurcn Jahre' 

. in Deutfchland beygefügt. Wir ceAehen, hier in meh- 
rerer Uiiificht.Ton dee VU. Aofichien «bunweici^iit 
■ndi ift diel« der Fall hqr dem, was Ini Tieiten *Ad> ' 
fchiiitie oder im zweyten Theile folgt: doch gilt auch 
hier das oben gefällte günßige Unheil im Allgemei- 
nen. Allein wir müilen abbrechen, da wir be- 
feMa eine» aUau groCien Kaum in diefen Blitter|i, 
wdche alieB Kenntni ffen gewidmet find,' in' A«> 
fpruch genomiMn haben. Vielleicht ift es uns erlaubt, 
bey der Anzeige des noch su erwartenden dritten 
Thcils auf die Bemerkungen, die wir hier unterdrü- 
f;ken,^ aocückaoiitynnicn« welsbalb wir uns für ieut 
mit «iiteff knnen nad trodwnen Anzeige des Inbal|s 
dicfes zweyten Theils b^ügen,^ damit die Lcfer we- 
lügfteus erfahren. wela£; Materien hiev abgehandelt 
wurden lind. 

N«chft 4k> «ttüPV^inftM ^ fi« und 
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Verordnungen . xrelche blof« auf die Beförderung der 
Wobireilbcii gehen, weder z\reckmäf«ig noch nütz- 
lich fcyt-n, ^vird hinzugefügt, dafa die Handeldfreyhcit 
xur Bewirkung des ZufammenfjUena du« angemelTe- 
Iken mit dem wirklichen Prcife allein nicht zarei- 
chend {ej, fondcrn dal* auf diefcn Zweck hin auch 
pofiiiv gewirkt werden müffo, indem belfere Bcgrilfe 
von Recht und Pllicht, von Entbehrlichkeit und Un- 
CBibelirlichkeii der Güter bey dem Volke verbreitet, 
zugleich die Sicherheit der Pcrfonen und Güter beym 
Verkehre, Treu und Glauben beyni 'laufchc erhal- 
ten und befördert, und eine gute Rechtspflege ver- 
waltet werde. Ferner, dafs die AnAalten zur Erleich- 
terung des Verkehrs, namentlich gute Land- und 
WalTcr- Slratscn , gutes Mafs und Gewicht, zweck- 
■nüfsige Jahr- und Wochen - Märkte, frey er Verkehr 
der Kuuflfute, gutes Geld und Münze einseführt und 

Sefchützt werde, worauf dann von dem Papiergelde, 
en Banken, denVVechfeln, den Leib- und Credit- 
InAituten, den Magazinen, und den Andalten zur 
Verminderung der Confumtion gehandelt wird. 

arU 

" WöHKBiao, b. Schräg: Otfekükts-, Fina^lz^ und 
HaiiJtls • Anflehten , von Georgiui. ißii. Erßes 
Bündchen. 1445. Zweytes fiindchen. igTS- 
(iBtblr. 8gr.) 
' Der Vf. giebt in diefenBindchen nxaiwry neue Ab- 
, bandlungen: \) Bericht von den deutfehen Ehrenmt- 
ilailien, und C) von der lUtauiJcJun Sprache. Der bey 
weitem gröfscreTheil des Ganzen bc lieht aus fchon frii- 
herhin in einigen lonrnalen bekannt gemachten Ab- 
liandlnngen und AnffStzen; namentlich im »rften 
' Bundchen : 1) Parallelismm der KreuiZÖge, der HeJ or- 
tnation und der Hcvolution, znerft abgedruckt in fr'olt' 
mn/tiiiGefchicbte und Politik. iQot. St. XI u. XII; 
Fragmente ans den öejchichttn des deutfehen Nieder- 
lafj- und Stapel' Rechts , zum erften Male gedruckt 
im /Vaßentrußer der Gefetze, igoi. Su VlII; und im 
zwyten Händchen die Einleitung tnr Oejehiehle 
'des europäischen Gleicligewickts , früher erfchie- 
nm \>tj /f olimann a. a. O. igoi. St. II u. III. Da 
diefe vier, hier dem Publiciun zum zweyten Male ge- 
lebenen AufHitze vor die Periode fallen , welcher un- 
ere Blltter gewidmet 6nd, und wir nächftdem auch 
nicht ohne Grund annehmen dürfen, dafs ihr Inhalt 
"bervits allen denjenigen bekannt fcyn werde, welche 
Unterfnchungcn über folche Gegenftünde intftediren : 
fo glauben wir uns ihre Würdigung erlsilen %n dür- 
fen. In Bezug auf die oben als Neuigkeiten angege- 
btnen Auffittzc aber befcfartnken wir uns auf die Bc- 
ncrl;ung, dafs wir die letzte Abhandlung dcrPrüfung 
der Sprachforfcher überlalTcn miiflen , für welche üe 
vielleicht nicht ohne Werth feyn mag. Die erfie 
(No. s. Dd. II) aber können wir für nicht* weiter er- 
klären , ti\» liat t\t\t politijche f^'itzeley ad modum 
Bvrhholzli , absweckend auf eine Darftellung der Un- 
tweckmüfsigVit und Verkehrtheit der von mehreren 
achtungswerthen deutfehen Gouvernements feit eini- 
gt b Hatiren angenommcscn 4»Mc, aiugescichncte 



f. 



Handlungen der mittleren und niederen Unterthanen- 
clallen durch Eiircnmcdaillen, verbunden mit dem Ge- 
nulTe jährlicher Kenten, zu belohnen. Wer Gefcbmack 
an dergleichen Plattheiten hat, mag die Abh.ind1ung 
des Vfs. lefcn; wir unferes Orts können ihm jedoch 
nicht bergen, dafs uns das, was er hierüber faet, we- 
der der Form, noch der Materie nach befriedigt hat- 
Hätte der Vf. bedacht, djfs der praktifche Suaumann 
bejr allen Inßitutionen für ollentliche Zwecke den 
Menfchen nehmen mufs. wie er gerade in der Wirk- 
lichkeit ßch darftcllt , keineswegs aber nach dem Bilde 
der Phantafie, das ßch der Stubengelehrte von delTen 
Wefcn und Treiben entworfen haben mag; — hStte— > 
fagen wir — der Vf. diefs bedacht : er würde ßch 
nicht erlanbt haben, Anßaltcn zu perßflircn, wel- 
che gcwifs hohe Achtung verdienen , und nnferem 
Zeitgeiße ganz angemeifen ßnd. Z. 

NJ TURGRS CHICH TE. 

Hbidklbkio, b. Mohr u. Zimmer: Zoologie. Zu 
feinen Vorlefungcn entworfen von Dr. Fr. Tiede- 
mann, Prof. der Anatomie und 2k>o]ogie an der 
Uniyerüuit au Landshut. Zweyter Band. Ajw> 
tomie und Naturgefcbicbt« der V^geL x^&p. 
734 S. 8- (jRihlr. 4gr.) 

Was an dem erften Bande diefea trefiKchen Werk* 
ausgefetzt wurde, Mangel an Literatur und gröfserer 
VoUßkndigkeit, iß unferes Ermcllens in diefem Band 
beachtet; es iß geleiftet, was nur au leißen war. 
Vielleicht werden Manche ßch jetzt über das Zavid 
beklagen ; aber gewifs in keinem Werk wird daa ge- 
funden. wXs wir in diefem finden : Genauigkeit obn« 
Gleichen, eigene Unterfnchungcn in Menge, und 
grofse Belefcnheit. Diefer ganze Band enthalt blofs 
die Anatomie der Vögel, der folgende foll deren Fort- 
pllanzung, Entwickelong, Verbreitung und CI«(fi&- 
cation enthalten. Hier werden abgehandelt die Or- 
gane der Empßndung, der Ortsbewegung, der Er- 
nährung, des Athmens, Kreislaufs und der Zeugung. 
Aufser den anatomifchen Belchreibungen bnd blu6g 
auch phyliologifche Bemerkungen gegeben ; die Tb«ile 
ßnd meißens entweder mit anderen, oder mit denfd- 
ben in anderen Vögeln verglichen. Das Hirn ift i» 
vielen vom Vf. I'elbß ontcrfudit, fein Gewicht mit dem 
des Leibes verglichen, und daraus Gefetze für die Ord- 
nungen aufgeßellt. Der Urrprung, der Verlauf der 
Nerven, die Sinnorgane, die Federn ßnd meißcrhaft 
behandelt. Einxelne Lücken . einzelne Verfd>«si datf 
man einem folchen Schriftßeller nicht romicketu Dif 
Zahl der Fingergelenke fcheint ans nach unferen Unter- 
fuchungen nicht richtig angegeben. Diu Abhandlang 
über die Knochen iß lobeuswerth ; jedoch müilen &e in 
jeder Anatomie daa Erße fejn. Bvy Anatomicen gel- 
ten phyßologifche and naturhißorifche Anordnungea 
nichts. Der Knochen beßimmt die Lag« und di« 
ganze Geßalt des Leibes, nicht der Nerv. Ein einai- 
ges grofses Verfchen haben wir zu tadeln, dafs nSm- 
lich der ünrerrcbnabcl blofs aus zwej Stücken brßuhe, 
«U doch ettenlMv lej jodem alten Vog«l jad« OklSu 
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au« To vif! Stntlktn bcft^ht, al« gerade erfodert wer- 
den , um anls Tchönfic su bewei(«n , dais die Kiefer 
nur Amic find. Wenn in der vcrgliichenden Anuio- 
inie anf fokhe Dinge nicbt Rückficht genommen 
■wird: waa ift dann noch Vergltichende» daran? 
Ideen miiflen bey allen Unterfuchunj^eii vorleucLten. 
Möge der Vf. bey dei EnlwicXclung des Riefer» die- 
Tt» nachholen, fo wie ea hier mit den einaelnen Schäl- 
delknöchen gefchah. Die Muakeln And gar ku genau 
behandelt, und noch vielmehr die Binder, welche 
alle einaeln bergexlhlt werden , ah wenn man einft 
über deren Verwundung gerichtliche Berichte zu ver- 
fertigen hätte. Übiigcua werden die Muakeln vor- 
trefilicb mit denen des Menfchen verglichen. Daa 
Fliegen, Stehen, Gehen, Klettern, Schwimmen, 
Tauchen find lobenawtrthe Zuthaten. VoJinündig 
entwickelt der Vf. die tmährungiorgane, romSchna- 
bel an bis lum After ncbft ulleii Drufcn. Die Zufam- 
nciiftellung der Vögel nach dem übcreinllimmenden 
Bau dea Magens Icheint nna vom grülstcii Werth, 
' nnd ift felbß bey dem Ordnen nicht an vt-macblülfi- 
gen. Blinddärme und Maßdarm halt der Vf. für fol- 
cbe; allein nach ttitferen Unterfuchungcn find fie die 
Sarnblajt , in die üch der Darm einfugt. DerBliud- 
darm ift der Döttergaup , den man in allen Vögeln 
findet, und der dem Gang des Nabelblischena aufa 

fenauefte enifpricht, welcher, wie nun allgemein be- 
annt, anni Bliiulüarm wird, in dielem Abfchnitt 
iß viel wahrhaft Verglichenes , vorsuglich die Leber, 
der Kropf, Magen und die fogeuannten Blinddärme; 
aber wir bedauern , dafa der Vf. nicht die DJkime ge- 
mellen, und üe bey den Thterei) aufammen gehalten 
bat, befonders bey den fleifch- und pßansenfrellcn- 
den. Die Hamwerkienge ünd gut abgehandelt, aber 
triebt am gehörigen Platz. Der Vf. hätte überhaupt 
beller gcthan , wenn er Blumeiibachi Anordnung be- 
folgt hätte. Der Verlauf derGefäf»« ift genau beieich- 
Bct, Nur Tollte jcderxeit der Vogel namentlich au%e- 
fuhrt feyn , bey dem man die Unterfuchung gemacht 
hat. Auch darf man, wenn man daa Vurkunimen ei- 
nes Organs oder eijier Bildung bey einigen Ocrcböpfcn 
angiebt, heb nie mit einem U. f. w. begnügen ; loiidem 
»an mufs angeben, was man bcrtiniiiit weifs. Jedoch 
ift diefe« im »wcyten Bande leltener gefchchen als im 
cjßen. Die Liujgeu, lida Aihiuei), vuixugüch aber die 
Stimmwerkzeuge &nd nmßerhaft abgehandelt, eben 
Ib die Zeugungttheile. Auf die Spracoe ift vioL mehr 
Anfmerkfanikeit verwendet, als im eiAen Theil; 
loch ift fie noch nicht gans ohne Flecken. Warum 
du Rabe, die Weihe, ftatt dtrf Den leisten Fehler 
linden wir bey einer Menge SchriflAeller. Warum 
beym Schwan und£nte; qaeer; die Wirbeln; de« 
Nervens n. f. w. O. 

Liirsie, b. Va§elt iOnne SammUmg mitteraiogi- 

jch»r, bcrg- und hüttenmätmifchar Schriften. 
Herausgegeben von Ahrahatu Gottlob fVernti; 
königl. mehr. Bergrath u. f. w. (Erftet Stück. 
(Ohne Jahrcahl.} sos 8. g. (eogr.) 
Sd» «DgeoehiB wwdea wit überrircbt, ak wir. 



nach fo lange vergeblichem UoiTcn endlich eiiim«! 
wieder eine Schrift dea berühmten Gründers der ncuo> 
len Mineralogie und der Oeognoüe angekündigt fa- 
bcn. Mit hoch gefpannter Erwartung nahmen wir 
das Buch felbft in die Hand. Sogleich aber befrem- 
dete es uns, auf dem Titel keine Jahrzahl zu fiiuU-n, 
und XU bemerken , da Ts die Vorrede des Verlegers neu, 
der Text aber fchon lange gedruckt w^ar. Wie unan- 
genehm wurden wir nun vollends getaufeht, als wir 
durch die Vorrede erfuhren, dals fchon im). i7d3 
Hr. Crußus, Vorgänger des Hn. flöget, den Verlag 
diefer bergmännifchen Schriften übernommen habe; 
dafs davon damals bereit» 13 Bogen — alfo Alle^ was 
vor nn» liegt — abgedruckt worden ; daf» aber die 
Herausgabc, durch verfchiedene IJmftlndc verhindert, 
bis jetzt unterblieben fey. 

Waa läfat üch nun von fo fehr veralteten .\afl^ 
tsen, felbß wenn üe einft ans der Feder des verdienß- 
volleren Gelehrten Hoffen, erwarten, aumal in Wif- 
fenfchafieu, die in neueren Zeiten riefenniafsige Fort- 
fchritte machten, und zum Theil ganz andere Gcflal- 
ten annahmen? Unftreitig ift diefe Herausgabe eine 
fehr unzweckmäfsigeSpeculation einer fonß gefchütz- 
len Buchhandlung, welcher der würdige fVerntr 
felbß unmöglich Beyfull wird geben können. — Fol- 

Sende Auffatze machen den Inhalt aiu : I. Hurter 
Iniwurf der aUgetneinen Qrundfätze des Schmtclzw»» 
Jens, von ChrUiian Klin^haytimer , kurfürftl. fächf. 
Oberhuttenvorfteher, mit Anmerkungen des Heran*' 
geb. rs. Den gröfseren Theil des Buchs einnehmend. 
Als diefer Entwurf gefchrieben wurde, konnte er 
brauchbar feyn; aber bey dem gegenwärtigen Zu(^an- 
de der Meullurgie gewährt er nicht das mindefte In- 
terefle. — 11. ßejehieibung einer erhaltenen Suite 
bökmifeher und nngarijcher Oebirgsarten , nehß dazu 
gefügten erläuternden vtineralogijchen Atimerhitngen 
und einer angehängten ßetraehiung übtr die nieder'- 
ungarifehen Porphyre und einige andere dortige ihnen 
Verwandte Gebirgsarttn , von dem Herausgeber, Die 
Gt birpsjrtcn , welche den Gegeiißand dicfes Anffatzes 
aasmachen, wurden durch die beiden Hnn. DeU 
huyars, au« Logronno in Spanien, auf einer Keife 
durch Böhmen und Ungarn gefammelt. Obgleich Be- 
fchreibungen von Gebirgsarten, unabhängig von B^ 
obachtungen über ihr Vorkommen im Grofsen, von 
keinem bedeutenden geognoftifchen Interelle feyn 
können: fo findet nun doch in den vorliegenden 
nnd in der angehängten Betrachtung manche lefen«- 
werthe Bemerkungen, die den Wunfch. geoaneire 
Kenntnifs über die fehr merkwürdigen ungarifehen 
Gebirge, befonders über die dortigen Porphyrforma- 
tionen zu erhalten, lebhaft erneuern. — III. Um- 
fang und /ibtheilung der Dergwei kskunde, oder Skizz* 
tu cin*r Encyklopädie dtr Ber^werk\u<iffenfehaft*n, 
von dem Hei ausf^ebcr. Diefer Abrifs ift nun fchon 
läfigft weit vollßändiger, theil» aus in den "Vorlefnn- 
gen de» Vfs. nachgefcbriebenen Heften, theil« aus 
Lehmannt Encyklouädic derBeigwerkswiffenfchaftea 
bdtamtt. — > IV. Erklärung dtr Gefialt der abgtfou' 
dtrttn Stütkt; eims Uoch nicht bejchriebentn generi- 
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fchen Kennzftrhms f'ß'" FoffUitn, von demHtf^ 
ai'fgfher. Diefe Bemerkungen können alt ein, Bn 
ieinl-r Zeit fehr wichtiger ZaTatz zu IVenier'i jtb- 
'handlun^ von dm üiiJserUchen ücnuzeichen der Foßir 
liett (Leipzig, b. Crufina 1^74. 8)^ betrachtet \vwr. 
den. Jetzt aber ündct man (Urin nicbu, vras nicht 
Tchon aua dorn prSparaitven Theile von mehrersn 
orrktognoftifchon Lehrbüchern, welche urfprünglich 
utrnerfehen Heften ihr Dafeyn verdankten , bekannt 
KL — Indern wir diefe Anzeige fchfiefaen, können ffh 



nicht nmhin, in den Wnnfch To vieler. Mineralogen 
einzaRinirnen , liaft «;f deni treAlichcn /ferner <Jnch 
endlich einmal gefdlien inürhie, aus feinem reichen 
Schatze ni uerer or}kt(igiioriirchcr und gcugnoAift^her 
Forfehnngcn ctwM dem rainenilogtfchen Piiblicnm 
zu fpenden ; and hicdurcb zugleich die unangenehme 
Taufchung gut zu machen, welche gewifs Vielen 
durch die ErfcheinuiiR obiger Sammlung mineralogi- 
fcher, berg - «and iamt«iimaMi>ilt^ likttfiffcii ^^•i^c 
worden ift. > ' ''1 » i. 1 .iß- *i { .\ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



* BoTA^nr. Jmut, b. Et*dorf: Differftio lotanUa ßßfH 

Flora* SeobrandetibargenftM Prodrommm Alictore yidolph. 

fri<Ur. Brüctmtr, NeobrindtMiburKO - MegipoUtiino trr. ißoi^ 
00 3. gr. g. Dem Zvreeli einer Weine«ii froTinciaUlor iH 
tt, nach «nrerer ÜberMugunr , f»ut »ngem^eii, vo« dan 
aickt felteiien und nicht «weilcUi».'™ plUnzcn blofi die N*- 
«len und geiuneien Stuidone , mit zuweilen eiiicrftieiiten 
koneren Uemeikimten, «niiiecben. In der Hinlicbt finden 
wir die Anlage vorfiependtr Sehnft , n»ch dem r. B. in W'Tf- 
gert Pnmiiiis Flora.» Uoljat. u. lu beobachteten fUne «»ni gut. 
Auch dadurch leichnet üdi d»» Büchelchcn »a», d«fl e« we- 
der, TOr einem jungen rrovinci»lflorifieu gcwolinlicli nicht 

flftcklicb vonuwhirend» Verlndcningen de* herrfchenden 
Yßenii,,no£h ein Hifebeti mch feUenen, im der Oegcnd 
fchweTlich wirklich wild auatreffenden fptubut »eig«. Di« 

... _. ■ • . i- ,JjJ 




rion» von Meklcnbnrc-Streliu ein <citenftück liefern wollte, 
bry diefen neg»tiven Vorzügen, auch noch die pofitiven einer 
vecfit genau k>ilifcben B'handliing der Arten, mancher ein- 
aelncT lielilicher Bemerkiingen lur Förderung der WiOTen- 
fciiafc und der exeelUrenden Behandlung ireend eine» TheiU 
de« Pflauzenfyfte«» hat : fo finden wir freylich kaum etwa« 
•Alinlichei. Auch konnte der Vf., der in früheren Jahren 
diefe BUtter anfieidniete , und nachher Ton feiner vaterlin- 
difcbcn TloT entfernt, auch von anderen Studien gefelToU 
war, darfeibe kaum liefern; indef* verdient «r für diefe £««•. 
nterat'O der PBanien feiner Gegend immerhin den Dank da» 
rer, die vielleicht nach ihm in dcrfelben kerborifiren wollen, 
«der die gern jeden kleinen Beytrag aur genauerrn Kund« der 
VAanzeugeographie dei deutfchen Vaierlstidei aufnehmen. 

Ree. Tagt , eieenthilmliclie SpcoiesVritik finde fich hier 
bichc b*r Vf. eitirte nur bii «ur 13 Clafle (incL ) fViUiU' 
new't Aufgabe der Sp^tiet pUntarmm . nachher den a Theil 
von Rath'ir«nttuH. Fl. ßfrman. ; in der kryptogamifchen ClalTe 
^ber, wo das entgegengc fetzte Verfahren doch wohl am nöthig- 
flen gewefen feyn w^irde , aufier den bcf ein paar Farmarten 
angefidu-ten ■ ( w&rum nicht de» Theil de« rotkifck'm 
^erki , gar keinen Sehriftßeller. Die wahr« Ftronica mu' 
Titäiwa fiii4at CcU wohl fo wenig in de« Vf«. , wie in ir- 
Cftwl W^^^ anderen deutfchen Gegend. Bey Arundo ßricta 
T'ntm/wUd Hoffmann f üeutrchland« Flora S wohl mit Un- 
recht getadelt, daf* er die Pßanze fOr einirley otit ArmnAo 
He* üAfl. nahm, SeltAnere Pflanzen fOr diefe Gegend 

&ad. StHttif p«r.*nnit, Po» faJetiem, Pritnula (mri- 
nofa. Jthamsnta' oder OreofeliHum. einige NelVenar. 
ten , TroUiut, Ajugm geneuenfit, die doch von der iy- 
ramidalit fehr gut unterfchiedan ift \ OrckU militmrif, 
BftuU frmtitofa f. kumilis «i. «. m. Rtwa« arm %& 
•bor dM VI«. Afifzihlung von Knrptogam^n. Die Moofe 
fcheincn nach Roth angeordnet, ^in^ermaitnteq finden fich 
nur drey aiifgefnhrt. Unter der Auffcnrlft Atgae rriift man 
tiiir die ahen Gatttuigen Lichtm (. 59 Arten ") , Tremtil» Con- 
f^rv», ByJJus an. Von drn Lichesen find doak einige 8chwLro- 
t»», wie r«dicf/fr^M und hifgotrt^iiff,^ cenuifu^its ift 



hochn wahrfchcinlich d«r co'nfparf mt Mehar.'X.P''rm*Uo\, 
Die Ttejnellcn fitad vielirelir flmmtlich StAwimme. Sclbft 
die Sijiou , die eine Atg« fem w Ard« , findet ßch nicht an- 
gegeben. Von Conferven «Ue g«w<iiudiclieu alten Name^,' 
nmtlicuUrii, Twmlari*, bulloja l,md — Con/. ArgagrO' 
piU. welche, wie Ree. weil», die wabre ift. Sie wird 
IM der Miliiz bey Wahren ( nnd fonft -ritlleicht "in l^utfck» 
laiid nur noch im mmnifeldtr Se« beyHalUj aiigatroffen. Von 
den ilyO*!!« - Arten lind manche i.ichen.ä Strtrodiatanu Achar,, 
«in paar viellciclit auch Coufervtn. Von h'angit find nur 
der allergewuhulichfien Arten bemerkt. Im Ganzen enthflt 
die J-lora »ur 877 ^pecie« (wovon tfjg PhJiiO|;amen^, fvj doCi, 
wenn man Ce mit ein war neueren fipecialflomi , An rrltf 
tiftkifchtu der Neiunark , von ^389, lutd d<« fclmmmi.heifihin 
, Toa einefti Theil Belatidi, von aiHj) Arten, vergleicht , 
wohl noch eine ziemlich anfchniich« {^achlcle darita hal- 
tett lallen. 

Monographifch iH , da et dem Vf. nocJi Mclit gehiin^ 
bearbeitet zu feyn fc^hien , da« Ommi EquiltUm bthandrh; 
,auch find daa^on die nicht um Neubrandrnbiug wachfriiden 
'Arten, um jciicu Zweck zu erieichen, doch ohne Nimier*, 
eingefchallec. Doch fchlcu hier die Arion pigmnttamL., 
•fci rpoidet Mkhaux Fl. hor.-mm'r., >iud v»rifg»ti$m 
3ct>l^icher Cafl., oder lan«' HapP- Dagegen ift du zw ca. 
felhafte prmttnf*. vaginii paululum approi^nia/il. i»- 
dfiuatii, H'Jirietii, Jeapo frueiifttante .... und^m dfita 
Vf. entweder neu, odef alt V«ierllt de» limoß «rrclirinei.dea, 
irdoch nicht mit einem Trivialuamen belegte« aufgefitliic. 
Von diefcm heifst e« hier: £. , vginii rrmotty/Lulit. t6-dea- 




5 mit »t , , . 

e epcatU amadran^alä , rrtinmlil A-d*ntomt, ah t.^poly.' 
ftaehio (4»« hier fllfcblich auch al» eine eigene An er- 
Icbeint , d* e» bekanntlich nur VarietHt de» palvjirg >fi) /«»T*«» 
fruetifliantt frondofo frond« ßerili ). E. limnfum i*iid £. m- 
viatile erfchcinen nicbt getrenM, fondcm e» wird nur (Um 
crfte angehlhrt. r • ' ' 

AU einen Anhang, um auch ein Specimen von fcin^ 
ntedicinifchen Kcnntniflcn zu liefern, fetzte der Vf. "»"^m 
der Eile von S. 79 — 88 ''h'fr «*■ Brankheiien an» _ 

mehrter pecretJon aufT^ Diefe BUtter enthalten indef» nia^ 
weiter, al« eine llerziblung der hauptfaahüchllen verfchW- 
denen Arten vermchnar Sccretioncn , und der dai^ii» entUfr- 
bcnden Krankheiten. Alle« ift, wi« denn der Vf. dirrc« «11a 
felhn bekennt, «ur kürz hingewoifeu. El" Reyfpiel d* 
Tlflclitigkeit >iii.re hi««« AeVn. ffi f»f» Vf. : ,.»mcta^ 
(ecTttianem maci — in hronchiu poemmtii vi g'mrr* tuffiiti." 
Er verwechfelt hier die vermehrte Secretion mit der folge, 
.WflUia Ca haben kann, Ui|i»ii|eretrt wird: .,5f cretam opa 
uitaonaaa per 01 qUUur. . JLevior tu/fit gradui non qntd^fm 
9fricalo[ai ffi . gravior vtro malt ommu." 5a^iB^ enrm toti«* 
et rMffit pulmln^li, «.* fetfalftln" Di.l» ift «lU fber 
*«f««i Ge|{«BfUnd., nnd man wird &ch danach einen f'gf.»» 
machen kiMuMf a^f »T!|l«h»Vy«ire ^»#«bi>f o abgchufdeü iR. 
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;•. GESCHICHTE. 

Jbwa , in «1er crükerrchen Buchhandlung: iCthtn 
... Gepjf rey {GoXtU'ü'A) Chatice s , des Vattrs der 
wgtifehen DicMktiti/l, Nach dem Enxlifcben 
' Heirn /ri/Z/amr (Wilftclm) &ffiwtustitj%eitbiA- 
let von Carl ff 'ilhelm Frledrteh Breyerl NcBft 
Cbaucers Bildnib. tgG S, gr. g. (iß 8^.) 

JVIcilnirurdic w^jtn eingeOpchleMr «ofii» RreJ^* 
niOe und roiiaerbarfr Ab«ntener kann da« Leben ei- 
nes Djchtei» Iclicn l'cyit . i!j FiIii bcftcs Sclbft mehr 
feiner inneren als der äulsercn \\ cli aiigthori. W'na 
.'in jener ficb zutragt. Tagt er uns in leinen Werken, 
.M idevai i^riheilua^ «tnii;« KeADtnir« des Zi-it- 
vauaia, den er dawihlaaft^,. ttn4 der UmAände, die 
ihn gezwängt oder emporgchalten haben, mit dienep 
mufi>; und in fofcrn befördert eine BeCcbreibung fei- 
nes .Hulsereii Lebens die Würdigung des inneren. 
Wat der pbiloroiihircbe Lefer eigentlich zu er£|^bieii 
■bfgdiiQt., }ft der Hefgang des geiaigen Wac||StbniiiW 
^ gpoajicb» Auab^dj^ng der Sedeplmftfte dea gro&en 
mannea. DieCe Darftellung kann er Cdbft nur ge^cn, 
und nicht immer mit gleicher Vollfländigkcii , nicht 
immer obne Selbihäulclumg. Wer, indem er denkt, 
den crftcn Spuren feines Denkens beobaclitcnd nacb- 
gehfU'wiU« dem enifcl^pft der Gedanke felbIL Chaif« 
cer bat fdne Lebensgefcbidite nicht felbft ^Mfclirie' 
ben; doch findcr man in feinen übrig gebliebenen 
Werken mautlic Spuren von NachrlchtcJi über leine 
Sufseren Umdande. Sein Laudttmann Godtoln bat 
dieCe gefammlet, fie mit allen^, -fira« er in Beueft' 
deflep andertwo vorCand, benacbeit, mit den Denk» 
Würdigkeiten da berühniten Herzogs Ton Lancafter, 
lofaann von Gent, vermehrt, und einen Abrifs der 
Sitten, Lebensart und Gelehrlämkeit der damaligen 
Zeit in England damit verwebt. Die zwcylc Ausga- 
be I^inea VVeiteill au London igu4 in 4 Ocuvbän« 
den herauagdtommen. Hr. B. hat fich wohl gehütet 
diefea ganze Werk in feiner Weitfcbwei&gkeit- zu 
liberfciien. Er fielu Gudwina Arbeit nur als das 
Werk eine« Liebhabers der GcfcUichie an, und hat 
d$« Übcrzeugtxng , dafs es zweckwidrig wäre, wenn 
löaand üe. ^u£ den Boden JDemicUaada» ^-wq be> 
ccita richtige Anfichten der OefcMdite des Mittelal- 
ters zu herrfchcu anfangen," in ihrem ganzen Umfan- 
ge vefpiljnz.eii wollte. Er liefert aUo eine freye Bc- 
a^i'beitung (le::i Originals, hat ßch blofs auf Chaucer 
«ingefchränkt, und die eingeOochtenen kritifcheo Er- 
.^u^juigmm eiu^ Ai^ug vernricCeu. Hur bia w 



i^oßen Seite gebt die eigentliche Lcbcnsgcrchichtv 
die in i4 Capitel AcrfilU. 

Chaucer ward zu London , wahrrcheinlich i. |, 
.i3=8„£d>Oiien. Mit Gcwifsheit weifs man Ton fei- 
aeu ÄUem nicbu. F.r erlebte die allgeineiae enropaü 
fcbe Pell im J. Lohdon' roll, nach einer ttnz 

doch fehr unPuher ft bcitienden Berechnung, damals 
iiber 100,000 Einwohner gez.ihlt haben. £b wird 
ziemlich weit. ausgeholt, um den damaligen Znfiaad 
^der Willenfchaften in England zu betUinimB. ihsr 
'ferd liatte zu utifef^ Dichtera Zeit 8000 Shidtrend& 

Scliwerlich hat Ch. etw.)» Griechifch gelernt ; auch 
unter den laleijuTchen Schiifirtellerit wurden dieClaf- 
fiker fthr vernach^afligt. Von den I'oeten wurde* 
Ovid, Lucan, Statius und Prudenlius am H^fhftm 
gefcbätzt; von den Frofainen Seaeca, Boethioi^ Mft- 
crobius un4 Valerina Maximua am meiden f^elefen. 
fer war katholifcb, and Tdidnt an den religio Ten 
Neuerungen der derzeitigen Periode durch Wicklift* 
und Andere keinen Antbeil genommen zu haben. . 

'^,Wir preiCen ttufercn Dichter pdddich, faßt der Vf., 
dab er tp '«inem .Vd^ gebovan wurde» delTen teli- 
giöfer Gflanbe noch «näfchOhefi'w^r. Denli ww 
Tehr fich auch der Menfch mit eigener Kraft zum An- 
fchauen des ewigen W^efens erheben mag : fo fteht 
doch immer feine Religiofität in nothwcndiger Wech* 
üelwiirkaiig mit dem Glauben feines Volka» und er 

'wird In ninaii Laiwn eine iXngere oder ltdrzere Pe- . 
riode des Unglaubens durchlaufen mufToti , je nacli- 
dcm die Religion, in der er geboren iH , mehr oder 
V'eniger zu wanken anfängt." Zum poetifchen Ge- 
fühl und zur Mufik waren die Engländer fchon von 

. denZeita) derAngclfachren und DSnen gewöhnt wor- 
den. Doch war die Geftalt der Dichtkunll feit Wil- 
helm dem Eroberer bis auf Edward I weit mehr frau- 
zijfireh als germanifch. Das Volk nur hatte feine al- • 
tc Sprache beybehalten , auch ward englifch ^cpre- 

' di^ und gefungen. Die neugewonnene Freybeit des 

. drittep &andea gab der VoUuQpnche einen Theil ih- 

' i«r alten iferrfcliaft wieder, nnd mit dem vierzehn- 
ten Jahrhundert begann die eigentliche PcrioJe <lor 
englifcben Poeße, von welcher Ch. nodi jet^t der 

' Vuter genennt Wied. Er fol! fein erßes Feuer an Dan- 
und Petrarca, wovon der letzte bcj Ch's. Leben«» 
zeiteq auf dem' Capitol gekr1>nt ward, angezündet 
haben. Schon in feinem i8ten Jahre, als er noch in* 
Cambridge ftudirte, erfcbien fein Hof der Liebe 
{Court of Love). Es war das erfte Gedicht von 

.Werth in engllUcher Sprache; denn Gower, der zwav 
Cb*«* Zeltgenoib* Aber' w«t lltec ww» bitte fimisl- 
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fifch gedichtet, und fchrieb erß in reinem 6o(ien 
Jahre, durch den grofieit Bejfall, den fein Freund . 
erhalten hatte, bewogen, Gedichte in englifcher Spra- 
che. Der Hof der Liebe i(l in fiebenzeiligea Stanzen 

fiefcbrieben, die Janjie das Lieblingsmctrura der cng- 
ifchen Dictitertgeblieben ünd. und in der Folge lihythm 
roytil genannt wurden. Der Plan iß mager, die Vcr- 
fification trcfilich. Doch haben wir das ganze Ge- 
dieht nicht mehr in feiner Vollkommenheit; auch 
ftehcn nicht alle Vcrfe am rechten Orte. „Nichts 
liann elender feyn . als die Ausgaben von Ch's. Wer- 
ken (die '.Vin/r/-A'iry i/iifj ausgenommen , auf deren 
Beinigung Tyrwhit vielen Flcifs verwendet hat), ts 
ift ein allgemeiner Wahn , dafs feine Sprache veraltet 
fey; fie ifl es aber nicht. Sie ift nicht dunkler, als 
die Sprache Spenfers, und kaum verfchicden von der 
Sprache ShakTpeare'«." Nach der allgemeinen Pell, 
„von welcher beynahe der dritte Theil de« menfchli- 
chen Gcfchlechta verrchlungen ward, '* gab Ch. fein 
Gedicht: Troilin artJ Creseidr, etwa um das J. 1350 
lieruus. Die Beurtheilung dcffelben enthält viel Wi- 
derfprechendes. Es Fol! zu weiifchweifig, nicht fei- 
ten gemein , platt und roh feyn , doch manche fchö- 
nc Stellen enihalten. Dann füll es auch wieder bey- 
nahe ein Wunder , und wie Minerva mit voller Rü- 
ftung aus Jupiters Haupte entfprun^cn au feyn fchei- 
ncn. Wahrfclieinlich halle er es in Oxford verfer- 
tigt; er foll von 1347 bis 1355 in Paris gelebt ha- 
ben. Diefcr Zeitraum fcheiiit überaus lang , und 
nicht recht zu den obigen Angaben zu Aiitimen. Von 
»355 hi» 13.58 mufs er fich in London zum Gefchäfls- 
manne ausgebildet haben. Wahrend diefcr Zeit 
übcrfetzte er die Conj. philoj. des üoelhius ins Eng- 
lirchc, nicht fehr treu. Er erhielt von Edward III 
„wahrfcheinlich" den ehrenvollen Auftrag, die Er- 
ziehung feines dritten Sohnes, Johann v. Gent, zu 
leiten. Bey feinem Aufenthalt am Hofe fchricb Ch. 
das Parlament der Vögel {the Asiembly of Fowls aiid 
the Parliamtiit of Sirds) , «ine Galanterie für feinen 
Gönner, Johann von Gent. Hieher gehört auch dtr 
Traum, der i5y7 zuerft gedruckt erfthienen ifl. In 
diefem erwähnt er der eigenen Neigung feine« Her- 
sens zu einer Dame, die „höcbft wahrfcheinlich" 
(tine nachherige Gemahlin ward. Es war eine Hof- 
dame der Königin, jüngere Tochter von Payne de 
Bouet oder Roet , aus Uennegau. Ihre ältere Schwe- 
fttt ward dem Prinzen Johann v. Gent zum Theil, 
und «ladurch Stanimraulter des regierenden Haufe« 
Tudor. Der gcfchichukundige Lberfetzer hat ohne 
Zweifel aus Verfehen Heinrich den ßebenten mit 
Heinrich dem vierten, einem Sohne Johann« vo« 
Gent, vcrwethrclt. Ch. zog mit in den Krieg ge- 
gen Frankreich, der durch den Frieden zu Breligny 
1360 beendigt ward. Er iiberfetzle den Roman von 
• der Roje, erhielt im J. 1367 eine Pcnfion von 20 
Mark, fchricb das Buch der Herzogin, war 1373 
königlicher Gefandter bey der Republik Genua, und 
•ward Auffeher des Zollwcfens. Bald darauf er- 
/chien fein Haus des Ruhms, und fj[)ater die Klage 
des Jchwanen RitUrtt wckbci die lA^tnd« von 



den gtuen fVtibern folgte. Wegen feiner Ergeben- 
heit gegen Crinen Oünner. den Herzog \ on Lanc^ißer, 
dem der änfserft fch wache Richard fl nach dem Le- 
ben Uachtete, fiirchiete er, in deifeii Sache verwickelt 
zu werden, and lloli in die Nicderlünd«, wo er^bis 
1396 mit Mangel kämpfte. Als er in diefem Jahre 
angerufen nach England znrückkehrie , ward er in 
den Tower geworfen und feiner Ämter berauht. Er 
brachte zwey Jahre im GcfdnguilTe zu, und fchricb 
fein Teßiiment der J^iehe darin. Durch die Angehung 
feiner Bundes^enolTen kam er i389 Modali- 
tät diefer fcheinbar fchlechtcn Handlung können \rir 
nicht mehr beurtheilen, da wir nicht emmal die Na- 
men der Angegebenen kennen. Er felbft fagl in fei- 
nem T. d. /.. ; „er habe es aus Unwillen über fie 
gethan, indem fie in der Abficht, ihn umkommen 
zulalTen, ihn des Seinigen beraubt, drückender Ar- 
inuth preisgegeben , und überhaupt fich der Gemein- 
fchaft mit ihm unwürdig gemacht halten." Bald 
nachher zog er fich von Gcfcbäften zurück, und fchrieb 
zu Woodftock die berühmten Canterbury Tulet, eine 
Nachahmung vonBoccaccio'sDecamerone. Hier drück- 
te ihn abermals die Dürftigkeit, bis ihm i3(>^ eine 
Penfion von 20 Pfund bewilligt wurde. Bis i3yfl 
hatte der Herzog von Lancafter mit Catharinen vOti 
Swinford, Chaucers Schwiegerin . aufser der Ehe ge- 
lebt, und drey Söhne mit ihr gezeugt. Nun aber 
vermählte er fich öffentlich mit ihr, liefs die Kin- 
der legitimiren, und fchenktc feinem Schwager Chan- 
cer zur Auszeichnung Donnington-Cafile. Nach den 
blutigen Greueln und Staatsverwirrungen, wodurch 
Heinrich von Hereford auf den Thron gelangte, ftairb 
der Dichter den S5 Oct. 1400 zu London. 

I>ie BeylafcH enthalten: 1) einen Auszug aus 
Godwins Abhandlung über das Geburtsjahr Chaucers, 
aus welcher hervorgeht, dafs er nicht, wie Einig« 
meinen, im J. \'V\-\, fondem 1323 geboren ift; 8} 
eine Bcfchreibung des Alters (deJcrifUioii of old as,e), 
aus dem Roman von der Rofe; und 3) eine Rede de» 
Liebesgottes, ans demfeJben. Chaucers Bildnifs ift° 
nach einer Originalzeichnung in der Bildcrgallerie\ 
zu Oxford geftocben. Oh. 

Lsipzio, b. Reclam: Allgemeines hißorijchet Ar- 
chiv, herausgegeben von Ham Kart Dippolä, 
Prof. der Gefch. zu Danzig, and Friedrieb Aitgujt 
Hoethe , Dr. und Prof. der Philofophie zu Jena. ' 
Erftcn Bandes ilies und £te« Heft. iQii. 3if8 S. g. 
(i Rthlr.) 

Mit Vergnügen zeigen wir den Anfang einer Zeit»., 
fchrift an, von welcher, wenn durch den zu früb 
erfolgten Tod des erßgenannten Herauseebers die Fort- 
fctzung nicht unterbrochen wird, das nifiorifche Pu- 
blicum eine gute Ausbeute zu erwarten hat. Dem 
Plane zufolge follen in diefem Archiv antiquarifche, 
eeographifche, ftatiflifche u. a. Forfchungen, fofero 
fie ein vorzüglichas Licht über die Gefchicbte rer- 
breiten, nicdcTgelegt werden; auch Urkunden, die 
entweder noch gar nicht, oder in anderer Le»- 
an t»cluumt hoA, 6adai liier «ineo fchick% 
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chen PiMs. i)beABil|»t fbH ' in diefem Archiv 
aat'|rciiomni<Mie Arb«it durch das Interelle ihre« Ge- 
gennantte« ftilbft. oder durch neue Aufrchlü/re fich 
auszeichnen. Im Kreife diefeft UnteniehRiens liegt 
aber nicht blof» die G«fchichtc unfere« ganzen Welt- 
theils, foiidem es foll auch, fo weil e« durch Uiil«r- 
fiiitaaiig deotfcher Gelehrten möglich ift, aufAmeri- 
lu, Aüa und Afrika Rückliclit genommen werden. 

Da* •jie Heft beginnt mit der Gefchichte der 
Grafen F'isifcr (von Hn. /Jtffpold). Sie enthält ei- 
ne intercllante 1)<irflelliing des £tnpor)(ommcna eine« 
liernbraten Grafcngefclil'-t-hts . welches urrprünglich 
unweit Augsburg, jenfciu des LechlluITcs , cinbci- 
mifch Wdr . und noch im i^'^teii Jahrhundert Qch am 
Weberlluhl beCchäfiigt*'. Der bctriebfame Geift der 
9ngger begnindeie den Flor der Stadt Augsburg, wo 
<er Handel unter K. Maximilian I zur höchften Voll- 
Irontnieiihüit gedieh. Es war nicht leicht eine Han- 
delsflrdfcic, ein befchilltes Meer, wo man nicht fug- 
gerfcbe Guter fah. Diefc Familie war die Geld- 
^aelle, zu welcher die deutfcheii Kaifer fehr oft ihre 
Zatlncbt nahmen, und ihr Ueichtbum war fo grob, 
dalis K. Karl V, als er den liüniglichen Schata za l'a- 
♦is befchaute, Äufserie: ,,zu /iugshure Jey ein Lein- 
weber, der d-'s /itivi mit Qold bezahl(U uöime.*'' Vom 
Ä. Maximilian wurden die Fugger 1473 in Adela- 
^Uld- 151^) vom Karl V in Graien • und Panner- 
Stand erhoben. Eine Stammtafel diefes merkwürdi- 
gen Gefchlechta iß den Anmerkungen S. 44 beyge- 
iügt. II. üinige Züge zu einer Grjehichte dar römi' 
Jc/ten üejelzpebung , die lununpen, die Gewerbe und 
den Handel betreßeiid ^ vöin l'roL Hufcher. Eine 
dankeswerthe Unterfucbung über den Zußand des 
Innungswerens bejr den Römern, wo dtr Vf. zugleich 
die Vcrl'cliicdenbeil der rümifchen und deutfchen In- 
Uinijjeii mit Scharflinn entwickelt. III. Gejchiehte 
TiiotHtts Munzel s , von G. C- Treitjehke, Diefer aus 
<^U(.-lk-n bearbeitete Auffatz befchäftigt (ich vorzüg- 
*licij mit der Charakteriftik des bekannten Anführers 
dtr anfrühTerilcheii Bauern in Thüringen , der zwar 
«nier die merk wnrdigen , aber bejr weitem nicht un- 
ter die grolsen Männer gezählt za werden verdient. 
IV. Origeiit f. b.ine biog- apliijche Skiixe , von F. A. 
Koethe. Handelt zuerft von den Quellen and Hiilfs- 
mittein, die fich dem Biographen des Origenes dar- 
bieten. Die Biographic felbf^ haben wir noch zu 
erwarten. V. ü<hniide über den Ferkauf dtr 
Stadt Saatfeld, vom J. i38<>. (Ungedruckt.) 

Das voejte Uejt enthält unter fortlaufender 
Kamer: VI. Refultate der Reife der Capitäne Le- 
wis und Clarke, dem AJiffuri entlang bis zur Süd- 
See, Vom Prof. Fater. Aua dem Original über- 
(etzt, and hin und wieder verglichen mit dem Foya- 
ge d la Louiiiaiia it siir le continent de fAmi» 
riqu« sepientiion (Par. igofi). VII. Über die An- 
ßalten der Börner am Ahein , vom Geb. Leg. Rath 
' Foigt. Eine lefenswirdige Darftcllung der rümi- 
' fchen Eroberungen in Dcutfchland von den Zeiten 
Cüfars bis ins condantinircbi- Zeitalter, vorzüglich in 
Hip&fhl der BÜliUr« und biurgerlicbto Vcrfailuiig 



der Kömer am Rhein. Der Vf. ttigt, dafs Strafsbnrg 
der Wall'enplatz, Mainz die Hauptteftung , CuUu die 
vorzuglicbfte Municipalität und Trier die Reüdeo^ 
and der Sitz der Gelchrfamkeit unter der Herrtdutt 
der Römer gewefen fey. Die öll'entlichen Stenera 
erhob man nach der Schätzung von den Perfoncn 
oder den Gütern. Augußus führte Qe fchpa im a7ftcu 
Jahre vor Chrifti Geburt in Gallien und den beiden 
Oermanien ein. Die vorzüglicbße und daaerhaftel^ 
Anßah war die Religion. In allen Feftungen und 
Städten, welche die Kömer lüngft dem Rheine hin 
anlegten, wurden Tempel and Altäre für römifcbe 
Gottheiten errichtet. Während dem verbreitete lieh 
auch die chrifib'che Religion heimlich anter den 
Legionen und Municipalitätcn , und man kann für 
gewifs anm^hmen, dafs fchon in den erflen Jahrhan- 
derten nach Chrifti Geburt am Rheine chriflliche 
Kirchen angelegt waren. (^onltantin der Grofsie 
theiltc das Reich in Präfecturen uiul Diucefen ab, ' 
nnd legte dadurch einen noch feftcren Grund zur bür- 
gerlichen und kirchlichen VerfalTung am Rheine. 
Aber zu Ende des 4 Jahrhunderts drangen die deot- 
-Tchcn Völker von allen Seiten hervor und ftürztcn 
fich über deti Orient und Occident. StraTsburg, Worms« 
Si>eyer, Mainz u. f. w., die fchönen St ultc und Fe- 
ftungen der Römer, lagen am Ende des 5 Jahrhunderte 
im Schutte und von der römifchen Gröfse am Rhein 
war nichts mehr zu fehen, als die traurigen Ruinen 
ihrer Tempel , Mauern und Denkmäler. Vlll. Über 
die Unterhandlung rn K. Karl F mit den evangeli- 
fc/ieii Reick tjiänden in Deutjchland > 530— »535, von 
J, V. Arnoldi. Befteht aiu 9 merkwürdigen Äcienftü- 
cken und Urkunden , die auf jene Unterhandlungen 
Bezug haben, und als brauchbare Bevirage zur Rcli- 
gionsgcrchichte damaliger Zeiten der Bekanntma- 
chung Werth waren. IX. Ungedruckte Bueje aus 
der Zeit des dreyfiip jährigen h'riegs. Es fnjd de- 
ren vier, vom König Gußav Adolph vom J. 1G31, 
an den Rath zu Nürnberg, an den Herzog von Lotb- 
ringen und an Marggraf Chriflian zu Brandenburg. 
Sie betrell'en die damaligen Religionsvcrhältnill'e, lie- 
fern aber eben kein wichtiges Datum für die Ge- 
fchichte. A. S. 

Von Hn. Prof. Koethe, welcher das lebte Sti»- 
dium der Gefchichte auf der Univerlität za Jena nickt 
blofs durch Vorträge, fondern auch durch eine mit 
lobenswerthem Eifer von ihm errichtete hiflortfch» 
Gefelljchaft junger Studirenden zu beleben facht, 
hauen wir unlängft auch noch eine andere Schrift 
erhalten, deren kurze Anzeige hier an ihrem Orte 
feyn wird: 

Jana , b. Frommann : Ui/Jorifche DarßeUnngen, 
Erfle Verfuche der Itiitorirchen Gefelifchaft la 
Jena , herausgegeben von Prof. Ifoethe. i0tB. 
XVIII a. S70 S. 8- (» R»*»!'- 4 gr ) 
Die lehrreiche Vorrede des HerauBgcbers giebt den 
Gefichtspunct an, aus welchem diefe Verfachc ange- 
fehen werden müiTen. Durch einen Verein bildnnga- 
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CA%;er lüngling« Ml Uchtes ptielUnßuJium in dcC 
Oefchichte eingeleitet werden, damit der, welcher 
Hflh teCdlbea widmet, finUi die Uncutbehriicbkok 
*tfefi» SHidUmiM erkenne, Asu ÜedürfuiDi der une» 
ISMichcn Hülfskenntniffe eiapfinden, ond die Noth- 
'WWidigkeit Ilrcnger Kritik begreifen lerne. Die An- 
-derei« aber, deren Beruf kiiiiltig ein .imlürer feya 
Sifirdt foUen \rcnigftens mit Liebe für die Gcfcbicb- 
'^•«riUk; ttnd zugleich durch eigene Vcrfucbe w 
«f^enem Unheil über diefelb« und au rdbaftHmUfor 
Würdigung delTcn , wa» dafür gttduthvn ift.ttttd ge> 
fchieht, hinjcleitct werden. Ui«r werden nun ei- 
nige in dicler gewif» fchr nütslichen Gefelllchaft 
Torgclefene und beurtheilte AufDttze hoHimngsvollcr 
^ünglnce gdieCeit. Wir begnüfen m» die Tttel der: 
(Mben aofitQfinhren , da.* nach nnferem BcdüalwD, 
■bev Verfuchon dieCcr Art, welche keine neuen An- 
'4lcbten enthalten, die öftenüiche Kritik nur auf- 
«iMUftVcnd im Allgemeinen leyn iKirt", ja rof;ar t» ver- 
■ttrfdan nttCa« durch Strenge diejenigen zumckzu- 
•IMiffeclieii, -deren AufTiUza von dem Lehrer, nicht von 
ihnen TtlbR, zur Aufregung edle« «acbeifer« be* 
ktfnnt gciuatlit werden, l. Faiijanias, von C. F. tV. 
Broich. 11. NumaiUioj Fall, vun H. G. Scludze. III. 
•Jy^r Krieg d*r Hunnen .gegen die li'ejißotlien 
HmS'Mmtr. W Lebensbefchreibung Gottfried von 
'Botällon, ron Ch. Schubtrt. V. Zur GtJchielUt 
'Att Theovkrajhu ParateUiu, TOB F. Jmbtrg.Yl. Phi- 
Upp Jmnb i^MiMT, Tn»F, fV. Ch. F.. pr ^ 



Möge Hr. Frbf. Koetk^ anf dfefem rulnullch 
tretcnen Wege mit Gluck forirahren,und in der ßclehnng 
eines gruadiicUen biftorilcbcn Studinmf bej' Jun^Uni^ 
gen, weldM ihre Unirer&täujabrc zweckmäfiig'.ani 
wendM wollen, die fcfaänfte Bdoiiniing faiaea fi^ 
£eta find«»] . . i 

... Di» iäi^ Sdbrik Vmi»ttM UkUam ' 

Gedäcktitißrede auf D. Joh. Jacpih Qrieshach, 
^ weyl. herzogl. fachf. wcimar. Geheimen Kirchen- 
Rath, crilcn Prof. der Thcologu- zu Jena u. f. w! 
Nehji einer Skiz::^ feines LebcusUttifs^ Von Ffietb'. 
Aue» iioetke. igis. Jena, b. Frommano. ^ 

8. (Sgr-) 

Im «biec foldtea Gednehtvifirede kann omb bitti* 
gar W«tre keine Würdigung drr litarariickeB ■VeV' 

dicnfle, welche der Vere^^ igte bcfonders um bibli- 
ichc Kritik und Exegete ücüi erworben, vun dem 
lledncr erwarten: fie wäre kaum r<hicldicb gew%- 
Ten in einer Verfammhing ron Jii|iglingen, vor welr 
cb. it Hr. K., bey WicdererüiVnung der kirchejihÜ» 
ßorifcheu Vurlefungcn, diefen Vortrag in dem griesba- 
«hifchcn Lehrfaiilc hielt. Er fpricht nur die Gefühle 
der Liebe und Dankbarkeit aas, und fucht in we- 
nigen, aber ^craüthvoUen, Wurten zu zeigen. da£l 
Guttetfurcbt, Kjarbeit, ßcfonnenbeit , Wahrheit uii4 
Trrae» Oiw&hiB B i igl w i t ■ «md Ucbe.da« Wefim dat 
Verftorbenen auageoucht haben. 
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VcRMUCHTH 8cHRrfTeK. Ni^rnhrrg : E!njgf U'ortt lar 
U'UeiLeaun" dtr DtufuUung det l\»nlt ■ und Huüi-Hanäcis 
MB Kürnbtrg, in Nemittdis Ilcifc diuch. die S'liwcii und 
'verre)ii«d«M Gegvndeii L)(-iurclil.>n(U, von D. Johann K*rl 
OlterhuuUn. »u»Obendem Amte in NrtnibcTg. »Ö»>- 73 8. ^ 
,N*oh Ang«be de» \lt. bat Hr. l.ic. W«m/mA tii.er den Uu- 
würtli der fJuniiulichf n Buch- nnJ Kiiii/i-HÄmUi r in K'lrn- 
'ben ««feine ft> bosluftc mul gn)lje Art Abgcfiirochcn , ii»ff 
aucB ciii g»nx Unp»iteyifclifr mit Will, i willen ge^cn ihn 
«rfüUt werde« muu. Um ihn i\i wiJtrlrgeo , vtitolgi Hr. 
O. feiuen Gegner Scbtitt fiu- Scliriu. Zucrlt ili die Rede 
▼on <ie« jctii^i ii Bliiike dct gedaebteu Handel», die von 
Up. H. «Ii IUI Sinken begriffen gefcbildert w«r. Er zeigt, 
dafi noch cegenwirtig su Ntttaberg 15 BucbbAndlimMn be- 
.-ftcbrii, dte «He in'rabniifhar Hiui^keit find : iLrW Vcr- 
bfliTtikel, W^ldie von jeder Uendiung bcfondci* ruinmirt 
UiJtezeiK^ i^rerdan, ßi\d «u£«innjen afisö. V"""'' diefeii bcfin- 
'dm iMhnn wilTeiircbatilUhc und fracbt-Wi-rkr. I>r 
"SettbitHnilbmiel ift c«rar, wie allnitUalben , ijn Abneb- 
. nten , «ber, gegen viele andere Städui gerecbiiet , noch fcbr 
'. betr««b(li<^b i nocb erlialten fick 11 Haudlungru davon. Der 
..KiWlAbaadlffr t'raacnholt veri'iur'lr nichi , wie llr. N. ge- 
Tact, '^üie Hwidbmjj durch cinr Lotterie; Ji- T.- loll nur l in 
MUti^l fevn , dem PiiMi' um drii Anl.aiif guter hiin((Uch.-ji 
ru crlticUtein, Die f'"'' i"'>2 btltcbeiide hpnutnni Jie L-^itJ- 
ehartriifanimluii;; hu ^w.ir m ntuerpii AStru lilttn ; »wird 
»ber niclit, wfc il». N. es iiLiuit, Alios l o [^^'.rliyert , fon- 
dejii e» liud in 7 Jahren 40 jä-m/, neue C 1. .iton il.iriu herauMe- 
Voiii:)!' n. D' r Rcirehcrcbr«>L< r l,nt ni^ U:i alsdduUunf mfi»' 
lielll: IUI) indcITen eine Figur mit ciiieni StnJüaMiafat SB 
, fein N^chtii.ick fu biinjun. wählte er den Buehhtadlar 
ErUdnih C»mfie, uäfwmkem er, bey^ 



in Nflnibefv, . unter allen Knnfi - und Bucb-Hindlem «Ucia 
JU-kanmCcliut gemaclu bat. Liefe* Lob foll, nach Hn. (Ts. 
Meinung, pinnip aitt^rf^llen , und eif^entlich eine Sadlto 
fcyn. Am allem Aufetnbilen geht berror , dal> Hr. N,f iegi 
ieu licerarifebe Verdienfie anerkannt werden, von eiimt 
fcbmihrachtigen Wegwcifer belogen feyn itiiiir«-. £r wild 
anfgefodt i t , «Jon Naraen dei BeirlTgtrt i.flentlicb zu iicnnn^« 
tun ji-don kiMifiigrn litiTjrilchcn R. ;ft-.irtt r; ror ihm tu war- 
nen. Bcc. fchetiu dicXcl Begehren dci p^iriolifch ^ehniiteii 
Iln. O. zvvar an lieh nicht iiubiliig; doch wird lieh rein 
Gesner fcbwerlicb d.-ksu verAeben, weil er dadurch fcincu, 
vidJeicht nur in Einfettigkeic befangenen , Berichtiteller dn 
Rache des nambcrnrchen Publieumi t>rei*geben würde. Wenn 
«r feine anf jaden F«U lianaa oad fTtmTTHigrlfffm Bthtattiin 
gen für Obcraiebcn «rkUitt Ii» MOcitfa dar Stnft nedk WnU. , 
gätnpflicb xti beendieen feyn. Der Buchbaiidel unferer Zei» 
tcn iA eben keine ^tdgrube mehr; mancher Buehhlndler, 
der mehr «tnlck «U vorwirft rehreitct, iii eher ni bekbigni, 
all er Vorwerfe verdient. Dafs Hr. M «lU bofem W illen dio 
KaMHeute di*l«% Facha wütemod«! habe« iA von «faem fa 
^pvüykliHi i|MB aidit an flMbfB. Cw. 

KjvpALU!«ouci«mTTEfi. Hannover, b den Gebr. Hahn ; 
Conjtrinülionijfyer in der Utarkt'nirJt,! zu Hannover am 9g 
April lyw vun L. M. II. EvTt, twr> icni PicJiger «u die- 
iri Kirche. ^Zuni üi firu rine^ bliiiJen Confii niirten.) ign. 
4(j S. g. C\ Uufer ConKrmationifcytr haben wir Xci. 

nen Gefchmack «bgewinnrn können. Sie zeichnet fieh we- 
der durdt Licht, noch dank Wime, noch durch (ixfc 
#ui. Bejm Vortrage kaup lU anf «in eewilFes PubliLiun 
Sindnic|i jemacbt lubatt| aber de» fimicw ftbeiMt fie i^m 
nkbt w«nh. >a fej». 

» 
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«,-Wsn(AB, im Lande« -Induftrie-Comptoir: <r«or^ 
FUcount FtU^fttia't und Henrich Salts haije 
nach. Indien,, Ot^^iUt, demrttkem Mtere, j^hyf- 
änim und Ägypten i8oa> i8o3* *8a4» *dfiSt >8Än> 
'Aua dem Euglirchen im Atmoge öbflifiMt vnd 

! mit einigen Anmerkungen begleitet von FHtir, 

.. JB,ü/u, i8>i. ITh, 62s S. IITh. 690 S. 8- 
AxkA^ »nler dem Titel : Bibliothek der neueßen 

• mtd mithtiiAtn ReilebiifArtibungm sur Erwei- 
tenwg der ErdkuuM nadi dnem rjrftenMtircben 
Plane bearbeitet imA in Vcrbintluug mit einigen 
«nilert ii Gtlt hrten gelunnurli und beraoagegeben 
von M. <'. S/jrengtl, forlgcfetzt von Ehrruaiin. 

D MB Original dicFer Reife errchien zn London iQ/Og 
in drey Binden, unter dem Titel: f^oyapes and tra- 
vels to India, Ceylon, th* Red Sea, JbyQinia and 
JRpypt m tk&^ rtars i^os, 1803, 1804, »905 mmI i^. 
«6tt S. 4. *tlt 70 Kapfcni nail 5 Vipu/tttn. ; S$ k»- 
fi«te 9 Pfund 9 Sch. — Schon ala ein TolelMi pnub*' 
VoUea Werk muf»te e« Auffehen erregen , mehr nocb 
alacM Werk von einer fo angefehenen Standcsperfon, 
die, allen heimifcheu üeniiilen der Iluhe und Be- 
yemKchkeit entfa^end, eine Uethe von Jahren fich 
IMtf dem serbrechlidien Schifte in die ftiirmirdicn 
Meere md snm Theil in wenig btkannte Gegenden 
wagte, um Erfahrun^^cn über da« sn Tammeln, was 
ist, und dadurch xu jeuem wa geUngen, >va« feyn 
fblile. Nach Ree Vemmthaag wniMen die Interer- 
tmutm lUr olkindircben Compagnie, wie die Interef- 
Canten derR^emng, gleich begierig ^adi demRefid- 
tatc einer Reife feyn, die nicht blofs dem flockonden 
Handel neue Canäle und den gehäuften Handelsge- 
.ppnlUnden neuen Abfatt su verrprechea, fondera 
fodi den Schleyer« der die Vcrwalinnc dier oftiadi* 
Idbcn Compagnie dedttt, WMim «« Itipfien (SeUea. Itt 
Mneaa KJardonkd Ilfst f^aUntia den Grtuid feiner 
Keife blicken. Er wumiert üch 5. 70. I B. , dafs der 
Gcnrrulcapitain Lord H cllnLey zu Calcuta keine» 
Verdacht über die Grunde feiner Reife hegte, fon- 
dera mit UnbeGuifaftbeit and Vergnügen ihm alle 
Kedirichtea aad AaUchlülTe mittheute, die FaUniia 
Aber den ZaftafKl de« Lande« bu erhalten wünfchte. 
Diefe« und die Bereifung desfeni^^ Farthieen, die 
da« Herz der oßindifchen Compagnie aoamacben, ver« 
bunden mit den Bcfuchen bey den meiAen indÜchen 
fiMkapandOvolMn, aad mit 4m |M|rhtiiiin BMriiii» 



die er in dieVcrwelttmfr tlinn Istit, madif^u es wah»- 
fcheinlich, deft der reifende Lord mit einer heimli- 
chen InftrueriOB-vnrfehen war. Un« ITmUftllCn, ea 
Entbebrnng aad Ökonomie in dem gtnsea, dlf 
andi Im Hiennifelien Haameren gewDhnt, kann ei« 
folche« Werk, das der Zufall durch die, wo nicht 
ganz gefperrtc, doch fehr erfch werte Commtmica- 
tionslinie aus dem fiir die Literatur der Reifen i^ 
fremde Gebenden fo reichen Lande so una föhriQ, nnc 
durch [eiaäa Oehalt und innere Güte willkoBaMi' 
Xeyn; wena es die Oreasen der lebentnöthigen Aus- 
gaben Aieht sn weit nberfchreitet. Hr. R. hat. diefe 
deutfche SparfamUi it im Auge, das ftarkc Werk, mit 
WeglalTung des Üppigen und des Übcrllüfligcn , und 
Celbft mit WeglaO'ung der Kupfer, auf swcgr mlfsige 
Binde befchiiaht, aad die Übcrietclug dnrch diefic- 
Idimng mand w r nadllSeher «nd tnderer fremder Aui* 
drücke belehrender zn raachen gefncht. Die Über- 
feunng lüfst Geh , wie das von Hn. R. nicht ander« 
«u erwarten ift, gut lefen, und wir find, obgleick 
wir diefe« wegen Mangel« de« Origimd« nicht dar- 
dnm Mtmea, «bemugt, dMfk fle ror toi Original^ 
im Betreff de« Texte« Vorsfige habe. Er Iß aber fo 
•ngftlich, daf« er die Werte de« Original« anfuhrt, 
wo er ea nicht hinlänglich < rrr-icht zu habe» bcfiirch- 
tet, fo weitPurift, dafs er zweifelt (IB. S. Q44,),.o5 
halbfchl»chtig {UalJ Cart) ein hochdcutfcbei W«ft 
ift, wefewegen er bibar daa weniger treffende Wo^ 
vtrmifeht and ittrmtf^tw IBnitr wAilt , und fo ol^ 
fen, dafs er mehrmals gefleht, er habe das oJi r jene« 
nicht überfetzen können. So hndet er (S.405. IB.) 
fausie Brate in keinem englifchen {«enkon, nnd.lH|£ 
Bttlt «t btji bine er da fnnafififch«a«-wonna diefe« 
MTdirt ennchnt ift, aa Hdlfe gcBonnKfl t tb wttrde ef 
gefunden haben , dafs ea einen Untern all , einen mit 
einer BrtiAwehr verfehenen Gang bedeutet. Eben fo 
I«f«t er CöUieo qutUed (S. iiS- IITh.) umlberfctzL 
daa aack Ree. canuUrter oder sdilflpelter CalHto h£ 
bm Mte. Wegen dteCer Ang M ic fcfc rit fSkrt er nfm 
die Titel Rxeellenz, Hoheit, Durchlaucht al« 



nur 



BeyPatze zu den Namen nach den verfchiedenen Ab- 
üufungen, ja fogar myn Heer, z. B. ttiyn llrrr An- 
dreas CöHti, myn Heer dtff'itt, tnyn Heer de/f^alL 
an , fondera verfiült aadi in AeifeWdrffagungeh vaC 
Verbindnngen, die er bey nibeier Anficht zunick-' 
nehmea würde, z. B. I B. S. 8^: Der erfle Verrucb, 
eijie Sdden^nn&ctor anzulegen, -svar zu Budje;. 
S. 346: Die^uart war beftlndig hubfch; S. 425:^ 
Ungeßraftheit ftan Strafloßgkeit ; S. 419: Er wird"' 
' » A>bdtm {MgOmm) iilMr disMailiiBJal ote' ^ 
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ausdehnen ti. F. \r. Dicfer zn grofaen Ängftlichkek 
muls nun es L'bt-iifallg zufohreibeiii-wuniBi yaiamtia'j 
Werk nicht noch mehr unter reinen Hunden enram- 

äi^ <c4 i^di^he» v«d HidM flrflAit md/Oro- 

nen| da»C«r«monit1 der Aufnahme, der Unterredung 
und Unterhaltung, worin der Lord fich fehr zu ge- 
fallen fcheint , und die durch alle Stufen der Unter- 
haltung turilaufen, entweder ganz weggelaiTen, oder 
in Noten darauf hinge v r i g fe l lT fo hnte fÜglich nölfl 
^|lIber^ol]t■8 Drittel Drucit-» und alfo audi Anhanfc- 
Kvft^n erfpart werden können. Die Anfhabme bey 
deu\ Eiiuii lieht «ler Aufnahrae bey einem Anderen 
Tchr ähnlich, und die Erzählung wird dadurch ermü- 
dend. Liiiem deutl'cheu Ceographeti in weiten Sinne 



(UeAs Worts hÖnfien«fo|«;li|!Al^^bcj|pn^ 
imerellani feyn. yrml £e ■» inib«deataifl btA,\mai, 
tiiK in Dijt ttanicn odeneinem blof» LcfdufUgen wird 
di( Luft vrrgelien, daa In tereflaute su Tuchen , wenn 
es unter dem Bedeutenden verßeckt ift. Doch Folien 
ttere^enicrkiui^ d«n Werth, dnw Ubofetsnng 
fDWt>erk1einem , die aaf der andefca 8«ie fo vide 
Vprziige h.ii. Wir wünfclien vielmehr dem Heraus- 
geber Gluck, an Hn. Ii. einen Mann gefunden zu ba- 
pen, d< r £/:rr/ia/ius Tod zu keinem Vetlnße mache 
. ^ , Dat Orfi£|aa) ift, wie die UkerfaMwg» ist FoKm 
tßne» Yagemiaie. Dawider kSnnM omd w«fai mdM 
einwenden, wenn die Reife den bloften Zweck hltte^ 
ceo^raphifche Entdeckungen zu machen , oder wenn 
Ee eine diplomatifche Ueife wäre. In beiden Huck- 
fichten &^d Zeit oud Ort die zwcy weCentlichften 
dirieuiigcn für die Sache felbft und die BeurtheiltM^ 
Iß «ber dip Reife, m^r auf die Daiftail«ng ^ Utmä 
ki[&riteMthefl< Beliannten, avf den Voittag yimHia» 
neben, auf die £nt\vickelung von EreignilTen und 
die Sache nur siufällig oder nicht notliwendigi 
Inder« auf die Zeit berechnet: To TcbaileC dm T»«^ 
uhucb mehTf, a^ ea nätsc £a ■eneibt, waa m Id» 
len, und buidc^ MTUß t» »e w e ift a» foUtle. ; V^muA^t 
IFeirc nach Indien und Ceylon gehört mehr der an^ 
Iiinin)eiih<ingi adcn DarRdlung, der gröbte Theil bi* 
^cr Reife iu daa vothe Meer u»4 nach Abyfünien dem 
Taftebiicbe au. Dnich diele Fecw würde dat OaaM 
mvax ^tmdong aadBiadtUig gew ou nt n luteD, bftF 
ncher und beftimniter geworden feyn. Die irielen 
Lückoii , die höh im 'i agebuch nach Indien und.Cey* 
Ion finden . würden das ditm, auch wohl das operam 
H oleum p^rdtdi verfteck* haken. Die Umftindlicb» 
keit der .Eraihlong von Nedükkten, die der G*< 
fchicbte angehören, pabt übcfdielä füir ciiiTagebnch- 
nidit, und wie fchwer und fchwerfillig mul't die 
Lectiirc werde]), da der Vf. anfangt und abbricht, 
den Faden wieder aufnimmt, und ganz fallen Ittfst, 
^ne ihn annulpinnen. In der Enaikhm^ diefer 
lIü^ nodi eine F«denmg, däe kein LeCov' 
ie ei» auch keinen Lefer b^edigcn kann. Crc 
fetzt nämlich die Kenntnifs dur Specialgelchichte der« 
LXnder voraus, und swar fo, duls er logar die (Jbro>' 
nologie weglifat, nnd dafs man kaum weifs, ob von 
aber pder^MiMI 1^ dw 3ede ift. 

1a Wiliau«hatt|i 



rielltr Hinficht förderlich feyn könnte, mit diefem 
Werke angeftellt, hätte den Schwächen Stärke, der 
HyperiUienie Kuhle znfctzen , das Mafs der Darftel ■ 
Unland der Sache »Aher biiftimmeil dafWdfenti- 
«be jMdh der-Sondeannf iNsn- da« Unll%e«MaAr 

heben, und dieRefnltate bedeutend auszeichnen kön- 
nen. Der Vf. erzSblt IB. S. 308, dafs ein Mann, 
deniVörrA auf feinen Reifen eidlich vernahm, weflen 
Religion er fey, erwiedert habe: £tn Chriß. hmt 
dfe Frage: Von welcher'Seetef Ein ItoHsnißrcher 
Cbrift. Attf die dritU- nnag»« AUb glanbc ihr aD 
Bndha? Ja gewifs! North \a!6t ihn darauf ala c»> 
nen l'iotelt.intcn fchwöreii lalTen. „Feh bin, fetzt er 
hinzu, nberzcugt, dafs bereits das Schein -Chriften- 
thum ein Vortheil ift" (man erinnere fich-an dfeVor- 
liieüe aiu den Zeiten Bonifaciua, der PrieAcr aitia^ 
dl«! deaMorgentdem wafnien; imd desKatSiiuhtrili doi 
heidnifcheii (lötttm opferten ), „da es die Vorn 
zerftört, und die Kinder durch den Unterricht an 
wirklichen ChriBdl macht.** So befürchtet er auch 
8. S44 Alles Tarmifchten Kindern* nndrtth, fia 
tiBch Europa aof'iflainer sn irerfenden. Oegöi dia 
H "inff?Fr i!"t (?r auf eine fchrcycnde Art nng«Techt 
Was mufs L>ichteriji< rn fagen, wenn er Heft S. 37» 
„Anf meiner Reife nach Conftantia fah ich bey ^ico- 
4tuB9fi0^n mWtj'Ue^e van hoHindi fchen flaueA umt 
ihren weibem vnd Kindern ; nie fah ich fchwerfffl^ 
gere und wohlbeleibtere Thicre in MenfchengeftflC^ 
S. 319. „Die Gerechtigkeit ward unter den HoMS»- 
dem auf Ceylon von eben fo unwilfcnden als feilen 
ferfoncn verwaltet. Ihre Gerich uhöfe waren mit 



■Mümiero ohne Kenntnifa, ohne Ersieh un^^i^^V 



die MianMttd-cfliitroüirte 
«er, wonvZoftB oder Bdbehung &i beliidcfft-banfl( 

machte lie zu hichtem, obgleich fie der Auswurf jla> 
res Landes waren. Sie fjcbicnen alle Rechnungen vet« 
fälfcht zu haben. Sie geftatteken keine Theilang un- 
«ee Ki«dcin, «renuduMficiAi den Ackerbau, imi< 
LiAd Nmrtk hat Sei «m fi« lalir -verdient gemachii*' 
Daf« er bey diefcn Gefinniinpcn den Abzag der Eng- 
länder vom Cap fiix die Holländer als einen Verlim 
anfiehC, iMfst fich leicht denken ; aber dafs er dieHot- 
t^totten, ein hannloree Menfcbengefchlecfat, wi^ 
er 6c iwmie, Ton ihter VBllcrejr, Trügheit und 
Beftialität durch die Engländer gebelfert glaubt, Heil 
fich kaunn erwarten, weil man gerade da» OegWth^ 
weifs. Nur ein einzige« Mal lifak erihnen Ger^dit 
rigkeit widerfahren, wo von den' Schulen die Red)» 
IR , deren Bitith« er I B. S. 908 den HoHihidemi 
und deren Verfidl er von den En^lndM* «d^rt^tf« 
keinen Gehalt aussaihlten. ünverfcaanbar ift anaff 
auch fein Nationalhafs gegen die Franzofen, allein et 
ift doch zugleich fchonender. Die Ägyptier, tagt e* 
na« 8. 0S8> find nicht halb fo hart von den.FlaM».' 
fan« wie *«a ihren vorigen Harm« btluuideu *lrdr^ 
da*. -Vbfi Napoleon fprifehf -%r *«lr B»dhMAtti|a||/ 
und nrniilf'ihn den Aulserordentlicben , den B5^^ 
benrrcber'dW Continents. Er lieht es fogar BW«f*'^ 
mal (S.5». IB. «nd S. i<k^ HB.) ak möglich an, 
' 'ujUBdaxiaMcaCchrM-' 
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« ' Es Tifgt «nf»eT «Icn Grenaen d« uns vergönnten 
»■uros, fawohl die verlchieil.u«;n BJöUen «lit-fes 
Werks , .kiien llr. li. «um T heil durch feine Noten 
abgeholfen hat. tinacln aiüiiulccken , als auch (Ua 
Be(l<:iilenilfte und InterclUntifte djraus niifzutheilen ; 
do< h r>'y uns in ]i t^l<'rcr Hinficht rrlaubt, mnigftens 
eintgr Puiicte nnt»^r fortlanfenden Numcm, vcrban- 
diii mit «"ini^en ll»«rtierkang»-n und Vergleichnngen, 
annzuheben , ntn .ffr Uberficht der Leetüre und der 
Xitcratur zn Hrtlfc un koiniurn. i) Uaf Cap. Ver- 
gleicht Ree. 'lic Naclirichten. die in den englifchen 
•Mifcellen JIl H. I St. S. »5 u«"l «" Lichitnßenis Iß. 
Über d« n Zutbnd vorkommen , worin fich das Cap 
zur Zeit der englifcben Jlelitznahme befand, mit de- 
nen von yuiettlia: fo hiid he in vielen widedpr«- 
Cbend; aber neu war es uns, von yalmiia zu hö- 
ren , daf» die Aufgaben Inr den Civil- und Militär- 
Dirnft die Einkühfle um 2oo,ooo bis 300,000 Pfund 
7Bi>r1ich überftieg, woran xura l'heil die Unterhal- 
tung der BefjfAung von 6000 Mann Urfache war. 
Fiilentia hs!t djs Cip für bedeutend, fowohl in An- 
febung des beträchtlich zu verbellernden Ertrags des 
Acker- und Wein -Baue«. «1» in Anfebung der Si- 
cherheit der englifchen Heütxungen in üftindicn und 
der rp-inircbei» llelitztingen in Sudamerika. C> C'a/- 
euta. Die Bevölkerung beträgt nach ihm nur 500,000 
Seelen, alfo um \, weniger, als die gewöhnlichen An- 
gaben. Die Luft ift noch immer durch dicke üefträu- 
che und Moräfte verdorben. Mit Hecht tadelt er den 
gri< . hi eben Stil der Baukunlt an den Haufern ; er 
bildri mit dem L.iiidesj:elchraacke einen Contraft. 
Dem bolanifchen Garten de» D. iioxburgh fehlt es 
tey allem bewundern»« urdigcu Kcichihumc an Ptlan- 
»cn, und bey einer gcfchniackvolleu Anlage an wif- 
fenfc haftlicher Anortlnung. faUiUiu konnte diefcs 
t\un Theil bcmrtlieileM , du er, wo nicht Bouniker 
(denn er verwccbfeli ö. S^-a die Arten desBrodOaums, 
Und den JuhKa — A. -O' urf-u-f tittegnj oiiu\ will er 
nicht für einen Rroilbaum gehen lallen ), doch Dilet- 
tant iß, wclche-s man aus mehreren Stellen ileutlich 
■Wahrnimniu Die Ichwarze Höhle iit jetzt ein .Vlaga- 
zin mit einem Denkmale! Mochicn doch die Herren 
des Landes, von denen er felblt laj^t, dals lie, ftatt 
auf Vcrbcirerungcn, lieber darauf denken, ein grofses 
Einhomuien unit eine vemjehric Dividende zu haben, 
nnd die lieh allen Planen zur Vcrbeüerung des Lan* 
des widrrfctzen, durch diefes Denkmal recht leben- 
dig erinnert werden, dafs tlie alte Frau { \o nenueit 
die Kiiigebornen nach S. 142 die ofttmlifche Compa- 
gnie, und glntiben , dafs die Gcneralgoavenieurs ihre 
Kinder find» z. B. Lord öokeka L/miija, Cumjja^it)^, 
Jiiuawajtt Tctbrif Caja , des Lords /^'c//*.r/<'y Schwe- 
fterfohn und der Enkel der Frau Coinpagnie ift ange- 
Ibonirot'u) mit den J^hrvu immer gebrcciilichcr wird, 
befonders da auf goo englilchc Meilen von Calcuta 
an kein einziger kleiner Vertheidigungeplatz vorhan- 
deq iß. und die weit ausgebreitete Hcrrfchaft iu kei- 
ii«m Verhaltnille zu den wiiklichen Krüften ftcht, 
"Wie y. oÜ'enbercig bekennt. — DasGouvcrnemenls- 
hau» ift mit verichwendcrifcher Pracht aufgcftihxt, 
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und rf'eUeiUy dcfsweprt« ^Hfc^e^ Wftja««. V. 
nimmt ihn in Schutz, und da Alles ia Indien den 
Charakter des Ungeheuren und des üLinzes trage : lo 
wunicht er fogür, dafs Indien mehr au» einem Pallaß«, 
nicht aus einem Comptoir, mit dem Glänze ci"«S 
Fiirften, und nicht eine» Indigokrämers, bcherrfcht 
werde. fyvUesleyx InlUtut zur Bildung junger Beam- 
ten iß leider eingeeaiigen. E» giebi aw.ur eine, aber 
unbedeutende brillifche Kirche, fie bat aber noc|i 
keinen Bifchof. D. iir»<-/»a«aii hatte fchon die Nolh- 
wendigkeit einer Epifcopaleiiirichtung bewiclcn, aber 
noch fcheint man nicht von der PUicht durchdrun- 
gen , bev 11 Millionen Einkünften Etwas rchgiüfen 
Zwecken zu opfern. — Vielleicht liegt die Urfaclu; 
davon in <\cr Furcht vor dem Conflictc mit den Bra- 
mincn, der mit Einführung: dieles hierarchifchcn Sy- 
ßems. da» jederzeit herrlchfuchlig iß, vergröfiert 
werden würde. F. will daher, dafs die Gejltlict^ 
keit ein gutes Auskommen habe, und ewig »ns Laad 
gebunden fey. Auch bezweifelt er, dafs die Hmdu 
als Chrifteii beffere Uulerthanen feyn wcr.lcn; er 
glaubt vielmehr, daf» he aufaoreii werden unterthan 
zu feyn, da die Kaßeii - Eintheilung . die he gegen 
politifche Intriguen unempfänglich mache, mit dcf 
Gleichftcllung der Rechte und der Einführung de» 
Chrißenthxim» wegfallen, die Lcidenfcbaften erwa- 
chen, dasl alent fich geltend machen, und e» fchwcc 
feyn wurde, in einem folchen Falle fo viele Millio- 
nen Eingebornc einer Handvoll Europäer unterwiir- 
fig zu erhalten. Man lieht hieraus, dafs der VC 
da» aufserc Chrißenthnm, welches nie da« Innere 
veredelt, mit dem inneren, wdchc« da» Üufsere 
formt, verwechfelt. Die |i)olitifche Unterwerfung 
verdankt dem Chrißenthnm feine Confolidaiion. — 
3) I.u/,nn. Den Weg dahin (160 geogrjphifcha Mci- 
len) machte er meiften» zur Nachtzeit in einem Pa» 
laiikin. Unfern von Koflimbazar, das aber nur 
dem Namen nach wegen feiner Seidcnfabncaliou 
berühmt iß, befucht er den grölsun Stapelplatz 
für Seide, nämlich Dschongepar. Die fdion i775 
angelegten Gebäude befchäftigen 3000 Menfchen ; 
bev jedem der 600 Ofen iß ein Mann, der die Seid« 
rpinnt, und ein Knabe, der das Kad dreht. Es giebt 
3 Arten von Seidenwurracrn ; die erfie und beße die 
von Tippcra, die zweyte und gewöhnliche von Da- 
cey, die dritte und fchlcchteßc die chinelifche oder 
madrarifchc , jene giebt eine, beide letztere 8 Arnd- 
teil.*— Die Bewohner de» Landes lind Im noriU.Thcilc 
von Bengalen weit gröfser und ft.1rker. Benarc« zählt 
ohne den 3000 Köpfe ßarken Hofftaat der drey h\tt. 
wohncudcu Prinzen Sßo.ooo Einwohner, icotio feßc 
ein - bis fechsfiockige Häufer, 16000 andere. Die 
Mahomcdaner machen nicht völlig den zehnten Theil 
der Bewohner aus. Die Stralsen in dem volkreich- 
ßcn Thcile der Stadt hiid loenge. dal» uji»n kai.m 
mit einem Pferde durchkommen ka<in. Die Hauler, 
meißcns dicht an einander gebauet, haben 1 errat!' n, 
ßatt Dächer, und um jede» Stockwerk laufen Krm- 
ze von bchnitxwrrk. Die Fenßcr lind klein, t.n» 
die Wohnung kühl z« erhalten. Da« Land iltauftcr 
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ordpmTTclt iHntA^dk, ia$ Klin» fehr gefoDil, im 
'Winter wegen der nahen Gebirge von Tibet kalt. 
Ton LuKnow erfährt man gar nichu, ungeachtet er 
Ach lange genug dort aufhielt. Von Luknow ging die 
Reife nach Futtygbar. Der Nabod ron Furrukabad, 
der ihn empfing, natte in feinem Turban einen Kopf- 
fchmuck von Jnwelen , in deren Mitte ein Smaragd, 
i Zoll hoch, I J lang, rund von flachen Diamanten 
eingefafst war; eine koilbare Perlen fchn ur befeäigte 
ihn. Den Ring von einem eineelnun Diamanten fchätxt 
Fal. auf 10,000 Pfand; er erfuhr aber, dafa alle diefe 
Juwelen auf Pfand genommen , und bey der Rück" 
kehr wieder abfregcbcn wnrden. 4) Ceylon. Der 
Vf. facht zwar die ßcfitznahrae, deren Gefchichtc er 
mit Interefff erxühlt, zu befchünigen, aber ohne Wir- 
kung. — Die politifche Lage Ceylons war, feit die 
Kliffen im Befitze der EaropKer find, die fonderbarfte. 
Per einheimifchc Fürß in feiner Haaptdadt Kandi im 
IWittelpancte der Infcl durch die Fremden, die ihn 
mit einem Kreife ihrer NiederlalTungcn rings an der 

fanden Küfte eingefchloircn hatten . von aller Ver- 
indung gänzlich abgefchnittcn , roufste, wenn er 
nach feinen Religionsgefetzcn eine Frau von der ma- 
labarifchcn Küfte holen wollte, fie erft um Erlaub- 
nifa erfuchen, während die Europäer, auf den fchmar 
len Rüftenftrich befchränkt, von allem Zugange in» 
Innere abgefchnittcn waren. Man rechnet 240,000 
Protellantcn und noch mehr Katholiken , worunter 
auch Halbkatholiken find , die die Lehren des Budha 
mit den ihrigen verbinden. Der Aufenthalt an der 
Küfte ift fchr gefund, Point de Galle gefünder, als Co- 
lombo, wo eine fchnell tödtende WalTcrfucht und die 
Elephantiafi« berrfcht Die Cingalefen aidit er den 
Bengalefen in Anfehung der Schönheit, den Rajapot 
tcn in Anfehung der Zierlichkeit vpr; ihre Fehler 
fchreibt er auf Rechnung der IloUinder, undL. Aor/A 
eignet er die meißen Verdien ftc an. Sollte die Kro- 
ne die Verwaltung Indient übemchmci; : fo wunfcht 
er, dafs Ceylon der Siu einer eigenen Regierung wer- 
de, weil die Lage der Infel in der Milte der BeUuiin- 
gen, ihre Hifea, ErzeugnilTe und Schütze ße dazu 
bcftimmen. — Sehr wahr ift die Bemerkung, dafa 
das BekchrunftgeCchift unter den Augen der Regie- 
rung weit fieberer iQ, ala wei)n es dorch Mifliona- 
rien betrieben wird, deren Eifer fo oft der Klugheit 
▼oraneih. 5) Madras. Waa ihm feit der Abrcife 
▼on Colombo über Npgurobo, Dfchilpw, Amtäpone, 
Putlam, bey der Reife nach Afaudar, Raoiill'aram, 
Tanjore, Pöndichery aufftü£st, ift flj^cjitig berührt, 
den H0§ai ron Rainiirar^ mit der Pagode ati^enom- 



j 

JvoEtiDicRHirTSir. Bw//», b. Sehfine; Klentrr Shtmfpi^ 
gel in Verfen, enthaltend dir Pflioht«o, wclcli« ein Kind in und 
aiifter der ScLtile xu beobaduen hat. Vom C. X~ Henke. 1 Heft, 
igio. U S. g. CSgr-) Röfobi du «ufierlichen Anflaiidf, 

in leicLce Relaircrre cLngrklcidet , bey Kindern bcITrTco F.in. 
eui^ finden , all in Profa , dnrubar ift Rae. mit dem Vf. die- 
Jei Sitietifpiegeit eiiiTerAjiiuint ; aber er tweifeU, ob der 
Vf. laine (wtt Ahficbc mnulfLV». werde, Dia V*b$b 6^ 



men, die l»e5«le Weulänftig tiefctineben Werden. Di« 
Nachrichten über Pöndichery ftthen in mehrfacher 
Hillficht mit C oix in VViderrpruch ; auch ift e» 
aulldllend, daf* der Vf. S. 333 Pöndichery und Cal- 
cuta noch immer zu den fchönften Stiidten Indien» 
rechnet, während er S. 383 geftcht, dafa Pöndiche- 
ry lieh feit feiner Zerftürung 1761 nicht erholt hab«. 
Die jungen Männer Gnd dafelbft nach ihm über 4' 
Ic Erwartung unwiÜcnd; aber «in Vcrdienß der Fran- 
Kofen ift die bewundernswürdige Geduld, womtC 
fie hier, wie in Europa, da» Unglück ertragen. 6) 
Man^alttre. Da» Fort Felore (Valorc bey A'. C oix), 
Tippoa Fainiliengefjngnif«, iß das ft-ftufte in ganz In- 
dien. Die Mauern bcßdicn aus fchr groüsen Steinen, 
und Laben in kurzen Zwifchenraumcn , Baßionen. 
Die Familie Tippo» aus 12 Sühnen, wovon der »he- 
fte uneheliche la — 14. Kinder hat, und aus g Töch- 
tern beftehend, werden mit aller Aafmerlifanikeit be- 
handelt (?), die mit der Sicherheit vertraglich ift. 
Tippos Charakter -Schilderung iß Graufcn erregend. 
Die gänzliche Ausrottung der Nair» von Rang, die durch 
die Eroberung feine Untcrthanen geworden waren, 
fcheint von ihm bcabficlitigt gewefen zu leyn, wel- 
ches . noch beweifen muCs. SeringapaUm fleht 
tief unter allen HauptnadtLit Indiens; die PaUße de« 
Sultans haben weder die fchwerc imponirendc Wür- 
de hindufifcher Bauart, noch die leichu- luftige Ziei^ 
lichkeit mahomcdanifcher Gebüude zu Luknow. Hy- 
ders Pallaft ift der Aufenthalt eine» Wundarztes; fein ■ 
Zenana ein europiiifchcr Spital ; Tippos Zenana eins 
Barake für die Artillerie, fein Arfi-nal ein Vorrath»- 
belialtnifs von Flinten. Speeren, Dolchen, Krttcn- 
rüftuiigen (alt Eifen^ und von einigen von Tipp9 
gegoQeneii Artillerie -Stucken mit der Geftali eine« 
Tigers verziert, der den Kopf eines Europäer» ver- 
zebru Der Pallaß Lolbang, 17QQ von Hydtr an- 
gefangen, a Stockwerk hoch, die Obcrziinmcr nnd 
Balkon» vorlrefftich, und fein MauFoleum, wo allo 
Perfonei) diefer Familie ruhen, und die Molchee, 
kurz daa ganze Gebtude. mit Kuppeln verleben, mache 
einen herrlichen Eindruck. Mangalore , der crße Ii«- 
fcn in Tippo» Staaten, tief, von beträchilicbem L'm- 
fange, ftir 500 TonncnfchiiVe durch 1 ippns Anlialc * 
fahrbar, hat jetzt einen lomal gröfscm Mriudel: die 
Exporten betragen 1 1 Lak Rupien . der Reis allein 9 
Lak; die Einiubr beßebt hauptfachlich in Tucli<-m 
ans Snrate, in Remoiitcpferden , und einigen Dro- 
gueriecn. Zu einem Kriegshafen iß er durch die Sand- 
bank verdorben. 



CDer BtfMu/t folgt im näthftm Stäckf.') 




EWar £aft durehgicigig laickt and der klndlictten Faffiing». 
kraft aAgemaffda ; aber di« eiazclnen Sittenrceeln fiak 
nicht M|r«aBt, mtd hlngM fo an •ioandcr, daji fi« fick 
nicht Icicbt dem G«dJciitnxire eüiDTägen. Ji* hndeu fich nur 
folgende Abtheiliingrn : i~) Pflichten einet Kindra bey tUiA 
ttach dem Atiffteben ; Pflichten auf dem V\ ege nach d«r 
fi«hnte; 9) fflichua ia d«r fcbul«) 4) rAi«hten uacb der 
8«liiii«. «.m.*, , 



1, JL h. z. iwivs tat«« 
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• . EnDBESCimElB L AG. 

WsiKAR, im Landes - Induftrie - Comptoir : Georg 
yUcouut faiemia's wid Htvrich balis Aeife 
nachlnduHt Ceylon, ih-rn rothen 3Ie re, Abyf- 
ßnim uuijfnpieii jiQo2, igo3, 1504, igo^, xffM. 

L 11 TbeU. 

(ßlfiUmfi itr km 9trigm StOtk mhgOrptlkenm JImm^) 

.^J^ombay. Von Mangalor ff hilVti- Valfiilia fich nach 
Arabien ein. aber zufällige L'iurtände nüihigtcn ibn 
■niiick. Die I'ralidenu-nrchaft Uombaf ift in politi- 
rehwHinfiiftt iaiil>ede&tcnd, die Sorge atugenommen, 
die Armee auf diiTer Seite Indien* mit Vorrithch und 
Geld verCehen zu können. Die Ausgaben beiragen 
monatlich iSLak Rupien; die Stadt, als Niederlags- 
platz für die Marinebedürfniire wichtig, ift im por- 
tngiefirchen Gefchniackc gebauet, daaGonTCmcmenis- 
haua ein fcbönes Gebäude, die Lage rnigebind, di« 
IiiTel Salfeite noch mehr; die Einwohner find mel- 
tlen« Perlcr, ilic fich iiit lit accliinatifiren. Von Bom- 
bay machte er eine Seilen - Tour nach Pitiiah, der 
Hanptftadi de* Marattenßaats und der lU-Qdcn* de« 
Pafcbwa, deilen Kmmtlicbe Einkünfte er auf Tti&WTH 
Hnpieti anfchllgt. hey derRnckreife Von Pnaab nach 
Bombay nbrr Dfchindfchur bernclifr er die vorgeb- 
lich verraenfcblir.hte Gottheit (»niiiiulty, deren Gc- 
fchicbte und Mcfchreibung aus den afiatie tefearches 
hinllncUch b«kannt ift. g) MoUuu V. wollte die 
weftlicbe Fahrt -dcarotlMn Mccn ttaierTiMAen , wen« 

er ihriU flurch die Alten , die fie der oHlifhen vorzo- 
gen, iheils durch die n« uen Hand(jli»\ ortheile, die 
eine nlbere Verbindung mit Abyffinien zu verl^rechen 
fcfcicn, theila durcb die Nationalebre, die eine Ver- 
vonMndigung tind Beftttignng der Kciintnira dieTer 
den Alfi ii fo Im k;innt''ii Kiifte foderte, bewogen ■wur- 
de. Bey feiner crflen Keile nach Mokha ging er von 
Mangalor über Caii Oaardafui und Cap Aden ab. 
jtdait deffen Gcrcnichte er vom 13 lahrhnnden an 
niictbc{lt, uro «a in bUibendemWohlftande -war, xatA 
feit welcher Zeit e« nur allmihlich verfallen zu tejn 
fcheint , gleicht von der Seefeite einem Ilntnenhau- 
fen ; fein Hafen hat dCM Vorzug vor allen anderen in 
der Meerenge; man kann su allen Zeiten auslaufen. 
TmHm verdankt feine KelcbtMhtter blob dem Kaffee^ 
deffen Verkauf die Kaufleute in Ägypten die 
Tha1(ir empfingen, womit fie die Manufacturen In- 
diens einkauften. Eheraal« betrus der Uberfchuf« de« 
Metalla »8 Lak* J«tat mu • Lak.Riniea. MoUtai 



Dor s kaK.iii»u 



das er bey feiner dritten Ankunft näher befchreibt, 
von ungeführ 1 5000 Einwohnern , mit weil« anfdht- 
ebenen HAufem, eine eitiförmtge Linie mit ihren Aa- ' 
eben Dlchem bildend, fdimotsif TRI Innern ttnd 

Aufsern, ift mit einer dniuierj , ztnu Theil 16 Fufs 
hohen IVlauer umgeben, und von zwey Forts, die ein« 
einzige Schiil'sladung zertrümmern kann, und ron Ka- 
nonen rertheidigt, die theila durch die Zuadlficher 

•geladen werden. In Mokha erfuhr er febon,- dafii 
eine rcgclmüfsige Commuiiicaiion rwifclif«!! Mokh.i 
und Malfowah (MmHuiiH) und zwifchen diefeni Orte 
und Suakin (Sujl.Lin) St.iiL liiidci, und dafs MalTo- 
wah kein fo unfichercr Ort fey, als linie* ihn ^cbil* 
dert. Er miethctc alfo ein einheimifchea Schiff, Vm 
nach Snaktn bi« aar Breite de« FlulTesFanit au gehen. 
9) Suakin. Bey der erllen Abreife von der afrikani- 
fi h( II Hüfte bis zur Ankunft auf der Infel Dhalac und 
der Ankunft zu Malfowah, wie der Ilückkehr nach> 
Mokha, werden viele neue geographifchePuncte nalb 

■benennt, . aber nicht «ttieralT geographiCich bdUnunt; 
vnd da die Charte nicht beyliegt, daa Detail Telbft 
aber zu grofs für diefe Blätter ift: fo müITen wir uns 
hier, wie bey der zweyten llcife von Mokha, Dhalac, 
Malfowah, Port Momington, den WeHeslejr'Infelb 
bia nach AmAüi, nnr mit demRefidtat biqgniinn, daib 

-durch feine vhd dea SecretXra Solfr eigene Beobael»- 
tuncrrn , wovon S. 33 i bis /.umSchln/Te des II Bandet 
ein eigener Anhang betindlich ift, wie durch die Nach« 
richten ihrer Freunde in Malfowah, und dieVerliche- 
rung dcfl Caj^tain Court » der 1795 lieh dem fdfigen 

'EiUnd Maeowar fo wrf» nlheMe, «m die Lagene- 

ftimnien zu können, die Communication mit der of- 
fenen Üee ausgemacht ift. £r nennte defswege» den 
engen Durchgang zwifchen den Untiefen ron Saakih 
und Macowar £?o«r<.( Xhirdigang. Da« gegen wirtue 
Macowar eiMlit er fBr dea BefeHice Panehryfoa dar 
i^pypficr (vgl. Heerens Ideen S. 413). oder djsSalakil 
der Araber. Die Erzählungen von Bruce über Maco« 
war, und feine ganze Reif» von ColTeir hält er fiir 
eine Erdiditnng, ytie I/i*bukrj Schilderung der Ära* 
her fiir partejliai, die er gans entg^ngefetzt da^ 
flellt. \o) /ilexntictrien. Von Maffowan nach D/cA/(A 
dfl, das^o cnglifche Meilen von Mekka entfernt ift, und 
weit beflere Hanfer als Mokha bat. Die Strafscn find 
eng, daher Schatten gewährend; die See befpidt die 
Maaren; der Pallaftam Rande de« Waffers hat Sud- und 
Nord -Balkons; das Zollhana, ein fcb&ne» hohe* Oeblii' 
de, fteht nach der See zu; der Handel trägt dicKoßeif ', 
der Vertheidignng nicht. Der H ifen wird i)vnch unxüh- 
lige Rift« vooMadtef oren gebildet, die Itcb ungefibr 
Blili 
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4 Meilen vom Ufer erftrecitai; zwifchcn ihoen find 
viele enge Canalf mit gifteni üodea von 6 — ic Fa- 
den, wo die öee beyni hVfiigftfii Sturrae Tpiegelgbit 
.ilt Bcy der Keife nAob Suez vvir<l, clroy Tage nach 
(der Voniberfabrt an der Hiillc Jambo, die einen TlieU 
der groTsen Kette von iUduu (Laralan) bildet, unter 
26- 52 N. ein Cap voller Brandungi n cntileclit, da« 
den Njrnt-n C. B-irry erhielt. Suez kann nie ein be- 
deutender Ort Nveriicn, weil die Njutik bcy allen 
Fortrchriuen noch kein Mittel erfunden hat, iler Ge-^ 
.■\Valt 'der Nonlvrinde , diie im oberen TbeOe detD^ei^ 
bnrens \v<.hen , zii widerOthtn. Ixahira. Rnfette. 
^lexanihitn. Wenn auch die Prachtausgabe der JJe- 
Ijeri/Hiott Je l'E^ypte. Paris igog«« 1310 (J.A. L.Z. 

N. fli5 — Stft) und die Mimoires giiographi- 
•^9s 9t hUtoriquts sur fEgypte et stA- quelques con- 
tri'S voiiiues par 31. ^uatrcmcrc. Pari^ i8>i (^'g'- 
J.A. L. Z. iQii. No. S13) die meillen Werke, diu 
lüm Gegenw art und nach vorbandcucn Reften die Ver- 
»i;ni§enheit daxfteUea, eutbehrlicli machen i fo wird 
ramn- doch etnidiie Bemolningen in F. fdiltsbiir fin- 
>drn, z. B. die Meinung, dafs das Delta von deniNilc 
.gebildet fey, wird ruit haltbaren Gründen widerlegt; 
^'J'iinai { Thmuis des I'tuleiuau«, wo nach llerodot 
.Van verehrt und die Ziegen heilig gehalten wurden) 
.Ift TOn-lwineni einzigen Reifenden befchrieben, and 
-ward nur anf eine kurze Zeit vom General f^ernier, 
des Tribut* wegen, befucht. Der Pallaß (gusiur) 
liigt eine halbe Meile entfernt; ein Altar aus polir- 
tem rothem thebaifchen Granit 23 Fufe 4 Zoll hoch, 
12 Ftib ftZoQ breit, 11 Für« 3 Zoll aiuwendig tief, 
Jßebt noidit Mf euMm FabgefteUe ron damdbea 
Stolfie, wddbet wieder vwej Unterlagen hat, die 
6 Fufs 3 Zollhoch find, To dafs dit- gansc Erhöhung 
34 Ful» 7 ZoU beträgt; die Ruinen von liahbeit {IJidis 
Jt/tpidiim)t von P^coke berchrieben, verdienen die 
•Bewmidennig nicht, die Semry ihnen aoUt. Atw 
den Rainen TOn Alexindricn bewdft er, dal« Strabo*s 
Bcrchrcibiing davon vollkommen wahr fey. — Von 
.Alexandrien gine er nach Miilta, dcllen Wichtigkeit fiir 
England und dcücu reibende Fortfehritte in derCuItur 
«K fehr rühmt, und über Gibraltar, nach Spithead. 

Der Anhang von Settf (feinet Secrellhr») Reife 
nach AhyJJ'iiden , die von Mnjjvsrah ausgeht, und 
iibcr yi^riK(/i<J , Dikan, Anlaluw, Akum und Adou ah 
einzelne Nachrichten, zum Tbeil fchätzbar, aber 
manche au« Mangel an einer Charte unverßündlich, 
jnittheilt, beftitigt d«a Unheil F'aUntid'i, dab man 
lieb auf Uru c\ Zeiduvng eben fo wenig, wie auf 
feine Wahrheitaliebe verlalTen könne. In Adowah 
6e]( n aUeBerichte, die er auf Erkundigungen erhielt, 
dahin au«, dal« tiruc» nie ein Land noch Commando 
beCar«, dab er keinem Kriege bey wohnte, weni^ ara- 
bifch gefprochen oad Geuulfchaftcn febr vernucdca 
ttttte. Die Gefchichte der¥eilnderangen feit ttruet't 
Seiten, und dieAnüchten der abyffmifchen Gefchichte 
flgahxcn eine grobe Lücke, wenn man gleich, wie 
•ach Hr. Ü»Aj bemerkt , in leuter Hinficht nicht der 
Meinung fejm kann, dab dif AbjrX&nier Flöch^ng« 



MAaBORc u. CASset. , b. Krieger: Erich Th. Sve- 
denJljorna\s ÜT.J'e d'tr /i ei-ieii T'ieil 1 an England 
und Srhotdatiii, in Icn Jahren 1303 und igoS« 
befonders in berg- und kiittetinUtnttifeherf teßk- 
1. nologifeher und mineralogifi-lter Ilnißckf. AiM 
dem Schwedifcben mit einigen Anmerkungen 
Und Erläuteiungen von Joh. Georg /Rudolph 
Blumhof ^ derW. W. D., grofsherzogl. beif. Hut* 
teninfpcctor zur Ludwigahütte u. £ w. 18* *• 
'~V| tä. is^S. 8- (i Rthlr.) 
Hr. 9oedenJijerua , Directeur der HohBfnerey und 
des Frifchfeuerbrtrirbcs in einigen Bergrevicrcn 
Schwedens, machte in den Jahren iQoC und iQo^ auf 
Korten der fchwcdifchen Hutten -Sodetät eine Keife 
-^turch £ngland und Schottland, ▼oroehmlich, am fidt 
■t^ den dortigen Elfen* nnd Stahl -Manipalitioneä 
genau zu unterrichten, am deren Kcnntiiifs man Ge- 
winn inAnfehung der Verbefferung der fchwedifchea 
Eifen- und Stahl- Handtbierungen icu ziehen wohl* 
mit Aecht und am fo mehr lioifie, da der Acifiende 
hb ein fehr er&hrmer Htittenmann bekannt war. 
Bald nach feiner Rückkehr , im Jnhre 1304, gab der- 
felbe einen Bericht über leine Reife herau«, unter 
dem Titel : Heja igenom en del af England och St-ot- 
.Umd .(Stockholm, b. Deinen, 909$. Q), Di« ge> 
^■mteErwirtang, womit die Sdiwrednr der Erfdici- 

nimg diefer Schrift entgegen gefehcn hatten, wurde 
nicht ganz befriedigt, indem dicfelbe nur eine ober- 
ilachliche Erzählung der Reife, keineswegs aber die 
erwarteten, genauen AuffchlülTe über die zum Theil 
nnr noch febr unvollkommen bekannten englifchen 
meullnrgifcbca Pn»ce0« lieierte. Der Vf. verfprach 
die letzteren in befonderen Abbandlungen , nanirnt- 
lich ir» den Samlingar i Ber. .ivettcnskapen mitzutliei- 
len; hat aber, fo viel uns bekannt geworden ift, fein 
Verfprechen bia Jetzt hur in geringer Mafoc erfüllt. 
Abgcfchen hievon, ift der Inhak obiger Rei£ebeldirei> 
bung doch in mehrerer Hinfidit intereOänt; daher 
Hr. B., der fich bereit« ein grofses Verdienfi um die 
Ubertragmig fchwedifchcr Schriften in das Deutfche 
erworben hat, allen Dank verdient, aucb diefe auf 
deatfchen Boden verpiUnst zu haben. Die Übcrfe- 
tznng ift — wie wir TbldM» nach einer genanen Vcr- 
gleicbung vieler Stellen bezeugen können — Überaua 
richtig und dabey tliefsend. Auch iß diefelbe, mit 
mehreren lehrreichen, befonders litcrarifche Nachwei- 
fmigen enthaltenden Anmerkungen des ÜberCetacra 
auagefiattet worden. 

Der \L trat feine englifche Reife nach einem 
Aufenthalte in Pari« an, wo derfelbe Vorlefungen 
über Chemie ujid Mineralogie befucht halte, und 
wiblte den Weg über Calai« nach Dover, und von da 
fogleich nach London. Unter den Nachrichten von 
diefer Stadt find die über die. dortigen Mineralien- 
fammlnngen befonders aniftthrlich und interelFant^ 
Nicht ohne Staunen ließ man die Erzjihlung von den 
Schlitzen der greviltefchen Samralunf, welcbe nach 
dem Urtheile anfere« Vfi. die reichftie und vollßün- 
digfte nicht allein in London, fond^ vielleicht in 
da.W:^ ift* Unter udfiea befindet fich daüa ein 
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lUAdUtt den einem cngKrdien Ocrandten Tom Kö- 

wee In Ava gcfchenltt M'Ordm war; «r vriegt einige 
Pfiinilc, und ift v<i!> tUr ürii'so »^ines HutUopfs. — 
Von London ging die Reile ziktU nach Cornwallis. 
Zwifchcn Kxeter und l'lyinomii, unweit Morion 
Hampftead wird ein dem Gn^ibite tfhncliider foge- 
ninnter Eifenmann {SAlning On) g^rabm, wd- 
chen man nach London nni! andprcn Orten England* 
verkauft, und hier, wie di ii Graphit, zu verfcbiede- 
ncn Arten vonAnftricti, bi londera jiifKUVn, anwen- 
det. — Einige englifche Alcilen von ät. Aul'tlc in 
Cbrnwall wird der weifse, fcucrbeftändi^e l'hon ge> 
graben , womit nicht allein PorcetlanfabriKen in £n^ 
land und SchüttiJiid, fondorn auch beronders die gro- 
[ee wcilgevvoodfchc St'-inj;iitfabrik in biaUonUüire 
"verforgt wird. Der Thon hat nach dem 'rrockncn 
ganz das AnTchen eines <iu%<Uiften Granits; der Vf. 
lAaber, vielleicht nicht mit Unrecht, der Meiaang^ 
dats man eben To gut annehmen könne, da(s diefe 
MalTc vom Anfange ihn r Bildung an in diercu» Zu- 
ßande geweltn fey. Mau ill in der That im Alige- 
meinen Tiel an bereitwillig, die ürfache von dem 
Vorkommen eines FoQiU in der Verwitlernng elnei 
anderen zn ruchen. Manche Mineialkttrper, wdebe 
für decoinijonirt angcfprochen zn werden pllegen, 
gingen vielleicht Tu untl nielil anders zu Anlange aus 
der Hand der M.itiir. — Vun «len Merkwürdigkeiten 
der Gegend voq ävanfea handelt der Vf. siemiich aua- 
ffitiTliib. i) Von der SchilTahrt auf dem TaTeTttolfe. 
s) \ on den CanäleD ntiit VVaKt rIi-itangen. 3) Von 
den Eilenbahnen, bey tiencn man icwey Arten, iUitl- 
roaji, liailwaji uuil t'raimoaJf, Vra-i-uayt, unter- 
fcbeidel. ßejr jenen haben die K4der Falzen ) bey die- 
Cen haben die Bahnen aullßehend« Kiüider. 4) Von 
'^en Dampfmafcbinen. 5; Von der t»teinporcellan(k- 
'Irih; h< y (th fer Gel'-genbeit n. a. auch von dem Be- 
di .icken .1. j* 1 Jt.itlnri< 0. Die Hnpl'ci/tiche wt-nieii njit 
einer aus rutheni IxuLtalt bereiteten Farbe auf l'cinea 
. l>ruckpapit-r abgezogen, und diefes wird noch fievckt 
«nf das verghibete Porcellan geklebt; darüber kommt 
-'die Glafur, womit dann das Gel'cbirr eingefetzt mid 
blau gebrannt wird. — UjiwcH i.Niaih behndet lieh 
ein Eilenhohuft n , ileÜen äcliactu ni einem Berge ab- 
geteuft und ausgemauert iii. — Liuise fcbdizbare 
Macbrichtea theÜt der Vf. von den tre&ichen EiCen- 
werken Pennydamin nnd Cyfisrtha mit. Hier befon- 
ders von dc-n i'.jtne )t i und dem i'iitliUiiig -IpTOCcüe, 
einer eigenen Art von Subeilenbereitniig, welche in 
^ererbericdfen {PuddUttg fu>uai;cs) vorgenommen 
;j|rird, und iim vor etwa ao Jahnen von eiaemEngUn- 
•^ler C'«*iA erfanden wmde. Der Vf. macht auf die 
Stürke Und Grölsc dfr Mafcbinen anfmerklam, wel- 
che die lllasbalge, Hämmer und Wakwerke in Bewe- 
gung i'elztn. k.m eiiglilcher ätabeifenliammer wiegt 
avenigftena 6o bi* 70 atchiifpfnnd; eine Well« too bia 
%Cf* i och wmgriider bey WarsweAen 50 bia <fe Schiff« 
wmd n. f. w. — Dicht bey Brosicy in Schropfhire 
piegt.das Eifenwerk Calcutt. -woltlbft u. a. auch Ka- 
nonen gegollen werden. Dii- hi< r bey Steinkohlen fa-. 



b^ ^olskohlen verfertigt^ ui Stfrke fibertveffen* 
Dteft Vorde beflltigt dnrch g Fnf» lange und f ZdB 

dicke (iiilstin r.fMnf i n , welche der Vf. nnterfnchte; 
unit r deren einem tnde eine ß bis y Zoll hohe Unter- 
lage angebracht wurde, wahrend das andere Ende auf 
dem Boden ruhctc. Hier, wie überall in England» 
wird ' blofs in Sand gegoffen : iSttfeke von dem 
fchwächflcn Gewicht, nnd von g bis 9 Tonnen 
Schwere, folglich auch Kanonen von jedem Kaliber. 
Auch werdt n h.inonen , bey z weckmäfsigcr Iii fclii- 
ckang, luimittelbar aus dem Hohofen eben fo gut ge> 
goflen, wie ans ReverberirSfcn {Air-Jumaetayf 
woran man bisher in manchen Gegenden aweifelte. •>« 
8.74 ilt von Eirenileinliötzen die Rede, welche über 
oder unter btcinliohlenllijtzen vorkommen. Der T/mn- 
Jcliiejer, welcher bey iliefer Gelegenheit erwähnt 
wird, iß nachiiller Wahrfcheinlichkeit S- hief' rthou. — 
Von Brosley nnd Colbrookdale ging die Beife weiter 
nach Birmingham. Auf dem Eilenwerke Ketteley 
hat nach dem Vf. Hr. Hayuotd% mehrere Verfuche im 
Grofsen angeftellt, um Stahl mit Zufatz von Manpn 
zu machen. Gern hütten wir hierüber niebr als dicfe 
kurae Notis gefunden. Der Vf^ würde lieh veimuthi»'' 
lieh über manchen Oegenttand msfilhtlidier aiugt^ 

laßen bähen , hätte er genauere Pi-ob.irhinnEen anRel- 
len können. Diele gcftattele aber die Schnelligkeit 
der Reife nicht, welche fo grofs war , dals die huchft 
intereUantCt S iK^o eni^fche Meilen betragendo 
Tonr bia Birmingham in 5' bia 6 Wochen aarttchge* 
legt wurde. Hr. 5. würde nnOreiti^ in technifchcr 
lliidicht mit viel grülserem Vorthede gereift feyn, 
wenn er feinen Aufenthalt in London mehr abgekürzt 
halte, dcilen Annehmlichkeiten den Hanptaweck fei- 
ner Reife vermnthlich auf einige Zeit in Vergeflfenheit 
kommen liefsen. — Zu Scheffteld hafte der Vf. die 
felleMc Gelegenheit, bey zwcy Fabriken den Gufsdahl- 
procefs genau zu Ix-ohachten. Leider thcilt er aber 
von dieler Fabricatiun keine Befchreibung mit, wel- 
che fo lehr crwunfcbt gewcfen wtre, londern nur. 
einige hiftorifche Nacbiicbten, welche nachgelcfen 
tXL werden verdienen. Hr. 5. hält es für vortheilhaft, 
das Gehcininifa für lieh zu behalten, um davon zuot 
Nutzen feines Vaterlandes Anwendimg zu machen. ' 
Bis jetzt haben wir nicht gehört , dafa es demfelben 
gelmagen Cej» in Schweden einen dem englifcbeir 
vollkommen Shnlicben OnftftaM su produciren. — 
Auf der Steinkohlen ■ (jrube Mont.igu bey Newcaftle 
tridt man auf 37 Lachter Teufe unter dem OAirgan 
gefkefal CmIw nnd in derfelben Tenfe . einige Lachter 
davo&t «ine Materie an, die gana den JialiAqhhgt 
gleicht (alfo TermnthKcfa fafeHger AntB^^W^ 

tiarJtiH?), welche in einer Str, ({se von \ englifchen 
Melle erll in gewülmlK he .'^teuikohle {Pitcoaü) ttad 
nachher in eine feilere Art ( Storie > oats) nbcrgdili, 
•Bey der Kohleiigrub« Walker, 3 engUfche Meilen ni»> 
«eihalb Mewcaffle, ift eine Fabrik, in wekherSod« 
durch Zerfetzung des Kochfalzcs mittelft Blc^oxydi 
bereitet wird. Leider iA aucli von diefer Fabncation 
die Procedur nicht genau angegeben. — Edinbnrg. 

fidABdcn em üwmKungw übcs die ^ütuumm-'^^ 
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hrtnnetefm. Der hier Torfortigte Brantwein ift von 

euvas fiarkerem Gehalte, aU der XchwedilVln: Koni- 
brantNTcin; übrigens aber beyinhe von dcrfelben Na- 
tur. Der widerliche Gerchinaik und Geruch de* 
H^hitkj Aürft« wQkl vomcluulicä der Methode dei 
Br«nnent numfclireib«» Tejm, welchei illeiii auf Z«it> 
errparnifs berechnet ift, und wobey alle anderen Vor- 
theile hinten ungereimt werden. In ScliottUnd wird 
der Inhalt der BlüCe vcrfleuert; in den Contra ctcn mit 
igt Krone wird aber ober die Form der Geräihrcbaf- 
ten nidM* Idlgelletat. In England -wird dagegen der 
BlafenaiW nach der Production bezahlt; daher man 
auch dlCllbfl die ichoitirdiclilarcu- Vorricbtung nicht 
- ZurWutnng'ciiiar l«liPttt£elieaBnmweia*> 



bbrfe find Techs Pcrfonen erfodcrlich; und die Arbeit 
gi'ht To ftrcnge, dab man dasu flarhe Leute nduaeil 
muf«. — Zu Li^nerk, einige englifcbe Meilen tob 
Wilfbntown , ift eine d« r gröbteti Baumwollenrpin- 
nereyen im brittifcben Ileicne. Die hier verarbeitete 
Baumwolle macht jährlich etwa 500 Cciitncr aus ; ul- 
fo beynahe > des Stabeifcngew i« hts , A; Llc h< s in 
^Schweden jährlich auf einem zweyftuerigcn Hammer 
feCcIimledet wird. Das Gewicht des in und um Gla«- 
goWf Leverpool und Manchelbr jährlich zubereiteten 
Banmwollcngarna dürfte, »äeb der Bemerkung de« 
Vfs. , drill Gcu iclitc der jnlnlichcn KupfittpuodltCtiiM 
in Fahluiu uugei'ahr gleich kommen. 



KURZE 



8cnÜ5K KcMTK. Berlin, .mf Koften des Vft.: ^ritlr 
Vbunt <irt /tagenma/sfi hiiJ dtr jtafftjfmng der Cwwirf » 
n, aU yorObung />ir äm Unterricht im Zeithntn, Ton 
äbupß Htttk», ZeiUieiililiicr in Berlin. 1811. 60 Trxi, 
neS« «iner Kiipftrt.ifcl. g. (ir. ) N«fli Anlrining dicfcs 
^Crks, fiilirn Kirvdtrr f]>ielcnd hell einige Feriigkcit ini Aii- 
, iptimuiN i:r\Ti-vben , damit hcni.irli Jit- Erlcniuug de» üeicli- 
WUKt Atbi^ T%'rtiiger ScUwirrigkcitcn liii ßc lubc, DusWcrk- 
lein ift in Heinjen eerchiirucn , iitid li.ic im Gsrizeii eino 
dramatirchr Form. K»rl , Fritz, Guli.iv, Liidewig, Aiieur?, 
Adolph lind il«' I.ehrcr fiud die h,milcliideii Pcrfouen. £rit- 
lieh Ii i-IIrn Ach die Knnbrn »llt in na<~h ihrerGrofse in Reihen 
ii*nn TciTudien Gc ,111 einer Leiter die Mi((e sii finden, 
Püppe den Dcckcl filr ein Loch zu CduMiden, bemilhen 
•US einer Anzahl Äpfvl gleithgiofM uod cleickgeflrbte «M- 
Kuwihlrn. Nun erlebaint dar Xduw, ttna litii^ TMtCebie- 
dene Uildcr mit , weldw dia Knaban bawibailcn tmd !■ doH 
Mben allcricr Deuili «ufrnehen malTen. Damit eudirt da* 
arfla Spiel- im z\yevten fplclen die Knaben anfinglieii fai 
fieb Dut> Reifen , bald aber kommt der Lehrer, dem He di« 



B«mei 

die Tel 



aber 
rtts 



kungen T^weifen . welche ein Jeder ron ihnen fi 
ICH im enren Spiel erhaltenen Bilder gemacht. F 
fah auf den Afisdntck und Charakter der Fif^uren , wogegen 
Üui der Lehrer mit den Regi-ln dir Pjojioriion bch.tuot 
macht. Aupilfl hat auf die Pcrfpeclivc crnuiK:, auf 
Licht lind t^ch.^itrn. Ludwig ift riii hleiiirr hriiikcr, er 
cntdecKir ^\^ filier Figur fchielende Augen , und berichtet, 
wie fie ftrlicn füllten. Adolph machte die Landfrliafl zum 
Ociennftand feiner Bemerkungen , und K'rlclicn endlich LAx 
befouil'vj .inf die SlelliiMgen der Figuren imd .inf die rer- 
rdii iiinrii in Vfikilrzimg gezeichneten Tlieilc. Sie fpielen 
fnd.Min TTciier mit Reifen, zeichnen mit Siiieken fenkrechte, 
\> ig>'i-ecbt« und fckri|^ Liaiea in eleicher Entfernung in 
dcu &«nd.. Dm driue SpUl iü. Ober/chnebcn : Di» f^'ivp«» 
Oer Lehfvr ancfan» «Mfn Galcbaiia, änd bafialk tei- 
SÖgliun »dl elaar itmla nnier di« Lndan. 8ia bc« 
blügtii Hell iadeflen mit der Wippe, and fiodon ficb nach- 
bor am beftimmtaBOne «in , wo wiäilar ta dantead aezeick- 
»et wird, nnd zwar bogenge fchwimgene und Wellen - Li- 
nien. I)u vierte Spiel lieiftt dat S>heibmfMeften. Der 
iuthrer rcbicfit anfinglich mit den Nnaben, nachher weifen 
ihm diefe Zeichnungen, welche Ii« verfenigt haben, nod 
worin die verfchiedenen Arten Linien, ron denen üa in den 
IfOf iccn Spielen Kunde erhallen haben, angi' w.^ndt worden find. • 
Wir hsben geghtubl , dm liilinlt du Ter kleinen Schrift 
tjmfi.lndUth «neebcu zu nulITri) , unfi-re Lcfer fich au- 

fierdmi nicht leieht einen denilichrn liegriff vom Ganzen 
wtlrden machen kimnea. Ift die Fomi, welche der Vf. ge- 
wählt , gleich etwa« ungewiShnlich : fo ifi doch feine Abfidit 
löblich. Zwar hat man fjft uberall Urf.iclie, ein weni< f. liru 
zu fejn, wo Toa Vcrbiudusg de» Bguli mit dem Uaunichc 
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geredet wird , theila weil e* w»krUeh SOndc ift , der ol 

genug geplagten Jugend ilir VcrgnOgen noch zu verkllm« 
mern, theil« weil fpielend elwaa Eriiftes aio grOndlich er- 
lernt weiden kann; Obclflächlichkeit aber in Lehre" und Le- 
ben forgfillig foUte veiniicdcn werden. D<is h,a uns iibri> 
gens wohl gefallen, daf« die Knaben, dereu BeK-inntfcluft 
wir in den angezeigten Spielen niarhien, fchon uGniUch grob 
und rültig find, und ganz vcrnimi'tage Ideen fiihren , noch 
cliu iie angffiingrn h.iLrn ru »licLiieii; felir fnlhzcitiger l'n- 
tciriclii in den Kiinllin ifl nur in dem J'all zweckiiiäfnig, 
Wenn er durch rntrcliirilnirs Talent de* fichi'ilera gefodcif 
wild - denn -.11 1>< < dmi l;:ih< n wir folfhan noch nie anders llf 
bCciiU iiachüicilig Uctundrn. ~ >' — H. 

Leipzig, b. Hinrichs: Heue ErxäUmHgen Jür hüutlicha 
Cirkel. Hci-aiugcgebcn tob Thtodor Helt, Mit 4 Kupfern. 
18 >> SS6S. is. Cil^tblr.) Dan AnLuig der rotUcgendeu 
Bnabhuigen aracbc daa Roka V«i f« , <la:t Ghick dar Jüna* 
lidikcit fibcrfchrtabaa , worin in» der irf. beiicbtat, dafk. 
wenn dt« fanfle StitU Tein geworden ifl , da* (ietflnirticl 
fckwain, mid das Hers froh und /(i// wird. Die Freude 
hat lieh* vom Ilinimei ceflohlcii , und ihr Morgeiiroili l4> 
cbelt ihm im I ilienklcii^ der l nfchuld. Die F arbe der (Jüp 
fchuld ifi weif»! wie kaifn nun d:« Morgenrcth im Lilicn- 
klcide Ijclielii / \> eiin fs irnbc Lilin feyn follen : fo ver- 
tiagrn l'.i- ficii nirlit mit dei IJnIcliuld. Jiaranf folgt eins 
Un^c EiT.ililiiuf; : l)ie fonderbare Bekanntfcluft. Ktclit feli(r 
empfindr.ini, fiifsiith und einförmig. \^ ir erf«!jrtn hier, 
dals die M< Hcn r.n fixnkfun mii M.iyn Lluli'uJ und fiir je- 
dtn Kaufmann inlei ffr.<nl lind; dali rineni hi :ei rn Kc ifcJiden 
manche* reizende Mauchen die üliihende Wange reidit ; c« 
kommt ein Lngcl aller Lugel vor; iiii gii'inen Baum zu 
Frankfurt findet man ein infflicli <-Im V\ein, befoudera 
Schwarzftegel ; um da* prichtlee llannchcn au fehcu, bczalik 
nun gern da* Doppdu. GuHav kann, bcy vaaanBbami» 
BOch nie geffthlten Ctnpfiudimgen , nM wnm er dadarill 
Millionen Tutie verlieren kiinnen, nickt* weiter Tagen, ak| 
Guter Gott I v^lohe Wonne I wie er Panlinen fah < fo wlif 
«T muthig vor l aufenden geflanden. Sie glicli dem lindem 
Hauch eine* Mayenloftchen» ; alle* an ihr war frohe* Leboil 
und Geifi ; ihr Gang ein itherifches f chweben , ihr Stehai 
du Verweilen eine* wolilthatigrn Eiigeli; ihr Hlick daa 
FrOhlingsfonne er fter Strahl ; die litinumie der .<ph.)ren ilira 
Stimme. Nach einer giofsen Tape«/uliwulc n w artet man 
Ton der Nacht und dem nichr fpsrfnin fietnmkencu Weine di« 
gevrttnfchte Kühlung. — boll Ree. noch mehr folche Herr* 
hchkeiten zur Sch»it Hellen ? die übrigen F.mhlungcn auck 
noch durclibUttcin V Man Ji '' £' V% if» an diefen iibt rjjmng. 
Dem Kupfern fehlt Viel*** um Uiioa au fcyit j üe ünd aba« 
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jil»TERTHUaiSfyiSSEN SCHAFT, 

S|abm. in der Dracko«^ von Didot: leonographü 
' anWenn«, on JUauä du JfoHraits makmtufmt 

des Empereurs , Rais, et hommes illustres d« 
VAtitiqiiiti. leanopraphie Qwqua par JS. O. 
yiSonti, Chevalier de TErnpüre, membre de 
riiMtiuit de France. x&\\. T. I. jsfl & T. IL 
574S. T. III. 334 S. 4. NebA eiium Gro&JUio- 
B4nd mit KujÄnk Tab. I— LVU. 
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. line Anzeige dieCai« ndt Ungednlil erwarteten , To 

■acilkartuft «lugcfüikitflnt und für dt» Gerchichte und 
AlteithiiimwiflcnftlMilfc befondm nichtigen Weito 

wird unfi-ren Lefem defto angenehmer feyn , da e» 
fclbft ihnen wohl nicht oft su Geßcht kommen 
möchte, indem d*r Preis dicfer erßen Lieferung zu 
Pari« a^o Franca betragt. £« ertchcint auf ücfchl 
de« Kairera NapoUoa, mit einer üttfaeren Praclu, 
die den franzöfiCchen luid italiluifchea KönlUera £jH 
xe macht« da man in der That nichia VoHkomikien^ 
XV» von dem Grabftichel erwarten kann, und voraiig- 
Uch die Bahlreichea Münzen tnit tAufchender Wahr- 
beit nacbgeftochen worden fnid. Um die Otcnaen 
«inor Ileoeiifi«n nicht m aberrcbreitea, nüHSem ynt 
tm» nur auf eme aÜfremdtu ObeifieBk dnfchilnken, 
und blofs das Merkwiirdigfte unter dem' vielen 
Neuen darlegen. Die erjie Lieferung, in drey Bin- 
den , enthalt die Büdnijfe der GrUchen, welche auf 
{plgende Weite vertheilt And: Diekttr i~t4. Ot/eti- 
gtS«^ und altä /fViT« i-^-if^ Stamtsmätnur uaAnrU- 
sfft \ — 5. PI. I— XvL Pktiofophen, nach den SchttF 
len. geordnet, 1—19. PI. XVH — XXVI. Gefehicht. 
JckrtU'er \ — 4- P'« XXVII. Hedner und iihetoren 
1—7. PI. XXV«II — XXXI. Ai-zte und Naturlehrer. 
VI XXXI1~XXXVII. Berühmte Grieehinn n, ala An- 
hang. Der (iMjrfa Abfidnrilt amfäbt die BildnüTe der 
Könige, gröGrtertdieila nadi' Münsen. Könige voti 
Si 'il '" 1 — 5. PL XXXVIII.; von Macedonieit 1—8. 
Fl-XXXIX. XL; i>o« jE/Wrwj 1— 3, Sparta, Thra- 
€i»n 1— luid von, lUyrien , alle atif FL XLI; von 
-Bütttus iQctA dem eimmtrifdkan Bosponit a— •9.. PI> 
XhU; «m Bngasmms. f—^ fldfter van Stildua ra' 
Klein-Afien: Adratnyttus , Tins, -Doeimiis , 3/iciar, 
jTfrann von Cot. PI. XLIII. Konige von Cappado- 
cien I— 10. PL XLIV; wo« Armenien t — 10. PI. XLV; 
^U J^dmtMM^ Könige vom Syrhn 1-^7. PL XLyi— 
XltVII. MSiäge in C'Utimt €iOmmagene, Syrim,. 
Jud&m «— »7- PI« XLVin. Im dritten Abfchnitt end- 
lich find lolande enthalten ; Könige der Farther, 



oder Arfaciden 1—22. PI. XLIX. L. Perßfdte Kö- 
nige , Djnaßie der Saffaniien 1 — 6 ; von Bactrim' 
ua, Ckaraeentt Babylon 1— Q. PI. LI; von Ägypten 
t— tg. P!. LH. LIII. UV. Könige in Afrika. PI. LV. 
LV'I. Zum Bcfchluf» ilt uik Ii: Suj>pU>nent ä l'Iconö' 
logic Gricqrifs: ■ i) vier BiUbiille, von Aratus, Äi»» 
rahlii . II pparek, IßppokrttUs, «nd c) «tfAfStt- 
nigtf PI. LVU. 

Ein Idealporti-Xt d«i Aknten der grlediircliM 
Poefie eröffnet die Galerie der griecbifchcn Dich- 
ter. Zwey Bullen des Homer, von denen die eine 
im napoleonifchcn Mufcum, die andere aber zu Neftf 

Sei be&ndlich ift, seiebnen ficb durch. edleii Ana» 
rndi -nnd hohe Würde ana. Man Seht die KSpfi» 

von vorn und von der Seite (en fnce et en proßl). PI. 
I. 1. c. Eine andere BüAe, und eine Miinse von 
Atrtaßris, mit dem Kopf dea Homer und der Legen- 
de: OuMOi • ApiaaTQiavuv 3.4* Zwey Münsen von 
lot mit dem Kopie des Homer, und swej Contor- 
niaten häAttti in ein fiiiteica Zeitalter, und haben 
Ton Selten der Knnft Keinen höhen Werth. FI. H. 
Eine Dopj'Llhermo, JJoanr und Archilochus. PI. III, 
Tyrtüus. Man lieht auf einem gefchnittenen, hier su- 
erft bekannt gemachten, Cameol, im Befits des Hn. 
f^an Horn, einen nachten KriMer, ak eiaeni Stoeea 
In der Rechten nnd einem Scnfld in der LinKea, 
den Fiseouti wegen der dabey befindlichen Infclirlft : 
TVPTAE, für den 2Vr/ä«j hält- Die Richtigkeit 
dicfer Erklärung iß aber noch fehr sweifelhaft , he- 
fondera weil daa P ganz wie ein A ftngegraben UW 
mnd nicht mit der Fignr dea p anf an£ivn uralten 
griechifchen Monumenten übereinkommt. 2. Alräus, 
nach einer Münze von Mytitene, die auf der Kehr- 
fcite den Kopf dea Piltacus darftelU. AA.xaiof Mur^ 
^iTraKOf. 4. 5. Sappho. Eine Münze mit eineub 
Mädchenkopf; anf der Kehrfette eine Lyra. 6. Ana^ 
Kreon. Die melften KOpfia ron ihm find unScht ; hier 
lieht man ihn anf «iner iditen bronzenen Münze 
von Teos in lonien. 7. Sefichnrtit. Nach einer 
Münze von Hnnera, mit der Legende : ÖffpTcuv I^x«- 

Satwv. 8^ Arfchyliis. Der Dichter fitzt mit einer 
duale in der Hand. Über feinem Hanpte Ccbwebt 
ein Adler, der eine SddldkrSte Allen labt Nach 
einer Paftc im ßofrhifcheii Cabinet. PI. IV. i. 2. So- 
jihokles. Eine Bulle, welche zu Rom i77ß entdeckt 
worden iß. (Vergl. M'tßo Fio-Clem. T. VI. Tab, 
a?.) PL V. a. 8. Euripides, Diefc atudmcks volle 
Bülte han ron Mantna in daa Mufenm Napoleon. 
Ein anderer Kopf 4- Ein Camee. F.ine Mufc führt 
den Dictatei am Arm von einer üuenden Fifur 

Ia « 
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weg, \re1che di« perronifictrte Paliftn tejn Ulk 

PI. VI. \. 2. ill NW :!■■■. .Nach der vortreflUchen 
Statue im Mufeum Napoleon. Sio ftaiid wahrfchein- 
Jich auf dem Theater zu Athen,, und ifl vielleicht 
dic-relbe, wdcb« i'Aufauias erwähnt. Fl. VU. x, S. 
Fofidipt*' Ebenbn» von einer Sutde diefe« Komi- 
kcrs. IM. VIT. I. M'>fchio)i. Die kleine, fitacnde 
Sutne diefes mit Epheu bekränzten Dichters wird 
an Neapel cewiefen. s. 3. Der Kopf vcrgröTscrt. 4. 
Jratmt, tau «niar M&tM von PompejopolM, ehe- 
mal« Soli in CÖidm. AttF einer anderen MOnM ebep 
daher erblickt man den Chryßppus. In einer An- 
merkung zu S- <>5 ft. macht f^iscoiUi wahrfchein- 
lich , dafs die f.imnillich. j» Köpfe, Wilche man für 
BildnilTe des Heßod, Putda', /f. ijfloph.mei und vi- 
derer alter Dichter ausgegeben hat, untcrgefcbobeB 
find. Oejettgeb r und l*hiiofopHem, . fL VUL a. 8. 
Lykurg, nach dei' Statue im vatic. Mnrenm. Ein 
finllcrcr Krnfl ht-rrfcht in feinen Ziigen, und das 
linke Auge ift abfichtlich vcrlctzU 3. 4. Eine mar- 
SDOmc Büfte, an welcher man auch ein vcrleutea 
Anfo wahrnehmen folL & & Spartanifche Miinxen 
mit Aft beseichnet FkIX. «. b. Pniandernm 
Korinth. Man entdeckte diefc Herme im J. 1780 
in der N.ihe von Tivoli , wo ehemals da» Landgut 
des Caffius geßanden .hat. Sic hat die Inrchnftt 
Tit^viwt Xu^'iXoy VJtqivSm Mc/fri; nav. 3. 4. So- 
lan, Eine beiniche BoSe ▼ön Oeift und Leben, mit 
ller Infchrift : EoXtuv 0 vo^o^et»;;. PL X. 1. 3. Bios, 
Mit der Infchrift: Bta? Wm^Mv^ 01 itXuKnci avS^a." 
iroi i'.AKOi. (Virgl. f'iicojiti T. I. p. iii.) 5. 4. Ei- 
ne PoppelbüHc, vielleicht BitJi und ThaUs. PI. XI. 
». e. Pittacus. fV'ergl. PI. III. 2. 5.) — fl. JBin 
Bmcbßück einer MoIiBik, auf welcher man einen 
fchlecht angedeuteten Kopf für ein Portrit dea Chi- 
Ion halten will. PI. XII. i._ fl. JejOf. Wir wun- 
dern uns, wie f^isconli diefe abfcluuliche liiifte, 
\vclche einen vcrwachfcncn Zwerg mit hoher Brnft 
und ßarken Schaamtheileu vorfielit, für eine Abbü. 
dune jenes alten Weifen aoageben kann, der nur 
durcn die elenden Sagen und Traditionen, wdche 
rianudes im i4ten Jahrhundert gefammelt hat, zu 
einem wahren Hafenfuf» geworden irt. Dafs die 
Mnnacn mit den Küpfei) des Zaleucits und Charon- 
ia$ nnldit find, beweift f^iseoHti mit vielem 8dar& 
Ann 8. 1S5. 

Unter den berühmten Stmättmännem nnd JTrle. 

^ern (lebt MUiiades oben an. PI. XIII. i. Eine, 
jetzt verloren gegangene Büfte, nach dem Kupfer- 
ftich bey UJkiuu 2. 3. Eine Bude im napo- 
leonifchen Mufcum mit einem Helm auf dem Kopfe. 
Am Hehn fieht man den maratbonirchen Stier. 4. 
Ein fchöner Canieol. PI. XIV. .. 1. Thtmijiokles. 
p.inc Gemme mit dem Kopf des Helden und einem 
Delphin zur Seite, der auf feine Scefiege, woher er 
auch* den DcTuamen Kau^a^^e; erhielt , Ach besie- 
lien Coli. Da Einige diefen Kopf für den dea Bj- 
tas gehalten haben: fo hat yuconti zyrej lebte 
%]nantiiche Mänaen (N. 5. 6) nachßecben UOcn, 
vm die Va|^«idiwig «a «drickimi« SL XV, u s., 



PtrikUs. Die bekannte Bflfte. 3. 4. Ajpafia, PI. 

XVI. X. fl. Alciiiades.-' Eine Herme, mit der In- 
fchrift: AXkijÖ . . . Die Zuge find nicht Ichön, 
und zeigen eher einen ölten, nachdenkenden Hel- 
den, -al« einen Jüngling. VieUaicht aber ifi-iÜ« 
Herme eine Copie der Sutue, wddie^ Hadrian aoC 
fein Grabmal tax MeliUa in Phr^'gien" fetzen liefib 
{Athenaeus , L. XIII. p. 571. F.) 3. Ein fchön ge- 
fchniltcncr Stein. 4- 5- Eine unvollkommen ausge- 
führte Herme im napoleooifchen MuCeom. Die Kö- 
pf« Ton CSbto», J^iamiHOHdms\ PhoeUm mä lif' 
jandcr erklärt Visconti für unächt. 

Die Bildnilfe der Philojophen, welche Vts- 
conti nach den Schulen geordnet h.it, gcheii von 
PI. XVII — XXXI. Da he gröfstentheils bekaimt 
find: fo wellen wir nur ihre Namen ^ ILeilin 
nach anführen. Ea &nd folgende : Pyfhagorat^ 
jlpoüonius von Tjana , Zeno, äoerates, Plato, Car- 
ruad-s , Theon vort Smjrna, /Irijloteli-s, Theophraß, 
Arißomaeh, Aniijih»ne\, Diogenes , Zeno aus Cy- 
pem, Chryßpp, Pofidoniiis. Epieitr, Metrodor, Htt' 
inar/ehus und EueUd von Megara. Aach hier macht 
FU€9nti 8. 09 t ff. die Bemerfamg, dafs die Köpfe 
dea Archimedes, Archytas, Arijtipp , /Israelit, Xe- 
nocrates und Anacharßs , ohne Widerrede, ver- 
dächtig oder unUcht lina. 

Von den Gtlehiehtfekräbtrn fehen wir nur aof 
PL XX Vn die KApfe des Herodot, Thueydides und 
Theophants. Der Kopf des letzten erfcheint auf ei- . 
ncr Miinze von Mytilene, mit der Legende: (-)(0- 
(pavj;? 5^09 Mü. Auf dem Ilevers licht man den 
Kopf eines verfchleyerten Frauenzimmers mit den 
Worten: Afv^d A^, wofnr andere Numienuitiker 
A^fXa9g leGn, Die SteUe dea i'aeUus (Annal. VI. 
5) , wddie auf dii Sdimddieley 'der Mjrttlener fich 
bezieht, wird von f. S. 230 ff. vortrefflich erKiutert. 

Die BildniiTe der zehn grufscn athenilchen litd' 
ner ünd zum Tbeil auf uns gekommen, fo wie 
auch einige Büften von fpätcren Bhetoren. Die hier 
anfPL XXVIII — XXXI vorgellditcn find: hyfuu,- 
Jjocrafs, Dtmoflhenes, JLeodamas , Mettius, Epa- 
phrodiins von Charonea (aus der zweyten Hälfte- 
des 1 Jahrhondert« von Nero bis Nerva), und 
lius Arißides, der Sophift von Smyrna. 

Von den berühmten Ärzten halt Flt€9nti folgen- 
de Büften für ächt. FI. XXXU. Bippoeratu. Di« 
Münze von Cos mit feinem Bildnifa beym FtävUu 
Vrßnus (N. 71) exiflirt nicht mehr; im kaiferlichen 
Cabinct iü aber eine andere entdeckt worden (S. 
S77). 4. 5- AscUpiad*s aus Prufa, nach einer Büfi» 
iaacwitolinifchan Mnlcnm. P1.XXXJII i. Xenophon 
von Cos. . Er ift derfidbe, der der Agrippina bey- 
ßand, um den Claudius zu vtrgiften (Tacitus An- 
nal. XII. 61). a. 3. JM. Modius Aßaticus. 4. Cl^iu- 
dius Agatfumtrus , mit feiner Gattin. Sein Grab- 
ftein, auf wdchcm eine InCdurift Adi befindet 
{Brutiek AnnaL Adeap. OXCII. yUaanti p. 08(0, • 
wird zu Oxford aufbewahrt. Noch gehören zn den 
ilrzten: PL XXXIV und XXXVI, n«miich die Mi- 

Hwdfcilrift dct HiojvM^ 
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3es in der kaiferlichcn Jlibliothek za Wien, wel- doch glaubt man fein Bildnif« auf Tclradrachmen,' 

che die bcrübnitcii Oriti'clit.n darndlcn, die mit und in den Küufen de* Hercules mit der Löwen- 

der Heilkunde lieb berchäl'iigt haben. Dmü die baiit» aof den Muaseii voa JUkodus so erblicken. ' 

Mihize von Mytilene Fl. XXXvII.' i, mit der Sduift Die fchSne Büfle, weTdie Azarm hefib, roll' fein - 

2;.-.'tov >fo;:d, auf don Sk'pliker Sixtus F.mpiriciis •wirklichea PonrU fivn. IM. XL. 3. 4. Eine bron- 

^efchlagen fey, ift v'uxc fchr gewagte Conjeclur, fo zene Statue des Drmrtriiis Polio cetes. Munzcn von 

yiin, dafa da« weibüclic hiipfchen auf der Kcbrfei- l'.'iJlipp, SoJin dca Cadandcr. von yflerauder vmd 

tBp mit der Schrift : <I'>.a McixofiajC^ff MurA> (i^- Philipp y bi« S. 65. Die Münsen mit dem Namen 

- Nieamae' ir gr[>r;i<.'t za Mytilene) Teine Oemali» Euridiee werden mit videm Scharffinn erMürt Ei« 

lin bezeichne. Eben lo wenig wilTcn wir zwey nige find von den Kinwobnefil der Stadt Eu id cäa 

andere Miinzeu von Mytileiic zu deuten, auf wel- geprägt, und haben die Legende Etipioixtiaa. S. 77 ff« 

chen Weibliche Köpfe mit i\e\\ Legfiiden : Julia Die Münze mit dem Ju? Küiiigs Pyrr/nn, von 

Prokla und ^auftka.t, vorkommen. Zum ficfchlafa Epirus, erfchcint liier zum eiftLii Mal IM. XLI N. 21. 

dee etßen Bande* giebt f^. eine Biographic der 2<4iir« Da J^athorUs durch feine Fi lcUn^re in Afrika üch 

in -welcher er die Stelle dea Philttürus (ap. Athen, Kuhm erwarb : fo Hefa er fein Bildnifa mit einem 

L. XllL p. "SS") vörtrcftlich erklärt, und eine Nach- Kopfputz prägen, der eineElephantcnhaut darflelli, und 

rieht villi f. r SchduriHtlcriii E"rhiiri\, von der noch diefen Schmuck nahm auch fein Enkel JlexcnJer 

einej miitelniafsige Bufte mit der Infchrift: Euvapi; an. PI. XLI N. 3. (Vcrgl. S. 8Ö — i)'') Mrrkwür- 

A'Kiv . . ., uqd ein Rpigranim auf ihrem Grabmal dig iß die Münze von '»neues III, König von 

Ach erhalten hat (Anthol. Lat. Burm. T. IL Lib. 4. waru, mit den BuchlUben Aa. — Münaea der 

353) welche« hier (p. .319) verbeflert crrdbeint. ndnig» von Thraeien PI. XU. 4. 5. 7 und TOn It- 

Der zirry/r uini tl irie Hand der Irotioi'-af'Jne Ivrieii. Auf der Münze dca Königa Gent las , der 

enthalten die BildnilFc der Könige, grufätcniheils durch feine Seeräubcrcy furchtbar wuVde, ficht man 

nach Münzen. Da ein Verseichnifa derfelben den ein Schill' mit der Legende: RAClAEw; FENTiof 

l«ler nur frachtloa ermüden würde: fo werden wir p. 119. Die Münzen von Mifhridat dem Grolaeift 

vn« hier blefe anf einige feltene Bemerkungen ein« find meifterbaft gearbeitet, nndbeweiren, dab die« 

fchr9nken. Hr. /''. macht den Anfang mit den fer König rortreflb'che Ktinfiler an feinem Hofe gc- 

Mtftnzen SicUient, welche durch die Schünheit und habt haben mufa. S. p. 135. (Vgl. PI. XLII. N. 5.) 

Elc ;:.ii)/. ihr* s <;eprages fich au?/.cichnen. Auf PI. Selten lind die BildnilTc von Städtefliltern , wie 

XXXN'IIl liebt man die Porträts von Theron zu Agri- Adramyttus , Tius, Uoctmiu und Nicias auf PI. 

gent, Oelon, König zu Syracaa, Hieron, Hieronymus, XLIil. Nun fo^en die Könige von (Jappadocieii, 

J'küyiit, An der Minize dea T%troa N. 1 findet. BUhynitHt Fergamtu a. f. w> Nea find zum Theil 

man «war keine Schrift, obgleich anf anderen Ihn- die MUnsen der armenijihm Könii e. S. C'>3 ff. Der 

Hein n Miiiizcn der Name (-)fO/»v ftcht; .ill< in dafa Name des armeiHfchen Kunigs /llilißar \\\n\ S. 253 

£e ihm zu Ehren geprägt [cy, beweiit der Seekreba aua dem Hcbraifchen abgeleitet; allein die Endi- 

auf der Kehrfeit«, der sugleich Agrigentum an- guagyar oder sar ift nicht ungewöhnlich in deä Na«° 

aeigt. (Kfcycvv oder Kfaryoii bedeutet nloalicb ei- aua «m— ifclier lud^ cbaldiifcber Käoife. Auf FL 

nen Ktebs. S. lirjyeh h. v. ^iretmii T. II. p. XLV. 10 fteht man einen prtclitigen Onyx mit dem 

7. Not. 5.) Die Mtinzen iliefer Machthaber Sici- Kopf des iberifchen Königs ihijas , und der Um- 

H»:i9 lind tibrigeris alle fp-iter, und wahrfcheinlich Ichrifl; Utua? lli.ia^ii? I/jjotuv Kapj;>j'' ctr. Hier be- 

zu iiiri in Aiuleiikcn geprägt worden , weil die Rö- merkt Hr. F., dafs der unUngft Verftorbene //age- 

pfe Diademe haben, welche, ala Symbole der kö- mann den Namen dicfea K5nin in den Perlem dea 

niglicben Macht, rrft nach Alexander« Zeiten aafha« Aefchylut (V. 95s) finden wil^ WO die gewÖbnli« 

men. Die a^ihlreicben Münzen der Königin Phili- che Lefeart Xouoa« ift. - Köuipe von Syrien, oder 

Jt > , deren Namen auch an einer Mauer dea Thea- die Seleueiden. PI. XLVL 1 iß eine Münze dea S*- 

ters zu Syracuä geUTen wird (S. p. 23), Folien auf ei- leucus Nicator, welche den Kopf dea Königa mit 

ne Tochter dea (jehm heb beziehen, welche die Stierhümern durftellt. Die BÜdniile der fynCcbcn 

Oattm einea der Söhne dea Dinomenes war. Nun Könige find faß alle febr fidlÖll^ wenn aadl vida 

Mgen (von & 80) die mnrt'foii^cAciB Mfinaen, and. oiittclmifaige Menfcben waren. Ea folgen Antio. 

aWar cnerft die nit dem Kopfe AtexmJtrs. Hr. P^. ' ehus So'rr, A»>iorhits //, TA-o.r u. f. w. Die koft- 

hat den Charakter diefe» Helden fehr verfchöncrt, barflc Antike ift ein Camec PI. >;l\ I. mit den 

• den man doch in zwey Perioden betrachten mufa. Köpfen von Demririns >o rr und feiner Gemahlin 

Früher war er ein würdiger Zögling dea Arifiotelea, Laodiee. PL XLVIl. 9 findet man eine Münze de« ' 

and aeichneie fidi durch einen hohen Geiß« Erha- Jjrfimacluis mit einem Widderbom; fo wie Antic 

benbeit und HnilMnttit aoa. Ala er aber an afiatf- * «ma FI, Fpiphmnes DtonyfHs, fich mir einer Strah- 

fcheni Luxus Theil nahm, da waid CT Verdorben. ' lenkrone aljbildcn liefa, zwifchen welchi.r Epheu- 

Die grofse Verbreitung der griechifchen Cultur, bUttcr hervorkeimen. Die IMünzcii der Könige von 

Welche fein Krieg mit den Perfem nach ßqh zqg, JPjer^amu* find 'fchwer zu ordnen, weil alle den Na« 

bleibt immer fein HauptTerdienft. Ob die Mönacn men Phüetärus angenommen hattwii Noch iß an 

Mit firiMXerf Mfind, JiaocknMiitfAwtoi UmtOu», mt dtmSUprmdanmimdt§D«• 
. Digitized by Google 



447 



I. A, U Z. lUNIUS i8tt. 



mttriiuTTt P^ilojjntor eine ffriCche G;ittin, ganz nach 
den alteftcnafiatifchen Bogriften, vorsefttlltift. Ihr Kopf 
ift mit einem Schleyer bedeckt, der bis auf die Fü- 
be hinabfällt. Hinter ibrea Schultern ücht man 
cwej groläe Korofinmif nnd in Arer linkeu Hand 
h.Ut Tie einen Onaktq^ fL XLVIL N. St. Ver- 
gL S. 367 u. f. w. 

Der diilte Band enthalt die BiMniOe der Kü- 
nSp und^ FürAen» die nach dem Verfall de« fyii^ 
fi»cs Rddu im Orient entftanden, nfniUch von' 
CilicUn, Conimaanif , Oshroeue, nebft den Dyna- 
ßen von Judüa. Ferner: die Könige der Partker, 
oder di« Arfaciden, die Ferfer oder Saffaaiden, die 
Kdnin vou Sactriana^ von Charaemt, vAA von 
Bdt^poaün. Die Berdcbenuig , welche dieNamU- 
inatik und Gefchichte durch die vielen hier zum cr- 
ßen Mal cdlrun Münzen erhallen, ift aufserordent- 
lich grof«; Kec. kann aber in eine Prüfung des Ein- 
selnen ficb nicht einlalTeu. Der lehrreichHe Ab« 
icbnitt cmfaCtt von S. 191 an die ägypeifektn Kd' 
mige. Von PtoUmäus Soier findet man PI. LIT. N. t. 
eine vorlrefRiche Münze, welche ihn zwar bejahrt, 
aber voll MajeftHt mit einem Diadem darFtcllt. Der 
Panzer auf feiner Bruft hat Schuppen und eine 
n> 3* 4 die herrliche BtiAe von Hercula- 
■nm* >a wdclier man Ibnft den PtoUmäus yj 
Phiiaiiutor m khen glaubte. Köpfe der Bertnice 
lind ebendaf. N. 5 — 8 Sie kommt auch PI. LIV. i 
auf einer Goldmünze mit den Köpfen Soters, Flu- 
ladelphus und Arßnoe vor. S. p. soi. Von Mafios, 
Sutibaltcr von Cfrene, hat^min «ine Münze Fl. 
Uf. 8- 9 nnd einen gefchnittenen Amethyft. PÜ 

LIII. 3. Ptolrnuitt^ Philnäc'.phus und Arfiiioe, auf 
einem auf«erordenllich rchünen Cainee. Die Kunll 
des Kapfcrftcchera hat ibn auf« treuejie nachgebil- 
det PL LtU« fl. Btreuiee^ Mvergeiis , Gemah- 



lin Pto'emäus HT, ^Mkunot darch ihr fckÖMi' 
Haar. Hr. K erklärt bnr diefer GelMoilieit diä 
dunkle Stdie bcym CatuU de Coma Berenie. r. a% 

S. SOI Not. 1. Wir iüu rgchen die folgenden fchwa-^ 
dien Regenten , um auf CUopr.tra zu kommen , von 
der PI. LIV. N. 22. 23 zwey Münisen , einegriechi- 
fche und eine römifche, geliefert Cind. Die erfte h^t 
aui der einen Seite den Kopf (ke Autonius, «id Int 
der anderen den der Oeopnt a, mit der SchnTt: 
i8««rlAICCA IC\EOnÄTPA ÖEA NKüiEl'A. Sie 
hcifst Cta. gleichlam als lüs, Schutzgöllin rt» 
Ägypten. Ihr Haar ift forgfältig Eefcbmückt».mtt ^ 
nem Diadem umwunden, und ihr Mantel tnit £dd^ 
fieinen beTetzt. (Vergl. PI. LVIL 10.) Die fogenann- 
te ßerttende Cleopatra (Miuie Fran^ait T. IV. 
jeo P<o-Clcn,. T. II. PI. 4.1) hält Hr. F. noch in», 
mer für eine fdilafende Ariadne. S. 1564. I^oU fi. 

Im letUni Capitel handelt Hr. F. noch von ei^ 
nicen iSöUtgm vou Afnka, deren Münzen mit grie- 
ddCchen Umfchriften verfdien find. PI. LV. i. 7«. 

der iltere, nach einer goldnen Münze. Er hat 
einen langen, fpitzen Bart, und einen leltiumen 
Haarfchmuck. 3. 4. Kopfe von Juba IL 5. Ptolc, 
maus , Sohn des Juba. ^ M^utniiai, £s iA di« 
bronHne BüAe nnter den fioeelanifdhen Alterthä- 

mem. (ßromi d't rrolano , T. I. 3(y. 40.) S. sga. 
Zum Befchlufs PI. LVI ein fehr bt rdiadigtes Wand* 
g-n.alde aus Hcrculanum, auf welchem Hr. f. dl« 
Vermählmig des Alajjmijja und der Sophouisbm ent» 
decken wÜl.^ Es ia eine mittelmäfstge Arbeit, deren 
. ErkUirang aucht den Aufwand von Scharffmn und 
Oelehrfainkeit verdient. Das letzte Capitel S. 294 Ii. 
ei.tliält die Er! jutcrungcn von PI. LV'II, auf wt-lchcm 
rue hreru Münzen und andere Antiken rirhtiger ge> 

zeichnet worden lind» 90«* joiM äiidcn Dennug .«b> 

halten haben. ' 
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rch«n BiidikaJMiliuig : L»feAim§m fikr die IMmm V«f«id, 
1811. 91 S. 8- C3,rO ^„ 

2) Stmttßardt. b. Lüffliind : 0, C- und J.efe- Buch 
tarn Cetiraueh für die At^jiuter m dtmUtkn SdmUn v«n 
J. C. Eifele. JLskiw dar Aeftäf s r in H. 1906. tt A. f. 
Ca«') 

S]) Heilbronn, b. RaufclKr : Kurzer Lititfaiem WHtHlfitm 

Umttrriilu im Z.tfen. iQio. 32 ß. 3. (i gr.J 

4) Htitbronn t b. Raufclic; Anleitanr tum Lrffunter- 
rlchl überhaupt und tun Otbrauili des kurten LeitfudtnM 
für Arn crjien Cntrrrifht im Lefen intbefonJcre. ^ebft 6 
T»belicri von Jojeph Sthmaljug , SeLuluxfpecfor imd La« 
tbölifchem Sudtpurrcr in Heilbronn. 4g S. Q. (9 gr.) 

No. I nnd 3 tfichiion rirli diircJi nicht* aos« liad 
b^itton hc\ der fc(u>n Torhandpnrii giofien >l«i^B 
eben LereUäclii-iii uagediuckt bleiben künnen. 

Der Vf. von No. ,J , der aucli Vf. ron No. 5 iß , er- 

nnd giaht eiM Jmnibßg Jan MNr/ jriTinAh 



der b< kntinteu Laiuirniethode Jcr T rreunterrickt m «nliei» 
len fey. Obglcic(> l;ec. drr 1 ai;iini ethotle vor der Btich« 
Akbirmrtbode den VDrtug giebt : fo liäJt er doch eine ryll«. 
WÄtifcl»« ClariifiCKion drr vrrfcliiedencn Lame, und 4i» 
duaiis «Ttrjirin^M.dtn Tirifaltitfn Uenennunnn derfelbca, 
B. B ,,L:Aunieii/iiii(;fjiiabiiliiii<,ii , Übeilippenhaucit , GaO* 
nienli^jjrj.li,ii.cli , /,un>:;rii; ,.);nh«ncli , Zulili/ifchliJiucli , Vor» 
derCJinnicnhaisth , /.ahiii*, , Zung^nAofs", und v. ir Ii, all« 
ho&eanogeH, /flr übei fliiJfip , und rl.iuht , dafs .hulnrcE 
die «tue Sacbe wieder rcrdoibni wird ; mnial %vfnii mau 
V9n ftindjO'U. die „noch ujcht Icfrn kuunen, verUtigi, fi« 
föUBa auf di« Fracen: „\Mf viele Lippen-, Zahn-, Gmi- 
tu f. w. Lai^e giebt ea?" die richtige At 
~ ^ ■ ' latew dm 



„ . . Aticwoic «r- 

thcUra. En» l i sU i i*. dar* d«r Latew dm LefefckA- 
1er bey de« SsAna nfar BaMkßabm.Mrft Ikrau.Lm h*. 
nerkbar nuakt, «ad dj« Kamm Ae-a—Hahwi «ift dbnst 

folgen lifac, wstui der ficbolar nhen-nn LtCm «MtCilhi« 

Wörden iß. Die auf dem T itel von No. ä aneezeigten 6 
Tabelien find 6 fiocen BackAaben, die, ui Rietneu ser< 
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, .\4itLIECBISCnE LITERATUR. 

Leipiic, b. Schwiciwrt: Xenophontis Oeconomi- 
cus. kdidxtGuiietmiu Kußenu. ißis. a7c S. Q. 

Jltm. fondorban« Pfods^ eine« Huim., w«M|«« «j» 
flen f«t§m Mar, wie «• fdieint, seBkrliehcti Vc»- 

wundilllg 4^ Kop£( leidet, und cinPt zwerten, wel- 
che» dnrch eine wundenroUe Sympathie an allen Lei- 
den ujid Wirkungen des crftcren Tbeil nimmt. Ree, 
ia feinem uewlich langen Leben noch vop kei> 
tfgm lk\mii<^ea Beyfpicle guhürt noch gelcrcn, 
üaea Geh yrenigHea» anf dem Gebiete dex alten Lita* 
^ax auf eine foldie Weife geauCwtt hiUe. 1^ Vo»> 
.«de küiidifft den erbarmungswünl^ga^ 9B^a4 AoC' 
Xilben mit folgenden Wort^p an: 

CfW« »go VC*. Jatvi jttdiem, feem htm (MM» liffM^ 
jtü, ir»fci, ^tod,_ ttiamß mutta iti eo et vmr'm rermm tomtimeai^ 
turgenfra, «t ip/« tarnen ncnnun^Liam , vd latint pmtemt, 
f;uam ol ad tocum quftngu« iiionea rt apta rrnferi poffint, 
rrl ii acunäiui prol 'rantur , quam ut humaitirniis et mvdi-Jtiac, 
' ■ ratio lialuut tjfe vitUmtur. yrrum Ji '■ 



Uli liectt, 



SoanM 2r^ 



■ erum Jt ijiiii vfjirun 
wUar mrar cogmovtrit traiyora , aut difciylinae turfum , ij et 
lioc ^uoil fea , non improbmhit , et nt mini pro/fcto , in qua- 
eunqur rjutmodi tmafa, mmgis , qmam mihi, putaliit partrn- 
4mm rfft. Primum «mim mdUi tgo lui, »fr htllocat 
f*TOM, vim§mt mmrmtmtt A tri u m indmtut, «'«r* 
fiapmt Ju.lg»n$, cri/f •« kirfutmt tfuinm. 
%mm proftxmm In ptttorn h»Thmm% ttrronm vnj|lM' 
Imj' dtKnmi JiKÜt meu, gut mtm Utmäm awfwfteiit mmtm. 
9«AMt, cum hifi* mügmmmde fgnm ».onfnta, eapk* trmwiur 
mnmtrmtt t f««« primmm muliuit Jamatim rj/et, dimlHmt, . dt 
gmudioltun meum «t« centuli, ibi^M ta JtuJia. quibui pa«r 
fUleetahar, retenta »almo, long* »tutonm Jerie intermi" 
fWeca«& Habeham aatem fen'um , gal, mt ftre 
"fttfHutnao m *<^t^it dicrbatmr fl^tvnf, tt« mihi, 
AlMf/**- • UotikiuM wtahatur Hod' tptiut. Bmiu, 
mm m m» totmm 9idw*t tibrii tircamftptttm, ittm iim/fk lihidö 
liuerit fe daudi, ut, aui In fumaüs piritmÜt fidtUm Je mihi «C 
probum prarßitiTat. idcm hae tn rr pmri mtcmm frueretur fort§, 
Hic frrruT intia irj^m anni fpatium tantot ftcitprogrtffiu/^ 
at . .p'um rgü Xenophontis Oecanomiemm , qutm Jtatim intet 
iegeniiuBi notit tUr,jiraham , a mt prrtraetari animadvertißtt, 
ijjfe illno nir ro'arct , ut /? in muncrii hitjut focietatem ad' 
jHm^eut. ^)uvd rfn frei et luhtnter , et non fme aliqua utili- 
täte. Atque haue qniitem rem ita injUtuehaami , ut , qsium ah 
tnitto »otai uaa conJcrther«mmt, itiricem altera meditanie rt 
diitauta I _ altert diiUUM- calamo excipiente, aliquanto poft, 
mtm« ad tHterpretmtiomtm teliqua erunt. inler not aoaualiUr 
dijtribmtit, HemUe iglltHmi mmMillo uut con/ilio uteretar, fed 
pro fe ijuisqa*', gmi Mut t W cunque. In ttiariam conjicerH. — ' 
^ qmtttandemkmttJii/HUrtt tdetJt{ 



, — * Hmee 

fM fitt, mhti emn fmdmme tmUllhm,miim, mwed im Uar 
•UtwM libelii fequmttu faim. kitMt, -kSß,. Im MM MV 
motulam vem, oftmaderem, amiimimm umirkmtem iHnffäSk' 
aUt militiae Uhorihmt m»g)Mipm mi kmrmm UUerm- 



IM ftmdim 

4<J äflÄä«~JBM7ttr 



num, ediot, uimit videar faevuM fuiJJ^e, id n» mihi wiemen» 
tribuatis iracmndiae : nant aueuiwit mihi , atpote qui e nopfli 
fim genere oriuadut , qaidlibet audcndi lil/eret Jemper fuerit 
potejtai. tarnen itla ipfa, quaf tturiora effe »ideantur . non 
a Wf, fed a frrvi procaatntr viojetta funt! Ctii aliqaando hae 
de re ita Juccenfebuin , i<; u , niß taifta me fentper eoluiffet 
Jide , vel humi proJlrav'U em , ut COnJptrfiJtt CtrebfO nißm,; 
«XA' ;t' »< kiyi-.i Sr»:„i, l.i.>. 9>f«t Wfcfc 4Mlfi 

•Ufrtudioio imeo, d, XIIJul. iBu. ^ -rr • 

Data M mit diefer Kopfvninde lida $par8 (ejm 
könne, crfieht man aua der Stelle S. 219, yro die An- 
merkung tiber Cap. 19, i fo anbebt : f^ah! mt mij'ei 
rum! dolor capitis, hoßiÜs viUtitre capnU corttraetu/', 
awiier mortterepta, iufaHtes orbatit Ub^ariorum of- 
ßgina urg'mt et injtant. jt^ ße kortatUur amia, 
£crihet^ quoJcurujuc tibi in ntentem vcnerit. IIol' 
qmim ariiea f acei em.nune, ubi omni» t mtntt et im^ 
nioria vidtntur elapja, nt ftojjum qjMtm,^ CoHtrth 
hendat ititur ia breviiu fttiu notoff. mnmiß Itpti^ 
' addttm'varittatt te mutorUmtt jndUü, Wiifc- 
heb werden von diefer Stelle an die Wirkungen dej 
Kopfwunde weniger fichtbar, etwa folgende »w«y 
Stellen aufgenommen, alt S. C55 : FortajBßt ftrihtud^i^^ 
Jci ibeadum eniin dico, quod rcpcMtino tmpetu mihim» 
opina.-o advolavit, fortaffis i^itiir fcribtndum, ttnil 
&S4l(Üi Fcxavit viros douijßmos vox tKiarw, tftitd 
'vl^ aliud tß. quam dem jedesmaligen. Übet 
feine Herkunft thcilt er nn« S. 019 in einer gutmiidl^ 
gen Stimmung folgende Nachricht SU Ende der 4iiaiai^. 
kung mit: me tota Uta omnino i^rtfttatie ftwmaintl 
'ß* 9""' " tirottibtu tt vuis doctis jludiO' 
Jiffvme perlegatur. Vixi Ouiltlmus Kufterul, 
vriundus ego a Ludolpho Kujtero, ProfefTt\re 
olim hrtmaniorum litterarum in Gymiu^o ,Rt^io Bf 
roUnenßt qui Snidat Itxicon Ora^e tt JLmdae ad Jht- 
nuietlptarmm Cadiam Jdmm caßigatttm edidit Can- 
t^rtgfat typit Aeadtmietr, ätnccr, et aliquot annix 
poß /triffopheinir ComocJi/it jimßelodatni MDCGX. 
Von dem treuen ffnipathetifcben Stnuu erfahren wir 
weiter keine nlhewn Unaftiiide« wie gMfa fem A«. 
iheil an der Arbeit etwa gew^ni tefn müge. WoHl 
aber fiind Hed 'Chnuid mr'lTenniithnng. djfs nocb 
mehrere Hände Her mit thitig gewefen fej n mnOei^ 
deren Spiel der Herausgeber wahrend der Anfalle 
feinea KopfrchmerKe« oder Him^\^^th nidit bemerkt 
haben muig. Denn foheibteain denZufiitEen: ^idt^ 
notam adverbuim aaaaXoißih ia'edfttangm nteam iu^ 
vaftffe, quae unde ßt illata, quemwe habeat auet«%' 
rem, trutre non pojj^um. Eß enim annotat io ]>torfus Jni 
fteroaeonea et trtta; itaque deleatar. Bald daravf 
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^eta Juntf intnißt fdolut atitjuis f;lpjfator. SotniT 
eji PiOfiertii loctif. So!c:h# ruhf^lf intef^alla tucida 
■>vüi('n (Irin ungliiclilu Iii 11 Hi r<ju,i;r" Ii'. r niflirorc vor 
di;r ikrauffabe Act ^lixni \\ L-rkcheiis zo wnnlcbcn 

JFlVfi«n: Amitu bitte TieD^icbt der Vcrlegt-r reine Ko- 
rn errpiren können, und die Wirkungen der Kopf- 
fiuude hSttrn fich in~ der Nachbarrchaft des Wohn- 
Ori8 auf unrchuKiig'-rc Gegenn^iixlc vttbl'tMtct. Di u 
>^ubjiort de« Herausgebers Tollte man faft crralbcu, 
kSniwn, wenn man Teine unhi grmzte Hocbachtung 
''Cnen Ötmrann, ErfurÜt und Schäfer, and feinen 
Wfdenvillcn gegen Hn. Beek In Leipzig bemerlit. 
So lieiftt CS S. 3" divinum Hertiiamii actimen , S. 75 
divunts Goduj r. Hermatmas in Ubello tdlipji 
4t FUottasmo, oder S. i66 God. Hermaiüms,^ ^^"^ 
eximii et ftuene divmi hominis aiietoritas. Eine' ein» 
üfc Stell« fiber 5rSä]fer wird hinreichend feyn. 6.59: 
Stc niß Inibendum ex JJenrici Schaeftrt aculiß]nia 
eiiieuilatione , fjlcctar fiendeux. /Jdjciubam viri prtte- 
Jiaulijjhiii vtrba. Hr. Erjurdt heilst S. 90 perftctutn 
Jerm,atque abjolntum Sophaelis editoris extmplum! 
^oiiHn.JBfcftrigter S. 196: Ohe! qnantum faeitnts ! 
prorjns non fmßt novitius quidam vir doctus, 
'Ckrijiianns Datitet Beekiu t , l i/ßenßt, ut audio, 
Profejfor. Hicnach winl man ifcfioii ernielltfn ki'm- 
nen, llrie reichlich dcrfclbc U|^ghickliche feinen Ta- 
del und Schntlhahigni gegen die beiden in Aer Vor- 
rede befonder« genannten Herau^eber, Ztun» md 
•Schneider, ausrpcndet, fo ikU er die'Vonfth« TMl 
'i/J»Ao& Groriov, P. Burmatin, Klotz, unü wie fonfl 
Mt rüftigen philologirchen Klopffechter heifsen, ja fo- 
l^irddefnue Rüflkammer der neueren Natorphilofo- 
;flifn aa^Kdcert SU luibfa fcheint. VonErftercnS beifst 
'ea '8.-15: O! tatftk eoteior Zeuni ; quam abjurdastu 
in hoc töro g'ßl/fi partes! pui plandes praetulißi 
Jru^ibtts , atit qui tarn obtrijiis Juijii , ut aurum non 
potueris difcernere a ferro l — ^«oe/rca valeas ßi' 
jMf, tmmifHe üuporem ol Junge ^ in fepulchro Jer 
' 9»t! Qtgm oen Letsteren wcraen die Lefcr lidi an 
derHanptAelle S. coo begnügen, WO M in deiAUDO» 
kung zu Cap. 17, 9 heiut: 

rtSt» eC fiM Maertt. llanc teciiantm, gmme wmlgmlm »ß, 
fucd, qui ente Schntiderum fuerunt «titoref, in trxt» rWifM- 
rint, non *ß kae d» re cum iis altcrcuntt^m, fed qmod 90m 
itiam Schntidmu , mtliore JuppttlitJito , eonfrrvarit , id pim' 
tuii.m rji tna^nae religioHU. Al-, html ot Schneidere, adr 
»sjLm, prvät, paucii te vvlo. Sehn. Aäjum atque ad- 
1(inio Achradunle, Jijaiifßine Hujlrre , per Jpelun- 
rat J axit /Cructat afp t r tt pendentHiui. Kuft. 
Laetor da tum oh'ftrvaptia , qui ßiatim »OcMms cowtparumt. 
Prvpiui igitur aecfdet qaid Jlas ? vroper*. Die mihi, oftim* 
3thmidrr0 1 nam maminarit aaria» uetioni* , qaam in tditioa« 
tarn lieeonomici Xenephontti e Cod. Pari f. C ad Cap. Xf'IL 
J. 9 verba reCr* cC m« propinaverii Iretcrihui tuit ? 

ita 
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iml MM NM wt(tf%«m? alMAw tm intiltUit 
Uimmtüf Sthm. Bemt M^Mo, ^Jm^ 
«mm» m»tm» mdeo Am Uile im immm editia- 
ftripji/ti/ yml», jMHget ^mitetl JjÜpati 
mUrmm curat? taU ipßt iepn», et pi d pmm n - 
JLnJt, ¥eiH »jr kmmmijfim^ 4t m mtn, M« 



Jmas, perge. yidifii, mü ieeier, Mmtldenm dMit 
qmemtda mth » S e^morafe, 

Irli tr.me alk'n LfTirn fo viel Gefiihl fiir menfch- 
lichcs t.leiul zu, ddf« ftc den beiileir Un^iicli1tcb}n fikr 
Mitleiden und Bedauern nicht verfagen Wercitn. >it- 
fonderheit, wenn die Nachricht, welche Ree. von ei* 
nem Unbekannten aus Leipzig gleich nach Erfchei- 
nuiig «!<"s Ruch« «rliicU, gcgramU t feyn follte, dafs 
CJ z\ve/ Zugliijgc der h- ■ iinmuijclicn Schule, l^^'ßg 
und. 31'inerke, lind, welche ihren traurigen Geroiiths- 
kußanid mit Decke einet' fremden NeiiicM'liaben 
verbergen wollen. Wir geben. nun stn- nlheren Anyd- 
gc de« Inhalts und der Anmerkungen felbft über. Der 
Text fammt den Inlialtsanzeigcn der Capitel i(l. aas- 
genorumeii einige Änderungen der Worte im Teiif, 
'timiff'riikef und Schneiders hingtb^ aber febr fehlef- 
-haft . abgedmdUt worden. ' Die A ii i a ert m* ^ Aaben 
dif Ht'ra Visgeber ans den vorigen Ausgaben von Bnrfi, 
Z'-iiur , fj eiiht und 5c/o.'r;<// r wörtlich abdrucken laf- 
feii, bald mit, bald ohne Zufatz. Aufserdcm aber ha> 
ben ße bey jeder VeranlalTong au« anderen Bäcfaern 
feitenlange Bemerkungen abgefcbrieben, tmd bey tfj^ 
fer Gelegenheit wieder ihre Zufatze oder Gegenb<l^ 
merkungen angebracht. Alle ihre eigenm Remerkon^ 
gen betreffen nur die VVortc uiiri \^'flrtfllgullg ; um dife 
Ton Xenophon abgehandelten Gegenrtiiidc haben he . 
nie gcdäcm. 'Ibre Urtbdle, Widcrfprtiche oder Wi- 
'derlegangen find entweder durch nr keine Oründs 
oder Bey ipiele befaraftigt. oder fie nihmi BeyPpiele 
an, ohne die Gründe xn entwickeln; allu L rthrile 
aber find mit Achtem hollindifcheni Gewürze überla- 
den, als imperite, fernere, dormitat , Jornniae , und 
wa« dogleicben mehr ift, wovon vorher mehrere 
Bejrfpide vofgekommen find. Nur wenige der Va»> 
bcirerungen, welche nach der felinfuUrjchen Ausgabe 
von mehreren Gelehrten bcKannt gemacht wonien 
find, findet Kec hier angemcrJit; eben fo vi cnig haben 
dieHerausgeber aas den von S ~kna.de beigebrachten 
▼arianten berichtigt ; was fie aberans eigner Kenntnifii 
«ndOrtheile verbelTem wollten, ift allea v erung i itckta 
Mnthmafsung. Nach wiederholtem Studimn der xeno- 
phontifchen Schrift, und von einem Freunde untcr- 
nütxt, glaubt Kec jetzt im Sund« zu icyu, mclirerc 
Stellen defCeiban in der hiterpunction fowobl als in 
der Lefeart cn TerbelTern» und Ib hottt er, daft 
diefe Anzeige nicht gans ohne Nntaen für die Lf- 
fer feyn folT. C. i. 0. 3 '^H ka« t'v a>.Xou 4* b'iKOv, 
!<£>)) 6 UumgärnSt «" tmrfiwt rts auVw, oüx a» 
iu'.oiTO, « ftovMtT** <d Wtäf, wnttf Kai Tey tav 

10O; "ü liiv yif TtxroMtHMv 'iwm^*»f cnol äv 
Kai oXAi» ^MiTO <ey«<»ajhH Srt ••{»*«« ««*mJ,^ x«i 

iwKpar»s. Hier ftimraen üe im erften Satze Sehn, bey, 
und wollen 9 nai wegftreichen ; aber in den Nuch- 
txßgen verfetten fie dielelben in die folgende l'eriod^ 
Vttdlefen >) nai 0 oixevojuiKOS- y av toaemrtui; 'Efiesf« 
domi, ro £. So wird dieTerSats dem Sokraiet btjf^ 
legt. Vorher hatten fie ihn dem Kritotoidut zage; 
fcbriebeu, und drucken laJli a nat taurw. — JCai 0 
9iMV9fUnit y' «V waoVTM«, C/tOi)C ^«HflV, M JÜM$^- 
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Tfy. B?!clc Änderongen halxn etwa« gegen fjcb, 
' doch <li« zweyte vreh lucbr. Denn nmi ilt die Fra^e 
fTov -AKä-w i$ CMO^ -** ouK Av iuvam — mi t»v 
' ikvi»vt AlfinttMr ^irts allein nefativ ^Aellt, 4i Ae 

zugleich aiirh dir n< )uhun2 mit brf;rfi!»n folltc. In 

• der erflfti Äntlcraiig ift alh in das zu bilUpcn , clafs (ic 
•die Worte ttai i o/k. — lOfTtiÜT«/? t/ioiyt tiout7, w 
jÜicfOTtS'« roA den roHsen trennen, in eine einsige 

««ifcinden, and Mi AntwMt dem KritobuliM 
bpyl«»geirt. nie Viffeiwimsr de» 'H xal ift nicht nd- 
Üiig, fondern man darf nnr vor den Worten oJh äv 
6ü\aiT0 noch di«? Pjrliktl cinfchicbfii : fo ift die 
' Frage Tollkommon bcjiiliend und verneinend geftellt. 
'Nrfl^<lat i( nuch (TAAoü wunfchteKec^noch weg. — 
■Im Q. 5 UiK«; bi hif ■ti' doKii )jfiiy ci'vm; ms^ 
•orxüx. >; :<a/ oTrt n]f omiit': 5§cü tis t Kf'>mjTO , TÄvfa 
TCiD oi;:(ju TrtJTii t'ffTiv ; ift fin oftcnbarer Fehler in 

• der Form tniy.TtjTt) , wie auch die Antwort «ävra 
'^roü OixOU MMM Svo xtxr>irai zeigt. £8 mob 

KT^TO oder Mcxtjfrai beifsen. Die Heniugeber Tchwei- 
gen hier. — Die eigenmächtige Verinderang (pt^tn 
Hall (pinot am Ende des 5. G verwerfen lie mit Rieht, 
Bnd führen aiu PUlO fxitrSäv (pt^cvv an. Aber die 
lange Anmerhaag' war übertlüffig. Wosu muftte denn 
•ff misAmn-^A du t0m0r^ «e imUet*, and Allen» die UuB 
•folgtm, hietaaf Mgender Tnanipf sugeworfan wer» 
•den: i^fune cum na /iiif , Joihiiiuiu iliiul F. V. D. D. 
'0X cbvrnea fiorta advuiavit , atque erravil jieunius, 
t»rravit fVeiskiiu, erravit S<-!tiieiderus , qui ijlos Je- 
'€Htu» «Ji, Warum aeigten fie nicht den OtMd, 
'w a r u m Xenophon vorher 4 uin9av — ^iflet «b 
hirr aber iutI oi» TOureu cpt jjoi iik^te und fageu konn- 
te V — Iii»- in den Worten g. 7 Oti toi >;m*v i'hixn 
oixo? nv{;'/s nvfli oirtp iiTiJei«. vorgcfchlsgcne Verände- 
rung > .Ti Ti wiril in den Zufätxen suruchgaiommen, 
und die Stelle fiir untadelhaft g«ns richtig erUirt. 
-B«7 den Worten ov ixd i^i, ouk fteht eine sicmlich 
lange Anmerkung, von Welcher es in den Zufätxen 
Leiist: iVula t/nam jcripjit jeruiis ad ou fici ilt, ovn — 
nanci cjl. — Die wirkliche Anderaug J). n t«Jt' 
<miii fßahnm für roJr' «u t^aiVtrai haben fxe aacÜ 
-angenommen und gebilligt; aber fie hat gar keinen 
<Jrund. Jj. 10 ti hs trx/^oivf aü ir^off toutöv, n^f 
f ffi r rai yfiijnSat ift eine lateinifche, nicht aber 
griecbifchet Wortfügung. £a muli» {irioTOiro bei- 
U«n. Im 1^^. hei fit es: ff^'ojur muj\ man Frtutid* 
haiimk* mmm JewuuiAJi» lo whrtatckm v /js, dafs 
mr Nutzm ton ikmm.muf Die Antwort iß: XC^M"* 
Ta, Vi; Am, xalvaAlf-y« |lAA« ^ tov<> /3cJf, >;v 
Aj;j1(ut(ooi' " f (u9i tS* )Botöv.^ Die im Nachfatse aus- 
gedrückte Bedingung >üv wffi ift gana widerünnig, 
und ea.mufa hciliMai | «vi. Statt diefer wclcntlichen 
Beiwrknng findan die Lefer eine lange nnndtae Be- 
mt-rl^ung iibtr die Wortfügung 0/ öt <f <Aoi — ti 



ÜMiToutv aÜTOÜ; M-w; und im Texte m für mv ge- 




fchriften lyjSpoi "t, Welcbca «hae Zweifel richtiger 
iß. Denn (o Acht Q xav dipa -J^ Tis ixnov ir^ia/M-Of 



#(rriv ö iinros-. Die Heranageber habetl foga« <ieV»» 
riani^n verfchwiegen , und fo au nifhrercn Orten; 
dagegen hänfen fi« an anderen ganz unnütze Abwei- 
chungen. Den Druckfehler $. 16. S. la aia^ttv6n*Ba 
findet Ree. getreulich wiederholt, ftatt tae9aw»juS^a, 
Bey den folgenden Worten 'AUori ß tOÜTOW «ü «(m 
ai i s-i.TT^/nai -^^ryTl^aTii fiaiv oirrf rä KT-jf-iara; fclirci- 
ben die Herausgeber die Anmerkung von Zcum« ab, 
machen ihm aber suletzt einen Vorwurf ^">d nejcie- 
Ttt, Jeribandttm elf« dirtaziftAai, «•« iwnjfiaii 
Nun fetaen fie hinzu: puae firo/jferta motuada cttf 
fuiniuj , Ilt tiiones eo acrii/^ rt diligeiitiiii accottuuin 
doctrinam curarent. Dann folgt eine Tirade ausl'or- 
fon über Euripidce Medca abgefcliricben. Wie vie- 
len Stoff gäbe <lcr Druck des Textes und der Anmer* 
Itnngen in diefcm Buche xu ähnlichen Bemerknngeli, 
wenn ein r^z/ r/^^rr Philologe lieb die Mühe nehmen 
wollte, die Fehler in den Accenten alle aufiuruchyn. 
Im 17 0. folgt auf den VorderTals «1^ Äcii/ if. tVi- 
yji(i1i i$aiuytm»Mr die Antwort : eJjMt äi\ tV>);0,^*^ 
i'ywfc JiKKa iuä leAvo tiifrar^tiSv ivtwovnav «yt tvionr 
iivai, OUS tym irnv r&u'? /xiv troAf/.uxa9, TO ü 9 5t «a» 

AovTa; föyä^^taSttt, ei; fxtv ouuii, 2«* avro touto, 
an jaowamif aux sp^w Uie^habep die fechs Hand* 
fUniftea alle i'vi'wv 7« Soxevvnw crrai gana richtig, 

denn kann mit boy.ovvTLvv gar nicht verband*» 
werden , ohne dem Sinuc au Ichadcn. Dicfc Vanait» 
ten find hier verfchwiegen; dagegen findet mau eine 
«nnütac Anmerkung über dje aus der Frage zu wieder- 
McndePrkpofition m^ widdannfol^t über oti liairi^ 
ras CüK 1 5co«v : Sehneiderus aiviKTn >iaoa(J>^^ » 
„Tempus injalens mihi in hoc loco, a Ubrariis jorth 
Jluc ex jc/juciiCihin translatum" OfJit'l t ein eit 
perjuiia illoruin hominuBi dictus eji , ifiiod et apitd 
Graecos, et a/tud LaltHOS, et apud noßratex non 
iiijolrus eß. Hier ift ja keine Beaiehnng auf anderer 
Leuio Meinung oder Heden, fondern Soluratea be- 
hauptet geradezu aÜTa tcJto cti — t /jinv. Hier 
hndet allo der üptativus durchaus nicht Statt. Die 
«ne parifer Handfcbrift läfst öri richtig aus, und 
nun hebt man leicht, dafs es heiCMn foUu iC au'ro 
toJto TO itwöra^ jlo; c^^'^* Auch hier find die 
abweichenden Lcfearttn nicht angemerkt -worden. 
Zu Anfange des >8 ^. fulgt fogleich: Kai irtü; ov 
«nnf«s ou'x txotk-., ti fuj(,oju(v«i ««^«iftewiv» xat irOMjV 
ßfn/Kifinm «^'«av cx«>$i <•'; »^a • tirciTa Ktukuovm 
irOiM rmh» iSire «Sv a^^^vrcuv ; Hiebey hatte Sehn. ge> 
fagt : JPatiJ, l. ci tij-jfßfMi^oi , t^uod placere pottß 
lectori. Darauf wird hier erwiedcrt : Jmmo vero 
nen fioteß placere. Und ana Welchem Grunde? 
Der Sats ifl gana beftinuBt und bejahend anar 
gedrückt t an welchem das' bedingende ti pr nicht 
pafst. Aber der Hauptgrund, \\jruni man vorziehen 
mufs, ift diefer. Ks muüc lunll hcilacn Kai irwS dv 
0ÜTC4 btawititt oxin t;^o;tv. n ny., um das Snb|ect 
au beftimmen « welches durch die Lefeart 01" genau 
angegeben wird. — Cap. 5. y. 11. l>Js ii <)uiaixcf, 
II fxiv hibiia>iOiJLi\i) üw6 :cu a-.ipcy rä-^aSd xoxoKCiii, 
icus inuxiaus äv ^üv«; r^v aiTtav c%OJ' fi *t i^-} ittdä' 
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Hen swe^ Annerittingen gemache Die cme hotat 

TiXyaSä. »*. Ta //j« eraßs tune fieri folct, 

cum a Hominis, quicum eotitrnlähir t«, corripitur, 
nt in iioßro verbo, aut in ritty.a. f^ide IJtitricum 
9iephaaum de nrthographm ab iiiit. et Caspmr. Fol- 
ekiAn'ivm ad Enripid. Fhotm. y. 46c. p. 16I9. Sot 
die Weisheit haben Tie doch nicht mit aus der Schale 
gebracht? Die xwejte betritt den Sjnux, wo rijs ii 
yj'jMvM li xAHOTOttT fite MMWvotoüin;; ftdio folL Noch 
wild Mit« Ux hrat, profwetf,. oddift. Dar FiUcr 
ijn Texte alier, welchen Sekäßrr 6ber Otegorio» 8. 
087 rieht!» vcrbeffert hat, KaKiyoio/ij fiir xaxoroiw 
liphrcibcnd. wird gans übergangen. C 4* *7 

ÄlfY<v>' ^**J*^ 7!^"^ iH^fW i f «MW 1^ ciri Tfo 
iroXcjuctx'oV <(MK. 'nn«r %m dfat lamim o}? '^»^ 
worans nnr t«? gemacht werden darf: fo ift der 
noihwcndi^e Artikel erfelat. Die Herausgeber er^ 
•\vi3l1110n keiner Variante, Condern ftof.-'t n lieh nur an 
du Vcrbindunsswort xa< vor dem Zeitwone' <inf)f.( 
mc fcbon An&ie, iber obue Orund, tiiaten. $, 1$ 
'fyänf Av Sc:<jf a^tvv ysvtvSat ift in Texte mm der 
\eunijehcn Ausgabe (leben geblieben, da die Anmciv 
kung geiadeEU dirCe Lefeart beßreiteC In den fol- 
genden Worten hatten die Herauag. Gelegenheit, ihren 
Vorrath an SdnMI||«igeti «1 Tpenden , wenn Tie die 
lehlerbaftelAtemiafltion der fchneid. Antgehu bwarlit. 
biittea , wo nach }i«r/9V\ievt>^ ein Scni{be1*n iatt eine* 
Komma Reht. Dnpegtn haltmi fuj ficli an den doppeU 
ten Artikel rev. toü, vor ßaci*ta, ßa<rtksw9* wel- 
(^lM'Sdk«.bqrai erden Satze der Juntina mit Znut» 
äötoOBdBia W ihutdi «uiea Grand gefedKMigt 
fcabe. 'Man Micriittif Fi&eiUt B ^iv mi n i iu t tmatmn. 

iii itlus, qni iii optimis /f'icMfae cndhibut nbtß. (^w>- 
circa abtat Sehneideriis tis ßa^ßoiMV, qui fonjnetudi- 
nii veterum m ufurpando vttbo ßasiXtlif ßne orticuU 
ignariu, rUAutß artUiAm «tmaMw« tutri eonmitu, 

Jma'mvU etfU'rä HmmlUit »Hmm JaiMpfAiMf ir Imw 
audatus. Cap^ 5- U- 5^ Tt im^PtXomvtSüSm 

ffi;vfiri*ofi T« ;j k«! kut/v tuir/T««v rpcO^y fittf f 
0a KoJ iifoia ff^j^^irapÄTftPsütf«. Auch hier üoden wir 
^{■/«i/eri VerbelTcrung 9r^t n ^tktwniirSm evM^ 
va'ifti ^ 7f über Oregorins '8. to4» lildht «figeBMritt 
Wortrcgifter ift aua dem zewiifehen übertrig— 
worden tViCJJiXoirovfiff^a« ^pa; (f»!) vettafiotii a«* 
]<^r« V,5i Da fehc ttian A\* Jaevi judiw l C 6. 0. 1 1 
«AI rmJra ^1 ituMt i^ätak exati»« «fKOvair oev. Hier 
haben dleHeraasgeber, fo wie 8 Alt., «inüewv a»äl(^ 
nommen, eine Muthmiirraog ron EtienH9% ohne en 
bcdt iiKeii , dafs das attifche Futnrnm nidit «htoiSotv, 
fondcni « ;oüTcu>\j hiiTj. Dann aber bleibt immer 
«odi ein Fehler übri^ , wenn dxoüttv da« Fotaraia 
, vertreten foll, wie die StcHe Cyrop fi» 7i S5 M^t^ 
'wo CS heüär: xaj vuv MÖta« iv -A)kw xwvtvtMm 
ToJ (uf^rrouvro«' «v5pcvit«v¥. fai der Nachbarfcnaft 
'j. 13 finden wir über die Stelle ToJ? ittf yd^ er; aS out 
'TiHTOva?, x'*^'*^*» «"yaSouy, ^wy^ä^Ob>s dya^ouc» 
*dv9ptAVTein)i9ur xa! ra ak).a ra reiouTa mhv iXiyot 
jfM* #yf MT* iiunwif invHA.9«ip «« mi JhioaeSat 



V« 2<l0K<^(rftciia MaAd ^y« ajrc7i( fiVat,' SWa^ Cmi- 
derhiM Anmerkungen : d.dpiovroirci;/ ßtitt Jiatuaiiü 
PoffuHt tamtn eliam *jf» piclores. JVam ivS^i^ 
ijiiimiquatn rmrifit. Je pietutfa Hiam dieitur. ^ie 
Flnjo de liepuU. 4. p. 38? Bip, Mm^ ej» fi 
Mf*as crffuavras' ^««»(^o Taf ir^tXSwv av Tiy 'Ct^f, 
Xiyasv, ort 00 ro<$ K«AAi<rroiy tou ^caou t* KaJUiara 
0ap/utaK« xfOTTtS^ifj^w Wir miilTen freylirh zugebe«« 
.waaOk-An. ichon im Wörtorbuche angemcrJu.hfl^ 
■hier övjpiac das Bild eine» Mannes bedante; idMptde^ 
■"^ir^geskaaiicwniiid worden wir iiiegUnbea,da(a dv^py- 
«9Te«oi*r jemala einen Maler bedeutet habe. Allen- 
falls könnte man in dicfem Sinne dv5pmvTO';p«{J/o<r gc- 
-Xagt haben ! Die £wef te BcmeifcKng betrügt iu vof» 
<£timue vorgefchlagene /xovd«, wttehaifio 'wetwrittSut, 
Sie pleriqtt» iJoMeft.k^tmitt et sxqtäJUius dicittue, 
^UMu ^uod « ittpkmm «W^ttfMm t/U et in Gu«lf. U~ 
4:itu^ ixovcV- Jilud reeta Oti^m defeudit BachJU4, 
Daraaf folgen die heteregenften Be^fpiele, wo 
Adrerbium mit einem Zeitworte verbunden AdM« t 



bdik cat Aon daM«t igitur S€hMu4mu tarn. 
kt»r d9 fm0 htmh tritimphar». Et nom rc€»m 

motmU'fyMie, /HavaJ? perliiiere nd xjfXj^iJfrv et St^, 
vaaSati Die Herren fahen alfo nicht ein, 6m(» mmaif 
allein zu den Zeitwörtern irt^. and 9tm. geMMH 
werdcD kaoa, ua4 dann dne« aas wmAmm>Am 

Jninden, welch«« bedeutet, eine pauz kurz.» Z*it 
reichte hin zu bejuchen und zu bei rächten; fenea abe^ 
ich hatte nur ßJir u enif: '/,rit , um hinliitig^Uch VH 4#» 
Jffifn und zu b*trackteit. C 7. jj- 7 »pivy» xai f5uff« 

waMW rti ßikiwra dp<Ponpott i^^üv. Hier hatte Sefuf, 
«a&k Ot wiiiii i ri » imTvyx»^» vorgeaogen. Dagegen 
heifst es hier : ^uae quidem annan Schneidero ornt^ 
Kuuto ßnt , dubilo. Jt qvantum aquidem emjtimo, 
nom iutelieecU vir doet^j^tuu emjlrmetionmm vetim 
wmm fumm haat eßt t'fi« « tvrfxvw^ hilÄaMnnm r« 

ß^kr. dfx(p. iftiiv L e. nmtqitam pnui mjiUui iiXOreW$. 
mnufi , quam diii facra. facei em , ab ittqua preemrar, 
vt et ego doaarem, et üLa dijceret, quae utrupee no- 
finan JalmMm at fructuojk atttut, Ohae «Uc Ändo- 
Inng ftOtfidi dcr-wik bUaiHebeve Sinn «riaxgcn« 
^flicken iwtrvY/ivatt ^ben rolhc, v cnn ui«n an- 
«iBHRt, dafs jenes Zeitwort für diefes geretzt fo|r, 
■wie bey llato often, wie //»Wor/ über den Enthjdi 
5. 397 geaeijn hat %. g. Aaf die mge, ob dk Fraa 
ke7 dem Opfer m&t mge^ war imd nk bcHfe^ fote 
die Antwort : i*au paKuyt «oAAd u'frMpcvoufts's^ 
fr^cf TOUf Staudt ffviaBmt omv Sti. Hier ßofsen ndi 
Alle an das ;^i'v. and wollen es Indem : aber wena 
man das folgende neu sCd^ios Hv auilöß in seinkot 
ii oüaa : To rerCchwiadet itttr' Schwierigkefk Mii 
dem 7cW«l9« wiflen Um ■men auch nichts ansnfan^ 
gen. d»«f Her. wie AhM^ I. «• a udll. 3, sa 
für das Futunm ytvifataSai Aehfe italdws Jh|it^ii||B 
finden fidi bef den AttiJt<m. ' . ^ 

CDtr Be/Jd^e /«igt im miei^ Stiak^ 
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4. jLuvwii. k^fichwMlwvt: Xmo/iAmKM OfcoMiü^ 

JMXtf«w9iu. Hiebijr 'werdan die gaas mmftlaca 
iVikunDefi d* •panfer« HandCcbriften angefshit, «md 

Sekäftrt Vcrbeflieratig fV*T('^(i(»»UT« Mdetem. I. p. 8a 
gans übergangen. 2a j}. i? (Wbt die Anmerkang xa] 
ri H i^s, i yvMf. Gn*tf. cum Upf. habtt ri Si, 

dubitavimut «. f. yr. Gleichwohl ifl die alte Lefeart 
im Texte gebUeben. Dafs aber die crwähute Va- 
riante voratuidien fey, hatte Sekäftr fcfaon im Jn- 
d*x Homerims S. igo erinnert. $. so. A«i (üvr*t role 
^«KXoveiv avSftiwott i^$tv i, ■inif<(>ifaiv tis ro an- 
yviv , Toü; tyf*^ofMvovi rar (' v tm mtm'^p« 

■ya«-<tt9. Hier lir«l ^ Juntina nebft 4 der beAen Hana- 
•tchrifien da« Zeitwort »x"'^ I^'<^f* konut« dem 

•Kritiker ein Wink f«7n, daf« hier irgend ein Fehler 
▼erfteckt liege, den man bald tntdedtt, wenn matt 
di« fiB^ende Sect. mt, «orglcicbai fcf ^W» i^mUß 

Ttt X«/ T&u ffyytunfxiinu itä rJv UTf^viiv «p^a ^-öjj.t- 
va sar«. Sonach mufa es hier heif»cn th r6 uzt-fviv 
Toö* c'^a^o^'vou oder s^arOfxswv. .Der Dativ rol? 
fuXXatwiv iil Mo buher falfcb «rkliUtvr«rd«n, wjip 
anch ^ iKe dam angeführten B«^(pi«le gaaa uttilMll» 
Jioh-find. Dagegen Ä nichu hinfiger im Xenopfaon 
als die Wortfügung mXXmv «rcr bttfctt, aAA>;; 901 ^ä- 
X>f<f it->iert«v u. f. w. Man fehe 6turien.s Würtcrbuch 
unter ith 8.639. s. a). Im Cap. 10, 9 erklären diciior- 
ren y^iftfjui^tov unfuentmnt quoddam^ quo Uli Jolebaut 
BnM», tU cattdtdiormt ß^remt» < Allb ein Salbciiäl,6är 
di«<MSnner!!! $.3 ifti dar Fdiler ia den W4Mten 1^ « 
a'iTHpa^ ;;v 0-5 tt;j.-rmvÄv unbemerkt geblieben, wel- 
chen, die gaitx ahnliciica Sitae IIB. dieÜBia Abfchnii^ 
tiachweirai> i#a««a heUä« miT»>7i.ifttt:dw^' 
isanCoiiu xtj fi^n MMuni<afH'** j^« mmfwni^ 

hcifsen. ß. 7. Bcy dem Satze out' ov TOi"? (JU^aA- 

rms 'vrird aitgemerkt : CamierarUu vtrtit qttMm.rtt-^ 
MAX lmJ>Sy uude J&mkim-Jm/pifiiU w mm ttÜf* % 
««U( iyuUvjfrat. P^fßm stieir ligtra» 4'*X<t'**«^f*'y 

ii IM Codice atiquo Uf^errtur, mon dfihitartut quin 




Touf orou'c mit dazu genommen werden. Dage* 
gen ftreiten freylich die beiden Torbergehendea 
Glieder oJt' «v filkrov ecjmipufv {^iiov mit otSr' »0 
dvSftwikoü 'XJ^hf if^'jy if td aiv. Alto folgt, 
dab aad^ daa driue Öliad allgemein im Vordafatxe 
aosgedfOckt iv«rd«n, aad es bdfsen mar«: our' •« 
o$)^aX;üOiif üvaX. {jStov ö^biifv ij toü? ffOiiy uyiai'vavTaf. 
Der grobe Sprachfehler C. ic, iJ^erav iroftitf ri irfey 
KTfOv für ffi^jll unbemerkt ftehen geblieben. C. 14 
^^.&ad«0.wr gedruckt n Mai tvirm rit iauaavim 
9ia apal aj i hUanmvi wo die HandBcbvinea und voii> 

ffcn Auagaben vmSvy/ haben. Zwar führen die Herren 
ür üch die Autorität von II. EtUnn* an ; aber an der- 
Iclbcn Stelle mufaten fie doch bemerkt haben, dafs die» 
fe Stelle gerade die einüge ift , welche für dieCs Be> 
deatuog in diefer Woctfügung angemerkt wird. C. 14, 

mimh «-iiftuficvau«, towtou« wc av^cVrcifi; fr>UovcKTac 
cvT»; >f-j») tut} T)fc HTi|(r((»( droTaiMu. So haben di« 
Hn. für ^ifffKvr dmcken laiDCen, und erklären fich gegea 
da« voa Schneider iilffuMmail» agüfiifcam folgender- 
n^Gmit £§0 fnidtm me ttOH vidtr» commodum al^ 
ifmm e&Hjtniunm hu jus ftnfum, mpert* confiteor. 
At quidni xrjjffHti; Jcribamus , quod »t propttr op- 
pofuiunis elegantiam et pi opter mutationis faciUtar 
trm haud parum vidttur ha^trt €0m»undati»His, 
J>UuKH^ ffli faeiam ut ißt nm poffidtan$ 
Ifmi4fm mli9«idn — gum^apttMamU [«qua», 
ti orati&nis ^arte opponitur verbum irXouri^wv. SO' 
Itnnis aut*m e/l verborum xt>)<ti{ et Jtpljiffi; eommtH 
tait.i. Die Rfdc ift von Sciavon . welche Ifchoma- 
chua fclbß zu den verfchiedenen Befchäftigungen ia 
Vcrwaltimg feiner Güter abrichtete. Oieie Sclavea 
nun hatten Celbft kein Vermögen, fondern fie verwai- 
sten das Eigenthum ihres Herrn , welcher fie frej- 
lich bereichern konnte, wenn fie treu waren; aber 
betraf er fie auf Untreue : To entfernte er fie von der 
VfKWabnag, nicht von di m Ucfitze. Jene* hei(l din- 
fr«u«p T^c x^ifjasHc; dicCea haian aidit durch dnmtJm 
7^ KTijnwt anagadnldit werden, fondera mdbta 
ei(pat(oufxat njv arijaiv hcifaen. Im 1 5 C i , wo die 
verfchiedenen Grade der Fertigkeiten eine« Verwal- 
ter« angegeben werden, heifst es unter anderen: in ü 
{£ie*$iaai) jrfs« Tourotc ««itfTjj/uu^" htj^jj aiirJ, 014 atr 
froMu/Mva «Karra rw» sfyutv üf^thtfufrifm ytywn 
ie TOtiroi; «Stjv »JJij t«_ aoi ra ix t^; «j^aTa t-a- 
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«Otf« «»} T«»TOU» <i ht .nvit i Tonvnt 
Hier findet man in Text»rttifr«trriär aüirf} gedapckt, , 

ohne Anzci^'' eines Druckfi^hlera ; feni(^r ift >j5i; coi 
qhfie r« abgedruckt, OJid «iabty QeiitHÜt^ Anmarkung: 
MJctt me habet r» poji ifiif d4d'iidu0i(jue :<uto, ut 
injititium. Der Reft betrifft eine Stelle wn PUto, und 
gebt' die gegenwinig^ nfdile in. laßMflllV'IHrv** 
ebenfalls mroiuKviovra nach Etitjine's VcmiQtiiung 
aufgrnoinmen , ürofur alle Handfchriften airoÄtixv. tuv 
gcbi ii. "Diere zwey Spuren der Verdorbenheit fiiui ittzi 
mrcb Wt-glalTunß «lid Vcraoderong getilgt worden. 
Aber eine dritte ift-Mi% feUieben, sam dentlicbßen 
BoNwiftt dab die angewendeten Heilungsmittel nicht 
iie Ttecbten waren. Man bctradite nur die einxdnen 
£ht/.' <[icler Section : jeder hat fein eigenes ZeitwOtC, 
ivuvav t/ixTCojTi;; awejrmal , en — htj^ o^tw— 
Sc ninK — ^otr,9ift't IMT der folgende fiüitte hat kein 
Edtwort. roodern mm will aa4em relbßffemacbim 
i^eitiKfuMTM am doB Vctimtn «vn^jK wiederlielen. 
To ungriecbiTch diflÜF WMrtf%ttlC ift. Ree. findet in 
der alten Lereart t» Ott — SwoiiOivimif die dent- 
lichfien Spuren der wahren Lefeart, wddic einer 
f«Mr Frannde entdeckt fcatt iftifru •M«-'iiiro> 
IhmhwMv w«bc^ fre^idt da* te^ecc ▼vrtnÜMrtwird» 
wenn man nicht im Vorhergehmden MCk 4inc 
Änderung vornehmen und i%nimf Si *n6rotf ««eif 
iiijrai (toi — irrobiiwiiMV lefen will. Bcy 0. 5 ♦'rf* 
mi wir eine gate BemerKuncan, welche wir gans 
billigen. Mit Vofetzung der Pwtikel 71^^ «nd 
•erinderter tnterpiuietion wiird vorgercblagen ra le- 
fSen : iSevsp yap et siiroif, rri itl y^fxfiara $Kirrair^ai 

Hai TÄ y^Vf ajLtfWMi dve^i^Wexf tv , raura tyta aKOwe«sv 
ort nt'v iti yoifiiiaTa tnarat^ai, ijK>fA&i int nuro ü 
wütif» aäiiv ri* «futi, pikkov iv Mrralfiip ffin/a^ 
Tit iro ftand' O^ir*^ ti ihfov ^ dvaYf>iwlriwm 

TaJr« 7Äp f 7*5. Auch das miilTcn wir billigen, daf« 
aus der handfchriftlichcn Leleart yf<^y.OYiv die attifcbe 
Form >jx)jx.eij für i;)<)j«5tiv hirvorgcfncnt \Torden \^ 
Welche beylüafig erl«atert wird, 6 vHtd eine 

nicht geben kann. Eklieifat von derWiireurchaft li» s 
Landbaues: tiiynf faf — Üftny ^ a-dioj^a to-Js nen tVi- 

««XXa irovoDvraf <fir»^(vf ßiorniuv. Hidr Toll man le- 
fen «eXAa «iroaobvraf ^(»Ttvtnr, Veil doch der Man- 
gel der WiiTentchaft nicht nothwendig mit Arbeit itod 
nnftrengnng verbunden Tey. Gleichwohl heilet ee ih 
der Note vorher : quamfiiam ire/A« TrovOi-vr«; aire^S 
ßmrtven eenuiitum non piito, tpiodJane,ß y.aiTtp mK*.i 
irevouvTAf Ugtrttur, ejjet. Alfo itt die Stelle iicht und 
«iekt icht? UnCmai Mfinken idadi watd hier det 
Unterfchied de* MtimeHen'Laadbdm "viM tk^ bakd> 
V« cr>;.smMrsigen darein gefetzt, ßUtftam §tm Bton 
thumer allemal bereichert, ^itTii «MT Att-hMT Wt 
Arbeit darben lifst. Die Worte ^tt lU^mmmmM^ 
TmS können durcfaaiM nicht Ubjim', iM^Tlv^Ink 
«oimindig •nagcdrtekt Gejm foB.- ■ Hödl wdt MHUM» 
lÄ die C. 16 Ö- S vorgcfchljp- ,ir Verfetzung dinr WOf. 
I^i ülisadv— Noi SAAerpia« •rofir« «Vri Tig^wp #»« 



iirfBmi ^nanr Km o.ti ^uf «wM>xi>t 
«ovf x«f rdAß^i^^ ^ber daaSchKianie fft nur,' daf« die 

Heri-. n f. ! b(\ um Ende, mn ihr« m Vorl« lilage nnzuCrie- 
deu. lieber eine LucbeJiT) Z'^UMUu^h^ii^e ^inehiiiea 
wollen. Wenn äe das v0n & Iwid h r TOfgefclvagciie iX- 
Xorpiiw wegen de* Znfamnienhangea ▼erwerien : £0 mät*> 
tcn fie tfeii'Oegeurats gftiu MCä ga&fit haben. Oie- 
1er ifl in jj. a« nicht in a enthalten. Es i/i ni -fit fo 
Jchwer, die N ''•<< und Uu e des Bodens zu e k imrn, 
all die blojsen Theoret ker uns heredeii wollen. Nun 
folgt: denn ein iader^nreittder , wen4>et «Afih nicht 
fogar erfithroi im Landban ift . und den Boden noch 
nicht Tel bft Arbeitet bat, kann feine Natttt äA lea 
ErzcugnilTen' erkennen. Bey C. i7, a haben die H. 
<!i ii< kt 11 laüen: n*oi yt jjuvrot roü OTc^yOu iX^.o ti i^/, 
w i.iun(MTiS , yiyvw'iHti^ , ij njv wpav cnr»iy«v, fs — 
H^aruTTjiv ttveu , und das Wort nach uart^ ao*- 
■ Jagen» wdi die alten Auagaben Jo wie die wtiri 
faib. nanil'iihrift.rfpS? haben, wdchai WoMew'de« 
vorhergahealdf Sai'. I rh.itiit feyn feil. DieCe 

Muthmafsnng UCn Ucb wohl hdren; nur mnbteii dip 
H. nicht Iclbll daanit prahlen, foudern Anderen dasUi^ 
thcil iiberlailan. Btf. a ifti 4^ ift die Ldmt der b^ 
iwa tNililftliaMb« & «iaktTgei Ti^ eiHr. I<^v, iytt 

Nur fets« Ker. tut rt oder yt daa mit iiem vorbei- 
gehenden ni: correfpondiceude ^s. Daa von den H. 



vorgefchlagene laSf^ »tat üs'o^J7ni y* peÜK gar. 
in den ZuUm m a ttb eng . — Das ungriecbiftM rfwileifc 

if KoSarnff für xa5>;p;: lubcn die H. y unbeiBMM 
und anverbcÜert ilehn lallen. Dagegen haben fia G> 
19, 1 1 die alte Lefeart: Kara raurci roivwir — f kai ?r*f( 
TOi/nuv yi-^vt^aHojM ifxoi rvy^^^li , wieder heraeftellt. 
Hoch aber fohlt ein ücyfpid ihulidier Wortfogiuag, 
den Inrthiiin nwyriafaw . 'üHeCsasiiigti EcL 
ri>eiir»dBc .8. »93 i^ mjieb. Aangabe bia- 

-.11 : - ^ - i r'j/ ir/K.i y.ir' U'jli: ■/ i'j vft»ffxo*. T*(i jj'j'OuvTm 
Kara wavra <rii(p«(TTttTa irartJv iwMTtffxwv TauT)^ t(/j^ 
(jWvm- ■ — I>er Vcrfuch, ^ 16 Kai «cpi OiiAjfrMV itf- 
Md^^MV «VM-MOM, iwitvaffmt aüAciv znm fcbäeibe^ 



yU»»li>snJyM^ ft>-|iiniiÜ7atti winaec nicht «cra 
werfen; aber icv kann einen Weit gltickuchern etncb 
feiner Freande: «spi auXifrwv fnf ivvaifA>fi^' £9 int9m 
dagegen anführen. C. so, 9. "Ora: Tf au äiä artvo- 
iriftui> Kwffiv, ov irdvw YsAivcv «ü(>«iv, itiii av /<7m» 
«natt eri gpoKa r a Xmi t ßi vttv rä tVncnipa M^assVfiv Se 
%ebe« di» H. drttclifen laffoi < im die ^lacn abgediwl^ 
■ier A iHu ertt u ng die Verneinung od bellreitet, 'wiS- 
cAe t cietiue niuh 3 Handfeh riftcii .itiageßrichen hat. 
Dil alle übrigen Handfchrificn das laltioB od haben» Ja 
ill eine gliddiche Vermuthung vom Hu JtuobsiddA- 
S»M7* dalrelM|Bgk'i«>i OTvgefandca ' ' ' 
!dclrinttlntlMdierirt«d«b -|. a« aaka 
lis >; öXjiuf hoAä^st« fxi-):üfxtM) »aal Tolf a 
ü^fO* » «et £>;po«(. wo je«! ücht x«t üyoGif ts— 
IMit'-die alte Lefeart sivo/fioif ts ■Koi' Üt^!^^ 

Widea%ii«»btJ ^Uft i fro i» wP h nW iiiÜ glfi 

Belihie für die Sehacmn^der neuen Beaitbeitang 
usilaMh WMidesi &e eil Jtewetln 




ä 
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4fir«xcl>«n ^ftrebc tube, iioclt.|flUt diiMc]i4brvlw. Kir -■-«—»— • " ■ — * • 

ichlieUt iikit (IcjT St<;lle des Plato, welche die beiden 
langen iiiTau<^eber, weau a>' ibn nicht t'iir feind- 
iicb |;er]iiiu Italien , ala einen guten K^th des Alteren, 
,H»fern &e lUker niciit ^iicigt leju foUtea, Uur ünreclit 
nwnnrinnnrn *V ciae VVarntaif awnehmtii oder an» 
^rtHimSgen: Ji*^uAo$i^ To firt <muia(jn\> tw'i 

.1. Q«.IA..:. 



AiMeige der Tet^e« iitiaderuiigen voraiuge- 
^utfWMH Autorität begleitet hat. Die kleinere für 
Gelehrte bcrtinuute Aufgabe hatte dicfs zugclall'en. 
So aber ifl un« auch die MügliihKcit einer ausrei- 
cbemieu Kritik eotnommen, da wir auf die Abndung 
de« Omadai^ ■ach welchem der Heraiugeber LeiMte« 
•ufiubfli oder verwarf, weder Tadel noch Billigang 
Onbedingt richten können. Daher liegt eine durch» 

Jefuhrle Würdigung des ganzen Textes aufscr un- 
:reni üefichukreü ; und.. wir können nur Tuchen 
durcb Vergleich ung der AhweichuBgen thcils daa 



« ^* Pl^< Jft..jltiiuui,.Liim eMmUa» gtUM VerWen im Allgemeinen an prüfen, theila die 



iCnmote An§eio. •ilfydtio, ' Iwp^ Esempur in 
.^■^j a/Utto maximo Editjo altera., yj^u 303 $> 

Wir uberkSnai^itdeBM \ZeikmigCM vdie Anacige dar 
j*iachuia^riw^ tmä. rmnnlwf bighdeto «u dericihw 
gcxogeaen AUvacfc. w fUificfc» aäf den Mha)t. Ein 

•Wcyter Titel: Coäectio auctoruut clajjirorum Lati- 
Moriiiii, bclagt, dafa das Uiiternebmen einea neuen 
^bdrncka dM alten CUrüker ▼om. Verieger anagegan- 
tteo -«ia demfiob geCohricbeMf Frmfputtms imr 
Wnuiumma^tAm Im tßurt» mit Kmfjfam im F lk m i f mä ß 
det Lucanus, welchmr in diefer Form bitte we^* 
JaUeiiffoUsn , ersühll im Namen des Verlegers, weit 
•naholend, daiis diefer, nachdem er Ziimniermanns 
Cüalaiukeit, die Sonett i Kpii alatitici von Bondi, /f ie- 
-4a/i<ir Mufarion in Pracbtatiagaben geliefert habe, auf 
d«n Gedanken gekomowaliy » «iium lOmifaben Oaf- 
fiker folgen zu laiTeii, und To' den Dickte Lncaniu 

Sewäi.lt iiübe. ,.I>«r Herausgeber, fährt er fort, ift 
4'r t^>H^-r j^ftgrln A' ^' ! . • .»i» f^«^.^ 

fich zugleich die gelehrte WAx. da« tiefe Studium der 



JirttiCcbcu Regeln abzulaufcben , denen der Heraiug. 
VOOiiglich oder ti^^iuliümlich folgte. Wir wählen 
daa eine Buch , und .werden die («efartei^ ^*f^ 
bunufinnjeheu Text venlioboi. M 



J»e fiiK 4m Qanse. V. 1% fmmfvn voMi» 1^1^ 
VSndpI». urra* potuU, walurfeheinlidi nur ans «r 

tcn Ausgg. , doch beyfallswerth. V. lö- AdJlrin^U 
äcyihico glaciaicm ^ rigore ponium. Vind. 5«/- 
thicum giaciali ; gewöhnliche Leaart, die der ande- 
«en j n acbfteht. V. 31« Vind* diftiuden. Au^emacl^t 
nchlifler Iw Boxmana Mtmidtr». V. 37 fctUra iß a, 
fiormanna ipja au« 1 1 riandfcbriften bat feine ^^^e^- 
chende Uegrüadung. V. 43. Burm. Confcendtrc. 
Vind. traiijceitdtre, gewühnlicbe Lesart , gegen die 
Handfcbrilten. V. 51. y'wniujurique tuo. üurm.: 
juriufue tuL V. 66 ud »frwr — dandas — . Bunib's 
ad dandas —^virmi. V, ifia ptrmijfum ducibus. Bunp.t 
pmwUfJum eß dueibut , aua Haiidfcbriften, weit tQ!^ 
süglicber. V. 141. Sed. üatt deilen üurmann At auf- 
'"^fT Vi 1j4 obUqiia p trßr in gens lumina ßam- 
ma. Bvum.: pracjt II Ilgens. V. ißQ. Jlae ducibüs eauj^ 
cLtfufchen, (ewobl griecbil'ct]i|t^4li l0eii|il)sj|eivikiiv^ Jf* fujkerant ; jedpi^ica btBiJmniua, Burm.: Htu 
'toren, deren erfte Anagaben er in der ^(rObten VoD-*^ iueibus caujjae : juber am jed st». V. 169. Curiomtm, 
"0.111 iligT^' i't behtz<. '• — /wey Handlchriften des La- BunaL^ Curia mw. V. 173. i \if res pref 10. Hatm.: Fretio 
can aus dem tS Jahrhunderte, di« hch in der k. k. J'ojcej. \. iQo i^jch cai/ipo ein i'ancmm. V. i^ ingent4i 
^ofbibliotl)«]|, w VITieii bcfindun« wurden vorzüg- tfue anirni rnuinj — cacperat. Bann.: auimo 
•Uch hej der gecenw^tigai Asagabcmi fUth« gcM* esptrat. V. S17. Tunc virts, Vmm^ -Xuue virt^ 
^n, und ee gekurig dem Herknegeb«l^«-lli» wahre Le^ V. ficz. FaaiUs jmm frmeH flinaäilf amii«#. BnanM 
>« gewiücr Stellen aufsadccken« anderen richtiger Jnet i faciUs jam ß. und. V. aag e t tort9. "Buna^ it 
£rkiilrung man biüher verx» eifelt zu haben fchien, lorto , weit vorzüglicher. V. 231 et ignes ^ f''tf^ 



ißfie diefs bcy V, 21 u. X, ~5 ru fehen ift." üb folgt 
eine swey leiten füllende Vorrede des Kittera tfJiiei 
fflif ciuus), worin er in befcheidenem Tone fiigtp 
jfK habe roi[gfaliig die Hagdfc hr i&e n nnd aUep Ana- 
]|abm zu Rath« gezogen, und firey mit voraiugegan- 
gener Kritik die Lesarten «UfgewAhlt. In der Or- 
logTaphie fey er den Regeln, welche Tureius Aw 
US Apromanus in der IVeccniion dea Codm d«a Vir- 
«Uio« gcbiUigi habe, gefolgt. .£r CaUt Juima: aae 
^tos Jeeuni Jumus, qui aut ht proUg^mutitt mtt.ia 
adnoiationibns f ut multum Jibi ndropatent, /■liiri- 
muiti i>octat der»itav*runi. 'Wenn ea auf der einen 
Sritc ungerecht fchetnen mScbte, die kn fchuld- 
J0jtj|^ Prolegomen'enr' tUd ° Ij^merkungen aiwj|iklagen : 
fo* nriiiren wir et anf der anderen Seite beklagen, 
daU der Hr. Ritter. W'' JfAUfT r?'^lll..Blljto> 1 >^ 
iprckhcm Gntnde, (eine neuABoGmiioa wawcdkhta 




baut, was auch burmann billigte, ob er gleich im 
T«M ut igu*i hat. V. 1140 dinputt» Bichtiger Buiw 
lIHnn dtriputt, V. iifi gtHiot pmun o<tup4^ 
,anus. Burm» gdidus ;>. adUgat arti/t, was Ouden» 
dorp mit Recht vorge7.<)^en hatte. V. sC6. Expvlf» 
a n ei p 1 1 es diseordts urhe Tribunot, wühl nur Druck" 
fehler. V. ayg. PeUimur et patriit laribus patimut' 
am.-— ex/iliutu. Btmn. u. Andere: e patriis. V. 070 
j4t.0iMt ftat^/arMK. mit On4«iuiov> V. «fli oatm 
■pm'nCir «in Kolon. V. »87 naeh taurut ein Punctnm» 
'V. 313 Cc/puii mit den Ausgaben vorBeramann, nach 
denen auch V. 315 Jociabam ftclu. Einzig richtig ift 
Jatiabant,, V. 349 </«/^u itr,- alte Lesart ftatt « 
■runt. V. 360,'nut donAoagabea vor BampM||MdPM|^ 
Ibü fax eß, iri« Benmann nnd OudeadBfp md mS» 
jmmi vorzog. V. 5'^:; nach e/i ein Kolon, Ratt de« 
fnacittisi Y. 5Q0 nach Moueiat eiu Piuiouttt. 
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4b4 prümotfi milite, wie di« faicorrectai Angaben 
Vor Orotiiu luben. V. toUat ÜMt ätumt. 8. fioi^ 
mann in den Anmerk. V. 400 Sotyri ftatt Atttri, V. 

423. Saxonet fiatt Siieffones. ?. 45/^ Nacd fam «in 
Kolon, I'o wie V. 1.53 n»A media ejf. V. 4GC5. Cae. 
far, ut immenj a s atUeeto robore Viru Auiendi 
wajorajldemfeccre,— fpargitiir. UnoUflbcri wol&l 
ebonfiilTs DrucUfebIcr. V. 493 »*ch prvttmpimt ein 
Punctum; V. 495 nack ^indi efti Kolon: V. 534 dw 
vartibus, wie gewöhnlich vor Oudeiidorp. V. 547. 
T^ach iattis ein Semikolon. V. 5Ö5. Nach f^ul^atttür 
ein Kolon. V. 5?g tantum nox atra ßUntibiu horis 
EäUitf wne -vroadeibwe Lotart, Sim Hdn&tw to^ 
Tebliig, ScMtßImtibns anrts oder vmbrit. V. 587.- 
'Fulminis tdoctus motus, ftatt welcher mit gutem 
yrunde Burmann monitus roraog. V. 5y6 rit 11 /*- 
'i^Uitur ftatt Jequitur ritu; was wohl gebilligt 
'werden nuig. y. 600. Cybelen fuu Cjb«b«n. Y, 
608 noüi«i* ftatt numtn. V. 633« Nach capitis ein 
Semiltolon. V. €y\i f^getes ftau figtttm V. 66$. 
Cum figna etc. ohne Frage mit ttlteren Ausgaben 
"flatt C u I ßgtta ele. V. 6'jiy. Nach /uror ein Komma. 
'V. 6Qi qfto tela ftatt ifuae tela. V. 6S6< Nach acies 
'ein Kolon. To wie nach abripimnr V. ^0. Aas die» 
Ter Vei);ldcli«ng dea erOen BuciMt «rgidiC fich, da(e 
der Oewin^ für die-WtedefiierAdhiag de» alten , Ich' 
tcn Textes wohl nicht fo grof?, ;ih vcrrauthet wer- 
den könnte, iß; dafs der Herausgeber zwar die alten 
Amgabcn vor fich gehabt, aber wohl nicht einmal 
dieQvii^Äde erwogen habe, nach denen von den fnir 
■•Kwien Beraoagebem Lewnen gewählt oder verdaHHt 
'^för^tenfind. o'.f-n'.V^r}.'- litkik über du Ver- 



An- 



fahren iat Einselnew ift iirtken der' 
gäbe der Oründe «rieht in8g|1fäii «nli nah' 

tigen Bearbeiter des Lncanns, der fo erwtuifcht ale 
nöthig wäre, vorbehalten bleiben. Nicht einmal «her 
die H.iiKircliriften , die dem Hii. Hilter vorlagen, Infst 
hch etwas beltimmen, obgleich bu vermulben ilebf» 
dafs fie wenige neue Lesarten sn Tage aebiMbt hH> 
ben werden, welch« nicht (Ottuin 'ABdereM ▼ergtf* 
ebenen Handfchriften geAindra wvrden find. W«s- 
nigßeni bat Her. dieCelbe Erfahrung bey zwey nicht 
ganz jungen Handlduiftea ^enucht, und ift. des Glau- 
bens, d-ifs an dieCem ScnrißHelier ein auf ihn und 
'deflea Zeitgleicheii ßmdtOMM tkfea tuid aUfeitige« 
'fltiMiani »chlr anariditen' werde, alt fnichtlofee 1^ 

{[leichen der unzähligen Menge von Cndicibits. iai die- 
em neuen Abdrucke hnden (ich wenige noch nicht 
bekannte Lesarten, wie et parnis Lanbtii V. cjg und 
n'i« JtfuUvr V. 5y6b was doch icbosi OodMderp.ati» 
m^rkft VosddvtNMsgen wie «i ihid 'Miwsii/Sar 
V. c66 und 466 follten füglich aus einer folchen Aii»> 
gabeverbannt bleiben. Ebendahin reebnen wir Cr^rt^ 
//)/;/» im 169 Vers. Wie n-.jn V. 134. iu^tntcs atiimi 
wmtus btUunujue j-uturitm ir(U/^«raC verliehen foll , ift 
^Itahwer iinsaCsben. Nach der aagenoiamenai Ort»* 
-gnnhia wivd mä^lü, »itpuiäi, mi0ui, JuppUar 
-iL £ w. geTdnridMni* «Oer - g tod tf— i«a . verwde» anf 
V, 27 und X, 73 als auf Mtißcr von den anfgenom- 
mcnun VerbeiTerungen ; an beiden Stellen aber hndeC 
man die g^ewöhaliche Lesart und felbß nicht dieMdg* 
licfakeit;, einer Vcrbcffeniiit« Wohl aft dielb ein £u«ler 
~ — ..XP. • •<• 



KURZE ANZEIOSN. 



ScnMl« KflUtn» Leipzig, b. Gleditrch: GtirUndm. 
'ÜSniaacmbai voa H^. G- ß*cktr. Erlte« Bündchen, igit. 

383Ö S.- 8- C' Rtbir. «»gr.) Ki.liue werJrn d«riim nicht fchü- 
ner iina bcCfei-, wil n«* von im-lin icn HäiuUii 7.iir»mmeii"e- 

' flochicti finj; nur wahllortiitc Fsrbcn tliitn drtn Auge wohl, 
nicht fchrrfeudv. mclit LmimU'. Doch ergötzt eine freundliche 
M.'UiniclitilligV' lt Toii Dliiuieii vtrlcbieJciier Art, wo die N*" 
l.i- der I iiicu ('.> u .iiidcrcii nicht fcli,tt!t't. Ein? fulohc L'f« 
liiibpn n 'it vor inn. Dci nciJ\!S{,cbci r<it[i , in rilligen Eia- 

' leitiiiiesN CT f'-n , einem J<^e», lieh fflT fein« Sumnune «t- 
\v.^> iiüucKcii , und bejr jitt Rot» und dem Veiteksa 
jKch Hounartu tu duldaa. Br k|c dis BsTtrlcs am gv 
tibtoa ilindeu jcfunmeli, von «snHi «u Ihibueuiu CBbOB 



mehmt SniulSl) mit dtnVbnrem Wohlgshllsn MifasMiB* 
'wen bat. AnfiCT dsn redacbtui Z«il«i Sat sr- MMF «frSf 
'«robifdie AiifCitx« celicftft: Erimunuigtn an» meinm 
aber die ^cft Iiigen Sinen in Zürich und BaXel; 



-nad dis Tulpeuzwiebci. In jenem lobt er die Herzlich- 
keit' and den zAchtigen Frublmn der jongen B>lrger und 
' DOrgerinnen der beiden Scbwrirerltidte durch eiftr «iirchaU'» 
liebe UarfteUung ilm-i pAlantcn Vfikchn; in dieirni et- 
. zAhh er die inurigrn ßfgrbeulu iu ti i uu-i »rnien r,\mi!i«, 
■ dio durch eine umcbt geliccVie TiiliK ;v.-« ii-ljcl »eiiiüifjt wur- 
den. Msn rie).t diel«- Frr.'ihiiuijr ila» Erfundene zu febr 
' «A. ' i>er slte Lufinrr ift ein ilbertriebcncr Wfltbcrichj und 
• den Leidenden fehlt dia L'nilraaichkeic, w«duxoh fie un- 

•tee BMm IHfiM« käaaisn. Oar ahs einaet-TS^ 



gebt alt Menune; er hat feine Todter verltauft, msa 
wende die Sache, vrie man wolle. \ou F. HmJ hat uns 

die F.w->li'iiiig : die N.iclib.iTg.4ilcu , wozu «ucli d.\« Titel» 
Viipfei gi bi rt, beffer j;. lallrn ; aiifser deifclben hat nr 
noch dicy KUbfel und einen I ogogrypken in Verfen 
liefert, unter %veUUeii Hec. da« eilie und letzte KMlilel 
yorsieiit. LMigbein lut feineit Wiu niuJii in g'ofie KÖC» 
ficn gefetzt. Der l liegeiipioccf» b«t /w.ir einige komifchb 
Stellen, dat Gante aber iß am unfeinem Ilolee gefchnit« 
ten. Ein reckt JiMaislMW AaefalJ auf <Ke Verkelutea Br- 




t w<d> 

f ragBientc flb* den Adel von Gktv€ itu> dlf- 

ÜMt tehritmn «dee ejaena ungsdrackifa Maeklafle find, 
uns nickt cefa|>f worden ; fi« entluilcen nicht» Nene*. Un- 
ter den Gedichten flecben zu ilu-eni Vortbeil ab: die CbrU|- 
nacht, von Karl Strttkfufi; daa Mieder, von K. G- Pr3- 
tsrl : und der GUrtner TOn Lomi/t Brachmann. Die flbri- 
iad TOB • Tif4g9 . J B k mkvi ■ flff .» van 



it-Teih 




m 9bab«a MaM#a aik 



H ••••■|.ir"r • ! 
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AUSLÄNDISCHE SPRäCHKUNDE. 

'If AimiiBi«, h. Schwan u. Güls: Jüetionnairt 
ährigi 0t portal if /iUemamd- Fnot^fit k l'oMge 
de« conimen«;an8 et des ecolee , pr^de d'ooe Hi- 
troduction qui inttruit de la metbode qu'on a 

'» obaervee en coniposant ce nunionnaire , et de la 
tbaniere de ■'eii •ervir. Suivi d'an petit Vocai>n> 

• »laira Frm^c-AUeaund. Far Chriittn Fr44^rie 
dtkmmi, cooMÜter de te dumW« dM fi pm ic ie i , 
nemlHto aaaod^ de Thxhini» 4e ViB«lnw iduit 
a Avignon. 1310. .XVI» 99»«.-aSofi. fr.^ 
(JÄthlr. 18 gr.) 

' din deutrch-franr.^firchesWrirterfnish kann und Toll 
b«iden Nationen dienen; doch wird e« für die eine 
oder die andere mt-hr oder minder brauchbar feyn , je 
aacbdem der Verfertiger mehr auf eine, als die an- 

' Riickficfat genommen hat. Am der Einleitnug 

' vnd der gansen Arbeit fiebt man, data fir. 5. ▼oraiig. 
llth die Franeofen im Auge hatte, die die deutrche 
Spraclit! vcrftehen lernen wollen, und tr ii,u lieh wm 
ihretwillen befondere Miibe gegeben. Delawegen 
Cettt er sa aHen einfadien 'SaMutOTcn, die einen 
•Anilicl GeiiiM Lesukona dmunhi, «idit aar d«i 

' Ocnkir des Singulart, rondera aiadl dcA Nodiinathr 
de« Phirals; und zwar mit A'bkiirzongen , welche die 
Form anseigen , ohne Tiel Raum einsnnehmen, s. D. 
Buekt (,d*i') d0j — esi s, pl. {satis pliinel). Bvehfe 
{ttit} dtr —f pLJU«"^H, Buchjiab {dtr) des — 
mui ißt^äi*'*^0m.'- ftcn» BoTkce Iklnwibt'nMn döth 
lieber? BuehJMt; das hitte nicht vergeflen werden 
dnrfen. H rr hat im Gen» beller: H<-rrn, aU wie 
hier Reht: de« Htrrtn, Unter I.aud ift der PI. rich- 
tig durch Länder und I^nde beseicbnet; aua Btmd 
find dre^ Artikel geworden, die nach dem Pfand ! 
hätider, Bande mid Bände, unterfchieden find. i?an- 
V«,'Sing. , nimmt eine befondere Stelle ein. Oenufs 
Ift obnc Pliir.il prljITrn ; ahrrm ni findet hiufig: die 
QcttHjje, wie in) FranKÜfifchen Us jouiistincet. Den 
Ad)ec(iven find die nnre^lraSfsigen Comperative und 
Superlatire beigefügt; mcht allein folche, wie fwf, 
bfjjer, der- htjie ; fondem auch folche, wo ein blo- 
f««r Umlaut die Verändcnni» bildet: Lan^, lanper, 
t>U7Z, kurier . Unter srjrmd finden wir gejünder 
nicht, welches neben ^ ^ur/^/'-r vorkommt; wiewohl 
Bec. diefo für heiler lillt. Hingegen hat der Vf. den 
Pitt».-««« fVnffer diirdt Wf'äffer gegeben ; eine gJni- 

-f{^ ftberd«hitfcne Form. Bej i^'a^en hingegen fleht 
ff^ßen und fVägm. ^en nnregelmlCngen Ver- 

ben ift dn AbwefdwMie der Conjugation «ai^e»eigt. 
Z. B. Ftiehwnt v. n, irr. ich fliehe, du ßwuß »u 

ßiekfi {jUu^\. *r JUehH pm ßiekt Utmukif» wir 



fliehen etc. Ich floh. Ich fläkt. Ich bin, ich 
war geßohen. Ich werde ßiehen. Fliehe ou jßÜtt 
iätmh!) Fliehet ou ßithtl fair. Unter gtamHm 
Mtt lla Imp. Indic. glömme neben glimmtet c$ foKle 



^itfinMn heir»en. So unter dingen, dung, d* dingte 
gebrinchlicher ift. Die Tarticipia PalT. Irreg. üad 
nach dem Alphabet angegeben , mit Nach weifung auf 
den Infinitiv; Qofpro^hiu, v»ffmeluth Gtfprojfem^ 
■ v.fpriej[fen. Die Imperfecta Irn^. bitten bfllu audi 
fo geordnet feyn muffen. Gehracht ifl d»; brachte 
nicht, welche« der Franiole vou brechen herleiten 
wird : bringen wird ihm fo bald nicht einfallen. Gut 
- iA die B^ehrang über die verfchiedenc fietonnng der 
Sylb« im den xeicwBctem , die mit JurrA, über, um 
und unter zufammengefcut Und; wie durchlaufen 
und durch laufen, über treiben und über treiben, 
iirn^ehrit und um gehen. Ja fic iu jedem diefer b?i- 
derley Fälle eine gaax abweichende Bedeutung ha» 
ben. Zar Eidcicwexanc def VerAlndaüTea häue die 
Urfache himMi|»|R«iHidfleMi(;t werden möfleo, daf«, 
wenn der Ton eafder Prlpofition Hegt, cb« Wort an 
feinem eigentlichen, fiiinlioht a ; wenn er aber j|uf . 
dem Verbum liegt, in einem figürlichen fiegriÜ'e fft- 
nommen werde. Dafs in Fällen, wo zwej lehr ihn> 
Kdie ^Varter «nf gUicbc Weib überTettt werden 
kOnntaa, aber doek dfiea vefibbiedflneB.Stnn geben, 
eine Definition xur genaueren Erkenntaifs be^gehraclit 
worden iß, seugt von der beyfallswürdigat Aufmerk* 
bmkeit de« Hn. S. , jeder Verlegenheit der Suchen- 
den abanheUin. So «rklirt er oM^JV«" durch: 4^ 
jemdrg, JUt m^f 0t Stor mno- etei» do fomäroit eA 
eile est pendue ; und abhängen durch: dipendre; 
itre difMudant de qutltfu'tm ou de quelque chofe. 
Weit weniger billigen wir feinen Einfall, alle aa, 
nad 00 4a den deaiucbea Wtetem mit einfachen \(p- 
ealen and einem CifenoifleK an fcbreibeo. Statt Ja4 
jtat, Aleer, Moor findet man dl, äs, mir, mSr, 
Wir tadeln den Vf. nicht, dafs er durch Anwendung 
TOn Accenten xur Erlernung der richtigen AiisTpracbe 
llat nitwidwn wollen. £r häue nur die Wörter /o 
laffta feilen, wie er fie gefchrieben fand. Hat^ 
rielleicht den Gebrauch derAoceutz«icben in die dcut- 
fche Schrift, wenn fie mit lateinifchen Lettern ge- 
druckt ift, einfiihren wollen? ff'uland thal einmal 
etw9« Ähnliches in einer Duodexausgabe einiger C^- 
ner po^ttfcben and profaifdvn Schriften, die inLeif» 
■ig herauskam ; fpäterhiu bat er ficb diefe Neuero||g 
nicht wieder eriaubt. ■ Bef anferem Letikograpben 
fällt Ge defto kahler aus. da er dd« verlängernde h, 
■wie in le^inni , mehr, wahr, an feiner Stelle gelaUmi 
bat. Auch fchreibt er nicht L{bc , ll'ife, fonde4[Q 
Liebe». ff''iefet wie andere Leute. Übrigefi« ift d«ai, 
dier^c «a. ee.MA w CGkrcäbfB^ W<IM|B» 
II ai a Digitized by Google 
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aufTchligt, da« Sachen nicht vcrkummert; tr findet 
be da. wü Tie nacli der gewöhnlichen St^rcib^ hin- 
gehören, in kteinircben Lettern, und die gewöhnli- 
«fte SefaKliii^'in AttCfcben Lel^ 

■Wir diird'n die AnvreiflingAea VI», xnr Aas'°pra- 
che der deutfcbt-n Ciaironanten nicht ubpre hcn, da 
Ae una einige Unrichtigkeiten an habi 11 rchemt. CWw 
ö in. LöUt, Cothm lant«c swar doch nur tut 
NadiAcht mit Awallw tAciiiwbMft, die fich anf daa 
latt iiiifihe r in (Jnloni i (lützen will. Diele HerK i- 

^ tüug h;ilt nicht Stich für die Aiufpracbe; denn fouft 
jniiUle man Cinhe ft. Körbe, lat. eorbe\ , Tchreiben, 
und Cöleßiner HolejUnti^ anafpredicn. Cü/tr n für 

. Kfiftrin'C^reibt man eb«n nfclit mehr; fo -wie caNte» 
roanden .einfallen wird, Cii/ie A. Käfter, lat. cifto^, 
au Tetzen. L'ror v ift äuTserß feiten; es werde al To 
zum k , welchen Buchnab man immer brauchen mufs, 
wenn <> darauf folgt, and die Mehle in Bewegung 

'^fctxt wird ; c vor «mfi i&ataar wie s hnlen. An- 
.«en iü ea mit delto^v^tf, 0 und w; man mag alfo 

' Ceri nnd Cobtem fortfchrdben , wiewohl Karl und 
Jtoblenz befler wSre. Chmfu'Jl ft. HurFurJt ift alt- 
fränkifch. CA in China unAChymie will der Vf. bey- 
nahe wieUnFransöIirchen, oder vielmehr wie daa^ der 
OrivcbcD aMgc^racheii wiüeii. Daa gritchifche Cid 
.«otrprfdit dem dentfchea cü, nicftt aber <ha ftmc 
Ith , welches wie Jek , nncf in einigen Fällen wie k 
im Deutfcben lautet. Chymie nach dentfcher Art 
>' kann kein ungeübter Franaofe auafptfMiMn ; China 

■ liOlt maa ia DeatCchland* bald wie M gefcbfieben 

"'nrM. mh dear KeUhnne« btld wfe Tfabium, bald 

wie Sinn. G am Ende einer Sylbe hinter einem lan- 
gen Vocal [oll Zwilchen ß und A lauten, und im Fran- 
xöfifchen weder wie git , noch wie A, fondem faß 
wie gk herauakanunen. Ea iA l&ejlich fcbwer, die 
Avsfpncbe g in Tag, ßf^rg, ohne Obergang in ei- 
nen Terwandten Bnehfiab, ansudenten. bi eini- 
gen Provinsen Tpricht «an ff^ähk, in anderen ff eck, 
' noch in anderen ff'ec/i. Das Letate kommt von d< r 
,Sjtvte» womit man die weichen Conlonanten am 
"'gndtr an behandeln gewohnt iß. So Lbrt man mei- 
«Bnu 9n^9 Atut A. 0fia*« Amd, da doch der 
■'%-ahre Larnt hn 6««: md fliir. wied^chvt: Grehes, 
Grüber, Hades, Hader. Hr. 5. felbft fchreibt vor, 
Cfjang, Jiiiig, Sprung, wie Guesank, Jiink, Sprunk, 
• susxufp rechen. Lieber hitte er diefe Ausfprache ta- 
' deln, und die Bernnhong der Wenigen loben foUen, 
"welche daa ^ un Bnde'ümft ttaen n hftn Tcrfli. 

eben. Können doch andere Nationen rs mit ihren 
'Wörtern thun; warum nicht die Dcuifcben auch? 
'Das einfache deutfche y ift nicht dem franaöhCcheny 
'l^icb. an Adlcn; ca lautet nur wie diefca nwiCchen 
"Irari^ Vocalen. Saism , StüHr, werden onf denIfiA 
%OMefprochen , -witjfähjonp , Jfähßi . Das deutfche 
/iltdem franaöfifchen gleich. DierelbeBefcbaifen- 
neit hat es in der englifchen und in anderen europai- 
fehen Sprachen. Weil man die AnaJiuder nicht auf 
tienr Dnterfchicd anfmerkfam nucht : fo fprcchcn &e 
' daa weiche J gewtthnlich lebenslang wie ein hartea f 
'•der wie^ »tu. Man Ull'e einen FransoCm, Englinder, 
'Otnen, ftaliiner die Worte lefen: Sie lind ücher aar 
er wird fagent ähe (And Ificker für ötoe. D«Ao 



nem Confonanten, und bleiben gern bey ßrhcn, fpritf 
ge/L-, lUtt lieb zwj^ ute/tf , j ' in^ en su gewiHiiien. 

Da der Vf. nichts altf ein Handlenkon aum Ge- 
brattch nler Si^nlen fcbT^b«*nrwvHr?. fo »bat -«r alle 
wiÖenfchaft'ith. n Jlencnnuut en und KnnftÄvörter her- 
ausgelalfai. die die Anlanger in ihrer eigenen Spra- 
che nicht einmal verfteh<'n , fo wie viele /ufamnien- 
CirtBungen , die fich durch Hülfe der Analcwie leicht 
machen lalTen. Zar Vollfttndig^keit f^lt aber, felbft 
nach feinrni eigenen Plane, noch viel M;.ri ver- 
mifct X. B. unter J/flifH ; Magenader, MageiMf^iney, 
Magcngefchwulft, Magenhuften, Magenkuchen, Ma- 
genpÜafter, Magenwein, MagenwurO; Unter i&«ar 
imir) fucht Aec. Tergeblicb: Meeraal (auch unter 
See befindet fich l Onsre nicht, fo wenig wie in dem 
angehängten Vocabular) , Meeradler. Meerarm. Meer- 
drachc, Mcerengel, Meerfenchel, Meerftnth oder 
Meerestluth, Meergeftade, Meergott, Meerkalb, Mecr- 
nellel , ' Meerochs , Meerfchnecke und viele andere. 
Bej den mit m^js suDinunengefctoten .fehlen: MiCs- 
arten, mifabeliagen , Milsbündnfifä, MUagewlcha» 
Mifslaut, mif«rechnen. Unter mit: Mitbegritfen, 
mitbelehnen, mitbesahlen, Mitbuhler, Mitbürger 
Mitdiener, mitempfinden, MitfaAen, Mitgaft (kut- 
eOer iA da)» nnigenieGwn, nuMhn, miiherrfchen, 
MithilCB, -Mitki^» MiAtiecbt, mitiocken, Mitmei- 
ßer, mitnichten, mil^Iaudern , Miirecht, Mitrich- 
ter, Mitfchwefter, milftchlen, mitllimmen, Mitltrei- 
ter, mittragen, initzehren, mitieugen. Wenn Hr. S. bey 
diefem Artikel einaigauf Fraaanr^ Hli^;^6c^^t nahm ? (6 
waren freylich manche dieCer Auadrache eRtbeilriid^ 
da fie in der Form mit anderen Shnliehen übereinkom- 
men; der Deutfche hingegen ift darum verlegen, weil 
dasabfolute0veiranfranx&fifchift. [iuier Mor.i.- AI*rd- 
anfchlag, Mordbegier, Mordgefetl. uiordgierieg, Murd- 
kelter, Mordnadu, Mordfuihl, Murdweg. Man üeht 
<hald «na diefisn wenigen Bemerkung«« blob ona dem 
BodiAaben ÜT, in wie enge Schranken fich der VA 
gehalten hat. Aach in der Phrafeologic gebricht ca 
an manchen oft vorkommenden Acdeusartt-n ; Ree 
hat fie tunfoiiß aufgefucht. Auch iA von )edena 
Worte nicht alkmal der wahre gummatifcbe .Wetdi 
angegeben. BMmtm ift nie ein Actirum, fimdohi 
immer «in Neutrum in der guten Sprache. Büekm 
ift blob als ». ree. bezeichnet: lieh bücken. Man 
kann auch den Kopf bticken; es ift allo ein einfaches 
Activ. Der Bulle, i* taurgau, hei£it belleri UmU,- 
Doch dergleichen Erinn eiun ge n , die Ici^t mi mo* 
chen find, werden nie bey einem Buche wegfallen, 
delfen Vf. auf «ine Menge , ibm mehr oder minder be- 
kannter, Gegenßande Kiicklicht zu nehmen Halte, 
und viele Sch wicri^keiteu glucklich befeitiet hat. 
Denn die Haupurbeit iA mit Kenutnils, neiTa und 
Oefchmack be t iie b en worden. Beide Sprachen fpt«- 
geln fidi in einander in wvchlelfeitiger Freiheit Von 
dem angehängten franaöüfch • dcuifchen Vocabular 
kann man bey der Kur^e der Krkläruugc-n doch den 
Wortreichtbum preifeu. Der Druck des O^nxen ift 




l) Bmlim , b. Nauck : Uandbnch der 
• '^Sprache und Literatur, oder Anawsht intcreUan- 
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■ firchm enftJirclien SchriftftrHern , Profaiftfln ond 

Di< >iiern. Nachricliif n von den Veriallern 

umi ihrun Wt-rken. Von Jt. IS'olie und L, jdele . 
*. • J>> oj(iiJrher 'l'heih ßrittr Antluge. 1809.606S. 
P««f ( r//*rTbeil. Dritte AuHage. i8»>- 7«3i>. 8« 
Hrhlr. 8 P' ) 

fl) Ebfndafelbft : H> dhurh der frmnznßfcheii Spra- 
ehr lind I .itetatiir , oder Auswah) iiiten'danfrr 
cfaronotogilch geordneter Stucke am den t:Ia(B- 
fichen fr4nZ"urchen I'rofairtPn und Dichtern, neblt 
Nachrichten von den Vrrfaflem and ihren Werken. 
Von L. Ideler und A'. Aolle, Projiiijr/i er Thei). 
Vierte Auflage. 181C. 600 S. 8- ( 1 Hthlr. 6gr. ) 
Für Aiifinger lind diefe Handbücher nicht gefchrie- 
ben; defto beflere Dienfle thaii fie denen, die, über 
' die Schwierigkeiten des UnK rricbts durch Lehrer hin- 
.sa5gefchriitci) , den Geiß der englifchen und franzöH- 
fchvn Nation in ihren beßen Schriftßellcm (ludiren, 
vnd Vergnügen mit Belehrung verbinden wollen. Die 
Heraujgrber haben mitSjchkenntnifs und Gefcfamack 

f;eranimeh, fnr einen reinen correcten Abdruck ge- 
orgt, und fehr fchwierige Stellen , oder folche, die 
ohne Vorkunde von gewillen lutKchen VerhültnilTen 
nnd ürllicheu üerchall'enheiien unvertiändlich And, 
in nntergefiigtcn Noten erklart; haupttichlich wird 
die hilhtrifche Wilsbegierde durch dieftrlbeii befrie- ' 
digt. Von einem Vocabular, von grammatikalifcher 
Zurecblweifung ift die Rede nicht. Dal« Ree. hie 
«der da von einem berühmten Schrifllleller manchen 
charaklerißirchen Aufliatz lieber fjewählt bitte, al« 
einige, die « r hier vorfindet, benimmt den Verdien- 
Atit der Heniutgeber nictita. Sie mofsten, ihrem 
Plane gemäfi, lauter unterhallende, aufaer dem Zu- 
i Caiiiuieuhange verltandliche und UBanftöTtige Stücke 
geben. Ihre Nacbncbten nber die Ver£afler And CcbAU- 
bar, sum Th«il mit .Mitbc xulammengebracht. Ree. 
könnte bey einer Tu bekannten Sammlung Ach mit 
. diefer Auzeig«' liegiiiigen; er glaubt ea aber den Ren- 
sem der engliteheu uud franzüAichen Literatur, die 
daa Buch noch nicht beütxen , l'chuldig ^^ feyn , die 
Autoren su nennen , denen dieb Werk feine Zierden 
▼c-rdankt. Zur bcieren Bequemlichkeit bedieut er 
kcit dabey der alpbabetifcbcn Ordnung« 

Die in dem fßroju J h-u Theil dea Handbucha der 
tn^Ujchtu Literatur benntitten ätchriftAeller liud: Ad' 
diso'i , Aikiii (hier wird nur John Aikin genannt; 
Ree aber hat eiueti Abdruck der MisccLluneoiuFucts 
in l'rufc vor Ach, wo auf dem TitelblaUe awey V«r- 
ftUer, J. imd A. L, dtKin, vorkommen >, der Herzog 
r. iir^yle, Blair, BoÜHfibrokt, Brydoitt, Bufi.« 
' (S^g'" franz. Revolution) 4 Ctimptell, LordCAü- 
th.,m {ff \ /'««j Vater), Gn( t .k*/ierfUld (Bdefe an 
rdnenSobn), i.>ry<jr/» (kAhctifcne Kritik), £>rjj- 
daU, i-ergmon, Fielaing (ana dem Tom Jonca), 
fox (Reden), Franklin (wie man reich wird), Gih- 
ben (Deutfchlanda Znftand unter dem Kaifer Dedua), 
OMits (die Lacedümouier), Qoldfmith («im dem 
Landprediger), Gr„y (Briefe)» Jdarru, Hum» 
(die fchotiifchc Maria), Johiijon (Samuel: über 
Shakrpeare. SbeiiAune't Leben), Jumui , Locke (Ivr- 
uebung, Ideeuvtrbindung), Lord /.ytteltoii, Mai- 
let, <f(2.«/o>/ ( Cicero'a Qiarakur), Lädj Moiita- 
gut. Put (der jniifcr«: Schwieri^^keiien dtf Jb»> 



dens mit Frankreich), Pope {^r\^e.y, JMchardfon 
(nicht« atta leinen Roman, ji . londtrn au» dem Ramb- 
ler;, th'lertJoM (auaKarl V und der (krchichte vch 
Amerika), Htilcoe (die P«r»i), Graf $>• j shurf, 
S/teridii'i. Sniiih (Adam), SwoUn (au» Huinphiy 
Clinker). Steele, > emr (le Fc»re), S" {^-^ 
Mährchen v. d. Tonne; Briefe), Tem/ite , TiUotJmi 
und I. ff' - (public Charakters: l'itt und llerlchel ). 
Welch ein Reichihuni , welch. Maniiichfaliigkeii von 
GegenAänden iu»d Scbreiburten ! Unnigenelnn ift, 
bey aller Sorge fiir die lypojsraphifche Genatiigkeit, 
die unregelniälsige Art , iu nicht vollendeten Worten 
am Ende der Zeile die Sylben zu iheilen; ei wäre 
doch nicht fchwer gewcfen , die Mcihodc der Eng- 
länder zu befolgen, die ihre guten grammatifchcn Ur- 
fachen hat. Ree. ftölsi aut no ■ ^u . ho ■ pes, ti ti - des, 
medUines, lo- methiut, eonjunct u • res, .\eU led, pro- 
dueing, ga-mtster, thenntl- tiet, exfJt- 1 iiig ; W'O nad» 
engli fch cm Gebrauche : Jiogue , hopes , trades, inedi- 
eines, some-thitig, conjunc • liiret , set • tteJ , ftrO' 
ditc-iug, game-iter, tfi'tn -seioes, exp'r-nifi, hü"« 
ftehen muffen. Die drcy erAen Wörter find gar Mo- 
nofyllabcn, und können nicht zerfclmilten werden. 
In dem ;)f»e/«y. Ae/iTheile kommt diele Una.rt auch vor. 

Er ift eben fo reichhaltig . uud bi« tet viele der 
erften Meiftcrftiicke der euglilchcn Dichikuuft dar. 
Wir nennen die Autoren alpha beliTch, wie vorbin. 
£a And: Additon (AufAellung der cnglirchen Dich- 
ter), Akeuside, Arimtroiig , Mr». B i' baulJ (Aikin'a 
Schwefter). Beattie , Bervsjord (der bekannte Uber- 
fetzer a. <L Deutfchen), iJ/<nr ( das Grab), Bloom- 
yjrW (der Bauerjunge), Bruce, Burtu ( rcholtifche 
Lieder), JiwUr {w'm fith Hudibras ruftet), EliJ- 
Carter (der llberfeizung ihrer Ode au die Weisheit 
durch l/z ift nicht gedacht), Cfmncer (in der alten 
Rechlfchreibung), Churchül, Coltms, O'/igreve, 
Cowley , CuHiiinghaui, Denham , Dodiley , D-^yden 
(das Alexauderfeft) , Dyer, Gay. Glouer (aus fei- 
nem Leonidas) , (/(»/<iff«</A (der Traveller), Graiw 
ger, Grawille (Lord Lansdownc), Gray (die be- 
rühmte Elegie), Haminoiid, Hayley , Jßfio , Jer- 
niiifiltani, Johmon (Samuel: London, nach Jitvenal), 
JL.ojgfln, Loii th, Macpherson (aus feinem Offiati), 
Maliet , AliiiOH, Mukle, AJUton (rcnferoro; Stel- 
Ico atW dem verlornen Paradiefe), Parnell , Ptiiroie, 
Percy (Alcanzor), beide i*/»////" ( AmbroAos umi Jo- 
bann), Pomjrct, Pope (das allgemeine Gebet ; Eloife 
an Abälard; aus dem Verfueh über den Menfclicn), 
Prior, Graf ilotA«<*r (der VViift)ing), lioicoiitmon, 
Shakj/reare (der ganze Macbeth), She'utone (Hir- 
tenballade), ^Afr/Ja» (die ganze Lafterfchule), Smurt, 
SiiioiUt (ScbottiandsThränen), Spötter (a. d. Feen- 
künigiu), Siri/i ( die Beichte der Thierc), Thomson 
(a. d. Jahrzeiten), Tickelt, ff 'aller , hciÄe fVarion 
(Jofeph und Thomas), ff'atts, f j'olcott (Peter Pin- 
dar: die LauAadc) un<l i'ou'«« (Nachtgedanken). 

Ganz diefelbe Einricbtuug« wie da» cnglifche, 
bat auch daa Handbuch der JranWJifchen t.iieratur, 
deiteii projtiijc/icn Theil wir vor, uns haben. Die 
AuiXaize /ind gezogen aus: d'Aguenean , d'.ittmbertt 
Battlj , Bur: • ileiiiy (Äiiacharfis), r (Afrrologie), 
Bertfuin, Boi'oet (B' Iracbtungen über den Menfchen), 
ÜtiiJuei (Lcicbuu«dcj, Bounauit uud Bab f t, Bru)i- 
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r« (Charaktere), Bu^R CNaturgefchicbte)» Con- 
4oreet ( Fortfchritte Je» menfchlirheji Gdftes), Cri- 
'ijii^i» «(Briefe)» Diderot (Felix undOHvi»), Z>u- 
v«2»f"(vna^«^'^V Privatleben), Ilu^aty (Briefe 
Ober ICalien). Finehn (DtCeyn Gotte«), FUehur 
CLdc*>e""^* aäf Tarcnne), Florian, FontenelU 
(Mehrheil der Welten) , Friednchll, Gnibert, HcU 
vitiust Laharpc^ ilably, die Marquifc v. Jiaü{f«non 
(Briefe), ßtarmmtel (Lanfta» und Lydie) , JItassiUon 
'(Predigten), i.t/«rdfr (Gemllde von Parit), Montagne 
(Moniaigne, der crfte nach der Chronologie), Mon- 
ienfuifu (pcrfif che Briefe), Patcal (gegrii die Jefui- 
ten). Patru, llir^nal (Rchaiidlung der Neger), iio- 
ehejoucatild, - (der Genfer: Aemil), le Sag« 

(a. d. hinUenden Teafd), ömmt' EvrtmetU, Saint- 
'JÜal, die Marquife w. 5A>f|r«A Thomms^ F'Hitet, f^er- 
tot und Foluiive. Die Tlevolutinnsrchriftfteller find 
Vaa der neueren Ausgabe weggeblieben. Der Druck 
.Jjj^lbnä^ xiAA comtL^ • = > ' -'Oh. 
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''.%B»itir.b.Da«<keru. Hnmblot: Trage^'fUFU- 
ferto Alßeri, in dne voinmi; ediKione completa, 

.r 



con Ic critiche dell* autore medesimo, e 
' ilinstri ingegni. Volume primo. 18' «■ 



d'alm 

ö'-a s. 



mgegn 

yolnme seconda, 5878. gr. ^ (4lllhlr. 16 gr.) 
' ' 4tjierrs Werke 6nd wä bdcMMt, alt 4aft Ree. ii5> 

. thig hätte, ilbcr diefen' trefflichen Srhiiftfteller, frine 
jA'erdienlt' um die Bühne, und, was uns am oiciiten 
.^igebt^ ubtr loineBemühungen für die Iltinhcit nnd 
^Zierlichkeit der itaU^nifchen Sprache lach an Terbveip 
,.ten. 'Die rofli^;aide Avagabe 4er «9 Tonfiglidkflen 
Traucrrpicle del^lbcii beftfht ans aweyBUmlcn. Der 
^jCrlle enthält eine Bcurthcilung der \ erften Trauer- 

fpielc von C"!'obii;i; dir- Antwort darauf von 
' dann 'iixt Purere von ditjem über die Komik dör Ita- 
' Uäiier, ünd 10 Tnluerfptd«: Flüm»» MMt», ät^ 
tigone, Virginia, Agaihumone, Örut», B»anuuuUt, 
Ottavin, Timoleone, 'Steroide; femer einen Brief von 
Ctsarotti über einige der vorhergehenden Trauerlpic- 
}e, und Bemerkungen AlhtrVs, als Antwort auf die- 
fen. — Der 9 Band entfaUt die folgenden Trauerfpiele : 
Maria Stuar da, la Congiara th^Foxxi, 'I3omG*r9la, 
.j&tf'd A&ide, SofoHisba, BrutoPrlmff, Mtmt, Min/to 
Sfi(V>ido ; dann' ein Parire des Vfs. tiber ein jedes die- 
'^Cer Trnuci ipiele; über die Erfindung, über die £in- 
' lüeidun^; lurs Theater, über den Stil. 

. Mehrere der tob A, y nyüHhr te n Abteriea wwia 
vtelleidit fiehon TOn Anferen t c e i be het "trordenf tU 
* lein ^ hat aUs denfelben etwas ganz Neues zn fchaf- 
*^fqngev> ufst. Andere Gcgenftinde, all : la Congiura 
*^^uiti, Don Gcreiä, Maria Stiiarda, Saul, Mos- 
'^üuda^j(tAtkt «knrTitd, f OBj|erp d e r Tlatf ache nacUp 

aberhaben Auslilndnr nachher den wirdigen Vf. be- 
nutzt. Die über verrchirdciic einzelne Trauerfpide 
bey ihrer Erfcbcinung dtm Vf. von einigen feiner 
Freunde gemachten Kritiken, die hier mit abgedmckt 
riud, eehAi 'dem Oanceii cfiÄen TimMcfidien W««tf;' 
' eiiunarmjge^' der' reinen' und anfpructulotht Darftd- 
'löhg. damt'abA' auch, weil flfe tiber Rtinft und Biihiie 
' f(( !n , lirlir Erlhuterniist ti riulialten. Die Trauer- 
^fpiele i'elbft ünd aaafierlufMii, 



von dieCcr Seit« empfeblungawerth find die bcj-gcfüg. 
ten Abbandlunj^en. Wer einen reinen, üiefaenden 
StU nachahmen lermen. «rill, der ftttdire CaliobigPs 
Bn«f an Alßeri, imji Bende..- AnadrackavoUe . reine 
«nd aierlichc Sprache erfrenet bey jedem neuen Ge- 
danken oder Gegenßande, den er anfängt, und kur» 
Ahne Wciirchweifigkeit atäfuhrt. Nicht der ewige 
Volks- und C«araun>Ton jaipt vm. vi^.mostro, fon- 
dern die finAeiMd fMuadTduMicbeUntarluitusg mit 
EUa, Lti, L», Suo , und zwar nicht roit dqr ma- 
gestä a nn lignort, odtr tönte italiano, fondrm « 
HN amicü seirmiiKfiifio. Icbmückt diefe ehrenvolle He- 
cenfion, von einesa Manne, tob den der.VL der 
Traueiipick Cdhft behaaiytet. «r bitte fäfen kSnnen : 
X« «Ma ^ 00/i. flatt daf» tr artig fagte: Coi' ir.e parr. 

Tale i il /insiiafLH' di du m ; nia ili thi cred» 
japire c len a iro. — hin Lt lin r, il<jr iLiiieii Schüler 
geeen die lafiige, bej uns Deutfcbeu nur no^aia lehr 
übliche Volks unte^Mdtang iftit /Ar, eiMTraWil^li. t ,W.' 
£cbena, osid denfelben ftir«ineGonverration mit Leu- 

• ten von 'Welt nnd Erztrhnng bilden will, mache lieh 
die Art der I ntt r: ■ .liiTrs Mufti rs eigen. — Ree. 
weib recht gut , wie aji^enchm unter Frauaden dar 
Ton TOn voi, vi, vouro i(l ; wer aber wird figh <t— 
anfefehtaen Gelehrten vad Oefchaftamann , den er 

-aediniehtkewit,lnitdieftmTone aufdriugen wollea, 
und bey demfclbrn eine günüige Aufnahme haäen? 
Man wende nicht ein, daU die Unterhaltung miti^i«, 
L^i etc. au fehr nach dem Hufe fchraecke; dean 
wAce di«£i auch der Fall: £» iH er ja darum ni^ tov 
'Werflida. Wo werden feine StlKn cdnfolidtrtf Und 
heifst das denn nach dem Hofe fchmecken, wenn ein 
MuUer, wie Cahabigi, an einen Freund, delTen 
Werk rr recmliren will, befolgt wird? — Wir GiU^ 
acwobni, mit mitervti Schülcra einen italittttifchen 

•JMntfcUand übergetragenen TeUmiacht <tAu-tUlBlm», 
etwa andi einige MovMlcn «na demOaeamwrone, oder 
•nfamRiengefloppelte kauftnlnnifche Briefe au lefeu, 
ohne au bedenken, dab e« Sachen find, die für 
die ietsige Welt nicht mehr pallen. -~ Aber auch 

' die Daritellung, weiche Hr. Caitabifi von dem dana» 

'MfMi Vci&U daa iteKtnifcfai ThaeieaaV in.Jiück&chk 
anriVagOdie HUMht; yeidieinB yan denDeutfchcn fehr 

beherzigt su werden; denn die wenigen blühen. U-n 
Huftheatcr, imd die UehendenTlieaicr einiger grofscr 
StHdte ausgenommen, hebt ee bcgrnpae noch £0 sie!»». 
' lieh nach ewr trautiyn Scliüdaraag ane» ^ dcr.i««* 
' dKieWInM "Ton fernen; Lendeatheatem -wacht. Vdn 

-der Benrtheiinng felbft, die Hr. Ctihabi-ii in diePem 
Briefe über einige Trauerlpiele Aißeri'j macht, kann 
- kein Ausaug gdieCett werden; ebetxfb wenig rondfin- 
't6Menreden Jfea fc el alcien . .Mm ttmie beide in ihrer 
'«mnl e i bh fte ni a ywä » tMk Utmu Daa* Mlmliidie gilt 
▼on dem Schreib<-n des Abta Cesarotti, im 1 Bande, 
über die in dcmfelbcn enthaltenen Traufpiele, mit der 
Antwort darauf. — Sehr tief gedacht ill das'Ptfrir»^ 
'weldMs der Vf. ana £nde dea a Bandes über fein«, 
* T« l be f^ele gegeben hati und Ree. ift^gewtf% dafiii W 
'kernet der aufgt'klarten I.eter aoa den Hindcu legen 
wird, ohne vullkünimm befriedigt an feyn. ^- . 

DrucK und l'apier Und fchün ; jeaa mö^licnß clli> 
rect, Co wie nuia ee eon mcbrerm Verh^pweckeujdK 
' tMMMklMfiWilMVift.. -^IK 
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ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 



DEN =3 J U N I U S, 1 8 « «• 



SCHÖNE KÜNSTE. 

JiirrERDAM a. LKtfztc, im Knnft- und Indaßrie- 
Coroptoir: CorioLuit fnf n%ch.Skakfpeare, von 
Johimnit Falk '(wdmtrirchem L^tiolMnUl)^ 
Andi unter dem Thd: BOmiJehei Theater 

Engländer und Fra^izofen, m freyen Bearhci- 
tuMpm, 1 TheU. iQie. XII n. 341 S. kJ. (1 
■tUr. aCfr.) 



Vt: F. bitte bef jt(T Hermsgxbe dieCe« r8inlfdiea 

The.)frr8 einen doppelten Zweck. Den einen legt er 
uns folgendermalien dar. In liachte' f und Comeüle's 
Barftelningen «lu der Rfimer'welt, in der Luft, wo- 
ait ihre iMundaleute diefe aufnahmen, leben yrix 
l^cbbm geflügelte, lebendige Sagen, m dem ()et« 
•Reichten) Ziele dei franzöfifchcn VolTts wie Zug- 
vogel roranflogen. — Aber auch derBritaniiicr rich- 
tete auf Rom fein unverhicktes Aagenmerk, nur von 
einem völtig verfcbiedenen Sundptud«, ^on gro> 
ISNm IntereUe iflFce, sn witerrQdMn ^ wfc tüeideNe^ 
tionen <Ue Römer ver (landen. (S. Vorr. V— VIII.) Ge- 
yt\^* ifl diefe« von grofscra IntcrelTe; aber dasbefrera- 
dei bey IIu. F. Anficht, dafs gerade das „N< liar- 
thaiia," >venn anders Shakjpeare AeSvn Rcpräfcn- 
tam zu nennen ift, Rom fo rt«! bcffer verA^md, aU die 
Sudf.>r ^« nm dM aeiie Rom gmrtNrden iS^ und di^ 
in dem fraberra Gefiltett an der rSmirchen Welt ficlr 
Ccbon alfo ankündigte. Doch darüber zu rprcclieii 
Wild der Fortfctzung de« Werk« üch fchicklicbcra 
YjOnulhBnng bieten. 

Dcii .«ndera Zwfck foricbt Hr. nicht fo.dcnfr 
wtk a«; aber der Wunlcb «nd dM Befli^^ben. dia 



ftauficben hohen Charaktere und die grofsr n Thaten 
UdBegebenheiten jenes Volke«, wie fie von derBüb- 
ae benb Franzoftn und Engländer entzückt , aU le- 
lie MdMB a Schapfoi«! auch den tfc b « Uecaen anfpreoben 
wm lapm , M' flberall Itk firlnem Weilke fieb^r. Ein 

Wunfch und ein Beftreben. \vo*"iir jetfer Deutfche ihm 
Dank fageu winl. Wie viel Trrlflicbe« auch in der 
aftUVenZeit über Shakfpeare gefagt ift (denn von die- 
fem' kann jeut nur die Rede feyo), wie viele ficb anch 
mit einer Verdcuifchang ^elTelben befchlCtigt babent 
doch ift e? anf .«uferen Bühnen noch nicht einhei- 
mifch. -wa« er doch follte und könnte; denn mehr 
ala irpcjul ein anderer Dichter gehört Shnkjpeare den 
Eropfauglicben aller Nationen an. Wir wollen fcbn, 
auf weitem Wege Hr. F. Mm Zid m tmiriiiii 1lt*t 



/. J* tti-'ät tiOi-' JBMyitor Band, 



Ge-wifs war eine Entwickelung des Charakte^ 
Ae$ Coriolan nach den hiftvrifchen Quellen, Livlw^ 
Dionyfiu« und Platarch, wie üe hier im Anfang dei 
Werkes Acht, am rechten Orte. Waa der Dichter in 
Bearbeitung des biftorifchen Stoffiea getban , wird dii<^ 
durch anfchauHcb, und e« ift erfreulich su fehn, wie 
der lichte Dichter mit friiur an der Sonne cntEÜnda- 
ten Fackel Licht bringt iiuch in dir fernßen Zoite^ 
Aach giebt Hr. F. wahre , Icht hiftorifche Anficbten 
von jenet altvdaüficbcn Zeit Nw dab Alle« mit Mab 
gefcbdie. Denn eine einteile, ans einfachen Mota- 
vcn cntAebende Gcfchirhte, einen einfach- hohe^ 
Charakter follte man nicht 34 Seiten hindurch ent- 
wickeln , in unendlichen Perioden , die , häufig nur 
da« gana Bekannte enthallend, nicht ohne grobe Alfi- 
he suTcrftdien find. DielSerStfl llibc vrahiltch nliMb 
Gute« ahnen für einen verdeatfchten Coriolan, für 
den Begriff von römifcher Gravitit, die den OarA^- 
1er der römifchen Welt befeeUn follte. Schlimmer 
noch und nicht ohne fcblimme Folgen« wie fich-e^ 

flehen wird, fchcint un« folgende« Urtheil: „Naai 
einer Entfernung au« der Staat glaubte Coriolan dem 
rSmifchcn Volke, zu feiner eigenen hcilfamen Beleb- 
ninp, einen kleinen Bewei« für die Zukunft fcbuldig 
cworden zu feyn, nämlich den, dafs es, an und für 
ch betrachtet, gar nicht« vermächtc, und ohne Män- 
ner feine« Gleichen weiter nichta ala ein vielköpfige« 
Ungeheuer fey.** — nndr „den beilbmen Lehren Hir 
Volk und Senat fehlte nun nichts zu ihrer ßcrtütigung 
als die gänzliche Vernichtung Roms" (S. S3 u. 33)^ 
Solche pjtda^ogifcbe Gedauten erfüllten Coriolan» 
Sede wohl ment, da er in hohem, jenem edlen P*> 
tricierftolse verwandten Zorne Rtom veilicb. Seba 
Zorn zeigte fich vernichtend. Wie konnte es hcy ei- 
ner fo hochfahrendeu Natur anders feyn? und wie 
diefer Natur gemäls. dafs er das Mafs vergafs ! 
Nur da« Anfmn, die rnbreode Bitte der ehrwürdi- 
gen Motter, nldht „die vnverfchiridet knieende JI91H« 
in Gcfta't derrrlbeii , •* lenkte den Sohn ab von der 
Bahn, auf der lein Gcift ihn führte; und dafs er de»' 
Mdfses vergafs, und jene Inconfcquenz brachten ihm 
<}cn Tod. . So.fagt una ShakTpeare, fo fagt uns die 
Oefcliichle* deren Ana^ier er ilL ■ 

lioflt nun der Lefcr in dem xwtjten AufTatz : Hier 
den Coriolan det Shakfpeare — dergcflellt zu findert, 
wie der grofse Dichter diefen Charakter fjTitte. wie 
er» wa« in der Gefchichte fich nach Ort und Zeit 
^fnt anadehnt, gefchickt in fie Gienae der BAbne 
iüA weniger Knuden bbie» woitlbcr mfen ifi'obl 
Nnn 
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fenicili geiOrpichea Urtheil hOrte: fo findet er fich 
Wbr getiurcbt; denn hier ift wenig aqdeis a|# ein 
Lob de* Omies , küatn «lüls «iumlP der Nlme cbrio* 
kii giiunnt ift; un.i druiioch heilst jni Kmie : ,,die 
Be\% « isfteUcii aus den Allen, die diefrr meiner An- 
£tiit von Coriohina Charakter xum Cirundc liegen* 
Urcrde ich dem Ldar mmum nütUieilen.** (S. 4*0 

Ea folgt' nannehr d«a Sdiufpiel, von einigen 
▼orerinnt-ruiigcn begleitet über die Weife, wie ver- 
deniCdit werilrn foil. „Shakrpeare's ftiirmifrh feuri- 

f|eu Gcuius, die Lebendigkeit und Kr.ift feiner Wor- 
c, feine Popularität, dl« külme Originalitftt reiner 
1/Vtndungen nnd Bilder, feine mlnnlich« Haltong 
Vnd Tonfälle, den ans gönlichrr AliUnnft erzeugten 
fi/irituj »otaiihilu (Jic), der veriiicfit, wie man ihn 
ytn das Gefäfa einer todten Bücherfprache einkerkern 
urill, in einem gleichlautenden, muthathmenden 
^eiitfch wenigftena ahnen zu laflen, dabej di* gO» 
-tttfdi* Ibenge QuMkterBeichnung desMeiften, wo* 
'«n!( AHea fteht nnd fölh.'diere eigentlich heilige und 
Sinvcrlctzlichi; Treue des Origiii.its , die jede Buclifta- 
"bentreue aufwiegt, überall zum GefcUs zu machen — 
' «n folcher, höherer' Oefichtspnnct, wo die kühne 
;Gfi5l^ dM Orkinal* picltf fowohl durch den Buch* 
'ttaben, ata Hcmidtr Äireh den Oeift' b5berer pbilofo- 
jpbifcher Naturanfchauung erkannt, geahnciet und 
auisejf/rothen fejn follte, fchien dem Vf. der einzig 
tiditige SU feyn , nnd auf dem Wegfe* den er eiar 
fcblut, m eneichen.*' (S. ifi.) 

säur fidiBn ficlMint Ree. die erfte Hdfke der ange- 
fdhrteit Stelle gefaxt i und erfreulich wSre et« dieÜB 
Hoheit Shakfpeare's in kräftigein Deutfch von der BÜll- 
ne herab SU bören. Was <iic zwevti b( triifi : fo hat fie 
Bedenklichkeiten und böfc Ahnungen erweckt. — 
^«der hohe Gedanke eines Dichters wird durch eine 
Reihe von Gedanken» Uitheilcn and Emphndongen 
dargeftellt; diefe wollen dmdl Worte anagedrückt 
feyn. Der Gedanke will ein krahigea, feiner Wurde 

fleiches Wort, daa in der BegeilferunK Einfalt und 
iuhe aufdrucke; daa Urtbcil will in Ordnung und 



thiimlichkeit gedadtt nnd empfanden ift, wo dicfer 
Oedünke in der fremden ^practie den drhti-n einzigen 
Aiudrnck gefunden hat,^ der dann natürlich heb in 
die Form dvi, Oripiiuls geftahete. o allo überfttzt 
wird, da luinn nicht von Sn^Oiichem hieben an Föhn 
mid Bachlbben die Rede feyn. Hier fchafFt der Ueift, 
«ml WM «n ihm kommt, ill anm Leben. Der Ge- 
danke eine« iMchtera bat nmr Rinen Anadradt , den, 
den er gefnndi-n hdt; der Geift ifl es, der do' einzig 
WtMh'e fVort auch in der fremden Sprache zu finden, 
der die Worte durch belebenden Haacb «u verbinden 
weiCi, dafa &e ein Abdruck der Seele werden. Wie 
fehr dbr fehlen würde, der, ohne den geilVigen-Ton 
zu ahnen , der in der Hede de« Dichters klingt , nur 
bemuht wäre, Wort durch Wort wiederzugeben: 
nicht minder wiirdc der Geh an feinem Originid ver- 
fundigeu, der. den eigenthüiulicben Auadruck dellel' 
bcn vergebend, au^ Furcht vor IngiUicüieT Treue, kür- 
■er oder weitUuftiger die nngefltbfea.Qedanhen dof> 
fdben aoadrfldite. , . 

Wir geben ein Beyfpiel aus Shakfpeare, votfl 4^E^ 
fen V'erdeutfchung hier zunachfl die liede ift. — Die 
fchönen Worte der Imogen, die durch den falfchen 
Brief dea fjdiebten Oatten nach Miiford-Hafep 
dcrt wird, mi dritten Akt de« Cymbdiaet • 

i le* btfore me , nun , nor her» , not hertt ' 
Hör what msuii , bur havr a ftiy in (AcM, 
Thal < cannot look ihrough. Anny . i fryUutt 
Do «t i bid thf€ : thtre't no inore Co tayi 
jiccrttibU M nont tut JUil/ord iMiy 

lauten in der vojßjchen Übcrfetzung: 

Ich lebe vor mir nicbu , aiclit hier , iiiciu kiar, 
Nedi ia di« Farn*, «ia Nabel dkekt nur Mm, 
Dmb dar «ia Bliek aieha dsiact. lob biti^ dseb,fi»tl 
Thm wi« iah ftarack: «• kaiui uicGt aade^i ward" 
IhMk MOiaid gd« der eiiu*ga Weg a«f Irdni. 



Ree. denkt, die Haft des liebenden Wcibea , 
Sehnfncht, daa Vergeben allea Übrigen anliier demOo» 
Hebten, Tejr im Deutfchen wieder|egeben, wie da* 
englifche Original, daa AHee fo einzig ausdrückt, und 



•'*^*""''» *c *V""*13n"'iir lo wiedereegeben , dafa es auch von der Brihne herab 

S N3VjS?ÄäSJ?dLi' !;;Ä2.^o5: f«'»'^"^^ anfpreche« müüe; deunueh .nie 

re Naivetit aiundMl dm^ > . ^ brigittah, - iunem Anderen 

T^ < iK!„ng ""dl^jj- Wi« nnn «u^^^^^^ wiiide diefd Ttwmnld« JSrekiien, er Irtinntoetwn 

(hl. r ilt nur von gebildeten die Hede) heb untericnei- r u r , „ . ——^ "~ 

den mögen: die Würde und Einfalt, die der Ge- lo ubcrietzen . 
danke fodort» die Klarheit imd Ordnung dea Urtheil% 
ätn eigendi^ididken Tm der Empfindnnc aoanndiv!- 

cken , ift jede vermögend, wie die Gebildeten jegli- 
cher Nation denken können, urtheilcn und empfin- 
den, was unter fremden Vülkern gedacht , geurthcilt 
und empfanden ilL Aber auch die metrifche Form 
dea poetifcben Werkea, fo genau mit dem Wefen ver- 
banden, foU wiedergegeben werden; nnd vemutg 
^ne Sprache diefs: fo eignet ße ßch um To mehr mm 
t)berfeUen. Diefs ift bey der deutfcben der Fall; 
dadurch werden in ihr vor allen CberfeUungen von 

Eitifdien Werken möglich; ea ift hieraus zugleich 
r, WM dea UberleiMn erfke Sorge iA. Wir kAn« 
•cn 0e. mit lUnem Wofte.'l>e«« nc^aSm; nnd dieft 



Ich (ehe vor mir, M»nn , nicbt hier, noch hier, 
liiocl) wal kommt, faiiJem hkb'aeu Ncoel driu, 
Den ich niclic kann Jnicbrehn. üinwrg, ich biu' dicht 
Thu WM ich dicli fai«r«i hier gilt nicJit in«kr Galptich, 
ZngSngUch iA allein nur Milford • Weg. 

Einem Dritten mSchte die elfte Überfetsang noch 
zuitngAlich fcheinen, und finnc FeCflMiMiiebe WOfdn 
heb etwa fo ergiefsen: 

Halt «in mit Reden, Frenndl — VV«i xandr* ich MChV 

Auf einer Waitfcluil meine Flucht iin<l Aah\ 

Und auf der andern l.eriutui' H>i/ 

Und meine Liebe, di« den Amlc.Jtg girbt. 

E, fryl _ Wohlan d«iin .' Wtil et fo iii« WonCpk Ii, * 

^aiiir, Vernmift, Inftinct . dir ganze Welt * 

Bcflügrie midi mit doppeltem üewicht ; 

6ie Aurmen auf mich su j — Um iSAnglein fclivraakl a*^ 
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fenft «in Kabel • Meer 

jkChl mit iliicn Kib. iiMiwiugeB.^ 



]>iers ili der Eine lichic »'uii<.i i n n ifl 
Macb .lilforil murs tli« (reya cele dringrll. 



Möchte dicfes Scher» fcheinen» c» wird in der 
Th.u zum Ernfte, wenn wir reben, wie Hr. F., nach 
hefüsen AiuClUt-a «af die rrrjie» ÜberloUnr, den 
ShaMiN^re belun^clt. lene treye Überfeunng ift 
nicht» anders .tls der Eingang in Corioldii» lu-tie an 
feine Mutter, da ihreholnn, rührenden Wurte ihn 
"beilegt. Sie pafst eben fo gut %u den obigen Worten. 
Im «ucUrcbca CorioUa fteht frejÜch von aHem dem 
ftein Wort; eine Meng« Mdcrer Worte , an diefe ge- 
rciht, finden fich dort nicht. Coriolans Antwort bejr 
Sh-iklpearc hat i7Vcr(e, der f oLkjrhe {oAet falTche) 
antwortet in 46. Und was ift aus den Uhünen Wor- 
ten gcwprdev«^ in denen der Held da« üefubJ, dafa 
|n dierem Äugmblick fein Stob, fein« Manniknft 
gebrochen , der Lauf feines Geißes gehemmt iftt mit 
der Ahnung dea Zukünftigen Co einzig auadzäcfctt 
Alles vcrrAwMMnt und TarwiTebt. Di« tnfifliclMa 
Worte: 



Tlu god* UmA. ämm» mmt dtU whum 
Thty lamgh mt — 1 

ftehn ^ar nicht da. — DiblB fHlRt duVlteC^ dtf 

Fnjhat im U üerfetzen. 

Ree '■uxde gar nicbt TOii Übrrfetaen leden« fo» 

dertt Hr. T. iiicht zum öflern, durch Schelten und 
Klagen über die neu« n Vt^rdeulfcher , auf, ftjiiie Ar- 
lieit als eine L'berfeizung zu beartheilcii. — So iiiü- 

ßdeun hier noch einig« Proben von dem falkjchen 
olan Hehn. 

Bey Shakfpeare, von dem es immer gilt, wt* Ho» 

nz lagt: laftit in media* res, beginnt das Stück mit 
eil. LT Darftillung des Thier» mit vielen Hiuntcrn. Ei- 
ne IVotte viMi autrnhrifchen Bürgern tritt auf, tmd an« 
ihrem Heili n uuil Thun febn wir, wie fehr CoriolMI 
dnrcii die Natur aufgefodert und berechtigt war, dai 
Tulk KU verachten und xu bändigen. Bey Hn. F»' 
"wird das Alh» znvar in eiin r dntlehallj Jiciicn Ln- 

Sn iUde entwickelt, durch Coriolan, il< r. wenn der 
III ihm nicht Apracbe gicbt, fo wortk.ir^ iß, nud 
detn c« wi» den Oöu geht. den. wenn er fchr« ibt und 
Mdet. die Zeit dauert, die er fülr das Thon vcrüerb 
„DitTe Einlcitungsltcnc wie ein icblufs ward nöthig 

Semacht, fagt Hr. F. (S. 330), durch die hiftonlche 
Iteile, in der das Stück nun einmal daliegt." Son- 
deihM» doch. daCi hiev- die eine Bieite die andere er- 
■engen ninftf 

Mit Coriolan's Auftreten haben wir gleich ein 
fruchtbares bej!j)itl, wie Hr. F. Shakfpcare's „küh- 
ne OriginaUtat der Hüder" verlland, wie ihm de» 
grolaen pichuraa „Kriegadromete, die überall, be- 



fbadeif im 

lubeu mag. 



JVkmt't the mmtur, fikrt Cot. ii» Roft« BfligaK. 



yfu «twa itt DaaiCdMB Ib 

Wm Iß'«, «lendes MeuitTToIk, dtf» ihr, 
pM aime liicken eives Dunkeü knt»cad. 
Euch felbft sunt Aaslacs maektY ~ • ■ i 

giebt Hr. F. fo: 

Sieh da. aons «uslaul MM* mhl WMluBiaTOIV 
Dafs den flatfat da hier A» w«Ml*e<rftt Cd« 4mth(ttfi 
Dod bellMid CdmJvfrHt^ dichui Farfta^ägft V — 

Als Beyfi>itl, wie Hr. h. , wenn er fich genam r ala 

£«wöhnlich an lein Original halt, überuagt, ß«hf 
ier der An^ng det Fabd dca MMeniw» im {M|^flm 
■nd verdeutfcbt: 

Thm Hxu m time, whtm mit th» body'' mrm»b«r$ 
iUMV </<if ainit tX« bMyt Uuu mtaufd <tt — ... 
Thmt omly likt • guU k JM irnrnkt . 
t^tha muäst o thuiioiy» WUm mmt eMartjeak 
Still cmshuaräing tkmiümmdt mmMT him nmg 
XdkmMmmr mM tkm nttt mkmnrtlu otktrJmm mmH • 
. JNd aas. «Ml «wr, daejaa, ÖHIrwe. waik. /mI ^ — ' 



Zu einer Zeil gefcbah*!, d*h alle Glieder 
Sich widcr'n Bauch in Rrbrllion erklärten; 
Ich weifa nicht, »er die Klasfchrift aiifgefrczt. 
Doch «v'iclii'gen Klagpunct gleich eiicliielt die aiftsi 
Lt utcli , hirlfi r», fit7. in Kotper» Mitte da, 
Etgilu iui r.tli dem rchnod'ftc!) Mür^iggiuig ; 
Er r K ' Ic" Villi liiinilri , iiKVcidiFiilrr J . 

£]r flieh die Ail>rii, \v.ihrrnd andre üliedar» V 
AI* niiuliclic iinU iliai'gc HaiiigcnoflMi, 
tUx'n , honen , &uf die Wache sOgaa, 

Yeraunlnebtadr, «dar — aadre Sachen inaahi8% 
Die , wo nicht raknlioh , deeh crfprierili^ 



Hr. / . fpricht (S. 49) von einer zwölfjibrigen prafc^* 
tifch betriebenen Anfchautmg der fiiihne. Wae konii" 
te er nur ana der Acht lallen, wie fo gedehnte Reden' 

den Zuhörer erronden! und rolchrr Ausdehnungen 



Ii: 



iebt es noch viel Icblimmere. Oft givbt ein einugea 
"ort Shakfpeare'a ihm Anftofs, Viabi — «-«-i 



anazufchiitten. So S. 73: 

— Wer auf euch als LOwea Rer.hawag macht, 
Wii dt V f» **_KM!>..|f doch irar ^afim fiadan, 



VviM. wa es KUt, la «ocn mir ft 
Stau Vr&k, fathn - Hinweg 
Ihr dan Sciiat befduiatterndes üefisdel, 
Ilv von Natur mir ganz zuwidere hurfcke. 
Sucht unter capiiolrctien Ginfcn euch dia Äl 

Daa AHe» entßand aus Folgendem: | 
_ ^ — He thmt ttuaci 10 yow ' 
VPUn hm tltmmldßmd ymm limiu, Jmdtyäm keM^ 
IP'kiM fom$, g9m»m» 

Au» einem anderen Gmnde ermüdend ift diePrO- 
fa: / sprang not inore in joy at ßrst tieai ing he was 
a mattchiid, tfutn ntno inßnt seemg hif haJ proved 
himsHfa man. Hr. F. : nBaa Hers htipfte mir nicht 
hBber in meiner Bmll, vor Rrendni, in jener erftea 
Stunde der Geburt, vfo ich hörte, dafs ich einen Sohia 
in die Welt gefetzt, als in jener zweyten der Wieder» 
kunft, wo ich überzeugt fcjn konnte, dafs ich der 
Welt einen Mann, in meinem Caius Marciua, g«> 
fchenkt hatlft** — ' Bac. Ullal« diefea genaa aadk- 
der hier «opixMtt fateipuictioa dMr Vcntantfchn^f 

zu lefen. 

Reden wie folgende: 
CA>9*>J mlnrngmimr, komm , blar ihr« Maaan a«!'« iCfmk 
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fß^ tat.) «- — Wir IuImM C*/u« Marciul, 
Zu feinen »nJemeit'gen britlen 



Coriolanu* hrygHtgt. 



KMMh itz 



Dn wiBsirar Neptua rBnTdiM 
'Mir 4«tatin DUrenoen Triton««. 



•out 



Üe un» nur eben in die Augen fallen, mögen «eugcn, 
yr\9 Shakri)eare hier aafgcfaftt und bcbanddl iß ; wa* 
§0 naebr auffallt, da Hr. F. avtcb hier Proben ab- 
ÜMt* d«Iii er für gute theaualifcbe Diotioot betooderf 
Iii Vcrreq, Sinn tut. In ^ i4tai 8«ene fiate ftdi 
Sawdfe davon. 

Wie nun Hr. F. ohne Mafa ond Grenze Aas Ori- 
ginal ausgedehnt hat : fo hat er auf der anderen Seite, 
natürlich , lehr abgekürzt; welches Looa ror al- 
len 4^^ Volktfcenen betroffen hat. Solch« Sc«nen 
fiind dem gTofscn englifchcn Dichter bcfonders ei- 
geÄ, der, fem von der plaftifchcn Gedrängtheit der 
Griechen , einen gröfsercn Schauplatz, eine grofBerc 
MaOET'äor Welt nimmt, feine Gedanken auaaudrü- 
Äcn. Undt «of Einaelnes gefehen, wer TermiCite 
SfiBMfit wie di« im Anfang de* BW^ten iiktib 



wo Menenius mit fe' n rn j ^fa ld iMdittit Hhnidir der 
Tnbaiieii fpotuttf ' t 

Hr. F. bitte, wi« baneriit worden ift, einor dop« 

Eilten /vvt.'ck. Wie der erfte, zu zeigen, vie die 
ngiinder, das heilst doch wohl xunächß ShaKfjieMa 
die rSmifcbe Welt gefafst, hcj einer Behandlung wie 
'die genannte blmst fitUt in die Angen. Für diefen 
Zweck galt' mir fWwe. Cfn sweTter war, ätr deutr 

fchen Buhlte Sh.i^Tppare's Coriolan zu geben. Die 
Treue mnfs hiebey auf ihre ftrengen Anfprüchc Ve^ 
zieht leiften, aas mehr als einem Grunde. Die Grün* 
de hier an« einander su fetsen» Würde zu weit fiibmif 
aber der Wegi den Hr. F, eingefehla^en, giebt nnrerer 
Bühne keinen Shakfpeare, war gewifs nicht dor rech- 
te. Wir zweifeln überhaupt, dafs beide Zwecke zu 
Vereinigen feyen. 

Schliefalich wCnfcbt Ree, Hr. F. möge das Ge> 
fagte wenigftens prüfen, und, bev Fortfetznng dei 
Werkes, in HinGcht auf feinen erften Zweck, mehr 
Shakjpcare geben, in Hinlicht auf den zweyicn ficb 
von Schillers Macbeth (in Worten ilf» Tjriiii!-) zuru- 
fen lailen: £.fi. aliquid in eoitJUHs^ licetque interfS' 
roeaif ßitmmtit i^Mintm «r drfwrm» abfeqmum Utr 

eu fi, y. 
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ScrioNB KilMYK. iMtiptig, h. Hiiirichl! Herhft^'liUhm, 
hmntt Hlütter tur Unterhaltung. Ilerauaaerebea von ilei:i Vcr~ 
ifcffcr der Ilelioiom. »ßit 2^ S. g. ('iTiilr.) Ree. ilt dmcli 
dat Lcfcii dicrer Herbftblntlien , welche der V/. in Eriuh- 
hingen iiod fllifctlltn ciiij^ctiirill hat, ancenrhra unterhalten 
worden. Sie lind in ciiiriK leiclitm Stil abgefaftt , und je- 
dem Lefer zuglnglich. Ihr Zweck iü, einfach«« Sitccnre- 
eehi durch Anregung der Pbantafi« fiinfSllg zu varfehailea. 
£)ie Er&ndung der niciflcH iil nicht von den dcttfchen Bs- 
axbeiter. In« drey eißen Erzlhlungen find aW Adriaa 4i' 
Sarraciii's ÖmnimmiuermU , Pari* ign . ««noianan. In- St> 
darfmtft WM^ VfttqMt ifwtin der Ueidder «rabirchcn MUu^ 
aho^i Hann allilwief ab wolikhüticer Geniui: er liaadele 
alleia, "obite feine ftacen Begleiter, üiaffar und Mefehrur. 
Dm BeUgerung von Ammfia AelU die innere Ueldenp-örie ei- 
ne« fHtdfnauptn"""» dar, in welchem fick eA\et Muth luid 
Menrcheulieb« ▼ereinigea. Die ZtutberhriUe iß ein dünnet 
Gefpinnlt; num fiebt Ellei ronm« kommen. Pfaltgraf Fried- 
rich und LeoHOr» von Öftreich. Eine filrftliclir Liebrtge- 
fchichtQAin den fechiehnten Jahrhundert. Aiif Hubert The- 
ma» jinnaL de vita et rrbm srjtii Irirderid // ti^ct. Fraokf. 
16X1) ohne Ziif.ltxc verdcutrcfu. Der vnlicbte Furlt erreicht 
feinen Z*vcc>. im-lir. Nanito unU Jlodia , eine fpanifcke 
IJecendo , nacli Hlt d»'» Corofiica lie tos Moroi rn i.tpaamm, 
Valemi» >6«8. /.•■•ty Schweilern, die den M^rtyrertod unter 
den >loh.inimedisiit?rit leiden; nach alter Art erbauUch. Unter 
den MiTcellcn leicknet fich ein GerprSch TOn Galiani am; 
die fVt^r. Über die Krinklichkett und EUfiiciUt diere* 
toa. mEs gielit «atev dcos lf*Bi* ■mehr N*ii>r und 
Vaqlatxtuit ihrer GeCxa», ab iim 4daliR«B eUuben : 
was naii fern auiCk" Die abrigan Anflata« find 
Woaä dem Vf. nicbu ab : JBa Deown- 



ViHMraevTS Senntrvaif. KBtn. b. Feter HainaMt% 
Ilandieiihnungrn au$ dem iireife du htlhem pniitifchem tmS 
'eftllj^hajtliJirn Lehrnl. Zur Ch.ilaktei iflik (Irr letUen 
Hiifte des «chtTi-Uiiteii Jaluliiiiidoit«. Erfter H.liidthcn. lyn, 
a.43 S. 8- C» Thli.) Aüeilry Ho» - l.icbes- im J V ( 1 foleitup». 
GerdiiclitcM I ,>iis der m gri liclien (Jhi ouik zu fAniuu ji t»- " *(^cn, 
dureh trauiixe Urnierkunrcu und äittcufoi iiche auf^eluitit. 
Es ÜMien rerichiedcne nanUuft nnaalUe I- itifien au* der neue« 
rsn G«tterati(in , Ocnenla, UoBcui^, Odehnc, Duneu von 
llaagii:.. MmKtdbm und vsifBhn* Wafbibilder darin auf. 
DMflr Ml BagebsahsiMn ■flgn BMBiha wahr gcnnjr rernt 
In Vf. wilHinige felbft «dSthabai».,«»! Zwß ImMww- 
Ben er Seenen gewefen feyn. Eudga erinnert 6eW aoeb Raab 
auf Keifen all VolkBfagen, und In Gefprlchen in TertranMi^ 
Cirkehi , erzililen gehört eu haben. Werkann aber die Wab|tä 
beit rolcber MiknOien verbareen? Der Vf. gibt niruendra^' 
feine Quellen an; alfo können ihm nur I.eiciitgliubige uaA 
ünheroniiene ihr Zutrauen Tchenken. Er ift übemll xu Hmo» 
fe : in Woitembere , in Wien, in Berlin, in Stralsburg , im 
Mai»/ , »Urb an kleinen H6fen. Dai Kuch iß nicht tnr Bob' 
f<>rdrri4n^ der Menrchculiebe , nicht «1 GunAen der VereJW 
rung für die I..aiuieakeiTeii grrchiieben. Die Zeiten Gnd ror«. 
bey , wo man gern den vt-i lA ohnteu nefchmack mit Scknii«, 
hiing und Herunterwiird der GroTsen im l ande kiise^ 
f e , und jedem RMif;r Jii- | mto «briU. Die SrU «-»chhel»' 
tcn der Uobcn iiod awar utcht heilig, nnd mögen VMT 
denen, die darunter leiden, beTenfu und getadelt wer»: 
den; aber es frommt der Sittlichhetc der nateiyeorduetca 
CbOcb nicht, wwm oan'Ba wate ebie db firaue biaaoa. 
trtgt und aUgemaln tsltsnl nacbt, Dasn «hudban ift di«' 



■na IS. was man fern auua." Die Obrigan Awlllta« find Vcrbrcituar foleba* Tetldl«' aaHfllUfl nd Laa*» von« 
bmü vilUaitfeB. ' Waaä dem Vf. nicbu ab: db Ommen- fcU|ffen GnisdOtaea waidan BA dafin» van -ibi» aifa« 

w*. " 
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e Fortfetzung ditfer Annalcn ift jedem Frctindc 
der NatarwUlenrchaflen eine angenehme F-rlcheinung. 
Aach der Inhalt de» jgegenwartieen Heftes bedatigt 
«arer Urtbdl Aber die roilieigdienden (J. A. L. Z. 
■Sto. No. 858 B>*<i *8i*' No. Den Anliuig 

nacht No. XV der Entwurf ein»'- Fauna entomo- 
loi^i- i /<; IT'eiti-rou. Von Hn. Licentiat Brahm 
»u Afchatfenburg. Befchlufs. Die hier gelieferten 
Befcbrcibungcn der Käfergattungen : Jlißer, 6f)hae- 
nd'Um, Amtotoma, Phalacrus {Foyk), ByrrhuSt An- 
ÜknuHt, trvx, Boti/opkagui, Opatrum^ Seurlt», 
Umelia, Blapt, T^nebrin, Trogojita, Helops, Me- 
lau Jrya und Cyr/ri/., enthalten nicht« Neue«; doch 
kann mau darin die Sorgfalt und die Beknnnlfchaft 
mit dem ältrrcn und neueren Syßcme nicht verken- 
nen. Von den Sitten der Thiere ifl nichu beyge- 
Jaracht« wigeachcet der VL hier «in« Cehttne Gel<i;a»> 
beit hatte, bey der Angabe de« Wohnoru diefer Ki- 
fergattungen eine allgemeine Notiz beyiubringen, was 
fiir ein Gefchäft jede Gattung oder mehrere dcrfclbcn 
in der Naturhaaabultung als veiteh ende Wefen über- 
nommen haben. Fall die game Gattung Bifitr ohne 
Aoanahme Ccheint von der Natar dasn beftimmt, die 
remrerenden Theile aua der Thier - und l'Hanzen- 
Welt hinwegSufchalFen. Solche allgemeine Anflehten 
find ein wahrer Gewinn für die Nauirgt Ii Ijichte, 
und für die, die fclbft fammlen, find fie nicht fcbwer 
sn finden. — XVI. BejirUs^e zu Endiorneirie, von 
Hn. Prof. Ph, E. HelUr \n Fulda. Der Vf. nimmt 
dii*r-s Wort nicht fowohl in der Bedeutung eines Luft- 
Sa). lUritätstneirerj, fondern vielmehr iji der eines 
SauerltoffuieHcra. Die verfcbiedenen Verfuclie mit 
dem Rudiometer werden hier erzahiL Alle Nif 
tncforCcber (timmen darin überein, dafa daa Schwe- 
felkali nnd der Sehwefelkalk, beide änffi^ applicirt. 
SU den ficherften Reluliatcn fuhren. Die neueren 
eudionietrifcheii Vcrfuche Ichelnen alle zu beweifen, 
dals unfere atmotphitrifche Luft einen conßanten Ge- 
halt an Sauerßutt' beliue, welcher von Ort nnd KU* 
na, Länge und Breite. YVind, Wetter, FeuchtiglMlt 
nnd Trockenheit, Jahrazett, und Teroperafur ganz 
and gar onabbängie ift. Der Vf. bcfchrcibt nun feinen 
Sudionieter, und fugt eine Zeichnung hCf» 
.. A,,im Z, iftta. Zweytnr Saud, 



folgen feine VcrRiche mk Kqnidem Schwefel kalk 

und zuletzt mit RegenwalTer. Hey dem erften Ver- 
fnchti mit liquidem Seh wctelkalk war für 1000 Thei- 
le Luft der Saucrftoftgehalt 0,214. Die Verfuche mit 
dem RegenwalTer waren nicht fo gleichförmig nnd 
fidler; d^ Refj^enwdfler fdieint datier nicht mne fi» 
«uverläffigc eudiometrifche Subßanz zu fejrn. — XVIT. 
yinatnutjck - f}hyJiolo«iJche Bemerkuupcn über d«n 
y.enji»jf, von Hn. D. S. C. Lucae. Diefer Auffata 
war fchon vorher lateinifch gedruckt, und crfcheint 
hier in einer deutfchen Überfetzmie. Die Entflehiing 
de« ZeUßolia liegt noch im Punkdn. Doch fcheinc 
er ans gewilTen , noch unbekannten Veränderungea 
fchleiraartigcr Feuchtigkeiten zu entftehcn. Auf de« 
Wänden der Zellen fcbleichen Oe^fsc und Ner%'en in 
unbefUmmter Anzahl fort. Die einzige bis jetzt be- 
kannt« Function in dem rog«nannten Zellgeweb^ift 
dai Attduincben und EinGingen wlffer^Rr und OU- 
ger Fhiffifikeiten. — XVIII. Eztrair a'un Mimoi- 
re Sur la iti tieture des ne fs. Par M. Ic Prof. 
f^illars, ä Strasbourg. (Lu a la i'c Classe de Tinsli- 
tut par M. Cnvier en may \(\»ö ) Nach den forgfält^ 

Sen Unterfuchuugen des Vfa. find die Nerven Keine 
obüen Bühren} fie beliehen vidmehr aus Fafem, 
die zehnmal dflmier find, al« die dunnften Haare. Die 
Ncrvenflechlen find au« leo bis Cono Nervenfafem 
znfammcngcfetzt. Es wäre diefer, foiift fehr fchäT 
tzenswerthen Abhandlung mehr Ordnung m irtfll* 
fchen. Sie leidet nicht wohl einen Auiaog. — XIX. 
Boranifche Bfobaehtungen vOn Ol.^ O. P. Maerktiii, 
ApothcRcr zu Wiefsloch. Enthält eine Befchreibnng 
einer iiiis Samen gezogenen SchirmpAanze ; ferner ei- 
ne Nachricht über die Roja centifoiia — der Vf. 
fand fie wildwachfend in einem Buchenwald«, %0 
ift alfo eiQe deutfche. Blume — >; endliÄ eine Be» 
fchieibung der Zveeariniat und des OymnoclaJns 
eanadfitfu ff^'Ud. {OuHandiitu d>oiea Linn.). Die 
Bcfchreibungcn zeugen von grofser Sorgfalt und 
Renntiiils. — XX. Bericht igiutg und Ergänzung 
der Nntiir.}efehichte wtterauifchtr SchmettevliH<'.9t. 
von Hn. Philipp Karl MaJtmMm wa Odenbach. 
Fortfetzung. Nachtrag sn der 'Steinlinden • Eule, 
{Pkuliien.! , NodH.i Ci> •a^p , fiini.). Sowohl di« 
Raupe als der Schmetlorliiig find mit einer VuUftiln- 
digkeit befchrieben, die beinahe an VVeitläuftigK ic 
grenst; die Naturbelchreiber follten über diefe trocke- 
nen Gegenden der Natnrgefchichte mit recltt gednüi* 
gener Kiirze hinw^eilen, nnd fich vor aller eiaiU- 
denden Ausführlichkeit hüten, ««mal bcy Geg^'i^lUn- 
den, wo ««tBi deoiMcheB Bafa bn eHw u igen und MbH 
Ooo 
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getrram A!)bi1dungen nicht fehlt. ' Die Pkatama 

2ii>"i'\r P.'iirn'crrti LJitn. >ft in cbcn dem Geifte 
befchriebcn. Die Vermuthnug dc9 Vf«., «lafs nichre- 
n Sdunettcrlitigseyer vin eanzc« Jahr al» fülcho fort' 
%iiein.t rchi int doch allen bisherigen. Erf^lirua- 
gen sn widerfprochen. — XXI. Meteorolng'Ji-he 
Bfobachtiiiis,rn vo}i F'itda, mit Hhißcht aitj die 
JiraiiUieit t - Coiijii/utiori der Stadt fiui uld alt der 
ihr z»iu'i'-''ß li'reiide'i G'iif'id. Von Hi>. D. S ft"^'- 
der in Fulda. FonreUiing. Diefe Beobaclitnngcn find 
Bwer mit grobem Fleitae angeftdlt, führen aber, 
wie die in dem erßen Halbjahr, sn keinen (icheren 
Herultatrn. — XXIf. Die Jnhreneiten. Eine phy- 
ßfcalifthf Betrachtung, von [In. Prof. IValter, Kinc 
liebliche, faft poeüfcheDarftclIung der Jahrgzcitcn, die 
man nidlt ohne Befriedigung lefen kann. Bey den 
ElrtcheSnonnfi dea Frühling berührt der Vf. auch 
den WiderRrich der V5ge1. Die Frage, was die 
Wander-Vögcl bey ihrnn Zuge Icit^', liegt noch im 
Duiikdn. Die V'crniuihung, dafs in der oberen 
Lufigegend ein Strom von einer Materie flierse, 
wdchen die Vöael empfinden, Ccheint noch die 
»ieifte Wahrfdieniliehkeit m haben. Die merkwfir* 
djge Erfcheinang der Flamingo's in den Rheingegen- 
d^n in der Mitte des Sommers 18' > fcheint fic zu be- 
fl.üigcn. Nach Ree. Krfjhrung ubtrvvinlert dir Fcld- 
Icrche in gelinden Wintern beyuns; fie gehört alfo 
WCnigftens nicht unter die Wander-Vögel. Alldl 
in dem Mtnendfeicbe geht im Frühling eine Vcriln- 
derung vor. letit bekommen die MineraYwafler ih- 
ren voUkoniranen geiftigen Gehalt wieder , der im- 
nier zunimmt, und im heifseftcn Auguft am fiibl- 
buiftcn wird, im Herbft aber abnimmt, und im Win- 
ter kf um bemerkbar bleibt. — Die niutidieure Men« 
ce kohlengettnerteaGaa nnd Tdiwefelftoffbaltigee Waf> 
urdoflpaff, welche« jetzt von Tbii rr n :ins allen Claf- 
fcn aasgehaucht wird, au» dem \VaIkr imd der Er- 
de fich erhebt, — wird von den Bnumen und Pilan- 
•en eingelbgen , und durch die Wirkung des Sonnen- 
HdU« wird die Bafis der Lcbenalaft, das Saaerftoflgas, 
«tttwidudt. Ohne die Thiere, woher bekamen die 
Oewlchfe fo viel nihrendee kohlenfanres Gas? — Oh- 
ne die Gewächfc, wolur bckameti die Thierc fo viel 
Luft zum Einathmen ? Woher bekäme die Erde die zur 
Vegetation nötbigen Regen und Thaue, woher könnte 
idie Natnr das Magaaia ihrer Elcktridtlt fällen nnd 
«galten, wie könnien die Thiere Ton den Folgen 
diefer wohlthadgw Einrichtung zrhren, fänden lieh 
nicht .'ihäler und Berge, wäre nicht unfere Erde 
aoit Anen und Wäldern geziert? Wälder ziehen die 
.Wolken an, dablie fich ihrer Fülle entledigen. Dnrcli 
.^e iinaikHgett Edieii nnd Spttaen »n den Aßen, 
Zweigen nnd Blättern ziehen fie als durch eben fo 
viele Abieiter Luftclektricität an, und dienen der 
Atniorphäre auch wieder als Zuleiter. So entdeht 
aus dem Kampfe der EJemente Friede, aoa dem Frie» 
den eiir neuer Kampf. Ohne GewIchG» könnten 
die Thiere nicht lefawn, ohne Thiere würden keine 
Ocwichfe fcTn, ohne beide wire die Erde kein 
Vokaplats «ir MmA^ WM wi> ümL ^ Indon 



Herbft nnd gegen den Winter sehen cHe Ftfcke tiefitr 

ins WallVr, bis fie endlicli üiif den Grund kommen. 
Einige Winterfchläfer fangen fchon an, ihr Lager zu 
bereiten; die Anjj^hibien verkriechen fich. Der Herbft 
ift da. £a erfcbenit eine nene Filanaenweltfc waigt 
vnferen Tritten rproiTen die Pilse anf; fie entvHckeftt 
zwcy fchJdlichc Oasarten, das kohlenftoll'haUigc Waf- 
ferftoflg.is und phosphorigfaures. UmiibnUt hat be- 
kanntlich diele Gasarten häuti°; aus ihnen entwickelt. 
Viele Naturforfchcr fprechcn ihnen alle Fruclitication 
ab. Vielleicht find fie krankhafte Aiuwüchle der Er. 
de, wie die Wersen des thierifchen Körpers. Di<r ' 
Nadelwilder, Flechten nnd Moofe erfetaen im Win- 
ter die Stelle der Pflanzen , und bereiten das Saucr- 
IloiFgas. Heifse Lander haben keinen Winter, aber 
auch keine Nadelwälder; die ClalTe ihrer Kryptoga- 
miftea ift arm; fie bedürfen ihrer kaum. Ihre Mril- 
dcr find ewig grün , wie Ihr'FVfihling. — Dieh find 
die Hauptzüge aus diefcm li<t)lichcn Gemälde, die 
keineswfges unter die gemeinen Malereyen geiiören. 
Möge der Vf. noch mehrere folcher wahrhaft grofser 
Anhebten der Natur liefern 1 — XXill. Barometr^ 
Jches NhfMtmmt tUs kfinif^etner nnd hmnhirger 
Gebirges, die Höhe genannt. Von Hu. Prof. G. G. 
Schmidt in Giefsen. — Die hotnburgcr oder könig- 
ftciner Höhe (der Taunus der alten Römer) ift in vie- 
ler Hinficht ein merkwürdiges Gebirge der mittleren 
Rheingegend. Das hohe Waldgebirge beftehc grOflN 
tentheils aus einem mit vielem Quarz gemengten 
Thonfchiefer, der fo hart ift, d-ifs er an vielen 
Stellen mit dem Stühle Funken lehlagt; der fudlirhc 
Abhang des Gebirges enthält Por|>hyr, Grünlleine^ 
Talk, Asbeft und SandAein mit Glinnnrr gemungC 
Die nach Nordweft hin laufenden Vorgebirge heftig 
hen gröfstendwils aus Kalk, Granwaehe and SmA-^ 
ftein, welche hie und da durch B.rCaltkuppen nntev^* 
brochcn werden. Nach dem Rhein hin hndel üch auch 
dünnblätteriger Thon- und Dach-Schiefer. Der Coge- 
nanntegroCte Feldberg iß der büchrte l'uiict der ganzen 
Gebirgskette; er ift über die MeoKsilächc erlia ben 2(>t>5,4 
par. Fufg ; der kleine Fddberg C458.4» der Altkönig Feld- 
berg ^400,0 par. Fnfs. Die abfolute Höhe des grofsen 
Feldbi r^s über die Meeresli.iclie fteht den licichflen 
Puncten des Harzes, des Fichtcl -, Erz- und Kielcn-Ge- 
birgea, fo wie des Schwarz Waldes, nach. — XXIS^ Über 
den eigentUchmJBau des FiJehkerzMS. VonHn. Prof. 
DoeUiiiger in Wärabnrg. *Das Neue diefer Unterfto» 
chungen ift die Bcobachtun p, dafs das Herz der Fifche 
der hicländifchen Gattungen wirklich zweykamme- 
rig ift, ohne dafs jedoch die eine Hammer Anthcil an 
dem Circnlattonagerchift habe. Vergleicht mau den <■ 
Bau des FSrchheraens mH dem der anderen Thiene: 
fo ergiebt Geh, dafs fchon bey den Vf^gtln der vcnö- 
fe, fogenannte rechte VentrikeJ nicht neben, fondem 
um den linken oder arteriellen herumliege. Bey den 
Sttngetbieren nmgiebt das rechte Hera nur aur Htlfte 
das linke , bejm Menfchen aber noch wenigei; allen» 
falls nur ein Drittel. Unverkennbar iA nach diefcn 
Unterruchungen d<s Vis., dab die Natur vom Men- 
Ichca abwim bis SU den fildien iauoter mtm «nd 
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mOxt <bf aMcMRe Hart in' diatvimtfe cinrchljcfee.. 
bi« IfUtrrfs Kein.- Rcdeutuiig nielir hat, ala die iime- 
re Hiillc; uiul es l.<r»t lieb nun bt greifen, dab da« 
Hera der Sc< (< liil-lkrüteu den üborjjanp von <1< n Vö- 

ßD ea den Fifchi ii niMchu Die ganae ünterfuchung 
t darum InterelT«, weil fic da^tu dieiit, eine voU- 
JMlndi§e Reihe von Of|r«nircMer Fonuatioa wm bef rnn- 
«Im>, nnd über dae VerMtltnif« des vorderen nndfam» 
teren Herzens im M^-nfchen felbft Auffi lilüITc darbie- 
tet. Wie lehr wäre sa wüitlchen, dafa unfere llei- 
fsigrn IHlmkutäur JUM»€ genaue Vcrgleichuneen, 
wie die «nnwlttif en, nnter den organifdien For- ! 

der TMere anfteUen machten ! Die Abbildongen . 
«u dielcr lehrreichen Uiiterfiu luinfr find z^irt und 
vichtig. — XXV. Ubtr das tieimni der Cei cal cn, 
'Von Hn. Prof. H. F. /.inA ma Roftock. Die älteren 
Beuniker bracblen die Cerealien, To wi« die .Grüfer 
fiberhatipt, unter die Mone1(otjr?edotten, weil fie mit 

■ einem Bl.Ute keimen; nnth den hitr an^eficUfen Un» 
terfuchun^en geboren lie zu den Akü(\ ledonen. — 
XXVI. C/tf die Aiitheren der Gattung Asclcfdas. 
Vdn Dtmjtlbm. Die ülterrn and neueren Botaniker 
find fiber die Antheren (Staubbeutel) fehr verfchiede- 
iüir Meinmig; vor Unni» achtete man . wonig auf 
dtefe Therte; Unnie felbft fcheint den polUn für die 
Anthrr> n :j > Vi.il Irii au hahi n. .AikIi dif ni ihti'H Uo- 
tanikcr widt rfprecbeu heb hierin. Der Vf. hat da« 
Verdient, mit gröfaerer Deutlichkeit zu bdUmMn, 
daf« die Antberen der .niebreften PflanBenoinae 
an« swey neben einander Kegenden länglichen Ben^ 
tcln bellelieti, welche Üch diirtli eine hiigslaufcnde 
Spulte öllneii , und den /'^//«" aitüit hinten. Die Ai\- 

idieren der Aeklepiuden hüben keinen poll it, fondern 
nur eine ülige Fhirbgkt4t, höclill wabrrcheinlicb der 
Wmchiende Saft. -> XXVII. Ütmr dl* SemdÜrur 
tiniger Jeliciirr Lanhmofje . von Hn. Prof. Crome zu 
IMögeh'ii. Hier werden flT Arten dir Ldubniuofe nach 
ihren Stiindürlern .m!:.' l' iliri. Das 5/''. teuue fiiidtt 

« ficfa nicht allein, wie il<r Vf. zu glduben fcheint, 
auf der Helnricib»>Ili>he des Brockens , foodcm «udi 
tiefer hcimnter an den OueUen. der IIb unter den 
Granitblöcken. <— XXVItl. Ober Hntt§rfpanmg h»y 
Blumen und Fruc'treibric), von Hn. HofgSrtner 
Sehliephake in Gedern. Der Vf. befcbreibt eine neue 
Art der Frucht - und Blumen - Treiberey durch die 
animalifiche Wirme, befouden de« Rindviebea. Di« 
angebellten Verfuche zeigen, daA Binnen und FrUt^ 
te im Winter in Oewhchghätifcrn treiben, die un- 
mittelbar an HindviehßJille ftoreen, aus welchen durch 
angebrachte ÖA'nungen die animalifche Würme zu 
den Blumen und Friicbten gdcitet wird. Die Sacb« 
icheTnt vid für fidi an baben; die weit gröfseve 
Wärme aus den Ställen der Pfrrde würde vieUeicht 
noch wirkfamer feyn. — XXIX. üachlrag zu 
Bechjieins Naturgejchickla der d*utfehen Fößel. 
.Von Hn. Med. Raui Leitler in Hanau. — XMeTe 
tttfiSichcn Bcobachtvingen aencen, wie die crilerea. 
•WW ■dem riebcigen-Sinne des Vfs. fiir Naturgefchich- 
te dor^Diieiev- Mit dem fleiCsigen Studium des $7- 
Aena vnbindM « dM «bn £» Iigi|flli^ StadH» . 



der Sitten der Thiese. Die Slire der. genamn. Ba> 
Aimmung des jiqii'la Cfuyfatio* geNibrt dem Vf. 
Sehr interelTunt find die Bemerltnngen Aber die Kin- 

de-lifbc di r \\>uel ; richti:; benieiV.l er, dafs die Kin- 
derliebe der Vugei von ihrer Neigung zum Brtiten 
verfchieden ift. D. OoU, der ein eigenes Orpn der 
Kinderliebe annimml« näbte dann auch cio eige- 
nee Brut-Orcan annehmen. Ancb bey den wilden 
Vögeln ift die Rinderliebe oft To ^roFs. d ifs fich die- 
fer Trieb fognr auf fremde Junge ausdehnt. Eine 
von dem Vf. cingefaiigenc R.ibenkrähe fntterte 5 jun- 
ge Kolkcabeo lange Zeit, und kam auch im Freyen 
sn ilincn, umibncn ihr Fttitcr au reichen , und dieCeRa^ 
VgnltTMhe war fogar ein MSnnchen. Die Benennnn» 
gen: Rabenmutter und Rabenvater, find alfo nicht 
paffend. — Die Mandclkrjbe {Coraciat Garr:il,i) 
bat in beiden Gefchlechtern ein vüllig gleiti» s Fur- 
benkldd. Sctar entfdieidend und ficber find die Kr- 
fahrungen des Vfs.. nach welchen die MaitdeUuIh« 
blofs üninialifche Nahrung nimmt. Aucb Rcc., de< 
viele diefer fcliöncn Vögel unterfuchte. fand in dem 
Magen derfdben immer nur aniiuulilthes Futter. 
Aucb bey dem Grünfpecbt fand Rcc. die NadeUvür- 
n)er auf den Seilen des Kopfes. — Die alten Vögel ha* 
ben in der Regel libcrall längere Schnäbel ; Sewacfare« 
.lifo mit den Jahren. — Der \ f . wird jedem Nalu|t 
freunde mit der Fortfetzung diefer NachrSgc ein ange» 
nebraes Gefchenk mache«. — XXX. Bey trag zur deul- 
fek0H Oruitkolögit oder Efjcheinuug einiger feltener 
*V»SA im JUr fVettvau, .nebft Zuflitsen und VeibeiTe^ 
rongen au Meyers und PFolp I irthcnbuch der deut- 
fchen Vögelkunde, von Hn. Hofr. D. Meyer in Of- 
fenbach. Fortfeuung. Aufser den einzelnen Berich- 
tigungen Iwmmcn hier blofs« BefcbrcibunEen der 
Farben, der Giöfte, dea Wobnce» vor ; fonft findet 
man in diefem Auffaize nichu von Bedeutung. — 
XXXI. Correfpondcnz Machrichten, Aufser den Kleip 
iiigkcitcn auch eiiie-Biognpbie dM VClftorbcnen ProC 
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JUGENDSCBRIFTEN. 

Banaaao n. Würxbdro, b.- Goebhardt: Aügeauir- 
ne» Lffl^ul^ für den Bürger und Landtnann, 
vorrtehmlich zum Oebrauek» in Stadt • Mad 
Land - 6c/iiileii. Neuerdings verbeltcrt und betr« 
heilet von Dr. // £. 0. Pauluu Nehft einer 
von Prof. Mannert verfafsten Geographie; 
nach den neneften Landesbeftimmungen durch 
einen Kenner umgearbeitet und vermehrt. iQia. 
6ts, 159 ü. XXUS. ft. (is gr.) 

Dit weit verbrotete LeTebudi v^on SeUer hat hier 
zum anderen Mal eine ganz neue ßrarbciiung und 
Verbellcrung erhalten. \% eiche ein folchcs Buch, da« 
bereits fo ^ej Nutzen geftiftci hat, allerdings ver- 
dient*. In diefer Bearbeitung haben vorzüglich 
Bwey Abrcbnitte eine ganz neue Geftalt crhdlten, 
nämlich der Abfchnitt von der Selbfikenntnifslehre 
(popaUreu Pbilofophie) und TUtt dar Geographie. 
Jetsi« AMchnitt ift gUickb» da i liihwn , fM'l 
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einer beTonden laafcnden SdtenMhl beygefi^;C*'iuid 

gicbi il' "1 Bnch<! einen TOnüglichrii Werth. Dtna 
diefc Kniorlchrcibung ift hier gerade fo abgehandelt, 
tri« Tic fiir Anf.mg'T, denen zuerfl eine l bt rficht 
det G»»a«-'" bcyüubringen iii, bearbt iltt werden niufa. 
Man «Aennt hier einen Mann« doi- ii.icii einem fe- 
ßcn Plane arbeitete, tind bej «inem jeden Lande ink* 
miT djs bemerkte, wodurch die Überficht det Gan- 
zen crkitbtcrt wurde. Zwar find hier (wie auf diin 
Tild benu rkt ift), die neueften Befiiinmungen in 
dtf Geographie angegeben; aber Teit diefer Bear- 
Ij^ S^nng find doch einige wichtige YcrtndeniDg'-a 
in dieSn nencften BeIHmmungen vorgdtonmen . die . 
noch nirhi bemerkt werden konnten. Das Kc;nig- 
rcicb Holland, das Herzoeüium Oldenburg , wel- 
che* noch unter den Staaten des Rlieiulmiulei autge- 
führt iß« mehrere Provinsen de« Königreich« Weft- 
phalen und die HanreRldte find aut Frankreich rt-r- 
einigt worden. Batavia, welches noch al« eine hol- 
länduclie Uditzung angeführt wird, ifi von den Jing- 
Jjindern erobert worden. 

Weniger betriedigend iß der VIII Abfchnitt, der 
TOn der Sdbftkenntnir«, oder der Kenntnifs des Mcn- 
fdien von fich als Seele und Geift handelt. Der Vf. 
dcllelbcn , dem e« übrigen« nicht an einem philoCo- 
phifchcn Kopfe und an Originalität ^ebrklit . Icheint 
5ft«r« feinen Unterfuchungen dnrcli ilit Kcluliaie der 
neneien philofopbifchen ^fteme einen befonderen 
Zwang angeUi^t 7.u haben«^ wodurch er feinen Le- 
fern undeuilicb geworden ift, und die Gtensen der 
Popularphilolophie uberfchritten hat. Um diefes Ur- 
theil au rechiteriigen, wollen wir luniges aiihih- 
ren. S. 330 werden fünf Hduptkr.iitt- ilcs uienlchli- 
' ckeaGeiAea aMcgcbea. „Das Unücbtbare des Mm 
fchen, beiftt ee. beftebt a) im Empfinden» b^ in der 
Vcraändigkeit. c) in der EinbildnDgekmCit« d) m der 
Venjünftigkeit. e) im guten Willen " Vielleicht hät- 
te der Vf. ftatt des gufcu \VilI(:ii» (\t n jre\cii Willen 
ab eine befondere^ Seelenkralt angenommen, wo- 
dnrcb aUee. wa« vom Willen gelagt wird, deuüi< 
eher und begreiflicher Murorden w«re, wcan ihn 
nicht die kantifche Lehre, daft der firejre Wille 
nicht erkennbar Icy, foudem nur als eine Eigen- 
Ichaft des intejligiblen Charakters, der Aloraiität 
wegen, geglaabfc werden müiTe, davon abgehalten 
LAUi^. Uwimk nun aber den guten Willen oder da« 
Wollen de« Outen als eine betondere Siafk der See- 
le an: lo raufs man auch den olFenbar in dem Men- 
fchen vorhandtnen Willen des Böfen als eine be- 
fflndff Geifteskralt aufflelUn. ^Veit beiler fagt man 
dsb^t der {dcnfch beüut einen freyen Willen i er 
iHOUk du Gate «nd dae BSfe wlUcK. Übrifens ill 



der Begriir 4m Ootn «üttiHdkeU gebHe^ 
Der giite Wille wird swar S. 367 als ein unbe- • 
fchrStikte« Wollen de« Guten* und das Gute ah da« 
äeht Vullkoiuniene erklärt; aber hiedurcb ift ii»*ht 
das Ubj'ct angegeben, worauf der Wille gerichtet, 
feyn mub. Auen von diefem Mangel fdadpt der 
Grund in der ameecn PhäoGoabie an liegen, wd- 
die lehrt, daf« da« Gefets füat den Willen blofa for- 
mal feyn inulle, und dafs die Form diefes UeletKc« 
au^leich leiuen Inhalt beftimme. In einer Populär- 
pbilofuphie hatte man deutlichere Begrille vom Uu- 
tcu und BöCen gar wohl erwartet, da dieCe kein be- 
Aimmte« philolophifdiea Syftem erklären tmd ver- 
breilen, fondem nur dem. der weniger geneigt ift, 
Uber die Urfachcn der Dinge nachzudenken, dazu 
eine Aideituug geben loll. 

Auch der liegriü von der Gottheit und der Be- 
weis für ibr D«iqn-ift dem Zwecke dnee fokhen 
Buche«. nicht angemellen. „Das ewige Wollen ue« 
Guten (beifst e»), vereint mit dem unlchlbaren U if- 
len des Ciuten, nennt man die üottheit. Lin (ol- 
ches V\ illen und Wollen ill die wirkliche Vollkom- 
maabeii in ewiger Wirklichkeit, in welcher a}l«% 
was snm Wefen gehört, immer ift; oder in welcher 
nicht», was feyn foll , erft werden mufs.*' Der Le- 
weis für das Daleyn Gottes lautet alfo: „Ware «lie 
einzig wahre Vollkommenheit nicht wirklich: fo 
wurde allein (Us Vollkommene nicht leyn, wah- 
rend doch vielea Unvollkommene da ift. Diefs ift 
der bödiifce Grand der Übwaeugung. dab Gott fey.** 
Kec. z weifelt li br, ob diefer Grund zur L berieu- 
gung Ley den Leiern tlicUs Buchs Jtingang linilcn 
wird. Will man das Daleyn Guiiea mit Veniuiift- 
grtiii(ieii beweili II : lo ift der lo^eiiatuite koamolo-, 
gilcbe Beweis in Verbindung mit dem phjfikt^theo- 
iu^i fchen für eine ropuUrphiloloiiliie am swadonft^ 
fnglien; aber am benen Uberlibt man den Beweia 

für daa Daft vii Gottes dem Uiiti rrichte in der geof- 
fenbarlen Kdigiuu. ficy den fuigenden Unterfu- 
chungen lübcr die Kinbchten, die wir durch die Veiw 
amift, durch den Vetitandt und durch da« EnrnfindeB 
empEangen, ift der begriJF drs /f aAre» , wdk»M mur 
durch das ^Gewahrte, Geßchcrte und Zuverläfhge** 
erklärt wird, mientwickeli geblieben, üiifere Be- 
merkungen über diefen Abichniu, der frcylicb eine 
fchwcre Aufgabe an löleu hatte, foUen inüefa dea 
Werth des Buchs keilie«%r«g« herabfetzen, vielniehr 
Wünfchen wir ihm wegen feiner Reichhaltigkeit ei- 
ne noch gröbere Verbrettung. Bey einer künftige 
neuen Bearbeitung ift noch ein Abfcbaitt 
gen* der die Technologie abhandelt. 
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Rranee, Prot k l'^cole d^ med«& d« Paris; «!> 
bli^e« par JV. Dwal d'Aka^ atoQ. Zlf «• 
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«) Lkifuo, b. l«dim: Anmijfe der Frucht und 
dss SavutUsorm* von Louis ' CUmd* Miehard, 
Mitglied de* kaifeil. InJHtntt md ProC an dar 

incdicinirchen Scbule zaPari«. Nach der duval- 
Jeh nAaagabe iiberletzt, und mit vielen Zufätzen 
■ad (einigen) Original«eichn Ulli:' n tiic/iai Js, fo 
w(a aadeMn Sqrtfigen Tanaehn herau«gegeben 
^ F. A. rciftt, H. 8. W. Bcrcratli, Prot dar 
Medicin und Director des botanirchcnGactaaa 
Jena. igii. XVI a. 8t6S. gr. g. Ndlft 
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ach einem Zeitraum TOn so Jahren , da /. Gärtt 
ner in dar Introdnetiioii «nn crftenTheil JieiiMr Kai^ 
pologie die Reraliate Temer Unttrrnclnmgen «nd üei- 

na Nachdenkens tiber die Fruchte und ihre Theile 
bekannt gemacht hat. nimmt der bekannte Natnrfor- 
ÜÄer, Hr. tinharJ, den Faden diefer l ntcrluchung 
j^iedcr anf. Der Sundpnnct, von welchem diere 
twer Gdl^rtan bey ifaren Unterrncbungcn aasgegan- 
gen Tind, ift z war derfelbe ; du Ziel ab«r, wie weit 
ein J t'iler geben wollte, iß rerfchieden. Daher fchieken 
wir J. Gärttier's Anücht voraas (welchen wir als 
den Gründer des karpologifcben Studiama mit Recht 
•nreben dürfen ), um unreren Lcfom daa UnheO über 
du Verdienß bdider Gekbrtaq sa «rieichtem. 
' Bry einer InrIdfSchaii Unterfncbung der UmiW- 
fchin l'IUnzengattungen, wekhf /. '.urtrier im J. 
1766 aiiUclltc, drängte üch ihm die Bemerkung auf, 
da&Linnec auf die Frucht, ala den leisten Zweck dea 
'WsetabilUchen Lebaaa» wanig oder ofit gu kein« 
I&k&dit ganonneD babe; nm diafe Lficxe avaaa»- 
ftfllai, entwarf Gärtner den Plan au einer Unter- 
fiichting der Friichtc und Samen nach allen ihren 
Hfickfichti n bis zur Bellimmung des Grüfseuverhalt- 
nilTet der Kotyledonen an dar üdinpHanaa au denje- 
nigen im Embryo. Nach diafiem.Flaii wvrdan TM 
ihm die Grkrer, Schirmpflanxen, SyngnafiAen und 
ein/.t-lne andere Gauungen beobaditet. Bald aher 
fall > r in. dafs eine genaue und gründliche Kennt- 
nifs di r Fnichte nnd Samen der Unterfuchong ihrer 
SntwicKrlang dnrcba Keimen TnTinsgrhfltf 



wozu er fich obnediefs eine beynabe gtns neue Bähst 
brechen raüf»tc. Die Einfchränkung de» obigen um- 
fallenden Plans wurde, wie wir aus den beiden Eim^ 
leitungen zu feiner Kaipologia erfebaai avch nod» 
durch folgende. BettacbtnngM beltimmt: 1} Ift der 
Aama «n in fich gefcMolTeaea Oanse«, in wdcbeaa 
die Natur den Vegetationsryclus g^eichram beendige 
bat. c) Fängt mit dem Reimen das neue Leben wie- 
der an , nnd die Samen und ihre BelUndtheile vAA^ 
den dadurch grobe — ' ia ein aiidareaFebl dar Uiilar» 
lodinng gehörige » VailiMlaniagaa« waicke mir 
zweifelhaften FUlen , z. B. über den Kotyledonarsn-^ 
fbnd eines Embryo u. f. w. , mit Vorlicht zoRathe ge« 
zogen werden dürfen. 3) Stehen dem KarpologciK 
gröbtentbeils nur folche Samen zu feinen Unterfa* 
chnagen an Gebot, welche daa KeimungsrermögeA 
diudi laagea Uagan oder dnch lavge Beiien fcbo« 
verloren haben ; auch find ca oft nur ein oder awefP' 
Exemplare, welche der emfige Forfcher Ton Gegen* 
Staden erhalten konnte, deren Einfammlung noda 
vor haner Zeit blofs für botanifche Oirten nütslicbr 
cndiiet wofde. Dieb find die Ottiadia. imIcIm Jm 
OOrtner 
Embryo im 
KU fetzen. 

Diefe PrämilTen werden den Standpuncte fixirea»' 
ans welchem Hn. ti's. ühnlicbes, wiewohl viel bo* 
fchrlnktevea Werk zu beurtheilen ift. Denn wenn ec ' 
ancb Oärtntr** Cdi&pferifcbe Arbeit hXufig udelt : Ca 
zollt er ihm' doch - oft auch fein gerechtes Lob , und 
geßeht (lillfchweigend ein,ydafs er auf fein« Gnutd*.' 
läge fortgebaut habe. Doch wir theilen unferen Le» ' 
fem einen gedrängten Auszug aiu dem intcrellante» 
Waikdien mit, nm Cd^ft über «VeAen W«tU» «itheä* 
len SU kOimen. 

Die t'berfctzung beginnt mit einem kurzen Vor- 
bericht in Form eines Briefs, worin Hr. R. unter ai|- 
deren einige BeyfpideTOn feiner neuen Termin alogii( 
giebt. indem er karpologirclMi.OfdQUttgM:Uar«kte*a 
von den Jnncaginihna* Alianuoeia, Pvtamopbilia» 
Graminibus, Cyperaceis, Typhineis und Thynielcia 
giebt, welche ihre Keize und Beftimnuhcii lieweilci» 
und zeigen follen, dafs, wenn Oanncn Werk nicht 
fo viel Nntaea bey Entwerfung der Gattungs- und 
Fandlieiv-Chanlitere gelHftet habe, als es fihig go-,' 
wefen wSre, es blob daher rubre, weil es ibm^ as', 
Mitid gefehlt bitte, fich knrs anssndrücken. Dab 
der Nutien, welchen Hr. 71. durch tlie neuen \\'ortO , 
SU erreichen focht, nur eingdiildet iß,^ erüdit man 

m» den RertitoWiwMa dar ■irtjiWyhni famil' 
»FF 
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■welche der hcrühmte Justieu (in mehreren Abhand- 
lungen f\i:t yinnalet du Musinm <i'in s!oire naturelle) 
aus den gürttterijehen Bcrrhreibangen und AbbiUlun- 

Si ^efdiSpft hat. £a Tcheint nn» uberhanot mehr 
e Art'Neuerongibicht, als wabKi £«daaiii(a dar 
Wiffenfcbaft bu feyn, welche» Hn. il. beftimmte, für 
längft gLkaiiiite Gcgt-nflände und Begriffe neue Na- 
men sa fchatVen, welche durch ihten graeco-latino- 
barbarifcbcn UrFprung und Rladgeiaan Latinität ge- 
wöhntet Ohr «UD Thdl lehr mumyenehin afliciren. 
M Mil gw j B tfc rawitn Worte i dfe wir im Verfolg ken. 
«en lernen, werden unfer Unheil betätigen. Wir 
loben daher den Oberfetzer, dafs er die neuen Worte 
des Vft. unrerindert gelaflen , und nur folcbe über- 
Cmm hat, welche fdu» Un^ durch doiSprachge* 
Wach geheilijtt find. 

I>er i Artikel handelt von der Fruchthalle (Peri- 
tarpiiim). Sie beßeht ans drev Lagen: die äufserAo 
helfet bcym Vf. Epicarpiuin ( Epi lci mu Qartners und 
«nderer Scbriftßcller); diezwme, welche bey eini- 
Hen^krOchten pamehymmtot in, heiht Sareotarpivm 
Oärintr Cortac^i und die dritte Lage (hey 
iBärtnef- l^tnica interna 1. Loculamen forum pro p na) 
jft hier Endocarpitim betitelt. Die pulpofen Umhül» 
hingen mehrerer Samen , s. B. Aer Lamyda, Ptctiuea 
«Ib, diM, tTM €Uirtn«r "htj Coffea etc. ^rillus in- 

^mi^iUtwt genuutt hu, Adtt der Vf. «k Theile Cei- 
-^e» Endttearpi an. Ree. sweifett aber an derRfdi- 

tigkcit diefer Anficht; denn in vielen Fällen iß die 
itd Ichige Hülle der Samen fo genau mit der Tejia und 
3ftft dem Umbüims externus verwechfen, dafs fich 
4{eCaa Addittunent dadurch eher als einen Thctt de« 
'Saniena ttnd Obergangsglied in den wahren AriUus 
iNrurknndct, als daf« man es für einen Theil der Tu- 
tiica inteina de« l'ericarj's anfehen kann; überhaupt 
hat ' fich die Nalor nach llec. Ei fahrung nicht io 
flrenge an die TrinitXt der Lagen der Fruchthulte ge- 
Julfen , fondem in vielen Fulen eine Lage mit der 
anderen To innig verfcbmolzcn , dafs der Unterfchied 
nicht an entdecken, vielweniger anatomifch dann» 
ftellen ift. Daa Lndocarp oder die tnuica interna be- 
ftiMinit die Lcculatioi!) oder die Loculamente; eine 
bekannte Sacbe» Trophofpermium ift das, was Lin- 
iVaenO», €fänmr Jkeetptacnbm fehciläcn hat; 
der Ftmletitiu timMiaäh Ift bey Ha. JL Foäofptr- 
viiuin. Wenn diefer fich in eine Protuberanz endigt, 
oder eine deutliche über das UUiim des Santenkorns 
kinatfsgehende Ausdehnung bildet: To ift diefes der 
JMUm* Hienns ift oficbuich, dalji Hr. R. die Um- 
tdKtelgj^fte, fo ^e den ArVBiua als Appertinta* 
«en der FrucbthüHc und nicht zum Samen gehörig 
betrachtet. Ree. kann ihm hierin eben fo wenig bcy- 
fiimmen, als in der Behauptung, dafs da« Tiopho- 
Jfaiaiiim oder die PioMH/a ans dem Sareocarpium 
«der den CWes» der Fniehthülle gebildet werde; 
d^im wenn man in der unreifen Fracht die Geflfse 
des Stiels verfolgt: fo fleht man in den weiften Fallen 
deutlich, daf« einige derfelben unmittelbar in die 



fchung mit denen aus dem GrilTjel aufs neue zu Um- 
bilic.ili:ef<jrsen gebildet w«rden, die ihre netzart%9 
Ausdehnung erft in der inneren Meinhran desSainenp 
korns erhalten. Was den AriShu beoriffk: 4o geht «er 
in unmerklichen Stufen in den Umhitirus exJertHt» 
oder umgekehrt über, welcher doch wohl sura Sa« 
menkorn gehört; auch ift nicht au leugäen, dafs der 
AfiUus, welchen Hr. R. felbft fo nennt, erft heym 
Keimen des Samens feinen Zweck hat: an einerZeilt 
WO die Fmchthülle und alle ihre Theile langß ihr» 
.Fnnetion erfüllt haben. Delr Arillus des reifen Sa- 
menkorns ift meift mit einer fcharfen öligen Materie 
getränkt, deren Zerfetzuns und Einfaui^ung bey dem 
Keimungtact fo nothwendix ift» dab fich hejm Man- 
gel des Jrilbu der Embiro entweder fMr nicht odee 
iiar vnTollltonnnen vnd kfimmerticb entwkfhdt. 

Da die verfchicdenen Arten der Fruchthüllen und 
ihre BefchafiPenhQit von dem Vf. nicht befonders abge- 
handelt werden: fo fuhrt er die 2>«At/~c;-f(i derfelben 
im Allgemeinen auf, indem er mehr Genauigkeit and 
Beftinnatbeit ala büher m ihre Befebm bnag ea brtn* 
gen fucht. Er unterfcheidet von der wahren Dehi- 
fcenx die Rxcoriano J/'outanea, wobey fich das En- 
docarp nicht öffnet; ferner die Fatijeeiitia , wo die 
Spalten nicht der Kiappung des Frudufliifcliee eat- 
fjirechen (z. B. Joglans). Solubilitas ift bef' ihm 
4Ue quere Trennung der Pericarpien in Glieder, a.R. 
Münofa . Iledyfarum. Partibilitas das Zerfallen der 
rerirjri)it 71 in mehrere gefchlolfenc und einfamige 
Theile. — Die wahre Dehifccnz wird von Hii. JL 
in die Jniuralis und valvaris eingetheilt. Leutere 
theilt fich wieder in die iomiieUa, fiptiUda und 
ftptifraga; erftere bat «alerea Eracfccens bey lutffgr» 
jflroemia, die zwcytc bey Mtnzirßa und die dritte 
oey Brunfelßa Statt. Dafs aber noch mehrere ge- 
niifehte Falle liier beygefngt werden könnten, lehrt 
eine oberflächliche Durchficht der gärtnerjehm Kaiw 
pologie. So wichtig nun die Art der Dehifcena b^ 
Beftimmnng der Früchte andi ift : fo iß fie doch oft 
ein trfigliebee Mittel , eine einfache Frucht von einer 
Kufammcngcfetzten au unterfcheiden. Der Vf. fucht 
die Kennzeichen des Unterfchiedea feftzuletsen; al- 
lein es würde uns an weit führen, ihm hier Wort 
für Wort «ft folgen. Wir bemcrkco nnr» diber die 
fehoa'Von Oärtntr vorgetragenen Unterfcheidanga- 

merktnale kurz und deutlit h an^eceben u)id mit eini- 
nigen anderen vermehrt bat. Viel wichtiger ift die 
Unterfuchung der Grenze swifchen Frucht und Sa- 
men. Hr. iL Oellt da» Adom aaf : „AUee, waa fish 
bef einer raifSm Fradit aalaeilialb der eigenen Htflo 

des Samenkorns {trßa) befindet, gehört zur Frucht- 
hülle." Er fucht hiemit nicht nur die Schwierigkeit 
der Untcrfcheiduag zwiTchen Frucht und Samen aa 
heben , fondem auch über einige ftreitige Tbdle der 
FVucfat und der Samen sa entWieldea* deren Defejri»^ 
und Oeftalt von der allgemeineren Bildung abwei- 
chend iß. Wa» den erßen Fall betrifft: fo finden is 
neuerer Zeit weniger Irrungen Statt; in Kückücht des 
sweyten Fall« hingegen möchte dasAkiom noch mui- 
teWidn^Mcfc tedn. UnAm SwelM tt« A 
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Bdiauptong dei Vf». vom JrUIuj h»\tea wir ot»V 

fchoii beygcbracht. und wir fup< n nur noch bt-y. 

alle BeftinunMiigen der Piiiuzciuheile. w elche 
^tUülH MU ikscm inneren WeTcn unü Natur hcrvurge- 
ipii , ungewift nnd fchwaolieDd find und niemaU 
Cef« tzrskraft erhalten können. Die Rüge d« Vm. 
fibcr die Ann.ihn»e fogenannter nackter Saamen Iriöt 
in Grunde keinen neueren Karpologen. J. Gärtner 
kat lieh in feiner Introdaction deutlich darüber er- 
Wirt, dafs et kaine abJoUu naeJUtH Sunun gebe, 
fondem dafi er der Kttaw tmllier dte^enigen fo nenn«, 
-W t ichcn die Natur den Pcricarpialapparat verragt h«^ 
be. Übrigens Kennt man Fälle, wo nach der Be« 
fruchlmig und bcy der weiteren AnfcUwcllung und 
AvabildnnK dea vMCUbilirdien Ovulums da« über 
f»iMh* fidi Wdttiende und in den Grili'cl über^e- 
iMilde Oberhäutchen bcrftet, nnd bejr vollendeter Reife 
dea Samen§ ganz abfallt , wobey feine Umhüllungen 
noch fo wenig Heterogcnt-ität zeigen, dafs Itlbft der 
Vf. einen folchen Fall der einfachen boianifchen Ana- 
l^e fiift für unanflAaHch hilf, fo dafä nun wklut lehr 
irre , « inen folchen Samen einen nadUen «o nennen. 
W ir frheirauch gar nicht ein, woan die Natnr bey 
fchnell keimenden Samen eines To feilen und vielfa- 
chen Integiimentalapparat« bedürftig gewelen wäre, 
als bey folchen, denen ein längerer Aufenthalt in dem 
ftTM^i« « Medium an ihrer fintwtohelnng nöthig ilL 

Der 9 Artikel handdt von dem Samtukorn , und 
Ewar meift nur uiitor tl< r Bezi<.hung feiner Lage in 
der Fruchthulle. ./. Gärtner bat in feinen Inirodu- 
Crioiictt dÄ6 Rtickfichieu, auf welche es hiebey an- 
kommt, angegi-beu, in den Ipeciellen üefchreibungen 
aber die genauen Angaben der Stellung und Lag« der 
Sani'Mi hau iis Hnb«rmerkt gcLtllcn* da dieAbbildnnifan 
die VeriiMitnitfe aller Theile anter fidi anfa genaoefte 
bezeichnen. Gär n< r, dtrSuhu, hat dagegen m feinen 
Befchreibungen diefe Miftiuunung der Lage der Sa- 
men in der Fmcbihulle lehencr übergangen. Da 
<vrirMich die Lage der Samen in dar FrochthtiUe füi 
viele Gattungen nnd Familien charakteriftifch ift: fo 
hat d» rVi. aiier.lingb lieh ein Vcrdienft erworben, dic- 
fen Umftand eiugclcliärft und mit mehr Beftimmthcit 
befchrieben au haben. Hr. R. führt folgende ver- 



kann diab GaieCa imaMi^ gtilug feyn , obcleich in 
den meift. n Flllen die Chalaza dem Umhilidii g««f« 
gegenüber fteht. — idilum nennt der Vf. «Dt Linn* 
die Stelle des Samen«, wo die Unibilicalgensrge durch 
die eintreten , hcy GMtner ift es der UmbiltcHt 
«xteniut xum Unterfchiedc von dem intenrns, wel- 
cher raeiftcns der iMittel|>unci der Chalaaa ift. t-'A«»**« 
ift eine« von den wenigen Worten , ^weldw "f^* 
(in feiner vorherigen Bedeutung) bi-ybLhaltcn hat,, 
Nach Hu. ü. beftebt das Samenkorn aus zwcy Haupt* 
theilen, feiner Schale und dem Rerue; jene neniit 
mt P«rijfp*rmmm, welchem der Uberfcucr BuVermel- 
dmig det MifaverftindnilTes Epifpermiiim fubOituirtj 
diefcr itl Kucleus, Amauäe. I> Ej'ifvcrmiumytm 
von dem Vf. als die einzige tij;- niln inUchc Hfin« da« 
Sameub angefehen; c« ift ftcts emlath, und bcftebl 
nach ihm aua einem geflfareicb^n Parenchym. wel- 
ehca ach swifchen pwey Hinten , der Epidcrmu^nA 
der Membrana parietalis interna, befinde. Ree kann 
über diefen Punct unmöglich mit ihm einverltllld«tt 
feyn, denn e« laffen Gca diejenigen Gefäfse, Welch« 
in dem unreifen Ovarium der Tejia ihre Nahrung ge* 
ben, fehr leicht von den Umbilicalgefifsen untere 
fcheiden , welche in den Sack der Membraua^J^rn^ 
übergehen, und fich in ihr vcrtheilen, "weiän Bärumflll 
in mehreren Fallen gana so fehlen FcheinL Bejf 
weitem in den meiÜen hat lleci die ^lembraua in- 
urna ßch von felbft von der Teßa abtrennen fttif i), 
in einigen wenigeren hingegen Iah er fic.*°^* jen« 
verwachfen; ift ja auch daaÄlbnmen in ftntgen feU 
tcnen Fällen mit den Integnmentt n innig verwad^- 
fen. Dats die Teßa immer nur einfächerig, durch 
Irrthum aber für mehrfIclMria ^dialten worden fey, 
ift Ree. cbenGtUt uberxengt, indem ihm noch kein 
dnaige» Bcyfpid vom Gegeotheil vorgekommen iK, 
denn die mehrfäcberigen Vyrenen gehören nichthlttdlfc 
Vom Kern, Nucleuj. (iJcr Lberfelxer möchte nacll 
dem Franaöfifchen diefem Worte Heber Mandel fub- 
fkitniren; da aber der Sprachgebraach jenes Wort 
Cehon fanclionittt mit divem aber vtelerigeren 
Begriff verbunden hat : fo würe R^ der JleiQifili^ 
daf» man jene« Wort fügHch beybehalten ko#«Mr) 
Der Kern btfleht, nach dem Vf. entweder atu eineni 



fchlfidT ift iH^ g wi dw Sanaenkoma in der Fruchthulle aufammenhangendeu üauaen oder aua xwey verfchie> 
■n: i) 5. enetum» a. B. CompoßtM err. a) S. ad- denen Theilen ; ein dritte« Vifcna einiger Samen fiebt 

fctndens, Poma^eae etc. 3) S. appenjum, Jajmi- 
n*a» «tr. 4) S. pcritropum, Zanieheltia. Dafanier 
■OCb einige gemifchte Fälle Statt haben können, wo- 
von Ur. JL felbft «in Beyfpiel an den Fiumbaginois 
giebt, verftdit fick von rdbft. w>d ma g —d t dn«r 
der Beftim mnngsgrii n de gewefen feyn, wi|fmn/. Oärt' 
urr der Lage der Samen nicht beftimmt erwlhnt, fon- 
dern feine ungemein genauen und fleifsigen Zeich- 
smngen hat l'precben lallen. Der Vf. nimmt ala Ge- 
fetz an, daf« die Chalaza die Wahre und natürliche 
Spitze dea ftanaeokorna fey i wenn aber det umbilicus 
txtemus die Bafia deä Samen» beftimmt, wie der Na-, 
tur der Sache nach Ganiicr, und nach ihm Hr. Jl. 
fdbft angenommen hat, und in mehreren FAllen die 



er a)« einen, einem von den bdden anderen s«_ 
rigen Tbeil an; doch hievon ein Mehreiea weiter 
unten. Der Kern kann entweder durch VluralitSt 
der Embryonen oder durch den gänslichen Mangd 
delTelben monftiOa werden; der Vf. vermuthet fogar^ 
daf» die Samen anuidierSflanaen toftjiaui unvoUkotiH 
Uten bleiben, wie hef Mvnotr&pa Hjpopitytt 
an deren Seinen er niemals einen wahren Kern ent- 
deckt habe, und fügt daher die Hypoibefe bey, „ob 
did« Pflanae nicht gar eine J*«loria der lM(hra«» 
SqaamaHd bj,** Bec. wundert fich» wie ein Sa 
geübter I>flai»dBi4>rfdker eine fo gewagte Vennatknig 
üufsern konnte, er rauTa Ge blofs auF Rechnung der 
Lieb« dea Vi«, cum Paradoxen icbreiben, wenigften» 

— §» Uki — -* ' ^- 
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«U^dMB«M« md <lcr Affinttlten derPfltnaöi inrch- 
««6 nicht reimen. Dtrnn auch «bgcfcchiial, dafii 4ie 

JUcnittro/ia an vielen Orten wleM Und aTliihilicli 
Geh fortpflanzt, wo vielen Meik-n im Unikr ife 
l^in« Spur von Lntkra~a Squanmria angi-iiollVn 
^tirde: fo ift der Caa derFracbt uiwl Samm l)ey bei- 
den PflacKen fo hinuncilwcit verCchieden, lUb nach 
4a TonAigen Weife derllatw, VAoAtn wm erzeugen, 
Rloi.utropa unmöglich ein Abkömmling der I.atliraca 
fejra kann, Tondern nothwendig eine mit Fortpflaii- 
ipnflknft und Organen begabte eigene Päanzengat- 
ujng IiB|!n «nttIi^ htt «war be7 feinen oft wie-. 

detholtentJnteifnchnngen'to Samen "WaMmotro^a 
^fy^äät. einen difiinctenKern von unendlicher IQeia- 
lieit gefehcn , aber niemals einen discrettn EmbrTO 
iQoden können. Erftlich kann diefi ja von d* r aulger- 
M(^enttu^eV Ijil^nheit der Gegenwände herrnhren , To 
SalSi^lcr m einen Uoreen Atomen aufammengedrängte 
JCabiyO hochft fchwierig an entdecken ift, oder der 
|lem kann xweytcns wirklich keinen disereten Em- 
hrjro cnlliülien, und <loc h Forlpflanzungskrafl bcruzen, 
jKffft^ WH* Ichon einige Be)Tpiele bekannt lind, z.B. 
jfit>5y|i*H der UtHeularia . L-erythif. — Weiui der 
Kem\dea Samen« aus mehreren Thölen beftebt: Co ift 
einer davon Am% Cftdoj)t0rmiumt diefen netten Namen 

gicbt Hr. J\. dem ^Ivumeu GärtHrr^s oder Per J'per- 
väum Jiusieit's. Die Wichtigkeit dieles f^ijcm der 
Samen •vurde crft durch die Unterfuchnngm Gart- 

3tfs ins wahre Licht cefetat; auch treffen wir he/ 
iefein weit mebr Detail bieräber an ala bej nnferem 
Vf., welcher die Qualitäten d' Mhen bcynahe ganz 
äof -die Seite gefeixt, und fidi l.i('t panz allein mit Iti- 
'ilfsn Dafcyn und Abwefenhcit bi-lcliaftigt hac l)a 
*^ j^QP uÄfeTn und der Abwefenheit det Albamen« 
i^Sn^ere Affinitäten der Pflanseik niitcr fich ijego» 
bei) find : fo ift e« jillcrdings wicbtig, 8«live KemF> 
zci Jien davon zu beßtzen. In den meinen FlHen ift 
ca auch gar nicht fchwer zu erkennen ; in anderen 
F|lleu aber ift e« entweder in eine blofse Hufaerft feine 
i^emlnrap verdünnet, oder mit der J/;ni*/ a«a interna, 
ia fogar noch mit diefer und der Teßa^ Co innig ver- 
V achten, dafs der geübte Kar]>ologe feiaeNatnr «War 
erkennen, aber es dnrchau« nicht trennen kaim. Nun 
^^ift^ atlcrdinga die wichtige Frage, ia welchen 



friN»' 9m Karpnlog ein' AHnOBaa ttinAiHimen bäbe^ 

in wc1c»>en ah« r nicht. Uni der Schwierigkeit der 
Entfcheidniif: diel« r Frage in zweifeihafteu Fullen UtL. 
entgehen, liat /. Gärtner in pra.ri die Regd ango» 
nomraen, in folchen Fällen kein Alb amen m fetaeo» 
wo e« entweder mit der Mlemär-ana interna Teewaehi» 
'fien, nnd sagleich febr dünn ift, oder auch da, wo 
e« swar »on tiefer iraabhingig, aljcr eiuweder rbeu 
fo diinn oder noch diinner ift. Oh nun gleich diefe 
Annahme in phyßologifdter Kücitiicht viel Trüg)ich«f 
and Unfidierea hat: -fo iß doch nicht ni 1— jpi^ 
dab b«7 ganaen Familien* a. fi» den f^ertieUtatU, mm 
cm fdiwveber^baiten dee Albamen vorbanden iB^ 
Welches in einzelnen Arten, ja in manchen Gattun- 
gen oft gänzlich vurfchwindeti der Litfoor amnii 
wird nämlich durch daa Wacbatbuaa des Embryo h€f 
einken Pflanacn fo febr an&ieiehrt, 4al» mtWD^w: 
gar kein Albmnen mebrentft&en kann« oder dsGl aa 
doch oft fo gering wird, daf« es zu der fcinlh>n Mem> 
bran reducirt ift, J. G^irttier hat meiftens in feijiea 
fpcciellen Befchreibungcn eiiU" folche Belcball'enheiC 
des Albnmen angemerkt, s. B. bej den iUtan^aU^ 
Pyrns , Citrus etc. V.m dicfe Zweydentigbeitan alla 
SU heben, ftellt der \'f. fefte Kegeln fnr folcbe onge» 
wiffe FiHe auf, wo durch die Analogie nichts eut« 
fchieden werden kann; ße Und alle «ufdie Natur der 
innercu Fläche des Albume« felbft gebaut , and en|i 
ballen, onferes Bedünkens, nichu, was nicht J, Qärt- 
Hor, nur an rerfcbtedentn Stellen ileiaer Introductio- 
nen, Ungft getagt bat Ana idierem allem folgern 

wir (gegen dea Vf». Behauptung ) , die Membrana 
irtterna ein von der i'rjin unterfcbii «ieiies Organ ift; 
denn Iie vorlauft üch auf der einen bcitc fo innig uaic. 
dem Albuinen, z. Ii. im dil. r umitiaiutn , dafs keinem 
aae n feb l iche Kunft fie ronrihm trennen kann; .auf 
dar anderen aber aait dem £mbi70* dab nur die fort- 
gerttcbte Keimnn^ fie mit ihrem fblamehlanigen oder 
albuniinöleii Gewebe von den Kotyledonen abCondem 
kann, z. B. in Uipterocarpus Gärtu. Jil. Die übri-' 

Sen Befdiaßenheiten dea Albnmen , welche znta^ 
'heil (dir wefantUcb.find, a. B. Coufiftcuz, Färb« 
n. w-, find «on dem V£ entweder ganz ubei;gaa« 
oder nur höchft oberflächlich berührt. 
(^ÜU Fonjttumt Jol§t im aätiffte» Suekt."} 
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AfTR-ÄllOltCHa SphACBROTIDK. Bn-lin II. I^iptig, b. 

Nauk; Fraittöß/K-hei Lfffhuch fi*r dir crnrn Anfingrr, iiebfl 
Tabellen der l>rclinnt lont-n ui^d Clu^ juc nion«! und riiicin 
Vönsflie von M«teii»li'-n r-ur Ubuug iin Ijberfeuen. Hcraiu- 
l^rgoben von J. O. yiuchUr. Secitju durchgjiigig verbelTfrie 
und verTOchrtr Auflag''. iQn. 15K&. 8-, C *' P"- f Line Corn- 
piljtioii »115 slicii lind neuen BlTcJn-iii .';irfr.< l-acht. Von den 
aitfechubrnen Allenbiinisre^ten zeugt unter anderen, daf*;). 64 
in den Dinloeen fich eine l>une von dem AlAdchcn Um £*• 
mm^i-mUM und ilu«n Ewtntail Kfhen hUsi. Soaft «nduU dia» 
Sm lafabaak da flm;iabi|as Allnrlcy. -Daaii auber der kur» 

* * * ' MeihwMultge fo 



MgaBf 



, wia ia 



SUa ledocb d 
, «ailialtan ift 



Übungen lum t)berfeucn ins FVuizAfifche dirin vor. Der Vf. 
Llfii ikkIi ilecliniren, tind fettx den Conjnnctiv dem Iiidiai- 
civ gegen wbet , wie düe Ahen tbatcn; wc leite» •och Ree. 
dem jvcucrrii (irbranche vorzieht. Di« Lef'ftücke find ficj- 
licii niii fiii klciiif hiiidcr elngertclitel. V\ lu ilbci die Aiu- 
fprache gelihii wild, ili nicht weit her. Vn fr.-vn7,iirifchc f 
nennt der Vf. warn. H (oll fluinni fern ia den VV>.nrrn , di« 

kleiuea Kia> 
wahr. Uemär 

, . i 1)m FOmuia . 

foil aut der Endfylbe erkannt wMnaen , x. B. an eioeai ftanw * 
nwA «, ala: »«Nt*. 80 muCi ]'• pire auch waiUiohnr Ga» 
" kjm, Oad d^lakhan ia ' 



■u* dem LawiBilrhtn herAanunen. 1'm fogt er 
dini> «ad ift aicht aimid 4Mi«li(elMiub vi 
hanatt von timiirei wird das k nickt aTpb&t i 
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BOTANIK. 

.Lntite, I». HecUm: Analyfe dar FrudU uad dts 
dMaeaianu^ v^n Louil - äande Bit^arä. — Nach 

der ^'/z;a/yrÄ«7< Ausgabe überfetzt, und mit vielen 
ZuCstsen — lyerau^gegebcn von F, S, yoigt u. f. w. 



'er Bweyte irefentltchße Theil des Kern« ift der 
h III., E .h'jch. Je. nach der An feiner Enthüllung 
beifst diefer entweder E. cpijpe- micm , vraAlooStHe 
vn exalbtiminojam hieb; oder £. endofptniUtu$t 
[ooiSuHtH 4dbummQfi$m, Je iMck UMrAnlMenng 
Im MbvaiMi ?ll der «ndorpeaniCdietekrfO nach dem 

•Vf. entweder intrariiu oder extrariut; «nf diefe Hück- 
ficbt bezieht fich Oärtner'j Albmnm vaftinaU, <-<n* 
traU und unila' «raU. Die Embryonen haben swej 

.EatfornitMai, ««Mli««9Wdoii«r- mtd «ine JüuUcolar- 
Immnitic; die letaiow ift nedi de* Vfii. Bemerfiiing 

zuweilen fehr fefl an das Albnmen angcbcftet, z. B. 
bcy den MoiiokotyJedoneii i' durch die FapiLiula em- 
biyutrf,o, und bey vielen Diiiotylcilonen, durch die — 
das lorulameiU um verum alhummi^ übersidiende — 

■ Membran, Tozui^idi de\|üich fab diefes ftec bey ei- 
nigen Softotu)t Hl »ndeiMlUieiMMn Fielen ift üe fo- 
gar mit .dem AlbvWen TerwadiGett (dea Vfa. Synorhi' 
rac). Umbrjo homuideus ift bey Garnier E. femini 

-.conjormis, und heUroidtuj H\, wo der Euihryo von 

• der Gellalt des Samens abweicht. 

üMih de« beiden AttMattilM» dop Smkiy9 mkA 
tdkfUirteMh- (mttt» ,g »r» n at *j) MUmmt; fie ift 

entweder die wahre (5. ahjoliitns G.) oder die rela- 
; tstw J>treelion : die crIWre ift die feiner Malie abge- 

■ toi dA L hattacbtet ; die zweyte aber feine eigene, ver- 
r^^fecanut der dtf FntcblbtiUe oder deaSamenkpawb 

der fpermifchen Direction piebt es einen j) Embryo 
humotropus, diefrlbe Direction, wie da« Samenkon], 
m.B. Söfamfaet Aubiareoe etc. a) Oi t hon opus, «ben 
.Co «aAifciade. a. B. Hutipeta«^ Compt^t^j Sfy- 
t p Umi ä i rf : JUhj>Jae*ae t IhuMUfermm-miL 9 ämtittv 
pm, Direction der des Samenbortia entgegen, x. B. 
Sa iriu ae, Melami'ji ac€a4, A«^w/Aej ; rhjmeieae ; 

• JPlatanus, Gerat ophjliunt , Potamopfijlae ; Cortimr- 

■immt Tt'itdefMmi», , ^ Mftrrotroput, wekbca.der 
tUienrioA-'M Sanoi^wnNi fblgc« ■ r 1 Mnirpr/ff rfmr, 
. AttfmUa'mj Qfptrmm^Mi, /^pkitropus , welcher 
-feine heidbn Enden den Häum geolhert oder nach 
' ihm hingerichtet hat, x. B. die MUmaeeaet Atripli- 
mjif GäiyoptiyiUae, Cructjcrar, H ippoeajtaiium ttc 
Dnfil die Lage oder Direction dea Saapeokami^Mf ' Ät 



Fruchthulle, des Embryo aber auf den Umiiliens ex- 
Umits des Samens bezogen werden rnüflie, lehrte /. 
Gärtner fchon lAngft. — DieTfaeile de« Embryo felbft 
find die Radieula, ein oder mehrere Jfofyl'-Jonan, 
der Cauliculut {Scajiui Gär/ner't) , und endlich die 
Gemmula (Plumula G.). Da keiner diefer verfchic» 
denen TheÜe eine befondere Beftimmung oder neue 
•Anflafung erbilt: fo.b«iiiieriwn wir nnr, dab Hr. Ü. 
eben fallt den Ornndlat« ral&ellt,' dab der Embt]^ 
(in karpologifcfaer Rückficht) ßets in dem Zulland 
feiner hübe oder VerfchloHenbeit betrachtet werden 
mülfe, und dab dm Keimen niu «I» HBlftmitld ge* 

< bnndbt werden dürfe. " 

■ 3 Aitihd. Von den Eaceai&rjröiinft'r. Hier er- 
warteten wir neue AiifTcliliine über den Utiterfcbied 
der Gemmen von den vollkommenen Samen ; Aalt 
. deiTen fanden wir dieHypothefe, dafs die von der Na- 

- titr %vn FertipfUniaag beftinunten Camenähnlichen Kör> 
perdMn filmmdidi mum den Znbmmentritt fexoeller 
Materien gebildet werden, als Axiom aafgeftellt. Eben 
fo fehr wundurt es uns, in einer nach einem fo^c- 
nannien natürlichen Syftcni Arebenden Idee alle lin- 
neif^heu Kryptogamien unter eine Kategorie zufam* 
mcngcworfen zu.feben, da doch, weuieAens unter 

■ nns Pentfcben« län^ft bekannt tft, dafs dicTcf Fflan- 

- senhaufc nicht ntir in Abficht auf die Form feiner ein- 
zelnen Glieder viel grürscre Unttrfchiude zeige, als 
der iil, welchen die Mono- und Diketyledonen im- 

. VK fich .darßellen , fondem auch in dem Fortpflan- 
snngMifiparat felbft Colphe Verrcfaidknheitei^ Sutt ha-. 

. ben, welche, wenn einmal dw dlte feilte imigewor- 
fen werden, einer wiederholten genauen Unterfti- 
chung bedurft hätten. In einige Aufserungeo dfs * 
Vfs. , B. B. dab die SporuUu der Farukrititter kein 
Uttum (itmbiUciu), keinen beft^nmtcn Keinmnnet « 

< bidien, driüigen nne üül dieVerrnntbung ab. da» ihm 
eigene Beobachtungen in diefem Felde gänzlich feh- 
len. Die excefrivc Kleinheit der Gcgenftünde dieC^r 

. Unterfttcknn^ tA freylich eüiigi(nipi^ Hindernifs für 
..'dit F(Mrtfctante in. fler cenaneren Kenntnib dieCer 
• 'yftliJMil iliLlwn;0dai6pfe { man war. aber auch fn 
. neuerer Zeit mehr auf die Virmehrung ihrer Arten als 

auf die Unterfuchung ihrer Natur bedacht. Hr. R. 

lengnet, ohne öegengrunde, Bewcife cd<:r Erfahrtyi- 

- gen Kn«m4icn«- nen: Fainfci#iit«rn die Kot^edouen 
r'nb, wmmdm Sp»nitm tofA. keine discrem IMc da 

zu fehcn fey, und doch tragen die ans der Spo-u^s 
dem Ree. nicht nur, fondem aucb Hol eu rr. Lind- 
Jajt Ehrhardt Sprett^ti, Mirbel, vor allen aber 
: &ckw*umfd a^jracktsqwlPflitnnclKn 4« Famkräuter 
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Sollte das nicht diefen PfUnacnhanfen ronüglich cb«- 
Talitcriürcn, daft aiu deHpt^i'iiMt^fm gf^man* dief 
AVurzcl und die fpiralfürmige PlunntLi erft bey vi'ul 
unter dem Keiinuiigsdct hervjprfproITcil ? Ift iiiciit die 
Verfchiedenlicit des Wachstlianu tind der Form dea 
KeimbUtu (CotjUdol^ nad des crften, an« der Piu- 
vmta entftandenen Bntts «in ftarker Gnuid sur An- 
ralimc eines Kotylcdon bey den Fnrnkräutern ? Wird 
hictiiirch der Ubergang von einem PtlaiueHftaram zum 
anderen nicht mehr erleichtert? — Die Excn/rryo- 
nata* haben na^ dem Vf. nur eine ClalTe, welche er 

' in dem von' dem OberfiElaer nn Ende de« Bncha mit* 
getheilten Supplement To rharakttfrifirt: Embryo da- 
%citt Radicula iiulla. Doch wir gehen zum eigent- 
lidien Ge^enftand der Unterlncliung über. 

4 Artikel. Von den Embryonatis, Diefem 

'PflanzenOamm giebt der V£ folgenden Charakter: 
„Ptantae fexu^ ftminibus 9t mMrjone y ma i f t M» ." 
Sie zerfallen -wieder in XKnj, oder nachHn. Pft. neue- 
Äen, in demfelben Supplement mitgethtiltcn Ideen, 
in drey HauptclalTen. Nämlich: l. Endorhizae. 
„Embryonit tota fuperfici« indivifi Radieula ger- 
minatiOHit acta , apice perforato ruptova m ttAtrculo 

,ilÜanio, quod grandejceus fit radix plantv i i n, Co- 
tyttdo unica , in baßlari cavitate undicfti» elaufa 

' Gtmntulam extroaxiUm primum fovens ; eam deni- 
^ue ptr ruptum latus amittens." II. Synorhita*. 
„Bmirjo altera txtrmUatt Jm lateribus fijfuj. Ra- 
diadae aptx adntxus ßanmaa et dijjimili Eadofper- 
mii parti, qua fub germinatione rupta exferit tuhtr- 
Kulum intemum in radicem plant ulae crejceni. Co- 
tjlcdones binae aut plures; quarum inter bafet 0JI 
uut exoritur 4*atrali$ gemmtUa, Buc fola» Cyca- 

' dea* et C»nijf*rit9,** VSL Exorhizae. „Em- 
iSiyd altera extremltat» feu raro lateribas fijfus% Jbt-^ 
JUcula tota ex illatfo apiee in Radicem plartttdo« 
praductiliu Cotyleaones binac ftonnunquam plnres ; 
^uarum inter bafts eentraliter delitefeit natalitium 
praefentis aut Juturaa gemmulae punctum, A>* 
yiffim« CotrUäo». diftincta milia; Emhfim tnn« 
jnta fuperfiH» btäivifa.'* Aua dem OdWgten eiltet, 

''4lbm. ix. die Radicula für fähij^er haU, nach ihr 

'^iae ananahmenfreje Grundcintheilung der l'Hansen 
stt entwerfen, ala luch den Kotyledonen. Er giebt 

' von ihr folgende Vonäce an : fie Cej nnabhingig ,.t} ' 

'von dernanbahen UttufnliddieitMrTlwile, weide ' 
man Würzclchen und Kotyledonen genannt habe" 
^weil z- B. bey den Cerealien die Radicula ändert 
laat ift als bey den Dikotyledonen, tmd die Verfehle- 

' Acnbcit der Kocrledonea Ach docb neeh der deriUdi« 
«ola rfdite}: „iOrtm AerVcfiMeiiiddMic ttnvSalll" • 
fvreil die Anzahl der Kotyledonen bey einer Gattung, 
je* fogar bey einer Art verfchieden fey, %. B. bey den 
^onijeris); ,,3) von den Anomalieen, welche hier 

■vorkommen kännen" (weil es unter d<» Dikoqrledo- 

iien Fllle gicbl, wo entweder die Kotyledonen tAt 
einander rcrweehfen oder aneb in mehr ala swey |fe> 

iheilt find). Diefen Gründen, weidw wir gleich ' 
■Iber uiUcrfuchen werden, fügt «r noch folgende 
swc/ Sltxe sur Bekräftigung bey: x) der angegebene 

f^hmlitinr tifc dm lleiHnli ■Itnha '«^ ma» . 



der VerwandUcbaften nach dem ganzen Habi tns, von 
Welehem ^ftf Botaniker l^ehr Gebrauch machen V) als 
vom Embryo, um' die Gevvächfe in ihre erftcn Abüici- 
lungen zü britigen; 3) habe er vor den K^tylelloi^ 
den doiiiipelten Vorzug, dafs er ficb bey der ahfangoi« 
den Keimung zuerft oftenbaie,. and" doch «neb m- 
letet wieder aufgcfafat werden kSnne entweder un« 
niTttelbar (d.i. aus der Wiirzi 1 rrlbfl), oder mittel- 
bar tlurch die Kotyledonarlchciiie , wenn die vorge- 
rückte Keimung die KoiyUdoncn fchon verdunkelt 
oder gar zerßört hat.*' (Biefa fcheint nne der wahre 
Sinn der von dem Überfetser fär dnnkel gehaltepen 
Stelle S. 54 des Originals.) Nachdem wir die Facta 
fdbft nebft den Auslegungen des Vfs. fo kura als mög- 
lich dargelcet haben werden, wollen wir auch die 



.gelegt haben werden. 
Gründe für die Kotyledonar- und lUdicular - Hypo- 
thefe gegen einander abwogen, und dann dem geläs>> 
«an Pnfalicnm die £ntfcheidinut dee« Stieiii Ü||ft 
ttbedaffen. • ^ ... 

0. 1. Von den Enderhizen. Sie find die wahliM 
Monokotyledonen der Fundamentalautoren, fagt der 
Vf. Gärtner, der Vater, blieb bey der BefHmmung 
der Inlaeren Form und Läse der Embryonen der Mo- 
nokotyledtnMB Heben, rnid enatomirte fie nicht wei- 
ter, weil das Gefetz, dafs die Radicularextrenntät 
dem umbilieus externm immer zngekchrt ift, heb con- 
ftant bewXhrte, auch die exceffive Kleinheit der al- 
lermeiften datfcr vcxetabiliCcblDn Embryonen «An» mr- 
h»rig*s Ketmm eile wrileiefi ZertheÖatigen bSchft 
nnficher macht. Hn. R't. Erfahrnngen aber haben 
bewiefen, dafs das Keimen des Monokoiyledoncn- 
fameu höchft wichtig war und zu ihrer gc-nau^en 
Kenntnifs führte. Der £inbryo <ier Endorbizen Itac 
zwey Extiemiticen, die Kotyledonar- und lladicalar- 
Exiremiat; dieb viafdUielibt oder eikeogt ein inne- 
lee KiiStclien (bwöblüttriM alranch Ree. hat dieTa 
vorzüglich bey denOTäfem gefunden), welches beym 
Keimen die Spitze des Würselchens durchbohrt oder 
MRiei&tt um heb in ein Wnrxelmdiment wm verflB- 
gem, irddiee Hr. diaitteatt« primaria nennt; ei- 
nige Cenelien haben mebvere foUberHOcher, ' wefehe 
Oärtner für Radirtilnt erklärte. Der Vf. hingegen 
fkgt, dafs üch in dielen Höckern wieder Knötchen 
befänden, |enek5nnen alfo weder die Wurad (üb* 
lUoilp) noch einen Theil davon anwaacfae». Wena 
fsmer die Radi e nk r -E a tre mi t H dea Embr^ aidit 
felbft die Wurzel fey: fo kSnne auch die Kotyledonar- 
cxtremitit nicht als Kotyledon betrachtet werden, 
weil fich (wie er hinzufetzt) mehrere Bhttmdimeiite 
darin eingcfchachtelt befinden. 'DieErbenniaHadiefitr 
swey Extremititen aber ift fefaswÜidig C der laAfeT« 
«iniger Monokotyledonen hat drey Extreiatitittito, z.B. 
Carex); hat man die eine erkannt: fo giebt fich die 
andere von felbft. Nun fügt der Vf. den merkwürdi- 
gen Satz hinzu: „Jetzt wird man aber bald gewahr 
werden, daC» die kotyledontkre (Extremität) eme bdf- 
feMAaMigena iA,aledjc4erWniaeLH Wie reimt ficb 
^Miee ibit der oben prMidrttn UnträgliiMieic des Ein- 
tbeilangsgnmdea der Vegetabilien nach der Radicula ? 
fi. 8. yom Dotter oder HypoblaJiuf. Vor allem 
" det m IMMtitdie Zmf»9rmi9aa ««■ 
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äen Pliiitis vltrlUfrrif abgefonJcrt werden, -vvi'lchcn 
Jw Gurttier einen f^Ueliiis vaginalis bcylrgte ; Hr. Ji. 
tcrilUrt nlniHch dtercn von dem cn^entiichLii Alburaen 
OeanlNircn nnd ducxtua Kdipor, in -vrelchen der Em» 
'Inryo «mgvÄnllt ift, «lennoch fär' eine veflilitete C«Ä- 
tralportion der eigonthiimlichcn Materie desAlbunien, 
■wovon fichllec. nach fciiicn lU obacluuupcn über den 
Bau diefer Samen nicht überzeugen kann. Die Za- 
^wiia , wovon J. Qärtnar eine onreife Fracht unter* 
*fiMliM, geliSrt nicht hieher. Die Sanun dir ait d> 
•nem yUellus rerrehenen Embiyonen find entwe- 
der exalbumiitos, wie Ruppia, Hydroekaris, TSoJUra, 
NcUi'rihium , oder aLbiiniiiiOj , Avie Nympkozunthus, 
■ Nymphaea, Gramincae. Bey der liuppia (als der 
-einfilldlllefl Form eines Embryo vitetlijerus unter den 
, '-jpliaiMnManen) hat /. GMmr daduiicb, dab er feine 
-Semen tilclit \iiameti laflen Ironnie, die-Namr fUfeh 
aiM^clcgt , or erklärte denjenigen ProcelTu» (Hr. JI. 
• nennt es Cylindroid) für die Kadirul i , was wirklich 
'Kotjrledon ift; bey mehreren Sam> n ilcr Kuppia, vor- 
•■Ä|^ich ''weim fie fdion einen kkiuen U»d dea Hd« 
* men« etfiünen haben , entdedkt man an der Bafia, wo 
ßch der Cylindroid injdeii fleifcbigen Kör^>er {Fiteltux, 
MjpobLaJi) einfenkt, auf ider Aufsen feite eine fehr 
-Kleine Proiubcranz derRadicula. Der tleifchi^e, von 
'■allen GefäCsen cntblöfste Körper {^iteUus) ift nnn 
fMCk Hn. R. die wahre /'fnrzel, jenes Hochcvdien- 
. aber (welche« der Vf. nur ala den Giifem anw*- 
- fend betrachtet) nennt tr Itadi€uloda(!). Der Same 
der Ilydror/iari'.i (welchen Ree. bis jetst vergeblich 
•BU erh<tken luchte) hat nach des Vfs. Beobachtung 
MfJMngel'ilir ilenlclbm Daii ; der Kotyledon He^t ^anz in 
*>deaA Vitdlus oderHypoblalk verborgen, didiw ift anch 
Iti e i von nngetheilter MaK». Knrs bey diefen beiden 
I Gattungen hat «licf'er Hilrpc^r jnehr ilas Anfehen des 
^ Albamen. Die Zojieni lit etwas mehr entwickelt; 

der Cylindroid ift m die Mitte des beynahc auf die 
liHülfte der Liinge nach ^efpaluoen Vitellu« ^Ujfoblaft) 
• eiogefenkt, und ungetahr in der IlSlfte feiner LInge 
(nnfwärts gekninuiil. Diefen Kotyledon fammt dem 
Scapus orludrte /. Gärtner fülfchlich ebenfalls fiir die 
JLadicula. Bey der Einfeiikung des Scapus in den Vi- 
itelliu verlieren lieh die Gefäfsgcbilde, und erfcheinea 
iCndlich bey weitcrem Verfolgen im RäckftD und der 
VSaT» dea Üeifchigen Köroera (yüMmt) wieder. Der 
"^au des Embryo vom Nelumhium bat Tide Ahnlich» 
eit mit dem der '/jojirra, nur ift bey jenem der Grad 
er Entwickdang noch weiter vorgerückt. Da die An- 
icht dnifCrmMMrSchnitllellcr, vorzüglich JillpMr 
' PoiMaif t ▼Mi den Tbeilcn diefea JEmbqw, ^wi 
■nteee Vfa. nnd* dee Hn; üoma C» Mir a b w d d «, 

«nnd das Radicularfyftem auf dicfe Gattung fich ganz 
Torxüglich IVützt : fo werden wir uns hier etwas län- 
iger aufhalten müifen. Hier iß die Ähnlichkeit dea 
von J. Gärtner für. den VileUoa esUtrtca Ktepen mit 
4 den Kotyledonen noch vld «nffaBender. ab Vsy der 
:»Torigen Qsttnng. Der Kern iß nmgeftürzt (inverjui), 
4i.beynahe in femer ganscn Länge in arwey gleiche 
J'fldfchige Lappen gefpalten , -wdche jedoch an ibrcm 
^•bercn JLnd«, in eine gcmcinlcluftücbeitaii« verwacb- . 



Weine Protuberans, geht aber inwendig zwifchen den 
Lappen in einen häutigen, äuCbcrft dünnen und v er- 
ging! icben Sack über, welcher die fchmalc Plumula, 
•iielBft die nme Liinge der Lappen bat, einfebliditt. 
J, OAniwrliat den Undgen Sack ilberfehen, wetl 
feine Samen fchon gekeimt h.iHrn, wie es fchcint. 
Nach Hn. /l'r. KrltJärunj^ der Tlieile find die zwey 
Lappen der Hyiioblaft (die wahre Wurzel), der hau- * 
üge Sack aber der Kotyledon , welcher die iMumula 
«nfcbliebt. Zur weiteren Kenntnifa fügt Ree. hia- 
sa, dafs weder die fleifchtgcn Lappen bey Nelumbium, 
noch die anderen fleifchigen Körper bey IJjdrocharis 
und Ruppia einer Entwickelung durchs Keimen f<iblg 
feyen, fondern dafs fich viciraebr der Scapus der Plu- 
mula verlängere, und aus diefem die Würzelchcn aus- 
fchUgen. ^Jley der ZoJUnk Terliagert ficb die Bafia 
dee fleifchigen Körpers , in deren Snbftane man fcbon 
früher (wie wir oben an|;emerkt haben) ein Vafcn- 
largcfiige entdeckt, in die Wurzel nnd RadiccIIen. 
/. Oärtturs ▼orzüglichßea Criterium des FiteUus he- 
Aebt in dem Mangd fdacr £ntwickdangsßüiigkeit; 
neuere Erfabmngen baben aber gesdgc. daubeym gra&h 
teil Theil der Monoliotyledouen der eigentliche Koty- 
ledon ohne befondere Rntwickcluiig in den Saraen- 
umhullungcri pki( hfam als in cincro engen Gefängnifs 
, dngefchloUen bleibe, und nur die Vaginalproduction 
deflelben, 'frddic die Plumula fchützt und einfchliefst, 
- dner Verlangerang oder Entwicklung fähig fey. DieCa 
' Befchrankmig der Entwickelungsfähigkeit der Kotyle- 
donen crfchcint aber nicht bey den Monokotyledonen 
allein , fondem auch bey unbezweik'elten Dikotyledo- 
nen, wie x.B. faß bey allen Coiyledonibus hypogaeis, 
TropoM^um, Hip§/oea/laiuimt Trau» n. £ w« — D« 
mweytie Hanfim mit Hypoblaß (ViteHnr) rtrtAoAt 
Embryonen find die endorpermirchen (albuminofen). 
Die von Hn. R. zuerft aufgeQclUe G.ittung NjmphO- 
xanthus ( die Nymphüen init gelben Blumen) macÄt 
• den Anfang In der fidia d^ Albumcn. liegt dn 
ner Sphlroid, dne dünne fleifcbige, in allen TH^dn 
Bufammenhangende Hülle, in welcher ein kleiner 
wcifser gleichartig gebildeter Körper enthalten ift, der 
mit der Hülle felbft nicht den geringßen Zufammen* 
hang bau Letzterer iß tief in zwey gleiche fleifcbige 
didie Lappen gefpalten, swifcben wdcben ßch ein 
.Idab'grnnlicber ey-linrenfürmiger Körper befindet, 
■ der am ihrer gemeinrchaftlidu n liafis entfpringi. Auf 
dem einen feiner beiden Hander wird man ein ganz 
Meines Zähnchen gewahr , gegen welches hin inner- 
lich eine faß unhemerkbare Oemmola gelegen iß. Die 
Hülle crUirt der VL in der Originalaasgabe vom Jabr 
ißog (nr die in feiner Natur ein* wenig veränderte 
Bafilarporiion des Albamen, den darin enthaltenen 
Kür))er für den Embryo, feine zwcy dicken Lappen 
für den Hypoblaß (Vitcllus), den zwifchen diefen bo> 
findlichen blaCi-grünlicbenlKfiiper endlich für den 
Kotyledon. Diele Anfidit aber bat Hr. JL nada dnem 
in der Überfctznng S. S15 mitgetheilten Zufatz neuer- 
lich ganz geändert, und fich in der Erklirangiart der 
Theilc Ulli anderen Naturforfcbem Tcreijpügt. Der 
J^örper, der attvor för eine yerVndeitt 
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tit Bx$ ErnbiTO getreten , und die fe ünfsere HäHe dea 
')£otjr1edon, der eingefchloiTene Körper aber die Gern- 
'inula geworden ; die Radioda iß dM Ende 4m KmJ' 
;ledons, Tcrmittelft deflen «Hdar fidt m ^ 0«B- 
' miila heftet. Nach dicfcr Erklärangwit imden nun 
° die Nymfthaetae aus der Reibe der makrapoden £ni- 
blTOnen llinwcggertickt, fie verHeren dadurch ihre 
Annlbemig nnt Nelumbium, mnd lioainM» (o den 
'^ann&Mn npd Hjdropeltideen »Iber. Ree. hat, da 
ihm der Same anderer Njrmphäcn abging, den der 
' J^ymphnea l atus L. ans St. Domingo mit aller Ge- 
'na«l|^it unterfncbl ; er konnte aber fo wenig als /. 
Qitirttur uaÄ^ieAard die — > ron PtcandolU undMö^' 
iel angeseigte — Daplicitiirdca KotyldtoM daran «nt- 
decken , rondem fand die KotyledonarhüUe über die 
Plumula gänzlich gefcldoiren. Die Integrität des Ko- 
'ijledooa «eigte fich ferner in dem nirgends unterbro- 
dMnen netzTöhnigen GcFüge. daa fich von den bei- 
San entgegengefcusten Polen dei Embvyo' über feine 
'nmze Oberndche verbreitete, und dadareb auch Hn. 
"S»,. frühere Hj-pothefe. welche den Kotyledon fttr 
eine Portion des Albamen erklärt hatte, iinu i^icrlcg- 
lich bcTeitigt. Die Plumula felbft fand Ree. in zwcy 
ungleiche fleifcbige Lappen getheilt. deren Spiuen 
lichtgrün gefärbt find. /. Oärtfur hat alfb Uob darin 
' «efehli, dafs er den Embryo mdit wtBtm awatomirte, 
]yro er dann auch die, an der BafiadeaKoCfladont an* 
''jMf^achr«ne Plumula gefunden haben mrttrde. Der 
'^Iderfpnicb der gcübteßcn Botaniker über die Bc- 
'Jtoaffenheit und Beftunmung der Theile deaEmbrjro 
to^Nymphäen ift ein wmiend«§ Bcjrfpicl, wie vor- 
Üchtig man bey l'nterfucbnngen von Naturgegcnibln- 
'jwii -zumal von fo bedeutender Kleinheit, t.x\ Werke 
*<,«ben muffe. Hr. Ii. hat in der früheren Ausgabe fei- 
nes Werkchen» fowohl J, Gärtner, aU auch iMcan- 
'iolU und MirbÜ, wegen der abweichenden An&ebt 
' des Embryo der Nytnphäen mit Animofitit «Igegrff- 
fen, und doch war er nachher genöthigt, Teine firü- 
'heren Behauptungen befchSmt zartickzunehraen- An- 
' der^TheiU wurden mehrere Naturforfchcr. und Ree. 
'ternahe felbft, durch DeeatidolUs vmd M<rbeU AvtO' 
' ' den Embryo der, Nyntphlen füir «n> 

und «nr 



litaien verlejtet, 

bedingt dikotyledonifch ansunehroen. undnnr dnrdh 
''aMtirfältigc Unterfuchnngen \v\irdc Ree von feiner 
•'monokolyledonifchenBerchaftenheit völlig überzeugt. 
' Da die erwihnten Naturforfchcr, •M 
'j|dt ndd Vorficht in den Bcobachtm 
■ weife. Tprcchen, fich unmöglich fo 



:en Genauig- 
16 viele £«• 



weife fp'cchen, fich unmöglich 10 lUir haben Mn- 
' fchen können , dafs fic einen wirklich monokotyle- 
'donifchen Embryo — aas blofser Vorliebe für die Af- 
" finitSt der NymphSen mit den Ranunculaceen — für 
' dikoiyledönirch angefeben bitten: fo eriditrt Bec die 
' Abweichung in denRervItaten fo, d«fa diefe tefeMerm 
' naturforfchcr frifche, aber fchon im Keimen begrif- 
fene Samen der Nymphäen unterfucht haben, wo 
' durch die begonnene Entwickelung der Plumula die 
* fehr dünne Wölbung der KotyledonarhüUe gefpnmgen 
'* -waf.' iMefe Vemmthung wird noch dadurch befta- 
'tigt, dafs von dem gleichförmigen, nirgenda durch 
■ «ine Linie getrenoteUf netiförauj^ Oefiige det KiO- 



tyledon« weder bey DtrntnlaUr nöcia MMd eine Er- 
wähnung geüditdiL Die dritte bieher aefaöri|>:p Abr 
thcilung machen die Oräfer ans. Da ihre Rilrlung 
mehr Abweichende« und lligcnthnniliches hat: fo ver- 
breitet fich (Irr \'f. hiurubrr .luch weitläuftiger , und 
die Uberfetzung cnthaüt mehr Abänderungen und Zn- 
tttce all ui den vodHagdienden Artikeln. Ea würde 

■Mann weit ftihren, wenn wir in daa Einzelne der 
Beüebreibttng des Embryos der Gräfer eingingen ; wir 
fetzen daher denfelbcn ah bekannt voraus, und diefs 
um fo mehr, da Hr. iL ims keine neue Entdeckuac 
hierüber mittheill^ fandem die lingfl bekannteDt flM 
von J. Qärtntr goun beCduieibetten Tl^eile nur mit 
neoen Namen belegt Ifaeh Hn. tlfs. DarfteDung ift 
der Same der Gräfer mit zwey Tcgunienten (Integu- 
menten) verfehen; ße find felir dunn und falt immer 
dergeftalt mit einander vereinigt, dals lie nur ein eiai> 
zige« SU bilden Cchcincn. EinBafiJurUeck» odarMie 
hratmrothe Llngdiniet weklie der Vf. SpUvt nennt, 
zeigt dasHiluni defTelben oder feinen wahren .^nhofic- 
punct an die äufsere Hülle, welche das Pe>ua> piutn 
ift. An derßafis der änfscren Seite der Frucht ift eine 
Art von Areola, welche die, Stelle anacift, wo der 
Embryo Uegt, Hr. IL nennt Ge Arwtm etuhrjmi^a 
( GäTtH«r (Jhalaia). Das Albumen bleibt in feiner Be* 

'deutung unter dem Namen £/iJoy;;tfrrn; was aber den 
Embryo felbft betriAt: fo neimt Hr. R. denjenigen 
Tbeil, welchen/. Gärtner für denKotyledon erMine* 
und der der Entwickelung allein fUi% ift, JUtfimt; 
allfliÜbrin aber ift Wunelliörper, und zirarTeilat 
der Fktttms feuteUiformis oder Seutellum HypobU- 

Jlus; Gärtners I.arimila jculrlli Epiblapus (nxch 
Poitean ift diefs das Kudiinriit des EWcyten Kotylc- 
dons; Jussien, i\Jn(>el und atulere franzöüfche Natifr- 
forfcher hingegen erklären den Vit«|Uni dcc (^rtUdr fix 
den wahren Kotykdon , denKotyledon Gäf*iut*s.it»a 
halten fie für eine blofse Production defTelben ). Die 
Radicttla heifst nun R idicnloda (!) Wir haben oben 
fchon erinnert, dala Hr. R. die Mehrheit der lladi- 

i cula bey den Gräfcrn al« irrig verwirft* er nennt diefe 

' daher Tubtreuia raduelUirta. > 
Kadi diefer vnfltndlichen Befcfareibung der Sa - 
mm und flnrerlVieile fucht der Vf. durch eineV erglei- 
chung der einzelnen Tbrilc die AffinitJit fowohl i-in- 
zelner Gattuiigen uiiu-r hch, aU auch vorzüglich die 
Analogie der verfdtiedenen Theile jener POansencn»- 
bijonen dandich an machen. Seine Abftcfat geht vnr- 

• ai^iKch dahin , der Hypothefe , dala der Vitellna ( def- 
fen Namen er «war udell, aber doch fcharfl&nnig im- 
det ) der wahre Rttdirularkiirper fey, noch mehr 
Wahrfcheinlichkeit und Beweiskraft zu geben {■ ec 
ftellt die fobjective Vorftettm« von Übersangen «na 

• der CeidMiliMen Bildung der Radicala in ihrv giflAei« 
Dicke nach den einzelnen GaMnngen verfchiedencr 
Familien der MonoKotyledooen,' z. B. der Pakuen« 
Saurnreen , Epheiucrcn, Cabomba, ja felbß anottäkv 
Monokotyledonen mit dikotyledcnufdiem filtfMeiW 
kOrper, a. B. Lteythis, B^rthollHim, FiJMt {Mklt^ 

Oärtn.), als objecttv gültig dar. ; 
COsr B4>JMuJt Joigt im mätkfim «ti(*s.> ' ■ 
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BOTANIK. 

iMfzto, b. RecUm: Anatjfe dtr Frucht und des 
bttmenkontt, von fMÖS'ClaudtBieliaitd,^ Nach 
> • dw^iiM^^cAmÄiugabeübcrfelittimdinitTielen 
ZuQltit»— hacMiagegeben vwi F. Foigt n. L w. 



114 -k. dnik der Übcrretser eiiMB äamn^ 
mit aoa D>i Petit Thouars fiercbreibttng von dm 
■ierkwüriligen Emvrickinng* • Errcheinongen der 

rj,fi:f - .Samen, dliein diefs Beyfpiel fpricht nicht für 
Hn. AN. Hypotbere. Der ganze Sam« oder der dicke 
SArpar der l.rcyth s (and Jihizobobt*) gebt mit fei- 
ner fMiBeil Mafl« in di« aeiie PflasM «b« «od ift 
der Indll fe fffnm p nnct felbH , 'aas wdcbenr fidk nach 
den verrchieiieiitfn Polen an dem einen die Wnraelt 
am anderen die Plutn">a entwickelt. Wo feben "Wir 
ein Gleiche« bey den Vitelln« tragenden Embryonen ? 
Nach dea Vfii. eigenem GciUndnif» ift ja der UyiK»- 
blall aller Entwiddanga- FKbtgheit beraubt, liegt itt 
den neiilen Fällen anfserhalb dem Indifferenspanct 
'der entwickf Inden Thätipkeit der Embryonen und ift 

fröf?H'ntlj<_-il» i iiif IHK ri^juifche ratznu-hlartigeMalle. 
ben fo vrt-nig kditn Uic. oiit Hn. A. liber die by- 
pothetirchc Virwandtrchalt von Nttumhiuni und den 
NjmplMien einTerilanden feyn* wenn er gleich den 
töbtmpr der L'nwiflenheit und OberflMIdichlicit auf 
dit'jf'niKcn zu wcrfi ii Fuf hi, welche feiner Meinung 
nicht linil. Sein vergleichender Schaiffnn», welcher 
fich durch andere aufgefundene Afhnitüten der Pflan» 
Ben hinlänglich beuikundet hat, fcheint ihm den nbi» 
lofophifdien Blich geblendet m haben', Ib data ihm 
die — aus dem Dafeyn und Nichtdafeyn des Albu- 
men, der Mehrheit der Piftille u. f. w. felbft ^e- 
fchöpften — , Zweifel über die Verwandtfcbaft dte- 
ler tiaunnmn wie ein Nebel vevft;h winden, in dei 
•Ni^ichen HoIRrang ee werde fich tn irgend et ri ei 

Winkel der KrHe noch eine Gattung finden, welche 
die grofse Kluft zwifchcn beiden ausl'ulle. ladefs 
hat der Vf. in dem erwähnten Anhang zur Uber- 
Cetzung die Behauptung der Embryonal-Affiiniüit der 
Oattnngcn, -wovon hier die Kcdc ift, aillfchwei» 
gend xurnckgrnonnncn , und damit auch den Manen 
J. Gäriner's Genagthnttng gelbau, welchem er zwar 
feine Irrtlnimer, nicht aber feine Verdienfte aufzu- 
slhlen ptlegt. Wir haben Icbon oben bemerkt. <Ufs 
die fleifchige Hattimla bey Lecytkis und Jihizobottu 
wirklich zur Wurzel werde, und dafa im Gegenthril 
der Hypoblaft {Fufl'ut)t bejr den jnafcn^oden hji* 
/• ^. /. A t8*«. ^ 



dorhizen unentwickelt zur Seite liegen bleibe. Hr. 
h. fleht diefc Dilferenz als g.ir kein Hinderiiifs an, 
den yitfUus als die wahre tiadinila zu betracli- 
(en ; er facht vielmehr dadurch, dafs er in der Ein- 
bildung den CmuUmthu dea fimbryo von Maya fenh* 
recht auf den f^itettiis ftcllt, die Ähnlichkeit zw£ 
fcbeo dem Embryo iler Gräfer luid dem der Znftere 
noch auffallender zu machen, und hiemit allen Zwei- 
fel über die Identität der angeführten Tbeile gänz- 
lich sa heben. Die dnnch dieCe 0xeiMUB\g entftandct 
ne Seitenfaige der fonft <bfur gehaltehen HatUmla der 
Grftfer wird hiedurcb von Hn. H. als ein Seltenhücket 
der Balis de« Stielchen« erkUrt, welcher ein bis 
Eschs Kadic(iliar-;Knötchea enthalte. Abgefehen von 
der fahr verfchiedeoen patiirlicben (nicht eipgebil* 
deien) Oiieario« der Tbefle der- Teq^ch«nen Em» 
bryonen kann Hec in dem Gegenftand fclbft die Ana- 
loga dicht antreilen, von deren Dafeyn der Vf. fo leb- 
haft überzeugt ilL Ree. weiCs aus Erfahrung, (Ufsi 
die fehr feltenen Seitenböcker am QauUeului der Em* 
bfTOnMit der GräCer nur miter gewiflen Umfbbidea^ 
twt Wurzel werden , unter ai|deieB aber zum tl^u 
fich entwickeln nach einem allgemeinen hinreichend 
bekaimieii (iefeU <ier Pllanzeii-Miftamorpkorc. 

Wir worden aber den Verdacht der Part^licl\kei^ 
auf uns laden, wenn wir auf der anderen .8e|li^ nidM^ 
geftiinden« dafa ea «nch Pflanzen - £mbt7onen flä»e^ 
wddie leinen wahren Kotyledon zu befiuen Ichei- 
nen, wie I.rr\ hi, C /'Ula, Lflricularia^ ^7ve/a- 
tn»n und vielieieht noch einige andere. DieCs lin4 
die wichtigftoi Einwurfe gegen da« KotylfMlonarfj^ 
Aem. widäc dieCe Uwotbele eben. £» wenig beCn* 
llgt, ala dierce Rithfel durch die Radicnlar>Hj^otlie* 
fe gelöft wird. Ifl )a felbft Hr. Ii. in dergleichen 
Fällen ungewifs in iicilinnnung der l'ole enics lai- 
chen Embryos; er ftellt zwar als unurnftölsliclies 
allgemeine» Gefcu den Sala.auf, beji i"^ "9^ 

ßmlfrf0 mtles für ff^arjM M Jkatttn Jiy, wqj uu» 
trrhialb des U'j'pruu^s der Gfniiiiula lide." ^]Ieii|^ 
durch folche Gefetze wird der Knoten zerhauen, aber 
nicht gelüß. Den nämlichcu Satz hat fchon /. <ju £• 
jf«r als blufse Maxime aufgellellt, nur mit dem Vny 
tcrfchied, daCi et KotyleJou ftatt Gtminul.i fetzte. Ob 
nun gleich die Natur bejr der gröfsten Anzahl dei| 
Fllanzen-Embryoiien den IndiHercnzpunct der veget^f 
dven Thätif:k<jit zwifchen der tia,li I und den Ku- 
tyledanen mit der fiuinnlAduxdti eine fcharfe ürenz^ 
httie bellional hat, und der Scapus dea Emb^o gluid^ 
dem Summ cntwiokdter Oewftcfale nativ-gttnäiuqt 
Urnftünden. in- di«.Wwid «fceiyhw }umn t» Ins 
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den wir doch die Radicula bcjr groben Familien ge^~ 
mn begrenzt und darch ilne Zl^aiiuntefchn^tmng 
TOn den Kotyledonen abgefondert; auch zeigen die 
BlCdlef II niigen das Nehntns, dafs mir von einem 
leittmmten Puiict aus die eiitgf jcngerctzien Entwi- 
ckclungen auagehen; ferner aufsern nur die cnige- 
gengeletzten Spitzen die Tbätigkeit iii höherem 
Grade. To dafa, sama) bey den Dikot^MoaMi; fitb 
4iie Wursel bloJä tu der Spiue der Rniieitta ent* 
■wickelt, und dafs fich vorzüglich an <licr<Mn Piincti; 
die fccuiuLireii Wurzeln erzengen. In pbyfiologifchem 
Sinne alTo wird jener Satz nie Gefetzealtrafk erhal teilt 
fondem murin roCrfn «la eroegnltige Ma\irae angenom« 
ideh werden kBnnen, ah in praxi hcy karpologirdhen 
BeTchrei billigen eine folchc Subtilität ubertliillig wäre. 

(J. 3. Von der licimuug der Endorhiten, Hr. 
JB. hält dag neiigcmachte Wort Plantulatio für tailf^ 
lieber, den Begriff aassudrficken, wdchoi man Ua^ 
Inr mit Genniuatio verbnndtn lut. Sollte witMicft 
4ftwas damit für die Wiirenfchaft jg;ewonnen feyn ? 
Er gfcbt die, Errchcinung dea Keimens ft-incr En- 
dorhiren mit folgenden Worten an: „Gesvöhnlich 
fpringt i\is Würzelchen saerß aus tlem Epifperm 
itejiii) oder der FruchtMUle hervor; fein Ende seP» 
Teilat oder dffnet Ach, um da« Hadicellurknölchen 
kerinltfecen su Ikffan.** Diere Erfcbeinang bat zwar 
bey den Gräfern Statt, Trird aber bey mehreren ande- 
ren Monokotyledonen gar nicht angetroffen; ja Ree 
liat die ^anz ihnliche Erfcheinung d«a ZerreilMM 
4er'SjidiciiU «ad de» UervoilfroitteiM dnacK üacm* 
4lffen Wusdl «tct «fam Imierften defffelbcn an tndtfo- 
Ten <HkotT]rdonirchcn Pflanzen mit Spindeln - and 
Stech- Wnrzdn gefehen. Der Hanptcharakter, -wel- 
chen daher der Vf. feinen Endorhizcn beylegt, ift 
nicht tf^emdn and auch einigen- Dikoqrledonen ei- 
gen. JPeitM » und BtirM haben diefa bereiu Ton 
*inem grofsen Theil der Monokotyledonen bemerkt. 
Ebcnfo wenig ift da» Verderben und die Hinfällig- 
keit rl(.T primären Wurzeln der Monokotyledonen 
«n Phänomen, wodnrch diefe Clail'e befondera 
BcMtchnet wurde r ea giebt auch Dtto^ledonen» de* 
xen prim^ Wnradn nnr eine tenportre Exiftens ha- 
ben, und bey mehr Torgerückter Enmichehmg durch 
neue aus (]rm nun gebildeten Wuniclkuchcii crleut 
werden : dicf» ift vorzüglich der Fall bey PUanzen 
mit Knollcnwuraeln. Der Fitellus oder Hypoblaß ift 
Jiach daa Vb. «wencm 6«ftMndni(ä keiner £nK«n«li- 
mng Milg, er nimmt m Wachaihnra nfdit bemerk* 
bar an, bey Nelumbium bleibt er fogar als BHlaft 
an der Keiniptlanze zu unterft unentwickelt hän- 
gen^ und hber demfelben bilden fich an dem Scapua 
die kttafiigen Wnraeln. Wenn nun der f^itßitm der 
StiMptwwrzükörpw feyn follt wie yer t ragic n fidi' die^ 
fe EiernTrhaftm mit der fonftipeii Nntur der Wurzeln ? 
Hr. H. fulirt die Art -tu krimen bey letnen Endorhi- 
^«a auf drey Hauptweifen zurück: i) Germinatio 
immotiva. Daa Epifperm {ttßa) bleibt durch den 
Uypobhft (yUMis^ an der Bafia dea Pflinachena 
Mttgcait Makropoden (Bmbryoius vitM/trt). a) G. 
mimotiva. Daa Epifperm . wdchea den Kopf de« Ko- 
tyledous einfchliefat. wird zur Seile in der Nihe von 
defEen Scheide wriichgchaUca. Ctmn«, 3) O, nmih 



tkta, Daa EpiQpenn wird mehr oder weniger vom 
Hälfe der piamaife» WniM durch die Verlängerung 

(1(^8 Kotylcdons fortprzogcn , iin ilcfTen Spii/.«; es dann 
noch einige Zeit hangen bleibt. Mlniiii. (DieCe Zu- 
gabc fehlt cbenfall« im Original.) Der Vf. beCchlicfaC 
diefen $ mit der Bemerkung, dala J. Gärttier die 
Gattungen Ariftoloehia , jlfariiwtt Zawd»^ Hipptm\ 
Löräntims, Taoeus und Nrpoi'hes irrig den Mono- 
kotyledonen zugezählt habe. Diefen Irrthum , wcl- 
clitT Wühl TOt hr in niangrlhaftcn Samen, als in ohei^ 
ILäcblichcr Beobachtung leinen Grund haben mochte^ 
Wfirde Gürtntr gewifs verbelTert haben, wenn er 
Unger gelebt hlitte. Befremdet hat es Ree. aafa^-in 
einer Unterfuchung über den Embryo der Endorhi- 
zcn der Palmen — wohl Her intere li..ntt rt<-n Familie 
diefer Clalle — fo iiufserft fparfame Erwähnung ge< 
Cchaliea ift, da duch der Vf. bey feinem langten Aofr 
enthalt in einem heilten , mit Palmen reichlich yev> 
'fiehenen KHnia öftere Gelegenheit zur 'genaueren Un- 
terfuchung dcrfclben gcfundi ii haben lidlte. 

Die Synarlitzeit , welche er[l in dem , durch die 
Überfetzung bekannt gewordenen Supplement swi* 
fchen die Endo - nnd Exorfaken . gingofchaltet watu 
d«R ^id, nrndüB den Übergang Ton der einen «nie 
andern Hauptclafle. Ihr Hauptcharakter bcfteht dan'ny» 
dafs die Radicula des Embryo an diejenige Portion 
de» Albumen , welche die untere Extremität feine» 
Höhle verfchliefst , angeheftet ift. Den Endorhiacn 
follen fie hch dnrch den Urfprungde« Rudimenlafli» 
tut erften Wnnel und den Exorhizen durch den Bau 
vnd die Entwickelung des Kotyledonar-Elndes ihres 
Embryo nahern. Diele Clalle enthält mono-, di- 
und polykotyledonifche Pflansen. Der L^bcrfeiscr 
theiitS. ici, um der belferen Vcrftsindlicfakeii willen, 
die Ton dem Vf. in den JuHolas du Musdum d'kitt^ 
nmt. Vol. 16 bduinnt gemachten UntetabtiieilwigM» 
iin<l die in dicfdbcn gehörigen Gaiinngen mit. 
öalisbiiry's Unterfuchung der RotylcdonenzaLl der 
Nailelhblzer ift ebenfalls ein fchätzbarer üeytrag zur 
näheren Kenntnifa diefer merkwürdigen P^nsen£k- 
milie, cu welcher aller Wahrfcbcinlicbkett necb anc^ 
Fentmdaktylon angufUfolium Gärt. fd. gehoru Ree 
hat da« Ange1cimt(<;yn der Radicula an dem Albumen 
bey der Cycas fchon Idn^d als eine aulfallende Erfchci- 
nung bemerkt; e« hat ihn daher befremdet, du£a 
Aliriel in feiner neueßcn Abhandlung (in den Anna-. 
Ist du Mtuium d'kitt, mt, VoL tß), wo diele» lo xti» 
einige t e rw aii dte Gattungen befchneben vnd fehrgnt 
abgebildet find, von diefrm L'mftand nichts erwähnt. 
Indefs hat Ree. bey verfcbicdenen Arten von Piitus 
in alteren , aber doch noch gam gnt ciiidtc«ien Sa- 
men die JSadieida von dem Albiraien abgetiennt nad 
mir mit dem Integnment ftarfc anklebend gefunden» 
welcher Zufammenhang auch bey panz frifclicn Samen 
oft fo ftark ift. dafs he beide kaum unverlchrt vonein- 
ander zu trennen find ; ernerc« mag audi bey CycoM 
der Fall üejn« Diefe Adhärenz der Radiatlu mit deok 
Integnment bejr den NadelhSlsem fcheint nn« daa An^ 
logon der PA/MY/M/aem^ryote^a bey den Palmen und ei- 
nigen andere» Monokotyledonen, t'iperu. f. w.,zu feyii, 
mittclft welcher da« Albumen in Zufammenhang mit 
der Spitse der Aadiaäa tritt; bqr den albuminol^ 
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BÜaqpMtondl hat Ree. wegen der (tnalidien Ver- tyledonen aber kennt er »oShx Jfelutpiitn« Uofi^b» 
lUiliefnnK dea EnbrfOiuiMjOcnlainenMetiMetWN Ter* minore, s. B. mehrere Arten TOn jiUimn und ioiÄiari 



lchiedcncF.tnri( htniienngctroftVn : hier hängt nlmlich 
(in fehr vielen FällLd. ntn clculHchflcn bcy den Sapo» 
die Sjiitzc der ii : -/ r/z/j niiltelfl •jiiii r aursrrft v.ar- 
tendasLoculament des Albuinen uberziehenden Mem- 
In^an mit diofem letzteren zufamroen. Diefer fonderba- 
re Ban des Kerns be^ Finut Towohl, als das im Grand 
swirchen den Kotyledonen fiuendernnde Knötchen-* 
die eigentliche Pliimula — beßimmt Ree., von der Mei< 
nnng des Überr. «bsa weichen, welcher dieKotyledo» 
nen für die Fiammia, das AlbOMMll aberidr dea Koly«> 
Icdon an kaken Miieigt UL 

4. Von den MxmMt*», Hr. JL ihtttt Se in 
diefe ClalTe gehörlosen Pflanzen ujch dem ifolirt be- 
trachteten Embryo in mono- und dikotyledonirche 
(die polykotyk-donifchcn uuchrn nach feiner neueren 
Anficht die eben erwähnten S^rnorhiaen bm). Die er> 
Amn-find entweder cpifpennirdi («eMummot), ww 
■.B. Iftriculnrin , Lecythif, Berthotletia {\'\eWt:\c\it 
mdl C/uira und /tphyteja?) ; oder endoTpennifch (<j[- 
bnniinos), wie Cyclamen uiidCiiJni' u. Da währcinl 
der £ntwicklung der Embryonen in Keimptlanzen bey 
dielen Gattungen weder ein dillincterCotyledo, noch 
irgendeine Productaon der Art fich «rigt» londern der 
Embryo derfidben fogletcb in ein den fibrigen gleich 
geformtes Blatt auswächft : fo i(l der Vf. geneigt, diefe 
£mbryoncn akotyleilowjch zu nennen. Hec. licht die- 
Cea Factiun nicht für zweifelhaft, fondeni für völlige 
flewilidieit an, die fich mit der KotTledonar>HypotM- 
A^NH fo wenig als mit Hn. Bfs. Radienlar^yßem« ver« 
^■Jgrii ):'.ri<>t. Di'' .III IiTi- A I tlicihiii^ i](T Exorhizen ent- 
1HH die DiKni) li .luur n , ilijcr ilcrrn bau und VcrhkiU- 
niÜc der 1 Utile >li s i.nihryo tief Vf. fich iiufserft Kurz 
fafst. Es werden einige merkwürdige Ausaabmen in 
der Bildung loldierfimbryonen lierausgefaoben imdge> 
nan befcbnebent Tontiglid» folchct welche mit gro> 
f»em KotyledonarVSrfier verfefaen und deren Kotyledo» 
nen «iurch die Zt iii^iuig ziilünimtiigewachfen ünd. Hr. 
ü. feut daher leine inuk: ocephalcii Exorhizen (wie er 
Ae nennt) feinen makropoden Endorbixcn (Atono- 
totjUdon-'s vifeUi^tn) gewiffermafiMD «ntg^^es; jene 
feycn diejenigen Embryonen , welche /. Oärtutr mit 
dem fefquipeddlen Namen der PJeudomoiiokotyUdouen 
belegt habe. Da nun Zamia und Cjcaj zu feinen Sj- 
norhizen übergehen: fogehören von den bcfchriebeuen 
Oütvngcn luur noch jfypocafiammt CaliaaM» und 
TVo^MMlMSihielier. Der Vf. findet denn, dafs die Ko- 
tyledonen bey diefen Gewächfen in der Tejia unent- 
wickelt liegen bleibi'u, eine Ähnlichkeit mit Lecythis 
und PtKeii, wo der dicke Wurzelkörper in feiner Hül- 
le eingcfchlollen bleibe, dafelbü lange feine Formund 
Vohnnen breite und aus feiner Bvlia eine VerUnge> 
ning treibe, welche zur Wumel werde. Embryoues 
hlajtoearpi (bey/. G&rluer JL gtrminantes) nennt der 
Vf. folche. w"elche in der noch an der .M uturpibnze 
bangenden FrucbtbüHe zu keimen anf.tug«n. Den aa- 
grfUurten Gattungen konnten noch l'atcria, Dr)oöa- 



JMiaeea z. B. Hulbiiie u. f. yr. 

Der Schiift iß ein Wörterbuch von 65 raeiftneuge* 
fchallencn Wörtern fanimt ihren Erklärungen ange- 
hängt. Ditfesift, wie dieAushcbungnnd Erklärung der 
riehardifcheu H aupifatzc durdi den Ü berfetzcr (S. 1 G2— 
169', befonders für Ungeübte^ eine fehr verdienniiche 
Vorlurgc. Daa Wort Per</)vemjn/i1ilitteinderangege* 
benen Bedeutung fiij^licn wegbleiben können , weil 
demfelben in der UberretzungiL/;iy/;rrf/)<c//j fubßitnirt 
worden iß; jedoch iß diuch ^Veriehen an einigen Or» 
ten der Uberfetsung FärifpermiumtL, Epijpsrmim ftö^ 
henfeblieben. Übrigens ift die Nothwendigbeit 
ganz neuen Nomcnclatur in einem Felde der NaturXun« 
de, in welchem die ikgriiVe fchun genau bcftimmtfintl, 
gar nicht fo dringend; vielmehr glauben wir, dafs da* 
durch am Ende eine folche Sprachverwirrung entftebe* 
welche clas Fortfcbreiten in der Kenntnifa der Matitr 
bindern onddieNaturforfcher felbd vom SrutKum der 
Bounik abhalten muf«. Die Tcrminulogic der Botanik 
ift ohnediefs Ichon zu einer fidchcn Moles angewach- 
fcn, dals üe die WilTenfchaft fclbft zu erdrücken droht. 

Aufser diefen aus HfuHs. Feder getloflcnettAbhanft 
Junten hat der Übcrictaer noch folgend« firemdei denr 
Cdben Gegenfland betreffende Aofntse ins Deutfche 
übergetragen: Über den Embryo ihr Lecythis von A, 
du i'etU'Thouars aus deHen £iiai sur la vigit. Paria 
1809- Sotjledotttnzahl der Kadelhölzer \onSalübtt' 
ry^aaiden Teattsmtt.oJtluLinu,So«.^U*bcrdüJSei)m» 
mrt ünigvr MmnhHy&donm von A. Ha Petit- Thoaarti 
»usdeva Bulletin de la Soc. phllnm. Dec. ifio^. — Bc- 
merkungen über die Mono- und Dtkofyledonen , von 
Cor reo de Strra , aus den Annales dn Mussum d^hitt. 
nat. Da diele Abhandlungen fchon lllngft bvkatmt findt 
Jb enibulten wir uns aller Bemerkungen hiernber. 

DcnBeCchlufs macht eine Abliandlimg deiÜberC 
unter dem Titd: Einige phyJioloE.ifcU botanifcheSeob- 
achtungen über die in gegcnitän iptr Schrift enthal- 
tenen EiUdeckungen. Der Zweck dicfes Auffatzesgeht 
dahin, der r/eAdr^T/cAsn Hadicular- Hypothefe durch 
andere, als von der Bildung dea Embryo für ücb allein 
hergenommene, Grunde das Übergewicht über die auf 
die hotyledonenzahl geltiitzte Gnuuleinlheilung der 
Gewächle zu geben. Zu diefem Ende Ikllt Hr. /'.ein« 
Vergleicbong zwifchen den Thieren und Pllanzcn an, 
in Hückficht der diefdben conftitnireitden Organe; fi« ' 
liefert ihm dae Refnitat: diennmittdbare Anheftungs- 
art an den Boden, woraus die Nahrung gezogen wird, 
giebi den einzigen und wahren diftinctiven Charakter 
zwifchen Thier uml Ptlanze; das Wnrzlungs-Vermtt- 
g^n füll demnach das Fundanieutalgefelz derVegetabi* 
utü t feyn. (Sind aber die Corallinen, Sertularien, Cellii» 
laxien u. L w. nicht auch durch unverkennbare Wur« 
cdn an den Boden geheftet? Ihr fiauundüeßalt iftve« 
getal'ililch , inid doch lind diefc Gcbiltle mit animali» 



Icheu lUuuien (dafs wir fo reden) bepfropft, an denen die 
, ^ Unterlage Airbtt fo wie die Blumen verwelken ; auch 

Tanops Ourt, ßl, bejgcfägt w^den. ^fA«ito«efynw JUcA, ift es noch gana annwifs, welcbm vou bcideaUcmriU. 
ift Lapuncvtmnm uOrt.ßt. Unter den Dihotyledimcn fentanten die Fortptbnznngsgabc mebranrertrantlef. 
find liec bis jetzt nur exalhimjinole tmbrycmen bc- Auf der anderen Seite ri ht n wir wiedetorganifcheGe- 
kannt, die diefe Eigenfchaft haben i unter dea Moaeko» biide^ deren vcgcubililcbe Abkunft in aea«^2|eitNi^ CjOOglc 
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iwnd in«lirlM|lMt^ o1iil*aewBd»W«neln doch den- 
Ween Grad der V<rtlko«Hi»«ilM« und Eiuw.cklung 
Sieben welch« lie zur FortplUi«ungibr«r A»tfthig 
SSu Wirwlffcn .war wohl daf. Hr. Z'. dieT-n«, 

SSmii, Trüft-.:ln u. f. w. als Wcfen zur Seite tt.- h, 
wdAe einen Tbeil ihrer Pflanzeiuiatur verlor... ha- 
ben. oder welchen man doch da» Unnatürl.c^.hr. s 
slT. dort» anfche - Wir halten aberdwmtdMPfoblcm 

£» übrigen orgauifchen Wef.i> noch nicht für g- oft. 
sSte daher aas loeinandergreilcn der Ih.er- ... d.e 
paaj«en-Organifati<m«nd der Ubergang von der . neu 
ind^eN-turdcranderennichtviclmehraTlböf^^^ 
ri-«r Erklärung und Aufbellung lo numcber rcfac». 
Si^inomaliecn i.» beiden Keichcn antgelafet, und 
SIfcwe«» die Übergangagliedcr bey tnuverkung von 

SJ^weidcn? Sehen wi» WcbtWjrWll^bey e.n« 
iSSe^ V«£lekhung der «iterften Ttawctall» mit 
E pSoxe» die Ch.fak.ere fich Ib Tenn.rchen. dab 
S^STnirgend» eine fcftc Grenze zwifchen die- 
fJ oTScbe^ Gebilde gefetzt zu haben fdu nu O 
£erT tcbrcibt ferner den Wurzdn Vorzugs wc.lci.e 
vZ^cuon der Ernährung hej den PlUnzen zu, ,m Ge- 
l^tL zucknlhirnn. bey welfhen ea der Mond iqr* • 
ISritl^lbU dafs CS auch Thiere giebt. bey welch«» 
3«^N«ltrWlg»ft0ff nicht bloü an ein. r einzigen birüe 
^LJAirÄrn wo dM analoge Organ . wi^ bey den 
° b« die Ran.eOberflache verbreitet .It. Lud- 

J^lT^S'abcraucb die Wor.dn in den verfchiedenen 
^»^"^'brlden ihrer EntwicWnng nkht Blir hj 
«Se^««wndlenVHa,.^en. {oud..m l.lbft b.yein mid 

"^^^ÄTdl^wSr^^^ 

£; ^ "^Jr J.:^s Ich ^ w 

? 4, W . , »t^r Jen r/lauzeH-ThtiUH zukommen JoUi 
^ii lrJu Mcn nicht umhin können. Die angegebe- 
i^lÄiäi«ii der Vf. an die ricnar.Ucfu Hypothe- 
SÄ^SS ildeff«.lUdicular-Syüc„u mehr Ge- 

wnc^I^^cl. welcher der Same nach mebrmaU Wiedel 
Cum A«dt hnuugen u.ul Za[ammen»iehnngen end« 
rl dlrtniee knofen gewordc ift. mit w. Icnem dia 

A L 2>-x auch zu-leich den Reim »um neuen V egeu- 
'^"f rvdus ßeleat"Lbe Die «eueren h«rjK)lo«fciieii 
ÄÄ/e-'befonders /. G.nn ^^l^^ 
lllS4Si««iuilienerA..ücht. und fcheinen allent.ngs 
!:"dg^rSderi>ame d.. Hauptproduct und der 
k Ute iwecU de. vcgetabilirchen Leben* ley . in wel- 
chen /rNatur die crftcH Typen ^f^J^^ 
S middieGrundlorme« ihrer vcgeiabflifehenGdia. 
£^eWeelhabe. Nach de.. b,ah< r.gen Beobachtnn- 
J!Än S der Abwefenb. .t und der bcft.mmte« 
An"ahl der Kotyledone« auch cnc belhoimte Organila- 
fiörd.e ü.wäiJhre.Sutl.uhaben. d. ,.e.n«.^erC.utal. 
K«us xw ilchen dem Kotyledonar- Apparat i» iMa 
md der Organifatio.. der mtwuK. Ilc. Pflanxe ob»a. 
mltcn; daher haben fo.woUl üarpolügen als auch die 
flrthHitrr mtüiiicbc» gfli— wwrdnun^' • i 



mentaleintheilung der GewSchfe hienach entworfen. 
Die obenangefiihrteii Bey Ipicle aber v% itl'>rrprcrhen die« 
fieniFnaci^i Ur. iL wurde dadurch veraulafst. in dee 
lUdieoil« ein ttefierea nndtmcriiglidiere* Eingreifen in 
die ganae Natur der üewächfe zu Puchen ; er ift mit un- 
fercm Vf. liberzeugt, dal's die Hadicula allein zur (J und- 
ein firilutig der l'tlanzen gewählt werden muUe. Hr. F', 
flicht diefem SaUctwllich noch dnvch daa bekannte Go» 
fetB dte TolIe Oewidit sn gebe« , „defii die RadUnila am 

Enibrj'P früher hervorbreche alsderKotyledon.'und frü- 
her ila ley." So wcitKec.lleobachtungm reichen, fcheint 
diefes Geffb« zwar ein ftftea und unubänderlichra 
feyn« indem auch ihn vielfältige Beohachfngeir »wt 
dem Factninüberseugt haben, dafe dieRadtcnla da der 
erfte Eltect der Befruchtung ror den Kotyleitonen d,i» 
Embryo hchtbar werde. Aua gleichem Gruiul lullte da* 
Herz <ler Th.ere zur Grundeintbcilung ihrer Familien 
erbot>en werden. Wir wiAen aber aus den n<-uerlichca 
Verfuchen l'houius (wenn Hec. auch keine eigenen Ita» 
lahrangen darüber fa&itc), da(a die lladicnla bey weitem 
kein fo wichtiges OrKaii für das Leben des vegetabili» 
fchen G( (etiöpleBift, als es da« Hera iür daa thivrilchi ill ; 
)a viele FHanzi n leben ohne Wurxel und tragen tojcar 
reifen Samen} \ß stauchen GewAchlen f<£eint die 
Wuiael auf inuBcr ▼ob derAiatttrverüigt an Uja. Im. 
Oegeathen ift dieVeiletxaug der Kotyledonen mit Tid 
nachiheiligereu und auliallnuicri n folgen fnr das Le- 
ben der Heiiiipllaiizcii vcrbujiden, als wenn die ganae 
W urzel zerftort und wiederholt aniputirt wird. Durch 
diefe Grunde in Verbindung mit Hn.it4. eifcnemGe» 
flindnira, dafii daa Kotyledouar» find« dfl*fetbi7o'«iA 
ficherer Leiter sur Erkenimiifs der TheMe dellielbeil. 
finden wir uns in derMeinaji^ beftürkt, darsdoa Oraisd* 
geUtii ile« V« tijljil 1 ( lIkii Ur^jii.äiiiUs und eine durch 
ieine I^ioturgegcbiHie Olali.licatioH derGewachie »och 
nicht aufgeiundcn fey, und vielleicht nie aufgetnhdeM 
waxd«. JÜie Natur ÜcheiulnAmlich in keinen «ioBeliMa 
Theil der Pflanse auafebUeCiiKch allca Lehen wad ilea 
Grund aller möglichen vegetabililcheii Formen und 
Entwicklungen gelegt, londeni unter die verfci.iedenm 
Hauptorgaue verichiedenllich ▼crtheilt au haben. 1>CB 
£rolaei.e.^«u» möchte debwegen wohl üecht haben« 
wenA «r bey (Mcgenbdt des ^«^eMAswt'yeA«» Wantd* 
fyftems behauptet, dato bey AulTtellung eines naturli- 
eben bylicin» <ler l'lla.izenge» achle alle I hcilc- der 
Ftlanae au Hülfe (^eiiunimcn werden müUcn. 

Die Wichtigkeit des Gegeiilhindea wird die £iA 
Aber die Gebuhr verlängerte Aiiieige einea Werl»- 
chens. das die Frucht vieljübtigen FleiÜMa ift, bey 
unleien Leiern entfchuldigen. Wir bemerken hut 
muh, dal» die l. berletzu.ig tlieil» durch die eigentaa 
Vcrbeilernugeu und ZuUlxe des Hn. Ii hurdf liieila 
dttfdi die erlilirenden Anmerkaugen des Öbarfalwi— 
bedenteude Vorauge Toe dem OiigUMhi hat. 

O^e Abbildungen ron den vier HaoptfonBen der 
regetabililchen Emüryoi.vi. nach Hn. Hichwäs An» 
licht Und gtiuau und deutlich gexeicbnet: üeündneiift 
dem erklärenden Supplement ein wefantlicher Votsiw 
der UberictBonfi belonden wird minder Geübten die 
VerilindKchke£ dar AntehlaB daaVfik dMlwch Ukg 
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'Üxtiverfititen imd andere öileatlicbe 
Xichraafialtei). 



^Vuf den beiden *li5n. faclinrelien Land^tini» 
Verlitite» zu Leipzig unrl Wittpi.ljei Tind lür 
die dafelblt itudireaden löiDifch-katliulirciien und 
ralbriaiitsn GlaubenngenolTen ueue Stipondiea 
ertichMt wotden- K» ift ünlioh aiu der mai 
BeAen b«M«r UBkrerfitft«n«ii<l der dt «y Land* 
fcbulen Fforta, MeilTen und Grimma von den «n- 
keimgefalleiieii deiitIcLeii Ordensgütern errich- 
teten Stiiiuuti j;ihilich ein für Jt-tit iiicLt su 
^berfieigciide» (^uantiun von looo Tblrn. zu die- 
feo Süpendieii dergeilalt beftiumt worden, dalii 
davon 'tf70 Tblr. su BesaUuug der g^ogbaraa 
^tipandlän für rSinirrlr-ltatlionrche Olaubent- 
^eiioircn (iiämlirli jrdcs 7-u iju 'I"l»It- jährlich, 
4p, jedes zu ~jO Tlilr. , und ein» zu 2a Tblr. ) 
vud 33" Tlilr. zu Stipendien für reformirtüCou- 
/cüioutvcrwandtc ( eins tu , 9 zu 30 und eiua 
niftoTblr.) verwendet werden follen. Diefe 
Stipendieu find lediftUcb für die gedachten Cotn« 
■üelnontverwaadten bcßijniRt, und werden e1>ea 
-fo wenig zum Studiron auf nii»\i artigen l^r.iver- 
-filütea aia su anderen Zwecken sugatiieiic Ein- 
^bocne Juibea^vor AiMMadon-deD VMSUg. 
H n l l e. 
Am 21 April rerthcidiptc der Dr. der Pl»i- 
^ofophte , l Ii . Jr ' I! int f / ii^'t, Li:hrt!r am kün. 
'Pädagogium dalciblt und Mitglied der lateini- 
fclMa Gefelirchaft zu Jeixi , nut leiuem Hclrpon- 
denteit, Hn. Friedrieh jiug, Chriß. Seidel, Mit» 
glied de» philölogirchen Seminariunia dalelbft.' 
leine Uillertation : De Grcgorio y II Sellin- 
luelpfcnnig 36 ö. 3), und erwarb ficH dadurcb 
^aa Accbt, in der philo ropbifcbaa FacultätVor- 
lefuBgm baltea su dürfen. £c wird ficb dem 
.liilbrifeb«o 7ao1ia vfiimea, 

7'' i e 1. 
^ 2» Anfange de» Oct. v.J. erfebieo VOmHn. 
Prof. Chrifioph Heim. Pf äff eine akadeaufeb« 
•Jl^lt^heit^rhuh hcj Niedeilegongieiii«» vm 
Jokanai' iftio Ui daluB xQi i gef übrteBlloMMt« 



der u>edicini£chea Facultit : Ueber den 
Sommer von iQti uebß ginigen Memerkuugtm 
Jriikere hetjse Sommer (ik«.S«fl. liieblk A 
tBorologilckea Tabellea ). 

Am 5 Nov. di»piitirte Hr. Sulomon Luvy 
Siclnhtim auaBrnchbauldii uu liomgreicli VVelt- 
pbalen uberThcfe», fo wie am6T^ov.Hr. Adulph 
Herz au> Kiel gleichfalls über Theües, andarhiel» 
teu hierauf die midicioilche Doctorwurde. Di* 
SilT. de« Krfierca handelt: Decaußh m,:,h„rum 
C153'S. 8); die des LeUteren: Dt jci-: yu, , p«. 
raii ( 3Ö S. 0). Beidi; vs-urdcn nachj^el;elcrt. 

Ain 6 Dec. verthcidigtc der Univeilität«- 
fyndicus uwd l'rivatdoceot der Ree lue , Iii. ]ohm 
ChrtJtiaH Uttffe, zur Erlangung dec juri&ifch«n 
Xtoctorwardtt, leine Difl'. : ditquirmt, ak 'w 
vntio voluMtarim effk peffit dtr« ^pulatmnem 

(40 s. 4;. • 

Am 11 n«c. wurde ir der Hauptfladt Dän- 
neinarK» «in Giüi.ltwüaichuugs- und Dankfa- 
^gungS'I-'cll wegen Enriobtnag «inei ueuun Unr- 
.vaKituit in Norwegen .g«fii7«ity welchem H«. 
Itwd* Baggejtn.^ der beb daauua gerade in Ke* 
ponhegr 11 Ut taiid, ah Redner im Namen der 
Ichleswig-ljolltuinilcLcn Uoiverfitat beyvvohnte. 
Die Univcriität lelbii aber bezeigte noch b<don- 
dera ölieutlich . ihre Thei^nahme dadurch, doTa 
•m nänilicben .'Tage dieProfcilorcn im feyerli» 
«hen Adfcuge Ach nach der St. Nicolai- Kirche 
liegaben oaiider CK. und Ritter, Hr. JoluGeurg 
I-L-cA, vecaulalit word< 11 uar, dit; Ptcdij^t do» 
Tages lait einer rch^iulen lilrwiihnun^ des 
Zwecktdtefer Verfanunlung zu bei'chlieiteu. Ei- 
ne eigene aJiadeinifcbe Fey^r bleibt dfs^.yriiidt- 
' eben Inaoguration der neuen Unirerfltit vorbe- 
halten, welche nunmehr, wie wir Lercits ange* 
zeigt haben, in Chriftiania errichtet wiid. 

Am 17 Dec. ertiieilte die philolopbiTcbe 
Facttltät einem gelehrten JLands<naun, dem ta 
Altona geboineB,aber in Hannover lebendtf^Hn. 
Joh. J,!K. Martin (vorher Mefu) Phili/ifmtf 
nons ciuija die DocCorwüide. 

Aru 3.5 Jau. d. J. eilcLicn, um die Fcycr 
des Gehurtataga de« Königs anauaeigen , dar ge* 
•wAlnlidie PrograiMi: . ia/iutt CUadii äkte^ 
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matae iHtditae n>i JaffvVi Scnllgeri an'imadverßo' 
mtf in^ Chronologien hufebii, e monumento. Mar- 
^mtUrÜ Gudii RenAsburgieo , nunc primum in {u- 
eem jywktii«. (So.S. 4 )^. TOai Ha^ Prof. Hein* 
ftrl,.w«le1itae. uk. «4 Jn«. aaeli: di« f^fndick» > 
liede hielt. 

An» 2% Febr. verlor die Univerfilit ibren . 

CuratOt Cftrißiiin DettUf Kail Graf :u n,?'i(;'iu, 
weichet Tag» darauf durch einon uiicnlhchcn 
Aafchltg bekannt {>einacht wurde. Ein«: Me> - 



nori« «uC Uia iSt nach dem AuftraM de» «kade- 
sUehen. Senata vo« deai Prof. 4«» BtoaMinlwit^. 

so. etwarten. 

Am 5MärE übertrug dcrProf.undRitter, Hr. . 
'jimguß Chrifiian Heinrich N'Vmunn , da» RectO»- 
vat dem Etattrath und Ritter, lln. Andreas 
f9^ithelm Cramer , welcher in der gewSbnlicben 
Aede daa Sprickwort («inea Lehrer», de* dama. 
ligen Conreetora an der- FSrftenfchuIe ao Griio» 

ma , Joh, Heinrich JMücke : capite viret , cbWi fo« 

lehrreich, als angenehm commeatirte. 

E i- t l e l' e n.. 

Den Sur langlfi hen Gedachtnifsfcycr am 12 
Tnl. V. J. gehaltenen Redeactua kündigte der 
Recior de» GymufilMMt Hr. Joh. Karl Herold, 

durch ein Programm an, vntertdem.'tit«!; Ob- 
fervatioHum in mK^uot vtterum »uetorHm- loea 

Pnrticuln XFH Q S. 4). Die Bemerkungen 
betreffen ein paar Stellen im Cicero de oratore 
(I, 31. 137 Iqq. 11, 3>- »33 fq<l-)i welche 
den PerfoDen , au denen Cicero Iprach , nichts. 
'uie«iMir«a- feuenM»... 



• • L) U. C % (> u.- 

Hit Einladungafchrift sum dieTtjährigen ■■ 
Oilerexamen und cum Abiturienten - Actua von 
J^. AectOB. M> Johi Daniel SehläMe «Btbik: 
Denhir»rdigk*iUnJeilMckäuerLiyteums. VStfick. 

Treuere und ältere Lectionjverzeichniße für die 
beiden oberen CLaffen. (Wittenberg b. Seibt 
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Zär Prüfungifeyerlichkcit im April d. J. 
fchrieb Ilr. Rector, M. Fr. L. Becher, eine 
Sinladungplchrift:. Veber das, StadUm der MmU ■ 
'ttr/praehof xtuuUkß in den Stmdie$uh^m unferes. 
'JbjrvMMU. NeißebmSdudpAnhtridu« 



trn Märt iSu (tVidiaUriSia«. IV FdKtl«lMa|^ 

CA0S.O).. 

II.. B e f ö r d e r u n s e n. 

ö » j . 

DI«- Cteflif ^er' «Iten J^iteratuc und Ge^ 
febUbte de» kaif. Inftituts su Pari» hatHn. Ber- . 
nardi »n Leves<juc's Stelle sum Mitglied au fge*- 
nommen. 

Hh C^nncrr Mitglied dea laftituu au Paria, 
lft'an.de»«ecft.- Lnemi^s Stelle am Prof. d«r 
Gerchicht« srnküL CoUegijfde FAace evaaMit,. 

worden. 

IIL VemuTchte Nachrichten. 
A> L. Cattettan fagc in fobaa M«mr% 

Usngri , CoiUimcs ila Olhomaiis , et AHrigi de 
leurhtHotre, avcc des eclnircistement tirei d'ou-' 
vrages orientaux , et orientaux et eornmuni(fuet 
par Mr. Langtet — (6 Voll. Pari» b. Nepveu 
itiit7S Kupfcrtafeln): 

Man denkt fichrMWÖbnllch die Tüikeo alf 
Ungelehrte; aber aicnt etwa deltwcgen, weil'e» 
ihiica an lM'~Iiet n fehlt. Der gelehrte Muftapba, 
ntit dem Beynameu Hndjy- liiilf.i, hat eine ara- 
bibhb,. psrßfdi« und türkifche Bibliographie 
b«ratii^Mehcn,.w«kb«'.nshc aUkSo^oop Titel 
.vou v«rl«bieil«a«a Werken «ntbllt^ uad dock 

ill bin Baeh nicht vollßändl^ ^ wrni^ften» vetC' 
ehern die Buchhändler in ConiUntinupel, dal» 

noch «iiM grofiM Mmim. TOM. Workm daria 

fehle. 

' 

Die pffLiloi^iifi lie I.'ritcriirlifsmCthode foW 

in allen Primat Ichulrn de» Cnnton» /.(iiirh n'n» 
geführt werden. Der F.rait hungirath z\i Ziirirh 
hat defabalb an Hn. Feßnlozzi , di r au» diorcm 
Cantoa grbürtw ift^ ein Cakc Icbmaichelhaftca 
Sckraiben «rUUM« 

Die SladtNeapcl hat im Mira d. J. vomKd> 
nig eine neue öffentlic^ie Bibliothek erbalieg^ 
Sie wird den Namen Bibliothtea Cioacckina ful^ 
rf n und in dem Locale des ehemaligen KlolkOM 
TOB Alonie Oliveto aufgeftcUt weiden. 

Einem kön. Decret vom.»» April sofblgo 
werden kuaftM; Kö^igreicke Itntian oidk 
makf al» 147 mcbdc uckereyen gednldct. 



. t. 



lilTBEAaiSCirS ANZSIGEN. 



BÖflhtt; 
Fri'0drteh> Hey^r- 



in Giefaen 
find a«r Oftermeffe lOis 
tiH^ßni» aene Verlagabücher herauagekommaa: 

\jhi/i^Mmm Komödlfa, Ckerlftit oad «ril«. 
lext Toa Da «. F. WeMutr, Znepi« 



die Frdfeha «atbalteai. 8* > K^r. o^er s 
fl« 40 kr. 

FSmemirA , Dr. J. P. A., Lekrbnek de» pdaU» 
eben Recht«. 5te yerbefferte und mit einem 
Inbaltavereeichnifa und Sachregifier reraiehrta 
Auflage. 0- ß Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. 
tGrUmanSf Cr* K.,eu»fttbrUchea Hendbuek übdr 
• den Code Napdeon. gier B«tt4. g^ 8*- ^ 
HiUr* M f|t. oder 5 fl..6hr> 
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Itabt- betreffenitrn (^oiiAitution*:? der idmU 
' fcbe« Kaifer, Vdn Cbnllautin 1 bU auf' Theo» 

^a II und ValAtatin IIL B' 8 gt*- od«» 3^ 4ur. ^ 
Meseriit, Ix>uia de, Emi fUr M» ITerenut-de ' 

ri't.ir. 3. 6 ^r. oder 27 kr. 

J^o'iy throretifoh- praktil'cbe Abbaadluiig über 
die Leitnng dp^ \Va (1 ora la Ginilen und Röbren» - 
Irittjn^en. Aua dvn> Franx.- mit vtelrir AaMM^- 
kungen «ad Erläuterungen TOn Ifar^'Clu'. 
Laiigsdarf. M. ^ Kupfertnf'in und vielen T«* 
.bellen. 4. .3 Rthlr. oder /i fl. 2 ^ kr. 

V. Suigentrfch , Aug Kicyh., Aiarie, ettt'Ro«- 
»•d. 2 Tille. Mit Kupfern- 0- 
^ Sm I-"»/'' iliffes Jukrtf erfch einen nofh : 

jirens., Dr. F. J. f GonmoiiMr über diulaftita«- 

tionen naell'Watdecft: Bd«. gr. 0- ^ 

Crolmans , Dr. K. , ausfiilirilches Ilamlbuch 
über den Code Napoleua. 4tei. ,5ter Ed. gr. (). 
Härtig, G. L. , Anleitang sur Taxation der 

• Forden. Mit a iU. PUnen und Tab. a'Bd«, 
in gr. 4- Oritte verbeflerte- mit* einer 'Anlel»- 
tuiig zur Brrrcbiiunp des Geldwertb» einei tÄ" 
xirten Forft«'» verinebrte Auaaabe.' gr>*4<' 

». Meferitz , . Ludwig, Tbaorie 2er fraaaftfilehen 

• Sprache. gA^«« • ' • 

PaMtei'-, Dr. Ohr.*; Predigt«» über die Evan— 

J'elien. aBde« sn'ü. ' 
gers^ G., Kireheiiretbs-Tn-FriedE«r(r, Fragen 
- an Kinder, nach Anleitung de» K'>t''i')>!Sinus 
der chriftl. Lehre von J. P. L. Stiell und dea 
Katech. Lutkeri.i '• 
SiehUtt f 36h. Ttti.\ d^rltindevfreand. Ein 
Xjrbrbaeh'- aam Gebrkucb^ ia-^LjaiKlrcbaleit 
nach F. E. von Rocbow gani: neu b(>arbeitet. Q. 
DelFen anserlefene Samtnluag ohriftKcher ReÜ- 
' gionagefiinge , cur offen tlicbeai-vndblatlidMn 
Erbauung. 

Aer* geTaraniteii ■ . • '• • 

♦ C ' h f m j f,' ' 

• * *' abgefafjt 

¥r\«irick H i l d e b r a n d . ■ 
«hr niyak «ad- Cbemie ^rd. Sflaaü. Lehrte- 

tu F.rla Ilgen* - 
ErlUr TheiL Theorie. 

I Bund. 1 Hejt. Einleitung. Licht. Wime.. 

/ Oxygep., Die brennbaren Stoffe. I4itroMB. 

..' ^»I^ipbärircbe Luft, a f/#/t. SintW, WH 

^4«ut. j^rden. 3 lic/c Ncatralülnar 

p Band. 4. 5 Heft. MetelM.\ 

ni Band. 6 Heft. VegeUbiiUäU. SCsAs. .r 

Ucft. Tbierilcbc Stoffe. , 
Zweyter Tbeil. P 
IV Band. 8 H*/t 



raxit. 

AUgemeine praktfleha Che« 



' 'Kocliriil7.( s , S ilpf-ter» , Aliuns , Vitriolöl», 
Scheiihtwalfer«, der Potfafche u. 1. w. tat Hkfti 
Bereitung, der Krden: Halkbrennerey, GIot* 
■ awcberknnft, TöpCtekuail; PötatlUnbetrmMag' 
•' tf. r. w. « " • 

VT Band. 13; «4^ Htfi: Di» gefa'mmter MetaU " 
hirnic. 

Vn B'ind. x^ Hefti Gewinnung der nicbima« 
' tatlilcben bUBaoWeil Sniffa, dea Schwerela, 
^ Phoaphortf Zuekere, ' der>Oel*, Nipktbe»-« 

■ 'f. w. r)aj Kolil^nb'rennfn-. Bereifung' det 

• Sehielspiilveis u. f. w. x6- Heft. Gälirunga* 
chrinie; Bereitung de* Wein», Branntwf in»< 
Biers, KKig^ Broda. Farbenchemie. Berel» 
trsng der fn^beftoffe. FUrberey.- Bleicberey; 
Aobang. Bereitung dta Stäfkemdile». der E»> 
mete ti. f. w.' ' • ? . ,, , 

Da dirft s Werk, delTen Einrichtung es von 
allen andi-ren Lebt buchern der Chemie unter« 
fcheidet, nun. ganz vollendet ift: fogleabenwit 
den Liebhabern der Cbcaita-, wiadenen, weleba 
fieh in efaemifebett' Fabrikka befcbäftigen, mit 
vorRrheiidt-r Urbcrndit dfrftdben einen ange» 
nehiiicii Dieiilt zu «'iwi ifcn ; detien , die es he» 
fit/.en , aucli dadiircli , dal» Tic d.irain rrU httn 
können, wie iht i6 llofte dellelben in einzelne 
Band« abgetbeilt werden mtüfen. 

• , ,1 ;Wegea .d^- uricien aenereu Entdecknonn, 
mit denen daa letete labrwhendf die cbeniilche 
Winfufchaft hrrriilicit hat, ift es notliig ge- 
voiden, das rryttf lieft ganz^ das xweyie grofscn- 
tbeila umauarbeiten , . auch dideiii ein Sup|>le- 
mfiiji -voni dafi Jfmlüaetalloitlen beyaufugeii,- und 
fo dittfe beiden Hefte, .welche ohnedicfs Yer^ril^ 
feii waren , in einer n>'ucn Ausgabe errcbeinen 
EU lallen. Auth da» 3. 4 und 5 llt ft wird we- 
gen Al.iiigel an Vorrath njchftens neu aufgelegt 
werdfui" Uebrigei^it aber wird der VF. fiir die 
übrigen Hefte ein Suppleuicntheft erfclieinen 
l«fi'en, weil diefe keiner Uuurbeitung bedürfen« 

Da« g.mze aua feohaehu Heften nnd in 234 
Bosen biitcljonde Werk koftet jetzt i3.Jltblr. 
l.iclif. oder 2<T fl. 15 kr. rbeiuilch. 
Uuiuittclliaie Befteilungen bey der Vertag»^ 
bandlung erhalten a5 pr«- Cent Aabat» 
Eintendnng d^a Betragt, und follen frenco Ijeip> 
«ig 1 Frankfurt, Stutigardt, INTüiichen, Regenf* 
bürg, Alagdeburg, Callel , Wien und Prag ba> 
ÜK^gt werdep. 

Erlangen, im Februar igts. 

• • ' fiejiitt'fcke Kanft^und Mudk-Bmibmfk 

Anzeige, 
die Jortfetzung. von Quijtorj'i Grunilfr.izen. du 

dtmtfcktn peinlichen Recht], fcchfte .Aullage, 
.. betreffend. 
Die durch den- Tod dea Herrn GebeiaMit 



4 g>- 



e. 9 He/r« Lnlkbereitung.' Eüdllffai'efflI. ' TJb^r tbunalfatb« ffttin nnterbVeeben« Fortfe- 
'<* W«yf. Aufbewahrung , Reinigung des tzung der fi-chften Auflage von Quiftorps Grund- 



. Wallera. Analyre dfr MiueralwilTer uTf. w. 



latien dea deutrcben peinlichen Üechta werde 
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\t£Y Lebuttes im l>Uliwi|[ca fleratwgcber», «fd» 
eher, feiiwr übarlliiifteii GefchSfto wegm, *oa 
der ferneren Be«tbeitu:)g (liefe» Werks dispen« 
^ct Bu feyn wiinTchte, machte fein Freuod, der 
FrofelTor uo J C> R* Konopacli , fich anbeifcUig, 
fi»Btt übernehnflB, nnd wird, pach dem «ical 
n«lir fernen Ende «nee seitfpieligen «IndeBÜ» 
fchen Amts, feine Muf»« hierein G<:fchäfte vor* 
EÜglicli widmen. <icr hi^hi-r pelicfette Band 
noch beträcLtllcli Mi r( r <lrr II.UUc de» ganaen 
IVeiJu mriick ilf: lo wird d<'[' l\efi ■n.zwey B^n- 
dfln geliefert w ci don. Auch bey dief<;r Fortfe- 
tMing »wer wud, denit dec GJeicbiomigkeie 
dea Gamsen nicbt Eintrap.gercbelie, iua firaneo* 
fifchc pciuliclic Recht jjicht heriickfichtigt wer- 
den; e« wird jedoch der neue Hcrauageher nach 
VoUeudung de» Werk» einen Nnchtrag de^a 
MMerbetteot in vretcbea, mrtilefer UinwefAmg 
■of dairelbe, die Abweacbangen.de» erwibntea 
Recht» von deai dfutkiien pi iiiHcLfn Rechte 
dargt Itellt werden Lollcu, . ui;d weklu r eLeu 
Jt>r«iialb aU inlegriretider 1 licildes fjiiijior/ijchen 
Werkt auBufeken ieya wird. Der iwcyte Band 
ift bereift unter der Frede , .und wird beAilwAt 
snr nächflen Micheeliir MejTe erfd^elp^n. 
.UüM. iQiSU . Ä C^iHlar, . 

ll-e u e ' 
V«claee« and Com.mlffioile» Art'iluii 

der 

StilltT f(hrn B II i '■ " .1 n d l u ng 
' ' *Ü Rofiock und Schwerin. 
Licip^igcr J 11 h i 1 a t e - INI e f f e iQiC; 
Adre&bocli rofifickifcluS f oeb&j'etndfi .tojwgf»> 
. pbireben "Weptreiftrr. S«' ' '* " " ' 

«. Bülou i'Acr die Oiielle!! rum Ahtrtg und sdC 

Tilgung von btajtsichulden. gr. fl- 4 g»"- 
Chioits, J. H., gründlich tind ff ILltleiii ende« 
Hecbeubuebf fowobl in AbAcbt derllendiung, 
nie der Haaehilcung. tat» TerbeSeite AoB. 8*. 
»2 gr. 

Dahls , Dr. J. C. W., Lebrbnch der Homiletik^ 
oder .Anweifung «ur Amtiberedfarnkeit chxift^ 
lieber I-ehror. gr. 0. i Rt4ilr. 8 gr. 

Erhl8runjg<lunkier und frhwerer Stellen der hell. 
Schrift für gebildete Bibellefei'.gT. 8* 

B^fehke, J. G., Ditputetio de progreffti btum- 

nitati» Studiorum in rirrrnj-ua. 6 gr. 

Joftpki, Dr. C. W.. Lebihubh der llebdiumen- 

lütnft, sweyieverbelIintaAaI.fr; 8* iRteUik 

4 gr. • • * - 

lAnk ; Dr. , «Vfetnr «od fhSUhflutf «in Ter- 

fuch. 3. 1 Rlhlf. 0 gr. ■ 
I.ui!:er, C, Briefe Über "die t^rziehung junger 

Ti'cljtcr aus den gehildcien Ständen. Bt«»r u. 

Ictater Thcil. Q. i Rthlr. 3 gr. 
Notiaea, kurae, «niPr. Ziegla«i Leben. Ton 

f ■ • '.T 



ibiv/el}^ «uffreretBt, nnd mit Annerknngen- 
.. barauif^geheii vom Prof. Link. Q. brofch.Ogr. 
Plag^m^tin, ^laa- G. L. O. , Lf^hrljucii 7.um «r- 

fien Un^erriclit in derlateinifchen Sprache, ^e 

verh. A«ifl- 0- ' * gr- 
Thmbt, e.G., bur^ci' labegriif-dar cbrifilichen 

-CHeabeat- und Sitten • Lehre , in Frage u uiid^ 

Antworten vorgetragen. 2le verb. Aufl. 8- Ö gr. 
Vhlig , J. A., Rwcy Coii.<iruiaxion»prcdÄgtenver« 

ßändigen Acltcru gewidmet, igr. g. 4 gr. 
Kogels t Dr. S. G. , neue AnnaLen de* äeebadea 

SU Doberan. 7jusr Ilefk. 8* i* 8^' 
- — .diu> 6ter und pter Heft. 
Wiggers, G. F., Diflertatio deJuliano ApoüU« 

ta rcli^ioiiis clirifiianae et CbwftienonMB V*^ 

«ijecwtorc. «J. 8 pr- 
Zimmtrmnr-n «;in jmar Worte üher den llcr-rn 
. iStaattfath 'Ihaer, in Bc/.iehung aufdie Wa^bi; 

(elwirthfcbaft. gr. 8. 9 gr. 

" i. 
In nlJcn gut<>n Bucliliondhiiigon kann man 
Brßidlutig iii.tcheii auf ii.-sclidebcBdas Buch: 
'I'nntulu.s des tV eilen Himmel' und tlülUn^ 
jährt, .Eltie boehn itregifcbe Gefchiebte eo» 
.^ein nivthdloglfchen AJterthumci In 44^1'*" 
teln vorgetr-igcn von /oco/I Morof. B l ic k,fim' 
,dichhcr. Q. i JVthli. t\ jr. da» von AaHNMI( 
und Große £u Stendal verlfpdt wird. . 

Bey un« ift sn haben ; . 
J)arfieUuiiz <fer H.'u/'tgefichtspunet* i*l Tei*s 



Ufa , 
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: ti'rilL-i. il:fJcitGf;;r'iJi4!'ul firciTeiiäcn i'iuleyeri, 
.• von Meiu. GtJmLke, Ai cbidiakouu» inBiieg. Q. 
, Wir hah^in den Reß der Auflag« dieler 
SebrifL, welch« 1^3 erfcbiepcn iß,, kauflidt 
||a.«M^biii|q|i|« tiiul dorllerr Verfafi'er vviUie« 
to in den von Freunden geäufterten WunCpii, 
et nunmehr antor feinem 'Ndxnen erfcheincn zu 
lallen, umfolicher ein, da ihui lovobl iiiTriv^t' 
briefen, alt auch in uilcntlichen Blättern fehc 
rühmlicl)« UrtbeUe i(bcr lein Sych mGeßcbte 
gekomtnen waren, ^ab^ |(tftete aa a Rtblr. 8 
j;r., tr.iii -.'l.fv - R cifiir Aflgr. iaallaa Buehbaad> 

iungea zu iid.u<;u. ■ ' ' 

t,, IfenmerAr und Schwtdlehh^ 
Buchhändler in Ualte. 

11, ^'crraifchtc Anzctgep. , 

■ C. E. Wrj'rfer hat f«'it dem i- Ja«; t. h 
die Bibel#nflalt rdn den firbcn des rerft. <jth. 
KircbenraVb «nd'Dr^ Seiltr und- Bkit dtefer dip 
Wnltherfche KwiH- und Beob- Handlung inEr- 

lanpen-nbemonirtien, ohd fulirt ei rtere Handlung 
unter der bithcrigen Firma , letztere aber unter 

feiner eigenen ünt. ' 



.V.» , 
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f EN AISOHE 19 



ALLGEM. LITERATÜR-ZEITÜNG 

Mufnm>: .56» 



» « ■ . .1 U H I ü ■ t 0 t S. 



f, Ukiirtiifilfiteii und ander» •öfeniflkh» 
Lehranliaken. 

Jena. 

Iclimereet un», die im vorlptxten Stiirk fNo, 
S4} "»gcfdngr'nr iieui-ft' Chronik dci Inenden Uni- 
Terütit, wt-lfhe nur litcrarirche Tbätigkritiind 
fröbliches Oedt ihcn ht^uikundrte , durch die 
Srwabnunf eweyer , für unfere Lebranftalt To« 
Wohl aU für die gelehrte Welt nberheapt bdckft 
empfindlicher xmä beklagenawerther Todeißlle 
tiii!)»-ii KU imiireD. Am 24 f<1'.irz fiarb d<'r hcr- 
xogl. fjchl. w'jiinarifche Geheime Kirchenrath 
und etil« Prot', der Theologi« D. Johann Jacob 
GritAack in den 63 Jahre (eiuea mbrnvoUeB 
AlUi*. und balddarw^ dea.io AyrU,-derher- 
ao^ feebf. gothaifcbe Kivchenrsth md dritte 
Prof. der Theologie , D. Karl Chrifiian Erhard 
Schmid, beynahu 57 I. »lt. Beide treffliche IVlän- 
aer haben Ach, der erlie 37 Jahre, der sweyt« -fti 
Jahre lan^, durch Lehre, Bryfpicl und Schriften 
um die bieficeGabnaUnaiveriitit eug^icbBe» 
te Verdieime erworben t da« Andenken beider 
wird bey un» bi» auf die fpäteßeii Zrlten fort- 
dauern. — All dem sweyteu, dem fei. D.S<:hm<d^ 
hat auch das Inftttut unferer A. L. Z. einen flei- 
laigen und eioßchtavoliea Miterbeiter im Fadbe 
4eir Theologie und Fhilofophie Terleren. 

Damit bey diefcni l'o hedtrutcnden Vor* 
Inft in di-'r theolof^ifchen l acuit.it der Studien» 
Curfu» To wenig als möglich uuterbroclieii , und 
dio UnivcrAtät fclhll io geringen Nachtheil alt 
möglich empfinden möchte, haben die durchL 
£rliaiter derüelbeo mit gowohntea» Eifer ibfort 
für die Hurbeysiehuag eine« gelehrten und be- 
TÜhuiten Theologen gel'orgt. Unter verdieiißvol- 
Icr llr. Kirchcurath D. OnhUr ifi in die erfle 
Lehrßelle der thcolugifcben Facultät hinaufge- 
xiickt, und der feitheiige 0(dentl.Psof-der l'hao» 
logie. SU Wittenberg, Hr. D. HetHriek Aitgufi 
Sckottf hatdiesweyteLehrfielle erhaltt-n. I.ru- 
tcrer wird bereits zm Johannis feinefcbon bey uii« 
:inj;rl,ii:i.ligtiMi \ oi 1< luiigcii eröttncn , und wir 
haben gegiiiadete iioÜMuug, daüi au«h bald die 



dritte I^rhrfielle auf eine glriflh ' 

wieder belctzt Iryn wird. 

Hr. Hofrath D. Friedrich Hufeland^ der vor 
•iBeavhalben Jnhre (f. Int. Bl. iS&a. Mo. ft) ak 
aaTferordeBrlrcher Prof. iler Mediein bier ange- 

fttllt wurde, iß einem Rufe iiücli BrMÜn alsPrO- 
feCTor bey der wedicinilch-chiiurgilciie.n Akade- 
mie, an de» fei. l\oh. Heckers Stelle, gefolgt. Aa 
leine Stelle tritt bey un» , mit einem aufieror» 
dendittdien Jehrgehalt, der durch mehrere SchriC 
ten , und snletst durch feine Grundtage der 
Pathologie und Therapie des Menfchen rvibmlicb 

bfkiiiinlc JIr. D. Dietr'uh Geor^ Kiefer, feithet 

PhyTicus und firunirenarzt zu Northeim. Auch 
•r wird diefen Sommer noch jirine Vorlefiiageii 
auf bieliger Univerfität anfangen. 

Dem aufterordenll. Prof, nnd D. der Pbtle» 
fophie, lln. h'riedrich Anguß Ki ri^'f , welclu r 
gans neuerlich hißorifche Darfirllungen , al» 
l'erfuche der vOn ihm hier geftifteton hiflo- 
rifehtn GtMUtkaJt^ heraoagegeben, anch nach 
dea fei. brttAaehs Tode aeflea kirebeohi» 
ftorifclie Vorlt'fuiigen fortgpfetr,t bat, ift von dem 
durcltlaticht. Ilersog von ttachfen • Weimar und 
El Ten ach eine au&atWdaBtUclM BefolduDg ytOS 
lieben worden. 

D»!r Prof. der onentalifchen Literatur , Hr. 
D. Gtors; II ilh. Lgorshach bat von den regieren- 
den Herzog von Sechfen • Weimar und Eifenach 
de Cli8t«kter als CLinfiftorinlrath prh.il(en. 

Zu Docioren der Aledicin lind, unter Hn. 
Hofr. l'ucht Decanate, neuerlich wtt-der uromo« 
virK wonden: an a.5 April Hr. 'Frwdrira F«r* 
^Mumd SUJgrer ena Nienborg nnd Hr. Aitttm 

Heinrich Bnffe au» WunRorf; am 16 i\1:iy llr. 

(jeorg Frtr(Tiuh 'llitodut Johann Meyer ausKi- 
fenacn und Hr. Gevrg bi iedm U Bacmeißer au» 
Buxtebode. Die nacbsulieiernden Specimina 
derfelben werden -bef ihren fiifebainen ang^ 
aaigt Warden. 

Halle. 

Am 14 Märe wurde auf dem bießgen kou. 
Pidagogium ein (iireutlicher ylttus di^initmoriut 

nahalten, welcher den gctiadlichea Unterricht 
^(•) 
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den rultniielreiv Fleift der Sebnler, der auf 
^efer Anlfelt berrfcht, «uft neue bewährte. Es 
ditputirten nimlich 5MitC^ed«r 4er CUiB»r«l«.>' 
ets , unter dem Vorfilae «w e yer Lpchrer , <!ee 
Hn. /tim und lln. D. fiu ohs, ührr Thefe» 
•Q» (it-r gciecbircben und löinifcben Literatur. 
Zu (licrMt Actus hattp Hr. Kaneler Ni#»»*yf, 
•Ja Direeter nnd AitCfeber, durch ein- leleinU' 
feliea Trefrramm. eingeladen. Auch das den Ta§. 
vorher mit diefen ,5 zur Univerfität abj^ehenden 
SchoIar<'n anpeRellte Examen , fo wie die gelie- 
ferten Probefchrifttn, beßäti^tan daa- Rubin , 
welchen fich .da» kdn.Pidaeogni««nt«r'de»Ha. 
K. ftiemeyer licStiiDg- und «areh den Onterllelft 
würdiger I^ebrer erworben hat. Die gepen 
i^ärtig «nc< ftclhpt» ordejitVichen l.ebrer find 
(nacbdcm Hr D Mollioeide nl» Prof. der Afiro- 
•emia nacti I^ipkig • D. Mf inel^ alt Prof. 
^die ArtiUeriarcbule nach Callel , Hr. D. PHH 
Ufek als Rector und Hr. D. Strack als Lehrer, 
an das Oyrnnarräm na WerthrfHl abpiegangen) 
folucndc; i) Hr. D. Mar frhh aufm , Senior und 
Inlpector adjanctua. ß) Hr. Kirchner. 3) Hr. 
D. Toiyt. 4) Hr. Jacoht. 5) Hr. D. NaAr, 6) 
Hr. D. Urummm, 7) Hr. SekiUihg. 8) Hr. 
Bufff. A»> fie fdiHeÄt fieb-alt LeBferderfra» 
r.öfilVhen Sprache TTr. Abh(» l^Tnsnier. Hr. D. 
Tiemnnn , Prediger zu Glaucha, bcfor^t meh- 
rere Religionscia rien und die Vorbereitung aur 
Qonfirinatien. Am Schlufie de* , vorigen halben' 
Ifehrefr-war'die Aaaahl'devSdM«t«n>d7.- 

tt i m g H . i t tt 

Zur Ankündigung der dtefsjabrigen (ifTrntli- 
cben Ofterpriifung iu der königl. Kitterakademie 
fchrteb der Studiendirector und Prof. Hr. £>. 
CknßMt Fürcktegott Becker eine Gelegenheit»« 
fthriA:: IT«^ imkSnigl. RUfriJuidmiAt wuLug- 

lÜts und ihre jetzige Verfaffung (lAtgaiSM htf 
Dönch 67 S. gr. H- Nebfi einer Tabdie ). Von 
der neuen Organifation diefrr Ritter- Akademie, 
dferen GAfchirlite hier mitgetheilt wird , haben 
wir im Int. Bl. tQii. No. 24 S. t85 Nachricht 

Ölbea. Ii» di«(ea» Schuljiihxe üud iinler dm 
rem, waleha 'Sia» etgendiehe WtOenfehafW 
liehe bearbeiten, keine Veränderungen vorge- 
iillen. Nur der vorbereitende Unterricht in 
4er Religiuu für die Confirmauden wurde dem 
hiellgen Diaconus, Ha> Cuftm S<kolM, übema- 
gen. Der Hr. Aitademe» ttadrSlüb^Dheetetf 
«w Briefen übernahm, um sur VerbeOerung des 
deutfehen Sprach- und Stil -Unterrichts beyzu- 
tragen, eift 1, Jaini 2 Lelirrtundeu in der zwey- 
ten deutfehen Lehrclaile. Die übrigen Lehret- 
waren : Hr. D. CA. F. Becher , Studienditector 
ttt*lPro£.i Hr. KtJVm A, W-tiimm^ Regierung»« 
md Schul ' lUA Wkd Profr der Phyfik; Hr. 
FrieJr. Schmit , Prof. der fchönen W.lienfchaf- 
ten uodLiteraMu-i Hr. ^o*. fCari IVerdermnnn, 



vereinigten Stifts- und' Stadt -Schule; Hr./. 
C. P- Grimm, Prof. der Mathematik ; Ur-Cftriß. 
jMiy. HuckeL, Prof. der Fhihilogie; Hr. DJu/t. 
Triiir$ fiaupnch, Prof. der lMbtbeii)g.riK ; Hr, 
foh. Gfhiuirr, fnfpect^r ( fült Oefeliichte ) ; Hr. 
Joh. IlißeiLul'fi-t , Infpector und lifbrcr drr 
franBÖfilchan Sprache; Hr. Ludw, frii/i. Frnnfce, 
Infpector u«id Lehrer der alten Literatur } Hr. 
jlnton Meifmer und Hr. A»ton Memtl\ Capel- 
lln« bey biefiger Stadt -Pfarrkirche (für Reil* 
gionsunterricht) ; Hr. Cufiav Hanel , Stallmet« 
&er (der an dicStt.lUt Act in Ruhe gefetsten Hrn. 
Stallmriiftcr /.rt«^« ti at ) ; Hr. //.jnipf,kön. Rcgie- 
Vungsregiftrator und interimiliirchcr MuCkleh- 
rer ; Hr. 6oulid> Kimay , Lehrer der Schreib« 
Iwnil and Controlenr der Stifts - Amrscaile { Hr. 
Jofeph Daui'iciix , Portriitiiiaicr und Zeichenlch« 
rerj Hr. Knrl Ooltl. I'erd. Maliibar, Lehrer 
dcrTanskunft, und Ur. Karl Pfennig, Kunßgärt- 
aer an Panthenau (für Botanik). Die Stet(v 
der in R«fte gefeteten Hn. J»k. Bemfamm' Bm/i-^ 
rein, der den Unterricht im Fechten und Volli* 
gircn crtheiUe , ift noch unbeletst. Die G«^ 
fammtrahl der Zöglinge belinft lieh auf 46, näm« 
lieh la FundatiAen,- a o Pen fioaaalw ^ und . 



II. N e k r <r 1 o 

Den !M,ur. i rlitt die ivcr/liSt r.u Dor- 
pat einen »mp(iii('liclien \ erlult rlorcK den 'I'od 
eines ihrer gelch-Ttzicftcn Lelircr, des D. (ieorg 
Friedrich Pe/chmmnn , rulV. kaifcrJ. CoUegien- 
'Mtha,' ordentl. Prof. der allgemeinen Gefrbiehte,- 
Statiftik und' Geographie, VicebiLliothfh.Tr*, 
Mitglieds derSchulcommiirion und der Dirrrtioa 
des AUg. Lehrer- Inftituis. Er fiarb narli viele» 
körperlichen Leiden an einer langwierigen Le- 
berkrankheit. Et war in Naumburg an der 
Saale den 11 Jan. »763 geboren, iiudirte tat 
I..eii>'-jp, promovirte in Wittenberg, und lebte 
einige J.il'.rc als Privatg: k !ii lei in Sjciiten. Im' 
J- »79Ö unternahm er eine Heile zu .Anverw and- 
ten in Moskau, hielt üch aber auf der Durch« 
reife in Ai^, er Freunde, auch Betchiflti»' 

fung im PriTstunterricht fand , bt» «tt AnAng« 
es J. >^99 luf. Im Mars delTclbcn Jahres relJ 
ile er nach Moskau, von wo er aber baldiurück«' 
kehrte. Er war iiu DogrilT, tu Auslichten auf 
eine Verforgiilig in CeiueiB Veterlande r&a RiM^ 
^mnnSamt' tdSen hatte erfeineSaehei^aiBBQtd;j- 

als auf daeStffaiff, mit dem er nach Lübeck tVt 
gehen gedachte, Eml>;n|;ü f;fJcgt wurde. Wib» 
reiid du Zeit, Ha das .Sclul! Tn-y f;rniarii t ward," 
erhielt er den Ruf zar J'toleliur der Gefchicbte- 
m-die damals neu zu errichtende livlund. Lan» 
d«»*UniTerfitit, und befand fich elf« bej* der 
erRen ErSlfonng dieferUniTerfitft fnlahre iQo« 
ru Dorpnt, an deren Angelegenheiten er vonr 
Allfang an warmen Antbeil nahm, Torsüglidi 
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ÜHirerdtSe allcrliÖLhft anvertritite Ober»iifnchc 
Schalen ihrea Bezirks anlangt. Ah Mitglied 
der Schulcomnilfion wurde «r Specialtafoca* 
detSchulwefent tnfrfiniilSndirchenGoavenienient, 
tjnd machtr lieh um daflclbo verdient. Si-in I-'i- 
f^r in flcirsigcr Haltung Bweckmälsiger biäori- 
fcker Vorlefiinget), wrlclie i-on dfli» hlsligM St«* 
Menden »illircich befuefat worden» wer Ue so 
Alkier teteteo KruikhekuBennüdlieh. DerSteet 
verliert mn dem Teifloi^Bkn rir.pii talentvollen, 
Sehr gefcIiieltteR Gelehrten; .'eine CoUpncn ei- 
nen redlichen, frPUncUVIinftlulieti Theitnclimei» 
ihrer Arbeiten. Auch durch mehrere Schriften 
Lat der VerioT%ene fleh afitnllcb geoMohtf wo- 
lim, aufter einigen in fnlherm Jahren anony- 
mifcli herausgegrlicnf n Ucbcrfftzungen aus dem 
Enj;lifchrn Lind I' ranzufifchen im i iclie 'ler 
Horir, wie der Ley Srhwirkert zu Leipzig in drey 
Theilen herausgekommenen Oefehichte von Spa^ 
nien, Thowfons Griß der ttllgemeiHmf6tfchieht0 
(Leipzig b. deml".), und denBeyfpieUn voHGlSekf 
Wtehfeln der Oefehichte (einer Freren Bearhei- 
tuug eine* englifcUcn Werke» von lin kneU)^ und 
aoCwr einigen,. gleichfalU meiß anon vinifehenr . 

SüdkgDgiTcheB und beJjetriftiTeben Arbeiten, wM 
en „Segen, Mefareben and. Antidoten aui de» 
Morgenlande für die erwachfenejogend vfrfa^H'^ 
TJefonders fein mit fehr verdientem Bcyfall auf- 
gennmmenet Lehrbuch : Einleitung in die aligf 
meine Menfchengefchiihie, al« Leitfaden su' eka- 
dfeinifahen VorleJfungen, etßer Theil, RiceiQoa« 
«od Süa fbbalKbarea Cktoipeadium: (m«r ib> 
nUekmnfnge Ftkhrung des akademifchtn Lehens. 
Ein Leitfaden ^u \ orlefongen , H'g« iOf5. Um- 
hören. Das Kuictzt genannte Buch ift »unächA 
auf das Local unfercr UniverGtät berechaaftf 
verdiente eher eueb euewSrt« belienater ni wef 
deo't elt ee geworden w feyn fcheint. Anläer»- 
dem fcbricb er bey Eröffnung der Univerfitit 
ein Programm: Ueber den Einfluff der- abend» 
'lindifclicn Cuhur auf Ilufsland , Oorpat tS<)Q- 
4. Auch lit-f» iiT bcy Gelegenheit der Eröff« 
BOne des Gymnafium» und der Kreiafchule die* 
fer Stadt drurKm : hUtige hiMorifeke S^merliun» 
eH in Bexiehwig auf ins Sehulwtfen in den Oß- 
ee- P/ot-i';^' ■■), iflo j. r(, wrlrlipn er im J. igoö 
al» Schulprogranin» ein zweyte» lieft folgen lief», 
fo vi-ie im J. iQoQ, in welchem Jahre er , ab 
Mitglied der ScfanlcoaunüfioOf dOe Amt eine» 
DirectoT» der StAiüea hk Dorftt verwaltete, 
ala Einladungsfcbrift : Einige Gedanken zurVer^ 
fleichuHg der alteren und neueren B'j ziehung, ■ 
Feiner wurde im J. 1O05 dielateiu Ich gefcbrie- 
ben:- phiIofo|>hifche Ductotdikputation des Hu. 
Dr. C. ü. Steinmetz, fo wie im J. 1809 die 
gl«ich£üU lateinÜch gl^riebeae de* Hd. Dr. 
jUex. Greftn Siewt^ Welche beide hiftorircb- 

fol.iiliheii Inhalt», und duicb den Diurk be» 
anut lind, unter feinem Voiütse veitheidict. 

bMrikit* m hvf — »— — «^-»-^ 



f. 



in der lyrirche* Gettttns eAr gefSOune Dichter* 
talent. Sein letater gad'oeKCbr Auflata t Einigi» 

Bemerkungen über den Zußtwd des uelhlicker^ 
Gefchlechtiim dlterenRufti.ntd, fleht im Tafcli. n- 
hutlie: Livonnvon i()ic. — Das Andenken Ici. 
ner riihmlirhen Tliitiakeif wird Alksu, in deren 
KriilV er lebte, Heb und werth feyn,_fo wiflf 
da» Bednuera über feinen frühen V« ~ 



daa Aednuera über Jemen frühen Veilnft, vn« 
über dte kSrperlichea Leiden, %y;lche beHmdeMk 
dt<; 1et7.ten J.ihre feines Leben« verbitterteaf,iiaA 
feinen lotili <!*•» FrohHnn* empfnuglichen Geill 
oft- trübten, in eben diefem Iiriile .illgemein ilt* 

Diel» Gefühl fprach fich au« bey leineai . 
ivTerlichen, am loMflra roUcogenen Leiehen« 
begangnif», welchem Ale e;Hizf; Univerfität bejT* 
wohnte. Am Sarge ,, um wt l< lien eine Anseul 
der biefigen SiuiJu enden die Kbrenwache hatte, 
hielt nach eincr,'rrauermu{ik vor einer fehreahl» 
reichen Verfammlung beiderley Gefchlecht», wo« 
d«f ch die Tbeihiehme der Stedt an eineat Jol- 
ehe« YerinAe lieb infaerte, die, über efneSton« 
de währende, Trauerrede der Hr. Collegienrath 
und Prof. Dr. Bnlk , vforin er, nach Anleitung 
eines eigenhändigen Auffatzetde« Verltbrbenen, 
die Uauptmomente ietoe» Ijeben» hervorhob, 
aocb, aM fein Arrt vnd Freond, einige Cre^ 
fetide Bemerkungen hliiaufilgte. Die Einfeg' 
jiuiig des üarges verriclitete der Iii. Oberpafior 
Lenz. Ai\ der Gruft iVlLlt beicblofs der d. x. 
Rector und Et«t»rath , Hr. Dr.. GrindeL, al» Pri» 
ftav doreh eine fcniae Aed» diefe FoyaHiddlBte» 

Dorpat, 

, 83 Mars 
den -ii— — — I8t>. 
4 ApriL 

fai Maneo dar fliilorophifchen Faeaftlti 

Dr. Jf. Morgenfitrnj 

ColUgienratli «ad Vt^Uttat, 
III. Gelehrte GerelUduftai und Preiftt. 

Die Clr-ffe der JramSßfchen Sprache und 
Literatur det-kai/. InßituU x« Parit hielt am 9 
April ihre öffentitdie Sitsung, in welcher Hr. 
De/ii/e priCdirte. Der Vicepräfldeut, Hr. Car- 
dinal A/aury, las für den beHändigen Secretär, 
lln. Suaid, den Beriebt über den Concurs der 
Preisaufgabc in der Beredlanikeit, deren Gegen» 
ftan^ eine I^ohrede auf Montaigne war. Der Preia . 
wurde Hn./''i/lemai>i, .Prof. der Rhetorik amJ^jf 
ceamCharlemagne, eugetheilt; Hr. Jofeph DroZ, 
deflen .StJinft eines zweyten Pieife» würdig er- 
klärt vFordtn war, erhielt eine Rlidaille; daa 
AccilTit llr. Jay. — Die neue Aufgnbe in der 
Bei fdfumkeit iür da» J. i6*4 Mo Vistoun lur 
Us avantmget et tet inconveniens de la criiii^ue 
litteraire. Di« früher bekannt genaobte Prei»» 
aufgäbe in der Poefie für dat'JabriQiS »Ä: E^« 
sode du gerne t:p\cjue, soit d'invention , loit tirS 
de l'hittvue. mau non traduit ni init^ d'aucmm- 

Dm OtMn diif 
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wtvfe liag feyn, jlaft «ina^tuda «am AbUfea 

^iTclbeu hitireicfat. — Jeder der beiden Preife 
Iraßeht in i5oo Fr. Die ConcurMiufofariften 
für die Auf;;abe der l'oefie werden vor dem 5 
Jan. iO*3, die für die Aufgabe -der Bcrcdfam- 
fcfit vor dem 15 Jan. 10^4 an da» Secietariatde« 
IaAitmU«tiiMr«Bdt.>- AnfMcdem iMt die GlelT« 
moeh «Inen PreU aw^fetxt für dei b«fteGedic1tt 
•uf diR grof*mHfhige Aufopferung Hubert Gof- 
ßns und fütuea Sobnea, dt-nen f» gf^oig, 7i Ar* 
Deiter, die in einer plötzlich überfcfawemnitea 
Grube einpefchloflea waren, von einem grauCa» 
■M» vnd fiift aanvermeidlicben Tode au wttea. 
Die Gattune dea Gedicht» bleibt der Wahl des 
Vf». fiey geneilt; fein Uinfang darf indefa nicht 
unter 100 und nicht über 200 V cife ficlj t iftre- 
cken. Der Vreia befitht in einer goldenen Me* 
daille von isaaFb, und wiid in einer o&'entli* 
eben Sttsong am arftea Donnarfia^ dea nächAan 
Septenbert mietlunnt. Die ConciiiTaiiaiclirif* 
ten Ciiul vor dem 15 Jui. d. J.'au .dac-Saoratasitt 

de> Inftilu'.» üiuzurcuiddi. * 




Vaeb diefea BerSelit Im Bi>. Grai ltc^MuI* 

dt Saint Jean d^Angefy die. gekrönte Lobrede 
und inebrereBraehducbeanaderjeuigeu, welcher, 
eine {;olduiic IMfd.iille suerkaunt worden war« 
Hierauf recittrte llr. DdiUe einige Frügmente«. 
Dm nfta aatbäll eine Antwort an Muninigmtf, 
waa» er aioUdat, Heb mit dam Gedanken an 
den Tod vartrant an naeliaa'und ihn immer ga- - 

gppwärtig lu fcbpji ; der Dicbter verwirft 
(liefe l<eliru dc& riiilolopben, indem dio wcl- 
£ere Natur una über die Stunde unfcrer 
AullöCun^ uogewiia gelaCTen habe, und duxch 
ftufentfreif« Scbwiohung unüerer Organe uat . 
die Annäherung dea verbSngnüävollen. Augatt* 
blicka verhelile. Im sweyten befircitet er die 
Lehre de» Xiucres, und will zmn Glück dea 
Menfchcu in dicfem Lieben, da&t er ilch an dem,- 
Gedanken eine» künftigen Ijaben» kallcL, ohna 
daflea Hwünung die Trenmu^ vott aUeo dea«, 
WM «toa tbaner iß , und daa Jmato Z^a&äwoiil »- 
•iM tiafbMtftbte r.imilic die mantieMichanlUit'- 
te weit ubcrfieij^i. ji v% .ii<!r. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigung neuer Buche«; 

V e r B e i c h n i f a 

der 



e u e K 



l a 



Johann Friedrich 11 a r t K >i o c It t. 

Von derMichaaliamelTe iQi 1 undOfteraaefia igia* 
Anaalen meakhlicbar GrSlae und ▼arworfen» 

Iieit, oder merkwürdigr^ Begabanlwiteii aus 
dem Leben berühmter und bcrücbtigter Men- 
fcben- ißer Bd. (oder hißorifcLe Gemälde u. 
t, w. 9ter Bi.) .ate verbeffarta und vermehrte 
Adbg«. Mit t Kujpfor Von Jury. 6> i Rthlr. 



I&ainlungcn , tntereflante, Anekdoten und.Cha- 

raktf rrti^r üu» dem Leben benibmter und l>e- 
, rüchtigter Meufchon. 4tor Bd. (oder : hiflori» 
fchc Gemälde 2oft(U'3d.^ Mit! Kapfw roa 
Jury. Q. 1 Hthlr. ^ gr. 

Gemilde, hiflorilche, in EcBlliInngen merk- 
würdiger Begebenheiten u. f. \v. f)ter Bd» 
(oder Aonalenu. f. w. ificr Bd.; Mit i Kupf. 
von Jury. Q. 1 Rthlr. (( gr. ' • 

Deflelben \yerk» spßer Bd. (oder Eraählun^eft 
u. r. w. 4ter Bd.) Mit a KnnCer von Jury* 
e* > B-thlr. a gr. 

JIa«fttfr, D. J. 6. A. , Entwfirfe und Andeutun- 

fjen zu einer fruchtbaren Bcnut/.ung der Ab- 
cbnitte heil. Schrift, welche im J. ißii fiatt 
der gewöhnlichen Evangelien bry dem evang. 
Cottcadieoß ia den k. Xachi; Landen öffealL 



-erklärt werden foUen- 3*«» und 4te»Hpft. (Jo« 
Jiauiia bii JalireaTchlufs.) gr- 3. Auf Drud^ 
paplar, fadea Heft «a Anf-Sahieikp*,^«' 
jedea Hen atf gr. 
V. Herder, I. G. , Tdet-u »ur Fhilofophie der 
Gefcliichtc ilcr iMciilcIihcit. Neue rechtmä« 
Jäige Ausgabe in e Banden, mit einer Einlei« 
tung ▼on Hänrieh iMdtn. §r. ^ a iUiiii-. 
x6 gr. 

ffücJt, Dr. T. n. A , liillerileh-ßatHiircheDar- 
fiellung der Staattkrüfke Europa'« und dea 
■ordanierikaailcliaB Ftayftaata, im Tahellaiu 

gr. Fol. 16 gr- 
Kind, Fiiedr., Roswitha ( Fortfcltung der Tut- 
peu), Htcr Bd. IM.t 1 liupfer von Jury. Q. 
Auf Schreibpapier i Rtlür. i6 ,gr. Auf Velin*^. 
papier S RtUr. 

tlatujzewif, Cr.if, Vortrag über das Finanige- 
fetx für da» Herzogtliuui Warft-lmu , gehalten 
auf Befehl Sr. Maj. de» Künig» in der Land« 
hoten-Stuhe am »7 Dcc. ißn-gr. Q. 6 gr. 

Reinhard, Dr. Fr. V., Predigt am Fefte dec 
KirchinveihelTerung, den 9« OMObar Ißlt 
■ gebaUon. gr. 0* 4 gr» ' 
— — Predigt am dritten Bnfetage des J. tf)ii. 

den 13 No'*..raber gÄalten. gr. Q. 3 gr. 
Schütte f St., der unfichtbare Prinj:. F,in Ri^j 
man. ißer TLeil. Q. Auf Schreibpapier X 
Aüdt. 18 gr. Auf VeUapapiar.3 lUJtlr. 
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LITERAAISCIIE NACHRKSHTEN. 



%, UnirnfitStm und andere öffentliche 
LeliM&fialCten. 

2. « i -p s t g-. 

der feyerlichen Mapiriftrjirfunotion am l^^ 
Ft^br. lud der tlutnaligit Dcchant der pliilolonKi- 
Icheo facuUit, Hr. Hofr. Beck , mit finem l'ro- 
gni0Nn-«in: Epierifis qnaefiionis de hifioriae Ho- 
IMaiui« MHiaui^maefoHtibus et MTiMle (b.'Breit- 
"h^pt XXII! S. 4 ). Der pelehrte Vf. , wclcber, 
wie < S IVvnnuifs, Gi rchichtforfi-liiinp luit g^iiiul- 
licbem Studium df-r Pliilologir vereint, wider- 
legt die vdto Levestjue un<l ?<i'iebuhr •ufgeftellte 
Bebatnttnag, daf» die GeCohiclrte der beiden er- ' 
ftcn Kön^e Hoiai nna «liebtet Stf und mt 
Volk»;>crnt>gcn beruhe, und bis avf Tufhi« Ho- 
flilius durciiaua nicht« lILfiorlfcbe« in der r6nii> 
fcbvii Ciglcliicli: ■ ;i 1 1 i^i't r 1 1 tt i 11 \a < rdi; , voti da an 
swar etwas VV.ilires, aber doch uacli Art oinc» 
Epos crsalilt fcj. 

Von iS Gelehrtaa, die -vor .<io Jahren die 
Sfagifterw&rde «rlurlteB batteo, war nbr noeh 

ein einzipfT um Lcbrn , der .-'.u Lcip/ig priv:iti- 
ilretide eUciiiaiige Famulus und liausl rcuiid di.-s 
«livergf'fslichen 0<dlLTt, Hr. AI. liottjr. Sam. 
iBraiwMr , . delTeu Jubiläuni die Faottltit feyera 



Frober weraa' -durch Biplonuita au Docle^ 
«en der Philofophie und Magißern dpr freyen 

liur.Üe crrirt worden . llr. D. linrl Gußav Ca' 
rut aus Ijcip/.ig, der lieh am 5 Uct. v. J. als.li.i- 
f^fier Icgciis liabilitirts und am ao Di e. aU Do- 
ktor der ikl«Mli«iiijpcoBerirte{ Hr.]Vl«üar/£rn)| 
Ckrißaph «Sbkietibr an» Wieb«, dritter bebrer 



»u der Nicoltfifcbule su Leipzig ; ITr. I\T, F' irttr. 
fja/tnemiinn ans Dresden , Caiidid^it der iMedi« 
ein, der üch am 13 Nov. v. J. auf dem philofo- 

£ blichen Kath«der durcb Vertheidignog feiner 
Disputation habiUtirtfl; Hr. M. Auguß Witt' 
««Ifk-etU FlawBB', Bimelor der Bürger- und 
Hkiidlunga^bnlesaBnikerreld; Hr.M. Chrifiinn 
^-iuii. Stet: fr. lloß'maan^ koa. lacLf. Edelftein-In- 
ipector , der üch um da» auf der leipaiger Uai- 
' " ^ «iMäqfiAM OlWart 



verdient g^nacht hatte, und die iVlagifierwtirde 
von der philufophiichen Faciiltät ab einen 
«rsia der -Dankbarkeit «rbielt{ Hr. M.y«&.-Cirf- 
ßofthJDäkne^ CoHaborator an dar Sttfbfeh^e a« 

Z'itz; Hr.M. Conr^id Chrlßian We'tfs^ BaCC«' 
laureus der Medicin , aus Ivcipzlj». 

OelTentlich n uidcn fulgende 9 pro iiovlrt ; 
Ilr. liarl üetUifh /iandi*/ ausDietaiaiin*dorf bcy 
Freyberg, GarnifonfchulleLrer beym Reg. Frtna 
Qemena Inft « llr. Karl jiugufi Stönmetz. StiuL 
der Tbeol. und Pbilöl., aua DelitsTeb^ Hr. Joh, 
Cottfr. Vo^el^ Cand. der Theologie, ao« der Ge- 
gend von Colditz; }Ir. Joli. fricdr. Hammer, 
Cnndidat derThcol., aus Wahren im Stifte Alt r- 
febttrgi Mr. Km-1 ifilh. Büttisc; Caudidat der 
Tbaol., aus Bauzco (äitefierSohn desHu. HoGr. 
Jiotihrr zu Dresden)» Hr. Jak, GottjritdEher% 
Stud. doi-Theolopift, aus Falkenhayn ; Hr. fVieil- 
ri. h jMnUf>\, Stud. der Tluolr)t;ir, iui» Leipzig ^ 
llr. Cbrifiinn GottUeb Sc'winlt, Stud. der Theo- 
logie, aui Hcrtigsw-alde j llr. Oiio Moritz Muüer 
•ua Üretdcn* Lebrer am Gymnaf. eu /.ullichau. 

Den kurxev Biographicen der i6 Ma^ißec 
hat llr. Fto^.' Hermnun eine fcharffianige i>t/)4tni^ 
taüo de Acj'chyli Glaudt vorousgebeo Imfleii. 

' W * t ' ^ « ■ « * « ! r 

Am 14 Jan. d. J. vcrtheidigto, unter dw»Vorfi- 
«• de» Hn. .F. Jt.,t).\AHdtep^ Hr. Eduard Hern- 
rieh Htydänrtuh ■■■Dresden leine jurUUlcIiq 
Disputation} Claudius l^pienrn«* 4* l«r« ffü 

gnoruiit , P.irt. prior (b. SeiHt 02 S. 4). . . 

Am 24 Jin. vcrtheidlgtfi, untpr dftn ¥«■/• 
Ue de» Hn. Prof. D. Schreger, Hr. Jiaii Gott- 
lob pritdruL Schulte «ua .^iinabi«»g fpiae !> »?• • 
De HignÜM* Maditiiu» fhiUf9phtta. (b. Seibt£4 
S. 4), uadeThiMtr*i««uf 4»iI>oot<>w"«de m 
der Medicin und ^ihirurpie. Zu diefer Fejre^ 
lichkoit lud d( r 4J1. dlcinifche Decan , Hr. Ptef, 
D. hielten^ durch , m l'roj^rattim ein: Vr con- 
ßiuuipnt .morborsm nervoj* Comuitnt. a. (le 
S. 4). .. » • 



S t 



r e l 

r. J. 



tjtu- 

Unter dem ^6 Oct. r. J. het Aw. 
^.Meck]eH»i«-«lidiM(<«» Mkm 

N W 
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„actdcoi dieWbe orgtnißrt WM, ««4« gelehr- 
ig BiUuag der Jünglinge b» ■» A«tr«l .hrer 
rftadcinifchcn Laufbahn SU vollenden, den 
men Gymnafium Carolinum beygelcgt. Dcrüi- 
rector 'm.d rrfte Lehrer, Hr. l'rof. (^^c = G.n- 
fried Phil. Siefert w»rd »um Scbuli'atb, unddie 
Veiden folgenden Lehrer, Hr. Joh. Conrad J«l» 
I*r uj.d Hr. Jndr. Heinr. KarlKämpjcr^ 
den «u ProfelToten ernannt. 

P c f t h. 
Zu Aafeng de» Jahre. »8^» fiudirteaeia der 
kön. Unirerfitat 700 Jünglinge, namliek To The^ 
losen, 171 Jurlfien , 62 Medtewer» 10.5 Glii- 
fvrgen» 22 Apoiheher, 54© Pbilofophen, 3© 
^ pnktiTchen Geometrie BeflilTene. ' 

h.aah in Ungarn. 
Im gegenwältigen Schuljahre Ul Ittit den 
ßR.'rrrlehlkben Annalen, Fcbnur M}»*» die 
Zahl der Studirendeii in den katbolifclien Lebr- 
■nßalten di » raaber Studien - Dißrict» ; an der 
»aber Akademie 194, an dem Lyceum ru Stein 
«m Anger (Sabaria) 147, an dem Lyceum «a 
ri. r/.tlirlv 44, an dem Oynrnalittm »u Stuhlweit 
leiibiirg 21 -5, dann an den Gymnafien sn GrofcK 
KdUifa 100, zu Konifirn i^Z, «u Guofr 1^4» 
Kaab «60, su Kcfiih. ly 115, bu ThereOopel 
»So, »U Unfarifch- Alteiiburg 1J9 , zu N\-ul.itz 
»4», snPapa ii5,«uFunfKirchen 447. Stein 
■m Anger «89» suOedeuburg s87. Dom \&&, 
lu Wtfzprim aar, mitbin S4*o JönfUng« u» 
den latciiiifchen Schulen. Welch* eine grofM 
Zahl ftudirender Jüngling;, l-y den drückenden 
Zeiten! Im Jahre ißi» waren au» derüefammt» 
sebl der Smdirenden OJa») für den geißlichen 
Stand «07 Caadidaten. In den regulirMn 
14ationaUeh^ beftiiden fich ^eawirtig im 
sMb«c StodieadUbiete 30000 Kiadet. 

V r, » . 
r>»i Gymnafium der Pieriften. in der hSn* 
j^py[jj„l, p,'.,» A.l.lt.- iüi vfi floflcnen Schuljalire' 
xQn (laut df ti ofteii eichilcheu Annalen, Januar 
jQjjj 390 Schüler, da» kön. Gyniniiriura der 
Ideineren Stadt Frag 071, oad da* kön. Gvmna« 
fium der Altit4t'M887S*^9«dfe ie4oScliäl«r. 

H, Beßtardwiüngen« Bhrenbncugiiiigeii o. 

ndolimin^ien. 



Der vom wetBaarilchen Gymnafium alsFro« 
Jbffor 4^ alten läteratur und Director d«« Qy* 
atuBAuiM naeb ^MHi berufend Ur« D. Johmam 
StkvAx* (f. In«.^l. i8ia> Mk> >8-) ift>o« d«» 

GroUbersoge «um Mitglied der Ober- Schul • 
und Studien - Infprction mit dem Charakter einea 
Ober' Schul- und Studirn - Raths ersannt, und 
ift ihm, aulaer den all^nneinen Oblieg Miticiten 
Mnea rolehAa, - mch insbcfundara das Kcferat 
Über daantfu su errichtend« GymaeGiua' au Ha» 
neu BUt etae cbceAsotie ^rt.üb^ctcegea wotdoo« 



» «94. 

Hr. Crff^cr Demhroicict ift Sfll Gymaanum 

zu Praemy»zl Prof. de» Stil» geworden« An drm- 
felben GyasnsGuoi hat llt. Jofeph Cyn^Lirtjuicz 
die ProfelTur der höheren Grammatik uud der 
griechifeben Spraeb«, bnd Hr. Baßlius Leuilä 
da» Lehramt der Matbematik, NaMTgeTabicbl«- 
und Naturlclire erhalten. 

Der GuLernialiatb und IIa r .t tt; rocn'r. tor, 
Hr. Jvjrph V. Jirtii zn, D. der Kei i.:.- und Ii . Ucr 
des kaif. öflcrreicbilcben Leopoldorden» , li. t 
da» Dlrcctorat des inridiCcb - DOlitiTcken Stn- 
diums der pr iger Unirerfitil eTnalten. 

Hr. 7. ' /i F . ' "i^r, Weltprieftcr und bis- 
bcriger Prof. au dem G , mnalium tuLeutmerit«, 
ift sur ProfflTiir d. r 3I.ithrmatih, Naturgefchirb- 
te und Natttrlebie am aUlljdtei Gymoarvum- sa 
Prag befördere worden. 

DemHn.D. Joftph Fran» Freybm- t Jaeqmm, 
Prüf der Chemie ttndBoUaik an dar wieaer Uni- 
verfu.it, jfi fein Gehalt von «000 auf 3000 A. 

bohl worden. 

Dem llüfr-. Ha. v. Fölfch, D. der Rechte, 
Bücbercenlbr und ehemaligem. Prof, der Gc- 
fehiebte nnd des allgemeinea Reehtt de» deut-. 
fcheii Reich», wiL- auch de» Lebrretbt», hatder 
lisUcr von Ueiierreich da* durch //i/p4<i*r To« 
erledigte Vicedirectoiat de» juri.iilcli-politilcLen 
Studium» an der wiener. Univerhiat veiUebeiu 
la Steyermerk iltder I^ndrath, Hr. Fhi- 
Upp V. Fichtel, sumDirector dea joridifch-poU- 
tifchen Studium» ernannt worden« 

Hr. Frtetiruli A,aon Frank hat an dem^f» 
mnaflum za CiUy iu Steyermark di« Faeleff«» 
der Mathem-tUi, ifatuiiaCakiehfea «bA Natan 
lekre erhalten. 

Hr. D« JofrjA Leeh , lüsher Prof. am Ly 
ceom 8u OUmüts in Mäkcea, kat n«cb dem To- 
de de» D. Jofepk Ordtr em liyceum so GriM 
die Profellur de» Lehn-, Handlung»- und Wech- 
iel- Rocht»,, de» gerichtlichen \ erlalircns uud 
doa Gotobiftlllile erhalten. 

De* vardteatea k. k. Hof* < «od Buig-Flar- 
rer , Hn. Jaeoh Frint, ih aof Anfuehen Cünmilin 
Lcher Piofeöbren des philofophifchcn Studiuaw 
an der Unircrfität zu Wien die Doctorwurda 
ohne weitere Prüfung ertheilt worden. 

Uf, fonaeentiira Hechele, Prießer de» Be-. 
BOdietiaerfttib •« St. Paul in Kämtben, iß aU 
pro viforifchor Prof. der theoretifcbeo und pr*k- 
tilchea PhiJofophie an dem Lyceum «u liLig« u- 
furt angeftcUt worden. 

Der Kaller von Oeßerreich hat den Hn. Gr«, 
fen Sarnfge, Domherr und Abt au Agram, «um 
OberdiMCtox des köo. A fcadem i e au Agrana 
ernannt. 

Hr. Marl Anton Gruber V. GruhenftU \$m 
Szegedio in Ungarn;, ein bekannter Sekllft» 
ü 1er, rit von dem Grafen v. Appony in Wio» 
a^A^MiothclMr «ugeftelU wor<l«ii. ' 
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garn ) , ebenfalls ein Tielsannter SctriftReller , 
ifi Lcy d«ui Frtylicrrn v. lUckelbtirg iu Wien, 
CmtliiUnfpec to r goworiien. 

An dt« Stelle des Scheverlay, jetstProf. 
4n Syntax an dem evangeLDiftrictual- Gymna- 
flum au Scheinnits, üt an dena reformirteo Col- 
legiuin zu Sarot-Patak dei. Candidat, Hi.(i«»rg 
Siin(lor,nU Vi of. de r di u tfobttt Sprach« vaAOelio> 

Boaiie ang(>rtclU worden. 

Hr. Gottfried Sam. Muller, Rath in dem 
kaiC Gsrictuäiiofie au Uamburi;, ron deiaJii^i* 
Car Bom Freister Avöcat general in dieTeoa G»> 

iwbt»hoft« (MTi.innt worden. 

> Dil- Jui irtt.'i)facultüt zu KünigiLerp hat llii. 
J«ßi/rath lieiii'ich Hevelkc zu Thoin , Notar 
4ct thorntehen/jireiiea, nach eingeri LchtarDif* 
(iartatton: De rti linJicatiunis cinlii ttatura^ 
Um OMütorwürd« baidef.IUchte enbailt* 

lln. Oberforftrath Laurtp cu Carlarube hat 
die horr.ogl. iiiiiietaloglfclie Gefellfehafl zu Jena 
warn autwättigen ordeotlicheu Mitglied« auf- 



ißt IT ft il r o I o g. 

Am Ii Dcc. V. J. flarb zu Wii-n der h. k. 
Fcldiiiarrchallleutenant Hnrl Frryherr v. Stul- 
teiheim, Uittcr de« militärirchen Maria - Tliere- 
fieu- Orden», i«i 35. Jahre rainaa Alter*. Er ift 
}n Dreaden von proteftantifchen Aeltern gebo« 
jen und hi li.umt als Vf. der Schlacht Iu Au- 
llerlitz und dr» Werk»; Der Krieg zwiltiien 
Frankreich und Oi-ßerrcich iui J. iQüp. 

Am %x l)ec. zu Wien Donat Holtmann ^ 
Weltpricßcr und 1.. k. Hof« — A»Biirg»C<iefi> 
niarioa, einScbriftfieUar. 

Am -3 Jan. d. J. m Agram Frmis. Ko««^ 
DuDihcrr des ogr^uner Doiiicapitela Und Gmfil» ' 
ptohlt zu Bf.in , 6i Jnhrc alt. 

Aul i6 I.III. 7.U Herinannftadt in Siebenbür» 
Mn Joh. H»ditj€huiee v. LtrekenftU^ k. k. 
ttonaUehul«» • Anflebar dafidbft, ßit fylah««, 



Am S9 lan. au Meimngea Jak, -Mm^Ul^ 
SchrPder, ehemala beraogL h»aualdiw«U c b» i b 
sui(-t7,t grofsheraoglL badücher HrfportrirwiM, 

55 Jahre alt. 



Am 50 Jan. SB WEaa Ferdinand fVendUr, 
ihemab SUbreotor am erangfsL ivyiBiMiinai m 
VreMiarg, Aaira Prediger an Streik- So«ar«iil 

in der v. IrlVlhurger Gefjiaunfchaft in Ungarn, 
im 71 ' J. ieiues L«beua. Seit 1794 privatiürt^ 
•er Ml WieA. 

* ' ' Ab* »6 Kebr.aw freiaburg Miehmtl vU^^alnt 
Inlotfebacr OoadMtiw ' 

Am »5 Febr. au Meiningen der aUDiahtär 
bekannte £. Wagner, 45 Jahre alt. 

Am5MarBauOf<:n der k, ungarifche Statt- 
balterey und HotKauimcr • Ageut, und Unter- 
neboMr der Teremigtcn oioer uod •yMimt d eW * 
fehen Zeitnns, J»cok v. StkUimmytr, im n 
Jahr« fiiaM £sh«M. 



494t 

Am 10 IWSrz TU Marlit Fehlfeld an der 
Aifch im ehemaligen Fiii Iti ntl.mu Rayreutli der, 
dortige rfaricr Frirdr. l'eid. Trnu^ott lleeiwn- 
gen , aU Schriftlteller bekannt durch feine L»i> 
teraturgerchiehte der evangdircfaM KilchcaUe- 
der, im Si' Jahre f. Altera. 

Am aoMIra au Paris der berühmte ClaTier» 
rpieler und ('oiiM uinl'. D.issek , der aulctst^ hsjl 
aei(i Ptiuzeu von Bt-iievi'nt angcftcllt war. 

Am 2t Mära in England der berühmte 
JohnHorn* TfloAc, güb« au London im J. 1736. 

Am ta Mära au Sebnita Bf. Polyatip 
Ludwig JLrtiurc'i'rui , Rpctor der Schule. 

Am 27 Maiz zu l'ari» dor R<-i< hsljaron Ni» 
€olns Ilcurteluiip, urfler Chirurg der Annen und 
confultirender Chirurg de« Kallers und Ueskaif. 
Uaufu, ehemaliger Präüdent der Socicte de me- 
decine zu Paria, alt \t owbMr«*- Schriftta b»> 
rühmt , im 6i 3. feinea Alters* 

Am 29 Mürz ZM Allcnhui g Joh, Fi icAr. /iu » . 
Dohler , Prof. der Mathematik und PhyOk am 
beraogL ftwdricba - Gyafinwr daÜBlbl, alt 
65 Jahre. 

An deaJlTa^««« Gotha derdarchfeinephy^ 

rikalifchen Sch.ril'ten bekannte herzogl. Geh. 
AÜtftenarath Lud. Clu ifiimH Lichtenherg , ein 
Bruder dt» veriK götting. Prof., im 76 J. 1. A. 

Am 1 April zu Wiän der k. k. Kath und 
Prof* d«r Landrcbaftslchule , Laurenz Janfcha» 

Am le April euKiel derköihdiiiifioheEtata- 
reth D. H. hegeuifckf ProL dar Gefobicbte 
und Ritter des DauebrogprdeD»,,fdi> an Oaa^ 
brück im J. 1746. 

Aip an April zu Wien der um das k. k. Hof* 
jlhecter aad um die deutfche Jiübap überhaupt 
.vatdiaato Sdhaafpidor JBrecftat^n», geb. -tu 
Gcita in Steyermark im J. i745« 

IV. Gelfhrte Gerelirchnfrcn niul Proire, 
Am 2 .'\pril hielt die uhilomathijche Ccjclf' 
fchajt in Berlin ihre öffentliche Quartalvflfy 
iammlung. ^Nf^dejtn der Dirvctor , Hr. Staa|f> 
rath RQj'enßiel, di^ Sitzung erölfuet, und dar 
Sccietar, Iii- Piof. hlcler, da» l'iotocjll der 
Verliaiidiungeu im abgewichenen (^)uartal vcrls» . 
Ten hatte: theilte Hr. Prof. Rühs der Gefell» 
j^haft die Refulta^a feiner Uateffucbuagen üb^ 
dieii^ der GefUiichte der Kreiisaäge.häußg 
wShutcn Affaflinen und ihr Oberhaupt, den 
Alten vom Berge, mit, und verband damit ei» 
pa ISotiz, von den BtJiierkern und J«msTTikii|- 

Sern dtt ^lordiichen Gefchiciite. Hierauf wi« 
erlegte Hr. Hofr. ». Hlaproth Schlüzers Bf- 
bauptung , dab das Papiergeld eine Eründuag 
der Mongolen de» 1 3 Jahrhundert» fey, dachateh, 
dal« et da» weit tiühcrc Dal«yu deUrlbcq in 
China aus f inem chui' lilcheu Buche nachwies. 
£ii^s«hlesHr. G<fh. Math jdbnafx eine Abhaud- 
luog übet da» Geld , worin er iaa Liebt au 1«- 
tMa bitkf, dai« «a eigentlich db ^iatar d« 
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1 li«!»e, — AI* neae Mitglieder Cini Hr. 

General - MünEdirector Gsdekingf Hr« Prot 
Köpke, und der Stadttatk, Hc. Fafdg»'^ 
g^noflunen worden. 

V. Vermirchte NadirkbUni. . 
Da» Mufeum «er ÜTil»ei*tll' so PaTia \alt 

vax Kureem von dem Hn. Grafen r . Lo'lr o-: , 
welcher lieh gegenwärtig in AlaiLmd biündcr, 
^ne koftbare und in ihrer Art eillKi^c Sauiin- 
lotag Toa Opalen i^oo an »der Zabl ) erhalten. 
Man TcMtat <lea Wertb ^iefini Gefcfaeilk* auf 
jnelir als 50,000! mailändcr Lirr. Die Univerfi- 
tät bat iliiu SU Ehren i-iuc InIcLrift ia Marmor 
•cnchtefc 

Den flKerreichifchen Bcobacht«^ redigirt 
Jem Hr. FOat, 4» ThaÜa Hr. v. SeyjHed, Ma- 
gifiratsbeaniter in Wien , die n«ae uilttSrircli« 

7eitfclirlft Hr. Rathki- ih, d. n Geift der Zelt 
Hr. Tielge, den prager N'ülhsfreund Hr. fahfif 
die prager Fofiatnt« - Zeitung der talentvolle 
Schrmfteller Hr. 6«rie, die lemberger polnifch« 
Zrtntpg (Ätseca £mwhi}Sr. KrtUUr 4»t }äa- 



ggn. 6«it der Mitte deä JalrrciriiQts crfcbetot 
SU 'Kl8|*Mifbrt tdaa WoeheriMatt-Oayintlila , da» 

auch dt-r 1.1 i::^'Mifurter /fttii»>s licnci'Icgt wird.' 
Im Januarliett der oftcrrcichtfcben AunaleniÖi* 
fteht eine 'intercfiaiitc IJcberiicht undW'tirdiguaV 
der öfterreidiilcben Zettungen uimI Journale. " 

Der Büiier M/rrtin HtgtitttUr m Hawlowitn 
Lat 7.UV bciltreii Dotation d»* SclmHi?hrerB 
Iljnlouite ein fr« y-.villi^.-i Gefclii-ük von 1075 
fl. dargebr.-tcht. Wie lehr belcbiimt diefcrBaue* 
(•wird mit Recllt in den öfterreichifcheu Anna- 
len, Februar lOtSf •»•"»«kt) fo riete Millionär» 
in grofson Stidtea, 4m finniltcbe GenülT» 
Taulende mit lekilte»* Hernen verfchwenden, 
und wenn t» darauf ankammt; vroblthätige AnJ» 
fiahen, Kirchen nnd Sclmleii zu untcrfiritzen, 
über drückende Zeiten klagen, uud eine khmu- 

»ige Kargheit an dfen Tag legen. 

' . • .t 

Hr. ^FoffiTi? Cj'Vrf y von 4?raftna tiild ff»- 
gy Ajta in Mt l.t iiljiii e,i n liai /u h'raf/.n« eine 
£»iehungta(irtBlt «Vif eigen« üplteo ^u« Fauio- 
I gegründet. 
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I. Ankündigungen neiier Bücher. 

KAh Schulvoi ßii'ide , Piofc[foren und L^rtf _ 

der ürfcliiihrt nhcrl.nuyt. 
^Cefchithfilnjcln zum Ochrnuil.r lirr {JymnaßnU 
* Anfialicn, vomProf. Knyfer. \ Heft. Zwcyto 
veränderte und vetbelferte Aufla«, Fpli». 
München ifiis, bey FUifckmanH. Frei» 5gr. 
Die groTsi l^rauchbarkeit diefer Tafeln Bwh 
weift wollt am Beilen da« äufserfi fcbnelle Ver- 
greifen der eificn Auflagt- , dii- cril im vorigen 
Jahre erfchien , und wegen de» ftarkcn Debiti 
«n mehrere Schulen nicht einmal gehörig in deti 
3nebhandel kommen kennte. . D»r ^dcbrt« V«r« 
falTer wurde dureh diefe allgemeine Tbi»iltaall> 
me ermuntert, fogleich die xweyte Auflage zu 
bearbeiten, und Referent ift überzeugt, daf» 
diefe Oefobiclttstafeln , fowobl dea trefflichen 
Flaue* wagen, aach .welchem 6m bearlmtetfiud, 
'alh tioA ^migen dei weUfbaeA Preifea, bald eU* 
'Semeinm l-'inpan^ in den Schulen finden wer« 
'eunt* und wuiifcht der Juj;end Gkick , welcher 
*di» Oefchichte nach dir It n i aft-ln vorgernigen 
wird. Da« ne Heft verfpricbt der VcsfaUer ia 
'4 Soeben SU UefSna. 



SMoffer, F. C, GMüthuitt 
' iUi^ «Mitr itt tfM»uj[dwit iUwM mit «tiicr 



Veberfichl der CefchUhie der früheren Jtejr«"' 
ten. deffelhcH. gr. 9. iUi2. :^ HtUr. iS'gr.'odec 
4l fl. iQ kr. im 84 GuldenfuCv t 
Wir glauben demPublteum dieföaBaelirefcr 
«mpfcltlon KU könueii , da es die beiden Er^eO» 
fchaften eine» biftorilchen Werk« — allperaeiue« 
InterefFe und ciaen Vortrag, der auch <l.-ii mit 
der Gefobicbte «»bekannten Ixjfer crgreür, ver* 
einigt. Jedem Fremid der Oefchichte wird dit le 
iBc8rt>eitun2 ein«« TheiU der byaantinifchen üe- 
fchicbte r< hr erfreulich feyn , da wir, Gibhom. 
auigenoovmen, welcher aber in dem 1 -tzf ti Th«i- 
ie «ar «u Äüchtig verfahren ift , durchaus keine 
^MTrletbaTeGeTcttichte diefes iVricht haben. AUe 
occidentalifchen und orientaliCcheo QaeUea bat 
der Hr. \"f. henut«t , fo daf* die Notca mit de« 
Tc-\te ^.w.ircin Ijaruiotiifches Ganzes bilden, docll 
aber beide» als eine für ficb beftehende, für ficb 
VoUftändige Arbeit kann betrachtet werden. Da 
.derMbe mrch «ndere biftorilipfan Aibeiten fei- 
nen Beruf ni einem fo gKtfacM'Uateroebnien ho- 

währt; d« drrrHt.» eine faß unglaubli«b«r Miib# 
.«»4 Zeit daraui verwendet bat: So «durfte» Wl» 
riner günftigaa AvSnakm» im. VeveBt gviHft 

^'"^ y^rrentrapp u. StJiif 
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L I TEfl A R 1 S-CU E 

1. Umverfitäten und lere ölFendiche 
IjehnnlUlten. . .» 

Am »9 MftrrwtkelJJgfe Hr. "D.- Trmß Hrfn- 
ri. A Toli'fii aus Bremen f. ine DilT. : Ate F^ifiM 

Am fli Miiix v.ttl..ir1it!i- Hf. D Frn^ 
■Cffitr. i^r. Sfhulze t«ine Hal»ilit*tion»fchrirt : 
;*<crri iMceorif Pervt^ Wm» 4^ttum •owm^nrn- 
n'v perpetuo illuß'ratum vrooemio et varictol« J** 
^rioniT inflructam (h. Ba'f^ 5"^ 8. 4). 

Hr. Dr. philof. luitl l'-ppt-nt M.ihn hat, 
nm Hell vi"iitm le^riidi au erwerben , hrt»u».'t. 
geben : Ohfervniionet t^egeticne ad «ÜfßcUiora 
^»«tdam V. T. iorn, ifua'e paiiim iUußrantur 
■partim mctone txplieantur f^h* Oitfterich 

*8*fc'4»8'8' 8). ' , 

JI a I I«. 

Am T-ü >T.i'7. v( rtlu idißic Ilr. D. /. "T. N(U 
LehriT am koti. l'adiigujji um, iiitt feinem Rc» 
fpondentcn . Hn. Johann tHedr. Jacob , IMit- 
|Me4 pbüolag. S«nHaanuoi«t I«ae ViSti 
Sdtetlmt.€-ria»tt» (<vernehirilieh über 4ie ^Ujiu 
'9tU§itOriim Gr ae< orum") , tim Tich dwllMlit 
erwerben, \ oilelungen zu Uahfii. 

Am 4 Febr. feyerte die Uaiverfitit den^ Ge« 
• briTtttng de« Koni{>«. Die Rede des •AecVori»' 

Hn. Prof. iloi nein , hniiilrlff roii dem ffjltn 
und /iniidhnffrn Uhithe, »Ii ei'irm ausseien nne^ 
ten Zu:;e in dem ('hninktei einrl liöiiifS. Da» 

' du dicfet Fcyerliebliett vom Uti.ProF. 'Fhorlaciut 
^atrtilttte PrognHBiB'lunndelt von Karl Aüt^d, det 

grofttn noruegifchen hititigs Sverre Jhßorio- 
grapken. Auch wrurdcn unter die StudirendcO 
die Trcife für die im J. xQit motglUltaXvn Pd* 
nieiuufgaben «ertheilt. 
!• R V j» * -e ' ■ ;\ 

Die TonHn.Piof. Jinnopncl, als derreittgem 
Rector, tu üiiern und Vlingßen im v. J. pelclirie- 
iHiiirn Feftprogramme fübTten den Titel: Bey' 
trag :« der LeHr* von' dir Mtrtthiamg d*r fid- 



MACHAIGUTEN. 

.1 ■ • 

Am 1 lul. wir R xtonitiweeTiTeL TtesH«* 

•ctorat pinp liir (las lalgpnd? Jfliir von Hu. Pcof> 
honopnck auf d.-n Hn. Prof. Mafias üb-ir. 

•Hr. M. MnW, 'der in KrTurt promovlrt hatj 

'icbrieb ein Programm cur Anküudigung feiae* 

Yorlrtungen i gHt Htotieo fulphurato. 

Di» von Hn. Prof. M.iß'ts als dcrzfitigea 

■Rectoi grlrhricb(!ni: W i ibiiacht»pr<tgi amm ent- 
L.ilt : Dledicinifi he Eeinei kungen über einige nl' 
ter* und u«uer* de fetze ^ ^efoudert Hier' tinig^ 
jIrtiM dtt -Coit ttapolto*.' t AbtbeiltiBf. 

. IT « r « i «. r f.. ■ 

Zu Anfanpe i\cs -ver^angt ni-ii ^V"i^t<•r^eme• 
fters wurde Hr. Prof. Iilri>!f< hrod .^h' <niä\» zum 
Prorcctor für da» naf-bUe Jwhr gewäblt. 

Au der ^uridi/chen Facoltit wurde der vor« 
fnelige-ordentl. ProlP. 4lev Kireheingercliicbte, HfS * 
T)r. Frnm ßtr», IbU ordenll.. Ps»f. der Untver» 
fiilgcfcliicbte anppfti*lU. Zu glf-icber Zeltwur- 
de den fiiuinitri Leu iiil iudilt lu n Akademikern 
anbefohlen, dafs Ii'- ft'ii \Orlclung» n über Uni- 
vctfaJgi fi liicbte uiifrhUiai liryzuwohnen habe n. 

Die aurMTOrdentiichen Frofeil'oren, Hr. D. 
Mttxgtfoni^U. 9. RnJAurt, lind «o ordentli- 
•ehe« PfofelTtirt n der Rechte mit crböhum Ge- 
lialt crnatint worden. Diu» Letzteren wulden 
die liclirf.acher di r .iH^r nienK'n Ruclilsgi i l Ii !» 
|e, de* uraktifcbt.n \ olkerrecbt», der .Mrtlio- 
4ologie df^ ittridifcbeD Stud«««»» » ^l«» Handih- 
WVchrel- Rechts und der deutfcben Ga% 
fcblcbte ubertr.igen. Zugleich wurde dea det 
Rechte bcflilleuen Inl.iüdilchi n AKadeuiiK< rn * n- 
befohlea« ohqe üntctfchicd den Vorlelungan 
vbcr die den^fäiAund Äecbt»>Gefel|iehM bcfr 
suwohnen. . ^ 
Au der medielnifcben FeeuMtww* 
«tdcntlicLen Prof., Hn. D. DCdlm^tr , die 
ihm bi«)>«r provilorilch vt if< l>i ue LehrfteUe det 
jji ^|yfi«it£y mit crbuhtem Gebalto ub«m 
tragen, wogegm derfeibe dem auf.eior,d«^>J^ 
Pr^f., Ha. öl $piHMery da. Lebrl^cU der 1 a- 
tholoeie abtrat, welcher icagleicb «»i»e Gelja«»- 
nUee erhielt. Da» Lrtsbrfteh 4ev Ip««iUl«n 
. TiMrapie wurde- 4is «MI. M.t H» B, 
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Jbr/cAt i*» t»t AnnefmitUsiMtre dem ordeatL 
Pkvfi, Hn. D. Ruland, und da» der Semiotik 
4em auCMrordentLFroCii-Un. D^SpütJlUryü\»0r- 
tragen. Diefem wnrJ« sugleich gemattet , den 
yjiifui;Tcj zur Erlangung (Ter nieücini/jcheii Do- 
ctorwurdc mit Sitr und Sdnioie beywohnen zu 
dürfen, y^ufierdeai erhielten die Hnn> FrolF. 
Morfck «od UeUer den Anftrag, Ton Semeßer 
s« senefter aWeoliMuil lb«foii4«re Torlefungen 
über die Behandlung der Scbeintodten und dec 
in plötzliche Lebensgefahr geratbenen Menfchen, 
Sowie über Scbutzpuckeiii(iij)funp, zu halten. 

An der philofophiicbeu Faculiat wui (Je <rcr 
Mu&kdirector und. ehemlig* ]?ri.vatdoccnt , Hr. 
Frmwt Joftpk FrSkUti, mub aaiacroxdeaU. SioL 
Aar Toalitiall eraannt. 

An die Stelle de» am 5 Not. t- J. vcrnorhc- 
aen Jofeph U ßlanc wurde der bisherige 2i«gi<- 
aaentaquartiermeißer, Hr. Georg Bils, -laLohrtr 
4er fraiizöfifcben Sprache angeAeiit* 

Aoi spFebr. waide dengrolkiMTsegt. würa- 
Ikorgifcnea jLeibcbirureua, Un. Anton Boiti, daa 
Diplom der medicinircoen Doctdrwürde ertheilt. 
AulMiidetn erhieken folgend-' fiudireiule Akade- 
miker, n.irlidcni Cie. die gewöhnlichen theore* 
tfÜBh» prukt iIcIjcii Prüfungen überfiauden hatp^ 
Mai «lie inediciaifclie Doctorwürde, iMunliclStt 
Hr. Jofeph Crumer ro» Siegbuig; lir. JtSuTHtr 
Seräus aus Hanau ; Hr. Aloyt KUinktuu- VOB 
X>iilcken bey Aachen , Bataiilonaarzt bey dea 

f^olahersogl. bergifchen Truppen , und Hr. .^U. 
recAt PrechtUin. atu Sooimeroaureo, Batailiooi- 
ant bey den gtolälMtaogk wuislnirgi iWppea* 

C o h u r 

Zur Sffeatlichea Vtafang im Cafimmavam 
•m B3 Mira d. J. lud der Ditactec« Hr. D. lUi> 

necke, durch ein Programm «fait UAtr lUoXuiiß 
dtr Erfindung Bog. g)» 

Am tS-und 14 April wurde daa jShrlfelM 
SekalaxaBNa ia» Graiaaitain zu Wertheiai «a 
der Taaber aatet der Leitung dea Ha. Ober» 

Itircheii ■ und Minifierial - IVatbs D. Eu nld aua 
Carlarub gehalten. Die Gegenwart dielcs ver» 
ehrten Jugendfreundea machte daffelbe denzaht- 
Tcich Aowefendea befonder» Werth and feyer» 
Beb. Abi Schlade fpraeh derftlber einige hera» 
Sehe and kräftige Worte : Vfher den guten Ct iß, 
ttelchcrin Schulett herrfchenmüß'e. Zu den Prüiuii- 

fen hatte didiuial llr. Prof. D. Jrracili durch ein 
'rogramm; JJe dtverja veterum et refentiorum 
Kaigiuinna rmtiotto- pnfodiea eingeladen. Bat 
veffiluigf Prmtramm de» Hn. Prof. D. Föhiifek 
baaMworteCe we Frag« : (^uomodo puitU» aoM- 
• fmrentihus rndjupmitim JlU 

N o. u o t, 
in Apnl crliduflnaBNa ktn. Decret be^ 
di« OigMufatiM «intt Klilhlriirhiil», 



wekhe den NaaMa Arial« eEu Mkr» fiibrea bll'. 
Sie lebt nater. der PkOtecdoa dea Königa «nd 
«aUc der Oberaufßcbt de» Ordva» beider Siei- 
lien ; üe iß snr Ersiehung der Kinder « r ^ Mg 
Militarparlonen beftimmt, und dient «b VOrbs» 
reitungaanßalt für die Kcole pelytcchm<|iMb! '' 
B r a f f e l. 
Um da»Studiuui der lateinifchen Sprachesa 
befördern, hat der fiector der Akademie verordf 
aet , dafii dl« Frofofforea der liyeeea and CoUe- 
gien JSbrlich bey der Preiscrtlutiliin;^ eine Intci- 
Blfche Rede h.-»!!«-!! foUi n , und zwar i.i diei^■m 
Jahre über den Nutzen der lateinifchen DprncLL-. 
Der Vf. der für die beße erklärten Rede erhült 
eine goldene Medaille, 400 Fr. .«n'W^pt^;. der 
ytm MS beftea lateiaifehen Hesameter» wenig« 
fteae 100. Den-^f. der bellen Hede über die 
\Mederherfielluiig der Studien dutcb Errichtung 
der kaif. üniverJitüt wird eine Lorbcorkrunc zu- 
erkannt. Noch eine goldene Medaille »u 3ea. 
Fa. ift dem Vf. de» beftea Dialoga b«iUaiml| dac' 
in latetaiTelMr Spracb« die beSaa Mittel .««■• 
fichligt, den Gcfchmack an der ItleiBiIcihaB 
lezatur wiederherau&ellen. 

Brmdtok in Ungar m 

Die Tor 1.5 Jahren von dem verdienßvollea 
Ha. Wiesner v. M^rgei^rm-^gpUhatm ua,d wobl> 
tbitig wirkende Föi«« «ad ladaftrle-Selittleaa 
Hradek in der liptauer Gefpaunfchaft in Ungara 
ift leider vor Kurzem eingegangen. Die eiler- 
aeaZeiten, die jetzt in Ungarn Lerrfchcn, konn* 
ten allein einem lo wuhltbitieea In&itute daa 
Giabr ' 



IL Yennif ebto IQuibtidtvn: 

In der kön. Bucbdruckercy zu Mailand wer- 
den uuter anderen gegenwärtig di« Scholien zu 
der neuerlichen Frachtaua^abe dea Homer, die 
JBedeaw verasftaltete und die dao Bittac l«aai* 
iertt aaat Tf. bäben, gedradit» 

Der j.unge nngariCche Gelehrte Gabriel Dö» 
hrentei au Andrea» ialva in Siebenbürgen e'btim 
laafeadea Jabie eia fiebeabürgirches Mufcaak 
^Erdiiyt ÜNsaioH) ia «agar. Spradi« beraaa. 

Der 5t« B«nd der Magyar Minerva » de* 

nuitcA'j (Prof, der Theologie am geißlicbeu Se- 
minartum zu Weazprim^ ungarifche ilinleitung 
in die Philofopbie entbilt» il mf 4» 
atteMia Friofa erÜBbieaea^ 



Am 9 Febr. ftgta iß das neuerbaute und 
M Sirhaafpialhaaa au Pcßh , mit einem oä» 
geads das« vadintigtaa Melodram aua der aap 
garüchen Gefchichte, unter demTttel: Vn§arm* 
«rßer iVohUkäur CStopkam. i) voa de« Scbaa* 
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fcüen SeTiaüfpifl , Ij^fltelt: ZN^ firfitSuri «- von 
Feflh zur kSnigl. Freyßadt, undoillMB ^eictlfalU 
Ton Kotxehue verfaf»ten Siugfpiel : ■ JDm RhCmv 

«M AAm^ £»ygEUcb «röAiMt trocAaa» 

Der TcrdienÄvolIe Schriftfieller, ETr. ^Kn- 
jitait Kor^ jtndre zu Bruua, Lat «in Ende to- 
eisen Jahres feine ScliuIiLireetlon der protufian- 
tiiuian I<eh— olblt Biedargple^, um ücL ganz 



Aen WfflFenfcliaften, Stt Tle<Tactioifi rernerbeUf« 
Journale, Hcfpertit und ökonomUcba Nevlg> 
keiten , fb trie der Abfofloag' «Bderer ge> 
miimätuMr Scbrifkea au widnMa, vnA i» nft- 
*- — Witkfii«kett ^ktifbli IS* Oflkoamira 



ScfiiUrrs Dün Cnrius rft 

ins DSnifcbe überfeut worden. 
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AakfturdiFgting neuer Bücher. 

N 9 u • 
y««fagtir7tik«l 

.■ der 

€F«Fsu4*t Xaltimtkrtdt im I^ortaraadT 

• Bur 
Otfcraefl« ißttk ' , 

BMtlr SiMtmAr AMWMdem «al 

Fremde. Sia^Bq^g!«» Gab^gebooii» Q. 

. la Rr- 

gapplement franrai» du cours de languc, dentl- 
■e ä rinstrwcuou de la jcunesse aiiemande. 
Far J. B.llMltMOX. Nr. V. L.«ttM A. Hiiloi- 
r«-d'AUeau^«.'gr. 0. ^62: 
' €* Cern. )VicMi Annalium L. J&VL EzreoeBAiB- 
, iie novi/TiiijÄ inui pcrpciua, breri tanen ad» 
notatioiic ad libru» priores, in ul'um fcliolaruni. 
^ l RtLlr. 

Setectae quttfdam propofitionea geomctricac nie- 
tbodo Bnalytica veMnim folutac, quns in ufum 
tironnm coUegil, «t eaereitationimu analyti* 
«• • lyntbvti«!* in Bbthefi pnra Cufpari SSrnm- 

kli v , oJitn directori» Gymnafii et jJiofefToris 
tnatticlto» Monall., &d)tcit Jofephus yiiefert. Q. 
»a^ gr. 

.ToUAändigesLehr • und LteCe-Buch für X<and* 
' -fehaln. Nr. IL ate »gr. 
Iiah»- «od Lefe-BoclLÜBr BArgtrlcbuItn. IJIi; 
n. a. 2 er. 

Der kleine fr nnzuJlfcJie DolUn<tfi !ter , oStC Aof 
veilung Eum 1' ranzöflfchTprerhen für D'ent* 
fche, welche keiu FranEälirch lefen und aus« 
^|cechaa können. Zum nöthigea GvbnucUs 
im tSgliefien CTmgange. Q, 3 gr. 
• Jfindlingers, Nie, Fragmente über den Bauern- 
' hof, die RofesrerfalTung und däs Bauernrecht 
in näherer Bfntkling auf die im Grofilbers^g- 
tbam BcM ergeageaen keifetL Verwdnungea 
TOm la See. i8e8 ubd'vom 19» Sept. 18* t> 
die enfgehebene l.ol\,c\p^ cnlchaft und die v<!r- 
Icbiedenen Arten der £uucr.ngtkcr betreifeDd. 

Belehrung des Bauernibndes über diedemfelben 
TOB 8r. kaiferl. Me)eftgt dorek die beidwiir«^ 

• Ordnungen vom ts Dec. sQoB und von ig 
Sept. i%xi TwBehcnea Rerixe,. uad ub«at deC> 



fen Pflichten gegen die bisherigen Holeskerraw 
Ten dem Herauageber des allgean BaaenduK 
Icnders. ftteAoflTgr. g. ^ gr. 
AllgemchierXaoernkalender anf das Schaltjahc 
>0i&. Vom Präfecturr. D, Jtrtu MmUiiteArodtk 
g. ete Lieferung. 5 gr. 

(Diefes mit grofirem Beyfall aufgenommene 
Büchteia wird für igtg aiut Micheeltf 
mellb d. f. ausgegeben weidea.) 

Neuer Verlag für iQiZ von C. F. .Amtlang 
in Berlin , wcirliec durch jede A^de Bnoika 

handluiig zu haben ift. 

ßuhmer, Prediger in Ouilitz , Vcifuch Zllr Aofr 
ftellung den Sylicm» der Elementarbildna^ 
in Volksfchulen, ncbß. einer hiftorilehen Nach» 
rieht von des Anwendung, deflelben in der 
Schule Bu Quilitz und von der dafelbA ft«tt« 

. gehabten -SchuUehrer - ConfeMner Ein- Pro« 
gramro. 6 gr. 

BuchUolzy Fr., kleine Schriften, hiftorifchea 
und politiichen Inhalts. Neue woklfldle Aue» 
gfibe» a Bünde, broich. a Rthlr, 
Auch unter dem Titel ^ 

Buckhoh , Fr. , Gemälde, s BSnde. 

Duportal^ A. S. , Anleitung sa« KeaaCaifii dce 
^genwSriigen ZwAande« der Bi aue wehArea» 
nerey in Frankreich, fo wie der Mittel, die 
Brantweinbrennerey in allen Limdorn ru 
' vervollkommnen ; au» dem Frane dUchen ubcr- 
Jietet , fo wie mit erläuternden Anmerkungen 
•nd Zufitzen, die Yerkeflerung der deu^ 
fdifU' BcemweiakreBBe fy e B , mn Fabrioa« 
tien der defiaVirten Brantwaine , der Liquon^ 
re, der Crem« und der Ratafta- Arten betref- 
fend, begleitet vom Geheimen Rath Uermi' 
fiddt. B& g. KaftetalaiB. jr* • -gekeCteK 

- V Rthlr». * 

Wo'^nhtrgr^T^ SedeBgenfide iTkdL iBlkka' 

8 pr- 

Dt !l( ibfn Werket IT Theil. i Rthlr. 8 g'. 

FriiiiKi Licht neue WeclUttlordnung , nach dam 
beygcdruckten Gefetatexte der o£cieUen Aua» 

•- gebe äberfetati- mit einer Einleitung, erli» 
teradea Aumerkungen und Beylageu von JEkb 
fr» fi r et ft iieaer. .Neae Aaagyibe. x6gx^ 
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hßndt, Sig- Fr. , BulUtin de* NeM«-ßea 
. und \Villett»würdif;firn su« der ^«tuwilleii- 
. ^Wft« i« lyie -d«!! iiüuAen, Ma|i|ifKtuceo^ 
. «eebnffcben GcV«rb«n , 4pr LMnAwrirthrelMfl 

tiiid der biirpeilirlu Ii Haushaltung; für gcbll- 

dftc LelVr und Lit Icruau ii aus allen Ständen. 

Jahrgang iO»2. pr. compl. ß Rtl h. 
|lf*mil^«-. f P«f 4i« er&eu. Vcrfunde*», und 
. GdbchtnU» • Uabvamn* -ci» flaadbudi 

Iiehrcr in EleBwotBricbuleii. 14 gr. 



'RcyTV'ilhelm Sr,ii!c, BucLhSndler in Ch« 
aits, Hnd in der üUermrlle lOts folgende neus 

BAch«r rrC^iieiM« »ad in «Uaa BoebbaiidlMii^ 

fßn. zu luibeo : 

CäciUe, oder die lUiturliclieToohter; «Inewsli« 

1 te Gffrl'ichtr diefei Jahthundrrt». i~- ißf;''- 
freyta^^ l), J. H. » BefcLieibung uiul Abbil- 
dung einer von ihm erfundenen coropcndicifcn 
. M^fcbine,. jnit welcher «in «iosiger Wund- 
..jirst alle, ff^lÜl fchwere wnd veraltete "\ cr- 
rpüliungpn de» ObtTttroJ» Jim Achfelgelcnke 
l(t : r ii 1 1 r u nd f ür 4cu Kra nKeji weniger fchmers» 
. 4ta{t , ala .liiji^ex <yicMt«a, ^loriclii«!! Jt^nar 
0.gr. 

CrSnwatd, C. G. G«,, diOTertatio inauguralit me« 
, die«, QU« io nofologiem rouiilus chron'ici ra- 

rtori» fdicher ftiiati iinquiritur. 0 "'^j. 6gr. 
Hütfshuch siini erßen und r.wcyten Cu1P.11 de» 

latein. Elctne-ntarwerk» von Jacobt u. Düring. 

3^^fter Cnrfue'«4gr/ ZweyterGDrfu x6 Bh 

■• " ■ ■ • 5 •. r 

* '^Bny yf?Ik<4ni ' dtfnt'lke, 'Buelilif nfller in Cbem» 

nitz, find Knriclich erfcttieo^ iJt «Uea'lliwkr 
ikai\,dlungcn zuliahen: 

Feyeifinnden von A. v. F.infifdfl. 
Diefe Feyerflunden , welche in F.rsälilun- 
MD beftehei»t deren StoH und Inhalt au* an- 
dermal sniB XbaUfttetiiclMB, «wm T^ail lüA#; 
tifeliett'S<hcfftea «nllelint «md Inj ^««ilieket 
ift, find in einem würdige« und wohlklingen- 
den Stil gefrbri<-hen , fo dafs He üch angenehm 
lefen und Unterhaltung grwähren. Vomögllcll 
■Dsieliead und cbw4kUiiftilcliiiierlb«rütdiK^ner> 
4ra die Lefer die 6«felilefcte de* Grafen Corai« 
fix von Ulcfcld finden, und überhaupt 'hty die- 
•fen 7 Krzählungcn keine Langeweile v<!ij"pdr«-n. 
'S) Dil- Inquicancr , eine Ilobinfonadi-, neu he- 
-• arbeitet vom V'crfilTer der grauen Mappe. Q. 
- .» Riblr. la er. 

: ' Dftr bjsUeMeVX.I!iitflUf«bMv«intetbaltender 
Cntibinng befcbfnbt in dem voriH-eendrn Wrr- 
be -da« l'ublicuui mit einer .ncui 11 Fruclu feinci 
verdienßlichen Bi-nnihcus , «Itc vn gclIVneScbä- 
tse unfexer Liit<;nitur wicdt-r lici vor7.uciclien^ 

maA i»-«!]! yfiiHgaa .iwtgenriififit Cemod. all 
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Tolgen^e neue Bücher iind ia 4ill«ii*gpittaa 
BucbbaBdlungen XU itaUcn: - . • 

JTeiia^oJd, p. Cl A. , pbyfifcalifebe ▼«»rud^ 
' 'filSarMlehMagnetianni*, «I*fc4i(nnharen<if-c>t q- 
'•ftlit de» e1((ktra- cheinifeh< n Prorell«!» ui <lflr 
Tfatur. Si-iidii hrt il.t-n ;in dlcr l>iiiiij;l. juluIT.' 
'Akadcniii! der AViTTKÜfchaften in Betlin. ö." 

iO»2' *"g''' 

Der Herr Verfafler iheilt bieria aeoe Ent» 
«decbmigeii mit, - WfTche derMbe -dureb' tisTet, 

anh.iUindes Foiltln ii im^leliictp d . s 3T.»giiet!»- 
uiu«! in pii vlii>i)'iicKüT und juedicinilchet lliu- 
Jicbt gemacht hat. 

— Anlt-iiung, den verdi)t)%elt(saKryfiaU^öcE 
per im .\ug<» de» Menlrlr^i*]edpr«eit beftitliVwr 
n>it fi iiicr (yjpfel «in '.i;l< j^rii, Kin 0]»htbal- 
miairi frlivr \ i-rlufh zur \ f'rvolllionimnun£ 
di i l>i i)i(lTion dfs .ucn Sft»»i» und de« 

' büjißliclicn i'upillH>bildu|]^.' Zw^yte mit Zu» 
.fitzen und i Kupf«r veratebrte Aufgabe. 8- 
• «Qtat i Htblt'. 

^ — 'NaclitrSpe tind Kupfer dajtn apart für 
'* die Bt-rit/cv dir rtfif-n Aukpnhi'. 6 "r. 

— l)cr Oi'iphit, ^lU Dcucntdeihie» Heil- 
mittel fiegen d I i < Ilten. Zwayte aiit Z£» 

*' fitsen ^erinchitc Au&gabe. Q. l{{ia. t6 gr. 

T>itfe '/.wf-vicii Aiis^.Then iind «lit neuen 
•vom Herrn Vi rf.in'cr »<- l.niimeiten ttnd bawibi:* ' 
ten Krfjhrungi'u v. riin lirt. ^ ' - j 

■ Jleiiren, iaiMay ini3. 
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In der SthüfpHfchen Buchhandlung in Ber> 
lin find kürslicb erlVbienea und in allea £u|ea 
BHb&aadluDl^ ntbibeat 7 

Abjbildung drr drut r(lifn Tlolr.arfen fßi'.TarA» 
•■ mifnner und l,ii-hhaher der BoUntfc, v<ln WA 
liuimycl, mit Befcbreihung von C.'L.WiU'dem 
vo r. 7ies und Qtr> Urft. Mit ic iin>,°einaltea 
Kupfern, gr. 4. Ji<lr» Ht-lt i Bihlr. 12 gr. 
Bmrhf Karl F.d., Alhf^rta Jugendjahre, ein ko> 
luifcher Roman. INIit Ku|ifejii rtm ^W, Jwy. 
0. 1 Rthlr. 10 gr. ' ■ ' _ - 

Stein, K<irl., drr Gufthof zur filbernen finibA^ 
^lowanin 3 Büchern. Q. i Kthlr. Q gr* 

fVUldenoui , D. Carol. I.udov., Hortos Becoli» 
ncnfi», livf iconf» rt dofci 1 jitiooe» plüntaroai 
minu* cogniiarum lioili rc^ü aceqemici be> 

.l.zolinenfi». Fnfc. IX, cum tabvli« mMc ZU 
cob»atiay FoL nai. 4 IVtblr. ^4 f r. .(i . 

. ' - • ' t' . • * 
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Wrilmtelitaprograina im v. I. von Htr. 

D. To»*! enthalt : CuwnK'nfnfionrf fic AfOCtAf 
pß Johnnnis I'nit. /;3 Boi;. 4). ■ 
Am 5 Febr. d. J. crtliriltc die pliilofophi- 
fcbe FaouUät Hn. Joh. Aug. Jenche», Lehrer am 
Friedricb • \yilhelins- Gymnafiutn su Berlin, und 
un iQ Febr. Un. Ernß Nu»*^ Lebccr «a dei»> 
flÜMii Gytnnaflum, ihre hoebfte Wurde. 

Am loFchr. innpfinp Hr. y.) 'i. pf.s'T ^irnni- 
JMUr , kön. baicrifcucr IVcgimcnticiüi uig , die 
mediciiiirdic Doclorwüide, «acbdcm er der Fa> 
eiltest feine Ptoherchrift: De fyinboiis quibusdmm 
ikewiae novae tucrnfteuticae, vorgelegt katte. — 
An So Febr. wiedeaubr diefelbe£brc Hn.£ern« 
Jbird LtehUitntr vu TyroL 'Seine Pröbcrcbrift 
handelt: De chloroß. — Ao» 4 1^1 'i'. pi-rdiaU 
dallelbc in Aiil'chung det iiu.MiUthias OhLkauih^ 
^onigL baier. RcgimenttebKurg», dcfkii DillMk 
lati^. de infitunrnMiomt ««fUrirMit bändele 
.' An «'Mir* «rbiek Hr. Jak. <^org Frieir. 
'jbumon von Bayreuth^ kön. LaiRrilcber Appel- 
^ttonsratb bu Straubiiigcn, von der Juriftciifa- 
c>iltät du jurifttCchc Ooctorwürdc, nacbdem er 
ibr feine rrobefcbrift : O« wminis Itgati adem- 
ßoae per ^»$ .«aB£ti>A«in , imfpeeie^ tm nomen 
iMMon jn€mmi%ftid«hiiore lUtpo tißatori oHata, 
M {He autem haua depoßta , pro ademu> ßt ha' 
kmdum, vorg' lrf'.t Kalif. 

Am 19 31.irz finplingfn folgende drry Can- 
didate.n von der lucdicinirchcu Facullät ihre 
höcbfie Wiirde: Hr. Franz Seraphim Kell, 
aiu Tirrchearsutb tu der öberpfale , deOen Pfö> 
befcbrift de auxiUit morihundis ferendis handelt ; 
i) \lt. Jofepk Winier, aua \ oratlhrrg, nach 
Vorltgung feiner Prob«fcUrift de dv/cnuria; 3) 

{Ii, Oeoie liiejfer «us Verarlberg, dcifen Pco. 
ofchrift handelt: D« iis, f«a« jM/widaiMi» m*> 
itw^mn wßitMo refuSrüiuur, habito potiffimum 
md curat f^'Mstü metkoium refmMctu. 



fi«iRr.ltnirraaErlanK«ii,'9olin detitt-XiftaTvarl. 

*ieligen Prof. der Theologie D. Job. Wilh-ÄWi, 
von der philolopliirrbrn Facultät ihre böoliA» 
'Würde. Errwird in dief— SOM— rfameftegak 
Friratdooent auftreten. 

Dai am S8 Min anagetfaeilte Ollerprogramdk 

von Tin. D. fogel euÜl'dlt : Commnitationk iß 
J^pocaLypß Johannis Part. II (fiBog. 4^. , 

Am IS MIn'kidt ißr. jy.Wifkdm Jbtirettt 
JL^nfr feine Antritttrode als aufserorAentL Prot 
der iVIcdicin, woru er niit einem Programm 
einlud: Dt digitali purpuren in univeifum ejus- 
fue ufu in morbis •pot^^mum aeutis Commentatib 
Cb. Bruder S> S. 4)^ 

Am 24 März vertheidigte unter Hn. HolK 
D. Platneii Vorfiue auf dem uiedicinifchen Ka» 
theder Hr. Georg Ludwig Beutter aus Dresden 
ieineDÜI': Dt colica Saturnina (b. Huhm «ft 
S. 4). Hr. Hofr. Platner fcbrieb aU Prolumi^ 
Irr zur Promorion deaCandidaten «iaPKfgramm'C 
Quaefiionei me^ieiMiM JormRt XXXlX* Deprm» 
catio pro cHmiM mfliHtielmi IV (Iw KImbudi 
14 S. 4)- 

Am t. OK wf g yertt g», ^en fl^ Bflni^ w«e> 

de von Hn. M. Utffe, V«^wrpted%er an de« 

ünivcrfitätskirchc und Lehrar an der hiefi^OB 
Freyfcbult;, die lateinifcbe Feftrede in drr Uni- 
Tcrfitatakirc'hc gehalten, worin die Urfacbeu ent- 
wickelt wurden, warum die Aiiferftehow Jrfn für 
die Kyt&A To fahr wichtig gflwelin itPf. Dtfs 
im Namen de» Beetora tob dam Dodkant der 
thenlogifchen Facultfit , dem Hn. Doniherr« D» 
^ojenmüiker y gi lchricbenc Frogramn» ift: Dt 
fa/ds interpretationis literarum fncrarum in eefle* 
Ra CkriJHana Pars XL ( »Ö S. 4)- Den XLI 
Tbeildfefaf AbbaBdHmg<»58. 4) ^ehne der 
Vf. in feinem Pro;» ramtn dBO »7 Apcilg^ 
bahenen iylveiftcinifcbea OedieJlliii6i«4«>. • 

Am B3 April legte Hr. D. Ttfehirner da« 
im Winterbalbjabre §ef übite RactOtat , in we^ 
eb«m er 05 Studirende iofcribhc batte, nieder, 
«ad ea wurde «im d« fOBÜSAm Jhtiou I« 
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Semer Aecfelben , Tlr. Canonictu D. Tlttmann^, 
awB Reetor für dw Soauneibalbjabr gewäblt. ' 

Am es April' promovirte Hr. Franz Anton- 
Cafpciri AMi Waldenburi; als Dortor iler Mcdi- 
.tia. Seine DiOertation, die ec obne Ptifet vct- 
llieidigte»- bandelt: üe pjychrolußa« in mortis 
«ceia ufit ( 5ft. & 4). Die EüiUduae^brift des- 
Hn. D. Kaim ab. Plroceiioettftrius fuKrt T't* 
tel : Infunt trti de eeUimpfia foftttKUfttium ohf«r-^ 
ißationet (ta S. 4>. 

Am 0 May erhielt Hr. Joh. Auguft Srnß' 
OehUr aua GöÜUs im neuft^^itcr Kreife die mc- 
dieinifcbe Dactorwördey nach Vertheidigung 
feiner ütfftitat. fiathtlogiea. de Typfio ejas<]iie 
praecipuii foi m'n, unter Hn. D. t.f< lienbaths 
Vorütze. tili- Kiiilafliirigsfcbrift drs Jfii. Pro- 
mac. D. hiUtn baudclt: De eclampßne cauffis 

Ab 14 Mmj ▼ertbeidii^te Hr. Karl Augufi 
97ncfni SehrSter aus Göthen auf dem |urtfti*^ 

Xchen KatLed' I iVi ic lii.iu,;urairclirift : ü* eon- 
.euifu dcltilur um ( b. l«ui.hiiitK 6qS. 4}> Hc«. 
Duuiberr und OlIGIl.RdM lebrieb ala Proceneii^- 
lariua- da». Piogramm: OhjtruMii 'jmrit civäiit 
jtttiotu- Hegotiorm» gfßormm. ma^aturium^ ^tti 
fnei manMÖtt tgrejju$ tjt^ adverfis manditntem 
<t»periri nun puffe , ußenditur (2a S. 4;, uüdcr- 
tlMllti' liciu (J.i . diddtcn die jurifi üocl'jrwLi 1 de. 

Am 14 iVlärE prouiuviitc aU Ductot der 
,]llI«diCfn ,Hx^ Ckußian Auguß Jofi aus Wcilfcn- 
Me» aaetiillMicr feine DtOl.: StÜens oiffrpatio^ 
tum.tt meUtgmnta i^maednm dm kaemorrhoidihms. 
Kc diclit Otis (b. Klatibartb "^o S. 4), unter Hn. 
D. Ludu-igt Vorliiee vertbcidigt hatte. — Hr. 
D. Ludit i^ r ill ieh aU PioJiunzlcr da» Programm : 
Series Lpißvlm um virorum ceUberrimorumprof 
Uritifteuti „d C iMdmg^ Wrof. Med. Lip/, 
TeriptfHrum IF. (»5 S. 4.^ 

Zur fiefreiiichen Rede «ai Pfingfttage, die 
"Hr. M. Cht\ßian h'riedr. Spiegel, V>»pcrpiedi- 
ECr an der Univctlitaukircbe, hielt, Ivd Hr. 
DoiiiLerr D. RoJenmuUer ein nüt demXLU Th. 
leiiior Abhaudliiug: De Jtait mtgrpretmtmm iU 
ttrmrum fmenamm. in tctUfim QiMijßumm (19 S. ^4> 

,H m. m V m r g*. 

Zu den gewöhnlichen Prüfungen und einer 
jAhfclnedirtde uii Ji>bamieuui am 1 (Jet. v. J. hat 
Hr. Dircctoi D. burittt durch ein Piogramm: 
Pindart pythijther Sugi^eJ'aii'e jUnfter (Uaoi» 
Jturg b. Schuicbea ai S. 4 , , und au der Maluri- 
4lte*Plfüfiuig am s April ^ de» übrigen Schülcr- 
Vrüfttngen am 7 uiid y April und den Abfcbicda- 
nden am 9 April \Qitt. vbcniiiil» durch ein l'to> 
gramm: > indan pyUitfther SugsgeJ'dnge Jechfitr 
und fimUnter ( Ebeud. b. S«bniebea 30 S. 4) ein- 
nladeii. , Anch lA uns dof gewdttcibclie JiaUK 
log der LeeliraoB von Oftero 1811 bia Öfters 
tgte augeKommeUf aua Mrelciiem lblg<' idi« Leh- 
utperloaale etiidi t U c h itt: Hr. JL>uectu( D. 
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CjirVlt, Hr. Prof. Kefierfeld, Hr. Prof. JJTm. 
Hr. Prof. RadfpilUr, Hr. D. Zimnrerman,,, Hr. 
D. .ftrnuffc , tirT D. Wenheim, die Hiin. Col- 
laboratoren "Regedmit , Schramm und Encke. 
Außerdem f(ir die fraaB&fiTcipe 0Mael|B HkC|^ 
lege I>a/c/if OH f Hr. PaJbtrt3lMtaf,i«&.'.nMMv 
lAc. Berard ua^ Ht, Leetor Savoure. Ünter- 
■Ticbfe imrSehreiben und Rechnen gicbi Hr. Paul; 
t^nt! rrtciit im Z.-iclinfii Hr. ILudurß. Aua Gy- 
iniuifiuiii, welches gewilTerm.ilsen Supple- 
neiitsittftitnt aui* Jobanneum »d«r als ClaUu fe- 
lect» anaufebea ifi^ wlevrobl e$ feiae eigeoo 
Einricbtunfi bat', find sufolge dea kdrslieb er« 
fchirnenrn laJeinifchen- Lcctioutkataloges fi'ir 
dieft » Jahr folgende Lehrer angeßcllt : 1) Hr. 
]oh. Chitßmn Auguft Oroltmanii, Ptof. dornlic» 
re.tirchen Philofophic und der BeredTaiiiiieit , d. 
Z. Rector dea Ovmuafiumf; gy-Ht. J^ lUwit 
Ueinr. (/erUA«»,ProC (4er Moral find praklilchea 
PhiluFophie; 3) Hr. Chrißuph l>an,el EheUng, 
Prof. der Gelchicbtc; 4; Hr. D. Joh. Abbert 
Heinr. Reimarus , Prof. der PhyJih und Natur- 
gefchichte; 5) Hr. D. JoJi, Gurlitt, Prof. der 
griechilieheo- jffi^ hebrätfcben Lateretar «nid OU 
reeUv de* JbbeaBCnma |. d) Hr. SU. /fori FritdriA 
Hipp, Prof. der MathaoutiJu , ' • 

N-numb urg. 
Zu dem Redeaehu am 16 .4pril in der Dom- 

fchule lud dc-r Rector d. rlVlbi u, Hr. M. Ore- 
gonui (jüldieb JVertisdorj, durch ein Prc^riii.m 
ein : Praemiffne funt notae in Cic. ornt. pro Ar' 
tkia pvttti , ßmulftt» «xhUtntur ywrr. Leeit. Cod. 
I^etirfitew ii«iMlia»«^{f«ti Q^, KlailBabaeli 14 S. 4;. 

IL Be£to4eruugcix, Ehreabcaeugungeb il 

Bck>tinim<;en. 

Ht. Ttot. Kaahe au Wittenberg hat ein«^ 
¥On der Regierung r.u VV.irfchau erhaltenen Hof 
eur Profaifur der griccbilchen und römifdie^ 
Literetar uad Alterthuaicr auf der Udiverfitit 
Grafen, ait 1000 Htklr. Gfhttt afanleknr. "'^ ' 

De» eriwhgte PaAörat m MSjtmfcheukea^ 
dorf hat die Univerliat Wict«Aerc dea Hrf. 
Adjunet M. Möfitwr «rtheilt. - 

Auf der Unu-erruit su Roftock ifl Hr Fried» 
rieh Steinhoff al» auJaorettdenUieher Prof. der 
Tbi*rar«aay£ttade-oii|;«Jldlt wefrdMi. 

Der Suhrector, Hr. Chr. fr. fTilh. TVend- 
laad Sil Neuhrandenburg, ,li Prediger ru Grofc 
daberkow im Strelitzilchen gevroi den. 
* Hr. Prediger biock ift von Hiitbergea im 
Lauenburgilchen nach Potrau veifcrttt worden. 

IVw Uoetor der Hechte, Adrocatnnd kdn. 
Johwedifolier Kaaaaiarratb , Hr. Joh. Kart / :a- 

vid Ztmmermunn bu Neubian Jttnburg , if\ unter 
dtm f^amen Zimmtrmann v. t\ehrmgen lu den 
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gfM^af^iflhaUri DMilKWf s» Gi«(««f*rd«a, 
&cj«fait und eiaft Böcherc^ofilt h9f iv" .8tatt> 

Am 2/| Jan. d. I. Stt Lodwigtluft dar CoO' 

^rtiiitiifter lli^io Celeßtnu , hflynaliu i- «lt. 
,1 An) >9Febr. au Scüw'criii dar hereogl. Leib» 

^ Am' 16 April su Wißa- iet- bfliäime» M«l«r^ 
V. Mbtitwr, Mit^Ged* d«r ktif. Aluw^ttf» der 
CcllSq«» KÜAlKtr riiir^m Mfrr von 5'-, Jalin-n. 
■ Äm^'yi»y*nT*rh dor i)cKaiin|cN*ilai foricljcr 
Charles Si^'sl'ti t Soiumn tie jU<rtiü/ifoii/f, cliciiial. 
AdjriiMsoIEiciet uud iVl4t|;lird mehrerer gelehrten 
CeüdlfebaikaBigab. bu t.üneyilte den 1 Fc4ir..»75x. 
UntsrÜNMii MMcelcl^ikilirilMn Abiufidio N«> 
tiirgefcfaicbte und A^ricultur seichnatti n«h Mn9 
Ri iL t», feine rdiönc Au.-.n.i',o \ ou Buffun und fein 
Dictionnairc d'liUtotre imtuitiUe Leioitdcrt aus. 

I, IV. Gelehrte Qc^fellfchaften und Freifa. 

, ,J)it hSKf^mtJifimifckt GefeUfckaft tu Koipen- 
hngen hat für das J«br i8>B su ilirein Frifeaden 
Kii. Conf<Trny.TMtfa Cnlliftn , su ibrem Vicepri. 
fc« (K'u Uli. Prot. Sinti).- j<h lind iulu Secrciär 
den Hl». Vxoi. Mynfier ciwalilt. Am 7 Nov, v- 
J. hielt Hr. £t<it»r«th und Prof, Brandis qine 
G»dicbUiU*rede in ltt«inifcker Spracbe bu Eh» 
der in abamrivbeneB Sommer, flefiorbanea 
18RgU«d«r. des Prof. IVUuUmi D. yaM^i .«»4 
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de« HafmedicDi'D. «fcAMi. Am 13 Dee. bak^er ' 
König der Gd'ellfcbaft aurs Jahre ^brliell fbo 
Rtblr. an Bcllraitunp der Herau«j;abe ihrer Sehrif* 
ten and anderer Aufgaben augelcgt. — Am ai Nov. 
yrrluiWi .D.Jinud eincAbbandlong (Ir moriij kaud 
freifutnter. occurrtntibus , feliciter fanatin am 5 
'^cc. Hr. VMttfMyßer eine Abhandlung d* fo^ 
Iiis wimn-.mpam^tirßf, uidaa>'»9 Dec* Ur. X*ot. 
ÜMrhold Miiaa hifiorifblkaii Uaberfalick 6bw tfia 
Vliaf aMkapBas i«: DiMamrk , 

Der König vori DSnemark liat dem Prinze n • 

Chrißion Friedrich als Präfe» der norwegifi.hen 
(jefeLlfi hnfi tlrrlViß'eiifihnften in eincmScbiciben 
fciu Woiilgcfallcii zu erkcnnea eeaebeu. ühtf 
den Nutzen, welchen dicfe Gefclllaiaft WAeV 
bewirkt liM, und ü»r einen Beytrac T«p »OOl» 
ÄthYrn. fShrKch gefeHenkt,, um dielalbe-lB flea 
S t .< I < ! / n IVt 7.cn, ihre Wirkfaakeit aQclk w^tec 
autsubrcitcii. 

V. Vermtrchte- Nachrichten. 

Hr. TTofprediper unr^ Superintendent Glafer 
BU Ni'uftn litz hat dein Conliftorialrath, llii.J.F. 
y.aiiehi (IdielhR, durch eine Schrift: De Jonn' 
ne Utt fH ißa , inß^ni virtiitum , oune dociorrm 
eV'angetii ornnnt^ exemplari, qnale inprimis ]<f. 
'tf 19— a& deKntatur ( »6S. 4 j«su (einem Amt|^ 
^bitBum Glück gewünffekt, und aur Feyar dlftfr 
falbeo am 4 AdveattfoBatage »9»i ^ingeladea. ' 
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IiITBAAUlSC 
I. Ati]iunAg«ng«n neuer Budier. 

'Bey IVilhrUii St.irl.e , Buchh.indler in 



St.irl.e 

Cbemnite, find fifchicucii und 
liai.dluugen 7,u haben: 



allen Buch* 



B-ofiig.t £> (»' 1 die neue l^erafur der Folitey 
dnS Camtralipk, ' s Biiidk. gr, 0* '* Rtfair. 

16 gr. 

i,i;iA, 1. W., Fer fach einer Cefchichte und Phy- 
fiologie dtr Xliirr. B-Thaile. gr. 8» > Atbte» 

° D<;r aus ^lehrr^e(^ Schriften rühmlicbfi bc 
kannte VC. de» letstaiim Bucha» übereiebt biet 
dem gelehtten und hunffliebendi^n Punlicum ei- 
ne Sclirift, die llim drn aufrir litif;ftt'n D.uik rj( f. 
lelhea um io in<-hi xaru litTii v%'ird, d:i hieuiit ei- 
neu 'gruftRH Bedurfniüe der Zeit und der VVif» 
reulcbaft abgeholfen' und die «weckiuiir>igfieBe- 
liandluog der 2oeIogie Tomit aicht nur beieitet,, 
fondena aadfich ihr wahres Seyn e'udlicb b«^ 
grändet iRVt^at Veidienft dea VerfafleVs i( 
bey dfrBt-arhelttlug'dlerfr ^ctllIft um fo ^;<)(>t r, 
je gründlicher uViiMlnloiger die \ orai Ijciicn .An- 
derer, befoiideri drceines/lf <, l.enuf/.t lind, und 



B'B ANZEIGEN. 

Itchfie vereinigt ^ fu daf» die reale Erfchelnungi^ 
-weit um ia lichtvoller und ;sr£reulichei' h«r>-oi> 
Iritt, )e iMiiher und aeordncter diel'elbe ^ar^ 
die Beaiehuiigsweire des VerfalTera auf die 1^ 
h'^ren Staudpuncte einer Natureweckniäf»ighett 
einiiui Iti'i» t. l*,» kaun daher diufc* mit S.'ich,- 
lieiiiitiiil.n iiJWMul, al» mit philofophifcheui Ccif 
ße voU«ndctn \V«»k jedem Geh-hrten, befot\- 
4eca «her .denk w«/lau£bbafiV<hen Ar^a |uid 
«arforfcbar ein aban To faobes laterefla ahga- 

viiH'.i n , als e% n iLft di-m hiolst ti lluiifi- und 
filatur - l-iicbhahtT iccilen Gewinn vei khallen 
Wird. Zu dem Ende bandelt die z\^r\t^ und 
letzte Abtheiluog dea ftten 'Vbcil* vuii dt-rbatniij- 
>u«gUHd Auflbewabruue der TbM>re in Natura-' 
lieacabinettaa, wofelbtt die Art der SammJ^e 
nicht nur der Tbiere überhaupt und ihre Anj^ 
b^abiung , fondern dir j- di r l'hiei rlalTe in»- 

befondexe^ auf die inAK^^veBe VVpüo gelehrt 
wird. 



Berlin ill in Ate 



Bey Ii. A. Rottmnnn in 
Ofteriuclfe iQia I rlcfaienevr 
|a befeheidener derfelbe b«y D«ißellung fcin y ^^ fiu cholz. Dr. Cir. Fr., Thtvri». uitd Fraxif der 
•iaeaaa Aafich^ ÜL Allratbalban ift g<^ lauter» ^armaeüaifek'e^tmyehimArtnum^od^Dtar» 
tcEaapitto aadAraageAaueaal^taatdaftg^aad- ßtUmig d*r Stmnmgmuduämi^'miekttfßg» 
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f'^mnuu^tlfck - ehemißekm TripnrMe, n»ek 
t- dm mmtfitm ErfahrtMMm und rOchfichtUch 
• ' ttrcr BrnttMmi^tundVortügtuhkeit gtpräft ; 

uchß (Jer. thearetifihtn Fill.ii un^en dir dahey 
lorlommenden t,r[clu.,ttutt_qeii, Ueyjüzun^ der 
woriagUchßen Eigenfcfuijun dtr abgthandel- 
tem Präparate, des tueckmäfsigßen Früfunet' 
' • 90rfakrtKi auf di* Aeehtkeit oder Vtr^Aifdtt- 
• • Mt fl«r itfisffiwn ami -dtr Hitkigen Literatur 
mmd igt OtfdMiBUehm. af«r TheU. er. Q. 
S Bthlr. iMgKß Aqf boUlaiL Pap«« tf&thix. 

Folgende wichtige Schrift if in eUen ^te^ 
SueliMandlttBgeii zu haben': 

.^^ätik des natiii lirhen Kirckcnrechts und der 
...,1tinußen VerdrehtMgen deffellreu Jür das hinter» 
der Hitrare&w. GcmwiuM iQac «40 S. 

«1 gr. 0- 

Seit J1809 ifi unter dem Titel: Allgemeines 
Ji^gioiu-, Kirchelt' Mnd Jiirchenßaats- Hecht, 

wtf ßrmudfßtzei». tmtmitluU, «da» Kuiiäitii<;k rer» 
woit worden , die A«iBBfsunj>en der Hierarchie 

(lurcli Uebei traguiig pliüafopl'.irt :lir;r Grundnitze 
dem Zcitwltcr zu ciupieLIcn und unter tiiurr 
neuen Gcßalt geltend eu inacheu. £ine bjen- 
deade Verbindung von Freylieit mit Zwang, 
wodwreh der letztere nur noch drückender wer- 
den Mtifiite.! Der VerfalTer luiferer Kritik ent- 
beeilt dei Dnhaltbare« dai Incoarequente diofer . 
nodifehen Täufchung klar und uiierbitilicL , 
•VI allgemrinrn giiltlgen l'liixrichtfji ({)rt(ici|)ek <le 
|aitioe ^ternt'lü}. Er räumt aber nirlit bloü weg, 
giebc Fingerseige genug, nm diefchwereFra^ 
'fgt «n beantworten , wetraei KircbenMeht der 
«nptrteyifcbe Staat gegen alle Aiten von Kir> 
"eben geltend zu machen befugt und nach PriM* 
cipien verbunden fey. Zn^l m !i X'-i;;! rr 

da» einsige fottveräae ]VIittel, wadurcfa auF der 
iMiitfena SeH« audt die Anmalaongeii de» Staats 
oder wm weit greifinder St#«i*v«ffwnlter Jkher 
•bsolMrften, und in Heiawoin nh dm,' wee 
»ach Recht und OewUTea ütn UH, — feuitfiiu 
find. — 



Jak allen Buchhandlungen ift 1« bekonmea: 
'IX-'/. H. C. Rvlofft AnUitung tmr Prüfung der 

^♦gf. 

Crenls/Sr&e Sm d du i H d li m g, 

II. HenbgtfiMzteBttoherpnU«. 
Jbang» far dit JHerm Afüuker, 

6 Binde des 
berUnifehcn Jahrbuchs der Phai macie, 



•und Valentin Rofe, 
mit vielen illuminirten und fcHwaraen Kupf«m, 
welcJu; 10 Rthlr. 4 gr. hofien , will ich von 
jMat an bis Midiaclis d. J. denjenigen, die mir 
dea-Geld pofifrey einfcnden, für 6 Rthlr. iftgr. 
in prenir. klingead Connnt., «de« üc .s-wlSh« • 
tige OttCMan uberfadTen. ' * '■■ ■ ' * 

»«dto, a Ma^ n^xn, 

FenftiiMtd (Mkmüike, ' 
wel m h eft ia<der XroneaftniM Ne. S5> 

mey mtMm fffarla, Buchhindler in 

Gfaemnits, ift erG^iienen , wnd für bt-vgelf-tzt« 
PreiCe durch aUe iMiden BucLha»dIuug(5n au 
liabcti : 

Almanacb der Ilevolutioiisopfer ; «nthäH : a) 

• -Guftav Iii, König von Schweden; b) L.ud> 
wig XVI, König von Fraukreieb. liit. 15 
Kupfern , gebunden in Pnrteral , mit gotde- 
ncm SrhnHt, fonfi i KfMr. Rgr., jrtzl7uügr. 

Almanach der RevolutionschiirakteTC , hersMMi* 

- gegeben von Oirtntmer. Mit 14 KupfecB.gÄ 
8, fonft 1 Rdilr. 3 er., )etat su » Kthk. 

Gefchicbte der -VerfeliwSnuig dee MenianUea 
Robetpierre. gr. Qi fonR iQ gr., jetrt 12 gr. 

De 1« Varemie, die Vcrbrcclum IMarats und an. 
dcK r ^^'lirger. 8» fonft 16 t;r. , jctr.t lagr. 

Gcfcbichte drr FranzÖfifcben Rcvelution fur.I.ie* 
Ter au« allen St.iiiden. ^ Theile. Mit t KufC« 
3, loiifl » lULlr., jetzt 16 gr. " 

• • lU. Vermir<I»*c Anzeigen. 

, Prämie von 100 Ducaten, ; 
Wer fich tnit cinean GegenSande, nicht 
hlof* BUS Pnirht , foadern vorsüglich aiit Ne^ 
gung, viele Jahre befchiftigt hat, der wird i 
wir* au delTcn \'ei vollkouiinuung alle» Müglic 
beitragen. Mit Eückßcht auf dicfcn Grun^« 
fata eroiete ich niicB,' für eine g-rAiK^/fV/i« und 
vollkommene Widerlegung mnaor nee^n TAcotm 
der ff'anifihen Amalgamation , hundert 9tucR 
hoUändirchc Ducaten in SacliTcn ausz.i!ilcn zu 
laile«. Die näheren ßcdingungcn und Erfo- 
'jdemüTe fvllcn im iweyten Stück des Commen^ 
tan der aeufpenifchen ^/in^gefluuion aiuef ührlich 
hrirnint aemecht werdeeu . 
Peeg, loi UmMt VUj »Oie. 

Sonnefchmld. 

Ein aieculich roicbhaltigcr phylikalifchcr Ap- 
parat, der noch nicht lange gebraucht ift, ftcnt 
an Wei«ar wn billigen Prfia fnm Verkauf. Her 
bere Na^zi^tttlwiltin frankirten Briefe« t 
Eraß Kiißner, Stud.j^agL^ ^ 
ia Jena. 
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I. I^B R A a 1 8 CH B V ACnaiCB.TEir. 



{. .Uawrflrfbitaii und and^ afentiiche 
l i d i ra nflal t ciii. 



N 



• r V 



l(Ofi|;L Uftfrete für die EmditH^g der 
aruen lliiivrrrtriit |lnd ntUMMlir vCeUmtn,. Sie 
Coli SU CbriftianU eröffiiiet werden, fobald die 
fjötlii^t n Gt-I<audr d.i/.u cingci ic Ltct find. Die 
j^»hl.ft«r L^rer iß auf zfj )'roK-iIciri:n und 
L«ectoren feft)>er«!tst. Sie werden in Faculta« 
tan c i i | a» h e« k i ainlidi. in dia.d« f hitobfhi» 
^•r Macbemtik, d«r MaturwiffienrfllMften , d«r 
StaHttokoiiomie, des Recht« upd der Theolofjie. 
Im May ißi'i rollen fich 6 bis 7 Profcüoren tu 
Chrißiania beftii<Ieii , \i:><i die nöthigften Vorl^- 
Tiengen ihren Anfanc neboien. Int IVlay 1O14 
Ibllen xo bis is Profeflbren aiigeft«Ilt feyn ünd 
'ädlc Hauptwiffmfebaftea ßtUtat worden. ' lai 
AbguSt t8t4 wird die UalTerCtit ToUftSadig 
feyn. Sie wiiA den Namen Friderieta fübreo 
und 'lle Rechte und Pririlegien der kopeohag^« 
«e« OnlrerBtit befitMo. ' 

Die lt. Ii. Akademie der vereinigten bitJen» 
dep Künße in Wien hat von dem Mouarchea 
neue Statuten erhalten. Diefe wurden am Ts 
'Febr. d. J., en den Gebortatege de« lUifer»,jpu- 
Uiöirt*, tind damif eiiie. AtEmdielie Preieertbel- 
luiig verbunden., Die'Erz^ersöge Kor/, AntOKt 
Johiinn, fiainer L-uiiiti^ und Rudolph, Co wie 
der H'Tzc'i; ^llbfi t \on Sacliffii-T< (< hi i; , wolin- 
ten.dieier FeyerUcbJirit bey, an <iei' lehr \ iele 
*auB d^n b^Betallitd gebüdvtfien Stlnden Tbeil 
'mbaatfa. ' IKÄr 'fe|M1irirtifC Cutetor der Ab»- 
depMe, .Hr. Chref «. Mtiurnieh^ Steata». oad 
Coiifcrenft^BlIniifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten, der* für' djs r.mpoi bringen diefer fchö- 
*nen AnRali ('ifTie wirkt, eröffnete diefe Cere- 
'muiiie mit einer Rede, ia Welcher ein ge^rlnc* 
tea biftoriCphea GeoNÜde der biabertgen Scbic£<^ 
'pGite der Akademie eatwarlita Wurde. Schon uli- 
ter dea Kaifera MaxiaiUiaa I, Rudolph II .und 
'Vttdiaaad m tadan lieliS^wea vMrvtMdb^ 



-diliAer Kaaft ; I^eopold Itbat dan «ttinSAtHt 

-eu einem wirklichen Kunftverein ; er gründelp 
im J. 1704 ein« Maler* und Bildbauer - Akade« 
nie; Jofcph I erulfnete fie , und fielite lle unter 
die Leitung dei Grafen von Sinseadorf. Befoq- 
ders günftig war den .KünAcn die Begienuuc 
Karla ,yi. Unter Meria Tberefia und Jofepb U 
gewann die Akademie an Umfang und inner^ 
\ ülikoiiiiiirnlii it hcflL'uteiifl. Viel vcrdflnkf Ge 
helondcra den Bemühungen ihrei duuiiiligen FrO* 
teetora, de« Fürften Kaunits. — Durch eiii 
Muea Sutut wird eioJ^rlhabi der Tbrnyiedar 
Kanß gegründet Csa wdeb^a Hr« fiffwi aa rT, 



bf'fiindiger Sccrctär der Aka^ 
revilor, bellimmt leyn foll}. 

.Hr. EUmaurer verlas den wefentliehfteK. 
Tbeil der Statuten und hielt imNanen der Aka* 
deaie eiae kurae Rede . Der Pciliea derfelben, 
.Hr*», Smuua^'l't «ecbte darau{,bckaut,,dab 
'dienaiftria mb Titel ataea/cAAtzöiden Mitglieik 
der Akademie augenoauaea habe, und piocia- 
inirte dann folgende neu erwählte Ehren • und 
Konß-Mitgliederdcrfelben : 

L Inlindilcbe Mitglieder: Dia Eraberaö^e 
'JeAiDm* PdatiavOB Ungarn, and Ludwig fdia 
-Fürfien v; Tfmutmaniuiorf^ Joh. v. UeckteHßm, 
V. Kaunitz, v. Ctary, v. Offolxnsky, v. 
llmraih, Fmnz v. liarrnch , V. SzeczeKyi, Georg 
V. Feßetits und v. Atttms ; Freyb. v. PastjuAlaü, 
und die Hau. v. Leitner und v. Schemerl. Kunß- 
mitglieder: dia Haa. MarMut, ÖrttWf WÜk. 
Oßertag und Ant. 6*iger. 

n. AuRWärtige Mitglieder. In Antwerpen: 
Hr. Ome^nng, Maler. — In Bafel: Hr. Ußeri, 
Prof. und Hiliorien - Maler. — In Berlin: Hr. 
V. ifumboldtf kon. preulf. StaatsminiAer ; Hr. 
■ Btrtf Hafk, «ad Prof. , tind Hr. Sehadow, BM* 
bailer. — InBrüflel: Hr. Lens, HiJioriedbid«^ 
— In Dresden: Hr. BSttlger, Hofr. uad 
dieiidirt'ctor ; Hr. Hofr. Becker, und Hr-Graff", - 
Prof. und Porträtmaler. — In Floren«: H». ße«- 
venuti, Director der dortigen Ak.dcmie, und 
Hr. Raphul Morgheiit Kupferftecher. — ia 
'«öttincea: Hr. Heyne ^ Ritter und Prof. — Ia 
Irf»Bdon: Hr.^lP^,- Malm, und IMMwR^d« 
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kSaig). Alca^emiei Hr. Sharp ^ Kvpferftechcr. 

— In München: Hr. Schetlinff, Honr. und Se- . 
CTCtär der dortigen Akademie ; llr. {FUh.Jiohell, 
Landfcbaftt- und Thier- Maler, und Hr. .Stnx- 
m*r» Erßnder detjSteiqdrack*. — In Paris : Hr. 
I^conti, ConCerfatmir der Statuen im Mute« 
Napoleon; Hr. JPercUmniJb. Fontaine, kaif. 
Hofarchltekten ; Hr. David und Hr. Gernrrl , 
Hißorien - Maler ; Hr. Bervic , Kupferftechcr ; 
Hr. Deinoyers , ebcnfallj liuuferßei her , und 
Hr. AndrituXf Medailleur. — In St. Petersburg : 
]b. KMtTf Etatarath uad Auffeher der Kair. 
Saniniliuu' TOBMfld«ill«B imdgefchniKänenSfi» 
nen. — In Ron: Hr.-C«iRiircim, Ritter «nd 
llillorien - Maler ; Hr. ThorwalJfen, Ritter und 
Bildhauer, und Hr. Ludwig PickUr ^ Stcin- 
"ÜBhaeider. — In Stockholm: Hr. Sergel, Bild- 
bner. ~ In Stottgardt: Hr< Ummtekttf Prof. 
-teidBiUlMtiert Hr. JWitflar, ^.jViMftr, WtolLvmA 
KiiDferftecher. — In WeiaMrt Hs. ». ßotA», 
,Ceit. Aath und Minlfter. 

Hr. ». Sonnettftls Iiielt bieranf eiile kurte 
Aede, und der Curator der Akademie befchlofa 
die FeyecUchkeit mit der VertlieilanK nebrerer 
MI» 



m. Gtiiehite Gere1irdbafk«n und Fteife. 

THe kMig^. dänifche GefeUfehaft der mf- 
fenfchnften su Hopenhagen hat für iic Ausbro^ 
tung der Vleharznrykutide itu oidentl. nniwSrtI»' 
gen Mitgliedern ernannt: Ho. Stalliociilar £r«nv 
granat au Stockholm ; den Director der Vcteri» 
nätlichule zu Wien, Hn. Prof. Feehnert den 
Obertbierarat bey der kön. weftphS. CaTttleri«, 
Hn. Gietnerf den Obriftwacbtmeifter indetöfiec^ 
i' ichifcbea Armee, Hn. Ritter HdgelmBttert 
dcit Dirrrtor der VcteiinärfcLuIc zu 31avland, 
Hn. Prof. Fozzi ; den Hofmedicu» de» Grofsher» 
BOga von Baden , Hn. D. Teuß'rl. Zu auawär- 
tigen Ehrenmil^iedern den Ho. Baron *. Seht' 
hart, und den Senator, Hn. Grafen v. üfeiMti. 

Zum aus'.^'artijjfn correrpondirrndcn Mitgliede 
den Hu. Prol^^. IValdingen hcj dem k. k. Veieci* 
alrialUtBt >n Wien. 

nr. Vcrmifchte Nachrichten. 

Die peftaloxaiTche Lehrmethode Unat audi 
in RnGiIand i« Eingang eu finde«. In St. Pe^ 
tertburg hat ein gcwiJer Müralt fein Inftitut 
mit 6 Gehülfea eröffnet, und auch in iViga wird 
Jöhon nach dieliw Motbode Uaterridit erthtilli 
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Bttcbw. 
Kotto Vcrl.igiarcik«i 

J 0 k m » n J » k o h P.« I m 
iaErlanjEan. 
Oftorneff« a8>i. 

BtrthoUtj Dr. Leonb., hiftoriTcb - kritiTch« 
Einleitung in die ttatmüicheq kanonifchea 
nad apogrypbiTchcn Sehriftea dw altw rad 
neuen Teftamenta. gr. Q. ift« Hi^|fte. lAtUr* 

x6 gr. oder a fl. 30 kr. 

(Die aweyte Hälfte folst bis Michaelis.) 

.Cunradi , J. C. , Unterricht in der deutfchen 
Soracbe fiir V'olksfchuleu. 8« »6 gr. oder i fl. 

Jka, Dr. Job. Cbrift., biftorifcb*topographifch' 
Ibtiftireb« Befehrdbung ron Erlaueen und 
*4a m t n Gegend, mit allen den uüthigen An- 
weirua|en und Regeln fürStudirende dafelbftj 
nebß e^nem Anhange, die neueße Oreanifa- 
tion der Univerfitit und dio ScbiUerai^ 
ihres ZuAandea enthaltead, vonDr. Jtk. Ckriß. 

f ^i. Mit • KiipL 8* In CommiO*. & fl. £4 kr. 
— Praktifcb« en^lifcbe Sprachlehre für 
Peutfche beiderley OefcLlecht»; nach der in 
Meidingera frausöf. Grammatik befolgten Me- 
thode «ad nach «^/tericfani und ^aMeriGrundßi- 
tien 4«r retaaren A««^rache bearbeitet. Neun- 

• ta Tarmdut« voA YMboffim« Anagab«. gr. A. 



.eikch, Dr. Chr. Fr., Handbuch cum ryfte- 
matiiyben Studium de« aeuefteu römilchen Pri- 
vatraobta, nach den Graodnstwn , des Hn. 
OAR« ^d^tA«''. »AerTLeil. welcher die Kinlcl- 

« tWWundljheraturdea.jußinianeijrcheniiecLta 
«atMl«> gr. 0- 

Auch unter dem Titel: 
Clück, Dr. Gill. I r., Einleitung in da* Stil> 
diun dea röm. Privauecbta, cur Berichtigung 
tind Efgiwiag de« tftea Tbeila dea P^nddi- 
ttnonfBaMniaca. gr*ll> »Rthk. n. o^er 
a fl. 45 kr. 

— — Ausführliche Erlüutemiig der Pandek- 
ten nach Hetlfeld, ein Commentar. i4ter'Ili. 
lAe Abtbeilung. gr. 0- (Unter der PreOe.) 

»8 jgr. oder ifl. is kr. 

Goldfufi, Dr. Aug., Naturbefchreibung der 
Säugetbiere. 2te Abtheil., enth. Tab. XIX — 
XXX VT. Text Bogen T — Rr. gr. 4. (In 
Cominilhon.) 5 Rthlr. la gr. od«r pfl. Mkb 
(Die iße Abtheilung gr. 4. 1809. 5 Rttlr. 
la gr. oder 9 fl. .^f^ kr.) 

Hmrl, Dr. J. P., allgem. iiier Cameral-, Poll- 
scy-, Oekonomie-, forß-, Technologie- 
und Handels- Correfpondeat für iQia. In x» 
Monataheftan« |;r. 4. (In CommÜhon.^ Netto 
4 Rthb. oder 7 fl. 

Keyfer, G. H., Hindbuch der Statlflik dea 
Köaigreicha Baiern , aus gedruckten und 
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Heubig, I>r. A^iJa, Atrfanasgrüude der reinen 
. Geom«tzie ua<l ebaa«a Trigonometrie, nach 
.•^l|U0fiMitii£BJ» - eukUdtlcfasn Anlicliten ibgc- 
. nCrt moA mit «ine« doppelten Aabaoge voa 
, 4cr Bucbdabenrcchnung und den Logarttb« 
aen. Mit 6 Kuprertafcln. gr. 8- (In Com' 
'■vflionO i6 gr. uilcr 1 n. 

F«b>if J'J't BuchLandlcrt in Erlangen , Vcr- 

• asiäliaifil binc« derinaligen Vorratn» älterer 
.. -vaA oaoArer Bucber »if» allen WiffenfcliaftaDt, 
I BMb atpbabetUeher. Ordnung. Mit Angab« 
. der V'erlcgcr und der Prrifr im lachf. und 
- Reich*-Geldc. 6ter und Ictrtcr TLsil. ß. »Ögr. 
■ od«r< 1 fl. Alle 6 Tbeile 4 Hthlr. oder 6 ß. 
ftUmmna^ Dr, Job. 'Paul , Vcrfucb einer prak- 
.'• lUchtn AnÜtung für SchuUcbrer, Ilofmet- 

• fier and Aeltern , welche die VerAandeakf Sf« 
•. te ibrer Zöglinge und Kinder anf eine sweck* 
; •wfaige Weif« üben und fchärfenwoUaib &Am 

8indcb«B. Drittt rerbeHexte Aufl> 
Aaek «ater deia Titel : 
Verfuch cinrr praktifchcn Anwcifung für Schul- 
' lebrer u. f. w. , weichet ilircn /Gelingen und 
Kindern auf eine leichte angenehme WeiA 
«nd in kurser Zeit aur MuchfiabrnkmiUmfi^ 

• aar Fettigkeit im Bo di ft a birei» and LeCn vmr^ 

• helfen und engleich ihren. V'erftand. UUmi 
wollen. 8- gr. oder i fl. iflkr. 

■^mtd, G. W. , Verfuch einer Befchreibun^ der 
Tonüglicbfien bejr den feefahrenden Nationen 

Ebriucblteben Schifle. Mit 4 Kupf. Q. (I« 
»mmi(BoaO M gt* <Mlex i fl. «4 kr. 
Schulfreund, der haierifehe; eine Zeitfehriflt^ 

( Krcitfcbwlrath 
5tcs Bündcbea. 



<'il von 



herau»gcgpb 

und Kitter) und l'rot. ätiuer 
Q. 16 gT. oder 1 fl. 

Soä^t JniiuaGraf von, die Staatafaausbaltuag. 

' Bin« Shiwa sam Bebafe öffentlicher Vörie- 
fangen; 'ab Vorbereitung und Einleitung su 
der Kunde (Immtlicber Zweige der Staat». 
Haiulialtung oder der fogenanntcn Caiueral- 
wiflenfchafteo. j^r. ß. xo gT> oder 40 kr. 

Stngert über die Aufhebung dei Q er i o hn » 

gehcimnifles in den Staaten dcillbeinbundet ; 
msbcfondcre über die Frage: Sollen die Ur- 
thciUgründe den Partryen vOn Amttwegen be- 
kannt gemacht weiden? gr. g. 9 gr. edef 
M kr. 



Ter 1 a esbäoker 



' liTene ver 1 a es 1 
'i»r af«efclo I '/<- hm H ofbu€hkmmilmHg 

, ' ' BU Cailsruhe. 

AeeiaorSnubg , grofaheizoglich hadlfobe. gr. 4. 

6 gr. 

An die Souverain« der rbeinifchen Confödera« 
tion, über das Recht, ihren Staaten eigene 
■ LandetbifcbÖffe, naA eine bifcböfflioke Dio- 
' «eCan^furiebtung aadk GtaCfindein m mUmo. 



919 

Dr. JJ. , einem katbolifch • gelAlicben Kano* 
nißen. gr. 8* 6 gr. 

Auafübrliciwa alphabetilcbea Uauptxegi&w übet 
alle Gefetie aad Landesverordnungen la den' 
grofsbcrxogl. batlifrhen RcgicrunpiLlättetn 
von deren cißer Erlcheinung ißoT an, hi* 
Ntujahr ißii. pr. 8. 1 Rtblr. ö gr. 

Bockmanns, Dt. C. W., g^fthersogL badÜcbeA 
Ilofrath«, Prof. der Fkyfik a. t vr., Verfuek« 
^er die WärflMleitMic,Tarl«biedeaeT Körper. 
Bine von der faoUindirdiea GefcDfcbaft der 
Expt^rlmentalphilorophle ru Rotterdam ge» 
klönte Preitfchnft. Mit 2 Kupfern, gr. g. 
% Rtblr. ta. gr. ' ^ _ 

Fakmenhergu U< Freyh^rra tOo, crofehers. 
VedileboB Mialfterfalretks, Magana f&r di« 
Handli^g, HandeU^efetsgehung und Finanz- 
verwaltung Frankreicht und der Buiidesßaa- 
teil. Jahrgang iQi'^. 1 ftes Heft. 8 gr- 

Hortui Magni Ducit Badenlis CaiUruhanu*. Q. 
brofchirt 1 Atblr. Q gr. 

JUppt J- > ^er Sekl&Mtten von Kaxbcnk^ 
eta Neujahrtgefckeak rar Kinder. iVRl sft 
Kupfert. und den Abbildungen de« SchloQea. 
gr. 0- (In Cooimiinon. ) \ tlthlr. »6 er. 

^taufebath , S. Li., die Waldburg, oaer det 
Forftmeifler Ltobefchütx und feine Familie. 
Eine lekrrelcbe und anterhaltCDde Gefcbiek« 
te au« den 17 Jabrknndeit. 9» xtm Baad» 
» Rtblr. ' 

TeufTcls, Dr. S. J. , grofsherxogllrh h.idifclien 

. JrTedicinalrathiu. f. w., Magazin für theoreti- 
fche und praktifcbe Tbierheilkundeund tbier- 
Sratlick« SoUcev. aller Band «tea Heit. Mit 
der Abbildung de» Toni groIakerM^lick kadi* 
fcben Hofthierarst Tfcheulin neu erfundaiMK 
Winter- Hufhefchlags. gr. ß. 14 gr. 

Tfcheulin, G. F., grofsherzoglicb badifchen Hof- 
thierarzt, über den Rote ^der Pferde, und 
die mit gutem Erfolge dagegen angewandten 
Mittel , ncbfl mehreren fioMMdltaagen Übet 
deflTen Heilung. 0- 0 gr- * 

Wetterprophet, der untrüglic}ic , oder gründli» 
che Anleitung aur Witterungshcobacbtung 
und Voiberlagung. Ein gemeinnüt£licbet 
Volkabuek aar -Beldurang nad Unterhaltung 
tat den Bärger und LaBoaianti. 8- *a gr* 

Da die philologiich-mathcniatirche Abband* 
luiig, welche ich zur Erlangung dcf ktefigHk 
Magißerwürde vertbeidigt habe : 
J)*Pifce, «urm ocädtns FUjas f-gi^t «ornmen» 
rnrto explicationem loci m f^güü titorg^ IF» 

231 — B35 fifl'ns, 
euwcilcn von Auswärtigen im Buchhandel ge- 
fucbt ^ird, wohin üe aber nicht eckommeQ i&i 
fo habe ich mich entfcbloflen , ue mit einigen 
Naektrigen, die ick kaaptllchlkb der Güte de» 
JScrrflMwi T«rianke. wieder ab> 
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abd noch aafs«rj«iit in , Ath ein paar andere, 
bulicr ungt^firurkta Aliharirflungcn , welche ich 
rOT einigen Jahren der köntgl. Soctetat za Got* 
tingen uberreicht habe, nämlich: 
J^plicatio loci diffi -ilii in Platonit dinlogo , f ut 

ehero infcrihitur (Gotting. Anseigen von i8o5. 

1S4 St.) und 
Pemonßratio duarum Columtlae Jormtttarum , 

quarum una trianguti aeijuUaten , tiltern ft- 

gmenti circularit dimenfio abfolpuur (Gotting. 
• An«. »8oö. 2A St«) 

sngl'*>ch mit erfcheinen werden. Herr Buch- 
händler Cnobloch biefelbA wird den Verlag da- 
von beforgen, und es werden in Karsem Exem- 
plare bey- ihm au beziehen feyn. 

. Leipcigt am 2£ May iQit. '* 

C. B. VIoüwe''ie^ 
Prof. der Aßrouomie. 



Crieehifehe Schulgrnmmatik , von Philipp Butt- 
. mann, Dr. Berlin bey Mylius xQia.. Q. 374 
/ Seiten. »4, gr. 

In diefer Bearbeitung iß für da* Bedürfnifa 
dea erften Unterricht* geforgt , nicht nur durch 
Weglalfung alles delfen, wa» den Anfänger, aU 
für ihn nicht beftimmt, nur verwirrt, und 
in vielen Tbeilen durc^ einen diefcr Stufe an- 
gemeJTeueren Vortrag und Anordnung , fondern 
auch durch gröfiere Vollßindigkeit in den Bey- 
fpieUn, namentlich für die Uebung im Decliui- 
ren und Conjugircn, ferner durch awcy Fei-' 
zeichniße von regelmdfsigen VerhiSf aua wel- 
chem erbeliet, w^dt« Foruien von jedem Verbo 
wirklich im Gebrauche lind ; endlich durch einen 
Anhang vom Verthau^ dev die nothwendiefteu 
und allgemein anerkannten Notisen insweckmä- 
Jsiger VollHändigkett umfaftt. — Wir bedienen 
«n» diefer Anzeige zugleich zu Berichtigung ei- 
nea im leisten Bogen unbemerkt gebliebenen 
Druckfehler« : S. 3^9 beym sweyten Beyl'piel 
dea Trochaicus ifl in dem Schema des erfienVer- 
fea der Ictus dea Spondeus in der sweytan t>i- 

Sodie, ftatt auf die erße Liinge, filichlich auf 
ie sweyte gcfeut. 

' II. Anzeige. 

In Nr. Ii» der diefajührigen Uidlifcken A. 
£1, St. ift Richard't Analyse du Ftnit und meine 
JBeiirbeitung derfelben auf eine fo linkifche und 
hämifche Weife angezeigt, dafs mau lie nicht 
oh«e tiefe Verachtung lelen wird. Was mich 
dabsy betrifft, -dafs ich gewiQermafsen nux in 
den letsten Zeilen erwilint, und da vornehm 
bedauert werde, nicht mehr die Natitr beobadt» 
tat au haben, u. L w., verzeihe ioh , weil mich 
meine im Buche angeführten Selbfibeohach- 
tungen hinlänglich recfat/ertigeti. Dafs aber di« 
fct.unftan Oaj^flellubKen «inea ehrwärdigeo, tief 
.in Jiok v*Uen(l9t«B Qalehrteo» daasah^lcjeii ttrff- 



Heben in nelirn'en Undeni der WelP gemach« 
ten Beoh.irh-iin.''0n , und wnhi^n Rfr^ichertm- 
gen derWiflenlVhaft fo rerh» prfli/TenfKr b f^no- 
rirt oder ohrißiichlich und vfrdirht dufgeftdlt 
werden, das iß etwas, wosn kein reallcber 
9Iann fcbwngen kann. .1 

Jene niedii|;e Art," dnrch frheinhart F.rmdi- 
iion die Lefer 111 Unwiffenheit au laden, unil 
ihnen weifs zv machen , al» wenn wirklich nur 
diefs und nirhts weiter in dem Buche Rehe; daa 
Ternichten • wallen und Wankrndmarhen eines 
mühfam Aufgebauten, ohne auch nur etwas An« 
deres an dellen Stelle zu fefzen — diefea Ver- 
fahren zeigt Geh hier in voller Blöfse. Die gan- 
ze Recenfion erwähnt auch mit keiner Sythed^ 
Heun verfcbicdenen AufHirze und Rubriken mei- 
ner Ausgabe; der neuen, trefflichen Beftimmun- 
gen der Frucht- nnd Samen - Theile , der sahl» 
reichen einzelnen Thatfachen und B<'iVierkiing«n ; 
der IrhÖnen, in Kupfer dargeftellten Keimarf^n ; 
mit keiner Sylhe ier , an mehr als einem Oite 
in befonderen Licttern ansgeseichneteu Defin^ 
tionea und Grundfatze Rirkard'i t Condern, licQ 
boshaft meift an das alte unvoUftäudige Origuial 
haltend ( daa fchon vor 3 Jahren in je«er /fii- 
tung rerenßrt war, and bey mir dunh Ric h.af d 
felbfi vietft%rh vti mehrt und erweitert -erlckeint), 
nur des einen Hauptfatses, aber fo verdreht, 
dafs er wie eine gemeine Flattittide erfrhein^ 
Von den angeführten Autoren, di< ich faß alle^ 
»U ich üherfeizte, (felbfi den dreymal cilirtea 
Link) ttor mir hattt , fagt much rtiokt Einer das, 
was RiVAn/-<^ anfAellt. Ja, mit einer anbefcbreib- 
li«faen FrF.rlili<>it wird dabey Comparetti ange* 
fwbrt, in delTen Auffats, ala ich ihn aacblah, 
mit keinem allereinzigen Worte vom Keimen der 
Monokotyledonen die Rede iß! In eben diefey 
Geißc iß auch dasVorhergalieude wie das Folgen« 
4e jener Kecenlion abgefafst. 

Webn mittelmäfsige Menfcben durch btofae 
FeracAtung^ das Neue und Gute su befiegrugkhu- 
hrn-; wenn eine gewifCe Stimme empirifch er- 
worbener KenntnilTe in ihnen den Dunkel rc^e 

femacht hat, nun über Alles aburthci)«n zu 
öiinen, und wenn d«ef«S vollends auf eine Art 
^efchieht, dafs Nachwelt ond Mitwelt dadurch 
gatäufcht ^werden : fo louls es erlaubt feyn, ei« 
neui folchen trügerifchen Beginnen einmal p|iae 
Scheu die Larve a1>rureifseii; 

Jei;a, dta 5 Juatius iQia. F- S. Voigts 
- ■• . ^ 1. • » . »• Profeflpr p« Jeiu|. 

Haehfehrift. Ob iget war (cfaon mehrere Tage an 
die Expedition der Jcnaifchoo A. L. Z eiuge« 
fatidt, als ich dieRecenflon in diefcn Blattern 
Bufehen bekam. Sic hat mich mit der gröfstui 
Hocbaohtuog für ihren VcrfalTer erfüllt, nna 
ich bute ihn, /ich mir sn erl^eaDcn st> gel^n, 
um über Einiges, worin ich iiocb nnd^rer 
Mi'intmg bin, juihex soff mi^if^ kvau^ 
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I. Verzelclmirs der Im Monat Junius in der J. A. L. Z. rec«n(Irten Budiec' 

(Die tt&M ZiÜOT bMeicLnet die Nqbiot , di« swtyte di« Scju. ) 



'■Ißer: Tngtdtt. Vol. L fl. iM> 47». 

Andri ökonomifiihe Neui|(keiteii a, AbbaBdlnn* 

gen i8ii. lo — la Heft. i3i2. i — a Heft, »u, 567. 
Annalcii der weiieriuiichcn Gefolllcbifi für die 

gerammte Naturkunde, s Bdci. a Heft. 126. 481. 
Aicbiv, allgeneiiiei biAorifcbe« . Iieraiugcg. von 
Dippold u. Kotthe. a B, 1 o. a Ue£t i>S> 420. 



Bfcker GnirlanJcn. > Bdcken. 13.'^. A^Z- 

Biblioilick <ler neueflen Ux wiehti|(neii Reire- 

betcbTeibun^cB, bcraiiigc^. von Sprengel, fort- 

g<;r. Ton Ehrmann. ^ 11. ^ B3. WQ, 43S' 

Breyer Lrbeo GeoBiey CUaiicert, des Vater« der 

cnj^lircfaen Dichikiinfl. Nach d. EngU Will. 

Godwina fiey bearbeitet ii8> 4i7' 

Brt'ckner DiSl. fiflciu FloiM J7eobrandenbttrgaa- 

"fis Frodromam i i?, 4i3* 

Buchanans Aeifen darch die weAlicben Hebriuea 

wihreod der J. 1783 bi» t7()a> Aua d. Engl. 

a Aufl. ia6. 437. 

ßulow erltaternde Bemeikungen Ober dMVer- 

JEahreii in SuaiCacbeii nadi wellpbai. Gefeucn. 

» Baad 



All, 



Dippold, r. Archiv. 



D. 



36* 



Eifele ABC- n. Lefe-Biich anm GebraniHi ffir 
die Aiiftnger in dcutfchcn Schulen tat. 447* 

Evers ConArniationtfevcr in der Marktkirclie an 
Uaaiiovcxain jQAprii igit aifi« 4'4« 



Falk -Corlolan, tny nach ShMketftemr* tas« 473* 

— — rOmifches Tbeater der £iigUad«r u. Fian- 
aofea in heyen Bcaibeiiuogcii, « Tb. 47> 

o. . \ .' 

Ceorglui -Gerehicbia -> Finanz- (wd Haadala^An" 
liebten. 1. 3 Bdchen. >>7> 4'^ 

Otftner Blicke auf die Menrcbheit, wie fie war, 
wie fie iß und wie lie fcyn wild, nach bibli- 
fcber I>>rnellane. » Bdchen. nfi* 3S7' 

— — Cbriftui oder der \Ve« Goa«a aar Fab- 
rang dea M««ifcheugercble^t* no, HS* 



Handbuch der engliToban Sprache u. Liiemtar, 
von Solte IL iJeler. Prolailcher ou poetifcber 
Theil. 5 AuO. iMi 468- 

Handbuch der frantüf. Sprache u. Liieratur, 
yon IJeler u. Kolu. Prof>ilckerTb. 4. Aufl. laj, 469, 

Haudaeichaustca au» dem üteiX« d«i liöheraa 



pöliiiTchen nnd gerellfchafcUcIiea Lebern, a 
Bdchen. >a5i 48«> 

Hell neue Eraihlunfian fdr hiuitiehe Cirkel iso. 44CH 

henke kleiner Siticnfpiegel in Vcrfen. 1 Heft iiQ. 431. 

— — Spiele aur Utbung dea Au^enmarici u. 
der AuffaflTung der Grundlinien, al« Vorübung 
fOr den Unu-rricht im Zeichnen igd 4S!>> 

HcibAblaihen, huuie BUtter aur UaRthaliueg 

479* 

J. 

IdeUr , r. Handbuch. 

Journal fiir Kund u. KttnUCichen , Kanßeleyen 
u. Mode, a Jalirg. Aug. — Dec. aii> 368- 



KiffewenerdieerRtnAnt^ng*^, d. reinen Mathe- 
matik I. Gebrauch f. d. Uutetricht. 3 Aufl. 12&, 488- 

Klefeker praKtifehe Vorlcfungen Ober das N. T. 
far Nichieclchrte oder nachdonkeode Leier 109, 35k 

Kotthe, r. ArebiT. 

Gcdächinilsrede auf D. J. J. Griesbach iifi« 4äV 

— — hiftorifcbe Daiftellungcn i>8> 423. 

Kort/t üygea- Xatcheubuch für JaagUaiga und 
Jungfrauen üS. 376. 

I Xm 

Leitfaden, Iknraer, anm erflcn Unterricht im Le- 
fen »21, 447, 

Lefcbuch, allgemeine», far den BOreer a. Laiid- 
mann. Neuerdings Tcrbeffeti uad bearbeitet 
Ton Paulus i^i 

Lefeübungen für die kleinere Jugend xSii, 447» 

Loti BevWion der Gnindbegriffo der National- 
wirthfcluftslehfe: i. 3 B. »»5. 595-' 

Lucani Pharfalia. Cnranie lllydno. Juacta exem- 
p'aur ia 4 max. cd. altera 4oi. 

M. 

Marheineke 4lkriflKchc SyroboKh «der hiflorifch--. - • 
kriiirebc und Jogaiaiilah-oumparalive Daiflel- 
lungdL-t katholifchrn, luiherifcUen, leformirtea 
u. lociniMtilcbon Lcbrbegriffe». i Th. a B. 10^ 34*. 

_ — Synbol dea J^atUuticismu« in feiner 
rTmboUfchen Eniwiekelung. a B. »op- 345. 

Meißer Lehrbuch dts Nsuirreehta «»3. 377. 

Metiers Unterricht über die phyafchen Fluchten 
der Eheleute »13. 376. 

M achter franiönfchea Lefebuch U* die erflen 
Aofiuger. ü Aufl. **7. 495. 



Hohe, f. Handhach. 



O. 



Ofierhcfen einige Worte aur WiderWuirg de» 
D.iftdinng de« Kunft- u. Bueh.flawltl» aa 
NOiBberg in li*mnichi Reife iiSt 435> 



XtUffoiit die«, iq LIeclera. 6^ AuS. iiS. iotu. 

^khartt Demonttraiton« botinique*- on Analyte 
du frnit , couüdare eo- generali publiees r*' 
CkiMi >lZi 489-- 

AnalyTe der Frncht und des Stireokultii. 

K*clv de» duBul/thtn. Auigabe abeifcUL Ton 

f 

S.. 

Salt, L FaUmti: ' • 

Stkmalftig Anleiiiing iiitnLcrennterrtclitüberlianpt' 

u. fiim Gebrauch de» kurzen Leitfaden« (är den 

erften UQlerricht im Lefen intbefondtre lai. 
S<hican DicdoiiDair« abrege et portattl AUemaad • 

Fr«i\coit ia4. 
SeiUr da« Kleine biblifcbeBrbauungtbach. i.sTIüT 

la Au»g. 

— der kleinfte Kalcchüiniit fflr die Kleinen 
inr Anregung fittJich - religiofer GefithJe. 3 Aufl. 

i'S. 

— r- die Religion in Liedern. & Aufl. ii& 

— Elfte Oiuadlaee menfcbÜcher £1 kenatnir*. 
& Aufl. 11^ 

— Feftfra^en. laAiifl. 115. 
Span/^etthrrg Handbuch \M GrelCert der Tribu- 

n.ilc erftai Inftant im K. Weßphalen 111. 
Stein J. J. Annaleu dei Ocbuiiibnife «tbeihiupt 
der Enibii diingianflalt au Marburg üube- 



447. 
463. 
599t 



400. 

399- 
399- 

365. 



Svdtnftjema's Reir« darck einen TheO tob En^ 
laud u. Scbottlaud . itL deu J. igoa u. >So5. beU 
Jn ber^» u. LottennUnnireber, tecbnalogifcber 
und mweralogirchec HinCcbt. A. d. Scbwedi- 
fcbea r. BUmhof t^o, 436. 



TiW#nMiin Zoologie, s Bd.. 



««7. 4>3. 



F. 



f -niiete 3. u. 3S1 
Suimbrenner Aber Cultiu 



112. 

110. 



359- 



Vutenti^s a. Saht Reife naeh IndicBt Ceylon, 
dem reiben Meere . Abyfliniun u. Aegypten 
igoa — 1806. Au* d. Enel. V. üriAr. 1. sTb. 425. 

FVrin^ Beantmrortung der Prriifragc : Wai hat der 
Arst au ibun, weun neue uud unbekannte, oder 
d.inkle und bilhero nicht eciiau brrchriebene 
Krankheiten unter dem Volko vriitfaeo '? na. 375« 

Verfucb einer ryncmatifchcn D.trilcllung derAmtt- 
gefehlfteuod de» Wirkuiigtkreife« der Frieden«» 
riobier tu, 36g«- 

fiftonti loouograpbio aneieiuie. loonographie 
Grec^ue T. I — IIL . a*«. 44«. 

fr. 

PT^ agner biblifebe« Text -Lexikon fOr die TW- 
kommenden gottcsdienRIicheo Fllle 110. 360. 

ff^erner kleine Sammlung mineralogifchcr» berg> 
u. hOuenoilnaircher Scbcihen. 1 St. n7, 4<S« 

X. 

Xenophontit Oteonemicu«. Edidit Raßtrui. i22, 449* 



Ifj. VcTzeichnifs der Buchhandlangen aus- deren Verlage Schriften reccnfirt worden. 

(Die Torderca- Ziffern bedeuten die Nomer de« SiAck«, die eingaklammerten aber, wie 
oft ein Verleger tu. ainemScücka roikommt.^ 

O. aij. 



AkademSfcbe Buehh. in Frankfurra. d 
Anonyme Verleger 120, 
Barth in Leiptic ii3. 
BibeUnßalt in Eilangea iij Cs3* 
Ciilve in Pra< llLi 
Ooketfcbe Buchh. in Jena t>8. 
Dceen in Wien ia3. 
SiJot.in Pari» J-Sx. 
Dunker u. Hamblot in Berlin »4« 
Etidorf in Jena 117. 
Frommann in Jena iij CO* 
Gtbon in Paria «»7. 
G'<e<iiireh in Letpaig 123. 
Gubhardt in W araburg lafi. 
Ganterrcbe Buchb.. neue, in- Glofan II«.. 
Hahn, Gebr.. in lI'annoTar lll. 1 18. 
Hammer in Köln las. 

Herderfchc Bucbb. In r reyborg n. CottAaas. 

HiiiTicbi in Leipaig ilo. taS. 
Minie in Berlin 110. 
Moffmanp ja Hamburg 109. 



aift. 



«2. 



Kriecer in CafTel ti. Marburg in. lao. 
Kunitz OL. InduArie-Compt. in Amflerdam o. Leipaig tag. 
Lande« . Induftrie - Comptoir in Weimar tiQ. 
Lofllund in Siuttgardt tat. 
Maurer in Berlin ufi. 
Mohr u. Zimmer in Heidelberg loq. 
>}Buck io Berlin 12^ (3^. ia6. la?. 
Raufche in Heilbronn lÄi Qa), 
Reclam in Leipaig i£?. 
SaUeld in Oerlin u. Leipatg lai. no. 
Scbfiae in Kerlin 119. 
Schräg in NOmbcrg 117. 
Schwan u. Göta in Maiinhelni UA. 
Schwickeri in Leipaig- lOX 
Sinn er in Cobutg u. Leipaig »ig. 
Steiner in Winleitbur im. 
Vindenboek und Ruprecht in GöttlagCB 
Vieweg in Braunfcbweig 111. 
Vogel in Leipaig 117. ^ 
Waldeck in ManRet itft. 

Wümana in f rankiiut a. M. laft, . 
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Ankündigungen. 

Creattfcbe fiiickh. in Mat<lebni|p Verl. 39, 
Flcilcl«iMnn in Manchen Verl. JZ» 
FunscB u. ürorsc in SleadalVerL. 5^ 
Goedfcbe Bucblu in MeiffenVoL 5^ 
lUrtÄnoch in Leipzig Vnl. 5(1, 
lUmmertie ScliwoUchke in Halle Verl. ?», 
Hejcterfclie Kuofi- u. Bncb-Haittliuuj in Erkn» 
gen Verl. 35, 
IIe|er in Gieftm Verl. 35, 
Kiitik dcf oaiarlicben lUrchcnrechit und der 
ueueAan Voidicbuiigen tirllclbrn liii da* Iuter> 
eOe der Hieraicbio ^ 
Malliuchrodt, Gebr., in Dortmnnd Verl. 35, 
Mactktotlcbe Holbiubb. in Caiitiuba VcrL 40. 
MotlueiJe de Pifee, quem occtdens Pleja»- fugit 



Coniment. 
Myiiua in Berlin Verr. 
Paim in Erlauecn VerL 
Ron mann in Berlin Verl. 
ScIiappeKcbe Buchh. in Berlin Verl. 
Stallte XU Cheniniu Verl. 38. 3o3- 

StilJei in KolitfcK Verl. 3äi »Tg 

Vaucnua|.p 11. S. in Trankfart a. M. YctU 22i 



42. 

59. 

5it 



3»>- 

295. 

304- 

887. 

g77. 
«75- 



3>i. 

5o'- 

ai7. 

315. 
310. 

304. 
309. 
»79. 



Bcforderungeo.- uad Ehreabexeugungeru 

^ndre In Brünn'' 
Anärieux in Parit 
V. Aitemt in Wien 
Becker in Ureadtn 
Bfitvenutti in Florens 
£er; iu Warab^r( 
4"'''<>''>'< in Paria 
fiervii' in. Pari« 
B>/i in Warzbarg 
iJ/oifc in HiubB^cn 
Kffi'ri in VVuitbuig 
ISvUiger in l>tc»dea 
£(/zii in Mailand 
Ctttnmuecini in Kom 
». LIerjr in Wien 
ClavUr in Parii 
LyngUiowict W Prx«ayu| 
liMHceker in StuUgaidt 
Daviti in Paria 
D#jafrrourirc in Prsemyitl 
DeinojtrriaVun 
DoUinger in Würabnrg 
Ereitgranat in . S io c k h olut . 
Techner in Wien 
». tejtttitt in Wien 
Fithnrr in Leatmertts 
», Fiehtel iu ätoyerinark 
V. löljth in U len 
Ftintatn*- in Pari« 

Frank iu ClUjK . , 

frtüt in Wien 
FroAiui^ in WOnbarg 
Otigrr in Wien 
C' rartl lu Paiu 
(jirsnrr in Wrftplulea 
GöJrkmg in ß« iik 
V. (jofine in VVetmas 
Cirmjf in liietiiin 
e>. Urubtufrli IU Wien \ 
V. Uarracfi, Joh. 11. Fr«K|, ia WitS^ 
Hechel» ua Kiat.entujt. 
U^irr in V\ iiKburf 
Utpwiki in Tbora 



^ 301» 
40. 315. 

40. 314. 

4». 3«4. 

4"> 3>4> 

55: 27b. 

aa. ^ 

5'). So». 
3fi> 299- 
40. 3«4. 
40. 3i6. 

40i 315- 
40. 314. 
35. 276. 
32i 29a. 
40. 3>S> 
42. 315. 
37. »9*, 
40. 315.. 

3fii 

40. 31Ü. 
40. 3ifi< 
401 3>4. 
fl2i 89a. 
32i aya- 
3Zi 

te. 3«5. 

37. sga. 

3li 899. 
40. 3«4. 
4f>> 3<&, . 
40. 3«<>. 
895. 

42: 3<5. 
40. si^. 
a?. UV«. 
40 3»4. 



Heyne in Göttingen 

/iirt in Berlin 

Ilögtlmiüler in Oellerreieli- 

Uorfeh in Wflnburg 

Httffland in Jena 

t>. HumholJt in Berlin 

f. Jacqtiin in Wien 

Johann, Erxhcrzof; v. Oefierreldb 

Kämpfer in N'cnßrelitk _ 

r. Kaunitz in Wien 

Kiefer in Noribeim 

KpMI in München 

Köhler in 8t. Hecettburg 

Kbpk» in Berlin . 

Koethe in Jena «: 

p. Krticta in Prag 

JLaurop in Karltiube 

X.'W> in OllmAix 

v. Leitn*r in Wien 

JLenr in BrnOcl 

L^wiki TR Przciuyiil 

V' Lieehtenßein in Wien 

Lortbach in Jena 

Ludwig, Erchertog von Oefiemicb 

Mettger in Wartburg 

Aforeaii in. Wien ' 

ntoithen In Floren« 

v; moicati in Miyland . 

Möjtler in Wittenberg 

Müller in Hantburg 

— — in Neuftrelit« 

in SiDitgardt ' 

Omegang in Antwerpen 

Ortner in VVien 

!•. OJfolintky in Wie» 

Oßertag in Wien 

»Ii PatquaUti in Wien 

Pereier in Kari»- 

Pichler in RoiD 

Pofrlger in Berlin 

iiaa6« in Wiiicnberg 

ÜBtiAart in Warsburg 

Kuland in Wflrxbnre 

Smndor in Sarot-PataK 

Schadete in Betitn ' 

Sclirlling in Mflnciien 

Schrmerl in Wien 
fcAote in Wittenberg 
f. Schuhart in' Mayland 
Sehulzt in Hanau 
Srrgrl in Siockbolni- 
Sermage in Agram 
Sharp iu London 
Siejert in Neuftrelit« 
Spindler iu Wrirzburg ' *• 

StrinhOff in Roftock '' 
Strixnrr in MünclK'n 
f. ütectenyi in Wien • 
Teuffei in- Baden 
Thorwuldfen in Rem 
f. TrautmanntdorJ in Wim 
Unger in Wien 
ü/teri in Bafel . 
y itconti in Parfr 
W 'aldingen in Wien . 

endland in Neubrandenburg 
ff'i^t in London 
Zimmermann in Neubrandenburg 

Nekrolog. 

Br.-'iAniann in Wien 



40. 3«4. 
42» 314. 
40. 316. 

a& 'S«» 

. ^ 

S7. »9a. 

4u. 3m: 

52» »95. 
40, 5'1. 
a& tga. 
40. 3 »5. 
40, 315. 

Et S95. 

aZi 

3Zi 293. 

azi 29«- 

5i4- 
4o. 3«4' 

40. 3«4« 
3^ 28«. 
40. 3 «4« 
^96- 
40. 5»4- 
40. 3'4« 
40. 3«5' 
59« 5** 

57. 091. 

401 3 »5' 
40. 3>4» 
40. 3i4< 
40. 3«4' . 
40» 5«4* 
ist 9i4< 
40. 3«5' 
40. 3"5' 
3l! 99S' 
39.. 3t>8' 
3fi> »98« 
Si: »99- 

40. 3i5- 
40. 5«4' 
3^ es«" 
40. 5»ö*- 
52i »9»* 
40, 5i5- 
52. 098« 
40, 5iS»^ 
5Zt 

40. 3^' 

40, 3t«H 
40. 3»5' 
4£j 5«4*» 
27. «9»" 
42.. 3»** 
401 S'S»- 
40. ii6^ 

39. 3"8' 
42i 5'4* 
fiS> SO» 



57. 894'- 
59. SO»* 
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m. Cful'! in Prtfttayg 

DShUr in Alteub^S 

r^mfffk in Parif 

OrifstHtA in Jen* 

hfgeu-ifch in Kiel 

hreni agfn in Maikt UcUfclC 

Heuiteloup in Paria 
JloUmatm in Wa« 
JaN/Wb « Wim 
JIdms in h^*m 

JiHmrentiui in Scbnits 

9. %»nhenjald in Hcrtnuudbdt 

J^Uhtenherg in Gotha 
fifloTiut in Sdiweria 
1». lilolitor in Wien 
J'r /'Jimanii in Dorp»! " 
lUelhalcr in Groftwaid«« 
r. 5<-;iK<.m,iyrr ia ©fc« 
ürhrniä in Jci:» 
S^hrC'd.r iu Moinlnpcn 
Sonnini tlf fllanottLOUrt ixk. Fjllla 
». 5tuttfrA«ini in WiVi 
'Tooke in England 
jfi 'agtur in Maiaii. 
JfenJltr in Wien 



«7. 

57, 
S7. 
5«. 
37. 
87. 
S7. 
S7. 
87. 
07. 



*93- 

394. 

agi. 
«»4. 

«91- 



S7. »94. 
87. «SS. 

«7. «94- 

S5. Sog- 

36. 2»4. 

S<>> aS>- 
«7* «95 
59. 5«)- 
57. «93- 

37. at>4. 
3''. S93. 
J57. 



Gelehrte Gefellfchaften und Preife. 

mrlin, Qüirtalvrrff miiiltmg der pluloinatifclien 

Gcl.-nfcU»ft »m £ Apiil 57, 194, 

J\t)[ifnbapi;ti. Vorlefungeii in dcx li<ai. mrdicini- 

(eher, (i^ri-llfchaft vom 7 Nov. bib 19 IJic. ^j, Ja}, 
— — nc'ic Miiglicüer der kuu. Uiiutchcn Ge- 

fctlfchrtt dar WiffaidhaiiaB ^ ^«C.- 

Korwepin, GcfcbcnkdaalÜliiilc* an di« norwegi« 

IM» OeftlUobaft der WiflanTcItafien S9» S»*- 

VMta . flitanng . Prei»veni>«iiung itxti PreUaotaa« 
■ baa im CbflT« IAk «Ua Im»»!. Spcadia m Li», 
•taww to.lamiwtt »w ^ April 96. «01. 

Unlverfitäten u. and. üiTeutliche I^chranfi.ilteu/ 

Brüflel, Preir<- filr die Profcflbreu der Lyceeu a. 
Gyn^iisnrn iiir BaiManwg dA SuidfaiV« der 
- lauin. Sprach« ^ 5S> 300. 

fflamafiTi nttmgm'imLfttmm Im April jL J. 

. » ' . . • . 55. 375. 

Gatw^ IkSipid. Krtfang Im Cafiadnaua «m 23 

luKiLm laiiMia Ca il c htnifiipTcr am 19 ^ 

EftoDgen. Ucirer^tltfcIiTonik bis svm aS'"'» 39> Boj« 
COitinun, Ditpuutiancu im Mira d. J. 33, a97« 
HaUhMg. Frflfnn£rii im JotiannauiQ inOct. >£u 
• ba- April d. J. — Lctxerperipaalf tta Jo- 

lunueum u. am GytnniiUuro . ^ ',9, 307. 

JAkU«. Actni diiputacoriut iat ndafpfMini — 

JLrlireri>erroD«le deffelben 56. £Ö8- . 

Hawlowiit . Hesnaderi Gefchenk itir btUercn 

Dotiili;>n dc> doitigcu Schullelitert 37, 3^5. 

Uiadccii iu Uajara. die Morfenfum (;c- 

flifiaia Foifl»' n. indniiM • Briinla i|t .eiiigc- 
ganfe« 3]. 300» 

Jana* V||rtaderiiBeen im LehrerMrCaafla o. Pro« 
•■variMan (,Baffc, Siedsrv., m*yfir u. Bmimn- 

Xj^^airerüatMlirontk W» som £ Nttnd. J, ^ ^ 
l^apaabi^ea. G<-biiri*ugtfie^er am 4 fV^, 53« 097. 
Imnna in Siebenbürgen, Cferey flmat auf ai^o* 
. »a KoAtu dna KiiiaJuiM^iitol» S7> <g& 

■ 1 ; ■ ' i wru^yi— 



I-eiralf , VromodoB«n im 14 Febr. d. J. 57, 
■ — lkiryerIiUit*Ckrot>ik vkm 14 XUrz bii May 

I,ic<niti, OftpTprrtfanp in der Riuerikademic — 
I ' Ii rcrper fi 'n jlr dtifclb^'i jG, 

LucJiau . t^irr^ähiigpf Ortercximen u. Abitu- 
rieniea • Actus 

NapmbiUK. Redeaetiu am 16 April 

Naapak *:Oicaaifariaa .«aar aaoa« 



35. 

fciiule 



47S. 

3«a- 



d!e 



3S. 099« 



Raab , Z 



40. 

57. 



8« 

39U 

29TW 

273- 

S99. 
99«» 



VmvarGtIt bat?. 

P#flh, Zaiil der Stu^irendcn 

Znlil der Schaler in den drcy G^mnaDea S7i 
Zahl der Stadärcndcn ia diefem DiAriet 

37. 

Ro.lock. Feflprogramme und PtoreetorauwechTel 

58. 

5«ch(fn, neiii? Stipendien auf den fceiden T.ande»- 
univcTncäteii für di.' ftu<)ircndi-n rcniifch - ka- 
jholifcheii 11. refivrmirttn Gl iuhrni»cni(iren 55, 

Sttoliii , N<Mi-, dli! höhere Abiln'ilunc dar öchu- 
lo wird in ein Gymnalium varwandcU 37. 

Wcrthoim . SchataaBMan. ini^jpiBaiafa am 13 
u. t4 April . . . ■ 38. 

Wtatatwr«. 1; iMdifta. ' 

^ IMapntailgaea aaa a4 il. «4 Jaa. ' 57. 

HVanhnff. UifivarfitluclwBaik -fw vtatofiknaa 
WiaMhalb^ - ^ 

Vemlfdit». Nitcbrioirteii'«. ' Amw^jM. 

Aniri in Brünn lept feint S'cUl- nieder, um fieh 

(ans den WilTi j fchafie n tu widoien 38. 301« 

Cmfuliaa, f. l Oils-:!. 

Cjney grüodcl 111 KraCzua ani' t-igenc Koßen aiM ' 

Snäefavnfuaftah S7» ¥ß* ' 

Döhrmtty in Sie|wnbar{;cii giebt ein Ba ta ab fl f "- 

aiCdkaa Mnbnäi fcctaaa 88» So*. 

Ota/m in NraftrrfitaOfMalaiioBalMBiftaaZOT» 

Jrrj AmttinffiUlim • W. 5**« 

Ht^naAnt Gerchenli aur beffanni IHiadOM d<>t 

ScIiulUhretj lu Hawlowiu 37, «98. 

JifV'irr in T-rlaBgen, Anicipe 55, Ig«, 

Italien, im Königreiche, werden nur 147 Bucl»- 

druckcrej-en gedtilJeC 55» Vfim' 

Ji^'iftner iu Jena Verkauf e!nM ph jCkatifcban Ap- 

parata ^9. 3iS> 

Magyar Mincrr», daron iü der 5<e Band erfcbie- 

nc-n ^ 900, 

Mailand, tu, werden die Scbe^lien aa der Praefa^ 

aat/cabe de* Homer Kodruckl ' . 88» 8**^ - 

Keapel. die Stadt, bek«mau aiaa afa* a i>i i i il lhB a ' 

»iblioiliak 9& »rf; 

Oebwtiglw In BeeBn harabyalicts» BaefcaiyraUe SS^ 
Oefiemicli, Redactoren der TorxflaUdMU Jour* - 

nale , . . 87» *9Sß 

Paria, das Mureura der OnivarflMt ariut iraai 
Grafen v. Lotlmn ein« IwflbaM 'Saaalivg vaa 

Opalen cum Gefchenk 8^« agS» ■ 

Pefln. Binweibunc dei neuen Sekanfpielhanre« 5g, 3o«b 
Riiftland , in, findet die pefialotairch« Leknnr- ' 

tbftd« Eingang 4'». 5>fi» 

SchiUrrs Don Cirloi ift in* Dini(phe ilberr. 38' S***» ■ 
Sc!inflJii;iu\ '\n Pr.ig Viirtite von icviDoMten 3<), 3ia> • 
Starke in Cliomniti, hcrabgcfctate BSaktpreife 

! ' ■ " ".7. 3«««- 
Türken. CWieUaJ« Aiwfage über »h»«U»«*tnr SS. 27<». 
l^aiM ia Jana Aaaa^cMeadielOllilieli« A. L.Z. 

^nnaBi aaae Statataa der k. Akidemi« d«t 
•IntdnalaaKanaat ■ 4«> 84> ^ 

Z«ricb, im Caatim, «M 4ia paflalMaUelM lle> ' - 
tbodadaaefOiwt 8Si.<9^ 
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